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Vorwort.' 


Ueber  die^  bei  dieser  Ausgabe  der  Historie  Gott- 

fried^s  von  Mouuioutb  befolgten  GrundsäUe  habe  ich 
micfa  des  Weiteren  im  fünften  Abschnitt  der  Einleitung 
an^gesprochen«  Hinsichts  der  Anmerkungen  mag  hier» 
wie  bei  allen  fthnlichen  Versnoben,  über  das  Zuviel  oder 
Zuwenig  gerechtet  werden  können;  dock  ist  billig  zu  ^ 
berücksichtigen,  dass  es  zunächst  nur  darauf  ankam, 
der  Kritik  Gottfried*s  eine  neue  Bahn  zu  brechen^ 
—  dass  das  erläuternde  Material  —  soweit  es  über- 
kaupt  *  nur  mit  grttsster  Schwierigkeit  zugünglich 
ist,  und  der  eigentliche  Schatz  der  Erläuterung  fast 
nur  von  einem  gebomen,  in  die  Fusstapfen  des  tref- 
flichen Stephens  tretenden  Waischen  gehoben  wer- 
den kann,  —  und  endlich,  dass  bei  diesem  Werke  mehr, 
wie  in  hundert  andern  Fällen,  das  SprUchwort:  „quod 
non  efbcit  hora,  plcrumque  praeslat  mora'^  Anwendung 
bnd,  da  oft  ein  glücklicher  Zufall  erwünschtere  Aus- 
beute gewahrte,  als  langes  mühsames  Suchen.  Dennoch 
musste  endlich,  trots  voller  Erkenntniss  der  Mangel  und 
Lücken  und  dem  Bewusstseln ,  wieviel  noch  zu  einem 
wdiöpfenden  Commentare  fiAle,  ein  Abschluss  der  vieU 
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jährigen  Arbeit  gemacht  werden;  und  neue  Kräfte  mit 

reicheren  Ilülfsmillelii  iiiogeu  das  Werk  zur  weiteren 
Vollendung  fortführen. 

Nur  das  Eine  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  meine 
soeben  aus  der  Presse  hervorgegangenen  Sagen  von 
Merlin  (Halle ,  Waisenbaasbuchbandlung ,  1853)  eine 
wesentliche  Ergänzung  dieses  Werkes  bilden,  und  manche 
hier  aufgestellte  Behauplungen  und  Anführungen  dort 
ilirc  nähere  ßegrüuduiig  gefunden  halicn,  wie  andrer 
Seits  jenes  Werk  zugleich  die  Bedeutung  der  Historia 
In  der  mannigfaltigslen  Anwendung  zeigt.  Indess  war 
Heilin  —  hier  nur  ein  einzelner  Punkt  in  langer  Ge^ 
*  schichlsreihe  —  zu  bedeutend  und  weitgreilend,  um  sei- 
ner ganzen  Erörterung  an  diesem  Platze  Raum  gewäh- 
ren zu  dürfen. 

Magdeburg.    October»  1853. 

A.  Schulz» 
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U  Biographisclies» 

Cf  alfridus,  (i  ottfried,  Jeffrey,  wälschG  ruffudd 
ap  Arthur  genannt,  war  zu  Monmouth,  im  jetzigen  Wales, 
geboren.*)  Von  seinen  nSlieren  Lebensumständen  ist  we- 
nig bekannt.  Nach  Caradoc  von  LIancarvan,  einem  Zeit- 
genossen Gottfrieds,  dessen  er  auch  im  letzten  Kapitel  sei- 
ner Hij?toria  j^^edenkt,  war  er  Kapellan  Wilhelms,  Sohnes 
Koherts  von  der  Normandie,  welchen  Ludwig  der  Dicke, 
König  von  Frankreich,  zum  Grafen  von  Flandern  gemacht 
hatte,  und  der  in  einem  Gefecht  mit  dem  Landgrafen  von 
Elsass  i.  J.  1128  seinen  Tod  fand.  Nach  Wilhelms  Tode 
scheint  Gottfried  nach  England  gegangen  zu  sein,  indem  er 
ein  Adnptivsolm  seines  Oheims  Uchtryd,  Rischofs  von  Llaun- 
dav,  von  Caradoc  genannt  wird**),  wo  er  auch  später  Archi- 
dtaconas  zu  Monmouth,  und  im  Jahre  1151  oder  1152  Bi 
schof  Yon  Asaph  geworden  ist,  wie  aus  Matthäus  Paris  ad 
ann.  1151  ***)  henrorgeht,  womit  auch  das  Chronicon  Normann. 
ap.  Du  Chesnc,  Script.  Her.  Normann.  p.  98G  übereinstimmt, 
wogegen  Caradoc  seine  Weihe  zum  Bischof  in  das  Jahr 
115*2  legt,  dabei  jedoch  l)cmcrkt,  dass  er  in  seinem  Hause 
zu  Liannday,  bevor  er  instaUirt  ward,  gestorben  sei.  —  Eine 


„G«llridus  Artharittt,  MonumeteBiw  Archidiacontti,  genere  Biy* 
tauiu.**  BftUf  Script.  iUaatr.  mti,  Brit  Catatogw;  BmÜ.  1557,  p. 
194.  —  „GailofriduB  MonameCeniit,  dietoi  Artoriut,  MosofagM,  q«ae 
celtbri»  et  aatiqna  nrto  mI  C«iiibriae,  poaila  qnideni  iat«r  dnot  fla* 
riof  II OBAm  et  Vagam,  ande  et  nonen  tumpilt,  natot  erat.**  Tanaer» 
KbL  Britannico-Hibeniica,  Londoa,  1718. 

Owen,  Cambrian  Biography,  Londoa,  180t,  p.*14S. 
Ed*  Paris,  1644«  p.  SO:  „Eodom  anno  Gandoflfidna  Arthnnis 
ftctna  Ott  Episeopna  8ancti  Ataph  in  Norwallta,  qal  bbtorian  Bri«o* 
naai  de  liogoa  Britannioa  tranitaUt  ja  Lattnam.** 

ÜMMoalh  mit.  «d.  Bta-lUrto.  I 
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nähere  Zeitbestimmung  über       Abfkssung  seined  Wefkes 
ist  aus  diesem  selbst  (L.  I.  c.  1.)  zu  entnehmen,  indem  er 
es  dem  Robert,  Herzog  von  Glocester  zu  einer  Zeit  wid- 
met» da  Heinrich  II.  schon  gehören  war:  „Opusculo  igitur 
meo,  Roherte  dux  Clandiooestrlae,  faveas  etc.  ut  il- 
lius  censeatur  editio,  quemHenricus  illustris  rex  An- 
gl or  um  generavit,  quem  philosophia  liberalibus  artibus  eni- 
divit.   quem  innata  probitas  in  nülitia  militibus  praefecit, 
undeBritannia  tibi  nunc  temporibus  nostris,  ac  si  al- 
terum  Henricum  adepta,  interne  gratulatur  affecto.'' 
Ebenso  redet  er  ihn  L.  XI,  c.  1.  nochmals  an:  »De  hoc  qul- 
dem,  Consul  Auguste,  GaufHdus Moncmutensis  tacebit.** 
—  Robert  de  Melhent,  Graf  von  Glocestcr,  war  ein  natür- 
licher Sohn  des  Königs  Heinrichs  1.  von  England.    Da  die- 
ser kein  andres  rechtmässiges  Kind»  als  Mathilden,  die  zu- 
erst mit  dem  Kaiser  Heinrich  V,  sodann  mit  Gottfried.  Plan- 
tagenet, Grafen  von  Ai^ou,  yermählt  war,  hinterüess,  so 
half  Robert  deren  Rechte  auf  den  englischen  J  liron  mit 
grosser  Tapferkeit  wider  ihres  Vaters  Schwestersohn  Ste- 
phan verfechten.    Ungeachtet  Stephan  nach  Heinrichs  I.  i. 
J.  1135  erfolgtem  Tode  den  englischen  Thron  wirklich  be- 
stieg, that  er  ihm  doch  grossen  Abbruch,  und  machte  sich 
nicht  weniger  durch  seinen  ungemeinen  Verstand  und  un er- 
müdete Thätigkeit,  als  durch  sein  Schwerdt  berühmt.  Er 
eroberte  das  Castell  von  Bristol,  und  vertheidigte  es  hart- 
näckig gegen  Stephan,  musste  aber  doch  1138  zu  seiner 
Schwester  nach  Anjou  fliehen.    Im  Jahre  1139  kam  er 
mit  ihr  nach  England  zurück,  und  lieferte  am  2.  Februar 
1141  bei  Lincoln  dem  Stephan  eine  Schlacht,  worin  er  die- 
sen sogar  gefangen  nahm.    Bald  nachher  ward  Robert  je- 
doch selbst  gefangen,  und  seine  Schwester  wechselte  ihn 
gegen  Stephan  aus.   Im  Jahre  1146  starb  Eobert  zu  Bri- 
tto! an  einem  Fieber. 

Heinrich  II.  ward  im  Jahre  1132  in  der  l^ormandie  ge- 
boren, und  sein  Grossvater  Heinrich  I.  voll  Freude,  in  ilim 
einen  männlichen  Erben  des  Thi'ones  crhalteu  au  haben, 
Hess  die  schon  seiner  Tochter  Mathilde  v<m  den  Baronen 
geschehene  Hnldigmig  nochmals  in  Beziehimg  auf  ihroft 
Sohn  zu  mehrer  BckrUtlgang  ^ederholen.  Somit  tot  die 
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Abfassung  der  Widmung  an  Robert  in  die  Zeit  von  11B2 
bis  1146  itt  setze».  Da  Gottfried  sber  auch  imiimwimdeii 
Ton  dem  andern  Heinrich  als  unxwelfelhaften  Thronfol- 
ger spricht,  80  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  Stephan  schon 
in  voller  Macht  auf  dem  Tlirone  sass,  vielmehr  auch  aus 
dem  bezeichnenden  rrddicat  ^illustris  '  zu  schiiessen,  daas 
Heinrieh  L  noch  lebte«  Somit  würde  die  Zeit  der  Ab- 
fassung der  Widmung  und  somit  der  Historia  noch 
näher  in  die  Zeit  Ton  1132—1135  zu  bestimmen  sein. 

Im  L.  vn.  c.  2.  leitet  Gottfried  die  Prophetia  Meriini 
mit  einer  Widmung  an  den  Bischof  Alexander  Ton  Lincoln 
ein,  der  ihn  zur  Uebersetzung  dieser  Prophezeihungen  Ter« 
mocht  habe:  ,»antequam  historiam  perarassem,  quam  de 
gesüs  rcgum  Britannorum  inceperara.**  —  Demnach  ist 
das  siebente  Buch  ein  vorgängiges  Werk,  das.  wie  er  Lr 
VU,  c.  1.  ausdruclüich  bemerkt,  er  hier  an  geeigneter  Stelle 
seiner  Historia  sammt  der  Widmung  an  Alexander  wieder 
einschiebt  Nach  Heinrich  t.  Huntingdon*)  folgte  i.  J. 
1122  dem  Bischof  Robert  von  Lincoln  Alexander  im  Bi- 
schofssitz nach.  II.  V.  Iluntiii^^Joii  seilest  hat  ihm  seine 
brittische  Geschichte  dedicirt.  (tottfried  nennt  ihn  L,  VII, 
e.  1 :  «Tir  summae  religionis  et  prudentiae.  Non  erat  ah^ 
in  dero  sive  in  populo,  cui  tot  milites  vel  nobiles 
famularentur:  quos  mansueta  pietas  ipsius  et  benigna 
lari^tas  in  obsequium  ejus  alliciebat;*'  und  ein  Zeitgenosse 
pries  lim  in  folgenden  Versen: 

,,Splendor  Aiexandri  non  tarn  renitesdt  honore, 
Quam  per  eum  renitesoit  honor;  llos  namque  vhrontm 
Dando  teuere  putans  thesauros  cogtt  honoris» 

Et  gratis  dare  festinans,  nc  danda  rogentur. 
Quod  nondum  dederit,  nondum  se  credit  habere, 
O  dectts,  o  morum  directio!  quo  veniente 
Certa  Ildes,  hilaris  dementia»  csAtta  potestss» 
Lene  jugum,  doetrina  placens»  eorreetlo  duleis, 


•)  Hist.  Brit.  ap.  Savile,  Script,  vetust.  p.  219:  „Ad  Pa*clia 
Tero  apnd  Winchester  dedit  (Hcnricui  ©pitcopatm«  Lincolniae  Alex- 
andro  vpnrra^iH  viro  ,  f]\n  nepos  est  Rogeri  Salesberiensis  epiacopi, 
Rogerus  autem  juAticianus  luiC  to4iuf  AngÜae,  et  aeciLndua  a  Hege.  * 

r 
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Libertasc^uo  decens,  venere,  pinlorque  facetus. 
Lincoliae  gens  magna  prius,  nunc  maxima  Semper, 
Talis  et  iste  diu  Sit  nobiB  tutor  honoris/* 

In  der  That  lebte  Alexander  mit  dem  Glanz  eines  Für» 
sten,  der  seine  Kosten  sich  drei  feste  Schlösser  erbaut 
hatte,  Bauwerke,  die,  wie  schon  Giraldus  Cambrensis  be- 
merkt>  in  der  damaligen  Zeit  der  Unruhen  sehr  nothwendig 
waren.  Nach  Heinrichs  I.  Tode  behielt  er  sein  Bisthum, 
und  fü^te  sich  dem  Usurpator  Stephan,  beirleitete  ihn  so- 
par  1137  nach  der  Normandie*).  Bald  darauf  aber,  nach- 
dem der  Kampf  mit  Robert  von  Glocester  und  dem,  diesem 
verbündeten  König  David  von  Schottland  begonnen  hatte, 
ward  er  1139  von  Steplum,  lüstern  nach  seinem  Reichthum« 
und  argwöhnisch  wegen  seines  Ansehns,  gefangen  gesetzt, 
seiner  Schätze  beraubt,  mit  Schmach  behandelt,  und  die 
Schlösser  wurden  an  Stcplian  übercreben.  Ein  gleiches  Schick- 
sal erfuhr  der  Bischof  von  Salesbury.  Vergebens  warf  sich 
Theobald,  vormals  Abt  zu  Beccum  in  Frankreich,  und  von 
Stephan  selbst  zum  Erzbischof  von  Canterbury  1138  er- 
nannt, mit  allen  versammelten  Bischöfen  auf  dem  Goncü 
zu  Winchester  dem  Köni^'^  zu  Füssen,  um  Gnade  für  die 
Gefangnen  flehend.  Doch  kam  Alexander  später  frei;  denn 
1145  ging  er  zum  zweiten  Male  (1123  zum  ersten  Male) 
nach  Rom,  wo  Pabst  Eugenius  ihn  höchst  ehrenvoll  auf- 
nahm; und  nach  seiner  Rückkehr  baute  er  die  durch  zwei 
Belagerungen  Stephans  zerstörte  Kirche  von  LiiKf)lii  wie- 
der. Er  starb  im  13.  Jahre  der  Rejricnmg  Stephaus,  1148, 
und  wardzuLmcüin  begraben.  —  Das  „non  erat  alter"  etc. 
in  L.  VII»  c.  1.  könnte  vermuthen  lassen»  Gottfried  spreche 
von  Alezander  als  einem  bereits  Verstorbnen;  dem  wider- 
spricht Jedoch  die  Widmung  der  Historia  an  Robert  von 
Glocester,  der  v  o  r  Alexander  starb.  Da  Alexander  aber 
bis  1138  ungeHihrdet  von  Stephan  in  Macht  und  Reichthum 
stand,  so  liann  Gottfried  dieses  erste  Kapitel  nur  erst  nach 
dessen  Sturz  eingeschoben  haben,  was  um  so  wahrschein- 
licher ist,  als  das  ganze  siebente  Buch  von  der  Historie 
unabhängig  geschrieben  ward;  wogegen  die  abgesonderte 

V  Henr.  HnaOiigd.  1.  c.  L.  VlU,  p.  m 
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Prophetfa  er  dem  Alezander  noch  zur  Zeit  sdner  Blüthe 
widmete  C.,te  culmen  honoris**  etc.  L.  Vfl,  c.  2.).  Es  wäre 

daher  nus  dem  „erat"  in  L.  VII,  c.  1.  nur  auf  eine  spätere 
Redaction  des  Werks,  nicht  auf  die  erste  Abfassung  dessel- 
ben zu  schliessen.  Dass  eine  solche  zweite  Redaction 'Wirk* 
lieh  stattgefunden  habe»  möchte  man  auch  aus  der  Bemer- 
kung bei  Sinne  r  (Catalogus  codfc.  Mss.  biblioth.  Bemen- 
sis.  T.  II,  p.  242.)  vermuthen  ,  wonach  in  der  Bibliothek 
zu  Bern  sich  ein  Ms.  der  Historia  befand,  welches  mit  ei- 
ner Dedication  an  den  König  Stephan  versehn  ist»  der  erst 
am  25.  October  1154  verstarb,  und  unaerm  Autor  selbst  das 
Bisthum  Asaph  verileh. 

Für  die  zuerst  gegebne  Zeitbestimmung  über  die  Ab- 
fassung: des  Werkes  vor  Stephans  Thronhesteipfung  spricht 
auch  der  Brief  Heinrichs  von  Iluntingdon  an  den  Erzbischof 
Varinus,  der,  nebst  einem  Briefe  an  König  Heinrich  I.»  einem 
dergL  an  den  Archidiaconus  Walther  Oxford,  y  ud  einem 
Werke  ^de  miraculis  Anglorum,'*  sich  in  den  Mss.  von  Hein» 
jichs  historia  Brit.  zwar  findet,  von  Savile  in  seiner  Aus- 
übe der  Script.  Britann.  jedoch  nicht  mit  abgedruckt  ist, 
wohl  aber  bei  Dom  Morice,  Hist.  de  la  Bretagne,  I,  p.  166 
mitgetheilt  wird,  und  handschriftlich  sich  in  der  Bibl.  Har- 
leyana  zu  London  befindet,  und  dessen  Echtheit  bis  Jetzt 
mit  Grund  nicht  angezweifelt  worden  ist.  Derselbe  beginnt: 
^Quaeris  a  mo,  Varine  Brite,  vir  comis  et  faccte,  cur  Patriae 
nostrae  gesta  narrans,  temporibus  Julü  Caesaris  inceperini, 
et  florentissima  regna,  quae  a  Bruto  usque  ad  Julium  fue- 
nmt,  omiserim.  Respondeo  igitur  tibi,  quod  nec  voce 
nee  scripto  herum  temporum  saepissime  notitias  quae- 
rens,  invenire  potui.  Tanta  ]>ernicies  oblivionis  mortailmn 
gloriam  successu  diutumitatis  obuin])rat,  et  cxtinguit.  Hoc 
tarnen  anno,  qui  est  ab  Incamatione  JDomini  millesi- 
mus  centestmus  tregeslmus  nonus*),  cum  Ro- 
mam  proficiscerer  cum  Theobaldo  Cantuariensi  Archie^ 

*)  ThoiDpion,  pre&ee,  p.  XXX.  will  bloi  „hoc  anno**  in  Mb. 
Harley«  nicht  die  labreisahl  geleMn  haben.  Uebrigens  faUt  die  Reiee 
Heinrichs  vnd  Theobalds  nach  Rom,  um  den  Bannspiach  des  Pabstes 
gegen  den  Konig  Stephan  wegen  der  Beranbung  Alexanden  von  Lin- 
eetn  m  erwirken,  in  das  Jahr  1139. 


Digitized  by  Google 


u 

pineopo  ftpud  Beeeom  ^X  i'ä.em  Arohiepiseopus  Abbis  lue- 
rat,  scripta  renim  praedictaram  atupens  inveni.   Si  quidam 

Robertum  de  Tprinneio  ejusdem  loci  Monachum,  quem  »ae- 
culariuin  Hbrorum  inquisitorem  et  coarcervatorum  stu- 
diosilisiinuin  ibidem  conveni,  qui  cum  de  ordiue  histuriac 
de  Reglbaa  Anglonun  a  me  editae,  me  interrogaret ,  et  id, 
quod  a  me  quaerebat,  Hbena  audlsset,  obtulit  mlbi  IIb r um 
ad  legendum  de  Regibus  Britonum,  qul  ante  Angloa 
nostram  insulaiu  tenuerunt,  quoruin  excerpta,  ut  in  epistola 
deoet,  brevissime  Bcilicet,  tibi  dilectissime ,  mitto." —  Nun 
folgt  ein  sehr  gedrängter  Auszug  aus  Gottfrieds  Historie, 
und  der  Brief  sehliesst:  ^Ilaec  sunt  quae  tibi,  Varine  Brito, 
charissime,  brevibus  promisi,  quomm  si  prolixltatem  deti* 
deras,  Hb  nun  errandem  (»aiilridi  Arturi,  quem  apud 
Beccense  coenobium  iiivcui,  dili^enter  requiras.  iibi  prae- 
dicta  satis  prolixe  et  iucuienter  tractata  reperies''  (Tir6  de 
Robert  du  Mont  St.  Michel.).  Hiernach  extstirte  also  schon 
11S9  das  rollstSndige  Werk  Gottfrieds  nicht  blos  in 
einer  Bibliothek  der  Norin.iiidio.  sondem  A'arhuis  musste 
auch  in  England  schon  Keiintniss  davon  eiiialten  halien» 
da  er  dem  Heinrich  v,  Huntingdon  seine  Unvoilständigkeit 
hlnsichts  der  Geschichte  der  Insel  yor  Cftsar,  Ton  der  Gott- ' 
IHed  so  viel  zu  erzfthlen  weiss,  rorgebalten  hat.  Zugleich 
zeigt  aber  Heinrich  auch,  da  er  „nec  voce,  nec  scrii»to"  Kunde 
von  dieser  Zeit  hat  erhalten  können,  dass  ihm  die  wälsclien 
Bruts  sowenig,  als  die  wälsche  Nationalsage  leitende  Quel- 
len bei  seiner  Geschichte  gewesen  sind;  wesshalb  in  den 
Punkten,  wo  er  mit  Gottfried  unbewusst  übereinstimmt^  der 
Scbluss  auf  eine,  beiden  j^^emeinsamo  Quelle  ^j^emacht  wer- 
den kann;  ^vas  bei  der  Kritik  (»Ottfrieds  als  Historikers  nicht 
übersehn  werden  darf. 

Femer  schrieb  bereits  Alfred  von  Beverley  in  seinen, 
Ton  Ankunft  des  Brutus  in  England  bis  1129  reichenden 
Annftlen  (ed.  Hearne,  Oxon.  1716,  8.)  Gottfrieds  Chronik 
ab,  ohne  jedoch  deren  Verfasser,  den  er  nur  Brittnnnicus 
neuut,  zu  keimen ;  und  Alfred  starb  1138  als  Schatzmeister 

*)  IMe  kcrakflita  B«a*dioljiimbtei  B«e  od«r  Beocnm  flerituai 
ia  Normaadi«,  S  Meilra  vaa  Ronaa,  lOM  gvMiftet,  aaa  welcher  ia 
kmer  Frist  die  Kirche  von  Cimterbairx  fier  BrafeiMliSlb  taog« 
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der  Jobaaiiiskirelie  su  Cambridge.  Indtteh  excerpiite  höchst 
betraffea  über  die  sehlftgende  Wahrheit  der  Prophezelhung 
Orderieue  Vitalis  im  12.  Bach  seiner  Historia  Ecclesiastica 
wörtlich  einen  Theil  der  Prophetia  Merlini  Gottfrieds;  und 
dieses  Buch  verfasste  er  nach  seiner  ei^en  Ao^gabe  i.  J, 
1138  (S.  L.  VII,  c.  3.  Aam.  8.  343.). 

Mit  Unrecht  wird  daher  iron  Einigen  die  Abfitssung 
der  Historia  bis  um  1150  Teijüngt,  wihrend  sie  jeden  Falls 
dem  dritten  Decenuio  des  kiwölften  Jahrhun- 
derts angehört. 


IL  lioltfrieds  ^uelleot 

Im  B.  I.  Kap.  1.  bezeichnet  Gottfried  sehr  bestimmt 
das  Werk,  welches  er  ins  Lateinische  übersetzt  haben  will : 
„Obtolit  Walterus  Oxinefordensis  archidiaeonus, 
Tb  in  Oratoria  arte  atqne  In  ezotieis  historiis  eraditus,  quen- 

dini  13  r  1 1  a  11  n  i  c i  s  e  r  jü  o  n  i  s  1  i  b  r  u  m  v  e  t  u  s  t  i  s  s  i  m  u m, 
qui  a  Bruto  primo  re^^^e  Ih  itoiiuiu  usque  ad  CadwallRdrnm, 
•  filium  Cadwallonis .  actus  omuium  continue  et  ex  ordine 

perpuleria  orationibus  proponebat.  Oodicem  iUom 

in  Latlnnm  sermonem  transferre  euravi.''  L.  XI,  c.  1.  be- 
zieht er  sich  wiederum  darauf:  „  Sed  ut  in  Britannico 
p r a  e  f a 1 0  s  e r m o  ik  in venit ,  et  a  Gualtero  Oxinefordensi 
in  muitis  iüstoriis  peritissimo  viro  audivit,  \ili  licet  stylo, 
breviter  tarnen  propaUibit  (Gaufiridus.);  und  am  Schlüsse 
des  L.  XII,  c.  20.  weist  er  die  Autorität  des  Caradoc  von 
Llancarvan,  Heinrich  von  Huntingdon  und  Wilhelm  Ton 
Malmesbury,  die  über  die  sächsischen  Könige  Brittanniens 
geschrieben,  hinsichts  der  brittisciien  zurück:  cum  non  ha- 
beant  Ulum  librum  Britannici  sermonis,  quem  Ouaite- 
ms  Oxinefordensis  ex  Britannia  adyexit:  quem  de  hi- 
storia eonun  veradter  edfttum  in  honore  praedlctorum  (Bri* 
tonum)  principum,  hoc  modo  in  liaUnum  sermopem  trans- 
üerre  curavi." 

Dass  Gotdxied  es  mit  dem  Ausdi  uck  Uebersetzung 
nicht  80  streng  genommen,  erhellt  auf  den  ersten  Blick  aus 
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pen  vielen,  in  dieser  Ausgabe  desshalb  mit  Cursiv- 
schrift  gedruekten  BteUen,  wo  er  den  Gildas,  Nen* 
Idas,  Beda.,  u.  a.  iil  worilicb  abschreibt,  was  für  keinen 

Zufall,  sondern  filr  wohlflberlegte  Absiebt  zu  halten  ist.  Die 

Acusserunfic  I-  XII.  c.  20:  „ex  Britannia  advexit/'  hat  bis- 
her die  ziemlich  aügemeine  Meinung  begründet,  dass  der 
Uber  britannici  sermonis  nicht  blos  von  Walther  von  Oxford 
aus  der  Bretagne  herbeigeholt,  und  Crottfried  xnm 
Uebersetzen  mitgeiheilt,  sondern  auch  in  bretagnischer 
Si)rache  geschrieben  gewesen  sei.  Dieses  ^vird  jedoch 
mit  Fug  solange  zu  bestreiten  sein,  als  nicht  ein  andrer 
Zeuge  als  GottiHed  selbst  beigebracht  wird:  da  der  sermo 
britannicuB  mit  gleichem  Recht  auch  yon  der  wilschen 
l^rache  yerstanden  werden  kann,  und  die  Literatur,  von 
Wales  unaweideutig  die  Grundlage  von  Gottfrieds  Werk  be- 
sitzt, über  welche  jedoch  nichtsdestoweniger  die  grösste 
Meinungsverschiedenheit  obwaltet. 

Im  zweiten  Bande  der  Myvyrian  Archaiolo^  of  Wa- 
les (London,  1801.)  sind  nemlich  zwei  verscbiedne  Chro- 
niken von  Brutus  bis  zum  Tode  des  Oadwalladr  in  wälscher 
Sprache  übereinander  abgedruckt,  von  denen  die  obere, 
„Brut  Brenidodd  Ynis  Pridain,  Chronik  der  Könige  der  In-  • 
sei Brittannien/'  die  Chronik  des  Tysylio,  und  die  un- 
tere die  Chronik  des  Gruffudd  ap  Arthur  (d.  h.  des 
GottMed  von  Monmoufh)  g-enannt  wird.  Diese  letztere  ist 
%vieilerum  mit  zwei  Handschriften,  A  und  R.  verglichen,  die 
theilweise  crleichfiills  unter  dem  Texte  mit  abgedruckt  sind. 
Die  sogenannte  Chronik  des  Tysyho  enthält  am  Schluss 
die  Worte:  Myft  Gwallter  Archiagon  Rydychen  a  droes  y 
llf^  hwnn  o  Gymraec  yn  Llandin,  Ac  yn  vy  henaint  y  troes 
i  ef  yr  ailwaitb  o  ladin  yn  ghymraec  (Myv.  Arch.  II,  390.) 
d.  h.  .,Ich  Walther,  Archidiaconus  von  Oxford,  übersetzte 
dieses  Buch  aus  dem  Wälschen  !n  das  Lateinische,  und  in 
einem  hdheren  Alter  übersetzte  ich  es  zum  zweiten  Male 
aus  dem  Lateinischen  in  das  WUsche.*'  —  Die  Herausge- 
ber der  Myv.  16sen  die  in  dieser  Stelle  liegende  Wunder- 
lichkeit der  Procedur  durch  die  Vermut hang:  Walther  über- 
setzte eine  magre  und  ungeschmückte  Chronik  aus  dem 
Wälschen  Ins  Lateinische;  darauf  nahm  letztere  Gottfried 
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in  die  Hand,  imd  reprodudrte  sie  In  einem  eleganteren  Lar 
tein,  welche  cße  ältere  vergessen  machte.   Diese  sei  nn- 

sere  Historie ,  die,  durch  das  poetische  Talent  Gottfrieds 
höchst  populär  geworden,  von  Waither  in  semem  höhereu 
Alter  ins  Wälsche  znrock  übersetzt  worden  sei;  nnd  diese 
RAckikbersetzung  sei  wahrscheinlich  die  zweite  im  Text  der 
Myy.  Arch.  abgedrackte  und  dem  Gmflüd  ap  Arthnr  zuge- 
schriebne  Chronik.  In  dieser  letzteren  befinden  sich  auch 
Gottfrieds  eisrne  Schlussworte  fv.  L.  XII.  c.  20,  Anm.  S.  471.). 
Die  Herausgeber  der  Myv.  Arch.  bemerken  femer:  „Die 
mier  A  bezeichnete  Chronik  stimmt  in  vielen  Theilen  Wort 
llbr  Wort  mit  der  unter  dem^  Namen  GralAidd*s  ap  Arthur 
abgedruckten,  doch  in  einigen  Stellen  weicht  sie  ab.  Die 
Chronik  B  ist  eine,  von  jeder  der  beiden  verschiedne  Com- 
position,  doch  nichtsdestoweniger  mit  dem  Gegenstand  über- 
einstimmend. Es  ist  wichtig  zu  bemerken,  dass  einige  der 
&belhaften  Tbeüe  in  einer  Chronik  aufgenommen»  In  der 
andern  fibergangen  shid,  je  nach  der  Gläubigkeit  oder  Un- 
gläubigkeit  der  verschiednen  Schreiber.  Aber  die  Ilaupfr- 
fabel,  die  Geschichte  des  trojanischeii  Ursprungs,  ist  von 
allen  aufgenommen.** 

Abweichender  Ansicht  ist  der  Graf  Theodor  de  1a  VÜ* 
lemarqu^  (Contes  populaires  de  la'Bas-Bretagne,  Paris,  1842, 
II,  p.  322.),  der,  gestützt  auf  ein  Originalms.,  das  der  Al- 
terthumsforscber  Evans  in  Händen  hatte  fMss.  of  the  Rever. 
£Tan  Evans.  Cambrian  niaterly  magazine,  I,  p.  396.),  bo^  ; 
kauptet,  Jene  sogenannte  Chronik  des  Tysylio  sei  von  einem 
Britten  des  Continents  um  9dO  verfasst  worden.  Der 
Archidiaconus  Walther.  von  Oxford,  der  von  1125—1130  in 
Armorica  herumreiste,  verschaffte  sie  sich  dort,  und  machte 
davon  eine  zierliche  wiilsclie  Uebersetzung  (perpulchris 
ontionibus  proponebat,  L.  1,  c.  1.),  die  er  seinem  Lands^ 
mann  Gottfried  mIttheUte,  der  ^ese  Ampllflcatlon  ln*s  L$r 
teinische  übertrug,  wie  denn  auch  Walther  selbst  das  bre- 
la^iüsche  Original  ins  Lateinische , 'und  (iuttfrieds  lateini- 
sches Werk  in  s  Wälsche  zurück  übersetzte.  Da  lautet  denn 
auch  die  oben  ciHrte  Schlussnote  Walthers  nach  Villemar- 
qptä  im  Ms.  des  rothen  Buchs  von  Hergest  f.  230: 
ver  (llyfr)  bretoun  a  emcho^tez  Gwalter  archdlacon  Re« 
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der-cben  o  Brezonek  en  Gemraek'',  während  die  Her- 
ausgeber in  den  von  ihnen  benutzten  Mss.  nur  von  ladin 
und  Gymraek,  nichts  aber  von  ))retoun  und  Brezonek  zu 
lesen  fluiden.  Welche  Leseart  die  richtige  seil  lässt  sieb 
fireilich  ohne  eigne  Ansicht  des  Ms.  nicht  entscheiden;  dock 
scheint  der  gelehrte  Franzose  zu  schnei)  das  Original  sei- 
nen Laiiiisleuten  zu  vindiciren ,  da  nicht  zu  übersehn  ist, 
dass  die  vorkommenden  i^amcn  in  der  Clironik  des  Tysylio 
(wir  wollen  diese  gebrauchliche  Bezeichnung  für  das  ältere 
ein&chere  Werk  nun  einmal  beibehalten)  mit  denen,  so 
weit  sie  In  andern  wälschen  Dichtungen  vorkommen,  ge- 
nau übereinstimmen ,  während  sie  im  Bretagnischen  ganz 
anders  würden  gehcisseu  habei^  Da  aber  auch  Roberts 
bei  seiner  Uebersetzung  des  Tysylio  sich  gleichfalls  des 
rothen  Buchs  von  Hergest  bedient»  und  doch  darin 
nichts  von  bretoun  und  Brezonek  g^esen  hat,  so  möge  H. 
Villemarque  uns  gestatten,  an  der  Uichtigkeit  seiner  Le- 
seart  zu  zweifeln.  Sollte  auch  selbst  Walther  die  bretag- 
nlscben  Namen  sogleich  bei  der  Uebersetzung  verwälscht 
haben,  so  bleibt  doch  Immer  noch  der  innige  Zussm* 
menhang  der  in  der  Chronik  erwähnten  Thatsachen  und 
Personen  mit  der  ganzen  altwälschen  Literatur  stehn,  wfth*- 
rend  ein  solcher  mit  der  altbretagnischen  Literatur  schlecht^ 
hin  nicht  nachzuweisen  ü»t»  wenngleich  in  andrer  Beziehung 
eine  weohseiseitlge  Kenntniss  der  Nationalsagen  und  ge- 
wisse gemeinsame  Traditionen  sUerdings  bestanden  haben. 

Andre,  besonders  engliaehe  Gelehrte,  namentlich  auch  der 
j.el ehrte  Verfasser  der  Brittann ia  aller  the  Romans,  stehn 
daK<'^en  nicht  an,  diese  ältere  kürzere  Chronik  wirklich 
dem  Tysylio,  einem  Bischof,  und  Sohn  des  Fürsten  Brok- 
mael  Ysoythroc  von  Powis,  zuzuschreiben,  der  zwischen 
660  und  720  (Myy.  Arch.  I,  p.  XXOi)  blühte ;  er  war  es, 
der  die  nach  iluu  beuannie  Kirche  Llanndysilio  in  Angle- 
sea  gründete,  und  dem.  nachmals  heilig  gesprochen,  ver- 
schiedne  Kirchen,  z.  B.*auch  die  zu  Llanndysil  in  Cardigaa* 
shire,  geweiht  worden  sind.  Allein  die  Herausgeber  der 
Myr.  Arch.  versiehem  dagegen,  dass  es  keine  Autorität  da* 
iui'  gäbe,  dass  Tysyho  irgend  etwas  anders,  als  die  ihm  im 
B.  1  ihres  Work  b  zugetheilten  Uedichte  hiuwrlassen  habe. 
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Diese  Gedichte  lassen  ihn  im  £ntiern testen  nicht  als  den 
Verisaser  der  Chronik  Abnen,  und  sie  selbst  eatliiUt  nlcbt 
die  leiseste  Andeutnng  seiner  Autorscliaft,  Der  gansen  Er- 
«itilmigsweise  fehlt  wenig  snr  ritterlichen  Romuitik  der 

französischen  Romane  des  zwölften  Jahrhunderts.  Aber 
in  dem  Abschnitt  von  Arthur  tritt  auch  diese  so  deutlich 
hervor,  und  markirt  sich  in  dem  ritterlichen  Wesen,  dem 
Pomp  der  Feste,  dem  romaiitisehen  Hofhalte,  u.  s.  ir.  eo 
bestimmt,  woiu  der  Verfasser  Tor  der  Eroberung  der  Nor- 
mannen weder  bei  seinen  einheimischen  wälschen  Fürsten, 
noch  bei  den  angelsächsischen  und  dänischen  Königen  ein 
genügendes  Vorbild  fand,  dass  es  dem  unbefangenen  Blick 
unzveifelhaft  eraeheinen  musa,  dass  ehie  Oesehiohte  in  die» 
sem  Style  erst  in  der  zwmten  Hälfte  des  eilften  Jafarhui^ 
derts  frühestens  geschrieben  werden  konnte.  Bei  Ty- 
sylio  (XII,  17.)  laufen  socrar  einrnn!  wie  unwillkürlich  die 
Saracenen  in  die  Feder,  während  Brut  Gnitiüdd,  nach  Gott- 
IHed  Terbessemd,  die  Heiden  oder  Ungläubigen  nennt 
L.  IX,  c.  12.  und  13  ist  mehiüMh  und  bestimmt  von  regu^ 
Hrten  Canonicatstiftem  die  Rede,  und  wenn  erst  Chrodo* 
gang  von  Metz  am  Knde  des  achten  Jahrhunderts  das  erste 
Stift  gründete,  und  sie  erst  im  neunten  Jahrhundert  rei- 
chere Nachfolge  fanden,  so  kann  ft^lich  dem  mehrgedach- 
ten I^Fsylio  solche  geistliche  Ordnung  noch  nicht  bekamna 
gewesen  sein.  L.  IX,  c*  12  finden  sich  auch  die  früher 
erwähnten  XII  ref^uU  Galliae ,  mit  sichthchem  Hinblick  auf 
die  Kailssa^^ce  in  XII  Pares  von  Frankreich  verwandelt,  was 
die  Kenntniss  dieses  bagenkreiseR  voraussetzt,  der  zu  Karls 
Lebseiten  noch  nicht  bestand.  L.  lU,  c.  18  gesdiieht  des 
Sachsenkönigs  Alfred  Srwihnung,  was  vor  dem  neuntsn 
Jahrhundert  nicht  wohl  p^eschehn  konnte.  L.  m,  c.  16  er- 
wähnt des  JÜruckt's.  unter  welchem  die  Pächter  scufotcn, 
ein  Unwesen,  das  unmittelbar  nach  der  Nonnannenerobe^ 
rang  sich  besonders  und  grundsätzlich  geltend  machte. 
Auch  die  stete  Beziehung  auf  die  Grafen  und  Barone  und 
Grossen  des  Reichs  trägt  in  Ausdruck  und  Anwendung  den 
Stempel  aus^rehildetcn  Vasallenwesens,  wie  es  in  Frnnkreich 
lind  der  Noruiandie  statt  fand,  und  nach  Kngland  hinüber* 
gepflanzt  ward,  nicht  den  Charakter  der  nationalw&lscben 
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VerbältiiUse  der  Fürsten  zu  den  Stammhäuptem  und  der 
erateren  2U  einander;  nicht  minder  deutet  die  stete  politi- 
sche Betheiligungr  der  hohen  Geistliehen  uni  Erzblschdfe 

an  den  politischen  Kämpfen  und  Festen  in  der  Weise,  wie 
davon  erzählt  wird,  auf  eine  neuere  Zeit,  der  Zeit  nach 
1066  entsprechend.  Auch  existirten  schon  besondre  Ab- 
schnitte der  Geschichte  Arthurs,  und  über  den  Verrath  des 
Medrod,  wie  die  Bemerkung  XI,  2,  zeigt;  welche  Gottfried 
wiederholt,  -r-  Hierzu  kommt  endlich  die  gänzliche  Entfer- 
nung alles  dessen ,  was  an  das  echte ,  oder  durch  Barden- 
mysticismus  gemachte  Heiden-  und  Druidenthum  erinnert, 
woYon  die  jüngeren  Bardengedichte  des  dreizehnten  und 
Tiorzehnien  Jahrhunderts  strotzen,  und  das  schon  in  Ge* 
dichten  des  zwölften  Jahrhunderts  anfangt,  sich  breit  zu 
machen.  Vielmehr  kommt  Brutus  seihst  sogar  mit  seinen 
griecliischen  Göttern  angezogen,  und  die  celtischen  Götter 
verschwinden  gänzlich ,  oder  werden ,  wie  Beli ,  zu  weitge- 
'Schweiften  historischen  Figuren.  Der  Ver&sser  dieses  Brut, 
der  nach  der  Sprache,  in  welcher  er  schrieb ,  zwar  nur  ein 
gebomer  Wälscher  sein  konnte,  bekundet  demnach  aber 
dennoch  auf  das  Bestimmteste ,  dass  er  einer  ganz  andern, 
als  nationalen  Bildung,  wie  sie  bei  den  Barden  sich  kund 
giebt,  angehört,  und  dass  die  ihn  beherrschende  und  lei- 
tende Geistesrichtnng  eine  ganz  andre  gewesen  sein  muss.  — 
Verschwhidet  hiemach  der  Bischof  Tysylio  als  Ver- 
lasser. so  ist  doch  nicht  ausser  Streit,  wer  der  von  Gott- 
fried genannte  Walther  gewesen  sei.  Fauriei  (Sur  i  ori- 
gine  des  ^pop^es  chevaleresques  du  moyen  dge,  Rev.  des 
deuz  mondes,  B.  VlI)  bezeichnet  „die  älteste  wüsche  TJe- 
bersetzung  von  der  1138  lateinisch  abgefassten  Chronik 
Gottfrieds  als  von  Wuiihcr  Map.  Canonicus  an  der  Ivirche 
zu  Oxford,  doch  sicher  erst  nach  1150  gefertigt.  Diese 
Oberflächlichkeit  ist  dem  Franzosen  elier  zu  verzeihen,  als 
dem  gelehrten  brittischen  Verfosser  der  Brittannia  after  the 
Bomans,  der  p.  XXn  in  Gottfiieds  Walther  von  Oxford 
gleichfalls  den  Walther  Mapes,  „der  auch  Calenius 
genannt  sei."  findet.  A.  W.  Schlegel  in  seiner  Recen- 
sion  über  Fauriei  im  Journal  des  debats  v.  31.  October 
1833  hat  diesen  jedoch  schon  zurechtgewiesen.  Walther 
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Mape8  war  ein  heitrer  scherzvollcr  Priester,  dessen  lateini- 
sche gereimte  Verse  voll  Anmuth  und  von  bestem  Ge- 
schmack sind.  Allein  kein  Bibliograph  theUt  ihm  eine  brit^ 
tische  Chronik  zu.  Er  war  um  1197  Archidiacon  zu  Ox- 
lurd,  und  li;l)te  noch  1210,  mithin  fast  noch  ein  Jahrhun- 
dert nach  der  Abfassun^^  von  Gottfrieds  Chronik.  —  Fer- 
ner war  ein  andrer  Gualterus  Constantiensis ,  aus  England, 
oder  nach  Andern  aus  Coutance  in  Normandie  gebürtige 
anfangs  Archidiacon  zu  Oxford,  dann  Bischof  von  Lincoln 
und  endlich  a.  1184  Erzbisehof  yon  Ronen.  In  Vergleich 
mit  der  oben  gegebnen  Zeitbestimmung  über  Gottfrieds 
Werk  kann  auch  dieser  nicht  der  in  der  Historia  genannte 
sein.  Es  bleibt  daher  nur  der  dritte  bekannte  Archidiacon 
Ton  Oxford,  Gualterus  Calenius  übrig,  der  zur  Zeit 
Heinrichs  I.,  um  1120,  lebte,  und  der  nach  Baiaus  und  Pit- 
saus  (de  Script.  Aiij^d.)  Gottfrieds  Cluonik  unter  dem  Titel: 
„  Auctarium  annahum  Bhtanniae "  von  Cadwalladr  bis  auf 
seine  Zeit  fortgeführt  haben  soll,  und  an  den  auch  ein 
Brief  Heinrichs  von  Huntingdon  gerichtet  ist 

Eine  andre,  nicht  minder  schon  yielfach  discutirte 
und  t^anz  entj^cgengesetzt  beantwortete  Frage  ist:  ob  der 
Brui  Tysylio  ein  Auszug  aus  Gottfrieds  Historia,  —  oder 
umgekehrt,  die  Historia  eine  verschönernde  Paraphrase  des 
Brat  sei?  Dieser  Streitpunkt  wird  sich  einfisusher  unten  bei 
besonderer  Betrachtung  des  Brut  erledigen ,  und  das  Vep- 
hältniss  beider  Werke  zu  einander  sich  durch  genaue  Ver- 
gleichung  derselben  sehr  einfach  herausstellen.  —  Wel- 
ches Gewicht  wir  auch  auf  die  Schlussbemerkungen  sowohl 
Walthers  als  Gottfrieds  bei  ihren  Chroniken  legen  mögen» 
so  steht  wenigstens  soviel  Ibst,  dass  auch  schon  vor  Gott* 
fried  ähnliche,  die  fabelhafte  Historie  Englands  um&ssende 
Chroniken,  und  z^var  in  wulschei  Sprache  vorhanden  waren. 
So  sagt  (E  Iiis,  Specimens,  I,  p.  100.)  John  Price,  der  mit  Le- 
land  unter  Heinrich  \Ul  in  England  die  Mönchsbibliothe* 
ken  untersuchte:  »Deinde  in  eodem  libro,  ubi  Tita  Saadfc 
Dubritü  recolitur,  luculenta  fit  mentio  de  eodem  Arthure, 
et  de  rebus  ab  eo  gestis  ad  cundem  fcre  modum,  quo  in 
historia  .lii  (Jaufredo  translata  meiuorantur.  Quam  quidcm 
vitam  longe  ante  Gaufridi  tempora  in  ecclesia  Landavenal 
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divi  Dubritii  iuen  oriae  dicata,  (|Uotauiüs  ab  ipsiug  ecclesiae 
cultoribus  repetitam  fuisse  liquet.  —  Geoffroy  Gaimar 
in  seiner  Reimchronik^),  ein  Normanne,  arbeitete  nicht  bloa 
dem  €k>ttfried  und  Walther,  deren  Werke  sich  bedienend, 
nach,  und  giebt  gleichfalls  zu  erkennen,  dass  OottfHed  nach 
"Wäl sehen  Schriften  prcarbeitet  habe,  sondern  nennt  auch 
eine  der  SchrUten,  die  zur  Vervollständigung  Gottirieds  die- 
nen: „die  Geschichte  Ton  Winchester,''  und  eine  andre: 
„das  Buch  von  Baslngwerk,'*  in  Flintshire,  das  bis  jetzt  nur 
wälsch  existlrt.  Da  Gafmar  um  1146  seine  Chronik  schrieb, 
so  wäre  dies  als  ein  Zeu^miss  eines  Zeilirenossen  von  Wich- 
tigkeit, wenn  nicht  das  Ms.  der  Abtei  Basiiigwerk  aileui  An- 
scheine nach  jünger  als  Gottfrieds  Historia,  und  vermuth* 
Mch  eine  Bearbeitung  derselben  in  wälscher  Sprache  wäre. 
Entscheidend  aber  dafür,  dass  Gottfiied  nicht  SelbsterAind- 
nes  erzählt,  sondern  bereits  Vorhandnes  zu  einer  Geschichte 
verwob,  ist  das  reiche  Material  in  den  Legenden.  In  der 
mündlichen  Tradition  und  in  der  älteren  Literatur  von  Wa- 
les  überhaupt,  welches  zum  Theil  in  den  Anmerkungen 
nachgewiesen  ist. 

Beiläufig  sei  hier  noch  bemerkt,  dass  etymologische 
Tändelei  uns  nicht  zu  der  Annahme  verleiten  darf,  dass 
von  unserem  Brutus  der  Sage  diese  wälschen  Clu'oniken 
ihren  Namen  erhalten  haben.  Denn  Brut  heisst  im  Wäl« 
schen  in  erster  Bedeutung:  reputation,  rumour,  franz.  bruit, 
wie  auch  im  Altfranzdsischen  brut^  in  zweiter  Bedeutung 
aber  tradition  vul^aire,  Chronik,  Geschichte  (Da  vi  es,  dict. 
gall.  p.  16.  Legonidec,  dict.  celtobreton,  p.  59.)-  Tiem 
entsprechend  betitelt  denn  auch  Caradoc  von  Llancarvan 
seine  in  der  Myr.  Arch.  abgedruckten  Geschichtsbücher: 
Brut  y  Tywysogion,  Geschichte  der  wälschen  Fürsten,  und 
Brat  y  Saeson ,  Geschichte  der  Sachsen.  Dagegen  scheint 
Wace  seine  Bearbeitunj?  der  Historia  Gottfrieds  in  Beziehung 
auf  den  zuerst  als  llaupthelden  auftretenden  Brutus  „Li  Bo- 
aurn  de  Brut**  betitelt  zu  haben. 

•)  L'estoiic  des  Kngles  aolum  la  translacion  Maistre  Geoffrey 
Gaimar,  von  Cerdics  Landung,  495,  l»is  zu  dem  1099  erfolgten  Tod 
des  Wilhelm  Rafug  gehend.   Api  Monamenta  iiiüt  Brittan.  London. 

im.  B,  l. 
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mit  Goitfrieds  Nacbfolger. 

Unermesslicli  war  das  Aufsehen,  welches  dieses  als 

reine  wahrhaftig^e  Historie  hingegebne  Werk  machte.  Die 
"walsche  Nation  sah  sich  darin  in  einer  nie  f^eahnten  vor- 
maligen Glorie  dargestellt;  ihre  Geschichte  war  weit  über 
Cäsar  hinaus,  bis  zur  Zerstörung  Trqjas  in  detaillirter  Er- 
zählung zurückgerückt;  was  abgerissen  und  vereinzelt  in 
Liedern  und  Sagen  des  Volks  lebte,  fand  hier  historischen 
Zusammenhang:  Mäieheiiri^iiren  wurden  plötzlich  leibhafte 
historische  Personen;  die  blühende  lateinische  Sprache  gab 
dem  Buche  sofort  weiteste  Verbreitung  ausserhalb  Wales 
im  übrigen  England  und  Frankreich ;  es  ward  eine  Lieblings- 
lectüre  der  Hofe  beider  Königreiche;  es  war  eine  romanti- 
sche Geschichte,  die  nur  der  Versform  bedurfte,  um  als 
vollendetes  Epos  aufzutreten. 

Auch  diese  erhielt  es  sehr  bald  durch  RobertWace 
(rerstümmelt  auch  als  Waice,  Gace,  Gasce,  Huistace,  Wi- 
stace,  Eustace,  jSztasse  Yorkommend).  Er  war  auf  der  da- 
mals zur  Normandie  gehörigen  Insel  Jersey,  am  Anfang  des 
zwülfteii  Jahrhunduits ,  aus  vornehmer  Familie  geboren, 
lebte  dann  zu  Caen,  wo  er  sich  mit  der  Abfassung  von 
Romanen  beschäftigte,  woraus  er,  wie  es  scheint,  ein  Ge- 
werbe machte,  und  war  zuletzt  Canonicus  zu  Bayeux.  Sein 
Tod  erfolgte  bald  nach  1174  Seinen  „Roman  de  Brut^,  in 
kurzen  Reimpaaren,  vollendete  er  nach  der  Schlussbemer- 
kung darin  i.  J.  1150.  Die  vorzüglichste  und  bei  diesem 
Werk  benutzte  Ausgabe  desselben  ist:  „Roman  du  Brut  par 
Wace,  poöte  du  XII  siecle,  avec  un  commeut.  et  de  not. 
par  Lerouz  de  Lincy.  Ronen,  T.I,  1836.  T.  n,  1838/' 
—  Das  Werk  ist  nichts  als  eine  üeberdichtung  der  Chro- 
nik Gottfrieds,  ganz  in  iilmlicher  Weise,  wie  lliirtmauu  von 
Aue  Chretiens  ChevaUier  au  lion,  und  den  Verfasser  von 
£rek  et  Enide  überdichtet  hat.  Leroux  de  Lincy  giebt 
zwar  zu,  dass  Wace,  oder,  wie  er  sich  selbst  auch  nennt, 
Maistre  Gasse,  in  der  Erzählung  der  Begebenheiten  sich 
an  (Gottfried  anschliesst:  „mais  une  foule  de  d^taüs  dans 
le  recit,  des  circonstances  autrement  rapport^es,  et  un  grand 
nombre  de  points  omis  ou  differement  racontes  par  Wace, 
prouTent»  que  si  la  chroAique  latine  lui  a^servi  de  guide. 
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11  est  encore  suivi  d^aukres  sources,  d'autres  traditions,  qui 
donnent  au  poeme  une  physionomie  paiücuUere  et  Hinpor- 

tance  d'une  oeuvre  originale.  ' 

Die  „foule  de  details"  i^t  indess  sehr  cum  grano  salis 
zu  verstehn,  und  beschränkt  sich  hauptsächUch  nur  auf 
kleine  eingeschobne,  näher  charaktehsirende,  oft  witzige  Be- 
merkimgen,  AuQitttz  und  Ausmalung  einzelner  Scenen,  aus- 
führlichere Schilderungen  von  Waffen,  Kleidungen,  Festen 
und  dcrgl.  im  Styl  der  französischen  und  unserer  deutschen 
ritterlichen  Dichter,  die  vom  Geist  des  romantischen  Ritter- 
thums des  zwölften  und  dreizehnten  Jahrhunderts  durch- 
drungen waren.  Um  das  Verhältniss  Waces  zu  Gottfried 
näher  erkennen  zu  lassen,  sind  in  den  Anmerkungen  die 
wichtigeren  Parallelstellen  aus  dem  Brut  angefüln*t ,  beson- 
ders, wo  sie  Zusätze  enthalten.  Er  folgt  Schritt  vor  Schritt 
dem  Gottfried,  nirgend  aber  ist  bemerklich,  dass  er  neben 
Gottfried  auch  noch  andre  wälsche,  Ja  auch  nur  breta- 
gnische  Quellen  benutzt  habe.  Die  Schilderung  der  Sirenen 
(I,  p.  3.S,  hist.  L.  I,  c.  12.)  ist  den  Alten  entnommen ;  die  ab- 
weichenden Namenableitungen  sind  aus  älteren  lateinisciien 
Clironisten  entlehnt.  Die  Bemerkung  Gottfrieds  (L.  III,  c.  19.) 
dass  Blegabred  in  der  Musik  sich  ausgezeichnet,  »Ita  ut  deus 
joculatorum  videretur,^  veranlasst  ihn  zu  einer  langen  Auf- 
zälilung  der  Instrumente ,  die  er  zu  spielen  verstand ,  ganz 
in  der  Weise,  wie  Gottfried  von  Strassbur^  im  Tristan  über 
diesen  Gegenstand  im  beliebten  Geschmack  seinerzeit  sirh 
breit  macht.  Im  Beginn  der  bist.  L.  IV  wird  er  v.  3903 
folg.  sehr  frei  über  Casars  Thaten,  doch  nur  der  authenti- 
schen Geschichte  folgend .  kehrt  indess  bald  zum  kürzeren 
Gange  zurück.  Die  Envahnunf,-  des  Thelesin  (v.  4972,  bist. 
rV,  11.)  entspricht  keineswegs  den  wälschen  uns  aufbe- 
wahrten Gedichten  Taliesins,  wenngleich  dessen  Erwäiuiung 
auf  eine  vielleicht  bretagnische  oder  französische  unter  sei- 
nem Kamen  gehende  Prophezeihung  hinweist  Gottfrieds 
Worte,  IV,  13:  „Arma  britannica  capit,**  finden  v.  5045 
eine  weitere  Ausmalung.  Ilinsichts  der  H.  Ursula  (L.  V, 
c.  16;  —  V.  6210.)  folgt  er  einer  andern  Version  der  viel- 
iach  gemodelten  Legende,  als  Gottfried.  Die  Prophezeihun- 
gen Merlins  (L.  VI!)  übergeht  er  ganz: 
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,,ne  voit  son  ÜYre  translater, 
(^uarit  jo  ner  sai  enterp reter/' 

V.  9966  (L.  IX,  c.  11.)  kommt  dagegen  der  merkwür- 
«Bge  EiDSchttb  Ton  Arthurs  Stiftung  der  runden  Tafel,  wo- 
Ton  Gottfried  und  Brut  Tysylio  nichts  enthalten,  ^vovon 
aber  in  der  Bretagne  schon  viel  muss  erzählt  worden  sein: 

„Fist  Artus  la  Raonde  Table, 

Dont  Breton  dient  mainte  fkble.*' 

Wie  bei  Gottfried  mit  Arthurs  Auftreten  die  Chronik 
schon  ein  reicheres  und  ritterlicheres  Gewand  annimmt»  so 
benutzt*  Wace  auch  die  Gelegenheit,  dieses  noch  weiter 
durch  zahlreiche  Namen  und  ausfOhrUchere  Schilderungen 
außzuspinnen ,  s.  z.  Ii.  Anni.  zu  L.  IX,  c.  11,  v.  10432— 
lu4:)-2;  rx,  12,  V.  10500;  —  eod.  u.  v.  10531.  Für  die 
tumba  lielenae  (L.  XI,  c.  12.)  findet  er  in  den  französischen 
Legenden  und  Chroniken  des  Mont  St.  Michel  einige  Zu- 
sätze. Die  Wunder  Augustins  (XI,  12.)  schiebt  er  nach 
den  Quellen  der  Act.  SS.  ein,  während  Gottlxiea  bie  über- 
füllt. — 

Wace  ^af  mit  dieser  poetischen  Form  und  lebendi- 
geren Darstellungsweise  den  seiner  Zeit  entsprechenden 
Geschmack  an  romantischen  Heldenerzählungen,  was  eben- 
sowohl die  zahlreich  vorhaiuhien  Handschriften  seines  Wer- 
kes, als  die  mehrfachen  Bearbeitungen  und  Erweiterungen 
desselben  bekunden. 

Der  nächste  Bearbeiter  Waces  ist  Layamon,  Priester 

zu  Emley,  dem  dreizehnten  Jahrhundert  angehörig,  der  in 
der  Einleitung  Reiner,  in  englischer  Sprache  und  in  kurzen 
Reimpaaren  veriassten  Chronik  bemerkt:  „Layamon,  Sohn 
des  Leovenath,  wohnte  zu  Emleye,  in  einer  alten  Kirche, 
am  Ufer  des  Serem,  bei  Badestons.  Da  fluid  er  mehrere 
Bücher,  die  ihn  bewogen,  eine  Geschichte  der  edlen  Eng^ 
länder  zu  sclireiben ;  er  tliat  sich  noch  nach  vielen  andern 
Büchern  um,  ^ie  das  englische  Buch  des  II.  Beda,  und  ein 
lateinisches  des  IL  Aibin  und  Augustin,  und  auch  ein  fran- 
zösisches von  Wace>  der  sein  Buch  der  edlen  Leonore,  Ge- 
mahlin Heinrichs  des  Grossen,  schenkte,  ein  firanzösi- 
scher  Clerc.    Danach  schrieb  er,  und  machte  aus  drei  Bü- 
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cbeni  ^8.    —  Der  erste  TheU  bis  Laeins  enthilt  10240 

Verse  *). 

Unter  Eduard  III  (1327 — i;]77)  w  nrde  Waces  Brut  von 
Baoul  de  Bohon  in  iraazösische  Prosa  ausgezogen,  und 
sein  Werk  ist  der  sogenannte  Petit  Bnit»  das  noch  unge- 
drackt  ist  (De  la  Bue,  Essais  bistor.  II»  p.  165.)- 

Von  den  englischen  Reimchronisten  stützt  sich  auf 
Gottliied,  dem  er  genau  folgt,  soweit  dessen  Geschichte 
reicht,  Robert  von  Gloucester,  ein  Mönch  der  Abtei 
Gloucester,  der  um  1278,  und  bis  nach  12d7,  in  langzeili* 
gen  Versen  die  eng^cbe  Geschichte  Ton  Brutus  bis  f  duard  I 
besang  ♦*). 

Pierre  de  Langt  oft,  Canonicus  der  Augustiner- 
Priorei  Bridlington  in  Yorkshire,  verfasste  gleichfalls  in 
flmuzosischen  Versen  eine  nach  1307  geschriebne  Reimchro- 
nik  der  brittisehen  Könige  von  Brutus  bis  Gad^ralladr,  Gott- 
IHed  übersetzend,  und  bis  Eduard  I  fortführend ;  ***)  mit 
Unrecht  setzt  ihn  Roquefort  (Etat  de  la  poesie  fran^.  p. 
240  sequ.  schon  in  das  eilfte  Jahrhundert. 

Diese  Reimchronik  übersetzte  wieder,  anscheiniich  unr 
ter  MitbenutKung  Ton  Wace  und  Gteoffiroy  Gaimar,  Robert 
Mannyng,  gem^bnlich  de  Brunne,  nach  dem  Kloster 
Brunne  oder  Boume  bei  Dcpjng  in  Lincolnshire ,  wo  er 
um  13u3  Canonicus  war,  später  aber  Prior  zu  Sempringham 
ward,  genannt,  um  1338  in  englische  Verse.  Von  diesem 
Werke  sind  nur  Bruchstucke  des  ersten  Theils  übrig;  der 
sweite  dagegen  ezistiit  yoUstSndig 

Auch  die  noch  nngedruckte  aitengUsche  Chronik  des 

Douglas  von  Glastunb  ury,  deren  hamburgisches  Ms. 
f 

•)  L»yainon's  Brut,  or  Cüronicle  of  Britain.  Kd.  Fre<I«rik  Mau- 
den. —  Hickes,  Thea.  SepteAtr.  T,  II,  p.  228  se^u.  ~  Ellii, 
•pec  T.  I,  p.  60. 

Robert  of  Gloucesters  Clironicle  ot  England  .  ti  an.s<  i  if-e«! 
and  tiOW  first  ]Miblishc.l  froni  Mss.  by  Tb.  Hearne,  Oxford,  1724 
(mit  daem  <iio«iiar.|.    2  \  ol.  8.  —    London,  1810,  2  vol.  8. 

Michel,  Chron.  Anglo-Norm.  T.  I,  p.  Ul,  u.  p.  127— Itt. 
—   De  la  Rue,  T.  III,  p.  234-4439. 

••••j  Pt  Lanpf(.fte  Clironicle,  publ.  by  Th.  Hearne,  (Klord, 
1725.  —  London,  iSlO.  2  Vol.  8.  Hearne  Glomr  zu  liobert 
ton  Uiottcester  und  Praef.  XCVl,  CXXXill  eod. 
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bis  auf  die  Ztiten  SdMrds  m.  geht%  folgt  in  der  Mhem 

Geschichte  dem  Gottfried  und  Wace. 

Wie  schon  Waces  Brut  einen  Anonymus,  welchen 
de  la  Rue  T.  fli,  p.  15Ö,  169  und  Arch.  Britt.  T.  XIII,  p. 
241—246,  tun  1240  zu  AmeBbnry  ia  der  GiaüBcbftft  Wilt- 
üm  dichten  lassen,  Wolf  Jedoch  iur  einen  Benediodner- 
BMDch  aus  dem  Kloster  Tewksbury  in  der  Ontfbehaft  G^lo- 
cester  erklärt,  gereift  hatte,  denselben  von  Cadwalladi*  bis 
zum  fünfundzwauzigsten  EegierungiGliahre  Heinrich  in  (1241) 
lortzufuhren^X  so  vuebs  immer  mehr  die  Sucht,  den  Brat 
aach  rom  und  hinten  auszuweiten,  und  die  Geschicbte 
Eaflands  In  Versen  gewissennassen  au  erafiufen.  Dahin 
gehören  die  Reimchronik  des  John  II  a  r  d  i  n  g  i  "  * ) ,  der 
1403  in  der  Schlacht  von  Shrcwsbury  mitfocht ,  und  wahr- 
scheinlich 1476  starb;  — femer  ein  verstficirtes  Chronicle 
eil£ngland  (ap.  Eitson,  Ane.  metr.  Rom.  T.  U»  p.  270 
•—813)  und  ^e  mit  Froaa  gemischte  Reimchronlk  des  Ro- 
bert Fabyan  ****),  der  1493  SherilT  zu  London  war,  und 
1512  starb;  —  desgl.  der  gereimte  BrotuR  des  Arthnr 
Kelton  aus  bhropshire  oder  Wales,  der  zu  Shrewsbury 
itari»,  und  sein  Werk  dem  jungen  Eduard  Vi.  dedichrtef). 
—  William  Warner,  der,  um  1558  geboren,  zu  London 
als  beliebter  Dichter  lebte,  und  wahrscheinlich  1608  zu 
Herford  starb,  luiirt  külm  und  speziell  in  seiner  Reimcliro- 
liik  das  Geschlecht  des  Brutus  bis  auf  Noa  zurück.  Die 
schnell  auf  einander  folgenden  Ausgaben  dieses  Werkes 

•)  L  appenberg,  GcscLiclitc  Englands,  I,  S.  LXIX,  LXX. 

Theilweise  gedruckt:  Extrait  <l€  la  continnation  du  Brut 
l*Aagleterre  par  Waee,  par  nn  Anonyme,  bei  Fr.  Michel,  Chron. 
Anglo-Norm.  Rouen,  1836—40.  8.  T.  I,  p.  65—117.  —  Dasu  Walf, 
Wieaer  Jahrbücher,  1837.  B.  LXXVII,  S.  99-100. 

***)  The  chronicle  of  John  Hardyng,  in  metre,  irom  the  fint  ho- 
IJiaiBg  of  england,  «iilo  the  relgiio  of  Kdwmrd  lY  etc.  London,  Gräf- 
ten. IMS.  2  VoL  4.  by  KUit.—  ibid.  1812,  4.  —  Areh.  Brit.  T« 
II?,  p.  ISS— 144. 

****)  R«  Fabyan ,  Tho  aow  cbionietef  of  England  and  France, 
Loadon,  ISIS,  fiol.  —  Fabyant  Chronlele,  nowly  printcd,  ele.  London, 
IMS,  foL  London,  154S,  I5SS,  fol.  die  nenaCo  Aossabo  Ton  Bllit, 
London,  ISIl,  4.  — 

t)  Artbnr  Kelton,  A  ehronido  «Ith  n  Genealogie  deelaryng  thnl 
Iba  Mttem  nnd  Wdihmen  ire  Uneallj  dyacended  Irom  Brnto,  Xfow- 
ij  aad  jtrj  ntMf  oanftM  In  Motor*  London,  IS47,  8. 
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zeigen  tm  deoitteliaten  den  hemdienden  GesehmAck  an 

derartigen  Werken*);  bis  endlich  der  sogenannte  Grosse 
Brnt,  wie  ein  Riesenstrom,  alle  früher  vuihandnen  Bruts, 
sammt  einem  Theile  der  französischen  Arthurromane  in 
sich  aufiiabm,  und  mit  ihnen  nach  korzem  Lauf  —  sich 
in  das  Meer  der  Vergessenheit  stürzte.  Es  ist  der  Prosa- 
roman  des  Alafn  Boucbard,  der,  aus  der  Bretagne  ge- 
bürtig, erst  i'aiiamentsadvocat  zu  Rennes,  später  Präsident 
von  Saintonge,  zugleich  der  erste  Herausgeber  der  Icti 
Oi^ns  und  Paulus  (1525)  war.  Der  langathmige  Titel  be- 
ginnt: Les  grandes  chroniques  de  Bretaigne,  no- 
Tellement  imprimees,  reueues,  et  corrigees  depuis  la  pre- 
miere  impression:  tant  de  la  grande  Bretaigne  depuis  le 
roy  Brutus,  qui  la  nppella  Bretaigne,  jus<|iies  ati  toni]»s  de 
.  Cadualadrus,  dernier  roy  bretou  diceiie  grande  Bretaigne, 
ensemble  tous  les  autres  bretons  y  estans  lors  furent  con^^ 
tralns  de  hshandonner  le  pays  pour  les  pestüences  de  ma- 
ladie  qui  y  sunrindrent.  que  lors  les  angloys  de  saxonie 
y  vindrent  habiter,  et  ia  nommerent  Angleterre.  Que  aussi 
de  nostre  bretaigne  de  present  depuis  la  conqueste  de  Co- 
nan Meiiadoc  breton,  que  lors  estoit  appelle  le  royaulme 
darmorique,  jusques  au  tems  et  trespas  de  fran^oys,  etc. 
etc.  etc.  Paris,  1514.  —  1518.  —  Caen,  fol.  1518  (anonym.). 
Mit  Nennung  des  Verfassers,  augmcntces  et  continuees  jus- 
ques en  lan  mil  cinq  cens  XXXI,  Paris,  fol.  1531.  —  Pa- 
ris, 4,  1541. 

Nicht  minder  fand  bei  den  eleganten  Lateinern  Gott- 
frieds Chronik  wiUkonunnen  Anklang,* und  es  sind  bereits 
mefarereBearbeitungen  derselben  in  lateini  sehen 

Versen  zur  ölTentlichen  Ivunde,  wenn  leider  auch  noch 
nicht  zum  Druck  p^ekommen. 

1)  Im  Bulletin  du  Bibliophile  (Paris,  Techener,  Mai- 
heft  1837,  p.  495—501.)  giebt  J.  de  Gaulle  Nachricht 
über  ein  Ms.,  das  „ui  einer  unserer  Bibliotheken''  (in  irel- 

*)  Alhions  England,  or  Historicall  of  the  ••reo  ItUad,  peiMco» 

ted  from  the  Lives,  Acte«  and  Labors  of  Saturne ,  Jupiter ,  Httr««l«t, 
and  Aeneas.  With  histor.  Intermixtiiroi,  Infention,  and  Varieties  prof- 
fitably ,  Lriefly,  and  pl'  nsantly  performed  in  Verne  and  ProM,  bj 
Warner.  London,  1586,  4.  —  Alb.  Engl.  etc.  reriaed  and  oemo*> 
ted,  London,  1689.  —  DessU  1^         160^  ISIS.  — 


Digitized  by  Google 


xmt 


eher  sagt  er  nicht)  gefünden  vorden  sei,  eine  metiische 
Uebersetzung  des  berühmten  Romans  Ton  Brot  (wohl  rich- 
tiger der  historia  Gottfrieds.;.  Es  findet  sich  in  einem  Per- 
gamentbande ,  fol.  Ton  278  Blättern ,  zusammengebunden 
mit  mehreren  andern  auf  England  bezüglichen  Werken  und 
historischen  Auszüg;en.  Die  Sclirift  ist  ans  dem  dreizehn- 
ten Jahrhundert  bis  fol.  246 ;  das  übrige  ist  im  vierzehn- 
ten Jahrhundert  geschrieben.  Unter  dem  Titel :  Historia 
Britannornm  versificata  nimmt  diese  Bearbeitung  in 
lateinischen  Hexametern  f.  55 — 88  ein.  Der  anonyme  Ver- 
&68er  hat  es  dem  Cadioc,  Bischof  von  Vannes,  gewidmet, 
der  1254  starb.  Dieser  Theil  des  Ms.,  der  einzige,  der  in 
zwei  Colnmnen  geschrieben ,  ist  um  eines  Daumens  Breite 
kleiner,  als  der  übrige.  Das  Gedicht  enthält  4608  Verse, 
ist  in  zehn  Bücher  getheilt,  deren  jedem  ein  prologus,  oder 
Inhaltsangabe  vorgesetzt  ist.  Fol.  74  und  75  sind  heraus- 
gerissen, und  das  siebente  Buch  ist  unyollstandig.  Es  be- 
ginnt mit  Brutus,  und  geht  wie  Gottfrieds  historia  bis  Cad- 
valladr.  Die  mitgctlicilten  Prologe  bezeichnen  genau  den 
Gang  der  Geschichte,  und  gestatten  so  einigermassen  eine 
Vergleichung  mit  dem  Original. 

Prologus  primus  libri  primi: 
Primus  ab  YtaUa  post  patris  fata  relegat 
Bnitum.   Nubit  ei  regaUs  viigr).  Dianam 
Consulit.    Invadit  Mauros.    Corineum  sibi  jungit. 
Post  maris  et  terrae  diversa  pericula  vincit 
Pictavos.  Turonim  sibi  construit.  Albion  intrat.. 
Gaudet.  Sacrificat.  Discurrit  per  loca.  Nomen 
Immutat  terrae.   Sociis  assignat  habendas 
Pro  meritis  sortes.    Urbes,  castella,  De  omni 
Tcnipla  facit.    Statuit  leges,  et  semina  spargit. 
Praecipit  in  terra.    Tutos  jubet  esse  colonos. 
Dann  folgt  ein  Prologus  secundus  libri  primi» 
worin  der  Verfasser  sich  über  den  Gegenstand  seines  Ge- 
dichtes ausläset,  und  es  unter  den  Schutz  des  Bfschofls  Ca- 
dioc stellt,  dessen  günstigem  TMheil  er  es  unterwirft. 
Prologus  libri  secundi. 
Lyndonias  daras  condit   Tria  regna  secundus 
Efficit  »  uno.  Suceedii  nupta  marito; 
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Filius  huic.   Fiater  fratrem  laxüat;  lupus  iUum. 
£l«aacas  regnat  et  Gftulica  regna  lacessit 
Expnlso  patri  regnnm  Bua  filia  reddit 
Ense  Bui  firatris  frater  cadit;  ille  parentis. 

t,)uiiique  siiiiul  regnant ;  regnat  Donvallo  peremptis 
CoUegis;  leges  statuit,  pacemque  reforinat, 
BrennittS  in  fratrem  convertit  praelia ;  victus 
Cottftigit  ad  Gallos.   Ihicis  Uli  fiUa  nubit 

Prologna  librl  tertii. 
Tcitius  uriiiatos  iVatres  exarmat  inermis 
A  monitu  matris.    Gallos  urbesque  Quirini 
Vi  superant.  Patriam  petit.  Unus  et  iraperat  alter. 
Dat  Martia  leges.   Dacia  vectigal  reddit. 
Derorat  immania  crudelem  bellua  regem. 
Deponitum  (sIcJ)  Pinsinsiltuena  se  degradat  ipsum. 
Ter  suimt  dyadema  Pius  cum  regis  liujiore. 
Julius  Oceanum  transit,  victusque  recedit. 
Quae  toüens  superare  suos  non  desinit  hostes 
Nee  Bolita  est  vinci,  sed  sola  Britannia  "vincit. 

Prologus  llbri  quarti. 
Quartus  ab  Auij^usto  coepit;  factoque  per  orbeui 
Edicto,  Tiatoque  sacra  de  vlr^ine  Christo, 
Pacificat  nova  nupta  suum  cum  patre  maritum. 
Lucius  in  Ohrlstum  credit,  Christoque  dicatas 
Ecclesiaa  dotat;  distinctas  ordinat  urbes. 
RusticuB  IntruBus  vi  regnat,  rege  perempto. 
Rex  Constantiniis  sceptrum  tenet  imperiale. 
Jura  bis  assumit  Octavius,  et  gener  ejus 
Annoricam  superat  terram,  mutatque  ducatum 
In  regno.  Regnat  Gonanus  prlmus  in  lllo. 

Prologus  libri  quinti. 
Quintus  ad  iniperiiim  Sublimat  Maxiinianum. 
Kegnum  rege  caiens  devastat  barbarus  hostis 
MissuB  ab  Armorica.   Rex  regnum  salTat  ab  hoste. 
Contra  jus  regnat  monachus.   Succedit  eldem 
Proditor.  Annoricam  fratres  adeunt  duo.  Regem 
Dux  adit  Ilen^nstus  quem  suscipit  ille.  Triumphat. 
Castellum  condit.   Kegi  sua  filia  nubit. 
Filius  ezclttdit  patrem.  Perit  ille  Teneno. 
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Regaai  item  ginitör.  Soeer  liiino  iocarifieMt  Ute 
CoRdare  ftiit^illinn  eaptat,  Ihiatraque  laboftt 

Prologus  libri  sextl. 
ScxtOB  ab  angurio  Merlini  coepit.  Inongit 
Auieliiim.  lUgem  cömbiirit  Bilanlatiir. 
Hengistos  parcit  rex  Octae.   Dltat  amicos. 
Et  norat  ecclesias.    Spollatur  Tlibemia  saxis. 
Rex  sollempnizat.    Sumit  Pascencius  arma. 
Rex  perlt.  Uther  ei  succedit.  Vincit.  In  iUum 
Octa  moTet  beUum.  Saperatur.  Coroubieiisis 
Knpta  dncUi  rag!  dator  uxor.  Naadtor  inde 
Artnnia;  lanfrnens^lii«  diu  rex  fertur  In  hostes 
In  pheretro  stratus.    Suiiipto  pcrit  inde  veneno. 

Prologus  libri  septimi. 
SepUmus  Artumm  decorat  dyadem||e  regia, 
tafestat  Coldrlnus  eum.  Rex  obeldet  boslea. 
Cheldrico  Te&iente  iüglt,  sed  tatoB  Hoeli 
Auxilio  clispergiL  cos.    Devincit  Ilybernos. 
Scotos  convertit.    Fes  tum  colit  et  tria  donat 
He^a  tribus.    Duxit  uxorem.    Regna  propinqvia 
Sal^ugat.   Oeeannm  subdit  eibi.   Galttca  regna 
Vi  sQpenU.  Diversa  suia  dai  dona  meaSpUe. 
Eboracum  repetit,  et  sollempnisat  ibidem 
Cum  sibi  subjectis.    Incunt  post  pericula  ludos. 

Prologus  libri  octavi. 
Destillat  Octaviia  legatoe;  partloipato 
CenoQlo  procerom,  dat  rex  reeponsa.  MoYetor 
Ladus.  Eoos  reges  jobet  arma  mOTere. 
Con^egat  Oceani  reges  Arturus  ad  Albam. 
lltraque  pars  properat.  Galganus  Qiiintiliantiin 
Interimit;  relugit;  fugicntem  mille  sequuntur. 
Obstat  Ydenras  eis.  Capit  bos,  regiqoe  ligatoa 
Tradit  Psiisiis  mittimtiir;  Lucios  iUis 
BGttlt  in  oecasom  fortes.  Ifissi  capinntnr. 
Caesar  abit  pede  retrogrado.  Eex  praeveoil  Ulum. 

Prologus  libri  noni. 
Nonns  agit  beUum.  Victoria.  Gaesare  caeso, 
Arliiro  cedit  Nova  narrat  (SunaModendom  (Modredum  7} 
Artwo  Hdasye  thornm.  Ingrediinr  ergo 
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In  patriam.   Praecludit  iter  redcuntts  adolter. 
Haec  canet  (sie)  utriusque  necis.  Siiccessor  eorum 
Est  Constantinus,    Sequitur  Conanus  eundem; 
nium  VortipMiiiu;  hime  Malgo;  CaracctUB  illtun. 
Dissidiam  civUe  fnrit.  Legatio  Romae 
Despicitnr.   Regale  datur  sceptram  Cad^ttio. 
Fiiius  ejus  eum  sequitur.  Cadvallo  pareiitem. 

Prologuä  Hbri  decimi. 
Rex  fugit  in  Deeimo.    Classis  perit   Unica  regia 
KaTis  a^oas  yindu  Infirmas  eame  nepotia 
Vescitnr.  Excipitur  regia  Salonis  in  anla. 
Inda  Brianus  abit;  cadit  au^ur;  bella  moventar. 
Occidit  Edvinus.    Convertunt  Saxones  in  se 
Arma.    Bonis  cedit  Cadvallo.   Filius  ejus 
Regnat  et  ezjQ^udit  Anglofl.   Civilia  beila 
Exercent  Britones.  Perimuntur  peste.  Rdinquunt 
Regnum.   Saxonici  redeimt.   Rex  saerifleator. 
Ivo  redit  belluniquc  inovet,  nec  praevalet  husti. 
„Die  Erzählung  ist  viel  kürzer  als  bei  Gottfried;  mit- 
unter, wenngleich  selten,  sind  Abweichungen  und  Zusätze, 
welche  die  Vorg&nger  des  Verfiksaers  nicht  haben.  Das 
Gredicht  hat  aUe  Mängel  der  lateinischen  Gedichte  des  drei- 
zehnten Jahrhunderts,  und  sehr  "weiage  von  den  Eigen- 
ßchaflen,  welche  einige  davon  auszeichnen.    Die  folgenden 
Verse,  welche  das  zehnte  Buch  schliessen,  geben  eine  Idee 
von  dem  Style,  und  lassen  das  Ziel  erkennen,  das  der  Ver- 
fiuser  sich  stellte.    Er -wollte  die  brittische  Jugend  zum 
Hass  gegen  das  englische  Joch  anfeuern,  in  ihrem  Herzen 
die  nnauslüsclilichen  Hoffnungen  ihres  bcRiegten  Stamnies 
nähren ;  und  man  muss  gestehu,  dass  die  rauhen  Töne  sei- 
ner Vaterlandsliebe  einen  gewissen  Charakter  der  Erhaben- 
heit und  Energie  nicht  verleugnen: 

Nil  ego  provectls,  nil  doctis  seribo  magistris, 
Sed  nidibus  rüde  carmen;  ego  uon  verba  polita, 
Non  tragicis  satis  apta  modis,  non  digna  theatro, 
Non  medio  psallenda  foro:  cano  guttnre  rauco. 
Non  plausus  populi,  non  iSunam,  non  sapientum 
Judicium  quaero:  satis  est  mihi,  si  puerorom 
Gratus  in  ore  iegar,   Procul  hinc,  procul  este  periti! 
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Saxones  hinc  abeantl  Lateant  mea  scripta  Quirites, 
Kec  pateant  GalUs  quos  noatra  BrHaimta  vietrix 
Saepe  molestflEVit!  Solis  haec  scribo  BritanilB, 
Ut  memores  yeteris  patriae,  jurisque  paterai, 
Exilüque  patrum,  proprii4ue  pudoris.  anhelent 
Viribus  et  votis,  ut  reguum  rcstituatur 
AQÜquo  jdri,  quod  possidet  Anglieus  hostis ; 
NeTe  malae  fidei  possessor  praedia  nostra 
Prescribat,  «umatque  bonas  a  teropinne  cauaas. 

At  ]»ueri,  qiübus  istud  opus  conimendo.  rog'ate 
Pro  Yeteris  vatis  aniina ;  famaque  perenois 
Antistes  nostro  viv&t  Cadiocus  in  ore!** 
Ueber  die  Person  des  Ver&ssers  bemeriit  de  Gaulle: 
„Am  Ende  des  Gedichts  hat  eine  fast  gleichzeitige  Hand 
(wir  wollen  sagen,  aus  dem  Ende  des  dreizehnten  oder 
Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts)  dieselbe,  welche  den 
Titel  geschrieben,  den  bchiussvers  des  Verfassers: 

Laus  tibi  sit»  Ghriste,  quoniam  labor  ezplicit  iste, 
durchstrichen,  und  statt  dessen  fblgende  Bemerkong  hinza" 
gefogt  :  ,,Explicit  Historia  Britonum  yersificata,  a  magistro 
Alexandro  Nequam  compllata,  ut  credo,  et  scripta  ad  do- 
minum Cadiocum  episcopum  Venetensem."  Ungeachtet  die 
Bemerkung  selbst  in  dem  ut  credo  einen  Zweifel  ausdrückt, 
so  könnte  man  doch  darin  einen  hinreichenden  Grand  An- 
den, das  Gedicht  dem  Alezander  Nequam  zuzuschreibe», 
weiiii  nicht  folgender  Umstand  dieses  Zeut^niss  iiiederschlQge. 
Man  weiss  nemlich,  dass  Alexander  ^^equam  oder  besser 
Neckam,  Mönch  von  Exeter,  einer  der  berühmtesten  eng» 
Machen  Theologen  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  nach  Ei- 
nigen (Fabricius,  Bibl.  lat.  med-  et  inf.  aetatis)  a.  1215^ 
nach  Andren  (E.  Dupin,  Bibl.  des  Ant.  eccles.)  1227  zu 
Worcester  gestorben  ist.  Andrer  Seits  ist  es  nicht  weni- 
ger gewiss,  dass  der  Bischof  Cadioc,  dessen  Name  bei  den 
wichtigsten  Ereignissen  der  bretagnischen  Geschichte  unter 
Hersog  Joluum  L  mitspielt,  nur  erst  i.  J.  1231  auf  den 
BischoüBStuhl  von  Vannes  erhoben,  ward,  und  ihn  bis  1254 
inne  hatte,  in  welchem  Jahre  er  starb.  Diese  beiden  Data 
smd  durch  Zeitgenossen  uriiundlich  festgestellt  (Chronicon 
Buyense,  ap.  D.  Lobineau,  Eist«  de  la  Bretagne,  II, 
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Wie  koniiif  ein  Werk,  zwischen  1231  —  12ö4  geschriehen, 
daher  den  spätestens  schon  1227  verstorbnen  Alexander 
Neckam  zom  Verfasser  haben?  £s  fehlt  sonach  an  allen 
genügenden  Nachrichten  über  den  Namen  des  Veitesers, 
obwohl  Camden  in  seiner  Britannia  jenen  Irrthnm  getheilt . 
zu  haben  scheint,  indem  er  häufig  lateinische  Hexameter 
aus  einem  Gedicht  des  Neckam  üher  Brittannien  citirt.  Nur 
aus  der  Absicht,  dass  er  für  die  bretonische  Jugend  in  leb- 
haftem Patriotismus  schrieb,  l&sst  sieh  abnehmen,  dass  er 
selbst  Breton ,  oder  bretonischer  Abstammung  war.  —  Es 
scheint  sicher,  dass  dieses  Ms.,  das  aus  der  Abtei  von  Vi- 
coicrne  hervorging,  das  einzige  dieses  Gedichts  ißt.  Es  war 
nicht  den  Nachforschungen  der  Gelehrten  D.  D.  Martenne 
und  Durand  entgangen,  welche  es  anfuhren,  als  hätten  sie 
es  als  das  Interessanteste  zu  Vicoigne  bemerkt;  aber  ihre 
Beseichnung  ist  nicht  sonderlich  genau.  „On  y  trouve  — 
sagen  sie  (iii  der  Bibliothek  der  Abtei).  —  une  Ilistoire 
des  Bretons  en  vers  latins,  compilee  par  Alexandre  Nuques, 
et  dedi^e  a  Cadiac,  ^veque  a  Vannes,  a  la  fin  de  laquelle 
il  y  a  une  gön^alogie  des  rois  de  France,  qui  finit  au  bap- 
teme  de  Philippe  Auguste  (Voyage  litter.  de  deux  Religi* 
eux  de  la  con?j:ref^.  de  St.  ISIaur,  FI.  218.).**  Es  ist  schwer, 
in  weniger  Worten  mehr  Unrichtigkeiten  zu  sagen,  nament- 
Ußh  findet  sich  nichts  von  der  Genealogie.  Dieser  Irrthum 
ist  nachgeschrieben  ui  der  Bibliotheque  historique  de  la 
France  p.  P.  Lelong,  vermehrt  von  Fontette,  und  von  M. 
Ifiorcec  de  Kerdahet,  einem  Bretagner,  in  seinen  Notices 
chrono),  sur  les  ecriv.  de  Bretagne,  Brest,  1818,  8.  p.  144."  — 

Soweit  de  Gaulle.  —  Wir  bedauern,  dass  er  nicht  zur 
Vergleichung  mehr  Stellen  aus  dem  Ms.  mitgetheilt  hat, 
wodurch  es  sich  vielleicht  hatte  erkennen  lassen,  ob  dieses 
Gedicht  identisch  ist  mit 

2.  Demjenigen  in  lateinischen  Hexametern ,  wovon 
Usher  in  seinen  Primordiis  mehrlach  Auszüge  giebt,  und 
dessen  Verfasser  er  Pscudo-Gildas  (s.  Anm.  zu  L.  I,  c. 
11  und  17)  betitelt,  ohne  über  ihn  etwas  Näheres  angeben 
m  können.  Es  ist  in  einer  Handschrift  zu  London,  Bibl. 
Cotton.  Julius,  D,  XI  enthalten,  und  schliesst  sich  in  den 
von  Usher  dort,  und  in  den  Noten  ^eser  Ausgabe  mitge- 
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theilren  Auszügen  ;^enau  an  Gottfried  f\n.  fasst  sich  jedoch 
häufig  kürzer,  und  hat  selten  fremdartige  Zusätze»  stimmt 
also  insofern  mit  der  Schildenmg,  die  de  Gaiüie  Ton  Jenem 
franzdeischen  Ms.  giebt  Leider  konnte  der  Henuusgeber 
waeh  von  diesem  Ms.  nicht  nähere  Einsicht  nehmen,  od«r 
auch  nur  Kunde  erhalten.  Ponticus  Virunnius  erm  ähnt  dieser 
versiücirten  brittischen  Geschichte  des  Gildas;  nicht  min- 
der auch  Lüins  Giraldus  (Op.  vol.  n,  p.  306)  der  naeh  Ro* 
berts  (chronicle  etc.  p.  195)  um  1450  schrieb,  und  Ton  die- 
sem Dichter  sagt:  n^i1<)Ain  etism  memint  me  legere  Britan- 
nicum  poetam,  cujus  tum  mihi  elegiaruiu  rarmen  mira  fa- 
cilitate  conscriptum  visum  fuit,  nec  ideo  aspernabüe  peni- 
tos;  quem  postea  citatum  reperi  in  perretere  historia  Bri- 
tannioa.''  Unbegreiflich  ist  es  freilich,  wie  Roberts  in  den- 
selben Irrthum  verfidlen  konnte,  wie  Lilius  Giraldus  und 
Ponticus  Virunnius,  diesen  Dichter  Gildas  für  den  alten  Hi- 
storiker, welcher  de  excidio  Britanniae  schrieb,  zu  halten. 
Boberts  führt  zugleich  eine  Stelle  des  Gedichts  des  Gildas, 
aus  Fordun  (um  1360]  an,  jedoch  nach  dem  Ms.  TonWynn- 
stay  verbessert',  das  etwa  200  Jahre  vor  Fordun  geschrie- 
ben sein  soll.  Der  letztere  muss  aber  ein  andres  Gedicht 
als  Usher  gekannt  haben .  da  das  von  letztcrem  excerpirte 
nur  in  Hexametern,  nicht  in  Distichen  geschrieben  ist.  Ueber- 
haupt  gingen  viele  neuere  Dichtungen  und  Schriften  unter 
dem  Kamen  des  alten  Gildas  um,  und  bemerkt  Fordun  in 
dieser  Beziehung  (Hist.  Scot.  L.  III,  c.  XXn,  ap.  Gale  I,  p. 
H34I:  „De  Historico  Gilda  et  suis  quibnsdam  metricis  pro- 
phetiis:  —  Hoc  circa  tempus  Gildas  obiit,  verus  histori- 
cus  et  facetus,  qui  in  insula  Avallone  vetusta  sepultus  est 
Ecdesia.  Cui,  sieut  varils  testatur  historiis,  Britanni  de^ 
beut,  si  quid  inter  ceteras  gentes  habent  notitiae;  quidam 
ipsum  Anhiiii  fiiisse  Capellanum  voltint,  et  ({uidam  non, 
sed  ejus  primis  et  ante  floruisse  diebus.  Hic  in  eadcm  in- 
sula Avallone,  afRectu  non  modico  locique  sanctitudine  de- 
lectatus,  diutina  perendinatione  mansit.  In  ea  vero  vitam 
Deo  placabilem  atque  solitariam  ducens,  ad  tantam  perve- 
nit  gratiam,  ut  et  miraculis  et  spiritn  saepius  prophetiae 
mcruit  diviiiitus  decorari.  Multa  quidem  et  vera,  quorum 
prosaice  quaedam,  et  quaedam  metrice  praedixit  experta. 
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Sed  pauca  quaedam  opcris  sui  metrici,  quae  secundum  nos- 
tri  temporis  expositorcs  nondum  accidisse  putantur,  huic 
operi  praesenti  capitulo  placuit  inserere  quae  seqimntcir. 
Et  primo  sequitur  de  contmuatione  confecü  foederis  inter 
Scotos  et  Britones,  incepti  prius  a  Carausio,  deinde  fideli- 
ter  a  Conano  servati,  sed  et  ab  Aurelio  Ambrosio  ropruati, 
oecnon  a  multis  hucusque  principibus  quamvis  noa  Omni- 
bus conünuati,  Gildas. 

Bniti  posteritas  com  Scotis  associaia 

Anglica  regna  premet  Marte,  labore,  neee. 
Flumina  manalnint  hostili  tincta  cruore, 

Perüda  gcns  omni  Ute  siibacta  riiet, 
.Quam  Britonum  fandet  Albaois  juncta  Juventus: 

Sanguine  Saxonico  tincta  nibebit  humus ; 
Regnabnnt  Britones  Scotoram  gentts  amici, 

Antiquum  nomen  insula  tota  feret; 
üt  profert  at^uila  v uteri  de  turre  locuta. 

Cum  Scotis  Britones  regna  paterna  regent» 
Regnabunt  pariter  in  proisperitate  quieta,  * 
Hostibus  ezpolsis,  Judicis  usque  diem. 
Dann  fShrt  er  G.  XXIII  De  eisdem  prophetüs  et  Sanc- 
tis  Braudano  et  Machuto  —  fort :  Etiaiii  et  haec  de  quibiisdam 
casibus  Scotis  coiuingendis  inter  caetera  cecinit  dlcens: 
Fata  ducis  celebris  super  omnia  Scoüa  flebit» 

Qui  loca  septa  salo  junget  ibique  sibi; 
Principe  magnlfico  tellas  vlduata  yacablt, 

Annis  bis  terais  mensibus  atque  novem. 
Antiquos  reges  justos,  fortes,  locupletes, 
T  irgos,  famosos  Scotia  moesta  luget, 
Ut  Merlinus  ait,  post  reges  victoriosos, 

Regis  more  carens,  regia  sceptra  reget 
Vae  canet  Albanla  tantis  praesaga  minis, 

Totaque  g:en8  propria  fraiide  perempta  jacet. 
Serviet  Angligenae  regi  per  tempora  quaedam, 

Proh  dolor!  Albania  fraude  subacta  sua. 
Quod  respirabit  post  funus  regis  avari, 

Verslbus  antiquis  prisca  Sibylla  canit 
Candidus  Albanus  patriotis  causa  ruinae, 
Traditione  sua  Bcotica  regna  teret. 
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Bex  Bmnealls  enim  numerosa  classe  potitus» 

AfQiget  Scotos  ense,  furore,  fame. 
Kxtera  gens  taudem  Scotorurii  fraude  peribit. 

In  bello  princeps  Noricus  eiise  cadet; 
Gailica  quem  ^gnet,  qoi  Gazis  regna  replebit« 

O  dolor!  o  gemitos!  firatris  ab  ense  cadet. 
Tristia  cessabunt  quae  prospera  fine  sequentur 

Pacis,  et  adveniet  tempore  grata  quies. 
Historiae  veteris  Gildas  luculentus  Orator 

Haec  retalit,  parvo  carmine  plura  notans.  — 
Auch  von  Beda  ,u.  a.  m.  hatte  man  angeblich  prophe- 
iiache  Gedichte.   S.  meine  Sagen  t.  Merlin,  S.  236. 

3)  Eine  ziemlich  freie  poetische  Bearbeitung  des  Ab- 
schnittes der  historia  Gottfrieds  von  Diocietians  Verfolgung 
der  Christen  und  Maximian  bis  zu  Arthur  enthält  P.  XVIII 
des  Pantheon  von  Gottfried  von  Viterbo,  welche  Welt- 
chronik bis  zum  Jahre  1186  geht,  und  d^m  Pabst  Urban 
III.  gewidmet  ist.  Jener  Abschnitt  ist  in  meinen  Beiträ- 
gen zur  bretonische u  und  celtisch  germanischen  Helden- 
sage aufs  Neue  mitgetheilt. 

4)  Bas  lateinische  Gedicht  in  Hexametern:  Vita  Mer- 
lini Caledonii,  neuerlich  von  Th.  Wright  und  Fr.  Michel 
herausgegeben,  und  commentirt  in  meinen  Sagen  von 
Merlin  S.  2G8  folg.  und  aus  dein  dreizehnten  Jahrhun- 
dert herrührend,  fusst  nicht  blos  auf  Gottfrieds  historia,  son- 
dern auch  auf  wälsche  Gedichte,  nsmentUch  AvaUenau  des 
C^udo-)  Merlin,  und  mischt  mit  wunderlicher  Gelehrtenbreite 
eine  Menge  naturhistorischer  Wundemotizen  aus  Plinü  bist, 
natural,  und  Solinus  als  OlTenbarungen  Taliesins  v'in:  so 
dass  es  nicht  füglich  mehr  als  Bearbeitung  von  GoLtirieds 
historia  angesehn  werden  li;ann>  sondern  als  freie  selbst^ 
stindige  Dichtung  unter  Benutzung  sehr  verschiedenartiger 
älterer  Materialien  gelten  muss. 

In  demselben  Maasse,  wie  Gottfried  und  Wace  für  die 
poetischen  Chronisten  und  Dichter  den  ersten  Anstoss  ga-  • 
ben  die  Geschichte  in  poetisches  Gewand  zu  hüllen,  und 
sie  durch  eine  lange  Reihe  von  Königen  vor  Cäsar  zu  be^ 
reichem,  deren  lesendes  Publikum  hauptsachlich  in  dem 
Fürsten-  und  Ritterstande  sowohl  Englands  als  Frankreichs 
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zu  finden  ist,  wirkte  auch  Gottiried  unmittelbar  auf  den  la- 
teinisch i^ebildeten,  geistlichen  Gelehrtenstaad,  und  die  Hi- 
storiker von  Faeli  mit  wunderbarer  Gevalt. 

Die  ersten  Abschriften  von  Gottfrieds  Chronik  schei- 
nen ohne  die  Widmung  an  Robert  von  Glocester  und 
ohne  seine  Schlussbemerknng  im  letzten  Kapitel,  so  wie 
ohne  die  Prophezeihungen  ausgegangen  zu  sein.  Wenig- 
stens ist  es  auffallend,  dass  Alfred  von  Beverley,  bei 
Hull  in  Vorkshire  geboren,  zu  Cambridge  erzogen,  und  als 
Schatzmeister  der  Johanniskirche  daselbst  i.  J.  XV\><  ge- 
storben, der  die  später  sogenannten  Deftorationes  Galfridi 
in  5  Büchern  schrieb,  die  in  seine  von  Ankunft  des  Brutus 
bis  zum  Jahre  1129  reichenden  Annaies  s.  historia  de  ge- 
stis  Britanniae  eingerückt  snid  *),  den  Autor  nicht  zu  ken- 
neu scheint,  dessen  Werk  er  excerpirt,  indem  er  ihn  schlecht- 
weg nur  als  „Britanniens  bezeichnet.  Da  ihm  das  Werk 
nur  kurz  nach  -seiner  Abfassung  zugekommen  sein  kann, 
so  ist  es  auch  möglich,  dass  er  nur  eine  unvollständige 
Abschriii  benutzt  hat.  Wenngleich  er  einige  Zweifel  gegen 
die  Wahrheit  der  von  GyiUVicd  erziihiteu  Thatsachen  nicht 
verhehlen  mochte,  so  folgten  dem  letzteren  doch  bald,  mehr 
oder  minder  genau  oder  argwöhnisch,  eine  ganze  Reihe  von 
Chronisten,  die  sich  die  Urgeschichte  Brittanniens  nicht 
wollten  rauben  lassen,  für  die  sie  freilich  keine  andre  Au- 
torität, als  eben  Gottfried  hatten,  und  die  überhaupt  nicht 
sonderlich  ängstlich  waren,  allerlei  Sagen  und  Traditionen 
ihrer  Erzählung  einzuweben.  —  Obgleich  Heinrich  von 
Hmitingdon  und  Wilhelm  von  Malmesbury  sich  zwar  nicht 
als  Abschreiber  Gh)ttfHeds  zeigen,  so  geben  sie,  namentlich 
der  letztere ,  doch  die  schlagendsten  Zeugnisse  über  das 
Vorhandensein  einer  weitverbreiteten  Tradition,  mit  welcher 
Grottfried  übereinstimmt ;  erweislich  folgten  diesem  dagegen : 
Matthäus,  Mönch  der  Westminsterabtei,  in  seiner 
geachichtlichea  Compüation:  Flores  historiarum  (ed.  Fran- 
ooftirti,  1601,  fbl.),  dem  vierzehnten  Jahrhundert  angehörig; 
ferner  Johannes  Wallingford,  als  Abt  zu  St.  Albans 
nach  Th.  Gale  i.  J.  1214  gestorben,  dessen  Werk  von  449 

^)  B  «»dio«  Th.  RawlinMai  «d  Th.  Hearn«.  Oxonfae,  1716,  a 
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— fseMat  M  (ap.  Gsle,  Script  HIst  brtt.);  ebenso 

Hubert  du  Mont,  Abt  Ton  St.  Michel,  in  seiner  Fortse- 
tzung des  Sigebert  von  Gemblours;  Johannes  Fordun, 
Hist  Scotorum  (ap  (^ale,  1.)  und  Albe ri cus-trium  Fon- 
tiii m  in  seiner,  für  die  Sagengeschichte  fast  mehr  als  für 
die  wirkliche  Historie  wichtigen  Chronik,  die  mit  Erschaf- 
fung der  Welt  be^nnt,  und  bis  1241  geht  (ap.  Leibnitz, 
Access,  histor.  T.  II,  Hannover,  1698):  desgleichen  Ger- 
Tasius  von  Tilbury,  aus  dem  Anfang  des  dreizehnten  Jahr- 
honterts;  Vincentius  Bellovacensis  in  seiner  kolossa- 
len Weltchronik,  Specnlum  Historiarom  genannt,  nnd  vielo 
Andre,  denen  zwar  die  Kritik  längst  unbedingte  GlanbwQr^ 
digkcit  abge5;prochen  hat,  die  zu  ihrer  Zeit  jedoch  in  "un- 
geschmälertem Ansehn  standen.  —  Genau  excerpirt  wur- 
den die  ersten  sechs  Bücher  der  historia  TOn  Ponticus 
VIrnnnins  oder  Ludoyico  da  Ponte,  i.  J*  1467  zu  Bellnno 
(dem  alten  Virunum)  geboren ;  im  Griechischen  Ton  seiner 
Mutter,  einer  maccdonischen  Fürstin  .  und  im  Lateinischen 
von  Battista  Guarino  unterrichtet,  waixl  er  Erzieher  der 
Söhne  des  Ludwig  Moro  zu  Mailand,  dann,  bei  ihm  in  Un- 
ginade  geikllen,  lehrte  er  zu  Reggio,  Forli,  Lugo,  Bologna, 
Jesl  und  Maeerata  öffentlich  das  Griechische  nnd  Lateini- 
sche, und  starb  endlich  lö'iO  zu  Bologna.*)  Sein  Auszug 
(lilirt  den  Titel:  Pontici  Viruunii  Historiae  Britannicae  librl 
\^.  Am  Schlüsse  (ü'^^i  er  hinzu:  „Ilaec  autem  et  mutta 
aüa  describit  idem  Gaufridus  Monemutensls,  historicns  egre*> 
gius  et  Cardinalis;  mnlta  et  Gildas  insignis  poeta.  Sed 
ego  Ponücns  Virunnius  excepi,  quae  ad  rem  Romanam  atti- 
nerent  pkinmum,  ex  quibus  ctiam  ^ideri  potest  nullam  in 
toto  orbe  niagis  vexatam  provinciam  arniis,  quam  liritannia 
Ibeht,  nsque  ad  novissima  tempora.  Praeterii  monstra  gi- 
gmntam,  et  insulas  mirandas,  nbi  aquilae  yatlclnia  daba&t 
hnmana  Toce  loqnentes;  mait  enim  spiritus  mall:  et  de 
Merlino  multa  miranda,  qui  iucubo  fuii  generatus,  ne  tae- 
diuni  atTenet.  In  subsequentibus  auteni  alias  historias  con- 
»  nectam  (de  quibus  diximus  in  prooemio  istius  historiae)  in 
eou^endio  r^dactas.'*  Man  erkennt,  dass  er  in  Beziehung 

*)  A.  TJhaiai  Tita  Pontifl  Viiiiimfi  phitoMphi,  «um  Utina^iie 
«raditifs*  Boaoa,  lSd4,  4. 
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auf  das  römische  Reich  em  authentischeB  GescMchtsweik 
zu  liefern  glaubte.  Es  ist  gedruckt:  ap.  Script.  Eer,  Bri- 
tann. Heidelberg.  Commelin.  1587,  fol.  p.  93 — li2.  —  Au- 
gust. 1534,  8.  —  IJcuUlberg,  1542.  —  Lugd.  1587,  fol. 
—  London,  1585;  1034,  8;  und  neuerlich  als  Anhang  zu 
Giles  Ausgabe  Gottfrieds,  London  1844.  —  Bei  gegen- 
wfirtiger  Ans;j;abe  ist  dieser  Auszug  rücksichts  der  Namen 
und  beiläufiger  Zusätze,  du  auf  anderweite  Traditionen 
Bchliessen  lassen,  mubenutzt  werden. 

Dagegen  erhoben  sich  andre  Historiker,  dit^  es  mit  der 
^geschichtlichen  Wahrheit  redlicher  meinten,  mit  aller  Kraft, 
um  diese  Fabeln  und  Märchen,  diese  nugae  Britonum,  prisca 
Britonum  figmenta,  Merlini  divinationes  fallaclssimae ,  wo- 
von die  bruti  Rritones  deliriren,  nicht  in  die  Historie  ein- 
schwärzen  zu  lassen.  Wilhelm  von  Neuburg  ergiesst 
sich  auf  fünf  Folioseiten  des  Prooemii  seiner  Geschichte  *) 
in  wahrhaft  wüthige  Schmähungen  gegen  Gottfried,  und 
schilt  ihn  als  den  unverschämtesten  Lügner  und  fabelvoU- 
steii  Träumer,  der  mit  frechster  Stirn  seine  Ei-findungen 
für  Geschichte  austrobon  wolle ;  und  Giraldus  Canibren- 
sis  erzählt  eine  ergötzliche  Geschichte  von  Gottfrieds  Buch, 
die  man  fast  für  beissendste  Satyre  halten  könnte,  wenn 
Girald  nicht  selbst  zu  den  Leichtgläubigsten  gehörte,  in 
seinem  Itinerario  Cambrlae,  L.  I,  c.  5  (ap.  Angl.  Hibem. 
Normann.  ex  bibl.  (  imdcni,  Francof.  1602,  p.  837.):  ..Ein 
Kanibrier,  Namens  Meiicrius,  überfiel  in  einer  Palmsouu- 
tagnacht  an  einem  anmuthigen  Orte  ein  längst  von  ihm 
geliebtes  Mädchen  mit  seinen  Zärtlichkeiten.  Plötzlich  aber 
sah  er  die  Schöne  in  eine  graulich  rauche,  zottige  und 
struppige  Gestalt  verwandelt,  was  ihn  in  Raserei  und  Wahu- 
sniu  versetzte.  Nach  mehreren  Jahren  erhielt  er  in  der 
Kirche  von  Meneg  in  Cornwall  seine  Gesundheit  zwar  wie- 
der, immer  aber  behielt  er  Umgang  mit  unheimlichen  Gei- 
stern, sah  sie,  sprach  mit  ihnen,  nannte  sie  einzeln  bei 
Namen,  und  sagte  in  ihrem  Dienste  wahr.  Fast  immer 
sah  er  sie  als  Jäger,  mit  umgehängtem  Jagdhorn,  duck 
nicht  als  Jäger  des  Wildes,  sondern  der  Seelen.   Um  Klö- 

*)  Rer.  Angl.  L.  V,  ap.  Rer.  Brit.  Script,  y^iusi,  U«iüell>erg.  1587, 
p.  354. 
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8ter,  Kirchen  und  andre  religiöse  Orte  sah  er  sie  in  beson- 
ders großser  Zahl  schwärmen.     Sobald  jemand  ia  seiner 
Gegenwtrt  loflr«  erfcaiuite  er  es  sogleich,  indem  er  ikm  ei- 
Ben  Dimon  über  die  Zunge  und  aus  dem  Munde  ti^ringen 
seh.   Auch  ein  lögenhsftes  Bueb,  oder  eine  &}sebe  Sebrill, 
obwohl  er  nicht  ksen  konnte,  bezeichnete  er  in  der  lügen- 
haften b teile  sogleich  mit  dem  Finger.   Auf  die  Frage»  wo* 
her  er  das  wisse ,  antwortete  er:  ein  Dämon  lege  tot  ihm 
den  Finger  dahin.   Wenn  er  das  Bonnitorium  eines  Klo- 
sters betrat,  bezeichnete  er  sogleich  das  Bett  efaies  fUsehen 
Mönches.    Der  Spiritus  gulositatis  et  crapulae  sei  nach  sei- 
ner Versicherung^  über  und  über  ßchniutzig;  der  Spiritus 
hbidinis  et  luxuriae  zwar  schöner,  aber  überaus  stinkend. 
Einst»  als  die  Geister  ihn  au  sehr  belastigten,  legte  msn  ihm 
das  S^angdhrni  Johannis  auf  den  Magen,  worauf  sie  so- 
gleich wie  Vögel  davon  flogen.    Als  Ihm  aber  Oott^ 
friede  vonMonmouth  Geschichte  der  Britten  zur 
Trobe  aufgelegt  wurde,  non  solum  corpori  ipaius 
toti,  sed  eiiam  libro  superposito  crebrius  et  tae-' 
diosius  insederunf  Ebenso  will  Girsld  zwar  nirgend 
Merlins  Propbezeihungen  vertreten,  fShrt  sie  Jedo^  treu- 
lich an  und  er/rüilt  die  al)surdesteu  Wunder,  die  un^iaub- 
Lehsten  Lügen  und  tollsten  Märchen,  bald  sie  belächelnd, 
bald  dem  Leser  das  Urtheil  überlassend,  bald  ihre  Wahr- 
heit Teiaiohemd.  In  gleicher  Weise  verwirft  swsr  ehi  Theil 
der  Chronisten  Gottfrieds  Buoh  als  Pab^n,  schreibt  niehts* 
destoweniger  aber  ihn  tüchtig  ab,  wo  er  ihn  braucht,  um 
die  Lücken  der  Geschichte  auszufüllen,  z.  B.  noch  Bucha- 
nan  in  seiner  llist.  Scotorum ;  und  ein  andrer  Theil  der, 
mniif^#iiftk  enghsehen,  Historiker,  bis  in  das  eiebensehnte 
Jahrhundert  hinein,  folgt  ihm  getrost,  wie  z.  B.  die  sehr 
gelehrten  Leland,  der  unter  Hebuich  VIfl  lebte,  Usher 
(doch  mit  mehr  Vorsicht),  HumphreyLlhwyd,  John 
Price,  Dr.  Cajus,  Dr.  Powel  u.  a.  m.  — 

Insbesondre  waren  es  die  Frophezeihungen  Merlins, 
welche  so  fest  im  Glauben  der  Zeit  wurzelten,  dass  noch 
Jahrhunderte  nach  GottfHed  bei  anscheinend  entsprechen- 
den Ereignissen  die  Schriftsteller  sie  anwandten  und  sich 
darauf  beriden.    Ja  selbst  der  Politik  musßte  Uotilrieds 

ÜMMMh  Hift.  cd.  SUFÜHtt«  III 
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Oc schichte  dienen,  indem  in  einem  merkwürdigen  Briefe 
Ednaiüs  I  (1272—1307)  an  den  Pabst  Bonifaz  VUI,  der 
das  Ton  SdiMurd  unterworfiie  Schottland  der  engiischen  Bot- 
mässigkeit  zu  entziehn  verftaehte,  der  König  zum  Beweise 
seiner  Ansprüche  daraul",  und  auf  noch  viel  mehr  L:hnl('r, 
sich  auf  die  Thatsache  beruft:  dass  schon  BeUn,  Brenuus, 
und  Arthur  Schottland  und  Irland  erobert  hätten,  und  die 
Abstammung  der  Britten  von  Brutus  ihn  zu  noch  grosserer 
Ausdehnung  seiner  Herrschaft  berechtige  *),  frappant  ähn- 
lich den  Reden  und  Deductionen  Salomon's  und  Cadwallo*», 
L.  XII,  c.  5,  6.  Und  in  den  angeblich  dem  eilften  Jahrhun- 
dert angehörigen,  doch  mehrfach  interpolirten  Gesetzen 
Eduards  des  Bekenners  **)  blickt  mehrmals  die  Berücksich- 
tigung Gottfrieds  durch.  Die  Mitte  des  zwölften  Jahrhun- 
derts war  die  Epoche,  wo  der  religiös -ritterliche  Thaten- 
cürang,  der  in  den  Kreuzzü^cn  ge^en  die  Heiden  im  Orient, 
und  in  Spanien  und  Afrika  sich  ein  unerniessliches  Feld 
eroberte,  in  der  Phantasie  fortwirkend,  und  das  Ritterthuni 
ndt  einem  idealen  Giorienscliimmer  yerklärend,  in  den  Ro- 
manen wiederzuspiegeln  suchte,  was  die  grossartige  Gegen- 
wart und  nächste  Vergangenheit  mächtig  bewegte.  Hein- 
rich II,  Förderer  der  Poesie  und  Wissenschaft,  ritterlicher 
Kriegsheid  selbst,  und  Herrscher  über  England,  Bretagne 
und  einen  grossen  Theil  von  Franlureich,  führte  an  seinem 
Hofe  die  Dichter  und  enunenten  Geister  aller  drei  Nationen 
zusammen,  und  in  den  poetisdien  Chroniken  schien  sieh 
Poesie  und  Wissenschait  zu  vereinigen,  um  durch  sie  die 
Völlier  ihres  ruhmreiclien  Herrschers  zu  verherrUcheu.  — 
Die  Chroniken  wurden  am  Hofe  vorgelesen.  So  schrieb 
u.  a.  Johann  ohne  Land  i.  J.  1205  an  Robert  Comhill,  Vi* 
cecomes  von  Kent,  ihm  zu  einem  Feste  in  Northampton 
sogleich  den  Brut  zu  schicken:  „Mittatis  etiam  nobis  visis 
litteris  Romantium  de  historia  Angliae"  (De  la  Rue.  Ehr. 
bist.  T.  I.  p.  149 ,  Iii.  1.).   Heinrich  XI.  hörte  gern  solchen 

*)  Historia  brevis  Thoinaü  W  a  I  ^  i  n  g  Ii  a  m  ,  Ab  Kdiurdo  I 
ad  Henricuin  V.  Ap.  Angl.  Uibern.  Jiorm.  Francof.  1602. 

••)  Leges  Anglo-Saxonicae,  eccleaiaitioao  et  cifilet;  aeeedimt 
Leges  l^iliiardi  laiinae ,  Goillelmi  Conqaestoril  gaUonormsiuiiaift,  etc. 
9d.  J>afia  Wiikiaa,  Leadon,  HSI. 
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Liedern  und  Erzählungen  zu  *)  Ueppig  wuchsen  m  zahl- 
reicher Fülle  die  Romane  von  den  einzelnen  Tafelrundrit- 

tem  seit  llöO  hervor,  und  ihre  Thaten  wurden  iiul'  den 
Märkten  durch  Komödiantenbanden  dramatisch  aufgeführt. 
—  Die  Nationalsagen  und  wälschen  und  breüignischeu 
mundüchen  Traditionen»  welche  in  dieser  Weise  sich  den 
Weg  zu  den  Höfen  und  In  die  Literatur  hahnten»  erhielten 
durch  Gottfrieds  Chronik  historischen  Grund  und  sichre  Be^ 
glaub i^runp^,  und  wechselwirkend  stieg  mit  der  Vorliebe 
zu  den  Romanen  gleichmässig  das  Ansehn  Gottfrieds,  der 
mit  seiner  romantisch  geschmückten  lateinischen  Ges<^iehte 
den  einfitchen  Brut  des  Tysylio  oder  dee  Walther  Ton  Ox- 
ford, dessen  Sprache  die  englisch  ^normannischen  Herren 
nicht  einmal  verstanden,  in  Vergessenheit  zurückdrängte:  so 
dass  wohl  mit  Recht  Johannes  Wallingford  (Vita  Sancti 
Guthlach,  ap.  Gale),  um  1214,  bemerken  konnte:  „Transla* 
tio  historiae  Britonum  ex  translatore  magis  habet  auctorita- 
tem,  quam  ex  editore/'  —  In  der  That,  sehi  Ruf  erfüUta 
den  Erdkreis;  soweit  Arthurs  Thaten  die  Oemüther  erfüll- 
ten, und  die  Hörer  ergötzten,  soweit  ward  auch  ihm  die 
Ehre;  seine  Prophezeihungen  Merlins  wurden  das  Vorbild 
unzahliger  andrer,  wurden  übersetzt  in's  Französische,  Ita- 
fienische.  Spanische,  Englische»  sogar  Islündische,  gedruckt 
und  niedergedrückt,  kommentirt,  erweitert,  und  wurden  in 
Verbindimg  mit  den  in  der  Historia  erzählten  Geschichten 
von  Merlin  die  Grundlage  der  ^vcitschichtigen  ]\Icrlinromane, 
weiche  bis  zum  £nde  des  sechszehnten  Jalirhuuderts  ihr 
hohes  allgemeines  Interesse  hehaupteten. 


IV*  UandselirifleB)  Ausgaben  und  soBSlige  Schrifiea 

Gottfrieds. 

Die  Handschriften  der  Historia  Britonum  sind 
«gemein  häufig.  G lies,  der  neueste  englische  Herausgeher 


*)  Hex  an  tem  hoo  ex  gestii  Briloaam  et  eoram  cantoribat  Iii* 
•torida  irequenter  aiidif eiat.  Wilh,]falni«ibnr. ,  ap.  Gale ,  III, 
p*  S95« 

IE* 
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derselben,  bemerkt,  dass  deren  allein  im  brittischen  Museum 
nicht  mehr  als  30  sind,  wovon  7  der  Cottonianischen,  der 
ArundeliaDiidien ,  8  der  HArleianischan  Sammlung»  und  7 
der  Bibliothek  dee  Königs  angehdren.  Alle  sind  mit  mebr 
Oorreethelt  behandelt,  als  es  im  Allgemeinen  mit  solchen 
alten  Schhilsteileni  der  Fall  ist.  Aus  Thompsons  Vor- 
rede zu  seiner  englischen  Ueber^etzung  Gottfrieds  scheint 
hervorzugehn,  dass  einige  in  vier  Bücher,  u.  a.  ein  Ms. 
mh  der  Widmung  an  Robert  von  Glocester»  das  sich  als 
dem  Bennet -College  in  Cambridge  gehörig  bezeicbnet,  an- 
dere in  acht  Bücher,  denen  das  Buch  der  Prophezeihungen 
hiir/ii^n^fü^  war,  noch  andre  aber  in  zwölf  Bücher,  abge- 
theilt  sind-  Es  wird  nicht  wohl  zu  entscheiden  sein,  ob 
diese  Eintheilang  Ton  den  Abschreibern,  oder  vom  Verfas- 
ser selbst  herrührt;  hn  letstem  Falle  liesse  es  auf  eine 
öftere  Üebersiheitung  des  Werkes  durch  den  Verfasser  selbst 
schliessen.  —  Eine  Handschrift  befindet  sich  u.  a  auch 
auf  der  fürstlichen  Bibliothek  zu  Bückeburg,  die  dem  Uer- 
ausgeber  jedoch  nicht  zugiin glich  werden  konnte. 

Gedruckt  ist  das  Werk  in  folgenden  Ausgaben: 
1)  Bfitaanlae  utriusque  regum  et  {«incipum  origo  et 
gesta  insignia  ab  Galfrido  Monemutensi  ex  antiquissiinis 
Britannici  sermonis  monumentis  in  latinum  sermoneni  tra- 
ducta,  et  ab  Asceusio  cura  et  ixnpendio  magistri  Ivonia 
Cavallati  in  lucem  edita.  Paris,  1508 ,  4.  —  Wiedelire- 
druckt,  Pads»  1517,  4^  in  acht  Büchern. 

In  der  Widmung  sagt  Ivo  OaveUatos  über  die  seiner 
Ausgabe  zum  Grunde  liegenden  Mss. ,  was  zugleich  seinen 
kritischen  Standpunkt  bczeicimet:  „Cum  me  quandoque  in 
bibliothecam  Collegii  Corisopitentis  Parrhisiis 
siti  nonnuUorum  librorum  yisendorum  gratia  contulissem, 
libellum  quendam,  historiam  regum  Brttannlae  nuncupatum : 
situ  et  pedore  squalentem  aLque  horridum  repperi :  quod 
diu  dis!<leravernm  continentem.  Repertum  (dü  boni)  qufinto 
animi  aü'ectu  iterum  atque  iterum  legi  et  perlegi?  quanta 
obsenranüa  habui?  nec  ab  re,  cum  ex  iUo  milü  patuerit  hi* 
storia,  quae  prius  fabula  videbatur.  Unum  tarnen  moleste 
ferens,  quod  tarn  praeclarus  Uber  tot  et  tanta  strenuissimo- 
ruin  principuni  gesta  praeclara  contiueus  pluribus  sauctis 
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01  reli|;l06to  tiria  «pprobtHis:  tot  me&db  atqiie  emtit  oon- 

temtnatns  ftierit:  Ut  vix  Ipsum  qnispiam  intelti^«i«  quiverit. 

Vii.ii  ropter  de  hujusce  historiae  jactura  at([uo  dejectione 
condolens:  huc  et  illuc  per  multas  hu  jus  Gymnasii  Parrhi- 
riensis  discnrrens  bibliothecas;  tres  alios  eommenta- 
rioft  guperiori  nomine  ntineupatos  Inveni:  dnos  irldelieet 
in  coenobio  Sancti  Vletoris  Parrhlslensis:  alte- 
rn tn  ^^cilicet  in  eoiuiii  hihliotheca  vetustlssimis  characteri- 
hm  <^crii)tnTn:  alterum  vero  penes  Reverendum  in  Christo 
patrem  et  dominum,  dominum  Abbatem  dicti  Coenobii:  qnom 
pro  se  Ipso  acrlbl  fecerat:  magnoque  observabat  eultai:  ter« 
tinm  autem  apud  Carmelitarnln  dictae  urbia  Coeno-^ 
binm,  et  in  eorundem  bibliotheca  catena  ferrea  inter 
chronica  af&nim.  Hos  simul  Inventos  subinvioem  contuli: 
collatos  (utcunque)  castigavi:  castigatos  imprimcndos  cu- 
lavi.  NihiloBünus  cum  tot  et  tanta  in  ipsis  adhuc  dissidia 
r^erifem»  tum  quod  a  nemine  faactenus  easti8:ati,  tum  quod 
propter  autoris  antiquitatem  scriptorom  errore  vitiati  essent : 
ipsum  consuiiiiiiatum  virum  Jodocum  Datlium  Ascen- 
sium  in  hac  re  consulere  :  ipsumque  oratum  ire  decrevi: 
qood  si  aliqua  acabra  nimia  atque  inculta  in  dicta  historia 
offendat  (praesertim  quae  ad  sententiam  intelligendam  diffl- 
enltatem  adderent)  ut  suos  et  quidem  pios  obeliscos  in  eam 
mittat,  nihil  addendo  nihilque  abjiciendo  quod  sententiam 

« 

variet  aut  pervertat.    Quod  siquidcm  fecerit.** 

2)  Die  zweite  Ausgabe  ist  von  Commelin,  f.  1—92 
enthalten  in: 

Kerum  Britannicarum,  i.  e.  Angliae,  Scotiae,  vicina- 
rumque  Insularum  ac  Regionum  Scriptores  vetustiores  et 
praecipui.    Tleidelber^rae,  fol.  1587.  — 

Sie  enthält  die  Historia  in  12  Büchern,  wovon  die  Pro- 
phetia  daa  siebente  bildet.  Der  Herausgeber  bemerkt :  „Gal- 
fridum  (ab  Ascensio  Lutetiae  prius  editum  et  muHis  in  lo- 
cis  pro  fflius  arbttrio  absque  causa  mutatum)  cum  Ms.  cla- 
rissimi  viri  et  de  litteriB  optinie  meriti  D.  TauU  Knibii  col- 
latum.  yn]aiov  reddiinus.** 

3>  Die  Prophetia  allein  ward  von  Alanus  de 
Ins  Ulis  mit  einem  Commentar  unter  dem  Titel  heraus- 
gegeben; 
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a)  Prophelik  AngUeana,  hoc  est  Merlini  Ambroeü  Brii- 
tanni  Vatidnia  a  Gralfredo  Monemutensi  latine  eonscripta 

una  cum  Septem  libris  explanationum  in  candeiii  Prophe- 
tiam  Alani  de  Insulis.    Francofurti,  16U3.  kl.  8. 

b)  Desgl.  cum  vaticimis  CaUbh.   Francof.  1608.  — 

c)  DeagL  1649,  8;  denen  sammtlich  das  erste  und  zweite 
Kapitel  des  siebenten  Buchs  fehlen. 

d)  Galfridi  de  Monemuta  Vita  Merlini.  —  Vie  de  Mer- 
lin, attribue  a  Geoffroy  de  Moniüouth,  suivie  des  propheties 
de  ce  barde,  tirees  du  IVieme  livre  de  Ihistoire  des  Bre- 
tons;  publikes  d'apres  les  Mss.  de  Londres  par  Francis- 
que  Michel  et  Thomas  Wright  ParisUs,  1837;  a  Pa- 
ris chez  Sllyestre;  a  Londres  chez  William  Pickering.  — 

Die  Prophetia  ist  als  AuhaDg  von  den  Uerausgebern 
der  Vita  beigefügt. 

4)  In  englischer  Uebersetzung  erschien: 

a)  The  british  hlstory  of  Jeffrey  of  Monmouth,  translated, 
with  a  large  preface  by  Aaron  Thomy>son,  of  Queens 
College,  Oxford.  London,  1718.  8.  Die  Vorrede  enthält 
121  Seiten. 

b)  Id.  lately  re^ised  and  reprinted  by  J.  H.  Giles,  Lon* 
den»  18^.  8. 

5)  Die  jüngste  Ausgabe  des  lateinischen  Textes  ist 
ausser  der  gegenwärtigen: 

Galfredi  Monumetensis  Historia  Britonnm.  Kuno  pri- 
mum  in  Anglia,  novem  codd.  msstis  collatis,  edidit  J.  A. 
Giles,  L.  L.  D.  anglicanae  ecclosiae  pre.shyter,  et  coli.  Corp. 
Christi  Oxon.  olim  socius.  Londini,  Nutt;  Oxon.  Parker; 
Cantab.  Deighton;  Dubl.  Ourrie»  1844. 

Als  Anhang  folgt:  Pontici  Virunnii  Tarvisini  Ilisionae 
Britannicae  Libri  VI.  Ex  editiouibus  prioribus  accurate  re- 
censiti.  1844. 

Der  Herausgeber  bemerkt  8.  240:  „Subsidia  quibua 
usus  in  textu  hujus  editionis  ordinando : 

1)  Editio  Heidelb.  Commelin, 

2)  Notae,  quas  Petreius,  vir  doctus,  nuper  defunctus,  nuu>- 
gini  exemplaris  sui  aUeverat. 

3)  Cod.  Ms.,  olim  Farmerii,  nunc  Jacob!  Bohn.  Is  Uber 
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saeculi  decimi  quarti  esse  videtur,  et  tres  taaium  libros 
coQtinet,  quos  omnes  ad  verbum  contuli. 

4)  Cod.  Uarl.  225,  coU.  usqae  ad  Lib.  VI,  sec.  8. 

5)  Reg.  13,  D.  n.  coli,  usque  ad  fin.   Lib.  VI. 

ft)  Editio  prophetiae  Merlini  a  iVIichel  etWright  iiuper 
vulgata,  coli,  usque  ad  Lib.  VllI,  sec.  1,  veneno  p.  131,  1.  13. 

7)  Cod.  Reg.  15.  C.  XVI.  coli,  usque  ad  VUI,  6,  vo- 
bia,  p.  136,  1.  30. 

8)  Cod.  14,  C.  I.  coli,  usque  ad  fin.  L.  VUI. 

9)  Cod.  Ms.  in  Bibliotbeca  Bononiensi. 

Praeter  istos  Codices  plerosque  alles  inspexi,  id  quidem 
levius,  sed  saüs  accurate  ut  certior  fierem  nilül  fere  in  istis 
llbris  inesse  quod  in  meo  deesset.  '* 

Varianten  sind  nicht  beigefugt;  „weil  ausser  in  zwei 
oder  drei  Fällen,  wo  ein  ganzer  Satz  abweicht,  oder  die 
Corrcctur  so  klar  ist,  dass  es  nicht  zweifclliaft  sein  koiuitc, 
welche  Leseart  vorzuzieim  st  i ,  die  Abweichini ^ren  so  un- 
wesentlich sind,  dass  es  überflüssig  schien,  sie  anzumerken.** 
AufConjecturen  hat  der  Herausgeber  sich  nicht  eingelassen. 

Bisher  wurden  noch  folgende  Werke  dem  GottfHed 
von  Monmouth  zugeschrieben : 

1)  Vita  Merlin i  Caledonii,  zuerst  in  einer  man- 
gelhaften Ausgabe  und  in  euier  kleinen  Zahl  von  Exempla- 
ren unter  dem  Titel: 

Gaufridi  Arthuri  Monemuthensls  Archidiaconi,  postea 
Tero  episcopi  Asaphensis,  de  vita  et  vatidniis  Merlini  Cali- 
donii  Carmen  heroicum.  Londini.  typo^^ra^jheo  Gulielmi 
NicoL  1833,  4.  XV  u.  07  S.  von  William  Henry  Black 
für  den  Roxbourgh  -  Club  herausgegeben.  Besser  und  mit 
mehr  kritischem  Sinn  ist  die  neuere  eben  angefahrte  Aus- 
gabe von  Michel  und  Wright,  Paris  und  London,  1837,  bei 
welcher  die  Herausgeber  jedoch  mit  Recht  darin  einig  sind, 
tiu^^  dieses  in  lateinischen  Hexametern  gesehriel  iK'  ''Gedicht 
-  u  nicht  Gottfried  zum  \'crfa8Ser  hat.  Mit  tiefer  gehender 
Kritik  ist  das  Gedicht  in  meinen  Sagen  von  Merlin 
behandelt.  —  Das  einzige  vollständige  Ms.  davon  ist 
nach  1285  geschrieben. 

'2)  Commentaria  in  Merlini  prophetias.  vSie 
sind  weder  in  Mss.  noch  im  Druck  bisher  zu  Tage  gekom- 
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men,  und  ihre  ExiMenz  vielleicht  nur  aus  L.  VII,  c  1  und 
%  vermuthet»  oder,  da  fteliie  Prophetia  später  vielfach  com- 
mentirt  wurde,  ein  ftolehes  Werk  ibm  luttergetBclioben,  wenn 

es  wirklich  vorhanden  sein  sollte. 

3)  Arturi  regis  gesta.  Auch  diese  Schrift  scheint 
nur,  vieDeicht  auf  Grund  der  Aeusserung  in  L.  XI,  c.  1: 
„de  hoe  quidem  tacebit,''  vermuthet.  Oder  man  bat  den 
Theil  der  Historla  über  Artburs  Tbaten  (L.  IX— XI,  c.  %) 
für  ein  besondres  Werk  gehalten,  sofern  dieser  Abschnitt 
in  besondren  Abschriften  circulirte. 

4)  Librum  in  fragmentum  Gildae.  Wenn  auch 
Gildas  öfters  (L.  I,  1,  17;  II,  17;  III,  5;  IV,  20;  Vf,  13; 

XII,  6)  von  Gottfried  erwähnt,  und  mehrmals  seitenlang 
abgeschrieben  wird,  so  äussert  er  doch  nichts  von  der  Ab- 
fassung eines  Werkes  über  ihn. 

ö)  Ad  Gualterum  Ozonienaem. 

6)  Blyersi  generis  carmina. 

7)  De  corpore  et  sanguine  Domini. 

Auch  von  diesen  Werken  ist  bis  jetzt  nichts  näheres 
bekannt  geworden. 

8)  Versproeben  hat  er  dagegen  L.  XI,  c«  10  nocb 
ein  Werk  über  die  Flocbt  der  Biscböfe  Theonus  und  Tba- 
dioceus  mit  der  brittischen  Priesterscbaft  nach  Armorlcai 
als  (ionnund  der  Afrikaner  und  die  aufs  Neue  hereinbre- 
cheuden  Sachsen  ganz  Brittannien  verheert  hatten,  zu  über- 
setzen* Doch  scheint  es  beim  blossen  Vorhaben  gebUeben 
zu  sein« 

Somit  ist  also,  soviel  bis  fetzt  bekannt,  uns  nichts 

von  Gottfried  als  seine  llistoria  hul  der  Prophetia  Merlini 
übrig  gebUeben. 


Bei  der  gegenwärtigen  Ausgabe  ist  der  Text  der  Aus- 
gabe der  Historia  von  Oiles  ( G)  zum  Grunde  gelegt,  und 
sowohl  mit  dem  fast  durchweg  damit  übereinstimmenden 
Druck  in  der  Heidelberger  Scriptorensammlung  {H),  als  auch 


• 
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mit  dem  Druck  von  Cfivellatus  und  Ascensius  (Asc).  nach 
einer  Abschrift,  welche  ich  der  Güte  des  Herrn  Bibliothe- 
kar Grä$$e  zu  Dresden  verdanke,  da  die  Ausgabe  aelbat 
TOD  der  daslgen  Bibliothek  nicht  ebne  Schwierigkeit  za  er- 
langen, aus  prenssiachen  Bibli<>theken  aber  nicht  zu  haben 
war,  —  hinsichts  der  Prophetia  auch  mit  der  Ausgal)e  des 
Alanus  de  Insulis  (  oder  Alan.)  verirlicben  worden,  unter 
Angabe  der  Variante.  £s  wird  daraus  klar,  dass  die  Par 
riaer  Bisa,  des  Ascensina  aiierdinga  nicht  vMzSglichen  An- 
Bprnch  auf  Berückaichtigung  haben. 

Beiemem  Schriftsteller,  wie  Oottfried,  der  augenschein- 
lich Sag-e,  Lebende,  Historie  und  mündliche  Tradition,  Dich- 
tung und  Wahrheit ,  zu  dem  bestimmten  Zweck,  eine  zu- 
aammenh&ngende  Geschichte  hinzuatellen,  kühn  zusammen- 
rafll»  und  mit  Geschick  an  einander  reiht,  muaa  die  Kritik 
damit  beginnen,  ihn  wo  möglich  in  seine  Bestandtheile  auf- 
zulösen, und  seine  An^s-aben  auf  seine  Quellen  zurückzu- 
führen, aus  denen  er  direct  oder  indirect  geschöpfb  haben 
mag.  —  Bnrch  eine  Vergleichnng  der  Eigennamen, 
wie  sie  bei  Gottfried  nnd  seinen  Abschreibern  und  Nach- 
Ächtem  vorkommen,  namentlich  Ponticns  Vironnius  {P<mt. 
Vir.  oder  P.  F.)  Heinrich  von  Iluntingdon  in  seiner  IH- 
storia  rer,  ßrit.  {Henr.  Et'l  oder  H.  H.)  und  Epistola  ad  Va- 
ilnum  («p,  ad  Var.)  und  Wace's  Roman  de  Brut  (Br.)  einer- 
seits, mit  denen  des  wälschen  Textes  sowohl  des  Brut  Ty- 
sylio  (Tys,)  als  des  Bmt  Gruffhdd  ap  Arthur  {Arth.)  andrer 
Seifs,  ist  es  gelungen,  sich  den  Punkten  zu  nähern,  wo 
Gottfrieds  Ilistoria  sich  an  die  wälsche  National -Literatur 
nnd  Tradition  anlehnt,  und  ein  Weg  durch  ein  freilich  schwer 
zngän^ichea  Diclucht  wenigstens  angebahnt,  wenn  auch 
noch  keineswegs  gelichtet:  ein  Weg  der  bisher  noch  we»' 
nig  oder  gar  nicht  von  den  frühern  Herausgebern  und  an- 
dern Gelehrten,  die  sich  mit  Gottfried  beschäftigten,  betre- 
ten worden  ist.  Denn  diese  wälschen  Namen  führen  zu 
Geschichten  und  Anspielungen,  die  Gottfried  theila  seibat 
wiederholt,  theils  entfernt  andeutet,  oft  aber  auch  ganz  über- 
geht, die  ^Icichwolil  aber  ihren  ausgedehnten  Platz  in  der 
alten  w^krhon  Literatur  und  Tradition,  in  Triaden,  MaV^ino- 
gion.  Legenden  und  Liedern  einnehmen,  deren  Bezuguahme 
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bei  Gottfried  aber  ohne  den  damit  YeriLnüpften  wsUacban 

Kamen  der  Hauptpersonen  in  den  seltensten  Fällen  auch 
nur  zu  errathen  ist.  Diese  von  Gottfried  vorgenommene, 
fast  durchgängige  Umgestaltung  der  im  Brut  Tysylio  vor- 
gefundenen wälschen  Namen  in  Termeintlich  vofaikltngwi- 
dere ,  latinisirte  oder  willkürlich  veränderte  bei  den  Haupt- 
personen, während  viele  ganz  schlichte  Nebenpersonen,  die 
nur  zum  Schmuck  als  Fi^ruranten  aufgezählt  werden,  ihre 
wälschen  Namen  behalten  haben,  gehört  zu  den  aullallend- 
Bten  Erscheinungen,  auf  die  wir  im  Folgenden  noch  ein- 
mal zurückkommen  werden.  Dagegen  l8t  für  die  romiacbe 
Periode  der  Erzählung  die  Beibehaltung  der  historisch  ge- 
gebnen Namen  nicht  befremdlich.  Da  die  Namen  in  den 
französischen  und  englischen  Arthurromanen  sich  wesent- 
lich nach  Gottfrieds  Bezeichnungen  gemodelt  haben,  jene 
aber  alle  jünger  sind,  als  Gottfried  selbst,  so  können  sie 
keinen  Beweis  dafür  liefern,  dass  Gottfried  etwa  bretagni- 
sche  Uebersetzungen  und  Modulationen  der  wälschen  Na- 
men gewählt  habe,  zumal  die  übrigens  problematische  Li- 
teratur der  Bretagne  vor  Gottfried  denselben  in  keiner 
Weise  unterstützt,  die  beibehaltnen  wälschen  Namen  bei 
Gottfried  selbst  aber  bretagnischer  Ein*  und  Beimischung 
widersprechen.  —  Im  Allgemeinen  werden  die  Namen  im 
Brut  Tysylio  für  ächter,  als  die  im  Brut  GruflTud  ap  Arthur 
zu  halten  sein;  in  der  Regel  stiuimen  sie  jedoch  überein, 
wenn  die  Orthographie  auch  nicht  immer  streng  dieselbe  ist. 

Die  Zeit  ist  vorüber,  um  den  alten  Streit  zu  erneu- 
ern, ob  Gottfried  ein  Fahler,  und  desshalb  zu  verwerfen, 
oder  oh  ihm  Glauben  zu  schenken  sei?  da  diest*  all^^Liiicine 
Streitfrage  durch  die  A'oilVaj^e  bedingt  wird;  zu  welchem 
Zweck  er  Zeugniss  ablegen  soll?  wobei  im  einzelnen  Fall 
sich  von  selbst  erledigen  wird,  inwieweit  ihm  zu  trauen 
ist;  denn  allerdings  ist  er  in  keinem  Punkt  ohne  Misstrauen 
7.U  betrachten.  —  Die.  gcgenwärtiire  Ausgabe  hat  sich  zur 
Aufgabe  gestellt,  und  sucht  darin  die  Rechtfertigung  ihres 
Erscheinens,  wenn  es  deren  überhaupt  bedürfen  sollte:  das 
Verhältniss  Gottfrieds  zur  beglaubigten  Geschichte  einerseits 
und  zur  wälschen  Dichtung  und  Sage  andrerseits  naher 
m  ermitteln.   Dabei  wird  sich  oft  finden,  dass  gerade  das, 
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was  der  Historiker  verwirft  ,  einen  schatzbcarcn  Beitrag  zur 
Litterar-  oder  .Siitengeschiclite  bildet,  und  umgekehrt:  und 
gewiss  ist,  dass  Gottfried  noch  sehr  viele  Quellen  benutzt 
bat,  die  uns  jetzt  verloren  sind.  —  Zu  diesem  Zweck  war 
es  npthig,  sowohl  Parallelstellen  aus  andern  besser  accre- 
ditirten  älteren  oder  gleichzeitigen  Schriftstellern  beizubrin* 
gen,  vorzüglich  aus  solchen»  die  er  sichtlich  ab-,  oder  denen 
er  nachgeschrieben  hat,  als  auch  den  Apparat  aus  der  fäl- 
schen Literatur  zu  eröfihen,  oder  darauf  hinzuweisen,  der 
in  deutlichem  Zusammenhange  mit  Gottfrieds  £rzählung 
steht»  Wir  verhehlen  uns  hierbei  Jedoch  nicht,  dass  in  die- 
ser Beziehung  freiUch  nur  erst  ein  geringer  Anfang  hat  ge- 
macht werden  können:  da  die  wälsche  Literatur  dem  For- 
scher des  Kontinents,  selbst  wenn  er  der  wälschen  Sprache 
mächtig  wäre,  nur  in  sehr  beschränktem  Maasse  zugänglich, 
ein  vollständiges  Durchdringen  derselben  aber  desshalb  un- 
möglich ist,  weil  der  bedeutendste  Thei!  derselben  noch  in 
Handschriften  verborgen  liegt,  die  erst  jetzt  allmähli|2r  an- 
fangen, an  den  Tag  zu  kommen.  Ausserdem  ist  aber  auch 
das  Meiste,  dessen  man  habhaft  werden  kann,  so  wenig 
kritisch  beleuchtet  und  gesäubert,  dass  es  ungemein  schwie- 
rig ist,  ein  sichres  tJrtheil  zu  gewinnen ,  und  die  Wahrheit 
unzweifelhaft  hinzustellen.  —  ^Wir  wollen  daher  —  80 
sagt  der  treflliche  und  besonnene  Lappenberg  (Gesch. 
Englands,  6.  1,  S.  XLII)  jedoch  die  Hoffnung  nicht  aufge- 
ben, durch  einzelne  Aufklärungen  Geschichte  und  Dichtun- 
gen Jeffirey*8  noch  gehörig  geschieden,  und  letztere  dann 
auch  ohne  Groll  als  anziehende  Ueberreste  der  Vorwelt 
geehrt,  und  die  Entstehungsgeschichte  der  Sage  zu  einem 
brauchbaren  Stod  der  Nationalgeschichte  erhoben  zu  sehen." 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  sind  daher  auch  die 
beigehraehten  Anmerkungen  zu  beurtheilen.  Siemassen 
sich  nicht  an,  für  einen  fortlaufenden  Commentar  zu  gelten ; 
sie  sollen  nur  erst  Materialien  zu  einem  solchen  liefern. 
Sie  wollen  nicht  in  jedem  einzelnen  Falle  Dichtung  und 
Wahrheit^  Historie  und  Sage  sondern,  vielmehr  nur  hindeu^ 
ten»  wo  anderwärts  weiter  darüber  Nachfrage  zu  halten 
wäre.  Wo  die  lebendige  Tradition  sich  an  Localitäten  und 
Denkmäler  geknüpft  hat,  ist  es,  soweit  Nachweise  sich  dar- 
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boten,  bemerkt.  Weni^^er  berücksichtigt  ist  die  Fortbildung 
und  Umgestaltung  des  alten  Sagenstolfes  in  den  nach  Gott- 
fried entstandnen  Dichtungen  und  Bomanen,  weil  hier  mehr 
die  dicbbrische  WUlkÜr  gewaltet  hat,  und  zumal  die  Foit* 
bfldtmg  meistens  von  den  Franzosen  oder  nach  ihrem  Mu- 
ster presehehn  ist,  wesßhalb  darin  in  der  Regel  kein  natio- 
naler Zusammenhang  mit  der  wälschen  Sage  mehr  vor- 
herrscht 

Durch  eine  ausführliche  Inhaltsangabe  ist  der  man* 

nigfaltige  Stoff  übersichtlich  zu  machen  presucht,  und  das 
an  geh  änp^te  Namen-  und  Sachregister  wurd  das  Ver- 
folgen einzelner  Punkte  erleichtern. 


VI.  ßidl&teig  zur  Krilik  Golifrieds. 

Das  erste  Buch  der  Historia  umfasst  die  Ge- 
schichte des  Brutus  bis  zur  Gründung  des  brittischen  Kei- 
ches.  lieber  die  Trojanersage  sind  in  den  Anmerkungen 
reichliche  Beläge  beigebracht  Sie  findet  sich  xaerst  in  den 
austrasischen  Quellen  meist  g^eistlicher  Scriptoren,  mit  mehr 
oder  minder  deutlicher  Beziehung  auf  römische  und  griechi- 
sche Schriftsteller .  vorzüglich  Homer,  Virgil  und  Liviusj 
das  ganze  wesiliche  Europa  eignete  sie  sich  an»  und  sie 
ging  sogar  in  die  Snorra-Edda  und  Fonaldarsdgur  über. 
Die  national-brittlscbe  Tradition  von  der  ersten  Bevölkerung 
der  Insel  kennt  sie  nicht.  Nennius  hat  von  den  brittischen 
Chronisten  die  Trojanersage  zuerst,  und  er  beruft  sich  da- 
bei als  Quelle  auf  die  Annalea  Romanorum ,  zugleich  giebt 
er  sie  aber  in  solcher  Ausführlichkeit^  dass  man  dabei  schon 
ihre  damalige  völlige  Ausbildung  voraussetzen  muss.  Dass 
unter  Annales  llomanorum  nicht  römische  Schriftsteller 
zu  verütehn  sind,  habe  ich  bereits  in  der  Einleitung  zu  mei- 
ner Ausgabe  des  Gildas  und  Nennius  (Berlin,  Böse, 
1844)  zu  zeigen  versucht  Man  muss  vielmehr  annehmen, 
dass  die  einzelnen  Geschichten  der  Trojanerabstammung 
und  0<lysseen  bei  Homer.  Livius.  Plutarch,  Virp^il  u.  s.  w., 
spät^  ausgedehnt  auf  die  Gallier  und  Franken  bei  Ammian 
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MarceUm,  Gregor  von  Tours,  Fredegar  und  in  den  gestis 
Fraacorum,  lateinsolureibende  Chronisten  weiter  in  Bezie- 
hongr  auf  die  Bri^n  yerarbeitet  haben,  und  Nenniua  einer 
Bolchen  Chronik  nachschrieb,  da  er,  nach  eignem  GesUiad- 
niss,  Compilator,  nicht  Erfinder,  war.  Jene  wiilsche  Natio- 
nalsage ist  die  heimisch  ältere  volksthümliche.  und  der  Name 
Bhto,  Britto,  Bruto,  als  Stammvater  der  Britten  bei  Nennlu«, 
gemahnt  an  die  CantUena  der  alten  Chronieten,  die  Vaxnen 
der  YöUcer  Ton  einem  gleichnamigen  StammTater  abanlei- 
ten.  DessBrlto  oder  Bruto  an  Prydain  erinnerte,  lie^  nahe; 
dass  letzterer  aber  mit  Bmtus  iclentificirt  ward,  ist  nicht  nach- 
zuweisen. Wenn  aber  alle  Spuren  fehlen,  dass  die  iräu- 
loech-^gaUischa  Trojanereage  eich  «chon  im  Tierten  Jahr- 
bondert  In  England  eingebürgert  hat,  Tlelmehr  wahrachein- 
licher  let,  daes  erst  im  sechsten  oder  siebenten  Jahrhundert 
die  fränkische  Sage  auch  auf  Erittannien  angewandt  ward, 
so  ist  e«  erklärlich,  wesshaib  Bruto  oder  Brutus  der  alt- 
nationalen  Dichtung  mid  Traditi<m  in  Wales  fremd  blieb. 
Den  auf  überseeischem  Grund  und  Boden  fussenden  Verths« 
Sern  der  Annales  Ronianorum  des  Nennius,  nicht  wohl  ei- 
nem wälschen  Barden,  mochte  es  geläufig  sein,  dabei  au  ei- 
nen grossen  Namen  der  Geschichte,  an  Lucius  Jimius  Bru- 
tus, m  denken.  Marcus  Junius  Brutus  war  unter  Cäsars 
Mdrdem,  dessen  Andenken  bei  den  Britten  ü^rtlebte,  wie 
Cisar  selbst  sich  auch  mit  walachen  Sagen  vwirob,  und 
sein  Name  wurde  genannt,  soweit  die  römische  Macht  reichte. 
Decius  Brutus  war  Oberbefehlshaber  der  Flotte  in  den  Käm- 
pfen Cäsars  gegen  die  Veneter  in  Armorica,  welche  bedeu- 
tende Hülfsvölker  aus  Brittannien  eiiialtan  hatten  (Cäsar  de 
b.  gaU.  m,  9,  11,  14),  und  er  half  glänzende  Siege  über 
sie  erringen,  die  aur  Unterwerfung  der  Armoricaner  fShr^ 
ten.  —  Mehrfach  liefert  die  ^vuLscho  Liti'ratur  Dichtungen, 
welche  nach  Auslegung  der  Mythologcn,  unter  der  Allegorie 
einer  Jagd,  meist  eines  Hirsches  oder  Ebern,  die  Kämpfe  des 
celttoehen  Heidenthnms  und  des  Dmidismus  mit  dem  Chrir 
sienthume  darstellen  sollen;  daher  denn  auch  der  Hirsdi- 
jagd  des  Brutus,  wie  Nennius  und  Grottfricd  sie  erzählen, 
eine  solche  Deutung  gegeben  wird.    So  hält  auch  Mo ne 

(d(ordUches  Ueidenthum,         423)  es  iur  wohl  s^^^ii^ 
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dass  Cäsar's  Mörder  Brutus  dessbalb  den  Namen  hergege- 
ben» weil  dieser  den  Dndden  als  der  Wiederhersteller  ihrer 
Freiheit  erscheinen  mnsste,  und  seine  Jagd  bedeute  die 

Kiiiluliruii^  riiier  neuen  Religion;  —  wobei  er  jedoch  über- 
sieht, dass  die  Jaf^df^eschichto  schon  in  altröniischen  Quel- 
len vorhanden  war,  die  sich  gewiss  nichts  mit  celtiscben 
Dmiden  zu  thun  machten.  Wir  weisen  entschieden  einen 
Inneren  Zusammenhang  des  Brutus  der  Sage  mit  irgend 
ebiem  der  drei  Brutus  der  römischen  Geschichte,  als  völii^^^ 
uneiNvcislich,  zurück.  Tausend  Beispiele  zeigen  dagegen 
die  Suciit  der  klassischen,  wie  christlichen  alten  Chronisten, 
schnellfertig  Jedem  Volk  seinen  gleichnamigen  Stammvater 
zu  geben.  Der  Name  Brittia  und  Britannia  war  historisch 
gegeben ;  somit  Iconnte  der  Volksheros  nur  Brito,  Bryto  hei- 
ssen,  und  die  Chronisten  suchten  eine  Anlehnun;,^  au  einen 
bekannten  Naine]i.  wozu  Brutus  h  leicht  darbot,  so  dass 
beiderlei  Brutus  nur  rein  äusserüch,  gleich  zufällig  wie  will- 
kürlich, mögen  zusammengeworfen  sein;  wobei  zugleich 
ein  beliebtes  Wortspiel  sich  einmischte ,  die  yom  übrigen 
Continent  missachteten  Britten  celtischen  Stammes  sprüch- 
wörtlich  zu  beschinipfen ,  und  sie  als  bruti  Britanni  zu  be- 
zeichnen, wie  schon  in  einem  von  Lobineau  (Ilist.  de  la 
Bretagne,  IX»  S.  49;  mitgetheilten  Gedicht,  anscheinlich  aus 
dem  zehnten  Jahrhundert,  geschieht,  das  zur  Erinnerung 
an  die  Abtei  des  H.  Florenz  durch  den  Bretagnerlürsten 
Nominoe  in  diesem  Gotteshause  gesungen  wird: 

Fiorentii  basilica 

Sensit  fera  inccndia 

A  gente  crudelissima 

Vere  bmta  Britannica. 
Die  Tön  Gottfiied  erzählte  IrHkhrt  und  Ansiedlung  des 
Brutus  stützt  sich  auf  Nennius,  mit  dem  wieder  die  Numi- 
dische  Bevölkerungssage  bei  Sallust  (Jug.  c.  18.)  in  Ver- 
bindung steht:  wie  überhaupt  die  Herculesfifthrten  mit  den 
Trojanerfahrten  sich  in  eigenthümlicher  Weise  scheinen  ver- 
mischt zu  haben. 

Lappenbcr^  il'-ii&l-  Gesch.  1,  G)  bemerkt  über  un- 
sere Trojanersage:  „"Die  brittische  Volkssage  darf  der  (ic- 
sehichtsachreiber  unserer  Tage,  nach  der  Urgeschichte  die- 
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ses  Stammes  beiragt,  nur  leise  berühren.  Auch  sie,  gleich 
dar  Stammsftge  andrer  europSischen  Völker«  erscheint  nur 
in  Jener  römischen  Zerrmaske,  welche  hei  dem  ahendlichen 
MaehEenchten  der  untergegangenen  römischen  Sonne  in  der 

ihren  eignen  Stern  uiisskeniRndeii  neuen  Welt  sich  bildete. 
Fülirt  auch  jeder  Fingerzeig  alter  Sagen  uns  mit  Recht 
nach  dem  Ohent,  so  haben  doch  die  Dichtungen  von  Tro- 
jans Untergang  und  der  Flucht  des  Brutus,  eines  Urenkels 
des  Aeneas,  nach  Brittannien,  in  den  Uebertünchungen  un- 
nationaler Verbildung,  in  der  wir  sie  jetzt  allein  kennen,  je- 
den historischen  Gehalt  verloren,  und  die  abgeflachte  Hie- 
roglyphe scheint  uns  rettungslos  verloren.  Die  eitlen  Brit- 
ten wnssten  nichts  besseres,  als  sich  mit  dem  abgebleich- 
ten wertiüosen  Flitterstaate  der  Hauptstadt  zu  schmüdcen, 
und  die  fitbelhafte  Stanunsage  Roms  auch  sich  anzueignen." 
Wir  können  in  die  Strenge  dieses  Urtheils  nicht  einstimmen, 
theils,  weil  derselbe  Vorwurf  fast  alle  übrigen  Völker  des 
westlichen  Europa,  bei  denen  Jemals  Römer  Fuss  gefasst 
hatten,  trifft:  theils,  weil,  wie  gesagt,  nicht  die  brittische 
Nstkmalsage  diese  romanische  Traktion  adoptirt  hat,  son- 
dern sie .  "wie  Gildas  sich  ausdrücken  würde  ,  eine  traditio 
transrii:u-ina  blieb,  deren  erster  uns  bekannter  Berichterstat- 
ter ein  römisch  gebildeter  Geistlicher  war;  wenngleich  den 
Britten  in  andrer  Beziehung  nicht  zu  bestreiten  ist,  dass 
sie  es  ausgezeichnet  verstanden,  die  Thaten  feindlicher  Hel- 
den auf  ihre  eignen  zu  übertragen ,  und  so  die  Geschichte 
zu  ihrer  Ehre  umzugestalten. 

Im  zweiten  Buche  wendet  sich  Gottfried,  nachdem 
er  das  brittische  Reich  bis  zu  seiner  Gründung  durch  Bru- 
tus und  der  Theilung  von  Wales,  England  und  Schottland 
geführt  hat,  zu  den  heimischen  Traditionen,  wo  uns  sofort 
Locrin,  Estrildis  (Essylit,  die  Isoltle  der  Romane)  Gwenddo- 
leu,  Ebraucus  oder  Elravc,  Vater  des  Peredur  oder  Parci- 
val  der  Romane,  mit  den  auch  in  diesen  vorkommenden 
Castellum  puellarum  und  Möns  dolorosus,  femer  die  aus 
Biabinogion  bekannten  Yspadaden  (Spaden)  und  Angharat, 
das  Schlose  Paladur  mit  dem  weissagenden  Adler,  und  der 
selbst  bei  Shakespeare  noch  heidnische  Lear  (Lludd  Llaw 
lureynt)  mit  der  liaibmythischen  Creiddylad  (Kordelia)  cut- 
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gegentreten:  alles  Fienren ,  die  unabhängig  von  Arthurs 
Tbateu  eine  aelbstständige  Existenz  in  der  Sage  hatten,  da- 
her in  einer  Kimigereihe  m^h  Cäsar,  die  den  historieehett 
Namen  angeschmiegt  wenden  musste«  nicht  mehr  Banm-tei- 
den,  dennoch  aber  idcht  mit  ßchwei^<en  übergangen  Verden 
konnten,  daher  in  eine  Urzeit  gesetzt  ^Äurden,  welcher  ihr 
druidißchmystiBclies  Wesen,  wie  die  Barden  es  in  wälschen 
]>ichtungen  dargestellt  hatten ,  auch  vollkommen  entsprach. 
Dann  aber  mit  kühnem  Anachranismtis  ineht  er  die  Oer 
schichte  an  den  historischen  Cunedda  Wiedig  (CnnedaginsX 
den  Urgross valcr  Arthui's,  den  Vater  der  Anlawd,  welche 
die  Mutter  der  Eigr,  die  wieder  Mutter  Arthurs  war,  und 
an  J&iwallo,  den  Gründer  des  neuen  armorik.auischen  Hei- 
ches,  so  irie  an  den  ersten  brittaschen  GeseUgeber  Dun* 
Tslio  Mohnutlns  anzulehnen;  wie  denn  überiiaopt  sowohl 
bei  Gottfried,  als  überall  in  der  Sage  das  Suchen  nach  chro- 
nologischer Ordnung  verkehrte  Pedanterei  wäre.  Wird 
doch  selbst  in  dem  alten  Mabinogi  Küliwch  und  Oiwen  der 
Dyvynwal  Moel  zum  Bitter  an  Arthurs  Hofe  gemacht»  und 
prophevelhet  Taliesin  anderw&rts  Obristi  Geburt ,  obwohl 
er  im  sechsten  Jahrhundert  nach  Christo  lebte. 

I Iii  dritten  B u clie  schimmern  im  norwegischen 
Elsiag  (auch  in  der  Wilkinasaga  ein  Eisung,  Earl  von  Bern) 
und  Guichtlacus  nordische  Sagenelemente  durch,  die  den 
sogenannten  Kordseesagenkreis  berubren;  Brautlhhrten, 
Entfuhrungen,  Heirathen,  Heerfiüirten  brittischer  und  nordi- 
scher Pursten  herüher  und  hinüber,  von  und  nach  Skandi- 
navien und  Jüthmd,  welche  über  die  uns  >>ekannte  Ge- 
schichte hiuausgehn.  Diese  eigenthünUichen,  und  noch 
Isnge  nicht  genügend  auigeklilrten  Beziehungen  habe  ieb 
zum  Theil  in  meiner  Bearbeitung  der  Gudrun  (Beriin, 
Posen  und  Bromberg,  Mittier,  1839),  sodann  welter  in  mei« 
nen  Beiträgen  zur  bretonischen  und  celtischen  Heidt  ii- 
sage,  Abschnitt  iiua  (QuedUnburg,  Basse,  1847)  näher  zxx 
erörtern  versucht»  Mit  Belin  und  Brennus  erobert  dp.r 
Vsrtoser  sich  historischen  Boden;  und  liefert  hier  ein  ueu«^ 
Uches  Beispiel,  wie  er  oder  seine  Quellen,  die  er  ausschrieb, 
mit  niici  kennungswerthera  Geschick  (Um  ueltisch-mythischon 
Bell  sciue  UuUUcUkeit  abzustraüjen,  u&d  ihn  in  den  historischen 
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BremiQS,  den  Ersdifitterer  Roms,  so  wie  &mk  ßeginus  und 

Beiious  in  die  alten  Celtenführer  Sigovesus  und  Bellovosus 
des  Livius  zu  zerspalten  und  zu  verschmelzen  verstanden. 
Alles  wtiB  die  römischen  Schriftsteller  von  Bremms  und  8^ 
Ben  Schaaien  erzählen,  und  was  von  den  sennonlsehen 
Galliera  berichtet  wird*  ist  auf  BeUn  und  Brennns  (wilseh 
Brun,  d.  h.  Feldherr)  mit  eitler  Ver^rösserungssucht  über- 
tragen, und  aucli  die  römischen  Ileerstrassen  in  Brittüunieu 
dienen  zur  Verherrlichung  des  gallischen  Völkerführers, 
Noch  bietet  aber  die  Geschichte  eine  Lücke  zwisclien  Bren- 
nns nnd  Ciser,  die  klüfl^ch  mit  der  aus  Kennius  enüelni- 
ten  Beyölkerungssage  von  Irland ,  mit  der  Entstehung  der 
angelsachsischen  lex  Marcia,  und  mit  dem  wälschen  Küiiig 
der  Martern,  Morvid,  der  in  den  Ueberschwemmungsmythus 
von  Addanc  hin^ngreift,  ausgefüllt  wird.  Jene  irieohe  fie- 
TölkerangBsage,  die  b^  Joiiannes  Fordan  weiter  anegeflifart 
ist,  weiset  durch  den  ans.  Spanien  vertri€fbnen  Partholoitt 
und  seine  Barclenses  nach  der  iberischen  Halbinsel,  und 
die  sagenhafte  Erzählung»-  des  Florian  da  Campo  und  Este- 
van  de  Garibay,  wonach  ein  Tolemoa  und  Brutus,  zwei 
römische  Consuln,  Toledo  gründeten  nnd  bevölkertea,  iet 
ein  Kachhall  älterer  Tradition;  wie  denn  aneh  die  von  Gott- 
fried erzählten  Geschichten  von  Corinens  in  der  alten  spa- 
nischen Sage  vielfache  Anklänge  finden:  ein  Zeichen,  dass 
auch  von  dieser  Seite  her  Elemente  nach  Wales  gelangt 
sind,  von  denen  GottMed  Kenntniss  nahm.  Wenn  er  dar 
gegen  die  weitläufig  im  Brat  Tysylio  erzählten  drei  Plagen 
Brittanniens  übergeht,  bei  denen  die  Söhne  des  Heli  be- 
theiligt sind,  80  mochten  sie  ihm  zu  augenscheinlich  un- 
historisch vorkommen,  um  ihnen  einen  Platz  zu  gönnen. 

Im  vierten  Buche  sind  es  zunächst  die  bekannr 
ten  römischen  Schriftsteller,  welche  den  Ijeitfiiden  geben, 
obwohl  augensdieinlich  ans  ihnen  unmittelbar  weder  Qottr 
fried  noch  der  Bmt  Tysylio  geschöpft  haben.  Jene,  beson- 
ders Cäsar,  dann  Sueton,  mitunter  l^iciius,  öfter  Orosius, 
r  adcre  Jüngere  dienen  zur  Controile  und  Parallele, 
Beda,  und  nach  ihm  Nennhis  und  Asser  sind  ausführlicher 
benutzt.  Was  dagegen  von  wälschen  Elementen  sich  ein- 
mischt, möchten  wir  nicht  ganz  für  lern  Brfindang  halten, 
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M  die  sehotttseke  Betttkaraiig«8ftfe  vom  B«u4t  des  Beda, 

bei  GottfHcd  Rodrlc  de  Scithia.  und  der  Raub  hibernischer 
Frauen  gerade  hier  am  Platze,  während  Beda  sie  in  die 
mythlaehe  Uiseit  Terlagt,  i8t  £war  nicht  wohl  bu  «ntscbet- 
dmt;  toddis  gi«bt  sie  dodi  eine  dunkle  Aftdeutimg  von  den 
KtetenanflUlen  «id  wahrseheliiUeli  4tich  Elnwiiideningeii 
der  Nordländer  nach  den  britti&chen  Inseln,  die  mit  jedem 
folgenden  JfilirhuiHlerte  annahmen,  und  deren  erster  Anfang* 
in  eine  liir  uns  durchaus  unenthüUte  Zeit  zu  setzen  ist. 
CymbeUii(Toii  Shakeipeare  nach  den  vielfaeh  von  ihm  um« 
fpiliMideii  BnAhhmgen  benntst)  ist  naeh  Sueton  hlstorlsehe 
Person,  tmd  der  Verrath  des  Androgens,  der  bei  Oiaar,  de 
b.  galL  V,  20,  im  Maii(ia])ratius  scheint  zu  suchen  zu  eeiiiv 
hat  ein  trauriges  Andenken  bei  den  Bai'den  iu  Gedichten 
und  Triaden  behalten.  Auf  die  bekannten  Ueereezüge  des 
Piantlae,  OstorioB  Seepola,  teeionios  Paoliaus,  OaU>,  and 
die  Aufstände  der  Carttomandua  und  Boadfcea  wird  nicht 
eingegangen,  vielleicht,  weil  sie  Wales  nicht  wesentlich  be- 
rährten.  Mit  dem  ersten  getauften  brittiscbon  Könige  Lu- 
cius und  den  Missionaren  Faganus  und  JDuvianus  bewegt 
akh  die  Hiitoria  auch  zuerst  auf  dem  irälschen  Heiligen^ 
und  Legendenboden,  der  gpSter  noch  oft  betreten  wird,  und 
kl  Welee  und  Irland  au  einer  wundereem  monströsen  Cul« 
tur  gelangt  ist. 

Fünftes  Buch.  Von  Severus  bis  Constantin,  Sohn 
der  Tielena,  dienen  noch  Tomehnüich  Orosius,  dann  Anre- 
Uns  Victor,  fintrop.  Proaper  Aqoitantts,  und  aum  Theü  die 
Panegyriker  zur  Verglelchung.  Es  ist  nicht  eu  bezweifeln, 
dies  über  diese  P«iode  noch  eine  Menge  andre  Schriften 
existirt  haben,  die  uns  aber  verloren  sind,  wie  Gregor  von 
Tours  u.  a.  deren  fünf  bis  sechs  nennt,  die  er  excerpirt» 
und  die  wir  nur  durch  ^ine  Angabe  insoweit  kennen.  Wenn 
daher  GettMed  hier  Züge  erwähnt,  die  Ton  andem  gtacthH* 
hiAen  Zeugnissen  bestätigt  werden,  so  dürfte  es  bedenk- 
lidi  sein ,  ohne  weiteres  die  nicht  anderweitig  bestätigten 
sofort  als  willkürliche  Erfindung  bei  Seite  zu  werfen.  Mit 
Macsen  Wiedig,  Conan  Meriadoc  und  Caradoc  Briezbras 
beginnt  jedoch  wieder  ein  schwer  au  entwirrender  Kn&ul 
Tieltoh  Terschlungoier  Fäden,  die  anders  in  Bretagne,  nnd 
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anders  in  Wales  aus^sponnen  sind:  weßsbalb  es  dopi^elfc 
schwierig  ist,  hier  irgendwie  festen  historischen  Grund  zu 
gewinnen.  Von  der  Periode  des  Maximian  und  der  QHtaH 
dmg  seiner  Jfililircokmieen  In  Annerioa,  In  TerUndnn^ 
ntt  den  nach  seiner  Zelt  noch  oft  wiederholten  starken 
Auswanderunf^en  ans  Wales  nach  Bretagne  dürfte  mit  81- 
cherbeit  die  Hauptverpflanzung  wälscher  Sagen  nach  Bre- 
tagne zu  datiren  sein,  indem  die  bretagnischen  mehr  oder 
minder  MelToUen  Historiker  von  dieser  Zeit  «ad  diesen 
Pttrsonen  an  den  ▲nihngdee  neobegritaadiien  hretagnisc^ien 
Beidies  setzen,  das  n;it  diesen  BinwandeniD  gen  eines  frenn 
den ,  weiiii^leich  suii  um  verwandten  Volkes  im  grössten 
Maassstabe  einen  ganz  üeuen  Aufschwung  nehmen,  und  ei- 
ner neueu  fintwickelung  entgegen  gehn  musste.  —  Die  mit 
deifiAMisiaidening  naeh  Bretagne  yeiiuiüpifte  Legende  von 
dsit  HrfJtsnia  mit üiien  HOOG  Jnttgflnraen  griiört,  wie  es 
scheint,  mehr  der  fränkischen  Legende  an,  und  ist  wcfhl 
erst  spcäter  nach  Brittannien  gedrungen,  nicht  von  dort  aus- 
gegmigen,  wie  denn  auch  Wace  im  Koman  de  Brut  bei  ihr 
entschieden  frnnsödsdie  Legenden  iienatat  hat. 

Seehstes  Buch.  Bfit  dem  Bnds  des  vierten  und 
Anfimir  tOnlleii  Jahriranderts  beginnt  eine  Perlode  des 
Eknds  und  Jammers  für  die  alte  lievoikeriing  der  brittischen 
Insel,  wovon  Gildas  uns  eui  ebenso  kurzes  als  herzzerrei- 
ssendes  Bild  gegeben  hat.  Mit  dem  Abzug  der  römischen 
LegloiiAn  waren  die  Britten  -auf  üue  eigne  Kraft  gewiesen, 
flkh  der  immer  mehr  sieh  häufenden  Anftlle  der  Seoten» 
Peghten  und  Sachsen  eu  erwehren;  aber  was  war  von  fi^ 
nem  Volke  zu  erwarten,  von  dem  Gildas  mit  Recht  sagt: 
y^mmer  war  es  echwacb,  Feinde  abzuwehren,  und  stark  und 
unbeakgliob  in  Bürgerlirlegen:  schwach  und  ohnmachtig  in 
den  Xnnateii  des  Frtedens,  starli  in  Verimchen  und  Ver- 
rnttt'*  ^  Vergebens  erschollen  die  gemitns  Brttaanotum 
nach  Rottv  Bei  dein  Drängen  der  VöHtwrwanderttng  auf 
dem  Continent  blieb  die  Insel  von  den  romischen  Kaisem 
preisgegeben.  —  Vorzüglich  grÜAdÜch,  mit  zwar  misstrau« 
^  iseliem,  doch  sugkich  unbeftngenem  HinblielL  auf  die  Saga 
hat  Lap^enberg  dem  Absehnüt  T<m  mawanderung 
unter  Heilst  und'BkVSa  in  seiner  OeseUcAite  JEnglamd« 
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behandelt;  wenn  die  anderweMgen  Qnetten,  besondere  die 

angels.  Chronik,  hierbei  einen  sichreren  Anhalt  zu  gewäh- 
ren scheinen,  als  Gottfried,  so  bleibt  diese  namentlich  dorh 
insofern  höchst  einseitig,  als  sie  über  das,  was  hinter  dem 
Schlaohtfeki,  im  Lager  des  Feindes,  im  inneren  Verkehr  den 
biittisehen  Volkee  vorging,  gar  nicble  beriohtet  Dagegen 
wird  es  schwer  eetn,  die  Angaben  dee  Hennins  nnd  Glldnet 
die  von  brittischer  Seite  her  berichten ,  aus  der  Geschichte 
in  die  Fabel  zu  verw'eisen  ;  mögen  bei  den  beiderseitigen  An- 
gaben auch  die  TiiaUachen  mehr  an  ^nander  gedrängt,  um 
die  genannten  Personen  aeh&rfer  grnpplrt,  die  fireigniase 
mehr  abgerundet  ereeheinen:  der  eigentiiehe  Kern,  die 
Zuhüll enahme  der  überseeischen  Sachsen  gegen  Picten  und 
Scoten,  ihre  Ansiedlung,  das  Nachdrängen  ihrer  LaiKlslcute 
und  Vortigems  Verrath,  sein  das  Vaterland  in's  Verderben 
stOnmder«  aehmaohToUer  Irrlhom  in  dem  gewihKen  MÜr 
tet  zam  Sehatz  gegen  die  Feinde,  wird  immer  stebn  bM- 
ben  müssen,  wenn  auch  die  romantisehe  Ansschmüelcnag 
abgestreift  wird.  Ausserdem  bleibt  aber  noch  ein  tiefes 
räthselvolles  Dunkel  verbreitet,  einmal  darüber:  wie  das 
religiöse  Leben  im  Volke,  und  zweitens:  die  Kirche  als 
Ausdruck  desselben  und  augleich  politische  Corporatioii 
lieh  gestaltet  haben  mag?  Dato  durch  den  mehrhunderijah«- 
rigen  Aufenthalt  der  Römer  im  Lande  eine  gewisse  Mi- 
schung der  römischen  und  celtischoTi  (»ouerlehre  in  eini- 
gen Provinzen  stattgefunden  habe  (z.  B»  die  Wochentage 
föhren  im  Waischen  römische  Bezeichnungen),  ist  wohl  an- 
zunehmen; dass  die  Druiden  aber  bei  ilirem  starren  abge- 
schlossnen  Wesen  römischen  Cultus  bei  sich  aufgenommen, 
sehr  zu  bezweifeln.  Zu  beiden  heidnischen  Elementen  trat 
das  Christenthum,  und  wenn  hier,  wie  überall,  auch  die 
Hierarchie  ihre  Fundamente  legte,  und  äussere  Geltung  durch 
fiinfluss  auf  Färsten  und  Volk »  durch  Anlage  von  IQrehen 
und  Klöstern  und  Gewinnunpr  von  Omndbesitz  sieh  zu  er- 
ringen wusste,  so  scheint  die  römisch  gebildete,  vom  Con- 
tinent  ausgesandte  Priesterschaft  doch  ganz  andrer  Art  und 
Bildung  gewesen  zu  sein,  als  die  auf  heimischem  Boden  er^  ^ 
wachsne  und  erzogne.  Es  fehlt  nidit  an  Anzeichen ,  dass 
dort  weit  mehr,  als  bei  andern  Völkern»  die  Prediger  der 
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christlichen  Lehre  den  heidnischen  V orsLeliunp^en  sich  nn- 
geschnücgt,  dem  Nationahnythus  einen  grösseren  Raum  ge- 
stattet, ja,  wie  bei  der  Mission  des  H.  Patrick  nach  IrUmd 
rigiDlich  denttteh  ist,  der  Missionar  gans  tn  die  dmidiecbeit 
Ideen  mid  wundeiilelien  Künste  eingegangen  sei,  nm  die* 
ser  seihst  als  Waffen  sich  gegen  den  Druidismus  zu  bedie- 
IL  Dazu  trat  nun  die  Sachsen  ein  Wanderung  zugleich  als 
{Kiätiacher  und  religiöser  Feind,  und  in  dem  in  Be^tz  ge- 
aemmenen  Tbeüe  der  Insel  wurde  gsrmanisehes  und  sean- 
dittavisehes  Heidentlnini  ^e^iaft;  hiiar  unterlag  das  Cltti- 
stenüinm  eine  lange  Zeit  Tdllig.  Und  wenn  dieses  ein  Be- 
weis ist,  wie  weni^-  tief  es  noch  im  Volke  Wurzel  geschla- 
gen, so  wird  nnch  nicht  fiiglich  zu  leugnen  sein,  dass  in 
dem  Ton  der  Invasion  frei  erhaltenen,  gleichwohl  aber  durch 
Hongersnoth,  Pest,  Answaiidemng,  Innere  Zwietracht  und 
FebidesAcliwerdt  obnmäehtlg  niedeif^worfiien  und  senfttte- 
ten  Wales  die  ohrlstliche  Kirehe  nicht  minder  Mef  ersehUt- 
tert,  und  auch  die  dem  Volk  von  Fremden  erst  zugebrachte 
christliche  Lehre  in  gleichem  Maasse  vom  uralten  lieiden- 
thume  ülierwuchert  worden  sei.  Eine  Andeutung  hienMif 
giebt  J«M  trübe,  noch  tet  Töliig  ungesicbtete  Masse  der 
im  B.  L  Myv.  Arch.  und  in  den  Triaden  entbaHaien  altwSl» 
sehen  Literatur,  aus  welcher  eine  neuere  unkritische  und 
phantastisch  philo sophirende  Gelehrsamkeit  einen  grossen 
celtischen  GÖtterhiiiuoel  erbaut  hat,  dem  nichts,  als  der 
Glaube  des  onhe&ngenen  Forsehers  jfehlt  Ihre  lUtesten 
Zeugnisse,  die  zugleich  die  am  wenigsten  mystlsoben  und 
unverstiadllefaen  sind,  sind  zwar  um  einige  Jafaibunderte 
junger,  als  die  Periode  unserer  Chronik,  die  ^vir  jetzt  be- 
tnwihteu;  je  weiter  vorwärts  aber  stei;.,cn  sich  die  Dunkel- 
bdt  und  absichtliohe  G^hrsamlceit;  und  je  heller  das  Ohri- 
stentimm  wieder  leuebtet,  desto  melir  sobeint  das  ddnkel- 
Tofie  Bardentbum  sieb  bestrebt  m  beben,  sieb  ein  exelusi^ 
ves  Gebiet  zu  conserviren,  das  vom  GHauben  der  Massen 
zwar  nicht  mehr  betreten,  dennoch  aber  mit  diimpfem  Stau- 
nen als  ein  ehrwürdiges  Nationalheiligthum  angeschaut  ward. 
JUeser  vielbe^nrodme  Neodmidismus,  der  in  dieser  Periode 
cbaotiscto  Verwirrung  aüer  Blemente  des  Daseins  sefene 
Wiege  mag  geteiden  haben,  wiid  später  ansschbesslicb 
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gepilegt  von  deiiTri««pn  w«»berPoctle  ttsd  WtMttielMft, 

den  Barden  :  wenn  fliese  al>er  lu  Zeiten,  von  denen  wir  auf 
glauirwürdigt^in  Wege  wissen ,  dass  das  Christenthnm  wie- 
der aOflpeoieiii  hoirsolidiid  im  Laod^  var,  dennoch  ein  celU* 
«ehes  HeidoBttavi  diebloii,  to  lidnaeii  uHr  dtrla  niebte  mltn 
als  ein  «elehrtes  Spiel  erkeanett,  und  ttineo  Ifir  die  e<^ 
Mythologie  keine  grössere  Glaubwürdigkeit  Mieten,  als 
den  jünfTKten  römischen  und  prricchischcn  Schriftstellern, 
und  dfa  ^ich  ihnen  anschliessenden  Italieaem  und  Franzo- 
aen,  wenn  eie  mi*  getomter  SebolwiBierei  die  aken  Gotter- 
gestatten  in  mederaen  Dichtongen  liandhahfiii, 

Solche  Zeugnisse  des  newiten  «nd  seliateii ,  ja  selbet 
zwölften  und  vierzehnten  Jahrhunderts ,  die  man  häufig 
Ohue  Wahl  und  Bedenken  als  gleich  wahrhaftige  und  rich- 
tige Zeugen  für  einen  Qrkwiwnebeotand  des  vierten  Ihb 
eeckelen  Jahrhunderte  engenonuneii  hat,  werden  nwt  naeh 
grundficheier  Praftmg  und  Ltatenmg,  bei  snliaglidier  Bürg- 
schaft andrer  unangefochtener  Zeugnisse  zugelassen  wer- 
den können.  Zeiten  solcher  rmkehrung  aller  Verhfilt- 
nisse  sind  zugleich  die  fruchtharaten  zur  Aussaat  neuer 
Mythen  und  Segen;  and  wie  nnsre  deutsche  HeMeasage 
ihren  tiefen  Woczelgnud  in  der  Vdlkttwindenmg  fladec» 
und  um  die  Vdlkertreiber  Etsel  und  DIetridi  9lMk  kryetal- 
lisirL,  wie  die  Karlssage  in  dem  neuen  Weltreich  Karls  des 
Grossen  ihre  Entstehung  fand  :  so  schössen  auch  um  die 
iiistorischen  Figuren  eines  Vortigem,  Germanus,  Hengiet 
«ad  Hersa,  Aurelius  AmbroaiuB  und  Ardiur  die  Strahlen 
des  Wnndei^laubens,  liereiseher  Traditionen,  nad  Anaohaa* 
imgen  eines  neubelebten  Nationallebens  zusammen,  welche 
die  folgenden  Bücher  der  Chronik  berichten,  und  in  Arthur 
und  seiner  Tafelrunde  ihren,  die  ganze  gebildete  Welt  des 
Mittelalters  erfaUenden  Ausgang  fanden.  Die  Angelssnhata 
hahen  keine  ausammenhiagende  Heldensage»  wie  etwa  om- 
re  Sigordsäge  und  Nil>^ungen  gehabt  —  etfclMidi,  mXi 
ihre  Einwanderungen  Jahrlumderte  lang  dauerten,  verschie- 
denartige Stämme  Rieh  abgesonderte  Reiche  gründeten,  da- 
mit das  Bewusstsem  der  Nationaieinheit  im  fremden  ero- 
berten Boden  sieh  schwächen  mochtet  und  die  Art  der  lOr 
taeioa  mehr  Stoff  au  eiaaetaian  Bomanaca  und  Siegesge- 
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sangen,  nls  /inn  grossen  Epos  darbot.    Als  flie  Zeit  ruhi- 
ger Ue^>erschauung    einer  grossen  Vergangenheit  tuudrAt^ 
slQfzten  Dänen,  dann  Normäimef,  neue  Geschlechter  »Ii 
umm  GlaaheB,  öber  dea  iPg^gftchilsQbgm  GiniimI,  und 
«dtufon  eine  neue  IMe.  Deimo^  bleibt  m  inuntr  nmk* 
würdig,  dass  Hengißt,  der  gefeierte  Held  in  angelsächsischen 
Iiiedern,  dennoch  nur  ein  Ileld  des  Contineiits,  in  Käm- 
plea  mit  den  Dänen  und  an  den  iriefiiidchen  Küsten  blieb, 
yi»  86tai  GrtbM  gemg«!  wwd,  Mine  gidasta  That,  4iß 
mte  Aete€Mndiui«  des  fiMieenire&ehfl  in  Biiitaiinlen,  aber 
merwfthiit  bleibt.   WMl  man  sie  in  Zweifel  stellen,  so  fehlt 
es  kku  aller  Erklai  uiiL',  wesshalb  die  Britten  dennoch  gerade 
ihn  zu  dem  Heros  erkoren,  ihn  gewisserniassen  zu  einem 
iie«ea  lliftteoreiohen  Lehen  erweckt  haben?    Gewies  iet« 
dsts  dtoee  eu^Oirenden  s&cheieeben  Seekdnige  lOr  dss  an* 
ffMdMbende  Volk  die  Bedeutung  ursprÜngrU^h  nicht  hat- 
ten, die  sie  erst  im  Verlauf  der  Geschichte  erhielten:  dass 
es  deren  Thateii  in  der  Feme  minder  achten  mochte ,  dn 
es  nicht  unmifcteihar  davon  berührt  wurde:  dass  ihr  Ruhm 
sich  nur  erneuerte,  wenn  ^e  beutebeladen  heimkehrten. 
Aber  dieser  kehrte  nicht  heim,  braehite  nicht  Schatae  au* 
rick,  sondern  wog  nur  neue  Völker  sidi  nach.   Gans  um- 
gekehrt i)el  den  Britten.    Er  war  diesen  ihr  erster,  Kchlauer, 
?erratherischer  Verderber;  er  führte  die  verhassten  Frem- 
den suerst  ein,  und  er  ward  zur  Folie  gebraucht,  um  die 
Ibigenden  Siege  dea  Aurettus  Anbvoslua  und  Arthur  öher 
Ae  Saetaaen  in  um  so  hellerem  Okmse  strahlen  su  lassen. 
Mit  Vortigem  tritt  uns  auch  zuerst  Merlin  entgegen,  schon 
im  neunten  Jaiirhimdert  bei  Nennius  ein  dämonisches  We- 
sen ,  I*rophet,  mit  speciellem  Lebenslau^^   Der  Ruf  Merhns 
ist  nicht  blos  in  der  Literatur  bewahrt;  die  mündU^e  Xn^ 
ditle«,  die  daneben  herging,  giebt  ebenso  aahlmieha  Zeug" 
nisse  6ber  ihn.   Zu  beachten  ist»  dass  Gottfried  ihm  we- 
nig mchv  Thätigkeit  giebt,  als  Nennius:  dass  er  mit  Ar- 
thur verschvr  iinlet .  und  der  Zauberer  der  Romane,  der  stete 
Begleiter  Arthurs  bei  allen  seinen  Schhichten  und  Kciegen, 
der  raattase  ÜCEfiohronistt  wie  er  endhoh  im  Prosaroman  von 
Merlin  aqaanunnngetaat  ist,  hier  noch  nicht  vdUig  amm 
Vorschein  kommt;  und  ebensowenig  kennt  Gottfried  schon 
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den  im  Wald  von  Celyddon  wahnsinnig  heruminenden  Pro- 
pheten Merlin  Caledonius  und  den  üruidiächen  Mystagogen 
der  jüngem  Bardendichtung. 

Biebentes  Buch.  Was  bei  Kennios  e.  42  noch 
einfitch  ein  Thett  der  Geschichte  war,  ist  hier  zn  einem  be- 
sondren Werk  yersribeitet  und  sttsgedehnt,  und  nach  Gott- 
frieds ei^iHMi:i  /enprniss  g-leichfalls  aus  dem  W  aischen  über- 
setzt. Indcss  Ist  zuvorderst  auüaliend,  dass  der  Brut  Tysy- 
lio  die  Prophetia  nicht  hat;  aber  auch  andre  Werke,  die 
dem  GottlHed  xom  Vorbild  gedient  haben  lidanten»  sind  bis 
Jetst  nicht  su  Tage  gekommen,  und  man  fühlt  sieh  gedran- 
gen ,  hier  dem  Gottfried  eine  ^^rössere  dichterische  Thätig- 
keit  zuzuschreiben,  als  er  in  der  Historia  angewandt  hat. 
Dass  der  historisch  übrigens  sehr  problematische  Merlin 
eine  ausführliche  Prophezeihung  über  die  GeschiiAe  seines 
Volks  wiiklicfa  selbst  hinteriassen  habe,  muss  in  £nnange- 
lung  alles  Beweises  dafür  in  Abrede  gestellt  werden.  Bei 
dem  hohen  An  sehn  jedoch,  dessen  sein  Name  genoss, 
hat  die  spätere  Zeit  ihm  viel  und  mancherlei  der  Art  in 
den  Mund  gelegt,  und  dieses  Tielieicht  ungefiihr  die  Form 
angenommen,  die  wir  bei  GottfHed  finden.  Eine  nfthece 
Betrachtung  Iftsst  uns  einige  Blicke  durch  den  Schiefer  thun, 
der  das  Werk  umhüllt.  —  Es  f^llt  zunächst  auf,  dass  die 
Prophetia  bis  zu  Cadwalladr  sich  eng*  an  die  Historia  an- 
schliesst,  und  Satz  für  Satz  aus  derselben  sich  erläutern 
lässt:  c.  3:  „rex  benedictus  parabit  naTigium,  et  in  aula 
inter  beatos  duodecimns  annumerabltur.''  Daraus  iet  der 
Bebluss  m  ziehen,  dass  entweder  sie  mindestens  nicht  iil- 
ter  als  der  Brut  Tysylio  ist,  oder  dass  Gottfried,  bevor  er 
die  Historia  schrieb,  eine  altere  prophetia  nach  diesem  Brut 
gemodelt  hat.  Der  vorher  erwähnte  praedicator  Hybemiae 
ist  kein  andrer  als  der  H.  Gildas,  und  der  in&ns  in  utero 
erescens  der  H.  David,  wovon  die  Vita  Gildae,  c.  4  aus- 
fllhrlich  erzählt.  Sie  wird  zwar  dem  Caradoc  von  Llancarvan 
zugeschrieben,  stützt  sich  jedoch  auf  ältere  Legenden,  die 
aber  schwerlich  über  die  Zeit  des  Nennias  hinausreichen, 
da  dieser  derselben  nicht  erwähnt,  obwohl  er  mehrlhch  der 
christlichen  Missionare  in  Wales,  Iriand  und  SohotUand  ge- 
denkt. Der  fernere  Theil  der  Prophetia  spielt  auf  die  l  e- 
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sehr  Mcküg  an,  und  es  tritt  die  Geschichte  von  Wales 
dorcbans  in  den  iüntergnind;  wogegen  mit  den  Worten: 
^Popnlos  namqne  in  Ugno  et  ferreis  tanieie  snperveniet;^ 
die  tinzweideatig  sof  Wilhelm  den  Erobern'  (1066)  sielen, 
entschieden  die  Geschichte  des  normannisch  l>nttischen 
Keiches  den  Inhalt  der  Weissagungen  bilden  soll.  Im  Kap. 
4.  wird  Canut  erwähnt  (1017 — 1035),  früher  kann  also  nicht 
mM  dieeee  Kapitel  Tertest  sein.  Gegen  den  Schlnes  hin 
iriid  das  Ctedieht  immer  mysteriöser,  Naturgewalten  mischen 
»ich  ein,  der  Weltuntergang  bereitet  sich  vor,  und  es  würde 
ein  eip^ner  prophetischer  W^ahnsinn  dazu  gehören,  hierzu 
die  Bntsprechenden  Facta  suchen  zu  wollen.  Aber  auch 
sehen  gegen  den  Scbluss  des  Kap.  8.  findet  ähnliehes  statt» 
dessen  grösserer  TheU  sich  Jedoch  noch  auf  Ereignisse  be- 
xlelm  lässt,  die  Gottfried  noch  erlebte,  oder  doch  im  Keime 
schon  sich  entwickeln  sali.  Alle  bisherigen  Herausgeber 
haben  in  den  Mss.  keine  neueren  Interpolationen  benu  rkt. 
lind  daher  können  wir  für  jetzt  nur  annehmen,  dass  daa 
Werii,  wie  es  der  Text  giebt,  wirkUcb  aus  Gottfrieds  Feder 
gefiotsen  sei.  Die  genauste  Kenntniss  der  brittisehen  Spe-  • 
dal-  und  zugleich  gehehnen  Hofgeschichte  seiner  Zeit  würde 
vielleicht  noch  manches  hierauf  beziehn  lassen  können, 
was  auf  jüngere  Ereignisse  bezogen  worden  ist ;  allein  wir 
mössen  uns  bescheiden,  davon  abzustehn,  und  begnügen 
uns  mit  dem  Anerkenntnis  xur  Ehre  Gottttteds:  dass,  wie 
es  ihm  mit  der  Historla  gelungen  ist,  das  grösste  Autehn 
zu  machen,  und  den  grössten  Anhang  bei  Dichtem  und 
Historikern  dergestalt  7ai  gewinnen ,  dass  die  beglaubigte 
Geschichte  nach  ihm  umgearbeitet  ward :  es  ihm  in  fast 
noch  höherem  Maasse  gelungen  ist,  die  Prophetla  für  die 
nioiisten  vier  Jahrhunderte  als  einen  Zauberspiegel  hinsu-^ 
stellen,  in  dem  die  Welt  bald  mit  Freude  und  Triumph, 
bald  mit  Staunen  und  Entsetzen  die  Ereignisse  ihrer  Zeit 
sifih  abspiegeln  sah,  wenngleich  die  Väter  des  tridentini- 
sehen  ConcUs  die  Prophet  als  ein  Werk  des  Teufels  ver* 
daounlen,  und  in  den  Katalog  der  verbotnen  Werke  ein- 
trugen. 

Im  achten,  ne  unten,  zehnten  un  d  eilften  Bu- 
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che  Kap.  1  und  "2.  bewegen  wir  uns  inmitten  der  Polle 
der  brittischen  Nationnlsapre.  Ist  den  Kämpfen  des  Aurelius 
Ambromufi,  auch  nach  den  Zeugnissen  des  Gildas,  Beda 
tmd  Kennius,  nlebt  eine  bistorisohe  WabrbaftI  «hsuqpceeiMii, 
80  wie  aadrereeUs  die  ferneren  Kimpfo  Hengiat*e>  Octu'e 
und  Oerdic*s  sne  der  angelsäehi^ben  Chronik  erhelleii, 
so  verschwiininen  die  wenigen  Anhaltpunkte,  welche  sie  bie- 
ten, doch  bald  unter  der  Masse  der  sagenhaften  Nachrichten^ 
die  Gottfried  hier  wabrsobeinMeb  aus  sehr  verscbiedenactl- 
gen  Qnellea  zasiiDmengetnmpeii  h^.  Kur  in  sehr  wluilgeft 
raien  klingt  die  Hieieria  mit  der  Angeli&oheiedien  Chronik 
zusammen,  da  diese  meist  nur  von  Sachsensiegen,  die  brit- 
tische  Tradition  nur  von  Rrittensie^ren  zu  berichten  für  gut 
findet.  Etwas  mehr  Anhalt  gewähren  die  Annales  Cem- 
briae.  liaoh  dem  Beownliliede  etirfot  Hengiet  nof  dem 
Continent  :  die  Britten  lassen  seine  Hinrichtung  sieh  nieht 
entgehn.  Die  Mhlreleh  {genannten  Heldai  tedeii  sich  ftsi 

alle  in  den  akcn  wälschou  bchriUwerkcu,  Trindei:,  Mabino- 
gion  und  Gedirhieu  wieder,  und  ist  hier  noch  eine  reiche 
üaobiese  S&U  den  Nachweisen  der  Anmerkungen  zu  halten. 
» In  diesem  Ahsebnitt  ergeht  sich  aueh  Got<^ed  in  behagiir 
ehsr  epischer  Breite,  wihreod  der  übrige  Thett 

des  eilften  Buchs  durch  gedrungene  cbronicali- 
sche  Trockenheit  merklich  dagegen  absticht.  Die  hart  von 
Gildas  gescholtenen  üx'Sten :  Constautin,  AurcUus  Conaws, 
Wortiporius  («lufTalliger  Weise  wird  Ounegiss  überi^tfen) 
udtfagieeuniis,  (des  Vorbild  des  Laneeiot  der  Romuse)  gs* 
hdren  der  Geschichte  an,  während  im  Gormund,  Ludwig 
und  Iseinbard  diu  (beschichte  in  dichterischer  Verkehrun^ 
erscheint,  jedoch  Augustin,  Dinooth,  Brocmaci  wieder  m 
Beda»  in  der  angelsächsischen  Chronik  und  in  den  wüschen 
Legenden  liistorlschen  Gehalt  gewinnen. 

Das  xwölfte  Buch  bietet  ein  yonsugsweAse  merk* 
wür  ii^^es  (Gemisch  von  bald  benutztem,  bald  ignorirtem  oder 
umgearbeitetem  Material  aus  Giklas.  Beda.  Nennius,  der  an- 
geUäcbsischen  Chronik,  aus  der  zum  Theil  sehr  aweiüeibaf- 
ten  Geschichte  der  Bretagne  dieser  Zeit»  und  aus  Yersdiied* 
nen  Legenden  und  Volkstraditionen  dar.  In  Bessiehung  auf 
das  eigenthümliche  und,  wie  es  seiteint»  sMchtlishe  AnAh* 
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ren  und  Verhottea  der  eebieii  Hi«toiie  hat  in  diesem  Ab- 
selmitt  gewiss  Forduns  Ausspracli  tber  GottAied  und  ahn« 
liehe  wälsche  Chroniken  Recht:  „Verum  sicut  in  his  et  mul- 
tis  aliis  expertum  est  lUitonum  ercstis  et  Anglorum,  in  tan- 
tum  sua  saepius  discordant  I^oetarum  scripta,  quantum  et 
popnli,  qaorum  TOlantates  adeo  cmitrariae  noscnntur,  nt 
nisi  coactns  neuter  id  minime,  quod  alter  velit.**  —  In  der 
That  war  der  w&lsehpatriotische  Chronist  in  einer  unglück- 
lichen Lapce.  Sein  Volk  war  durch  Schwäche  und  Zwie- 
spalt.  durch  seine  Schuld  um  seinen  früheren  Ruhm,  und 
dem  sichren  Unter  gange  nahe  gebracht.  Mit  CadwaUadr 
schUesst  sich  die  BeiiM  der  bfitlasdien  Köni^;  der  alte 
Gbnz  Tertor  sloh,  die  Angeisafihaen  gewanBen  die  Ober- 
hand, und  führten  die  Geschichte  der  Insel  weiter:  walirend 
die  kleinen  Fürsten  von  Wales  unbedeutend  in  einem  Win- 
kel des  Landes  lünter  ihren  Bergen  ziemlich  abgeschlossen 
vom  übrigen  Rnropa  TerhenTten,  nnr  ihre  herabgedröckie 
EsAaUmz  dnreh  faertaftekige  IQim^  IHstail  fiie  ffiUien 
lief  md  naehhaltlg  den  Untergang  ihres  güoetigen  Sterns, 
und  darum  knüpitea  sie  an  die  von  Gildas  berichtete  Sach- 
senprophezeihung :  ,,15ü  Jahre  nach  der  Landung  Hengißts 
werden  die  Sachsen  das  Land  erobern,  und  150  Jahre  de* 
rin  als  Sieger  herrsdien^  —  die  entsprechende  Brittsnpro- 
pbeselhang:  „Mll  Cedweliidf^s  Tode  alnd  Jene  erelen  IM 
Jahre  verflossen;  und  nach  andern  150  Jabran  wird  Ged*' 
walladr  wiederkehren,  um  das  Reich  zur  alten  Glorie  zu- 
rückzufuhren!** eine  Prophezeihung,  die  dem  Merlin  in  den 
Mond  gelegt,  sich  bis  in  das  dreizehnte  Jalirhundert  hinein 
imeiifliörtteh  wiedeiteHe,  wenn  irgend  Hoflhnng  wer,  dnrok 
etam  Anfirtuid  gegen  die  an  die  Stdle  der  Saehsen  und 
e  dann  der  Dänen  getretne  normannischenglische  Macht 
Siege  und  Unabhängigkeit  zu  erringen.  — 

£s  ist  nicht  überflüssig,  zum  Sciüuss  noch  einen  Bück 
tnf  4Be  Ansieht  des  gelehrten  Verflissere  der  Brittannia  a^ 
tsr  Üie  Bemaas  cn  werlw,  der  damit  zogieich  uns  aof  den 
Brn*  Tys^füo  «uraekföhrt 

Derselbe  giebt  die  Reihefolge  der  erweisHch  Iiistori- 
sehen  Könige  nacli  dem  Abzug  der  Römer  in  folgender 
Wmm  en; 
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Owain  Findda  ap  Maxim  Wiedig. 

(iwrtheyril  Gwyiiedd, 

Faiiatical  interreign. 

Gwitheym  Gwynedd. 

Long  fiumtlcal  intetreign. 

Cystenniii  ap  Oadwr  of  CornwstL 

Qu.  bricf  interreign? 

Maelgwn  Gwynedd. 

Long  anarchical  intcrreign. 

Cadvan  ap  Jago  ap  Beli  ap  Rhan  ap  Maelgwn* 

Cadvallon  ap  Cadvan. 

Cadwalladyr  ap  CadTallon. 
Somit  verschwinden  Aurelius  Ambrosius,  Aurelius  Co- 
nanus,  L  terpeudragon  uad  selbst  Artkur  aus  der  Gesdüchte. 
Ihm  flcheinen  diese  alle  nur  mythische  Figuren;  B.  I, 
S.  81  nennt  er  Arthur  yanity  of  yanities,  und  Aurelius  Am- 
brosius, MeiUn,  Arthur  und  ^  Attila,  aUe  diese  seimi 
nur  ein  und  dasselbe  Subject  in  verschiedner  mythischer 
und  fabelhafter  Gestaltung,  nur  durch  die  llistoriensucht 
der  Bruts  in  versciiiedne  Personen  gespalten.  Demnach 
yeimag  er  in  den  Geschichten  yon  Vorigem  bis  Oadwal- 
kdr,  wie  die  Barden ,  Triaden  und  sum  Theil  die  Bruts  sie 
geben,  wenig  mehr  zu  sehn,  als  mythische  und  allegorische 
Darstellung  der  Kämiiie  des  Neodruidismus  gegen  Christen- 
thum  und  sächsisches  Heidcnthum,  und  unter  sich  selbst. 
—  „Als  Cadwaiiadr  fahrt  er  fort  sieh  die  Krone 
des  Brutus  aufj^esetst  hatte,  waren  die  Weissagungen  des 
Aurelius  Ambrosius  (Emris  Wiedig,  Merlin  —  ??)  erfallt: 
venit  jam  camiinis  aetas!  Bei  seinen  grossen  erfolgreichen 
Thaten  schien  ihre  Errulluu^  eingetreten;  mit  seiner  Thron- 
entsagung und  seinem  Tode  aber  war  die  magische  Rolle  ^ 
zerrissen  und  den  Winden  preisgegeben.  Die  lilation  blickte 
nicht  femer  auf  Cadwaladyr  und  Cynan,  noch  mochte  sie 
sich  au&chwingen  zum  Uryater  Prydain.  Der  Gott,  der  sie 
verlassen  hatte,  nahm  sein  Eigenthum  zurück,  um  sich  ei- 
ner bessern  Krone  zu  erfreuen ,  und  Überhess  ihr  König- 
thum einem  fremden  Volke.  Das  brittische  Königthum 
endete,  als  Gadwaüadr  die  Insel  yerüess,  wenn  es  seit 
260  Jahren  yon  Owain  Finddu  bis  zu  Cadwalladr  gekntpft 
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witr.  M9t  ihm  scheint  auch  das  nationale  Uebergewioht  des 
Neodniidisnius  geendet  zu  haben,  so  wie  das  Ansehn  des 
ambrosianischen  Orakels,  das  zuletzt  öffentlich  bekannt 
ward,  und  die  Regi^er  des  Staates  beherrschte.  Obsohon 
die  Beiden  als  ^  offentUches  MiasgeschiclL  fortdauerten, 
Terloren  sie  doch  den  Muth,  ihre  alte  Gewalt  eu  üben.  IHe 
Ueberbleibsel  der  Britten  hörten  aul,  aui'  das  fremdgcwordoe 
Schauspiel  zu  achten,  das  zum  Schluss  gebracht  war,  und 
auf  die  letzten  zwei  Jahrhunderte  und  weiter  zurückzubli- 
cken. Ihre  Gelehrten  hatten  zu  wählen,  ob  sie  der  Nach- 
welt eine  ehrwürdige  lehrreiche  Eraählung,  wie  sie  wirklich 
gewesen,  oder  die  Schande  und  Absurditäten  einer  traditio- 
nellen Masse  unter  einem  vollständigen  System  von  falscher 
Historie  überlieiern  wollten,  zusammengebracht  durch  die 
eigenthürnhche  Selbsttäuschung  der  Barden«  Sie  waren  zu 
-  sehr  in  ihrem  eignen  Herzen  mit  fUacher  Lehre  angefüUt, 
und  die  Ehre  ihrer  Viter  und  Ahnen  war  zu  tief  damit  Tcr- 
flochten,  um  einen  bessern  We^^;  zu  gehn.  Die  Arbeit  ward 
unternommen  und  ausgeführt  von  Tysylio,  Sohn  des 
Brochvael,  Fürsten  von  Fowys,  der  die  Powysier  in  der 
Schlaicht  Ton  Bangor  eommandlrte.  Seit  der  ErwShlung 
Oadmn'a  bis  zur  Entsagung  des  Cadwalladr  waittn  sieben* 
zig  Jahre  der  Wirrniss  und  Schlachten  verflossen:  was  An- 
lass  zu  grosser  VerlTils*  hinig  der  Ereiörnisse  in  dieser  Pe- 
riode gab.  Die  nächsten  fun^ög  Jahre  vorher  zwischen 
Maelgwn  und  Cadvaa,  dieselben,  wälirend  welcher  Britten* 
nien  keinen  Monarchen  besessen  zu  haben  seheint,  waren 
weit  dankbarer  für  den  Geschichtschreiber.  Daher  behau* 
delt  er  die  Jahre,  wo  die  Eltern  einiprer  noch  lebenden 
Personen,  ja  mit  Einschluss  seines  eignen  Vaters,  noch  in 
die  Ereignisse  verflochten  waren,  mit  einer  vorsichtigen 
Unbeatinuntheit  und  Dunkelheit,  und  fuhrt  die  mögUchst 
dürftigste  Zahl  von  Thatsachen  an.  Die  gänzHche  Verwir- 
rung der  Ereignisse,  der  Mangel  an  Müsse  oder  an  Mate« 
rial  für  die  KritiJ;,  und  die  zurückgehende  Einsicht  und  Ci- 
vilisation  des  Landes  würden  nicht  ausgereicht  haben,  ei- 
nem so  kühnen,  und  doch  nur  so  höchst  mittelmässig  aua- 
geführten  Unternehmen  einen  so  yoUstandigen  Erfolg  zu 
verschaftn,  wenn  nicht  dar  Umstand  hinsugekommen  vire, 
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(lass  später  M%  diejenigen,  die  wohl  im  Sttnde  geweten 

waren,  das  Werk  in  seiner  Nichti{,'keit  dai-zustellen ,  sieh 
lebhaft  dafür  intcresslrt  iiätten,  diese  Fiotion  in  Sehuts  zu 
nehmen*'  (B.  I,  p.  m,  170.). 

Wir  ToUkonunen  mit  dem  Verfitsfer  elaverfttaa-' 
den,  sofern  ims  Jemand  zamuthen  will,  den  Brut  TygyHo 
als  baare  Avirkliche  Geschichte  von  so  hohem  Alter  hinzu- 
nehmen; aber  des  \dr:\sser8  ganzer  Standpunkt  ist  der 
Art,  dass  er  die  Bedeutimg  des  Werkes  als  Zeugiüss  für 
die  Sage,  als  Sammelwerk  von  Material  daaa,  bei  welciiem 
die  Uatoriaelte  Verkettang  dea  aphoriattaeh  Zeratrenlen  nnr 
reine  Mebenaaefaa  tat,  gar  nieht  begreift  Und  dennoeli 
^vürde  auf  seine  Ansicht  noch  einiger  Werth  zu  legen  sein, 
wenn  08  ihm  nicht  gänzlich  au  kritischem  Organ  mangcite. 
Ea  kommen  Dun  nicht  die  geringsten  Zweifel  über  die  Echt- 
heit nnd  da«  Alter  der  alten  Bardenged&ohte  bei;  efcna  iat  ■ 
ihm  fttr  seine  neodroldiaehe  Myatologie  so  hewelaantd,  wie 
das  andre.  Dass  Tysylio  der  Verfasser  des  Brut  sei,  iat 
ihm  unzweifelhaft,  denn  die  Myv.  Arch.  theilt  lyrische  Ge- 
diehte  von  ihm  mit:  der  Barde  Cinüdelw  spielt  auf  ihn 
an  (der  aber  nach  Sharon  Tomer  eiat  nm  1150-^1208 
leibte)  nnd  ebeaao  hat  Daridd  ap  Gill^  Bedehnngen  auf 
den  Gral  (B.  I,  8.  VII.),  daher  Tysylio  aueh  wohl  Ge- 
schichte vom  II.  Gral  um  717  vcrfasst  h;iheu  mag,  weil 
dieselbe  beginnt :  „  717  Jahre  nach  dem  Leiden  uusers 
Herrn  war  ich  Sünder  an  einem  einsamen  Orte,"'  £r  var- 
glaat  nnr  dabei,  daaa  David  ap  Qülym  im  vierzelmten  Jahr* 
handert  lebte,  wo  die  Ondfiteiatur  aohon  gtewaltigen  Um* 
fkng  hatte ,  und  die  französischen  Clercs  nicht  versäurateB, 
ihren  Büchern  wunderlichscUsaine«;  Alter  und  Ursprung  zu- 
zuschreiben. Den  Prosaromaii  du  St.  Greal  hätte,  wie 
aalne  Vorrede  besagt,  demnach  dsr  Heiland  aelbal  diolirt. 
Wahrhaft  lacherilch  erscheint  der  Verfksaer  in  der  AmMt* 
nmg,  dasa  Lanoelot  nm*  der  verstümmelte  Name  von  La* 
dislaw .  u.  z.  des  Ladislaw  von  Ungarn  (1079  — 1095)  als 
König  der  Hunnen  sei  (B.  II,  p.  2ö.),  während  der  Prototyp 
daaaelben  im  Maelgwn  Gwynedd  zn  suchen  iat.  Gans  ihn* 
lieh  verfafilt  ea  aleh  denn  auch  mit  dem  myateridaen  Keo» 
druldismua,  den  er  aus  «den  BardengodiditaB ,  TUadan,  nnd 
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Bonstigen  Resten  wälscher  Poesie  zusammengehaut  hat, 
ohne  zu  prüfen,  ob  ein  Zeuj^iss  dafür  dem  sechsten  oder 
vierzehnten  Jahrhundert  angehört;  bei  wekshem  VerÄhren 
sich  denn  freibch  alles  aus  allem  machen  läsal.  Diese  für 
«BS  Deutsche  unbegreifliche  Unkritik,  an  der  namentilch 
auch  Dayies  vorzugsweise  leidet,  hat  die  celüschen  Stu- 
dien fast  in  Verruf  gebracht,  und  es  vird  nicht  eher  der 
Weg  zur  wissenschaitlichen  Wahrheit  geAinden  werden,  als 
bis  der  ganze  bisherige  phantastische  Bau  niedergetisseii 

imd  die  alten  achten  Werkstücke  gehörig  gesinbert  «ad  • 
gieordiiet  sind:  Ae  dann  freilich  keinen  vollendeten  Götter* 
tempel  des  Hu  und  der  Ceridwen  bilden,  aber  doch  einen 
ehrM  iirdigen  Torso  celtischer  Mythologie  darstellen  werden, 
an  den  zu  glauben  der  wissensohaMche  Geist  ohne  Exrd^ 
tben  sieh  l&hlg  halten  darf. 


Vlk  Brat  Tysylio. 

Die  so  eben  tmd  sehen  iralter  oben  8.  XV.  berofaHe 
DHci^na  der  Meinungen,  welche  über  das  Alter  und  den 

Verfasser  desjenigen  Brut,  der  unter  dem  Namen  des  Ty- 
sylio  ereht,  unter  den  '  belehrten  herrschen,  wiid  sich  am  ein- 
iachsten  durch  eigne  Einsieht  des  Werkes  selbst  lösen,  oder 
wenigstens  wird  diese  den  Leser  in  Stand  setzen,  sich  sein 
eignes  unabhängiges  Urtheil  zu  bilden:  wesshalb  zur  genauen 
Vergleichong  desselben  mit  (xottfirieds  Chronik  es  nach 
der  en^r  lisch en  U e I) erse  t zu n g  von  Roberts*)  der 
gegenwartigen  Ausgabe  der  liistoria  bcigetugt  ist;  und  wo 
der  Uebersetzer  geirrt  hat,  mögen  die  Wälschkundigcn  ihn 
nach  dem  Druck  der  Myv.  Areh.  oder  nach  den  Handschrif* 
ten  des  Brut  berichtigen.  Roberts  hat  0aut  Vonrede)  den 
Text  /um  Grunde  gelegt,  welchen  die  Handschrift,  Brut  Ty- 
sylio  betitelt,  liefert,  und  die  ilim  als  die  älteste  von  al- 


*)  Th*  chronlele  ol  tli»  knig^  ef  Mtala,'  IraailaM  inm  tfew 
wM  oopy  attriboted  «i»  Tytilio,  by  Her«  Pelvr  Reberta,  A* 
M.  Uadoa,  piialed  fyr  B.  Wimanu,  1811.  d* 
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len,  die  er  gesehn,  erscUen.  Die  Abaohrift  daTon  let 
dem  Rothen  Buch  von  Hergest  genoBunen,  das  sieh  jetst 

in  der  Bibliothek  des  Jesus-College  zu  Oxford  befindet.  Er 
hat  indess  mit  diesem  einfacheren  Texte  zugleich ,  durch 
Klammern  und  Zeichen  aber  speciell  bemerklich  gemacht» 
die  Abweichungen  und  Zusätze  eingefugt»  weiche  sich  in 
dem  Brut  Gruffhdd  ap  Arthur  befinden,  dessen  Text  so  ge- 
nau mit  GottiHeds  Historie  übereinstimmt,  dass,  wie  auoh 
der  Titel  besagt,  nicht  daran  zu  zweifeln  ist,  er  sei  eben 
eine  wälsche  Uebersetzung  dieser  Historia.    Hierzu  gehören 
auch  die  in  der  Myv.  Arch.  unter  A  und  B  in  den  Varian- 
ten abgedruckten  Mss. ,  weiche  noch  mit  dem  Ms.  des  8ir 
W.  W.  Wynn  Ton  Roberts  verglichen  dnd.*)   Da  es  uns 
aber  nicht  darauf  ankommt,  wie  Gottfried  in's  Wälsche  zu- 
rückübersetzt worden  ist ,  suiidei  n  was  er  aus  dem  Wäl- 
schen  entnommen»  so  sind  in  unsrer  deutschen  Uebersetzung 
diese  Zusätze  weggelassen»  und  ist  der  Text  des  Tysylio 
in  ursprünglicher  Reinheit  und  Ein&chheit  belassen.  Aus- 
serdem benutzte  Roberts  das,  auoh  schon  oben  ^.  XXHI.  er* 
wähnte.  Ms.  der  Abtei  Basin^^werk,  von  guter  Hand  in  der 
Mitte  des  lun {zehnten  Jahrhunderts  geschrieben,  das  zu- 
gleich den  Dares  Piu^gius  und  die  Cluronik  der  forsten 
von  Csradoo  von  Llancarvsn  enthält,  die  dar^n  bis  zu  Hein- 


•)  Von  den,  nacli  Angahe  der  Herausgeber  der  Mjrr.  Arch.,  meh- 
reren vorliandnen  ilaiul^,«  hriften  des  >\äUclien  Brut  des  Gniffudd  ap 
Arthur  iai  die  ültesto  axiü  «lern  Ende  des  zwöltten  Jahrhiiniier ts,  andre 
sind  aus  dem  dreizehnten  und  vierzehnten.  Der  Graf  De  la  Ville- 
mirqu^  (Contes  populaires  des  anciens  Bretons,  II,  p.  322]  bemerkt 

„II  en  exbte: 

1)  un  Ms.  au  Musee  ßritannique,  j;>ibiiotiieque  Cotonienne,  4,  tel, 
65  fol.  Cleopatra,  B.  C.  5  ;  19,  A; 

2)  un  uiitrf  Ms.  dans  la  bihliotheqoe  de  Tlionorable  M,  BoMliqMt| 
magistiat  de  Londres,  4,  Tel.  328  foL 

3)  un  troisieme  dans  ^e  Livre  ronge  d*Her8«tl,  an  coUige  de 
J^oi,  ä  Oxford,  fol.  v^lin.  eoL  SOOf» 

4)  ei  tht  dans  U  bibUeÜiiqiie  d'Hengnrt  Les  4diteon  da  Myry- 
fitn  ea  ent  poblid  Irois  $  meUieareiiaemeiiC  Ua  n'ont  p«i  feeonra  &  h 
copie  la  plM  exActe,  k  oelle  de  It  biblieth^qae  eoloaieaiie,  qui  m'm 
g^a^nlement  senri  de  gmde»*' 
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rieh  VI.  fortgeführt  ist;  und  dieses  ist  wieder  mit  zwei  an- 
dern MsB.  zu  Wyntitay  yerglicben.  In  diesem  Ms.  ist  der 
mtere  Theil  der  Chronik  weit  vollständiger,  als  irgend  ein 
aiulres  Ms.  das  er  gesehn ,  wesshalb  er  auch  die  Zusätze 
und  Paraphrasen  in  Noten  unter  dem  Text  vollständig  mit- 
getheilt  hat.  Das  Uebrige  aber  stimmt  mit  den  übrigen 
wüschen  Uebersetzungen  Gottfrieds»  und  es  erscheint  ihm 
augenscheinlieh  als  eine  Uehersetzung  oder  Bearbeitung  der 
Historia  von  andrer  Hand,  als  der  des  Brut  GruffUdd  ap 
Arthur.  Somit  dient  auch  dieses  nicht  unscrm  Zweck,  und 
V^leibt  dem  hiernach  wt'itor  prüfenden  Leser  die  Verglei- 
chung  von  Roberts  Werk  selbst  überlassen. 

Der  oben  S.  XIV.  mitgetheilten  Ansicht  der  Herausge- 
ber der  Myv.  Arch.  über  die  Schlussbemerkung  Walthers 
im  Brut  Tysylio  steht  entgegen,  dass  sie  sich  in  diesem, 
und  nicht  im  Brut  GrulTudd  findet.  Wir  k/innen  sie  nur 
dahin  verstehn:  dass  die  Rückübersetzung  Walthers  aus 
dem  Lateinischen  in  das  Wälsche  nur  eben  dieser  Brut  Ty- 
sylio sei ,  und  es  scheint  auch  die  Erklärung  hierzu  sehr 
nahe  zu  liegen.  Wir  werden  es  mit  dem  Begriff  lieber- 
setzuntr  bei  W^aUher  nit  ht  genauer  nehmen  dürfen .  als  bei 
Gottfried.  Wenn  dieser  mitunter  in  langen  Sätzen  (»ildas, 
Nennius,  Beda,  u.  a.  m.  wörtlich  abschreibt,  und  eigne 
persönliche  Bemerkungen  sich  erlaubt,  so  wird  Bearbei- 
tung eine  richtigere  Bezeichnung  als  Uebersetzung  sein. 
Der  Brut  führt  selbst  eine  Schrift  über  Arthur  und  Medrod 
SD  (adL.XI.  c.  *2  );  die  cc.  10  und  15  bei  Nennius  mögen 
in  einer  wälschen  iikhriit  zu  einer  Geschichte  von  Brutus 
zusammengeschmolzen  und"  weiter  ausgesponnen  gewesen 
sein;  die  Nationalllteratur  hat  ausser  Zweifel  noch  andre 
schriftHeh(> ,  von  Walther  benutzte  Denkmäler,  die  uns  bis 
jetzt  '/um  Theil  verloren  sind,  zu  seiner  Zeit  irehabt.  Wal- 
ther war  ein  höherer  Geistlicher,  die  lateinische  Sprache 
Ihm  daher  gewiss  ebenso  geläufig,  als  seine  wälsche  Mui- 
teraprache,  und  es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich^  ^mb^  wenn 
er  einmal  eine  solche  Chronik  unter  Benutzung  walscher 
Materialien  schreiben  wollte,  er  sie  lateinisch  verfittiste, 
gleichwohl  aber  seine  Compiiatiun  eine  Uebersetzung  aus  dem 
Wüschen  nannte.   Und  diese  seine  lauiuische  Schrift  legte 

MmubmUi  RtoU  c4.  San-lfarU.  V 
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Gottfried  seiner  Historm  zum  (iruiide;  indess  mochte  Wal-^ 
tfaer  sdne  Schrift  gleichfalls,  bei  dem  Anklang,  den  Gott- 
Meda  BearMiung  derselben  &nd,  nachher,  oder  auch  Yor- 
her  schon,  seinen  Landslenten  nicht  vorenthalten,  und  übe^ 
sL'tztp  sie  desshalb  in's  Wälsche;  and  diese  Thatsache  ist 
es ,  die  er  am  Schiuss  des  Brut  versichert.  Eine  solche 
Uebersetsnng  wäre  aber  ganz  unnöthig  gewesen,  wenn  ein 
TÖIUg  gleichlautendes  w&lsches  Buch^  das  er  vorher  in  s 
Lateinische  übertragen,  schon  exisürt  hätte. 

Dass  der  Brut  TysyUo  aber  nicht  ein  Auszug  aus  Gott- 
frieds Historia,  viehnehr  ^viiklich  von  letzterem  benutzt  ist, 
dürfte  sich  aus  Folgendem  mit  ziemüchi  r  Sicherheit  ergeben; 

1)  Ueberau  &8t,  wo  der  Brut  Erklärungen  gewisser 
walseher  Ausdrücke  oder  Uebersetzungen  darin  in*8  Säch- 
sische oder  Englische  giebt,  wiederholt  Gottfried  diese  in 
gleicher  Weise;  wo  sie  aber  im  Brut  fehlen,  vermissen  wir 
sie  auch  bei  Gottfried;  ja,  wo  er  sie  auf  eigne  Hand  ver- 
sucht. Bind  sie  mitunter  unrichtig  :  so  dass  sich  sogar  die 
Vermuthung  aufdrängt,  dass  Gottfried  selbst  das  Wälsche 
nur  unvollkommen  verstanden  habe,  z.  B. 

L.  I,  c.  16:  loquela,  (|uao  prius  Trojana,  sive  curvum 
graecum  nuncupabatur ;  ist  eine  verunglückte  Erläuterungi 
die  l>ei  Tysylio  fehlt.    S.  Anmerk.  1.  c. 

L.  H,  c«  9:  Hudibras  condidit  oppidum  monüs  Pala- 
dur,  quod  nunc  Sefovia  dicitur.  Ascens.  liest  Hardibras; 
£p.  ad  Var.:  Radhundibras;  Wace's  Brut:  Ruhundibras.  Br. 
Tysylio:  Run  Paladr  fras  und  Gruffudd  ap  Arthur:  Run 
Paladyr.  —  Rhuon  d.  h.  a  ravager,  Beiwort  eines  Krie- 
gers, paladr:  Strahl,  Schaft,  überhaupt  gerade  Gewachsnes; 
fOra  bezeichnet  den  Zustand  der  Schnelligkeit,  Stärke.  Mi§ 
Run  auch  als  Name  gelten,  wie  er  öfter  vorkommt,  Paladr- 
ffias  ist  Beiname,  den  Gottfried  nicht  verstand.  Tysylio 
sagt  weiter:  „er  erbaute  die  Stadt  am  Berge  des  Schaftes" 
(worunter  Roberts  einen  Rundthurm  versteht);  Gottfried 
behält  das  wälsche  Wort  Faladur  bei,  obwohl  schon  zu  sei- 
ner Zelt  die  bezeichnete  Stadt  Shaftesbury  genannt  wurde. 

L.  II,  c.  16:  Gorbodug;  bei  GilesT  Gorbogudo;  EpiSt 
ad  A  ar.:  Bobodugo  vel  Gorbodug ;  bei  Br.  Tysyl  :  Gwrfyw 
dygn,  Gwr.  d.  h.  mit  Kraft  begabt»  ein  Mann,  kann  aber 
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auch  Name  sein;  dygn,  d.  h.  der  Beharrliche,  ein  Beiname, 
Ist  von  Gottfiied  mit  dem  iiauptnamen  uaverstanden  za- 
sanunengesogen. 

L.  III,  c.  11:  Gurgittnt  Brabtnic;  bei  Asc.  Gurguintos 
Brabtrucus ;  Epist.  ad  . :  Gury  uiiharetruc  ;  Pont.  Vir. :  Gur- 
guint  Barb  truch;  bei  Tysylio :  Gvri^oiit  varf  drvch. 
Varf.  d.  h.  Bart,  drvch,  drwg,  übel,  sclilimm.  Roberts  über- 
selxt  daher  mit  Recht  grim-beard,  Grimmbart;  Gottfried 
übersetzt  den  Beinamen  nicht. 

L.  IV,  0.  12,  13:  Levis  Hämo.  Bei  Asc.  und  Pont. 
Vir.:  Laeliii'^lfamo;  bei  Tysylio:  „Hämo,  der  von  dieser  That 
den  Beinamen  Meuchelmörder  erhielt;'*  was  bei  Gott- 
fried fehlt,  der  ihn  c.  13  nur  yersntus  nennt,  während  er 
e.  IS^  ihn  „brltannico  yocabulo"  nur  unübersetzt  Levis  Ha> 
mo  bezeichnet.   Llevr,  d.  h.  Memme,  Feigling. 

L.  EX,  c.  4.  neimt  Gottfried  Arthurs  Lanze  Ron.  Bei 
Tysylio  heisst  sie  Ron  (d.  h.  Lanze,  kurzer  Speer)  cym- 
myniad,  d.  h.  die  fem  treffende.  Aehnlich  heisst  sie  im 
Mabinogi  Kilhwch  und  Olwen:  Rhön  gomyant;  gom,  d.  h. 
what  tums  adversely  (Owen.)  ^  Ebendas.  Calibumus,  Ar- 
thurs Schwerdt,  lässt  Gottfried  unübersetzt.  Bei  Tysylio 
und  anderswo  heisst  es  C  ale  d  v  wich,  was  Roberts  mit  the 
hard  oleft  übersetzt;  d.  h.  caled,  hart,  scharf,  bwlch.  Hieb« 

L«  IX,  c.  12:  Cadyallo  Leuirh.  Bei  Tysylio:  Gas  wal- 
len Llaw  hir,  d.  h.  die  lange  Hand,  ist  von  CkMüiti 

unversiauden. 

L.  XI,  c.  2:  Cador  Limenic.  Bei  Tysylio:  Chattvr 
vrenin  Lernen  nie,  d.  h.  König  (vrenin)  Chattvr  der 
Riiuber,  nach  Roberts.  —  Llemeinig  d.  h.  of  a  roving  State, 
Wandering,  praneing  (Owen.).   U.  s.  w. 

2)  Die  zierlichen  Orakelverse  in  L.  I,  c.  11  entspre- 
chen dem  eleganten  Styl  Gottfrieds.  Der  Tysylio  hat  ein- 
fache  Prosa.  Hätte  die  wäische  Sprache  das  Orakel  in 
Verse  ge&sst  gehabt,  so  wurde  sie  der  Brut  gewiss  auiise- 
Bommjsn  haben. 

8)  Gottfried  Übergeht  die  von  Tysylio  weltl&ullg  er- 
zählten drei  Plagen  der  Insel  (ad  L.  III,  c.  20.),  die  Ein- 
äscherung  von  Cirencester  durch  Sperlinge  (L.  XI,  c.  8.), 
und  die  Sage,  dass  auf  den  Fluch  des  H.  Augustin  die 
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Kenter  mit  Thierschwiinzen  preboren  wurden  (ad  L.  XI,  r. 
12.)»  vermuthlich,  weil,  wenigstens  die  erste  und  letzte  Sage 
ihm  nicht  historisch  genug  erschienen.  Dera  Brut,  ais  Aus* 
zug  aus  Gottfried,  würde  es  widersprechen,  diese  Geschich- 
ten als  Zusätze  hinzuzufügen. 

Die  ad  L.  XI,  c.  10  von  (^otitVitMl  :ui<i;^^osj)rochne  Ab- 
sicht: transtulero  lil)nim  de  exulatione  Kpiscoporum,  ist 
ein  reiner  Zusatz  zum  Brut,  der  dazu  gar  keinen  Aniass 
gieht. 

In  der  L.  XI,  c.  2  am  Schluss  entsprechenden  Stelle 

sagt  der  Brut,  was  Gottfried  an  dieser  Stelle  nicht  mit  auf- 
^enonnnen :  ..DioRes  ist  alles,  was  von  Arthurs  Tod 
hier  fj^esagt  wird.  Constantin,  Sohn  de^  Tndvr  folgte 
nach  Arthurs  Wunsch  auf  den  Thron  a.  d.  552  (bei  Gott- 
fried 542.).  Hier  endet  die  Geschichte  TOn  Arthur 
und  Medravd.  **  —  Dagegen  setzt  Gottfried  dem  L.  XI, 
c.  1.  die  Versicherunir  an  die  Spitze,  dass  er  zwar  nicht 
die  Liebesgeschichte  des  Modredus  und  der  Ganhumara, 
wohl  aber  erzählen  werde  von  Arthurs  Kriegsthaten ,  was 
davon  in  Walthers  Buche  stehe.  Und  in  der  That  erzählt 
er  auch  nicht  ein  mehreres  davon,  als  der  Brut  enthält. 

4)  Merk>*ürdig  ist  die  Altweiclinnir  (iottfrieds  am 
Schluss  dc<?  Brut :  „  So  verlor  —  sagt  dieser  —  die  ur- 
sprüngliche Nation  ihren  Naincn ,  und  war  unfähig,  ihn 
wieder  zu  erlangen,  und  wurde  abwechselnd  dem  Druck 
der  Sachsen,  und  ihrer  eignen  Fürsten  unterworfen.'*  -~ 
Es  hegt  hierin  eine  ernste  Mahnung  an  das  wälsehe  Volk, 
in  sich  7U  gehen;  und  diese  ist  um  so  melir  in  der  Zeit 
Walthers  zu  beachten,  wo  bereits  die  Absichten  der  Eng- 
länder, Wales  zu  unteijochen,  deutlicher  wurden.  Seit  den 
BaubzOgen  der  WaUiser  von  1094  umzog  Wilhehn  II.  Ruftis 
die  Grenze  von  Wales  mit  einer  Kette  von  Schlössern  und 
Burgen;  Heinrich  I.  hatte  sie  seine  Macht  fühlt  u  ^^elassen, 
und  sie  im  Zaum  gehalten,  und  neue  grössere  Kämpfe,  wel- 
che 1136  zum  Ausbruch  kamen,  bereiteten  sich  vor.  In 
wälscher  Sprache  mochte  Walther  solche  Mahnung  und 
Warnung  seinen  Landsleuten  vorhalten;  Gottfried  dagegen, 
der  sein  Werk  einem  anglonormannisehen  Fürstensohne 
widmet,  drückt  schlau  sich  vorsichtiger  aus:  l>egenerati 
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tutem  a  Britannica  nobilitate  Gaalenses  numquam  postea 

monarchiam  iiisulae  recu))eraverunt,  iiumo  nunc  sibi  in- 
terdum  Saxonibus  ingrati  consurf^^iMites,  interuas 
atque  domesticas  clades  incessanter  habebant. 

5)  Die  Prophetia,  die  Gottfried  ausdrücklich  für  sein 
Werk  ausgiebt,  fehlt  natürlich  auch  Im  Brut. 

Diese  und  ähnliche  kleine  Zü^^e,  die  bei  genauer  Ver- 
gleichuug  beider  Werke  hervortreten,  und  sich  leicht  noch 
vermehren  Hessen ,  werden  den  engen  Zusammenhang  der- 
selbeOf  und  die  Priorität  des  Brut  nicht  wohl  mehr  in  Zwei- 
fel ziehen,  und  dabei  das  Maass  der  Freiheit  bestimmen  las- 
sen, deren  sich  Gottfried  bei  Benutzung  dieser  seuier 
Ilauptquciie  bediente. 

Zu  einem  ganz  eigenthümlichen  Resultat  nach  man- 
cherlei wunderlichen  Coi^ecturen  und  Deductlonen  gelangt 
Roberts,  S.  215,  indem  er  dem  alten  Historiker  Gildas  seine 
bistoria  und  epistola  abdisputirt:  dass  er  nicht  jene  lateini- 
schen Werke  geschrieben,  sondern  höchst  vvahrscheinlich 
den  Brut  Tysylio  verfasst,  den  W^alther  aus  Brittannien 
nach  £ngland  gebracht  habe.  Dieses  Ms.  scheine  die  er- 
sten sechs  Bücher,  die  Prophezeihung  und  einen  Theil  der 
übrigen  Bücher  enthalten  zu  haben;  das  übrige  habe  ge- 
fehlt. —  Bei  seiner  Neigung,  die  Namen,  besonders  im  Ab- 
schnitt von  Brutus,  aus  dem  Griechischen  herzuleiten,  ver- 
fallt er  in  eigenthümliche  Hypothesen,  ohne  auch  nur  einen 
emstlichen  Versuch  zu  machen ,  das  reichhaltige  Material 
der  wälschen  Literatur  mit  Gottfried  zu  yergleichen. 

Wir  bciiicrkien  schon  oben  S.  X\  11.  dass  der  Brut  sei- 
ner ganzen  Darstellung  und  seinem  Inhalte  nach  nicht  lange 
vor  Gottfrieds  Ilistoria  geschrieben  sein  kann.  Aus  Gott^ 
friede  Schrift  ersehn  wir,  dass  er  sie  dem  englischen  Prin- 
zen gewidmet,  dass  er  den  französisch  gebildeten  Norman- 
iit'ii  im  eleganten  Latein,  als  der  den  Gebildeten  allgemein 
verstandlichen  Sprache,  ein  interessantes  Üuch,  ihrem  Ge- 
schmack entsprechend  liefern:  dass  er  zugleich  aber  auch 
den  erstaunten  Lesern  eine  ganz  neue  geschichtliche  Welt 
anftefaliessen  wollte.  In  dieser  doppelten  Absicht  scheint 
uns  das  Motiv  zu  lir-cn,  wesshalb  Gottfried  die  im  Buch 

Waithers,  mag  er  dieses  nun  im  wälschen  oder  lateiiüisclien 
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Texte  benutzt  haben,  rorgefhndnen  wälschen  Kamen  latlnl- 

sirte,  französirte,  oder  sonst  mit  Willkur  unnvandelte :  ein- 
mal, da  das  wälsche  Volk  überhaupt  von  den  anglonorman- 
nifichen  Fürsten  nnd  Adligen  als  ein  barbarisches  angesehn, 
seine  Sprache  gar  nicht  yon  ihnen  verstanden,  und  es  im 
hohen  Grade  Ton  ihnen  yerachtet  ward,  waren  die  schwieri- 
gen, der  französischen  Zun^^e  wolil  meist  unaussprechlichen 
wälschen  Namen ,  nicht  geeignet  dem  Werke  selbst  er- 
wünschte Empfänglichkeit  und  günstige  Aufnahme  zu  er- 
weclLen;  sodann  aber,  weil  es  ihm  dadurch  in  meister- 
hafter Weise  geglückt  ist,  die  vorhandnen  Fragmente  w&l- 
scher  Dichtung  und  Sage,  aus  denen  sein  Werk  zusammen- 
gebaut ist,  den  Wiilschunkundigen  zu  verhüllen,  selbst  Wal- 
thers Buch  dadurch  den  etwanigen  Nachspürem  ausser  Sicht 
zu  bringen,  und  sein  Werk  als  ein  ganz  neues  auf  bisher 
unbelcannten  Quellen  beruhendes  geltend  zu  machen,  indem 
seine  Glaubwürdigkeit  durch  die  aus  lateinischen  bekann* 
teil  (j)ueilen  wörtlich  abgeRcliricbnen  Stellen  der  Historiker 
soviel  Autorität  gewann,  um  auch  Glauben  für  die  aus  der 
wälschen  Dichtung  und  Sage  entnommenen  Stücke  zu  begrün- 
den, ohne  dass  deren  eigentliche  BeschafiTenheit  von  einem 
Leser  ausserhalb  Wales  so  leicht  entdeckt  werden  konnte.^ 
Bei  unsrer  UcbcrsctzAinf,^  von  Roberts  englischer  Ue- 
bertragung  des  Brut  sind  die  Buch-  und  Kapitelbezeich- 
nungen von  Gottfrieds  Ilistoria  am  Rande  in  Klammern 
beigefügt.  —  Roberts  Orthographie  weicht  in  den  Namen 
nicht  selten  vom  wälschen  Text  der  Myvyrian  Archaiology 
ab;  da  er  verschledne  Mss.  benutzt  hat,  so  glaubten  wir 
darin  nichts  ändern  zu  dürfen;  wogcpren  die  Lesenrten  der 
Myy.  Arch.  in  die  Noten  bei  den  betreüeuden  Namen  auf-- 
genommen  sind. 

•]  S  t  e  j)  Ii  e  n  s  ,  in  seiner  vür(r»«fjliclien  Literaturc  of  the 
Kymry,  Llandovery  ,  1849,  S.  322  fasst  sein  rr(?HMl  üK^r  Gottfried 
dahin  zusamnu-n  ;  ,,lhat  Geoffv-v  was  I«*ss  a  translator ,  tiian  original 
author,  tliat  the  ecclesiastical  and  scliolastir  ffonrisfips  are  h\s  own,  that 
a  g^reat  |>art  of  the  work  was  dprived  from  Kymric  soiircf  .s  und  tliatin 
the  wars  of  Arthur  and  the  conciuding  portions,  he  has  horrowed  from  Ar- 
inoricaa  iraditioos ,  or  probably  traailated  aome  l^retoa  Manuacript/* 
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GALFREDI  MOiMUAIfiTElVSIS 


IIISTORIA  BRITOiNUM. 
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GALFREDl  MONUMETENSIS 

HISTORIAE  AEGUM  BRITANNIAE 

LififiR  FKIMUS. 


GiruT  I. 

C^um  niulta  mecnm  et  de  multis  saepius  :iiiiiiio  revolvens, 
in  hisloriam  rcgum  Brihnniae  inciderem :  iu  imrum  contuli,  • 
quod  iiilra  ineulioneni  quam  de  eis  Gildas  et  Beda  luculento 
tncUUi  feeeranl,  nihil  de  regibus  qui  «nto  incanuitioiiein  CfartsU 
Brilannlam  iudabitaveraDt:  nihil  etiam  de  Artoro,  caeterisque  5 
eompluribos  qui  post  incarnatiooem  auccesseront ,  r^perisaetn: 
cum  et  eni  iitn  ffigna  aeternilatis  l.uule  tuiislarent,  et  a 

mullis  pt)pulis  quasi  iiiscripta  jucunde  et  tnemoriter  pr^edicen- 
tar*   Talia  mihi  et  de  talibus  maitotiens  cogitanli,  qblulit  Wal* 
tenis  OKinefordenaia  arcbidiaconua,  ?ir  in  Oratoria  arla  atque  in  10 
ciolicia  bistoriia  eroditos,  queodam  Britanoici  aennonit  librum 
Teluslissinium,  (\u\  a  Bruto  primo  rc^c  Britonum  usque  ad  Cad- 
wala<lnnii  lilium  CadwaIoIli^,  actus  üiimium  continue  et  ex  ordine 
perpuicris  orationibus  proponebal.    liogalu  illiua  ilaque  duclua, 
tametai  intra  aiienoa  bortaloa  flileraU  Terba  non  coliegerim,  U 
igmii  lamen  alylo  propriisque  ealatnia  contentaa,  todicem  Ulom 
in  Latinum  aeitnonem  tranaferre  cnrari.    Nam  si  ampullosis 
dictionibus  paginani  illivissem:  taedium  legentibus  ingorerem, 
dum  magis  in  expouendis  verbis  quam  in  bistoria  inteliigenda, 
ipsos  commorari  oportereU    Opnecolo  igitor  meo,  Roberte  dux  so 
Üavdioceatriae,  fbveaat  ni  aie  te  dnetore,  le  moniior»  oorrigatnr, 
III  Bon  ex  Galfredi  MonnoMtMiaia  foDlioolQ  cenaeatnr  exortom, 
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sed  sale  Mioerae  tnae  eonditam:  iUias  censeator  editio,  quem 
Renriciis  ülostris  rex  Anglorum  generavit;  quem  phtlonophui 
liberalibns  «rtibus  erudivit:  quem  innata  probitas  inmililia  mili-  3S 

liluia  praefecit:  undc  lliiUiiiiia  iihi  nunc  tcmporibiis  noblris,  ac 
si  alierum  Ilearicum  aüepla,  uiienio  graluiatur  aifecUi. 


Caput  U.  . 

L.  I.        Brilannia    insulanim   optima,  in  occidenüiii  Oceano  intar 
*^*'GalIiam  est  et  Hyberniaiu  sila  .  oclmgeuta  miUia  m  hnnjum:  du- 
centa  vero  in  latum  conhnem:  quicquid  mortaliuui  usui  congruit, 
indeficienli  fertililate  roiniatraL   Omni  eaim  genere  meUlli  foe- 
cunda,  campos  late  posiaof »  c9Üetpu  pratpollMi  euhuraß  aptm  ^ 
habet,  in  quibus  frugum  diTersitatea  ubertate  glebae  temporibaa 
suis  proYeniunl.    Habet  et  nemora  universis  Teraruiii  gcneribiis 
repiela;  quorum  in  saltibus  et  in  altemandis  animalium  j^asii- 
hu  gramina  conveniunt,  et  advolanlibua  apibus  florea  diverso- 
nim  colorum  mella  distribuunt  Habet  prata  sub  aerija  monti-  lO 
bu9  amoeno  aitu  virenlia ,  in  quibus  font€$  lucidisikni  per  niii- 
dos   riiws  letii  mvrmure  nunid/Urs ,    suaves   sopores  in  i  tpis 
accubantibns  irritani,  Porto  lacubus  ati^ue  j^rs/v  s/s  fluvus  irri- 
gua  est:  et  praeter  mertdt'anae  plagae  fretum  quo  ad  Gallioi 
navigatur,  (Ha  nobüia  flumm,  TamesiB  videUcet  etSabrinae  nec-  15 
nan  et  Humbri  velut  tria  hrachia  extei$Ut:  qwbu$  tranemarinü 
eümmerma  ex  universis  nationibus  ejusdem  navigio  fernntur* 
Bis  defiis  etiam  bisque  qualernis  civtlattbus  olim  decorata  erat: 
quarum  quaedam  dirutis  luuembus  in  desertis  locis  squalescunt: 
quaedam  vero  adbuc  integrae  templa  aanctorum  cum  turribua  20 
perpuMra  proeeritate  ereeta  eanünent,  in  qttibua  reb'gioai  coe- 
tus  virorum  atqne  mutienim  obsequium  Deo  juxta  Cbristianam 
Iradilioiiem  praesluit.     Postremo  quinque  inhabitatur  populis: 
Romanis  videlicet  atque  ßhlannis,  Saxonibus,  Pictis,  et  Scotin. 
Ex  quibvs  Britones  olim  ante  caeteros  a  mari  usque  ad  mare  2b 
üuederunt:  donec  divina  ultione  ob  ipaorum  auperbiam  aiyer- 
▼eoieote«  Pictia  et  Saxonibus  ceaserunt    Qualiter  Tero  et  unde 
applicuerint,  restat  nunc  praelibare,  ut  in  sequenliLuä  latius 
esplicabitur. 
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Gapüt  IlL 

L  s.  Aeneoi  pa$t  Trojamim  belhn§,  urbü  excidium  cum  Äsea^ 
mo  diff^giens,  ItaHam  naviifio  odMi,  Hi  eum  a  Imhi^  re§i 
hmwrißee  reeeptm  euet,  intfWt  Tnmns  Rnlulonm  rex ,  et  cum 

Hin  rongi'essHf  eat.  Dimicaniibus  üh'^  praevahitt  Äeneas^  perem- 
pfniiHf  Turm,  rerjniun  ftah'ae  et  Laviniam  /iliam  Latini  est  ade^v$,  5 
Denique  supreoia  die  i\miis  superreoiente,  Ä$eanm$  regia  pold- 
8f«ie  sublimalus,  0ondm  Äläam  snpra  Tyberim,  genudguB  ßkum, 
evi  nomtn  erat  Syiviui ;  hie  furUtae  Ymeri  indulfens ,  qu&H- 
d4gm  Laniniae  neptem  nxorem  dnxit,  eamqne  fecit  praegnantem. 
Cumque  id  patri  Äscanh  compertum  esset,  praecepit  Magis  suis  JO 
explorare^  quem  sexum  pvella  concepisset,  CtrtitudiM  ergo  rei 
compertüf  dixerunt  Magf  ipsam  gravidam  tue  puerop  pii  pa- 
trem  et  mairem  tnierfieeret,  pluribus  quoque  termparagnUs,  in 
eiilinni  ad  Banniiittm  lande«  eulmeii  honoris  perreniret  Nee 
Ulos  fefelUt  vatkininm  suum.  Nam  nt  dies  partus  accessif,  edi-  15 
dit  mvh'er  puervm ,  et  in  natiritate  ejus  mortua  est.  Traditur 
autem  tlle  nutrici,  vocaturqne  Brutus^  Putremo  cwn  ter  quwi 
msHi  elapti  esBent,  comiiabatur  juvenia  patrem  fn?enaiido,  ^mim- 
f  «a  inopino  ietu  tagittae  iniwftcit.   Nam  omn  famuli  oervoa  in 
eoniin  occaraum  ducerent,  Drains  fefnm  fn  ipsos  dirigera  afüs-  20 
Clans,  geiiilorem  sub  j)Pclore  perciissit.    Q^io  moilno  expnhus 
est  ab  Italia^  iiidignaniibus  consanguineis  ipsutn  Uintum  facinus 
Tecisse.    Exulüns  ergo  adtvit  Graeeiam:  invenitque  MeUni  ßlä 
Ptiami  progenim:  qme  aub  polaaUte  Pandrni  Craeoaraai  ragia 
in  aerrkutam  tanabalur.    Pyrrhus  etenim  AelMie  /Ktwt  poat  35 
ipsam  Trojao  cvcrsionem,    praedicUim  Helt'^um  compIures(nic 
.  aJios  sccuni  in  viiH:ulii)  ii*l(lii\prnt.    Et  iit  notem  palris  in  ii)s<>s 
vindicarel,  ia  caplione  teneri  praecepcraL    Agnitaque  veicrum 
caiici?iam  prosapia,  moratos  aat  Brulna  apud  aoa.   in  taatmn 
anlan  mililla  et  prabltaie  ngere  eoüpit,  ila  11t  a  regibns  et  du-  30 
ci6tt8  pVae  omni  juTenlute  palriae  amarelur.    Erat  antm  intar 
sapienles  sapiens :  inler  bellicosos  bcllicdsus :  et  (piic<[iiid  auri 
?cl  argcnti  sive  ornampntoriini  nc(jiiirel>al,  loturii  suis  coniniili- 
tMubiia  erogabaL   Diviügata  itaque  per  universas  nalkmea  ipaiua 
fana:  coeparunt  iMdiqua  ad  ipanm  Trojaoi  aonfluara:  aranlea  85 
nl  ipso  duce  a  aerfHota  Graeaarmn  übararenlur:  quod  iMito 
fieri  aaaerebant,  cum  in  taotum  jam  in  patria  miMptoiti  aaaaat, 
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ita  ul  Septem  niillia  (parvulis  et  mulieribus  exceptis)  jam  com- 
putarentur.  Praelerea  erat  quidam  nobilissimus  juvenil  in  Grae- 
cia,  Bomioe  Äam'atus:  qui  parlibos  quoque  Qorum  lavebat  £x  4^ 
Trojan«  namqoe  inatre  natus  erat:  fidueiumqua  M  ük$  hßMtßi 
maximam,  ttt  auxili^  eorum  cMfuit/tufini  GrMe»rum  mtalm 
quivisset.  Arguebat  enim  eum  fraler  «jus  propter  tria  caslelJ«, 
quae  ipai  morieas  paler  doiiavt^rat,  quod  ea  auferre  conabaLiir: 
qilU  ex  concubioa  naiua  luerai.  £U-at  aulem  fraler  patre  el  uiaire  45 
Graeciia:  adsoiferatque  regem  caeterosqse  Graeooa  parti  auae 
fouUNres.  InapieieBS  erge  Brulas  el  vironim  nmlUtudiiwiii:  el 
qualiter  Assaraci  castella  quae  aibi  paU^ant;  peUUoili  eorum 
secunus  acquieviL 


Caput  IV« 

Eleelos  igilur  in  ducem  convooal  undirttte  Trojanoa  et  Asaa« 

raci  oppida  munit  Ipsc  vero  et  Assaracus  cum  Iota  multitudine 
Tii'orum  et  iiiulierum  quae  eis  adbaerebat  nemora  et  ( olles  occu- 
paoU  Deinde  Brulua  lilcras  suas  in  baec  vcrba  regi  direxit: 
L I,  ffpandraaa  Graeoomm  regi,  finitua  reliquiamm  Jtoj^  dux,  saliH  5 
leou  Qvia  indigmim  fuerat  gentom  praeolaro  genere  Dardani 
ortam,  aliter  in  regno  ioo  traclari  quam  nobtlitalia  aerenitaa 
expeteret:  sese  inlja  alxliia  itemoruni  rece]>it.  Praeferebat  nam* 
que  ferino  rilu  carnibus  videlicet  et  berbts  vitaiii  cum  übertäte 
aoatentare,  quam  unfrerat»  deliciis  refocillata,  diuliua  auJb  Jugo  10 
aervUuUe  tnae  pennanere ;  qood  si  celaitudinem  taae  potantiae 
offibudit:  Bon  eat  el  imputandum,  aed  venia  adhibenda:  eum  cu- 
Jusqiie  capttvi  communis  sit  intentio,  velle  ad  pristinam  dignita- 
tem  redire.  Miseri(  or  lüa  igiiur  sujior  eam  molus,  amissam  liber- 
tatem  largiri  digu<iris;  el  saiiu^  aemorum  quos,  lU  aervitulem  J5 
difiugeret^  occupavit,  eam  babitare  permittaa.  Sin  autem,  oeiH 
cede  «t  ad  aliarum  terrarum  nalionee  cum  tua  diligentia  abacedanl.** 


Cafut  V. 

1.4.  Pandraaua  ergo  agnila  lileranim  aenlentia,  ultra  modum 
admiratua  eat  ipaoa,  quoa  in  oervitotem  leouerat,  lanta  audacta 
abundaeae,  ut  ei  lalia  mandata  dirigerent    CeoTocalo  itaqne 

procerum  Quorum  conciUe  exercitum  coiii^ere  decrevU,  ul  lysos 
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perse([iierelur.    Dum  autem  descrU  in  quibus  eos  esse  auluma-  r> 
veiat  ei  oppidum  S|>araliiiiun  peteret,  egressus  est  firuUu  cun 
lriiMi&  miiiilMift  Tiroram,  iptumque  nihil  hiquBroodi  praemodiU«« 
tum  ex  inproviso  iofatiL    Audilo  tuunque  admUi  iptiot  ia 
pnedicto  o[)[)ido  sese  pmcedenti  nocte  immiserat:  ut  in  ipsos 
inermes  et  sine  orciine  ituros  inopinam  irruplioncm  faceret.  Im-  lo 
petu  iie^ijue  iiicto  invadunl  acriter  Trojani,  et  stiagcin  ingerere 
niluoiur.    Porro  Graeci  coBfeftUm  alupefacü  in  omiiM  partes 
dilaNinlur,  M  fege  «to  praecedenle,  fl«vtiim  Akaloa,  qiii  prope 
jyebatt  tfaBsire  fimlinaiil:  AI  in  tnaeeando  infra  Teragiiiem 
Ilucius  periciitantur.   Qiies  diflugientes,  Brutus  infestat,  iufesta-  15 
loa  vero  partim  in  uuiiis,  partim  in  ripa  prosteinit:  et  nunc  hac 
wific  illac  dkcurrens,  duplicem  necem  illis  ingeslam  esse  laeUn 
tinr.  Qeod  oi  Ami^oiiee  Fandnisi  liraler  inUiitue  eii:  ultra 
dmm  doliiil:  feganlatqye  sodos  in  tamem  revocarit:  ceieriqQe 
impeltt  in  eaetieiitet  Trete  retereus  est    Malebet  namqaeso 
restjttendo  inlerire  quam  ignavara  iugaiii  laciena,  luleis  gorgiti* 
bus  subuiergi.  Densa  igitur  acie  incedens,  socios  vij  i liier  resistere 
bertabalur:  kiiferaque  lela  totis  viribus  coutorquet:  sed  parum 
eeft  »inunnai  profeciu   ^am  Trete  arints  muDili  erant;  caetert 
Teve  inernee.    Ufi4e  audaekis  ioaietenlee  caedem  niaenuidam  9» 
iurerebant:  nee  ees  hoe  medo  itiquielare  desieroei,  deaee  een* 
ctiä  fVi  (>  ititerfectiti )  Aiitigouum  et  Auadcium,  ejUäUüUi  socium 
rsiuiueruuL 


Gafot  vi. 

Brutus  yero  poliius  yictoria,  oppidum  sexcenlis  militibua 
nmniwit «  peiivUque  ueaimuui  abdita:  ubi  Trojana  pkbs  illiua 
iyaeeiiMMm  expectabAt,    AI  Paodraaua  ob  Iiigaai  auaon  fratrisqae 
dflieaefli  amklue:  neole  itie  populuno  dHaptom  reaociare  faea- 
▼it  El  enn  peslcra  rediiaeet  Iwx,  ebsidere  eppidnin  ettm  reao«  5 
dato  popiilo  progressus  est.    Arbilrabatiir  enwi  Bruttiin  ae  inn 
niiai^   iutra    ipsum  cum  Anligono  caeterisque  caplivis  quos' 
caperet.    Ul  ergo  ad  moenia  accessit,  cxploralo  caslelii  situ, 
flOmUnni  swn  pcff  UmMe  distribuil:  diversisque  locis  ia  cir- 
eiiiln  locavit  Indixii  eUam  ut  alii  egressnm  incluaia  ahnegareat,  la 
alii  cursus  Ouminom  aTerterent,  alii  crebria  ar letibus  ceeteriaque 
ataciuuis  murorum  compagem  dissolverent.    Qui  praecepla  eff^ 
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6tikt8  «xeqaenles  omni  oisii  co&lendehant,  quibus  modis  obsessos 
cnideltot  infeslarait    Soperreiiieate  auteoi  noote  aadtciere« 
eligebanl,  qiii  dum  isaetert  laiMire  fetsi  quietem  sopörit  c^emt»  U 
casira  et  tcntoria  ab  hostiom  forlhra  iaconlone  tnerenlur*  * 


Caput  VU. 

At  obeessi;  in  edito  rourorum  stantes,  loti»  viribus  nitunttir 
ut  boslium  machinatfofiet  contrarii«  roadiinaltonibits  rep^ant, 

fitmc  tela,  nunc  sulpliureas  (nedas  ojicicntcs,  sese  unaiiinnter 
defendere  intendunt.    Cum  autcm  |>arata  tesludine  luurus  suflo- 
deretMT,  (»raeoo  igne  atque  caiidaraoi  aqiianim  aspergine  hostet  & 
relroeedere  eogebant   Cibi  tamoD  pcmHa  et  qvotidiano  labare 
aflKcU,  legalimi  ad  Brolom  miaerant,  poaCviaiilea  ut  eis  io  ausi« 
lium  festinareL    Timebaiit  enim  ne  in  dehilitatem  redactt  offi- 
cium tieseroi'e  cogereiitur.  Drutns  er^o  op«^m  subvectni  e  ;<fli'(  t  nfs, 
internis  angoribus  cruciatur,  quia  tot  milites  non  habebat  quot  10 
ad  campestre  pradium  CMimtittenduflii  aufficareDt    Callkb  usi» 
oonaiKo,  proponit  caatra  hoaliuiii  noctn  adira,  ipsosgaa  aapt- 
raloa,  dec«ptia  «ornm  ▼igiiibns,  intarficere.    Quosim  aulem  id 
fieri  non  posse  scii'h.il  ;il)S((uc  nlicujus  (ij  a<*ci  assensu  et  auxilio, 
Auaclelum  socium  Antigoiii  ad  8e  vocavit:  iliumque  evaginalo  15 
gladio  in  hone  modum  afTatus  esl:  „Egrogie  juvenis,  fioia  vitaa  . 
tuaa  Antigonique  adeat,  nisi  ea  quae  tibi  praecipiam  execnlaa 
voluntati  meae  fideliter  aoquieveria.  AITecto  eoim  in  bac  sequenti 
nocte  €astra  Graeconim  adirc,  ut  ipsos  inopinata  caede  aniciam. 
Sed  fiiDL'o  lic  «'uruiii  vigiics,  comporto  dolo,  iiict'|>luni  iinpediaiit,  20 
Quia  ergo  verti  arma  in  ilios  prius  oporteret;  desiderareui  iUos 
per  te  decipere,  ut  ad  caeteroa  tuiioren  aggrediandi  adito« 
baberem.  Tu  ?ere  calllde  negotiun  bi^osmodi  agena,  in  aeonada 
nd<^ta  hora  vade  ad  obaidinnam ,  et  qnemqoe  foKaeibee  Terbia 
iieiiiulcendo ,  diccs  te  Aiifiinnium  a  carrerihus  nuMs  iihduxisse  25 
usquc  ad  convallem  neun  r  nn),  et  in  eadem  illttm  juter  fniticaa 
delitüre:  nec  iongiua  abire  posse  propter  pedicas,  qttibua  eum 
ailnulabia  impeditmn.    Deinde  dacea  eoa  ad  esitwn  nemorfa 
quaai  eum  liberaturoa,  ubi  «go  com  armata  matn  adero  paratw 
ilJes  pertmere.^  80 


Digitized  by  Googl 


9 


Caput  VIII. 

Anacletus  igilur  viso  gladio  qui  iiiter  hacc  verba  niorli 
soae  iiiiintoel»al,  conliiiuo  perterrilus,  Jurejurando  promisit  sese 
praeceptum  ezecuturuno,  si  sibi  ei  Antigooo  diulurnior  vila  con- 
cedereUir.   Confirmalo  denique  toedere  In  secnnda  noctis  hora, 
qnae  ja  in  iiislahal,  versus  obsidioiicm  jiissum  iler  arripiiit.  Cum-  5 
que  tandetn  prope  castra  incederet,  occurrunt  uudique  vigibs, 
qoi  abdita  locoroni  explorabant:  qoaeruntque  ejusadventus  cau- 
sam: et  utrnro  ad  prodendum  exercitum  advenisset.  Quibua 
ille  iogenteni  laetitiaro  aimutans,  in  haec  verba  respondit:  ,,Non 
equideni  gcnlis  meae  proditor  venio,  sed  c.ircerem  Trojanorum  JO 
evad«»ns  ad  vos  difTiiijio,  orans  ul  meciim  ;id  nostrum  Antigonum 
Feoiatis,  quem  cx  viuculis  Bruü  eripuL    illum  qui  dem  ponüere 
compedum  detenluro  paullo  ante  in  exilu  nemoris  inier  frulicea 
delitere  jossi :  donec  aliquoa  inTentrem ,  quos  ad  eum  llberan« 
dorn  eonducerem."  Dubitantibua  autem  illia  utrum  ?enini  dicerel,  15 
aapervenil  iirius,  qui  cum  agtioverat,  et  salutato  ipso,  indicavit 
sociis  quis  esset.  At  illi  nibil  haesitantes,  cacteros,  qui  aberant, 
ocyus  advocaverunt :  et  seculi  sunt  eum  usque  ad  silvani,  qua 
Antigonom  dtlitere  praedixerat  Ulis  denique  inter  frutioea  pro« 
gredientibtts,  emergit  Bmlus  cum  armatla  catenris  et  impetn  30 
facto  in  ipsos  ocyus  perlem'fos  dirissima  caede  afTeeit.  Deiude 
profeclus  est  ad  obsidioncm,  et  divisit  socios  siios  per  Ires  tiir- 
mas,  praecepilque  ul  singulac  singulas  partes  caslrorum  sapieuler 
6l  sine  tumulttt  adirent:  nee  intromiasae  caedem  alicui  ingere- 
rent,  donec  ipae  cum  sna  coborte  regia  lentorio  potitus,  litaum  35 
suum  in  Signum  ipsia  sonaret 


Caput  IX. 

Porro  iit  ipsoB  qutcquid  acturi  erant  edocuit:  coniealiai 
intra  caatra  le?lter  se  mitlunt,  et  joaaaa  partes  adepti,  aignan  pro* 
misaum  expeciant:  quod  eis  dare  Brulna  non  distulit«  poatqoan 

slHit  ante  I'andrasi  lentoriiim ,  quod  super  omnla  aestuabaC 
aggredi.  Quo  audilu  enses  oryiis  iv;ifrinant.  nil  iü.i  sopilorum  5 
ingrediontur,  ietiferos  ictus  ingenainant:  el  nultam  pielatem  ha- 
bentes,  caatra  In  hune  roodun  deambnlant.  Ad  genritua  vero 
aNNtemiuin  erigiiant  eaeteri,  TtsiaqM  bniatoribas,  ▼elol  OTsa  «x 
improfiso  a  lupis  occupatae,  stupescunt.    Nihil  Sttkn  pMSidir 
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expectabant,  com  neque  arm  capieodi  oeqae  fagm  fadandi  lo 
Gongruum  ajpalium  baberenU    Discuiruiit  etiam  sin«  armla  ioter 
armatos  quo  ducebat  €oa  Impetus.    Sed  imieottbas  hoatibiia 

coiitinno  (lilacer.inlur.  Qui  seniivivus  evadebat,  avidilate  fugac 
fesliiiriiis,  scopulis  vel  arborihus  el  Irulicibus  allidebalur,  el  iufe- 
licem  animam  cum  aanguine  emittebat  Qui  aoJo  clypeo  vel  15 
quolibet  alio  tegmine  munitos»  ialer  eosdem  scopulos  iocidebat 
timore  mortis «  celer  sub  obscura  ooole  cadebat,  cadeoüqiue  Tel 
bracbia  vel  crura  frangebantur.  Ctii  neutrum  horum  conliuge- 
bat,  itiscius  quo  fugam  faceret,  in  iiiupe  lluenlihus  Üuviis  sub- 
Qiergcbatur.  Vix  aliquis  illaesus  abibat,  quin  aliquo  iaiurluaio  20 
periclitarelur.  Oppidani  quoquc  agnito  commiiitonum  adfeilla« 
egressi,  cladem  quae  dabatur  duplicabaot 


Caput  X» 

Lft,  At  Brutus  teotorium  regis  (ut  praedictum  eet)  Daclns» 
ipeimi  vincire  ei  consenrare  vacaTiL  Sciebat  eoim  aeae  magis 
Tita  regis  quam*  morle  adeptorum  quod  affeetaTerat  Turma 

aulem  quae  cum  eo  erat  non  cessabat  stragem  facere,  quao 
parle»)  i{u[\\n  adepLa  erat,  usque  ad  irileriMtcioacm  deleveral.  Ut  5 
igiiur  Boctem  in  huuc  modum  consumpserat,  el  sub  luce  aurorae 
taaU  patuii  populi  ruina,  Brutus  roaximo  gaudto  Ilucluans»  aocais 
peracta  caede  apolia  peremptorura  Juxia  libitum  suum  traetare 
permiait.    Deinde  com  rege  oppidum  ingredilur,  expeclaturus, 
dum  gazas  disli  iLuerot.  Quibiis  impcrtilis,  raunivit  iterum  caslel-  lo 
lum,  cadaveraqiie  sepuMurae  dari  praecepit,  resociatisque  cater- 
Tis  ad  nemora  cum  laela  victoria  renieavit.    Quae  ut  tantam 
suorum  animis  iofudit  iaetitiam,  ioci|tus  dux  majores  natu  con- 
TOcaTit,  quaesivitque  ab  eis  quid  a  Pandraso  petendum  laudarent; 
Dam  cum  in  potestate  eorum  positus  esset,  per  omnia  petitloni  15 
eorum  ainjuicscerel,  si  über  al»ire  siiieretur.    Mox  illi  divcrsiü 
affectibus  diversa  ciipientes,  pars  regni  parlein  ad  inbabiUindum 
patere  burtabalur,  pars  vero  lircniiam  aiieuodi  et  eaquae  itineri 
an»  utilie  foreoU    Gumque  diu  in  ambiguo  exlilissent,  surrexii 
uwB  ex  Ulis  Mem|Hricius  nomine,  rogatoquo  sUentio,  audientibus  70 
oaeterisait:  „üt  quid  baesitafi»,  ])alres,  in  bis,  quae  saluti  vestrae 
reiir  accommoda?  unutii  peluudum  est,  alieuüdi  videlicet  iicenlia, 
ai  vobia  pe§leriaq«e  ve«iris  pacem  labere  aeteraam  desiderati». 
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Nhd  si  eo  paelo  vilam  concesserUis  Pandrago,  ui  [)er  eum  p;»!^ 
lern  Graeciae  adepli  iuler  Danaas  mauere  velilis,  nunquain  diu- 20 
turna  pace  fruomioi:  d^m  fralres,  et  üVn,  et  nepotes  eorum, 
fiiibMs  tMisteram  Blragem  ioUilistiSt  vobi»  iuMDUll  ?el  fkioi 
twnnu  Senip«r  eoiin  iMreAüiiii  summ  »ad$  pieMre»,  Mlarno 
m  l»bebant  odio:  qoibasTit  ^lim  nngis  incitati  Tindictam 
flumere  lulüiilur.    iNcc  vobis,  paucioreni  Iüj]i;ii)i  hahtiUiibus ,  ea  30 
.    vi«  erit,  ut  tot  ovium  ioquielaUoiubus  reaiatere  queaiis.  Qiio4 
ti  deoeüMio  iater  vos  acceMerll»  nunwiiB  «orum  qnoiidi«  aof«- 
bifir:  fasler  vwo  ninuelur«  La«d«  igitiir  at  ab  eo  filian  aiia« 
prinof 6011801,  quam  ifnogen  foeant,  petatls  duci  noalr»  oonio- 
gem:  et  cum  ea  aurum  et  argentum  ,  iiaves  et  liuaieiituai  et  85 
quodcunque  itit)ejri  nobüo  iiecessaniiin  erit.   Et  si  id  impeirare 

poierifMia,  ikeoUa  ipaiua  atias  luiUttaea  pelawtis.'* 


CUpvf  XI. 

U7.  üt  bis»  et  consimilitius  finom  dicendi  fecit,  arqtiierit  ei  tota 
BuHitudo,  atque  suasit  ut  Paodrasus  in  medium  adduccrelur: 
«t  ui«  huio  petiüoni  fiiverot,  saeviaaiM  nrorte  danHuarelor  Nae 
Mn,  addacitts  est,  et  in  eatbedra  celsior  poaitus :  edadiM  ^«o« 
que,  qnibas  tomentit  alTligendits  erat,  niet  ea  faearet  qnae  Jab^  5 
batur:  in  Imuc  inuduui  responciil:  ,,(jiHifii;im  adversi  Dii  me, 
nieumf[tie  fmlrcm  Anacietum  in  manus  vesLras  tradideruiil,  pa- 
reudum  est  vestrae  peiitioni,  ne  vitam  quae  nobis  arbitrio  veaüro 
et  adimi  ei  concedi  potest  (m  repnUam  pasai  feeritia)  anittamia. 
Nfllil  tmim  vila  praeatantins,  nibilqne  jncimdiua  eenaeo:  nee  eailO 
Burandmn  ai  ilfami  eiterla  bonia  atqoe  rebus  redimere  Teb^m. 
Quamvis  autem  invitns  praeceplis  veslris  oheiiiüin:  solatium 
lamea  habere  videor,  quia  fdiam  meam  tantae  probilalis  adoio« 
aoaoti  datunis  sind,  quem  ex  genere  Priami  et  Ancbiaae  prooi«»» 
tum«  et  nobilitaa  quae  in  ipao  pvllulat,  et  fama  nebia  ce|Bili-i5 
dedarat  Qtiia  eteniin  alter  exolea  Tn^e  in  aenritttteaii  tet  el 
tantorum  principum  positos  eorundem  vinculis  eriperett  Quis 
cum  fifis  Graecorum  genli  resisterct,  aut  cum  lani  paucis  tan- 
tarn  armptoriiai  copiam  ad  praeiium  convocaret,  iuiloque  cou* 
graaatt  regen  eoram  WBelam  dac^rei?  Quw  erg«  taatua  juve-*  30 
oia  tanta  probitate  mifai  reeatere  potnit,  do  ei  Mam  filiem 
Ignogen,  do  ei  etiam  anm  el  argeiiiM«  naveSt  (NnoeMMat 
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viiiuui  et  oleum,  et  quicquid  iliueri  ejus  et»se  neccesarium  duxc- 
rtÜB«   Et  81  a  propo&ito  vestro  divertentes,  cum  Graecis  pcrma« 
nere  volHeritiSt  terüam  regoi  mei  partem  Tabis  ad  rababitaoduiii 
cloneeda.    Sin  atttern,  mea  promf««!  effecia  prosequar,  et  ut 
seciiiiores  sitis,  vohiscum  qaasi  obses  nianebo  <him  omnia  per- 
fecero.'*  —  Conventione  ilaque  facta,  dirigiintur  legati  per  uni- 
versa  Graeciae  iitlora  colligere  naves.  Quae  ut  collectae  fuerual 
treMDtae  el  viginii  quatuor  nnmero,  praesentantor,  omni  genen  so 
farria  onerantur;  filia  Brnto  maritatur.  Et  quisque,  proat  digni- 
tas  expetebat,  auro  et  argento  donafur.    Peractis  igitur  cunetitt 
rex  Ijber  a  carcere  dimittilur:  simulquö  Troes  ab  ejus  potestatc 
aecitndis  feotis  nbscedunt.    At  Ignoge  in  excelsa  puppi  sians, 
aaepiua  iDter  finiü  brachia  in  extaai  collabitur,  fualai|«e  cwsi 
aingaitu  lacrynla  pareot^s  et  patriam  determ  conqneritur*  Nao 
oeuios  a  littore  ayertil,  dura  littora  ocuUa  patuerunt.  Quam 
Brutus  blaiuiitiis  iniligdiis,  nunc  duices  amplexus:  nunc  dufcia 
basia  innectit;   iiec  coeptis  suis  desislrl :   doncc  Hetu  fatigala 
aop«ri  attbniUiUir.    loter  haec  et  alia/duobus  diebm  ei  uoa40 
noflte  pmpero  ▼entoram  flatu  eoaeurrerunt»  applicaeruniqoe  ■ 
qaandatn  iaankm,  Tocatam  Leogeciam,  quae  anliquitus  ab  iocuf-» 
sione  piralarum  devaslata  a  ncraine  inhabitabatur.  In  illam  ergo 
•  iirutus   iiiisil    trocenlos  arniatos  ad  expiurandurii  qui  eaiii  iiiba- 
bitarenL    Qui  uenimem  repcricntes,  Ceraa  diversi  generis  inlra  45 
8aku8  et  nemora  infenlas  eaede  afficiunl:  veneruntque  äd  quan- 
da«  erritatem  deaerlam,  in  qua  tetnpluin  Dianae  repereniiit. 
In  eedem  image  Deae  responaa  dabat,  ai  forte  ab  aliquo  vene- 
ranti  pclerclur.    Onerati  tandem  rcperta  venatione  levcrlunlnf 
ad  naves  suas :  palriaecine  el  silum  et  ci vitalem  consociis  prae-  50 
dhsanl:  suggerniit  duci  Lemptum  adire,  atque  litatis  donis  a 
Domine  loci  inquirere,  quae  patria  eia  certae  roanakuiia  prae- 
beret    Cdmmonicatoque  emnium  asaenau,   aasuroptlt  secum 
Brutus  Ge.rionem  augiirem,  el  duodecim  majores  natu:  pelint* 
que  Icmplutu  cum  (»Hinil  iis  quae  ad  s.k  i  ifkiuui  iiesesshria  eraiil.  55 
Quo  ubi  ventum  est,  circuiudali  lem|>üra  villis  ante  adytum  veler- 
rimo  ritu  Iribns  Diia,  Jevi  Tidelicet,  et  Mercorio,  necnon  et 
Dianae  trea  focoa  atatuentnt:  aingulis  aingiila  libaorina  dederont. 
Ipae  firulna  ante  aram  Deae  taa  aaerificii  plennm  vino  et  aan- 
guine  cervae  caiididae  dexlera  lenens  erccto  vuitu  ad  cfligieiH  60 
niimiiiis,  &Ueoliuo}  in  haec  verbu  dissolvit: 
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,,Cui  licet  amfraclus  ire  |m  i  ;i(  [hcreos, 
»,ljircrnasi|ue  lU^iaos:  leiTCsiria  Jura  resolve 

^JEx  die»  qoas  leiras  no»  habitare  veli«?  65 
.»Die  cerlam  sedem,  qua  le  veiierabor  in  aeruai, 

jQuA  übt  TirgiiMi«  dedico  teinpla  cboris?** 
Haec  ubi  novieg  (iixii^  circuiviUiiaiii  ([ualer :  fiidiü^ue  viiiuiii, 
quod  leuebal,  in  focuDi:  a(que  procubuit  supra  pelletu  cervae, 
quam  anle  aram  axleitderat:  itirilaU>qoe  aomoo  landem  obdor*  70 
mfiU  £ral  autem  quasi  bora  terlia  nocUs:  qna  dulciore  aopor« 
Mitafea  prennttor:  tune  vtsoin  eai  Uli  Deam  ante  ipanm  ad- 
blare:  ei  susc  iti  bunc  moduni  afTari : 

^Brute,  sab  ()(:(.i>u  sulis  tiMiis  Galüca  regna, 

y^u^ula  III  Oceauo  est  undiquc  clausa  lu.n  i :  75 
ttlntoJa  in  Oceano  est  babitata  Gygantibus  olim, 

mNuhc  deserta  quideni :  gentibos  apta  tuis« 
„Hanc  pete ;  namque  tibi  sedes  erit  iUa  pcrennis : 
,4fic  liet  naüs  allem  Troja  tuis: 

de  prole  tua  reges  uascenlur:  et  ipsis  8ü 
„Totios  terrae  subditus  orbis  erit.'* 
Tali  Tiaiene  expergefactus  dnx,  in  dubio  mansit  an  somnns 
fuerat  quem  vidit:  an  Dea  Tiva  foerat  quae  praedixerat  teirani 
quam  aditurus  erat.     Vocalis  landem  sociis  iudicavil  per  ordi- 
nem  quod  sibi   dormienli  coiiligerat.     At  illi  inaximo  gaudia  B5 
exuUantes  bortantur  ut  ad  naves  repedarent;  et  dum  secuudus 
fentos  liaret,  eitissimis  velis  occasuni  Tersua  eant:  ad  inquiren* 
dum  quod  diva  spopondenit.    f(ee  mora:  remeant  ad  socios, 
aitUEnque  iogrediuntur:  et  sulcantes  aequora,  atrsn  tnginta  (He- 
rum venerunt  ad  Africam:  iiescii  ulliuc  qnojsum  pror  is  vcrlc-  90 
rent    üeinde  vtturuiU  ad  arits  FiUUnorum,  et  ad  locum  SaU" 
n&rum,  U  nam^verwU  üUra  ilnsocudam  «l  moiilet  ÄMarat» 
ubi  ab  incursione  piratanim  maximum  passi  sunt  ptricuJum: 
▼icloriam  tarnen  adepti  sunt,  spoUisque  eorum  et  rapinis  dit«ti» 


Caput  XIL 

i.a      P>^o  fiumm  Mmlvae  trüm9uni$M,  «pplfoianml  im  JKaurf- 
IMiefli;  deinde  penuria  cibi  et  peius  eoaeti  egressi  sunt  e  navibiys, 

dispositisque  iurmi:»  po^uiau  äuui  regiooem  illani  a  fioe  usque 
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ad  iiiiem.    litferiiis  vero  nam'hm  petienint  columnas  HercuUs: 
ubi  apparueruDt  eis  monstra  uiaris  Sirenes  focata,  qua«  amlneiido  i 
mye»  fere  ipM$  obnierunt.    Ulcttinqu«  tamen  elapsl,  venmwu 
ad  Tyrrhemm  aeqnor:  nhi  Jnxta  lütora  iH9inemni  quahm 
generntioMS  de  exyhhns  Trojae  ortas:  qiiae  A}(teno?is  fuyam 
conuialae  fueranf.    Erat  (oi  iiin  dux  Corineus  dicfiis :  vir  mo- 
destus,  consiiio  opUrous,  magui  corporis,  virlulis  et  audaciae.  10 
Qiii  si  cttm  aliqno  gyganle  congressum  faeeret,  iüeo  euin  obrtn- 
bat,  IC  fti  cam  puero  contendeM.    AgDila  iiaqiie  veteria  oHfi- 
nis  prosapia,  associaTerunt  tibi  illani,  fi^coon  et  populum  edl 
praesidebal ;  qui  (\c  nomine  diicis  postmodum  Coriiubieiisis  vo- 
caluSf  Urulo  in  oniuibus  decerlationibus  prae  ceicris  auxiliuro  ia 
praeaUbat    Deiode  venerunt  ad  Aquitaniam :  et  oalioiD  Ligeris 
ingreaai,  ancboraa  fixeront;  morali  aant  ibi  aeptem  diebui, 
ailumque  regni  explorafeinnt  Regnabal  tune  in  Aqultania  Gaf- 
farius  Pictus,  ejusdem  terrae  rex:  ciii  til  (ama  indicavil,  exler- 
iiam  gcnlem  rum  magna  classc  in  fnics  ppj^mu  appircuisse:  misil  2ö 
legalos  ad  inquireodum ,  pacenine  au  bellum  expelereut.  Nunai 
ergo  clasaem  petentea  obTia? erunt  Corineo  jam  egreaso  twm  da- 
cenliaTiria,  ut  iDtranemora  venatlonem  adquirereot  Moxettoialla* 
culi  quaenint  cnjns  licentia  aaltus  regis  ingreasuSt'feras  neearel 
Stalotum  cnim  nh  andquo  fueral  neminem  sine  ])riiicipis  jus^u  . 
eas  prosterncre  dcbere.     Quibus  cum  Corineus  respondissetr 
licenliam  hujua  rei  nequaquam  debere  baberi:  trruit  ex  ilHi 
imaa,  Imbertua  nomine,  et  arco  currato  aagittam  in  eun  direxit 
VItavit  eam  Gortneua ,  cncarritque  in  fmberlam  oeyua ,  et  arco, 
quem  lenebat,   cnpul  ei  m  Irusta  conciiliL     DifTugt  i  iint  ergo  30 
cacteri  vi\  e  niaiiiftiis  ejus  elapi«!,  alque  Goftario  neceoi  socii 
nuDciaveruDL  Coiilristalus  ilico  dux  Pictariensium,  collegtt  exer- 
citam  grandem ,  ut  in  ipaoa  mortem  nuncii  aui  vindicaret.  At 
Brutas  di?aIgato  ejua  advenlu  na?ea  muntt;  mulierea  et  par* 
▼uloa  in  ipsis  jubet  nianere:  ipae  autem,  cum  tota  mallitadine  jts 
cui  vires  florcbanl,  obvius  exercitui  progrcdilur.    Inilo  t  imlem 
certamine,  dira  pugoa  ulrobique  coniuiiuilur:  et  cum  muJiuin 
diei  pognando  conaumpsissent,  puduit  Gortneom  Aqaitanos  tarn 
audacter  reaiatere;  nee  Trojanoa  com  triumpho  inaiatere.  Unda 
mnmpta  aodaeia  auoa  aefoeattt  in  dexteram  partem  praelii:^ 
et  facto  agmine  celerem  impetum  in  bostes  fecit,  et  ut  inlra 
eoruodem  lurmas  &e$e  densa  acie  intromistt,  noa  ceaaafit  bostes 
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prosteniere,  donec  penelrata  cohorte  cunctos  in  fugam  coegit. 
Fortuna  ei  bipennem  amisso  gladio  adoiibistramat,  tum  qua 
quemeiiDqoe  attingelial  a  aninino  nsque  ad  imom  disMcabat  46 
MinUtr  Bnitaa,  mimnUir  aodi,  mirantur  et  bostes  Tin  aadaciam 

et  Tirlulem,  qui  bipennem  inter  fugieiiJes  cohortps  librnns,  timo- 
rem  non  minimum  cum  bis  vi  i  liia  iiilerebat:  ,,Quo  fugitis  timidi? 
qao  fugitis  segnes?  reverümini,  o  reverlimini,  et  congressum 
cm  Cormeo  bcitel  proh  pador,  tot  millia  me  soiam  diffogitia?  50 
At  tarnen  babete  Itagae  aolatiom,  quod  ego  tos  inaequar,  qui 
loties  soleo  Tyrrbenos  gN  ganlea  in  ftigam  propellere:  et  ternos 
atqoe  quaternos  ad  tarlara  delrudere/* 


Caput  XIII. 

Ad  1i;h  c  verba  illius  revertilur  quidam  consul  noiiiine  Su- 
bardus  cum  treceulis  miiittbus,  et  impelum  fecit  ia  eum,  cujua 
ictum  Corineua  praetenso  cJypeo  excipiena,  non  est  obütus 
bipennis  quam  tenebat,  sed  erecta  illa  perciisait  eum  in  aumnii- 
tale  galeae,  percuaaumqae  a  sumnio  usque  ad  imooi  in  ambas  6 
partes  dibsecuil.    Sed  et  conieblim  irruens  in  caeleros»  bipen- 
nem roUns,  strageni  aceriiuiam  iacit,  et  nunc  bac  nunc  illac 
discorrcns  ictus  recipere  dilTugit,  nee  bostes  prosternere  qui* 
eaclt:  buie  brachium  cum  manu  amputat:  illi  acapulasa  corpore 
separat:  alii  caput  uno  ictu  truncat:  alteri  crura  a  sommo  dissecat.  10 
Oniiitiä  iii  iiluiii  solum,  et  ipse  solus  in  omiies  irruebat.  Quod 
Brutus  aspiciens,  niotus  aniore  viri,  acciitrii  c um  una  tiiniia  ul 
ei  auxiiium  subveclaret.  Tuuc  oxiiuv  clamor  inlei*  diversas  geo- 
tes,  tnnc  crebri  ictus  inferuntor»  tunc  in  utraqne  parte  fit  eae-  . 
des  dirissima.  Nec  mora,  Tictoria  potiuntur  Trote,  et  Gofivlnm  16 
regem  cum  Pictaviensibus  suis  in  fugam  propellunl.    Qui  vix 
evadens,  partes  GuUturu ui  adivil,  ul  a  cov'iiaiis  et  notis  succur- 
ium  baberet«    Tunc  tempuriä  erant  duodeciai  reges  in  Gailia, 
qaorum  rc^gimine  tota  regio  pari  digoitate  regebatur ;  qui  benigne 
suscipientea  eum,  jtfomittunt  sese  unaniiaiter  ezpulsuroi  ex  Jini-  30 
bua  Aquitaniae  eitemam  gentem  quae  advenerat» 


Ht  Utas  ob  praedictam  victoriam  laetus,  peremptorum  spoIHs 
socios  düat,  ditatos  iterum  in  turmas  resociat,  resociatos  per 
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ntgioneui  ducit,  affecUns  ean  penitns  deialart,  et  na?«  sini  I 

immensis  divjfiig  replere.     Acciiimihilo    igilur    igne   civilates  i 
uitüique  iucendit:  et  opes  abscondilas  ab  eisdem  exlrahit:  agros  5  j 
etiam  dcpopulaUir :  alragem  iBUerandaiu  civibus  etplebaois  iiiferl,  ] 
Tolens  infeliceiD  genleni  utque  ad  unum  deiere.   At  dum  Uli 
ckide  oiDnem  fere  Aquilaniam  afleGUset:  vemi  ad  iocum  M 
nunc  Sita  est  civitas  Tvronorum:  quam  Ol  Homerns  tetlaUir, 
ipse  yusimudnni  consinixit.     llt  igitur  loca  convenieiuia  refugio  10 
iiispexit«  metatus  est  ibi  castra  sua«  ut,  &i  opus  esset,  sese  intra 
i|i8a  reciperet.    UrgehaUir  namque  timore  pr^pter  adveiUui» 
Goffarii  qui  cum  regibus  et  priocipibua  GaUia«t  6t  maxima  ar- 
matorum  copia  i)rope  eundem  locum  advenerat,  ut  cum  illo  bel- 
lum commiücrct.    reraclis  dt  inde  caslris  cxpectavil  ibi  biduo  J5 
Goflariiim,  confidüiiü  in  pnidenlia  sua  atque  audacia  juveoluüs 
auae,  cui  praesidebal. 


Caput  XV. 

Goflbriiis  ergo  aiuliui  i Indem  Trojanonitn  praescntia,  nec 
die  nec  noctu  cessavit  iucedere:  doncc  castra  Bruti  pro|)e 
aapexiL  Torvo  Igilur  lumine  intuena,  paulisper  aubridens,  in 
haec  rerba  prorapitr  ,,Proh  faUim  trialel  Caatra  etiam  aua  in 
regno  meo  fecerunt  ignobilea  exules?  Armale  vos  Yirif  armale:& 
el  per  deusolas  lunnas  inccdite !  Nulla  mora  crit  quiu  semivi- 
I  OS  isius  vclut  o?es  capianius :  atque  captos  per  regiia  nostfi 
maucipabimus/'  Armaveruot  ae  ilaque  omnea,  quoa  aecum  ad« 
dflxerat:  et  per  duodena  agmiua  ataluti ,  Teraua  hoatea  auoa  in- 
eedttul.  Contra  quoa  Brutua  etiam  diapoailia  caterria  oon  mu- 10 
liebriter  graditur:  aed  turmas  suas  quid  aclurac  cssent  sapienter 
doceus,  qualiter  videlicet  debeant  invadere  et  resistere  edicit  Ut 
ergo  coiigressum  iiiccperuni,  pracvalueruntinitioTro^a,  et  caedem 
acerrimam  ex  bostibua  fiiclunt.  Geciderunt  namque  ex  iia  fere 
duo  miilia  homlnom.  Dada  atupofacü  caeteri ,  fere  10  fagam  1& 
Tersi  fuerunt.  Sed  ubi  major  numerus  hominuni  abundat,  ibi 
evenire  solet  triumphus.  igilur,  quoiiini)    tücies  piuros 

erant  caetcris,  quamquaui  primo  oppressi  fueraut :  tandeni  tamen 
reaoeiali  impetum  fecenmt  uodique  in  Trote:  et  illata  strage 
ipaoa  in  caatra  iugredi  coegerunl.  Viclorlam  igitur  adepti»  obee-  ^ 
deruot  eos  latra  caatra;  meditanles  nequaquam  ilUnc  prius  absce* 
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dere  qunm  ipsi  inclusf,  vel  colla  vlncienda  catenis  Iraderent,  vel 
looga  fame  alflicU  ftaevMsiaM  worte  afiict  i  eniur.  Se<|ueaii  inlerea  • 
Boele  Gorioeus  consiliiim  imvü  etua  Brulo:  se  velle  scilieel 
per  quaedam  divorUa  in  eadam  node  egredi  al  intra  nenma  sa 
qiiod  prope  erat »  uaque  ad  dietn  delitere.    Et  dum  Bnili»  sab 
diluculo  egressus  cum  hoslibus  dimicart  l :  ipse  cum  sua  cohotle 
a  dorsu  supi^i  vor)ircl ,  et  facto  impetu  stragem  ingereret.  Pla- 
eoil  iiaque  Ürulo  Corinei  seoteolia:  qui  ut  pra^dixerat,  callide 
^greaaaa  eum  tribua  milJibua«  occulla  nenuMnim  petifil,   Adver  SO 
aieote  ergo  poalera  die  atatuit  Bnitua  saoaper  turmaa,  et  aper^ 
lia  eaalris  ijugiiaturus  egredilur.    Oceurruiit  igiiiur  confestim 
Galli.  et  faclo  agmine  cum  ipso  congrediuntur.     Coiicidunl  ilico 
Iii  u(raque  paiie  mulla  virorum  miilia,  dum  mutua  vulnera  dan- 
Ulf :  quia  nuilua  adveraario  parcebat.    Erat  ibi  quidain  Troa  36 
DOiniDe  Turonua,  Bruü  nepoa,  quo  forlior  aive  audacior  nuilusi 
eicepCo  Corineo,  aderat    Hie  solua  solo,  gladio  suo  sexcenlea 
firos  peremit.    Sed  ab  irruentibus  Gallis  eitiua  quam  debuisset 
intprfeclus  est.    De  nomine  ipsius  praedicta  civilas  Tinoiiis  vo- 
cabuluii)  uacta  est:  quia  ibidem  aepullus  luil.  Cum  igiiur  ulrae-  iO 
qoe  toroiae  acrioa  pugnarent,  supervenit  ex  improTiao  Corineaa, 
et  a  lergo  hoatea  celeriter  liiTaait..  Audaciorea  protede  Inaur» 
gentes  caeteri  ei  altera  parte  inciUBbuDt,  atragernque  facere 
coiileiidutit.  Iliu|iie  solo  clamorc  Curineensium,  qui  a  ter^o 

iiivaserant  slnpefacli  stmt.  Et  arl)itrantcs  plures  advenisse  quam  45 
adveneraot,  campum  deserere  fesüoanl:  quos  Tro^  usque  feri» 
eutea  inaequuntur :  inaequendo  proaternunt;  nee  prosternere 
ceaaatreruot,  donec  vicloriam  babuenut.    Brutua  itaque,  licet 
tanlus  trittinpbaa  illi  maximum  inlulisaet  gaudioin,  dolore  tarnen 
angebatiir:  quia  numerus  suorum  (]ijo[((lic  uiiuueliatur,  Gailorum  50 
autcm  Semper  inulUpUcabalur.     In  dubio  tandem  existeoa,  an 
ditttitia  eos  oppugnaret,  praeelegit  uavea  auaa  aaha  adbnc  suo- 
nun  majori  parte,  oec  non  et  ?ictoriae  revereolia  adire,  atque 
ioMtlam,  quam  ei  dirinas  praedixerat  monltos,  exigere.  Nee 
mora,  petivit  suorum  assensu  dassem  suam,  et  replevit  eani  r>ä 
uuiversis  divitiis  vel  deliriis,  q(jas  acijuisierat ,  et  ipsam  iiigres- 
sus  est:  prasperis  quoque  veotis  prouisaam  inaulam  exigena  in 
TeCooeaio  applicuit  litiore. 
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9,  Erat  (uqc  nomcn  insuiae  Albion,  qunc  a  neniine,  excepHt 
pands  gygBnlibus,  iubaliitabaUir,  amoefio  Uiaeo  uiu  l<»coruiii  «i 
piscMorum  flunluam  copia,  nemortbuaqua  praeelecla,  affectoo^ 
habitandi  Bruto  aociisque  loferebaL    Peragratia  ergo  quibusque 

proviiiciis,  1*  |t(  lios  gygnntcs  in  cavernas  montium  fugant,  palri*  5 
amque  donanle  duce  sortiuntiir.    Agros  colere  incipiiint,  düiiiüs 
aedificare,  tta  ut  brevi  tempore  ierram  ab  aevo  hflbitatam  cemr 
uru*    Ben^$  MrutuM  de  iMmiiu  tua  intulam  Brümutiam 
SQciosque  iUH  Bfitwi  app^lat;  Tolebat  eniin  ex  derifatkine 
nominis  memoHam  habere  perpeluam.  Unde  |>08tfDoduin  loquela  lo 
gentis,  (iiiae  iMius  Trojnna  sive  curvum  Grarcum  nuncupnliaiur, 
Britauaica  dicla  est.    At  Corineus  por(ioueiii  regni^  quae  sorU 
aoae  cesaeral,  ab  appelJatione  aui  oouiioia  Corioeiam  vocat:  po- 
polnrnque  Gorineiebaeiii »  exemploin  docia  insecutus:  qoi  com 
prae  omnibaa  qui  advenerant  electionetn  proHnciaram  posaet  15 
hahere,  maluit  regioiiem  illam,  quae  nunc  vel  a  coi  riu  Brilaniae, 
?el  per  corriiptionpm  praedicti  noounis  Coruubia  appellalur.  Dc- 
lectabat  enim  eum  contra  gygantea  dimicare,  qnonim  eopia  plus 
tbidem  abundabat  quam  in  uUa  proviodaruin ,  quae  cooaociis 
auta  dialributae  fueraDt  Erat  ibi  inter  caeteroa  deteatabilia  qui-  SO 
daui  nomine  Go^magot,  stalurae  duodectm  cuhiforuni,  qui  tanlae  vir- 
tulis    ejiisieiis»   quercuni   i>eine\   excussain  velut  virgam  coiili 
evellebat.    Quadain  die  dum  ßnilua  in  porlu  quo  appJicuerat 
feativttiD  Deia  diem  celebrarel«  aupenreoil  iiie  cum  Tigiiili  gjgao- 
tibüa,  Britoneaque  dinaatma  affecit  caede.    At  Britouea  tandem  » 
undique  confloentea  in  eoa   praeTaluenint:  onifi«»que  praeter 
GoSinagül  inlerfccerunt.    lluuc  Brutus  ?ivum  reservari  prapco- 
perat,  volens  viderc  luclalionem  ipsius  et  Coriuei,  qui  ultra 
moduiD  cum  lalibus  aestuahal  congredi.  llaque  Corlneua  maxiino 
flttctuaoa  gaudio,  aucctoxii  ae,  et  abjeetia  armia  ipaum  ad  luclao*  80 
dorn  provocat   Inito  deinde  cerlaroine  hinc  Corineus,  btne  aCal 
gygas,  et  aller  alterum  vinrulis  bracliioruin  annecleus,  crcl)ris 
adlatibu!)  aera  vexant.    Nec  nioni,  Goi  inagol  Corineum  maxiinis 
Tiribug  astriiigens,  ei  Ires  fregit  coslas:  duas  io  lalere  dexLro» 
et  nnaro  in  aiui^tro.    Unde  CoHneua  in  irani  compulaust  auaa  SS 
reTocavit  vireä,  et  impoauit  illum  bumeria  auia,  ei  impoaito, 
quantum  velocilaa  pro  pondere  sinebat,  ad  proxima  liiiora  curur^ 
rit.    Deiode  sumiuilalem  excelsae  rupit»  naclus,  excusüit  ae,  et 
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praedictum  letale  monslrum  qiiod  super  humeros  suos  ferebat 
in  mare  projecil:  al  iiie  per  abrupto  saxa  cadens,  in  mulla  40 
frotla  dilaceratüs  est:  et  fluctos  Bangolne  macolavit  Locus 
autem  ille  a  praeeipkatione  gygentis  nonei  adeptas  Lamgoema- 
gotf  K  e.  Saltus  Go€magot,  usgue  in  praesentem  dieui  vucaLur. 


Uput  XVIL 

Lie.     X'mo  teBdeo»  regiio  affactafU  Bintis  miMm  «edifieenu 
Afeelmn  itaque  suuin  «sequess,  «ircuU  loline  lerne  siCim,  «t 

coiigruuni  locum  inveniret;  perveiiiens  amem  ad  Tamensem  flu- 
Tmm ,  dcambulavil  per  litlora ,  locunirjue  iiactus  esL  proposilo 
auo  pempioaiim.  Oondidit  itaque  dvitalem  ibiideoiy  eajuque  5 
Trogaoi  botmi  y^mnii  <il  Im  wmm  «udiis  psoloiftdiisn  Um- 
perilMis  eppcUeto  teodem  per  cormpiUooeii  vocabnü  TrhmwUm 
dicta  fuiU  At  postquam  Lud»  Cassibellauni  frater,  qui  cum 
Juiio  Caesaru  dimit  .uit,  regni  gubürnaculiitii  «idepttis  est:  cinut 
a#m  aobiliasMftis  muiis  u^cnoa  ei  tumbu»  mua  arte  labricatia;  lo 
de  nomiiie  qiio^  suo  ean  Kaerliid  did  joasit,  kl  est  ciwiiee 
Lad*  Uftde  posbn  iater  Ipsom  et  Neanrnn  ininm  cooteiitio 
•Pia  est:  qui  graviter  fertbat  Üluoi  noaien  Trojae  in  paliia  sut 
veiie  delere.  Quam  cont^nlionem  qiiia  Gildas  bistoriograpbus 
Balis  prolixe  (laclavit,  eani  piaeleure  praeelegi,  ue  itl  c]uod  tari^ 
IM  scriba  Uulo  siylo  paravit»  viüori  dkAamioe  wacuiare  videar. 


Postquam  igilur  praediclus  dux  iirriedictam  urhem  condidit, 
•am  eivibus  dedicavil  jure  vicluris ,  dedilque  legem  qua  pacifiee 
tracfareotar«  Tune  r$ynabat  tf»  Judaea  $ae«räa$,  el  otm 
mamenii  $üfU  irat  0  PhikiUit.  Regoaltent  In  Tfojt  flIU  Heoto- 
m,  expitlsis  Antenorls  posteris:  R$^ahat  in  UaUa  Sffi^ht»  5 
Atntas,  Aeneae  /tUus,  avuncuius  Hruli,  LaUuoruui  itiüus. 

■ 
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LIBEß  S£CUND(JS. 


Caput  L 

LH«  GognoTerat  autem  Brulus  uxorem  suam  Igoogen;  et  ex  ea 
^eDuil  ires  inclyto«  iUios,  quibus  erant  nomioa:  Locrioiis,  Alba- 
uctus  et  Kamber,    Hi,  postqnain  inter  tigesimo  quarCo  an«o 

8ui  adyentus  ab  hoc  seculo  migravit,  sepelierunt  euin  intra  or- 
bem  quam  condiderat,  p(  diviseruiU  regniim  BiiUiiuiae  iiitcr  se,  5 
ei  aecei^eruol  uuusquUque   in  locuin  suum.     Locrinus ,  qui 
liriinogeiiUua  erat,  peaaedit  mediam  partem  insulae,  quae  poalea 
49  nomine  ejua  appeilala  eat  Lo^gria.    Kamber  auteoi  partem 
illatn  quae  eat  ullra  Sabrinum  flumen,  quae  nunc  Guaiia  voea- 
tur,  quae  de  nomine  ipsius  pa<ilinodiiiti  Kambria  muilo  tem[>ore  10 
dicta  luil:  uiule  iitlliuc  gens  pairiae  lingua  Üritannicii  sese  Kam- 
bros  appeilat.    AI  AibanacLus  junior  possedit  palriam,  quae 
iingita  Doatra  hia  temporibua  appellalur  Scotia:  et  iiomen  ei  eK 
nonaine  aoo  Albaniam  dediL  Ulis  deinde  coocordt  paee  din  reg^ 
nanlibus,  applicoit  ffomber  rex  Huflnermn  in  Albaniam :  et  com^  is 
ntsso  praelio  cum  Albanaclo,  inlerfecit  eum :  et  gentem  patriae 
4id  Locriauiu  diüugere  coegiL 


,  Caput  IL 

Locrinua  igitur  rumore  audito,  aaaociafit  aibi  fratrem  auum 
Kambrum:  et  coUegit  tolam  juventutem  patriae,  et  ivit  obviam 
regi  llufinorum  circa  fluvium  qui  nunc  voralur  Ilumher.  Inilo 
ergo  coiigresau  cooipuiit  liumbrum  in  fugam,  qui  usque  ad  üu- 
^  Tium  diffugiena«  eat  aubmersus  in  eo,  et  nomen  auum  flumioi  5 
reliquit.  Locrinua  ergo  victoria  potitua,  hoattum  apolia  adcats 
largitur:  nihil  aibi  ipst  retlnena  praeter  anrum  et  argentum 
quod  intra  naves  invenit.  Rctiuuil  tjuoque  sihi  Ires  puellas 
mirae  pulcln  iiudinis ,  (fUarum  una  cüjüsdam  rcgis  Gennaniae 
fucrat  filia«  quam  praedictua  Uurober  cum  duahns  rapuerat  puei^  10 
lia,  dum  patriam  mtaret;  erat  nomea  illi  fiatriidia,  et  lantae 
pulchritttdinia  erat,  quod  non  ficile  reperiebatur,  quae  ei  conferri 
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polerat:  caiidorein  carnis  ejus  nec  nitidam  ebur,  nee  niireeen- 
ler  cadens,  nee  lilia  nlU  Tincebant  IlHoa  amore  Locrinn»  captiia, 
iffna  eobile  ioire  toIuU,  ipsamqne  sibi  niaritali  taeda  copuiare.  ii^ 

Quod  cum  Corineo  comperluiii  tssel,  iudigaatus  est  ullra  rao- 
dum:  quouiain  Locnüus  paclus  fueralsese  filiam  ipsius  ducUirum» 


Caput  HL 

AdiTtt  ergo  regem,  bipenneroqoe  in  dextra  manu  Jihrans, 
illüin  hoc  modo  allociitus  est:  ,,II(ieccine  rependis,  Locrine» 
auiü,  ob  tot  Yuloera  quae  iu  obsequio  patris  lui  perpeasus  sum» 
dum  preelia  eommilterel  comgentibiia  ignotia:  nlfilta  mea  poau 
poaiUt  te  connubto  ei^uadani  Barbarae  aubmittereat  Non  Im- 5 
pane  feres«  dorn  vigor  fauic  inerit  dexfrae,  quae  tot  gygantibua 
per  Tyrrhena  lillora  gaudia  vi(ae  eripuil !"  Hoc  ileniiii,  itLi  inn- 
qiie  pi ütlainaus,  Ltpfunem  librabat  quasi  euiu  percussurus:  cum 
amici  ulrorumque  sese  inlerposueruol.  Sedaio  ?ero  Corineo, 
Locrinnm  quod  pepigerat  exeqal  coegernni»  10 


Caput  IV. 

Duxit  itaque  Locrioua  filiam  Connei  Guendoloeoaro  nomine, 
nec  tarnen  Eatrildia  amoria  obiiuia  eat:  sed  in  urbe  Trinoranta 
facto  aubterraneo,  eam  in  ipao  incluait,  famitiaribiaaque  auia 
bonoriOce  aerfandam  tradidit   Volebat  aaltem  furlifam  Venerem 

cum  ea  aj^ere.  Timore  nfliuijue  Curiiui  auxialus,  uou  audchat  5 
eam  patiMiler  iiahetef  scd,  ul  praediclum  est,  eain  occiiluit,  fre- 
quenlavilque  septem  anitis  inlegris  nemine  comperienle,  ilUa 
exeeplia,  qui  ejua  CamiJiaritati  proximiorea  erant.  Nempe  quo- 
tienacunque  eam  adibat,  se  Teile  orculium  aacrificium  Dlia  auia 
faeere  fingebat.  Unde  quosque  Talsa  credulilate  movebat  id  10 
ipsnm  cxistimare.  Interea  gravida  facta  est  Ivsliihlis  edidilquc 
iiliaui  Ulirae  pulclinludiuis  quam  Sabren  vocaviL  Gravida  eliara 
lacta  est  Guendoloena,  genniique  puernm,  cul  Impoaitum  eat 
nomen  Maddau*  Hie  Cortneo  avo  ano  traditua,  ipatua  doenaienta 
diacebat  15 
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Locrinus  Guendoloenam*,  Eslrililemque  in  repnai"rt  erexit.  I(a- 
que  Guendüioena  uilra  moduiti  imdiguatis  adivii  Corhiiltiain,  col- 
lettaque  totios  regnt  illius  juTeolule»  coepit  luquietaüoneixi 
Locrino  ingerere.  Gonserlo  tendeiD  utrorarnque  exercitu,  com-  s 
miwrunt  praeliam  juxCa  Sturiom  fla?iuiii:  ubi  Locrintts,  icla 
tiigiltae  percussus,  gaadia  vitae  amisit.  Perempto  igitur  Hlo, 
cepit  Giiendolbcna  r^gni  gul)erna(  uluiii  palerüa  furen&  insania. 
Jubet  enim  Eslrildem  et  iiiiani  ejus  SabreYi  praecipilari  io  Üu"- 
Tiüm ,  qui  BUUlD  Sabrina^  dictüir.  Fecitqoe  edicdmi  per  tolaiil'  10 
BrilBiiolm ,  at  ilbflas  notalae  puolbtf'  Ttfcafetüi'.  Volebar  etlfift* 
aiAefnitatis  nomen  tili  inipettdere*,  qiiia  nfkatilus  Mus  eam  d^M* 
rdverat :  unde  contigit  c]uof1  usque  in  huncf  öi^m  appellätum  ealF 
flutnen  Britannica  lingua  Sabren,  qiiod  per-  corrupUouefu  nomi- 
vA»  alüi'  lingiuM  Sabrina  vDcatur,  15 


Caput  YL 

Lll.      Regnatit  anCem  Guendoloena  quindecim  aiinis  post  inter- 
feetionem  Locrini:  qoi  deceiA  aiitlir  regnaverat  fit  cum  Tidiaset 

Maddau  liltuin  suiim  aelale  aduUum,  ätt»(Uro  regni  eum  iiisigjii- 
▼il:  oonlenta  regione  Cornulüae,  dum  reüqumn  vilae  deduceret. 
Taue  Samuel  propheta  rtegnabal  in  Judaea  ei  Silvius  Aeneas  ad*  b 
bae  rivebat    £t>  Hörnern^  clarns  rhelor  et  poata  habebalur.- 
Ittftlgnictis  seepm»  Maddan,  «x  uxora  genalt  dooa  filiov  Hampri^ 
chna  M  Bfalrai.    R^umqofl  cum  pace  ei  diKgenlia-  qiwdra- 
ghUa   anniö  tiacUvil:    quo  deluiuio  uiia  est  iiitei  praedictos 
fralres  discordia  propter  rpgnuiii:  ([uia  ulerqwe  lotam  insularo  jo 
pdaaidera  aeatuabat.  Aleifipricius  auletn  suum  aiTeotttiu  adimplere 
d^aideratiBv  colioquiiM»  inivii  cum  Maiiiti',  qnasi  conoordiaai' 
faotlinia.    Sed  face  prodiiionia-  inflammatiia  ipaam  intef  prolo- 
catores  iDimfeeit.  '  Deinde  regimen  totina  inatilae  rtifctus,  tanlam 
tywnnidem«  flxercull  in  populum ,   quod  fere  qüemt|iie  nohilissi-  15 
mum  perimebat.    Sed  et  lotam  progeniem  sUam  exosus,  quem* 
cunque  aibi  in  regno  posse  auccedere  iimebat,  vel  vi,  pro-» 
ditione  opprimebat  Relicia- quoque  propria  uxore  aua,  ex  qua 
ineJyium  juTeuem  Ebrancom  genuarat,  aeae  Sodoraitanae  Ubidini 
dedidit,  non  naturalem  Venerem  naturali  voluptali  praefereus.  20 
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Vigesimo  Undem  regni  sui  iinn6,  dm  venationm  eiereeret,  se- 
cMil  a  BOeiiV  iKis  in  ^fttaiidam  conviltmi,  iibl  ä  milttiludine 
rtWtHMjrum  hiponun  ctrcomdatok,  ikiiserriMed^Torati/s  est.  Tanc 
Said'  regnabat  m  Judaea  et  Eurystbeus  in  Lacedaemtmia. 


Cafüt  VII. 

Jkümcto  itaqiMB  Memprici»,'  Bbrauifiu«  Ato  eju^,  yfr  magnaiT 
Äatarae  at  aiiraa  fortitadftits ,  regimeit  Briumiiae  sascepit,  cfuod 

quadrngihta  annis  tenuiL.  Hic  priinns  posl  Brutum  clhssem  in 
partes  Caliiarum  (luxit  et  iflalo  praelio  attecit  provinciais  caede' 
tirorum  aique  inrbium  oppressioae:  infinitariiie  auri  et  argeuti  6 
ao^  diiatiia  cum  victoria  rerersua  aal.  Dainda  trana  Hombiuni' 
aandidir  eiTiUtam  quam  da  naiHina  suo  vocaTft  Kaärebfauc,  hoa 
est  iirbi^m  Eirrauei.  Tunc  David  rex  regÜabat  m  lodiar  al? 
Syiviuä  Laliiius  in  iLilia,  et  Gad,  Nathan  et  Asapb  prophetabant 
io  Israel.  Coudidit  etiam  Ebraucus  urbem  Alciud,  Albailiam  ver-  lo 
laa,  ar  appidum  moniis  Agaad:  quöd  nunc  Gtistalldm  PaaUanmi' 
dicitur,  dir  tf olitdnr  DaJoroBudi. 


Gemiil  anfam  riginti  filios  ex  ▼iginti  cattjugibua  qua«  babe- 

!>at .  nccnoo  et  tringiiiln  filras:  regnumque  Britanniae  quadra- 
giüla  anuis  forlissinie  IracUvil.    Eraiit  noinina  rilioriiiii  ejus: 
Brutus  Tiride  scutum,  Mnrgndud.  Sisilius,  Regln,  Morivid,  Bla- 
dud,  Lagao,  Badloan,  Kincar,  Spaden,  Gaul,  Dardeo,  £ldad,  5 
har,  Gaogu;  Hectar,  Kerln,  Rud,  Asaaracus,  BueK   Namina  au- 
leui  filiarum:  Gloygni,  fgnogen,  Oudas,  Guenliam,  Gaurdid,  An- 
garad,  Giicndoloe,  Tangustel,  Gorgon,  Median,  Methahel,  Oiirar, 
Mailiure,  Kambreija,  Kagan,  Gael,  Ecub,  Nest,  Cheuii,  Stadud, 
Gladud,  Ebren,  Blagan,* Aballac,  Angaes,  Galaes,  omnium  pul-  10 
eharrima  quaa  tunc  in  Britanma  sWa  Gallia  fuarant;' Edra,  Anaar, 
Stadial,  Egran.  Has  omnea  direxit  patar  in  Italiam  ad  Syltium 
Albam,  qni  post  Syhinm  LaWiuifi  regnabat:  fuerunt  ibi  mari- 
latae  iiululinrilms  Trojanis,  qii^rurn' ciiliilia  elLatinae  et  Sabinae 
difTugteiiaaL    Ac  filti  duce  Assaraco  Irult  ü  dircxeruht  claäseni  16 
in  Garmaniam  at  auxiüa  Sylf  ii  Aibae  uai  aubjugata  papula  adepci* 
auDt*  ragnuro; 


* 
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Caput  IX. 

1,14..  Brutus  autem  eogooDMolo  VihdescuUiiii  cum  |Mitrd  remansit, 
regaique  gubemaculo  potilas  post  patrem  dttodecim  aonis  regna- 
vit:  buic  aiiccesait  Leir  ejus  filiua  pacis  atqu«  aequitalia  amator« 

Qüi  iit  pro«;)>eritBte  re^ni  usus  est«  in  aquilonari  parte  Britanniae 
civitateiii  aediiic.ivil:  de  uuuiine  ejus  vocatam  Kaerleir.     Tunc  o 
SalomoQ  aediticare  cuepit  templum  duoiini  in  ilierusalem :  ol 
ragina  Saba  faoU  audire  sapieDliam  ejus;  et  tunc  Sylvius Epitus 
patfi  Aibae  in  regnuin  aucceaait  apad  Laünoa.    Vixit  dainde 
Leir  poat  sumptum  regnum  ▼iginü  quinqna  annia,  aed  regnum 
tepide  in  iine   rexiu    Segnilia   ejus  civilis  discordia  subilo  in  10 
regno  orla  est:  post  liunc  regnavil  filius  ejus  Fludibras  triginta 
iioveiu  aonis:  qui  populuni  ex  civili  discidio  in  concordiam  redu- 
cena  eoodidit  KaerJem  hoc  est  Kautuariam.    Coodidit  etiam 
Kaergnen  hoc  est  GuiDloniam,  atque  oppidum  mootis  Pabdur, 
quod  nonc  Sefovia  dicilur.   Ibi  tuoc  aquila  locuta  est  dum  muriw  15 
aedificaretur :  cujus  sermones  si  veros  esse  arbiträrer  sicut  cae- 
tera niemoriae  tradere  nun  diffugerem.     Tunc  Capys  filius  Eyiti, 
rej/nabat:  et  Aggeus»  Arnos,  Johel,  Azarias,  prophetabaot. 


Caput  X« 

Suecessit  deiode  Bladud  filius,  tractaTitque  regnum  viginti 
aimis.  Hie  aedificavit  urhcm  Kaerbadum,  quae  nunc  Badus  nun- 
cupatur,  feciU|ue  in  illn  calida  balnea  ad  usus  niurlaliiuu  apla. 
Quibus  praeiecil  iiumcu  Minervae:  in  cujus  aede  ioextiuguibiles 
posuit  igues,  qui  nunquam  deliciebaot  in  favillas,  sed  ex  quo  a 
tabescere  incipiebant  in  saxeos  globos  vertebaotur.  (Tunc  Helyas 
oravit  ne  plueret  super  terram  et  non  pluit  annos  tres  et  menses 
sex.)  Hie  admodam  ingeniosnsbomofuit  docuilque  necromaniiam 
per  regnum  Britanniae :  nec  praesligia  facere  quievit,  donec  pa- 
ratis  sihi  alis  ire  per  sunimitatem  aeris  teotavit,  cecidilque  super  lo 
templum  Apoliiois  iutra  urbem  Tnno?aDttiiii ,  in  muUa  Ihista 
GOQtritus« 


Caput  XI. 

J.ia.  Dato  igitur  fatis  BJadud ,  erigitur  Leir  ejusdem  iiiius  in 
regem,  qui  sexagiuU  annis  patriam  viriliter  rexit.  Aedificavit 
autem  super  fluvium  Soram  ciTitalem,  quae  Britanoice  Kaerleir, 
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tuoniee  Tm  LetrrCestre  nonciiiMUir:  Goi  nagili  mmüIidI 
•euis  prole,  natae  sunt  Uotanmodo  Ins  filiae,  focata«:  Gono-  6 
rUla ,  Regan ,  Cordeilla«    Qui  eas  miro  amore  aad  magia  nata 

miiiimaiu  ,  Cuideillain  videlicet,  diligeh.U.    Cuuique  iu  seneclu- 
tfiva  fergere  cücpisj»et,  cogUavit  legourn  suum  ipsis  dividere:. 
faaqoe  talibua  marilia  copulare».  qai  eaad^m  cum  r^Do  habe* 
senU    Sed  ot  acirat  qiiae  Ulanim  majore  regni  parle  dlgnior  lo 
easet,  adifit  aingnlaa  at  interrogaret,  quae  ipaiun  magia  diligeret, 
Interrogante  ergo  illo  Gonorilla  prius  nuiuina  caeli  lestala  est, 
pairem  sii)i  plus  cordi  esse  (junm  aiiiinnin,  quae  io  corpore  suo 
degebat:  cui  paler:  ,,Quoüiaiii  seuecluleiu  uieaoi  viiaetuae  prae- 
poeoisti ,  le ,  ehariaaiina  filia ,  mantabo  jut eni  quemeunque  ele»  16 
geris  cqiD  lertia  parte  Britanniae«'*  —  Deinde  Aegan,  quae  ae- 
amida  erat,  eiemplo  sororia  auae  beniTolenliam  patrta  ailicere 
volens,  jurejuraiido  rtönamlil:  se  millalenus  conceplum  expri- 
mere  aliler  posse,  nisi  ijuod  ipwim  super  omnes  crealuras  düi- 
gerel*  Credulua  ergo  pater  eadein  dignitate«  quam  priitiog<  nitae  20 
proniaerat»  caai  alia  tertia  parle  regni  eam  maritaviL    AI  Cor- 
deilla  ultima  ^  cum  •  intellexiaaet  eum  praedidartiro  adulatioftibus 
iieqiiievtaae:  tentare  iUiim  cupiena  aUler  reapondere  pcrrezU: 
,,Esl  uspiaiu,  n)i  pater,  filia,  quae  patrem  suum  plus  ([uam  patrem 
diiigere  praesumal?  non  reor  equidem  ullam  esse,   quae  hoc  26 
iateri  audeat;  oiai  jocoaia  verbia  veritatem  eelare  nitatur.  Mempe 
ego  dileii  te  aemper  ot  patrem:  nee  adbuc  a  propoaito  meo 
di?ertor.  Etat  a  me  magia  eitorquere  inaiaUa,  audi  cerliludiiiem 
aaM»ris,  quem  adversus  te  babeo :  et  interrogationibus  tuia  flnem 
iiiilione.    Elenim  (}ii:iiituni  babes,  laiiiuin  vaics,  laalurnque  te  30 
diiigo.''  —  Porro  pater  ratus,  eam  ex  abuodautia  cordis  dixisse, 
fefaemeoler  indigoanat  quod  reaponaunia  erat  maoifeatare  00a 
^dialulii:  „Quia  io  lanlum  aeoeclutem  palria  lui  aprcTiati,  ot  rel 
ao  amore,  quo  me  aororea  taae  diligont,  dedignata  ea  diiigere, 
el  ego  le  dedigiiahor.  nec  usquacn  in  regno  meo  cum  luis  soro«-  85 
ribus   parlem  liahebis.  —  IMou  dico  taiaen,  cum  lilia  mea  sis, 
quin  te  eiterAo  alicui  (ai  iüum  fortuoa  obtuleril)  utcuoque  ma- 
lilem.    lilud  aolem  affirmo,  quod  oomquam  eo  honore  qoo  ao- 
rerea  luaa  le  marilare  laborabo.   Quippe  oom  te  bocoaque  plua 
qoam  ceteras  diJexerim :  tu  vero  me  minus  quam  ceterae  diligag.**  40 
—  Nec  mora:  consiiiü  procerum  regni  (It  iia  praedicla»  puellas 
4liaa  dttobua  ducibua,  Coruubiae  videiicet   ei  Aibaoiae  cuia 
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9jm  tbum  noaarthmm'  Briiaimii»»'  msdehi'  cöMMit  fob^ndaa; 

(SöMi^l  di^inde  «ftiod  Aganippus  1  ranconim  rex  fama  pulchritu-  45 
dinis  Cordeiilae  auiiila  c6ntiniio  nuncios  snos  ad  regem  dircxe- 
rogans  ul  Cordellla  sihi  conjugali  ttida  copulaada  traderetor.' 
AC  päUfr  iri^  pra^icii  adhuc  ira  p^rmemt  ref|^n<lil,  Müf 
KlHMiter  fftflni  datnrom,*  M  aide  teita'  at  pfibonSa;  fegnum  niiap 
^  Mttm  ^ttMi  ooMif  alitfo     argeiilo  GottoriMie  61  lÜ^an,  OhP^so 
deillae   soroHbus,   dislribueral.     Cum-  id  Äg.ini|)po  nunciatuin! 
fttissei,  amore  Virginia  iiifloninialus ,   misit  iUTuin  ad  Leirum* 
reifem,  dteens  se  satis  auri  et  argeoti,  aüarumque  possessionum' 
brterie':  quia  faHiaib  partam  GaJIiae  poaaidairat,  se  vero  tantuoK 
uMo*  i^llra  öaptire,  at  «£  Uli  haeredal  habarat  Oeniqiirw 
6Mm9i»  fMM  miftifar  GordaiUa  «d  Gelliam  et  Aganippo 
in«riiatur. 


Caput  XU. 

CMtepit,  itedlV0iM»ttlir  ii?  atiib  .]HMIfetii  dwies«  qülblia  BrÜallnfailiP 

cum  duabus  fiÜabiis  divisorat,  abstuleruntqiie  ei  regnum  regiaiilh- 
q««'  fkHealat^ ,  quam  u^ue  ad  iHüd  tempiis  viriliter  et  glo*-' 
rio:$e  tenuerat.     Concordia  lamen  bahita  reliiiuit  cum  aller  ge-  5 
iMrtkhrai  Maglauiiuii  dux  Aibaoiae  coln  EX  mililibui^  De  ätemaf 
ifft^Mna'  riiaoiM^t    Blapto  deklda  bitfilbio  noAin  ipao  apttd^ 
^erüm'  fiiciente,  indignata  est*  Gohorifla'  fHla  ob  ititiltHudlbamr 
liiilitum  ejus,  qui  convicia  ininistris  iiidi  ebaut ,  quia  eis  proftN 
sior   epiiioniia  non  pracbebalur.     I^ruiiide  mnrilum  suum  allala  lö 
ju^it  patrcm  obsequio  XXX  niiiitutn  contentum  esse:  reiiclis' 
oMiftrltf  XXX'  qw>  habebar.    Und«  n$x  Ifatua  raiictd  MagJauob 
pativii  BenViifttm  dticbm'  Goiliublae,  cui  alMram  natam  Regaii' 
tiOfritavcrM.    Bt<  <$Uiil'  a  diM«  botiofifide  nnjcfplua^  fblasA,  «a«' 
prticleriit  aniius  (juifi  iult;r  iitrohjmqiin  tamilias  disconlia  orla  ]i 
fn^t^U:  qUäfittobmu  He<,'dii  id  indignaliöncm  vei'sa  praecepil  pairi 
ctHiCtba*  gl>eios'  d<mel'erei  praeter  quinqua,*  qoi  ei-  obaeqüiiun' 
prVMtaNMi    Pdi%>d'  ^Ut  idira  oioduiA*  abl^,  mamUa' 
iteilfaa  ari  ftHitfogWilBiifv  apmna  ae-  ptf^acn  «hü-  in  {liiftatiB 
oMffMterat'  Ol'  ebib  tmmWk*  am'  r«titier«Uih   At  ilti  a  coftpü  ao 
iodi^uittiode  ne4|udi|uam  rettefsa  eat^  aed  per  dtttilioa  caali  juravilt' 
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(fiHk!  nuliaCenus  secum  remaneret:  nisi  postpositis  caielerlii,  sdW'  . 
uiilite  conterrtiis  essest.    Incr(»pal»at  eiiam  eum  senein  et  nullä 
re  aboodantein  velle  cum  tanla  fuiUtia  incedi^re.    Cuniqne  illa 
«mitsuiii  föhintatl  ejus  imUaienin  (»rtebiibset:  j^ürttit  üieti  et  at 
rriktiif  ttWtts  Mo^  idtilef  oonfeMte«  rcMansit    Itt  eoMn  Itf  mV** 
IM4alh  prisfhiav  iligiiitaiitf  rediieMs  AlMef ;  «ilaiH  d^MtaM^ 
miseriam  in  quatn  se  redaclutn  vitJcl :  cogitare  coppil  inimmnW' 
filiain  irauä  oceauimv  adife.    Duhilabal  lumen  nihil  ipsani  sibi 
Teil«  lacere ,  qiiooiaiu  lata  ingloriose  (ut  praediximus)  eam  ha-  30 
MmL   IndigDans  tamen  tuam  distiua  faire  miseriam  io  Gal* 
liat  transfreUfit    Sed  cudf  i%  Vidissel  terlium  ioter  priocipes, 
iimttl*  IHmsfiraiatwnt«  m  Hafee  v^rba  ettm  fle«i  «1  singtiliu 
prorupit:   „0  irrevocäÜHia  falorum  decreta,  qiiae  soliio  cursu 
fi\um'  iler  teadilis!    Cur  urnjuam  me  ad  instabilem  felicUatert  85 
promovere  voluistts  :  cum  major  poeoa  sit  ipsam  amissarti  reco- 
leM  qoatai  sequenlis  inreiititutia  praeaanli^  iirgerf:  magfs  dtlNIialf 
agUnttt  me*  UIKib  liBib|iorts  nlemiifia,  «tnio  Ibt  dsnleiite  düffibti^ 
«ilitiim  stipatas  et  moeoia  urMam  diniere,     pi^ndlir'  HMiwtf 
vaslars'  solebam:   quam  caJnmitas  miseriae  meae,  quae  ipsos,  40 
qui  jam  sub  pedihus  meis  jacebant ,  debilitalem  nieam  deserere 
coegit.  O  irala  forluna!  veuietur  dies  unquam,  qua  ipsis  vicem 
r^dd^re  poieM:       iic  teitiponi  nftta  sieu^  paupertatism  lAeam 
düKigMntf  0  Gordeiila  filia-,  ffiiain  vem*  atfot  dksla  iHa,  qim' 
mbi  respoodiMl :  quaiido  qaaeaifi  a  te  quem  amorem  adfbrtiu^  46 
me  habiTCs:  dixisti  enim:  Quanlum  liabes,  taiituia  vales,  tiin- 
lumque  te  diligu.    Dun)  igilur  liabui  (juod  dai  e  polui :  visus  fui 
vatere  eis :  quae  nun  mihi  sed  donis  meia  amicae  Aierantl  io^ 
lerlm  dilexmiit  me,  magia  tameo  mnoera  niea.  Nam  abeutf-' 
tHNW'  immerfbue  et  ipsee  abterunt  Sed  ^e  IhmtiB,  cberistlmt  M 
IHia,  te  audebo  adire,  qai  ob  praedieti  verba  Iratus  ptttkvi  tb- 
dcierius  maritare  quam  sorores  tuas,  quae  post  Lot  benelicia, 
quae  eis  impeudi,  rae  exuleui  et  pauperem  esse  pafiunliir?**" 
Ut  tandmn  baec  et  bis  similia  dicendo  applicuit,  veoit  Karttiam, 
obi  filn  ftoa  erat«  Expeetana  autem  extra  urbem,  miait  ei  mm-  55 
cimn  Bumn,  qui  indicaret  ipsrnn  id  tanlam  miseriam  collipsi», 
et  quia  non  hahebat,  quod' comederet  aot  in^ret,  miaerieor- 
diani  filiae  peteljat.     Quo  indicato  commola  est  Cordeilla,  et 
flevil  amarre,  quaesivitquc  quot  milites  secum  haberet;  qui 

Mpoodlt  ipsum*  DenfUietn'  babef<e,  exeeptt»  quodam'  aimii^,  60 
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qai  km  tarn  «K[Melabat  Tunc  ilia  eepit  quaetam  tpos 
erat  anri  el  angenti,  deditque  nuncio  praecipieoa  ut  iMtrein  ad 

aliam  civitatem  duceret,  ibique  ipsum  iofirmum  ßngeret,  et  bal- 
nearel,  indueret  et  füveret.  Jussit  eliam  iit  quadraquinla  mili- 
toa  beae  iiidutos  et  paratoa  relioerel ,  et  tunc  deintim  inaudaret  66 
oagi  Aganippo  ei  filiae  aiiae  aese  advenisse.  Nuociua  illico  re- 
i^eraoa  direxil  Leiraoi  regem  ad  aliam  ciTilatemt  abaeoDditqoe 
enm  ibi  donec  omoia  quae  Cordeilla  juaaent  perfeciaaet 


Caput  XIIL 

Moz  iit  re^o  apparata  et  oraamentia  et  famüia  inaignttaa 
Ant,  maDdavit  Aganippo  et  filiae  aoae,  aeae  a  geoeria  auia  ex- 
pwlaam  esee  e  regno  BHlamilae,  et  ad  ipßoa  veDisae  ut  auzilio 

eorum  palriaiu  sij;iin  recuperare  ?aleret.    At  illi  cum  consulibus 
et  procerihus   ubviain  veiiientes   hononiicc  suscepcruut  ilium,  5 
dederuQtque  ei  poteatatem  iotiua  Galiiae«  donec  eum  io  priaiioam 
digoitatem  realauraaaept 


Caput  XIV, 

Interea  mUit  Aganippua  legatos  per  universam  Gaüiam  ad 
oolUgeodum  ia  ea  omoem  armatum  militem  ut  auzilio  auo  reg- 
num  Brilaooiae  Leiro  aocero  reddere  laborareL  Quo  facto  duzit 
aecum  Lelr  Aganifipum  filiamque  suam  et  oolleclaro  roulti- 

tudinem  in  Brilanaiam,  cum  generis  pugnavil  ei  triumplio  poti-  6 
Iiis  esl,  Deinde  cum  oinncs  in  potestateiu  äiiaiii  redegisset: 
teriio  post  aano  mortuus  est:  mortuua  eat  et  Agaoippus,  Cor- 
deilla vero  regni  gubemaculum  adepta  aapelifit  patrem  in  quo- 
dam  aubterraneo,  qood  aub  Sora  fluTio  intra  Legeceatriam  fieri 
praeceperat.  Erat  autem  sobterraneom  illud  coodilum  tn  bono-  10 
rem  bifrontis  Jani.  Ibi  (umies  operarii  urbis  adveiiieute  soletn- 
nitate  diei  opera,  quae  per  auDum  acturi  eraot,  iucipiebant. 


Caput  XV. 

L|0.  Com  igitur  Cordeilla  per  quiiKpionniiim  pacifice  regniim 
traclasset,  coeperunt  eam  iuquelare  duo  filii  süiuiuiu  feuarum, 
Marganua  videlicei  et  Cuoedagiua;  qui  Maglauoo  et  Kenvino 
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itfliM  Dali  Awml:  «mbo  javenes  praedme  pnMilu  fonnaii 

UbdbanC,  quoram  alterooi,  fiilelteet  Marganum,  Maglaunus  ge-  5 
»eraTerat,  Cmitdagium  vero  HtMiviiius.  Ui  ilaque  cum  post  obi*- 
tum  palrtim  io  ducatus  eisdem  successiM^iii :  indiguati  ftimt 
BriUoniam  foeminae  poieaiali  aubditam  aaie.  GoUeolis  ergo 
aicrcHibi»  in  raginam  inaunreieruDt:  oec  a  aaef  ilia  avadeaiaUra 
Yoloerunt,  donac  quiboacanqoe  ?aala(la  pro^iDctia  praalia  coaih  10 
miserunt  cum  ipsa :  eamquc  ail  ultimum  cuptam  in  carcerem 
posueruut:  ubi  ob  amiüsiüuem  rcgni  ddloi  c  uiulucla  sps«;  inter- 
feciL  Exiii  (»ariUi  sunt  juvenes  iosuUiu:  cujus  pars  ilk»  quae 
traoa  Uumbrain  exiendilur  ?er»U8  Calhaoestam,  Margana  caaait 
Ali«  Tero,  quaa  ab  allara  parte  iuTti  ad  occaaun  Targit»  Cttoadagia  15 
coimiittliuir.  Emenso  deiiide  bieanio  accaaaaruBt  qulboa  Uirbalia 
regni  placcbat  ad  Marganum,  animumque  illms  subducebanl  di- 
cenles  turpe  dedecus  esse  ipsum ,  cum  primogenilns  esset, 
toti  insuiae  nou  doiuiiiari.  Cumque  bis  et  pluribus  aiiis  roodis 
iDcilaliia  fuiaset :  duxii  eiarcttam  per  profinciaa  Cmtedagii»  20 
igneroqiie  aecnnalara  incepiL  OrCa  igitor  diacordia  abfiatü 
ei  Gonedagius  cum  omni  muUitudine  sua,  factoque  congreaat 
caeikiii  inliilil  11011  ininimam ,  et  Mar^iwimn  tu  fugam  pmpulil: 
deinde  sccutus  est  eum  fugienlem  a  pruviucia  iu  provniciam  et 
tandem  interfecit  eum  in  pago  Kambriae,  qui  poal  interfeclioneai  25 
Margani  qua  nomiDe  fidelicel  Margao  bneuaque  a  pagenaiboa 
appellaUia  eat  Polittia  iiaque  Cunedagli»  vietoria  monarchiam 
totiua  insttlae  adeptua  eat,  eamqne  trigtnta  tribua  annta  glorioae 
t  ivil.  Tunc  Esaias  et  Osea  pi  oplieidbaut  et  Roma  condita 
e&i  uodeciitto  luiieudad  Miiji  a  gernioi»  fratribug  Aemo  et  Hoinuio.  50 


Caput  XVL 

Poslremo,  defunclo  Cunedagio,  successit  ei  Rivallo  filius 
ip-ius,  juvcnis  pacifrcus  et  toilunalus,  qui  regnum  cum  diligentia 
gubeniaviL  iu  tempore  ejus  tribus  diebus  cecidit  pluvia  sanguinea, 
et  mnacamin  affluenlia :  quibus  moriebanlur  liooDiDea.  Post  hwat 
vero  aBceeaail  Gurgvatiua  filiua  ejaa ;  cui  SiaiJliua;  coi  Lage  Garga-  5 
atii  nepoa;  eiii  Riomareoa  SiaUlii  filiua ;  poat  bunc  Gorbodog.  Mc 
nati  fuerunt  duo  lilii :  (juonim  unus  Ferrex  aller  Porrex  nuncupaba* 
lur.  Cuiii  <iut('m  in  seiiiuiii  ver^eret  pater,  orta  csl  ((»iiIciiIkj  inier 
«08,  uter  aonuu  in  regoo  auccederet.    At  Porrex  umoh  cupi* 
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Pirat;  quod  cum  illi  iconpertum  ftiisMt,  Iratre  «riiato,  CaHiM 
InmsfreMivjt.    Sed  Smtd\  reg»  Franconim  «uxilio  um  r^ver» 

sus  est  et  cum  friitre  iliiuirnvif.  Ulis  autem  pugnanlibus  Ferrex 
est  iiHerfectus,  at  tola  imiitiludu  qu:ic  funi  coniitabatiir.  I'üito 
iMram  mtert  cui  nanen  Wtden,  cum  de  üiu  uece  ^certior  facta 
'  «ml,  iiim  roodiun  copmota  in  altarius  odittm  «araa  Bit  fiiliU 
galMit  eniat  «Ufuactaa  magia  alten»;  unde  taata  in  ab  ipsina 
fBorCem  Ignescebat,  nt  ipswD  io  fratrem  Tuidicare  aCaetarat 
NacUi  ergo  tcnlonuiu,  fjiio  ille  sopitii^  l'ueral,  aggredilur  eum 
cum  suis  aucillis  et  iti  pluriuias  seclioiies  dilaceravit.  Exin  20 
curilia  ikiGwdka  inuUo  ieiBpore  populum  aiilixit,  et  reguum  ^quio- 
^  ngilwa  aiiluniaaiiiii  aiA,  qai  aese  aMituis  cMibus  mimlM^üL 


€aput  XVIL 

Succedente   tandtin    tempore   suscitavit  probi(as  f}ueni]aai 
JuvenaiD  qui  Duuvallo  Moimulius  vocabatur :  erat  eaim  Mus  Cio^ 
Unis  regia  Comtibiaet  pulcfaritudüie  et  audacia  onoea  regea 
BnUfmm  aicallnia;  qui  ut  regiman  patriae  poat  patria  obituoi 
auacepit,  aoireiit  in  Tnmerem  regem  Loegriae,  et  facta  con^  s 
gre^su  eum  iiiterfecit.    Deiode  conveneruni  Hudaucus  rex  Kam- 
briae  alque  Stalerius  rex  Albaniae,  coutiruiaioque  iuter  se  fue^ 
dere  duxerunt  exercilus  suos  in  provincias  Dunvallonia,  aedtfi* 
m  M  coloooa  depopulatiiri.   Quilwia  obviavit  Dunvallo  can  Iri«- 
^Qla  mlUlbiia  Tirorum  praelpumque  comniisit:  camque  multuni  10 
iüei  dum  pugnaret  praeterisset  nec  ipsi  victoria  proveuisset, 
aevocavit  spxcenlos  audacissimos  juveiies,  et  cuiictos  arma  de- 
fuiirtoium  hostiura  sumere  praecipit  et  iiidui:  ipse  etiam  pro- 
jecUs  iiiU  quibus  armatua  erat  simililer  fecit :  deiiide  duxit  ilioa 
IftfiW  concurreuteaboatium  catcrfaa  iocedendo  quasi  es  ipsia esset:  15 
Ii9ptip9  qw^qiie  locum  quo  Ruilaucua  et  Staterius  eraot  coramji- 
Jtloolboa  iodixit:  ut  in  ipsos  irruerent.     Faclo  igiiur  impelu 
perimuuiur  duo  pinrdicii  roges:  et  plures  alii  cum  ipsis.  AI 
Diin?allo  MolmuUus  tiuiens  iie  a  suis  opprimerelur ,  revertitur 
mm  safMB  auia  et  seae  esariDaviL  Reaumptia  deiode  armif  qua  20 
prcveoerat,  aociaa  bortalur  iu  hostea  irruere:  ipaoaque  acriter 
inw9riL  Nee  «nora,  potitua  eat?iclona,  fugatis  acdispersia  hoali* 
bUB»    Depique  per  patrias  supradicloruiu  peieinptuiuui  vagaudo 
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Eft  CBin  lotmn  insuiain  omniiio  suJijugasset;  fecit  sibi  diadema  25 
jCf  auro:  iosulauique  iii  prislinum  slalum  reduxiL  üüc 
quae  MoUniUjnae  «licebaulur  iutür  l/^itones  staluil,  quae  üMff90 

caetani,  quae  miillo  tempore  pwnt  feeeluM  fiiUae  «cripait;  ni 
lenpl«  Aeorom  ei  dfitirtet  lulen  difsitateni  baberent :  ut  qi^-  ao 

eonque  fugitivus  sive  reus  ad  ea  confugerel,  cum  venia  ab 
inimico  siio  abiret.  Slatuil  etiam  ut  viae  quae  ad  |>rfiediG49 
ieuipla  el  ad  ciyilates  duceba«i:  necnoa  ßl  aralra  cQlommm 
eadeiD  lege  coofiimraliin  Id  dübu»  plaque  ips  ^nmynm 
nacrooes  ceaeabant:  raptorum  saefitiae  obtiirabailar^  nee  erat  as 
nsquain,  qui  TioleBtianii  alicui  iiig«reret  Denique  ut  inicr  ulia 
XL  annus  {»ost  bumpluni^ diadema  exi^Ievisset ,  derunctus  est,  et 
in  Liilie  Tjinuvanto  prope  templum  CoDcojrdi^e  sepultua,  quod 
ipse  ad  .coolirjp^lig^eni  legMm  co.o9.truieraL 


LIBER  TERTIUS, 


Caput  I. 

L17.      £xiii  duo  filü  ejus  Bjeliqu»  vidjeJicjBt  et  Brenn  ins  in  rj^niu^ 
fUjCcedere  Yolentea  ipaxima  cpntrili  funt  d|0cordia.  Conteode- 
b^Dt  enim  oter  eorpoi  regni  diademate  insigniretur.   Cum  ita- 
qoe  plures  decerlationes  inter  se  cotnmiscuissent:  interfucrunt 
anuci  iiii  orumque  qui  ipsos  in  com  urdiaiu  i  udiixeruiit:  censen-  5 
tes  regnum  iiiler  eoa  ea  coaditiuue  divideaduni  esse:  ^  Beli- 
aiia  diadema  insulae  cum  Loegria  atque  Kambrip»  pecoon  et 
Cornubia  pciaaideret:  erat  enim  primogeoitug:  pe^ebatque  Tro- 
jana  cooaaetudo  ut  dignitaa  baeredilalis  ei  proveniret:  Brennioa 
Tpro,  quoniain  junior  fuerat,  fratri  sulxit  1  tlur  el  Norlhumhriam  10 
a|9  Huudji'o  usque  ad  Callienesiaui  obliiieret.     ConÜruiatü  jgUur  . 
super  bis  pactionibus  foedere,  traclaverunt  patriam  per  quioquen- 
mm  com  pece  et  joatitia,  Veram  quia  diäcordi«  aeae  pnwperu 
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rebus  Semper  mieeere  eonator:  aflüerant  quidem  fabricateref 

roendaeii,  qui  ad  Brenniom  acf.esserunt  dicentes :  „Ut  quid  igna- 1$ 
via  te  tantum  occiipavii;  ui  Iii  lino  suhjectionem  leneas:  cum 
idem  pater  el  mater  eademque  noliiliUä  le  ei  pnrißrel?  Adde 
qtied  in  plttribua  debeJIalionibua  expertos  es,  qui  lolieoa  Cbeolio 
doci  MoriDorttiii  in  profiociam  noalram  appticanli  reaiatere  po* 
toitfi:  ipsomque  ex  regno  tuo  ftigare.  Riimpe  igUor  foedot  30 
qiiod  tilii  dedocori  est:  et  duc  filiam  Elsrngii  Norwegt^nsium  regis, 
ut  i[»!»iiis  ;iii\iln>  .imi^^nni  digniu>l<»ni  roripias."  Püstqiiam  igiluf 
bis  et  i>iurii)us  aiiis  ammuiu  Juvenis  corruperuul;  acquiovU  ipse: 
adifilque  Norwegiam,  duxilqne  filiam  regia  at  a  praedieiia  adu- 
lateribua  edoctua  faerat  ^ 


Caput  II.  , 

loterea  cum  id  fratri  nuiicialum  esset,  indignatus  est,  quia 
sie  sine  liceiitia  aua  contra  ipsum  egisset  Petlfit  itaque  Nor- 
thumbriam,  cc|)ii(]ue  Comprovincialiuro  cirilates,  et  eas  cnstodi- 

bus  SUIS  inunivit.  Vuvvo  Ureiinius,  jukIiIo  rumore  qui  facta 
fratris  nolilicaverat,  adduxit  securn  iiiagtiam  copiam  Norwegen-  i» 
sium,  paraluque  na?igio  rediit  iu  liritainiiam.  Cumque  aequora 
securius  et  prospero  vento  secaret,  obTiavit  ei  Guicbllacus  Daco- 
rum  rex,  qui  ipsum  inaecutus  fuerat:  aestuaverat  namque  aniore 
puellae  quam  Brennius  duxenit :  uiide  ultra  modum  dolens  clas- 
sciii  |»araveial  et  ciercitum,  ipsum(|ue  cilissimis  vi-lis  ^«iijuc  halur.  ij 
Navali  igilur  congressu  facto,  cepit  forte  iiavetii  in  qua  erat 
praedicla  puella,  et  illalia  uncis  illam  inter  consocios  allraxiL 
Ulis  autem  hinc  et  inde  congredientibus  inlra  profundnra,  irm- 
unt  ex  improTiso  adversi  ?eiiti,  factoque  lurbine  naves  dissipant : 
dissipatas  vero  in  diversa  litlora  con)j)f'lliint.  Rex  ergo  Daciac  16 
inimica  vi  vi  niorum  compulsus,  pcrac  lo  quirnjue  dierum  cursu, 
cum  timore  applicuit  cum  puella  iu  Nortbumbriam :  nescius 
quam  terram  inopinabilis  eventus  obtulisset.  Cumque  id  a  Pa- 
gensibua  comperUtm  esset,  ceperunt  iltos,  duxeruntque  ad  Beli- 
num,  qui  super  maritima  adventum  fratris  expcctai)at.  Rrant^ 
ibi  cum  iiave  Guiclulaci  (res  aliaf  n  ives:  quarum  iina  fuerat  ex 
Brennii  navigio.  Poslquam  autem  qui  essent  regi  ludicaverunt, 
gaudena,  adoiodum  gavisus  est  id  sibi  contigisse,  dum  sese  ia 
fratrem  suum  viodicare  captaret. 
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Gafdt  III. 

Emensis  üeindc  aliquot  diebus,  ecce  Brennius  resociatis 
nafibiift  io  Albaniam  applicuit.  £xiii  cum  ei  captio  coigugis 
caeterorumque  notificata  fuiaset :  et  quod  Trater  ei  regnum  Noii- 
bDiiibriae,  dum  aberat,  sorripuisset:  misil  nuncioa  auos  ad  eqp, 

mandms  iit  rp^um  et  sponsa  redderentur.    Sin  aulem,  Irsiaiur  5 
se  lutain  iiisuium  a  niari  us(\uc  ad  mare  vastaJurnm :  ipsuin- 
que  fratreiB  inierrecturum  si  copia  congredieadi  ipsi  praeslare- 
tor.    Quod  cum  BeJinus  sciviasel,  negavit  plane  quod  pelebat: 
coUectoque  omni  iosulae  milite  venit  in  Albaniam  contra  illnm 
pugnaturua.  At  Brennius  nt  acivit  repolsam  aeae  paaaum  fotaae  10 
et  germanum  hoc  modo  contra  se  venire,  ivit  obviam  illi  in 
rit  inoif  quoll  sociiiur  Calaterium,  ut  cum  eo  congrederelur.  Ut 
igilur  euüdeiu  nacli  sunt  campum,  diviserunt  lUerque  socios  suos 
in  tuitnaa,  cominoaqne  aggredientea  praeliari  coeperunt.  Mul- 
tnm  diei  In  bellando  consamserunt,  quia  In  utraqne  parte  pro-  IS 
biitsimi  viri  dexleraa  coromiscebant    Hullura  cruoris  hinc  et 
inde  fuderunl,  qiiia  tcia  ipsorum  viribus  vibrata  laclifera  vulnera 
iDgerebant.     Coiicidebaut  intcr  corrueutes   cobortes  vuluerati, 
quemadniodum  segetes  cum  a  falcatoribua  aggrediuolur.  Denique 
praeralenlibua  Britonibus ,  diffiigiunt  Norwegenaea  agminibna  la«  SO 
ceralie  ad  navea:  quos  ftiglentea  inaequilur  Belinoa,  ea<9dem 
fine  pietal3  faciens.    Cccideruut  in  illo  praeüo  qiiiiidecim  millia 
hominuni :  iiec  ex  rosichiis  mülc  supti  iuenint,  qui  ill  u  si  absce- 
dereuL    At  Brennius  vix  unam  navem  naclus,  ut  furtuna  con- 
duxerat,  Gailieana  litlora  petirit    Caeieri  Tero,  qui  eimi  ülo  sa 
adTenerant»  quo  caaoa  ducebat,  latebraa  ezigebant 


Caput  IV, 

Com  igiti»  Belino  Tictoria  ceaalsaet,  convocavit  omnea  regni 
procerea  intra  Cboracuro,  conatlio  ipaonim  tnctatunis,  quid  de 
rege  Dacoritm  faceret.    Nandaverat  namque  ei  ex  carcere  quod 

8cse  regnumque  Daciae   ei   subniilferet,   (ributumqiie  siiigulis 
annis  douarcl,  si  cum  amira  sua  liber  sineretur  abire:  mauda-  5 
?it  eliam  quod  pactum  suuin  foedere  juramenti  et  obsidihus 
cenfirmareL    Conrocatia  ergo  proceribna,  cum  id  indicafunt 
feisaet,  maensum  praebnentoi  cmicti,  at  Bellmia  petitioal  Gtt« 

ItaMoaili  UkU  «a*  aaa^ltarte»  S 
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irbllilaci  cum  praedicU  condilione  acquiesceret.    AcquicTit  ergo 
ipte,  et  GuiclitbJacii«  ex  carcere  ioluius  cum  amica  sna  io  i^a-  lo 
ciam  re?  ersits  eaU 


Capot  V. 

*  Pom  ßelinuft  cana  neminem  sibi  in  regno  BriUuoiae  reai- 
•tere  aoimadTertiaMl:  Iota  inaala  a  mari  uaquead  mare  potilus : 
leges  quas  pater  iüYenerat  conSitnaviU    Stabilem  quoque  juali- 
tiaro  per  regiium  fieri  prancppit.  Maxime  autem  indixit,  ot  cm- 
tales  el  viae  quae  ad  civiiatem  ducebanl,  eatidem  pacem  quam  5 
Duovalio  slalueral  lialiereuU     Sed  de  viis  oila  est  discoidia,  • 
quia  neactehalur  quibua  termiois  dUfinilae  eaaeoL    Rex  ergo 
omoe  ambtgQum  \a%i  suae  auferre  ? olena,  cont oca? it  omoes  ope- 
rarioa  totius  insulae:  juasitque  viam  ex  coemenlo  et  lapidiboa 
frabricari:  quae  iiisuiac  Joiigiiudinem  a  Cornubico  mari  usque  10 
ad  Catheiiesiinn  lillus  setarel:  el  ad  cuiiates  quae  iiitra  eam 
eraul,  recto  limile  ducereL    Ju»sil  eüam  aiiam  iieri  in  laüüi* 
diaem  regni  quae  a  Meuefia  orbe«  quae  super  Demeticum  mare 
aita  ei>t«  uaque  ad  porlum  Hamooia  extenaa  ad  urbea  iotra  po* 
alias,  docatum  osleiideret  Alias  quoque  dosa  ab  obHquo  insulae:  15 
quae  ad  caeleras  civilales  ducalum  praeslarenL    Deiude  sancivtt 
eas  omni  honore,  omni  digiiiiate:  jurtsque  sui  esse  praeg^pil, 
quod  de  illala  super  eas  vioieolia  vindicta  sumeretur.   Si  quts 
aulera  scire  ▼oluerit  omnia  quae  de  eis  statuerit,  legst  Molmuii- 
nas  leges,  quas  Gilllas  blstorirus  de  Brilannico  in  Latinum,  Rex  M 
Tero  Alvredus  de  Lalino  in  Angürum  äennoaeui  IrausluliL 


Caput  Vi« 

Belino  aulero  com  p«ice  et  tranquillilate  regnante,  frater 
ejus  Brennius  In  Gallicanum  littus  <ut  praediclum^eät;  appuisus, 

inteniis  anxielatilms  crucialur.  Fereliat  enitn  giaviier  sese  ei- 
puisuiii  a  patria  esse,  nec  copiam  revortendi  habere,  ul  amissa 
digiiiiate  frueretur.  Nescius  ergo  quid  faceret  pHncipes  Galliae  s 
adivit«  duod<*cim  solummodo  niilitibus  comitatus.  Cumque  inffir> 
tunium  suum  singulis  oslenderet,  nt'C  auxilium  ab  ullo  impe* 
trare  quivi^sel:  ?enit  tandem  ad  Seginum  ducem  Allobrogunip 
et  ab  eo  bouunlice  sui>ceplus  est.    Morans  auiem  a^ud  i^äum. 
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.irccssit  in  tantam  famiHaritalem  tiucis,  ita  ut  non  esset  aJler  in  10 
curia  qui  ei  praeferrelur.    In  omaibus  namque  negaciis,  tum  ja 
pace,  titm  in  bello  probiuiem  suani  monstrabet:  adeo  ut  duz 
illaui  amore  paterno  diligereL  Erat  enim  pulcber  aapeclu,  pro* 
cera  et  gracilia  membra  babt^ns,  venalionetii  alque  aucupaium 
ul  fJecebat  edoclus.    Cum  er^o  la  Lauüini  amiciliara  ducis  iuci-  15  * 
dissrt,  ^iiiuil  dux  ut  unicam  quam  habebat  filiam  ipsi  marilali 
lege  copularet.  £l  si  mascutino  seiu  deiuceps  careret,  coocedebat 
ei  regnum  AUobrogum  posl  obilum  auum  cum  filia  possidendum« 
Si  aulem  filiua  ei  8uper?eoiret,  promillebal  auiiliuro  ut  in  re* 
gnum  BriUinniae  promotr«relur,  et  non  solum  id  a  duce,  sed  eliam  20 
ab' Omnibus  duci  subdilis  heroibus  appelebatur:  quia  in  Umiain 
eorum  amiciliain  proveneraL    Nec  niora,  mariutur  puella  liven^ 
nie,  principesque  patriae  eisubduntur,  soliumque  regui  donatur« 
Nec  annue  quo  baec  facta  sunt  integre  emensus  est,  cum  «Un 
prema  dies  ducis  adveniens,  ipsum  ex  hac  vita  eripuit.   Tuoc  S& 
Breaiiius  principer  palriae,  quos  prius  auiiciiia  illexerat,  ob- 
noxios  sibi  facere   non  difTugit,  Jargieiido  eis  ibesaurum  ducis, 
qui  a  tempore  alavorum  ipsiiis  reservatus  l'uerat.    Et  quod  Ai« 
kbroges  pro  roaxinio  habebant,  profusus  erat  in  dandis  eibia  ja* 
■uam  Buam  dhIH  prohibens.  *80 


Caput  VIT. 

Attracliä  ergo  quibusque  in  diicctionem  suam,  dolii>eraTit 
apnd  se«  ^^^'l^^^c  ^  Belinum  fratrem  suum  Yindicaret:  quod 
cum  populo  sibi  subdito  iudicasset ,  asseosum  fecerunt  cuncti : 
ut  cum  itio  irent  ad  quodcunque  regnum  ipsos  conducere  affe- 

ctassel,  Nec  mora ,  grari«li  collecto  exen  ilu  foedus  cum  Gallis  6 
iniTit,  ul  per  pruvincins  euiuiu  iiiiiauiiiaui  cum  tranquillitate 
adire  aioerelur.  Ex\n  paralo  in  liitore  Neuslriensium  navigio 
ingressus  est  mare:  secundisque  veJis  insulae  applicuiu  Üivul- 
gato  igitur  adventu  ipsius,  Bellnus  frater  asdta  totius  regni 
juYentute  obviam  perrexit:  praelium  cum  eo  coromissurus.  Sed  10 
cum  hiuc  el  iade  si  iini.ie  coiiorles  ferc  commisceri  incepissenl, 
acceleravil  maier  amborum,  quae  adhuc  vivebal,  per  disposilaa 
turmas  incedemu  £r^  nomen  ilii  Conwenn«:  aesiuabalque  iiiium 
fidere»  quem  multo  tempore  non  aspKxerat«  Ut  igitur  tremulis 
gradibtts  locum  quo  ipse  stabat  nacta  fuit;  bracbia  coJlo  ejus  U 
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injf'cit,  desiilerata  oscula  ingeminans.  Nudaüs  quoque  uberibus 
illum  in  hunc  modum  afiala  est«  sermonem  tmpedi«ote  siogollii : 
„Meinento,  fili,  memenlo  ub«rum  istoriim  quae  auxisli:  matris* 
iffie  tuae  uleri^iio  te  opifex  reriim  ex  homine  in  boniinem  crea- 

vit:   linde  te  in  niundmn  perduxit,  augustiis  iiiea  viscera  cru-  20 
ciaiilihus.  AnxH'talnm  igiliir  qiias  pro  te  passa  suin  reniiinsrens, 
pHilumi  nieae  arquiehCf.:  fniititjue  liio  veniam  couccde:  alque 
Inc4*plam  irttin  conipeace;  nullaiu  enim  adversua  eum  habere 
clebtffi,  qui  tibi  Dulhim  cotilumcliam  intuleriL    Nam  quod  causa- 
ria  le  videlicel  a  Dalivne  lua  per  eum  expulsttm  fuiase,  si  ereo-  ss 
tum  rei  diligeiitius  inslileris  intueri,  nullatenus  reperif*s  qiiod 
injusliliam  vocahis.    Non  enim  fiigavii  lo  ut  deleriiis  tii)i  coii- 
üof^erct  :  si*d  cocgit  deleriora  poslpoiiere  ut  ad  potiora  subiima- 
reria.    Subdilua  namque  illi  perlem  regni  poaaidebas,  quam  ut 
amiaiati,  par  tili  efleelua  ea,  AUobrogum  regnum  adeptus.    Quid  M 
igilur  ferit  niai  quod  ex  paupere  regulo  te  in  aubltmetn  regem  . 
pruniovit?  Adde  quod  dissidiutn  inler  tos  ortOm  nun  per  ipsum, 
aed  per  fc  coepluni  Cuil,  qui  auxilio  regis  Nurwegiae  fretiis,  in 
ipsuin  cxsuigere  aesluaveraa/'  Super  Ins  ergo  quae  ipsa  expres- 
^aerat  niotua,  aedato  animo  obedivii:  et  ullro  depoaila  gaiea  cum  36 
illa  ad  fratrem  perrexit  Belinus  ergo  ut  illuni  cum  vullu  pacia 
ad  ae  venire  conspexit,  abjectia  ^rmia  in  amplexus  cjusdem  cum 
osrulo  cucLin  iU  Nec  mora,  facti  sunt  aniici,  et  cohorlilius  eiar- 
matis  urbem  Trinovantua;  ndivi  i uni.     (bi  cor.silio  rf[>lo  quid 
facerent,  paraverunl  exercaum  cominuneni  in  GalliaruiQ  partes  40 
ducere,  cunctaaque  provinciaa  suae  poteatati  aubmittere. 


Caput  VIIL 

Emenso  deinde  anoo  traDsfrelaveruiU  in  Gallias:  palriam- 
^  que  Tastare  coeperunL    Quod  cum  per  nationea  divulgatum 
Aiiaaet,  convenerunt  omnes  regult  Francorum,  obfiamqae  Teoien- 
tea  contra  eoa  dimicaverunl.  At  Betino  et  Brennio  vicloria  pro- 

venit-nle,  vulneralis  calervis  diirugeniiil  Tranri.    Mox  Brilones  5 
et  Allobroges  ut  triumpho  politi  sunt,  liigienles  Gnllus  nisequi 
non  ce8:^averunt,  douec  captis  regibus  ipso^ad  dedilioiiem  coe- 
geruiu.  Mugiiis  etiam  urbibus  eversis  totum  regoum  inlra  uoum 
«DDum  submiaeruul.    Poatremo,  cum  omnes  provincias  «d  de* 
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üilionem  compulissent,  peliere  Homnm  cum  tota  nmliiludioe  sua,  10 
urb^que  et  coiouos  per  iialiam  depopulanlur« 


Caput  IX. 

Erant  tunc  duo  consules  Rumae,  Gabius  et  Porsena,  quo* 
rum  regjiinru  p;t(in  commissa  fiieral:  qui  cum  vidi.sseiil  iiullam 
geoUin  saeviüae  lidiui  alque  Biennii  resistere  vaiere,  assensu 
seDafonim  ?enerunt  ad  ilJos  coocordiani  et  amiciiiam  peimitei« 
Obtulenint  ettam  plurima  donaria  auri  •  et  argetiti,  singulisque  5 
annts  Cributum,  ut  sua  eum  pace  poasidere  aiiierenlur  Sanplla 
i-'nqiie  ol)si(lil)US,  veiiiaiii  donaverunl  ri'gcs ,  coliorlfiS(|ue  suns  in 
GernianiHm  duxerunl,  cuni(|(ie  |)()|»iiIuiti  itifestüre  iii^(ilissent, 
pigaii  AomaDos  praedicU  foedfris:  et  revotala  audacia  Germania 
io  auiilium  proceaaentot  Qiiod  cum  ri^gibua  comperluoi  eaaet,  10 
uJira  modum  id  graviter  fereiiies,  conailiuni  iaieruiil:  quomodo 
«iniiaque  populuni  (»ppugiiaretil.  Taiila  nanique  niulliludo  llalo- 
rum  Buperveiieral,  ila  ul  illis  terrori  essetil.  Coiisilio  tr^u  lia- 
bito  remaiisit  Üelinus  cum  Biiluiiibuä  in  Germaiiia  praelia  iiosli- 
b«8  iUalurua.    Brenoius  vcro  cum  exen  iiibua  suis  Aomafn  adi-  16 

ut  niptttfD  foedud  ia  Aoinanoa  Tiiidicaret.   Idf  aulein  luli 
aeieiitea»  deaerueruat  Germanoa,  et  Aomam  reverti  caplaiitea 
iter  Brennii  praeceiiere  reslinaverunt.    Belinua  iiaque  ut  iiiud 
ipsi  ouiKi.iliMn  l'ucrat,  revocalo  exercilu  piael«'iira  nofle  accele- 
ravil,  quaiidanique  vailem  naclus,  <{iia  liOi>les  praelenluri  eranl,  20 
iotra  illam  deiiluit,  et  adveuluiD  illorum  expectaviu  Sequenli 
die  inaiaDte  veoerant  llali  ad  eundeoi  locun,  ooept«m  Iter  faci- 
fotea:  et  cum  vallem  armia  boatium  fuJgere  pro^ipeiisaeDt ,  ooD"  4 
febliin   stupefacli  arbitrati  sunt  Breiinium ,  Seiioncsque  Galloa 
adesse.  üelinus  ergo  cumjierlis  lioslil)us,  suliilo  iinpelu  irruplio-  25 
Btm  fecit  ia  illos,  atque  acriter  invasiv    Nec  mora ,  Homaiii  ex 
inproviao  occupati,  quia  Inermea  ei  sine  ordiiie  iocedebaot,  cum 
fug«  cainpum  «leaorueraot:  quoa  Bethiua  iosequeua  aine  pietale 
tnieidare  tum  eeasavtt,  donec  superTeniente  nocte  inceptam  atra^ 
gern  perGcere  nequivit.     Cum  vicloria  deiude  Brennium  pelirti:  30 
qui  jam  tribus  üiebuij  liumam  ohsidebat.    Ut  er^o  connnuiieni 
eiercitum  fiaceruot,  iufadeiites  uadi^juti  urbem,  maenia  pronter- 
aere  ioaietunt:  el  ut  majorem  dadem  iogererent:  erexeruni  fur- 
caa  tüte  portaa  cifilatia:  obaaaaiaqiie  maodaveruot,  qued  obeidea 
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quos  dederant  in  paltbulo  Buspenderent :  nisi  sese  snae^  ditioni  zh 
submiltereat.  Vliuid  Ilomani  in  proposito  suo  ])»,Tseve ranleg, 
despecla  nalorum  et  nepolimi  pielat»,  sese  ilefcndere  inlendunt 
Nam  quandoque  machiDaüooes  eonini  contrariis  vei  coiisimiiilius 
macbinalionibus  conlerebant«  quandoque  Tero  mulÜDiodis  lelis 
ipsos  a  moenibas  repcllebaot  Cumque  ülud  conapeiissent  fra-  40 
tres,  confestim  proterva  excaDdescenles  ira,  viglnli  qoatoor  no- 
bilissimos  obsiüum  in  fonspeclu  parenlum  susppndi  praecppc- 
rnnt.  Roniani  itaque  prolerviores  insistentes,  Irciique  legaliune 
Gabii  et  Foreenae  cdnsiiltim,  qui  ip«i8  niandaverarit  quod  ia 
auiilium  eoniro  sequenti  die  venirent:  arbem  egredi  atatuermit,  45 

com  hostibas  praelia  commiltere.  Dumque  turmaa  suas  aa-* 
pienter  dislribuerunt;  ecce  praedicti  consules  resociaüs  soeita 
qui  dispers!  ftierant:  praeli  iiari  üilvenerunt.  Densis  autem  a^mi- 
nibus  incedenles,  ex  improviso  invaserunt  Allohroges  et  ßri- 
tonea.  Egreasia  quoque  civibus  consociatis,  strageni  non  mini-  50 
nam  primo  fecenint  Pom  fratrea  cum  cJadem  commilitonaoi 
tarn  subito  illatam  ioapexisaeut,  admodum  anxtali  aoeios  herlari 
eoeperunt,  alque  in  turmaa  reftociare:  crebrasque  irniptiones 
facienles,  liosles  retrocedenj  cot'gerutil.  Posuemo  peremplis  in 
utraque  parte  acl  multa  miltia  pugnanUbus,  victoria  fratribus  pro-  S5 
veoit.  Interfecto  etiam  Gabio,  et  Poraena  capto,  urbem  cepe- 
nint:  et  abacoDdiCaa  civium  opea  commilitODibua  dederant 


Capot  X. 

IJnhila  ergd  vii  tuiia  romansit  lireiiiiius  in  Italia,  populum 
ioandita  lyrnnnide  adicieiis,  cujus  caeteroa  actua  etexitun,  quia 
Romaoae  bisloriae  declaraot,  nequaquam  traetare  cuniW:  cnm  et 
nimiaro  prolixitalem  huic  operi  ingeaaiaaem,  et  id  qvod  alii  trecta» 
Terant  peragrana  a  propostto  meo  divertissem.   Belious  yero  in  5 
BriJanniani  reversiis  est:   et   cum    UaiKjujlütate  reiiquis  viiae 
suae  diebus  pahiam  Iraclavit.    Henovavit  etiam  aedificalaa  urbes 
ubicunque  collapsae  fuerant:  et  mullas  novaa  aedifiea?it.  liiter 
caeteraa  compoault  onam  auper  Oacam  flumeo  prope  Sabrinaiii 
mare«  quae  roultia  temporibua  Kaeroac  appellala  est.  Metropolis  10 
Demetiae  fuerat.    Poatquam  autem  Romani  Tenenini,  praefaio 
nomine  deleto,  vocala  est  urbs  Legionum:  Tocahninni  iraliens 
a  Aomanis  legionibua  quae  ibidem  b)emare  soiebauU  Fecit 
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«dam  in  arbe  Trinofaoto  janoam  mirae  fiibrieaa  super  ripm 

Tamesis ,  quam  de  nomiDe  suo  clves  teinporibtis  istis  Betiiies*  16 
gata  TOcanL  Desuper  vero  aediUcavit  turn  in  mirae  inagniiudi- 
nis;  portuinque  sublus  aü  pedein  applicaatibuii  navibus  idoueuin. 
Leges  patris  ubique  per  regnuin  reDoravit,  consianü  jualiiiae 
iodiilgeoa«  In  diebus  igitur  ejus  lania  copia  diviiiarum  populum 
reA^cil,  quanlam  nee  relro  aetaa  nec  8ubse(|uen9  coDttecuta  fuiMie  30 
perhibelur.  Postremo  cum  suprema  dies  ipsum  ex  hac  viia  ra- 
puisset,  combusfuin  est  ejus  corpus,  et  pulvis  in  aureo  cado 
recoudüus:  quem  in  urbe  Triuuvdulo  iu  «uannilate  praedicUe 
tarne  min  arte  locarerunt* 


Caput  Xf. 

LSe.  Post  baec  successit  ei  Gurgiunl  Brabtruc«  ejusdeni  filiua, 
fir  nodestua  et  pnidena:  qnt  per  emnia  aetna  palemoa  iniiianai 
pacen  et  juatitiam  amabat;  et  cnm  vicuii  adreraua  eum  rebel« 
labaot,  audaciain  eiemplo  geatloris  revocans,  dira  praelia  com* 

inillebal,  el  hostes  ad  d*  hilam  suhjeclioneni  reduceliat.  Inier  5* 
plura  alia  contigit  quod  rex  L^corum,  qui  dieSius  palris  tribulum 
ei  reddebat,  buic  reddere  diflugeret,  el  ei  debiiam  subjectionem 
denegaret:  quod'ipae  gra?Her  ferena,  duxit  naTigium  io  Daciam; 
afOictoque  diriasimia  praelüa  populo,  inlerfedt  regem,  patriam* 
que  pristino  jugo  supposuit.. 


CiiPUT  XII. 

Ea  tempeatate  cum  poat  iaiam  victoriam  domnm  per  inan- 
laa  Orcadea  rediret,  invenit  triginia  nave»  piris  et  muUmibuM 
plemai;  ei  cum  causam  adventus  eorum  inqnmvmet,  accessU  ad 
eum  dux  ipsorum  Partholoim  nomine,  et  aduriio  eo  veiiiaui  et 
pacem  rogaviu  Dicebat  autem  se  ex  partibus  Mispamarum  tX'  5 
pvlhfni  finUee  et  maria  lUa  circuire  ut  loeum  manaiouis  baberet* 
Petebat  etiam  ab  eo  portinnculam  Britanniae  ad  inhabilandnmt 
ve  ndioauro  iter  maria  diuUua  pererraret:  Annua  enim  cum  di- 
midio  jam  elapsus  fueral,  ex  quo  patria  sua  pubus  per  Oceanum 
cum  sociis  navigaverat.  Ut  igitur  Gufgiuut  Brabtruc  ipsos  ex  10 
Eüpmmm  venisse  et  Barclensea  eaae  ▼ocatoa,  petitionemque  eo* 
ru»  edectna  fuiti  mM  hmim  eim  Hm  «d  ^Inm  SfUmUt^ 
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.  DiiiüU  ere»$nint  ÜUe  ef  mmUipHemti  »uni:  insulanqne  n^w  in 
hodicrnuin  diem  lenaeraiit    GurgiuiH  vero  Brablriie  cm  diät  15 

Yitae  cum  p.ice  explevissel  ,  sepullus  fuit  in  urhe  Lf^ionuin, 
quam  pott  obiium  patris  aediücüs  et  muris  decorare  sUuiueral. 


Ckwr  XIII.  * 

Püsl  iliuEu  Guiüielinus  iliadeina  regni  suscopit,  quod  omni 
fitae  suae  Icmpore  beuigae  et  modesle  tractaviL  £rat  et 
nobilift  mutier  Marlia  Denioe ,  omoibaa  artibus  erudila,  Haec 
Inier  oiuita  eC  inaudita,  quae  proprio  ingeoio  repererat,  ioTeoiC 
legem  quam  Brilonea  Martianam  appeila?enint.  Hane  efiam  rex  &  . 
Ahredus  inter  caeleras  ir.uibiulil,  elSaxonica  iingua  ^^^  niarclii- 
tie  läge  vocavit.  AI  iil  (iuillieliriiis  oliiit,  remaiisU  regrii  guber- 
Daculum  praedictae  regioae  et  iiiio  ipsiua,  qui  Sisilius  rocabatar. 
Brat  tuae  Siaiiios  Septem  aononim:  aee  aelas  ipeiita  eipetebat» 
n^regnuiD  moderaltoiii  ipsius  cedereL 


♦ 

Capot  XiV. 

Qua  de  causa  roater,  quia  consilio  et  sensu  pollebat,  tolios 

insulae  imperium  obtiuuit.    Qnae  cum  ab  bac  luce  migrasset, 
Sisilius  suinplo  diadeniaie  re^ni  g(il)eriidculo  potitus  est.    Post  . 
ipsum  Kimarus  ejus  ülius  regimeii  oblinuil;  cui  successil  Daniua 
ejuatiem  frater:  quo  defunclo  tuaignitus  est  Morvidus«  quem  ex  5 
Tangastela  eoocubina  genuerat.    fite  niroia  probitate  famoaisai- 
mns  esset,  ntsi  immoderalae  crudelitall  indulslsset:  oemiui  oam- 
qoe  parcehat  iratus,  quin  eum  interficeret  si  telorum  copiam  re- 
perisset.   Erat  namque  pulcher  nspeclu  et  in  dandis  rfuneribus 
profustis:  uec  erat  alter  tanue  i'ortiiudiuis  iu  regno,  qui  ejus  10 
coagressum  sustioere  quivisseL 


Caput  XV. 

Temporibus  ipsius  applicuit  qnidam  rei  Moranonim  eom 
magna  manu  in  Nortbumbriam :  et  patriam  Tastare  coepiL  Cm 
Horvidns,  coUecta  loljus  potestatis  suae  ju? eiitute,  obTaaa  perre* 
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«t,  et  cum  iilo  praeliatus  est   Pliu  ipae  tolot  "in  pmliMitf 
l^cietMt  quMta  naxima  pan  eiercitot  tai  pnnriftetus:  et  ut» 
^Mlora  potilM  est,  itoo  evasit  iiHut  wm  quin  ipsum  interfice- 
wt    JnhelMt  enim  umitn  posl  alium  ante  se  adduci,  ut  quein- 
que      rmiciKlu  crudelilalem  suani  satiaret:  et  cum  faligalüs  ceö- 
sisset  pauii.<per,  praecipiebat  ipsos  vivos  eicoriari  et  exeortatot 
eomhuri    loier  haec  et  aiia  ejus  aaefitiae  geata  eonttgit  ei  i»>  10 
laniiiiimii  quoddani  quod  qm  neqnltiam  deleviL  AdFeoerat  Dam* 
q«e  ex  paHihoa  Hybernici  maris  inauditae  feritati«  belua ,  quae 
incolas  marttimos  sine  inteniiissione  devorabat.    Cumque  f  una 
ejus  aures  aliigisfiel:  n<  (  »"S5ii         ad  iJIam ,  et  solus  cuin  soU 
coügressuä  est.    At  cum  oionia  lela  sua  io  iliam  in  vanum  €0m*  15 
aaanp^isset,  acceleravit  miMialnioi  iilud  ei  apert^^  fancibca  ipawi 
feh*  pwoieuluiii  deforafiL 


Caput  XVI. 

LSI.       Genuerali»,  «^e  qiiinque  filios,  quoruin  primogenitus,  Gorbo- 
nianus  uoinine,  soljuni  regni  suscepit.    Nullus  ea  teropestate  eo 
jusiior  erat,  aut  aequi  amanlior;  oec  qui  populum  majore  dili- 
gentia tractaret.   Mus  ejus  continuas  erat  debitum  honorem  diia 
primufD  iropendere :  et  rectam  plebi  justittam.   Per  cunctas  re-  5 
gni  Brilaoniae  eivitates  templa  deorum  renovabat,  et  plura  nova 
aediticabat.    Oninilnis  rli«.'|)us  ejus  lanta  divitiörum  ropia  iusula 
alQueliat.  quantam  uuilae  cuilaterales  pi*oviaciae  habcbant.  Quippe  , 
colonos  ad  agi  iruUuram  admonebat,  ipsos  ab  injuriis  dorainorum 
dtffendeDs«    Bellatores  quoque  juvenes  auro  et  argento  ditabat,  10 
ita  ut  Dulli  opus  esset  injuriam  alteri  facere.    Inter  faaec  et 
plarima  innatae  bonitalis  ejus  gesta,  debita  iialurae  solvcns,  ab 
hac  luce  mji;;ravil;  et  in  urbe  Trioovanto  sepuitub  est. 


caplt  xvn. 

Post  illum  Arthgallo  frater  ejus  regio  diademate  inaignitor, 
qui  in  omoibus  anis  actibua  germano  diversus  extitit  Nobile» 
uaniqaa  ibique  laborabat  deponere,  et  ignobiles  exaltare,  diriti- 
bis  quilifiaqae  aoa  auferre,  inCnilos  Ihesauros  accumulans.  Quod 
beroes  regni  UiuUu»  ferre  recusauies,  iiisurreieruiu  m  ilium,  et  g 
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%  soll«»  regkr  depotueniiit    Ereseront  ciiado  Elidniini  firatren  10 

ejus,  qui  poslea  propler  misericordiam ,  quam  In  frairem  fecit, 
Pius  vocatus  fuit:  nam  cum  rognum  emriiso  (juinfjueiuiiu  pos- 
8edis8e(,  forte  in  Galalherio  aemore  veuaus,  obviavit  frairi  sua 
deposilus  fuerat.    Ipse  vero  pengraU»  quibiMcunqiie  pro* 
fineialibos  regols  auiiltum  quaestverat,  ut  amissua  bonoren  IS 
recuperare  quiviasel,  nec  usquam  iofenerat:  et  cam  aupenre- 
nienteiii  pauperlatem  diutius  Ivini  non  poluissel,  rever:>us  est  in 
Britanniam ,  decem  soluiiHiioiio  iinlilihus  suciHtus.    Pelens  ergo 
illoa  quo«  duMum  habuerat  amicos,  praediclum  oemus  praeleri> 
bat:  quam  Eliduraa  ipaiaa  Iraler  ipattin  noo  speralum  aapeiit.  ao 
Quo  fisOt  cQcurrit  filidonia,  et  ainplexalna  est  ilhim«  iofioila 
oscula  ingeminaiis.    Et  ut  diu  miseriam  fnitris  deflevit,  duxil 
illutn  secum  in  civitatein  AIclud ,  et  in  Uiaiatuo  suo  occuluit. 
Post  baec  finxit  se  ialirmum  ibi  uunciosque  suos  per  lolum  re- 
gnum  direxit,  qui  principibus  sibi  subditis  suggessissent ,  ut  ad  25 
se  Ipsum  Ttsilandum  Teoirenl.    Cumque  cuncti  in  urbetn  qua 
Jaeebat  coDTeoissent:  praecepit  ut  unusquisque  Ibalamuoi  soum 
singillatim  et  sine  lumultu  ingrcderetur.    Asserehat.  «niro  ser* 
mouem  plutiuiTi  cipili  suo  nociturum,  si  catervalim  suj)erveiiis- 
sent.    Gredulus  ergo  quisque  jussioni  ejus  paruit,  et  imusquis-  30 
que  post  aiterum  domum  ingressus  est.    Singulos  iiaque  iugre- 
dieutes,  praecipiebat  fitidurus  mioistris,  qui  ad  iioc  parati  eranty 
capere,  ipsisque  capita  aroputare,  disi  se  ilerum  ArtbgalloDi  fra- 
tri  8110  subinisissent   Sit:  faciebat  separatim  de  cuncti s,  et  om« 
ues  Ailligallüni  mediajite  (imore  pacificavit.    Confirnialo  denique  86 
foedere,  duxit  Elidurus  Ariligallonem  Eboraciim :  cepilque  dia- 
dema  de  capite  suo,  et  iratris  capili  imposuiu    Und«  sorlitus 
est  boc  nomen  Pius :  quia  praedictam  pietalem  In  fratrem  ba- 
buerat   Regnavil  ergo  Artbgalto  decem  annis,  et  sese  ab  incepta  - 
nequiüa  correxit:  vice  etenim  versa  co^pit  ignobiles  depoiiere,  40 
et  generosos  exaltare.    Quod  suum  erat  unicuique  perroittere, 
reciamque  Justitiain  exercere.    Denique  superveuiente  lauguore 
defecit,  et  iu  urbe  Kacrieir  sepulUis  est. 


Caput  XVin. 

Erigilur  Elidurus  iterum  in  regem,  et  prislinae  dignitati 
restituitur.    Sed  dum  Gorbonianum  primogenitum  IraMrem  sucua 
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10  oronl  boDitote  seqnereliir:  iuo  residiti  firaCres  Tigenios  tt?^ 
redttnis  eolleetis  midique  sniMtis  eum  illo  praeliari  aggrediunlur. 

Poliii  vero  viclori;),  cepcrunt  illum,  et  iiifra  turrim  urbis  Tri-  5 
iiovantinae  incluseninl,   imponentes  cusludes.    Posl  ea  parliti 
sciot  regDum  ia  duo :  cujus  pars  quae  ab  Humbro  flumine  occi« 
deotem  tmns  vergit,  in  sorlem  cecidit  Vjgenio.  Ülera 
com  Iota  Albanta.Peredoro.  EoTensis  demam  saplem  anois  ohiit 
VigeDius,  et  tolnm  rpgnam  cessit  Perednro.    In^ignitus  itaque  10 
sceptro,  pos(»iiütlu[ii  illuii  benigne  el  rnodesle  gii}u;r uavil ,  iia  ul  - 
anlecessores  frafres  excellere  dicerefur,  nec  de  Eüduro  meoüo 
fiereu   Sed  cum  nemini  mors  parcere  sciat :  superfenit  itla  re- 
peDtioo  corsQ,  ipsomque  vitae  subripoit   EdueiUir  coiiliooo  Eli- 
duros  carcere,  et  t«rtio  io  solium  regni  sufolioialttr,  qol  com  15 
omne  teropas  suum  in  bonitate  et  justilia  explevisset,  ab  hac 
iuce  migrans  pietatis  exeniplum  successoribus  suis  dereliquit.* 


Caput  XIX. 

LS2.      Deftmcto  itaqn«  Eliduro  suscepit  Gorbooianl  filios  regnl  dia* 

dema,  et  avuiiculum  in  sensu  et  prudeiilia  itnilalus  est.  Post- 
posila namque  tyrannide  justitiam  al(pje  misericordiam  in  popu- 
lum  exercebat :  nec  uuquam  a  tramile  deviavil  recLiLudiais.  Post 
illom  regiiavit  Margaous  Artbgalloais  lilius :  qui  eüam  exeroplo  6 
pareotom  serenatus  genteoi  Britooum  cum  tranquillitate  tractoviL 
Huic  SQCcessit  Enniaunoa  fraler,  qui  longa  ab  itlo  distaos  io 
Iraclando  popiilum,  ^exlo  anno  regni  sui  a  sode  re^^ia  deposilus 
est.  Poslposita  nam(|ue  justilia  tyrannidem  pracelegerat,  quae 
ipsum  a  soiio  regni  deposttit«  Io  ioco  ejus  Tuil  pusilus  cogoa-  10 
tos  ejus  Idualio  Vigenii  filins,  qui  evenln  Eoniauni  comctua« 
jus  atque  reclitudinem  colebaL  Huic  auccesatt  Runno  Pereduri 
filius:  cui  Geruntius  Eliduri  filius.  Post  iltom  Calellus  filius 
ejus.  Post  Catellum  Coillus.  Post  Coillutn  IV  rrex.  Post  l'or- 
recem  Cb^rin.  Uuic  nali  fuerunt  tres  filii «  Fulgeuius  videlicet 
alqoe  Eidadus  necoon  et  Andragius :  qui  omnes  unus  post  alte* 
ram  regnaveront.  Exin  aucceasit  Urianus  Aodragii  filius:  col 
Etiod:  co!  Cledaucos :  cui  Gletonus:  cui  Gnrgintius:  eui  Meria- 
nu> ;  cui  Bleduno:  cui  Cap :  cui  Uenus :  ciii  Sisiüus:  cui  Ule- 
gabred.  Hic  omnes  cantores  quos  praerndeus  aetas  habuerat:  20 
^  ia  moduiis,  el  io  omnibus  musicis  instrimieBlia  excedeltat; 
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Ua  Ol  daiis  JoealttaiiiiD  videretar.  P«tt  Ulmn  Ni|^f  it  ArÜHnait 
fnter  sam.    Po«t  Arllimail  Elüol:  cui  saccessit  Redion:  cui 

Rederchiu.s:  cut  Santuilpenissei:  cuiPir:  cui  Capoir:  detiide  suc- 
umit  Cligueiilus  Gapoiri  Mus,  vir  in  omnibus  aclibus  niodesius  2b 
il  pnidens:  et  qui  luper  omnii  reclam  JasütMm  ialM*  popitw 
«i«rcfllwl.# 


Caput  XX. 

Post  illum  successit  Hely  liliiis  ejus:  regniimque  quadragiota 
annis  liacUivit.  Ilic  tn/s  giMxravii  liliudi  Lud,  Cassibeliauuum, 
^ttonium:  quorum  pninugenilus,  videJicel  Lud,  regnum  posl  obi- 
tum  patris  aiucepiL  £ua  gloriosus  aedificalor  urbium  «listeos« 
reiio?aTil  roaros  TrittOTanli  et  ionunierabilibus  lorribas  eam  rir»  5 
cwnciniil.  Praecepit  etiam  ciTibus  ut  doinus  et  aedificia  soa 
Iii  eadein  conslruerent ,  ila  ut  nou  esset  in  longe  positis  regnis 
civitas  quae  pulchiioia  palatia  conlineret.  Fuit  ipse  beJlicosus 
bomo  et  io  daadis  epulis,  profiistts.  Et  cum  plures  civilales 
poaaideret ,  banc  prae  omoibus  amabat :  et  in  illa  majori  parte  lo 
tolitts  anoi  commaoelMit :  unde  noniiDala  fuit  postmoduui  KaerJud» 
Et  deinde  per  corruptionem  .nomioia  KaerloodoD*  Succedeoie 
vero  tempore  per  commutatiofiem  linguarum  dicta  fuit  Loodo- 
niae:  et  postea  Londres  appli«  antiLus  aiienigetiis,  qui  palrinm 
sibi  subuiillebant«  Deiuncto  taiidciii  illo,  corpus  ejus  recoudilum  15 
fuit  in  praedicta  civiiate  juxta  porlam  illam  quae  adbuc  nomine 
ejuii  Parüilttd  Britaonice:  Saxonice  Ludesgala  ouncupalur.  Mati 
fueruat  ei  duo  fiiii  Androgeus  et  Tenuantiua:  qui  cum  propter 
aetatem  regnum  tractare  nequivissent,  Cassibell.iuiius  eoiuui  pa- 
Iruus  locü  illüiuni  m  n-gum  Mibiiiiiatur.  M(j\  ui  diademale  in-  20 
signilus  liiit,  coepil  ita  largilate  atque  probilate  vigere:  ut  iJliua 
fama  per  remota  regna  divuigaretur,  Unde  conUgit,  ut  totiua 
regni  monarcbia  sibi  et  non  auia  nepoUbus  cederet  Gasaibel- 
launus  tarnen  pietaü  indulgena  noluit  ju?enes  regni  esse  exper- 
tes.  Sed  ejus  magnam  partem  eis  diblribuit.  Lrbera  etenim  25 
TiiMuvdiitura  cum  ducaiu  Cuuliae  largitub  est  Androgeo:  duca- 
tum  vero  Cornubiae  Teuuantio.  Jpse  etiam  diademate  praecla- 
ru8|  Ulis  el  lotius  insuiae  imperabat  principibua. 

 HQH(0)H9H  
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LIBCa  QUARTUS. 
Caput  L 

lolerea  cootigit  (ut  in  Romanis  reperilur  bistoriis)  Ittliiin 
CaesBreiD  suhjugaia  Gnllin  ad  iiiiuft  Ruleiiorum  ?eni»s6.  Et  cum 
iiiioc  ßritaiiiiiani  iiisulam  iDspexisset,  quaesivil  a  circomslanUbtts, 
qua«  iMlria  et  qoae  gena  lohabilasset   Dum  ad  Oceanum  in- 

tueretur,  cumqne  nomen  regni  <1i(ticis$ct  elpopuJi,  dixil:  „Ht»r-  5 
cle  ei  eadein  |inisH|)ia  nos  Houiani  et  Hrilones  orti  sumus,  quia 
ex  Trojaoa  geole  processimus.    Nobis  Aeneas  post  Trojae  de- 
slructiooem  primoa  fuit  paler:  iiiia  rero  Brutos,  quem  Silvios 
Aacanii  filü  Aenaae  filius  progeoolt«   Sed,  nisi  fallor,  valde  de- 
generali  sunt  a  nobia.   Nec  quid  sit  militia  noverunt,  enm  inCra  10 
OiL'uujti)  ixlra  orbem  commancant.     Leviler  co^'eudi  uruiit  ivi- 
buUira  nobis  dare  et  cc^itrnuum  uliäequium  Romana«  digtiitali 
pneatare.   Prtus  lamea  niandandum  est  eis  ut  ioaceesai  a  Po- 
polo  Romano  et  iutaeli  vectigal  reddant,  et  ut  caeterae  geotea, 
•uhjeetienero  Senatui  fadaiit:  ne  Doa  ipaonim  eognalerum  san-  15 
guinem  fundenles,  anUquam  nobilitatem  ]Kitris  nostn  Prtami  of- 
feodaiQUs/'    Quud  cuai  literis  suis  rcgi  Cassiiit-llniitio  niaiulavis- 
sei:  iiidignaluft  e»t  ta«sibeilaunu8 :  ipsique  epis(olam  io  baec  ver- 
ba  dire&iu 


Caput  U. 

^«Caaaibellauniis  ßritonutn  rex  Cajo  Julio  Caesari.  Miraoda 
eat,  Caesar,  popoli  Romaoi  copidtlas:  qni  quicquid  est  auri  vel 
argenti  aittena:  nequtt  oos  intra  pq^euta  Oceani  extra  orbem 

posilos  pali:  quin  census  noslros  appetere  praesumat:  quos  liac- 
tetius  quiete  possedimuf?.  Nec  hoc  quidem  sullicil,  iiisi  posl-  ^ 
posita  jfbertale  subjecliooem  ei  faciamus ,  perpeluam  servilulem 
lubituri.  Opprobrium  itaque  tibi  petiati,  Caesar,  cum  commu- 
ms  nobilitatfs  fena  Britooibos  et  Romanis  ab  Aenea  defluat,  ot 
«jotilem  eognalioms  ona  et  eadem  eateoa  praefufgeal:  qua  firma 
diüicilia  ctiiijuii^i  (leherent.  lila  igilur  a  nobis  esset  pelenda,  10 
BOB  oervilus.    Quia  eain  palius  iargiri,  quam  servitulis  jugum 
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fem«  dididmus»  Libertalein  namque  tantuio  consuevimas  hi- 
bere,  qood  proniis  igoorainus  quid  sU  serfiUiii  otwdire:  quam 
•i  ipsi  dii  cooareolur  oobis  eripere,  elaboraremua  uüque  omoi 

nisu  resislere,  ut  eain  rclineremus.    Lifjueal  igilur  dispositioiii  15 
tuae,  Caesiir,  nos  pro  illa  et  i»iü  legno  nostro  pugiialuros ,  si, 
Ut  eoinmiiialus  es  t  iosulaiii  BriUuuiae  6uper?euire  io- 


Capot  III. 

I,  Bis  itaque  vtai«,  Cajus  Julius  Caes^^r  iiavigium  suum  parat, 
prospcroBqoe  Teatut  eispecUt ;  ut  quod  CassibelUuiio  naadsTe- 
rat,  effeetibos  pmequerelar.  OpUito  ergo  fenlo  iosunte,  ereui 
Tela  soa ,  et  io  oiilNiin  Tameotis  fiaininia  cum  exercitu  sno  «p- 

plicuit.    J;iinque  rates  ad  telLiiem  appulerant;    ecce  Cassibel-  5 
lauiiub  cttwi  tula  sii.i  lorlitudiiie  ei  occurril ,   ei  ail  Oorubelluin 
^piduin  vcoieiis,  quaeikivit  ibi  a  pi  oci^^bua  suis  curisiiiuiii,  qiUH 
liter  hostea  leiigiiis  arceret.    Aderai  cuoi  eo  Belinua  princept 
0iilhiae  ejus,  eujus  fonatlio  tolum  regnam  traolabatur«  Aderaul 
etiam  duo  nepotea  ejus ,  Androgeus  videlieet  d«i  Trinovanli,  et  10 
TenuanciüS  dux  Cornubiae,     Tres  quoque  reges  suhditi  sÜü, 
Cridious  rex  Albantae,  et  Guerliiaelh  Veiiedociae,  alque  liriUel 
Demeliae :  qui  ut  caeteros  in  affeclurn  pugiiandi  iiiduiia^eot» 
coDaalium  dederunt  nt  receoter  caatra  Caesaris  adireot:  et  Mlm^ 
quam  ciritatero  aliquatn  aire  oppidum  cepiaaet,  ipeum  expeltere  15 
inaialerent:  nam  ai  aeae  intra  rouiiiliones  patriae  immisissel,  di- 
ccljaiit  cum  diiJiuliui  expellendurii ,  cum  sciret  quo  sc  et  com- 
mililones  suos  reciperel.    Asseusum  ergo  praebenles  cuncii«  pe- 
fieruril  littora,  in  quibus  Juliua  cabtra  et  tentoria  aua  erexerai: 
ibi  dispositia  ia  ulraque  parle  caler?i»  dcxtraa  cum  boalibua  con-  20 
aerunt:  pila  pilia  et  iclua  iclibua.  objicieutea.   Nec  roora,  hinc 
et  inde  corruerunt  vulnerali  telis  intra  vitalia  receptis:  mndet 
tellüs  cruore  morieutium  ac  si  re|)entinu9  auster  absorptum  iiiare 
revoinuisseL    Concurrentibua  ergo  adversis  catervis  obtuUi  ca- 
sus Nennium  et  Audrogeum  cum  Caulnaritia  et  civibua  urbU  35 
TrinoTanliiiae  quibua  praeaidebaut «  agmini  quo  Imperator  ade-» 
rat.    Ut  ergo  cou?eneruoi,  pene  diasiiiata  fu!t  imperatoria  co- 
hors,  firitombus  densa  acie  iavadeudbus :  et  cum  mixlioi  ictus 
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ingeniuMroDl,  Mit  cmob  aditam  Neiinio  ooDgressnm  cum  Jullo 
bdeodi.    Irruens  ergo  in  liJum  NeDuius  ultra  nodum  laeUlnr  so 
se  posse  Tel  solum  ictum  laoto  viro  ingerere.    Quem  Caesar 
Dt  impetum  in  se  facientem  aspexit:  praeleaso  clypco  excepit, 
ei  quaoUiin  vire«  permiserunl ,  cum  nudato  ense  ijpsuni  super 
cistideoi  perciisstt.    £rec(o  igilur  gladio  voluit  exeqiii  primiMB 
idum,  at  lelirenim  yuIous  imprimeret:  quod  cnm  Nenoiiift  cal-  aa 
lüuiset,  fnlerpoattic  dypeum  auum,  in  quo  mucro  Julii  a  caaaido 
maximis  Jabens  viribus  iubaesit:  ila  ut ,  cum  irruerriibus  turmis 
diuiius  congredi  nequirent ,  ipsum  Imperator  exlrabere  non  po- 
Uierit.    ^eouius  ergo  gJadium  Caesaris  praediclo  modo  adepius^ 
abjecU  suuin  quem  leuebal,  et  abatraelo  allere  io  boslei  irruere  40 
fealinaL  Quennciinique  ipao  percuüebat,  Tel  ei  capot  ampitfabat, 
▼el  eum  aauciatam  praeleribat:  ita  ut  nuUa  apea  vivendi  in  eo 
maueret.    Uli  tandem  in  liunc  iiiudum  saevienii  o])viavil  Lahie- 
nus  tribunus,  sed  in  pnmo  con<>re$su  a  iNennio  peremptuä  (st. 
Denique  plurima  parte  diei  emeosa ,  irrueniibus  Britonibus  den-  45 
aia  turmia«  et  andacea  inpetoa  factenlibna,  vicloria  den  favenln 
provenll,  et  aeae  Caeaar  intra  caatra  et  nam  laceratia  ßoma- 
nis  recepiL    Denique  no€le  illa  reaocialia  caeteris,  navea  snaa 
inlravil,  et  NepluiHua  pro  castris  halRTe  lat^talur.    Gumque  ipsi 
diaauasissent  aocii  praelia  diuliua  ingerere:  acquieaceoa  eorum  &o 
Mfutionibtta»  in  Galüam  reveraua  est 


Capvt  IV* 

Cassibellaunijs  er^o  ob  recepfum  iriumphuni  iaelus,  gratcs 
deo  solTens,  socios  suae  victoriae  couvocavit:  et  unum  quem- 
qua  juxia  meritum  probiiatia  maximia  donavit  muneribua.  An- 
gebator  tarnen  ex  alia  parip  dolore»  qoia  auna  frater  Nennion 
leialffler  vnlneratua  in  dubio  vitae  jaoHbat  Vulneraverat  enim  a 
eiini  Julius  in  supradicto  congressu  et  plagam  immedicaiiilem 
mtulerat:  unde  intra  quindecim  dies  posl  praelium  irrepente 
Borte  ab  bac  luce  niigravit,  et  in  urbe  Trinovanio  Juxta 
Aqnilonarem  portam  aepultua  eat.  £xequiaa  autem  regiaa  (acieor 
tes ,  poauerunt  eum  eo  gladtum  Caeaaria  in  aarcopbago,  quem  10 
iiiira  clypeum  suum  pugnans  retiuuerat  Erat  nomen  gladil  ero« 
eea  mors,  quia  nuiius  evadebat  vi?us  qui  eo  vuliierabatur. 
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Cavot  V. 

Terga  igitur  ?6rlent6  JuUo  el  in  Gallicamtiii  liUos  appui- 

so ,  rebellionem   rnoliunlur   GalJi ,  dominium  Julii  abjirieiiles. 
Arluirahaiiittr  uauiqtie  ipsum  esse   debililalutn  ,   uL  nuliatenns 
vires  amplius  limon  esseuU   Fama  eiiam  apuü  ouioes  uoa 
et  eadem  erat  lotum  nare  jam  navibus  Casaiheilauoi  rervere,  5 
fiigam  Ipsiua  Julii  ioaeouluri.   Uiide  audaciorea  Galli  inai«leiites 
cogitabanl  quomodo  Gaeaarem  a  finibi»  aitia  expellerenl.  Quod 
Julius  suboieiis,  noluil  aoceps  bellum  cum  feroci  populo  cum* 
miUeic:  sed  apertis  ihesauris  quosque  noliiliores  adire:  ut  sin- 
gulos  muuilicalos  iu  concordtam  reduceret.   Piebi  iiberlaiem  poi-  xo 
li€eiu(,  exhaeredaüa  ainlsaas  possesstones ,  servis  etiam  liberta* 
taoi,  qui  priiH  leonioa  feriiale  fuliutiiaiia  ipaia  onuia  abatulerat : 
Diine  aolUa  agiuia  bttmili  balaoa  ?oee,  omoia  poaae  reddere  lae- 
talur  y  nec  ab  hia  blandiciis  quievit ,  donec  pacificalis  cunctis, 
amiöäam  poteslalcm  rei uix  1  ivit.    Julius  Interim  dies  praeleribat,  10 
quin  fugam  auam  Brilouumque  vicUuiam  recolereL 


CapCt  vi. 

Emenso  ilaqiio  biennio  i)arat  iterur«  Oceatiuwi  Irniisfrcfarc, 
et  aese  io  Cassibetlauuum  viadicare.  Quod  cum  Cassibeliauuua 
comperiaaet :  urbes  ubique  muai?it,  diruta  oioenia  renoTavit: 
armaloaqoe  miiitea  io  aiugulia  portubaa  atatuil:  praeterea  a]?eo 
Taroenaia  flumiiiis ,  quo  ad  urbem  Trinovantum  Gaesar  naviga-  16 
turus  erat,  palt's  ferreis  atque  phmbatis  instar  femoris  grossis, 
subter  amnem  infixü,  ul  naves  Jiilii  superveiuurae  illiderenUir. 
Coiiecta  etiam  Iota  juveutute  ioaulae,  mauaioneu  juita  mantima 
fecit,  adfenUim  boaliuni  expectana« 


Caj  li  VII. 

Julius  aulem  cum  omnia  quae  sibi  necesaaria  erant  pararia- 
aet,  cum  inournerabili  multitudiDe  militum  mare  ingressua  est» 
aptalam  atragem  populo  qui  eum  deviterat  infme  aflTecUina; 
quam  proeutdubto  ingesjsiaaet,  ai  illaesa  classe  lellure  pofiri  po- 

tuisset:  quod  lainen  ad  efTeclum  ducere  neqiiivil.  N  im  ikiui  0 
per  Tameosem  fluvium  praediciam  civitalem  peleret,  uaves  ejus 


• 
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praefalis  palis  itifixae  subitum  passae  sunt  periciilum.  Unde  ad 
iiiulLi  luiilia  siihiuergebaridji  nulites,  dum  i[)sab  iinves  perforalas 
ia^ieUieus  üuvius  absorbcrei.  Cuimjue  iü  Caesari  compcrtum 
ewel,  veÜA  maxlro«  vi  retortis  ad  lemm  re?erU  festinaviL  ipsi  lo 
quoqofl  qui  in  IaqIo  periculo  aiiperfueraoti  vis  elapei,  cttm  illo 
tellarem  scanduBl.  Hoc  igitnr  Gassibellaunus  ex  ripa  qua  aderat 
aspicii'iis,  giiuiUit  i)r()|)ter  pericuiurii  suhiiier^(n  um  :  sed  Iristalur 
ob  caeforurmn  sniuleiii.  Dato  vero  8Uis  conimiiitouibus  sigiio, 
impelum  ia  Koinanus  facit.  At  Aomani  quamquatn  periculum  in  15 
Ouvio  perfieasi  ruiaaant,  ot  terra  potiU  sunt,  TirilUer  Brilonom 
inrupiioiii  reatiterunt  AHdaeiam  quoque  pro  muro  habentaa 
stragem  non  minimain  feceruiit:  sed  tarnen  majorem  patiebantur 
quam  iiilci ebant.  Perictttati  iiani'{iin  iu  Iluvio,  pauciores  ince- 
debaoL  Britoues  vero  omni  bora  alUuentin  siiüi  iiin  augmealatif  20 
Iripo  majorem  numerum  habebanL  Uude  debilitalis  caeteria 
pottü  auDt  Iriumplio.  Caeaar  ergo  tum  aeae  deYiotum  inapexia^ 
aet,  com  paucis  ad  navea  diffugit,  et  tolamen  maria  ei  voto 
naclus  est:  (cmpeslivis  eliaiii  veiitis  iiislantibiis,  crexit  vela  S(ia, 
el  Moiiiiuiuin  Jillus  pelivit.  Ingressus  esl  deiiido  (|iiaüdaiii  tur-  25 
rini;  ({uaiii  in  loco  qui  Oditea  vocalur  coasUmerat,  anteqiiam 
Britanuiam  bae  viee  adiviaaet;  timebat  namque  GaJiorum  fidefa 
eaae  inalabilem,  oe  aecundo  in  Ipsum  irruerent:  aieut  auprä 
dictum  est  ipsos  feciaae,  quando  primo  BHlonibua  terga  teatatua 
est  oslendisse.  Ob  hanc  ergo  causam  lurrim  sibi  in  refugiuin  30 
aedificaverat,  ita  ut  rebcili  populo  itäiätcre  valerct,  si  ia  iilum 
(al  praedictiun  eat)  iosurrexisaet. 


Caput  VIIL 

IM,  Cassilieil.Muiiis  aiih'in  sc^undo  Intiiiiplimn  adeplus,  maximo 
gaodio  Üuoiuaas,  cdicluui  tucit:  ul  ooiiics  procercs  ßrilanniao 
in  urbem  Trinovaotum  cum  uroribua  conveniri*nl,  debitaaqne  . 
aoiennllalea  palriia  düa  celebrareul,  qui  ficloriam  sibi  de  lanto 
Inperatore  cooceaserant  Curoqiie  omnea  poatpoaila  mora  adve*  5 
nissenl,  diversa  sncrilicia  larKMilt's:  occisioni  pecudnm  indulae- 
ruiiL  LiUvei'uiit  ihi  quadnigiitla  iiiülia  vaccai  uiii,  eL  ceiilum  luiliia 
ovium,  diferaorumque  geuerum  voiaiiiia,  quae  leviler  sub  iiu- 
mero  non  cadebant.  Praeterea  triginta  milUa  aylveatrium  reranmi 
cujnacuoqii«  generia  coUectanMiu   Uwl  cum  diia  auia  iionoica  10 
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perfBcissent,  refecerant  se  miduis  epulis:  ut  in  nerificits  fleii 

solebat.  Eiin  quod  diei  et  noctis  restabat,  diversos  ludos  com- 
poiHiiites  transpgerimt.  Ludentibus  prg(>  ipsis ,  coiili^rit  iiiclylos 
juveiies,  quoruui  aller  erat  nepos  regis,  alter  vero  Androgei 
ducis,  panier  in  palaeslra  conlendere,  et  ob  dubiam  Yicloriam  15 
litigare.  Erat  nomen  nepotis  regia  Hirelglaa:  alterius  tero  Eve- 
linua«  Qui  ut  tnutua  convicia  ad  inTicem  intuliaaeol,  arripuit 
Eveliiiiis  gbdium,  ncpotique  regis  capiit  amputavil:  quo  inter- 
feclu  lurbata  curia,  et  rumor  ad  Cassihellaiinuni  vüinvit.  Cum- 
molua  ergo  super  caau  amici  6ui  Caasibeilaunus  Audrogeo  prae-  20 
eepit  11t  Evelinum  in  curiam  coram  praeaentia  am  adduceret 
Adductua  quoque  praeato  esact  aententiam  quam  procerea  dieta* 
rent  aubire,  ne  Hirelgtas  inultas  permaneret,  ai  injuste  inter- 
feclus  luisset.  aniiuum  regis  susj»erluni  baberet  An- 

drogeus,  respoii<lii  si  <c  suani  (  wriaiD  habere,  et  in  illa  debniri  2d 
debere  quicquid  aiitjuis  in  bomiuea  auoa  clainaret.  Si  er*;o  recti- 
tudinem  de  fivelino  decreviaset  appeli^re:  ipaum  in  urbe  Trino* 
vaoto  ex  ▼etenim  tradilione  recepiaaet.  Ceaaibellauniia  ilaque 
cam  alTectui  auo  aatiafaetionein  nequiviaaet  ingerere:  eommin»* 
lus  est  AtHlrügco,  teslans  sü  ferro  et  flamma  iM*»vinciain  ejua  ao 
populalurum,  nisi  peliiioiii  suae  acquiesceret.  Iiuligiialus  ergo 
Aiidrogeua  diatuiit  petilioni  ejus  parere.  ludigoatus  autem  Caa- 
aibellauniia,  acceleraTlt  provineiaa  ipaiua  vaatare.  At  Androgeaa 
qoolidie  per  cognatoa  et  noloa  regem  adibat,  petebatque  ut  de- 
aiateret  a  coepta  ira;  et  cnm  furorem  ejus  nullalenus  mit i gare 
(juivisset,  diversas  nKHlilaiioues  inivit,  qualiter  ipsi  resislere 
valeret.  DLinijue  ab  omni  alia  spe  decidens,  auxilium  Caesaria 
peicrc  dccrevit,  literasque  auaa  ei  io  banc  direxit  aenlenUam: 
»fCajo  Julio  Caeaari  Aodrogeua  dux  Trinovanti,  poal  optatam 
mortem,  oplaadam  aalutem.  Poenitet  me  ad?ersas  te  egiaae  40 
dmn  praelia  cum  rege  meo  committeres.  Si  euim  me  a  tabbua 
ausis  absliuuissem ,  devicisses  Cassibeilauuum  :  cui  post  tritim- 
pbum  suiiiti  taitta  irrepsil  superbia ,  ut  me,  per  queoi  Iriumpha* 
vil,  a  liuibu«  auis  exterminare  insistat.  Uaeccine  ergo  merila 
rependeoda  eaaent?  Ego  ilium  beredilafi,  ipae  me  exberedare  45 
eonatur.  Ego  illum  in  regnom  aecundo  reatilui,  ipse  me  deati* 
toere  affectat.  Me  etenim  contra  le  pugnante,  omnia  ista  far- 
gilus  simi.  IS'iniiHja  caelorum  fester,  me  non  promeruisse  ipsius 
irain,  uiai  pruiuereri  dicar,  quia  diüugio  nepotem  meum  tradere. 
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quem  injusU  norp  damiiare  exoptat.    Quod  ut  manifeslius  dis-  60 
crelioni  tuae  Jiqucat,  causam  rei  adverte.    Goiuigerat  nos  ob 
iMtitiam  triumplii  nostri  solenDitatei«  patriis  diis  celebrare:  to 
qoibas  com  qiiae  agenda  essenl  pcrcgissemus  aacriflcia,  juven- 
1u9  nostra  ludos  mutnos  componehat.    Iiiler  cncleros  inierunt 
duo  nepofes  nostri  iMiaestram,  exeinplo  aliorain  coiidurli.  Cum-  55 
que  meus  (riumphasset,  succcnsus  est  alter  injusta  ira,  feslina- 
Titque  eum  pcrcutere.   At  ille,  vitato  ictu,  cepit  eain  per  pu- 
gnam  quo  gladinm  tenebat,  valens  eum  eripere.   Iiilerea  recidit 
regis  nepos  super  mucronem,  confossusque  morti  suhjacait. 
Hlnd  iCaque  cum  regi  nunciatum  esset,  praecepit  inilii  tradere  60 
puerum  meum,  ut  pro  hoinicidio  siipplicio  plecterelur.    Cui  cum 
eoDlradixissem ,  venit  cum  omni  muilituUiue  sua  in  provincias 
■was,  maiimam  inferena  ioquietudinem.    IJude  misericordiam 
toam  implorana,  auxilium  a  te  peto,  ut  per  te  dignitati  meae 
reatitoar:  et  tu  per  me  Brilannia  potiaris.   De  hoc  autem  nihil  65 
in  me  liaesilaveris ,  (jiiia  uiniiis  ahest  prudilio.    Ea  eniin  con- 
diiione  moventur  morlales,  ut  post  iaimicitias  amici  üaal,  et 
post  fugam  ad  triumphum  accedauL" 


Capvt  IX. 

Iiis  igilur  inspectis,  cnnsiHum  habuit  Julius  Caesar  a  fami- 
Jiaribus  suis,  ne  verbis  sulummodo  ducis  iuvilatus  ßritanniam 
adiret,  ntsi  tales  dtrigereDtor  obsides,  quibus  securiua  applicare 
quiviaset  Nec  mora,  misit  ei  Androgens  Scaevam  filium  suum 
et  triginta  jovenea  nobilea  ef  cognatione  ana  propin(|uos.  Da-  5 
tis  ergo  ohsidibus  securus  factus  est  Caesar;  revocatis<|ue  ca- 
-lervis  cum  instante  vento  in  Rutupi  porttim  applreuit.  Inlerea 
obsidere  incipiebal  Cassibellaunus  urhem  Trinovanlum  et  villas 
proTincialea  vasCare«  Sed  cum  Julii  adventum  comperisset,  de- 
aeruit  obaidionem  et  imperatori  obviare  featma^it.  Ut  ergo  val*  10 
lern  prope  Doroberniam  inlrafit,  aspexit  in  eadem  Roroanorum 
eieicatiui  caslra  et  tcntoria  ponenlem.  Adduxerat  enini  eos 
Androgcus  ibidem  ut  iiiic  occullum  inipeturn  iliis  ingererent. 
Nec  OBora,  adverlenlea  ftomani  Britonea  aupervenire,  armaverunt 
8«ae  Dcyus,  militeaque  auoa  per  catenras  atatuenint.  £x  aiia  16 
▼ero  parte  armia.  induuntur  Britonea,  et  aese  per  tonnaa  con- 
äuciuot.    At  Androgeus  cum  quinque  milübua  annatorum  ia 
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prope  sito  Demore  deUluit,  Qi  in  auxüiom  Caesari  ocwrai»  ßw- 
tivam  et  improvisam  irroptioDem  Caaaibellauno  conaoGÜsque  ejus 

lacen-i.    Ul  ilaque  binc  et  inile  confeneniot,  Don  distulerant  20 
murlilera  Ida  cmillerc,  nec  Iclilt  rus  itius  iiigoniinni  e.  Coiicur- 
runl  adver»ae  calervae :  et  rnuitum  cruoris  clilluiKhiiii.  Conci- 
dunt  in  ulraquc  parte  vulncrati,  qucmadinoduiD  in  aulumno  «r- 
harum  folia.    Ipais  igitur  irruentibua  egreditur  Androgeos  ex. 
nemore ,  et  aciem  Cassibellauoi,  ex  qua  totum  beilum  pemlebat,  25 
a  icrgo  invadit.    Mox  illa  in  una  parle  irruptione  Roraanorum 
paulo  ante  vaslala:  in  alia  \cro  coricivibus  suis  miro  modo  op- 
preasa,  nequivil  siaUonein  facerc.  Uude  diasipalis  aocita«  arrepta 
fuga  campum  deaerunt.    Aatabat  prope  qaidan  mons  in  cacu- 
mioe  saxoaua  densum  babena  corilelum :  ad  illum  confugit  Gas-  80 
aibellaunua  cum  suia,  postquain  *  in  debtlioreoi  eeciderat  parte«. 
Suniiiiil.ttcm  quoquc  ejus    nacliis  sesc  viriiiler  dcfeiHlehal ,  et 
iiiseqiu'iiles   huslu^   iiccc  ailicicltat.     Iiisei  iiti   naiiique  fucrutit 
ipsuüi  liomaui  et  Aiidrogei  calervae,  fugientes  turuias  ejua  iace* 
rantea :  montem  quoque  ascendenlea  crebros  ictua  iaciebantt  nec  33 
praevalebant.    Saxa  etenim  niontia  ejuadeni  et  cacuminia  anUii- 
taa  Britouibua  erat  defenaio.  IIa  iit  a  suniino  occurrentea  hosti- 
bus  slrageni   darcnl.     Ohsedil    ilaijue   Caesar   inontem  illum 
Iota  Hüde  quac  jnm  supfrvciierat,  oniiies  pracciudeiis  cxiUis. 
Affeelabat  namque  faine  regem  cogere ,  (|uein  arrois  iiequiveral.  40 
0  admtrabile  tuuc  genua  Britonuni,  qni  ipaum  bia  in  fugam 
pepulerunt,  qui  totuaa  orbem  aibi  aubmiaerat.   Cui  totua  mua- 
dus  ne(|uivit  resislere,  illi  etiam  fii^ali  resistiinl,  pnrali  luorlem 
pro  palt  ia  et  lÜM  iiale  subire.    Utno  ad  iiiuruuj  laudem  ceciuit 
Lucauua  de  Caesare;  45 
,,Terriia  qiiaeaitla  oatendit  terga  Britanoia.** 
fimenao  jam  die  aecondo,  cum  Jam  non  baberet  Caaaibella»- 
nus  quod  comederet,  timuit  ne  lame  caperetur  Caesaria  carce- 
rem  siibilurus.  Mawdavil.  erno  Aiidrogeo,  ut  sese  cum  Julio  |)a- 
cificaret,  iie  gi  niis  di^ittlas  ex  qua  nalus  fuerat  capto  i|>i«o  dele>  50 
reiur.    Maodavii  cUau)  ei  $e  non  prommirsse,  ut  ipaiua^  fluortefla 
opiaret:  quamria  iuquietudinem  ipsi  imuJisaet.   Curaque  baec 
retuliaaent  nuncii,  ait  Androgeua :  »»Non  eat  princepa  diUgoDdys» 
qui  in  bello  milis  est  ul  agmis:  in  pace  ut  leo  ferus.   Dii  roeli 
et  terrae!    Oral  me  nunc*  dominus  mens  qui  prius  iiiqH rai)at ;  55 
pacj^oaiine  nuuc»  et  Caesari  &uJ^ecUuueiu  lacere  ckaidcrat»  ayu» 
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pteem  Ga«aar  priiu  desidermrai  ?  Prolode  «l¥«rtere  debyerat, 
iUMOD,  per  quem  tanlum  imperalorellQ  ex  regoo  0110  pepulii,  posse 
ipsum  iimim  restiluere«  Non  erain  igitur  inifpie  iraclandus,  ({ui 
tunr  iffüd  oiiscfjiiiüm,  nunc  isfiid  inferre  jxiiLraai.  lll^i|)ienlia  oImIu-  60 
cilur,  (jui  cumtuilitoiies  quibus  iriuiiiphat,  ii^uriis  vel  cuiUum«- 
Itie  wfeslat.  Noa  enini  est  uiiiue  ducis  Tictoria:  sed  iUoram 
qoi  saogutiiem  suum  pro  eo  pugnando  difliiudunt:  tarnen  päd* 
fieabo  illom  si  potero,  ifuia  injuria  qnaoi  mihi  inluüt,  satia  in 
ülum  viuiiicaU  est,  cum  auseiicoiiliauj  lueain  itiiplorel.''  65 


Caput  x* 

Post  baee  featinant  Androgeua  ad  Julium,  ampIeKoaqne 
ejus  geniia,  eum  in  hunc  aUocotua  eat  a^rmonem:  ,,Rcre  salts 
Tindicasti  (0  in  Cassihaliauiium.  Miserirfn  dtiun  iu  illdin  iiahe: 
quid  ainpJiuft  est  ageuduiii,  nisi  ut  subjecUoneni  facieiis,  vecli- 
gal  Romaoae  digoitati  reddal?*'  Gutnque  nihil  reapondiaeet  5 
Caesar 9  alt  itertini  Androgens:  „Hoc  solitm  paetna  anm  tibi, 
Caesar,  nt  aolummodo  submisso  CsMibellauno  Brilanniam  tibi 
suhdere  lahorarem.  Ecce  vii  tus  est  Cas.siht'llnunus ,  et  lllii 
i;riUinnia  meo  suhdita  auxilio.  Quid  ultra  tibi  dcbco?  nulit 
crealor  oouiium,  ut  doiniiium  meum  misericordiam  oraotem,  10 
recliimque  de  iiiata  injuria  mihi  facientenn  patiar  unquam  car- 
eere  vel  vincnlis  vinciri.  Non  leve  est  Cassibellaunnm  inler'* 
fieere  me  ?i?ente,  cui  auxilium  meum  reddere  non  erubescam, 
nisi  consilio  inoo  pnnieris.*'  Tinioro  vv^o  Aiidio^'ei  iiiitigalus 
Julius,  capit  a  Citssil>ellauno  concordiaiii,  cuiti  vectagali  sirigulis  15 
anois  reddendo.  I^rat  autem  vectigal  qiiud  spopnndit,  tria  miliia 
tibraram  argenli.  £xin  amicl  facti  ad  invirera  Julias  et  Cassi- 
beJIaunus,  mutnaque  donaria  alter  aileri  dederuiil.  Oeiode  bfs* 
BMivit  Caesar  in  Britannia:  et  redennte,  Tere  in  Galliam  trans- 
frcliivil.  Succederite  poslmodum  tempore,  rollt?fHs  tiiulique  ex  20 
üiiiui  geliere  uiiiitibuä,  iiu4iiaui  contra  i*uiiipüjuui  p^rrejLiL 


Caput  XL 

125.  Cumqiie  poslmodiiin  srpleni  .uiiü  praeteriissent ,  dodinctus 
est  CassibL'ilauiJUs ,  in  iirhe  l'^boraro  s('|iu(tus.  Cui  successit 
Tenoanlins  dux  Cornubiae,  frater  Androgei.    Mam  Androgeua 
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Bomam  cum  Gaesare  profectus  fuerat.  Diademate  igilur  insigni- 
tus  Tenaaotias  regnom  in  diligentia  oblinuit.  Erat  ipse  belli-  5 
C0BU8  rir:  et  qui  Tigorem  jusUtlae  colebat.  Post  illuni  promo- 
ti»  est  ad  ealmen  regale  KynibeüDitt  liUqs  soua,  niles  streniuit : 
quem  Augusius  Caesar  nulrivcrat.  Hic  in  tantam  ankitiam  Ro- 
inanoruin  inciüerat ,  ul  cum  possel  tribulum  eorum  lieUueie, 
gratis  impen(lel»al.  ,  10 

In  diebaa  iliis  natas  est  dominiis  noster  Jesus  Cbristss, 
cqjiis  pretiosa  saogaiDe  redemptum  est  bimiaottiii  genas:  q«od 
anteacto  tempore  daemonum  calena  obligabatur« 


Caput  XII. 

KymbeliDOB  ergo  com  Britarniiam  decem  annis  gabemasset, 
genuit  doos  fiUos:  quorum  primogenito  nomen  Guideriust  alteri 
Arviragus.    Deinde  expletis  vitae  aciae  dieb««,  eessit  regni  gu- 

bernacuiuiii  Guiilcrio.  Cum  ergo  iiilaiiuiti  qnofi  appetebant  Ro- 
mani,  ipsis  denegaret:  supcrvenit  Claudius  qui  in  imperium  5 
subrogatus  fuerat.  Aderat  cum  eo  princeps  miiitiae  ipsius,  qui 
Bnlannico' Tocabulo  dicelialur  Levis  Hämo,  ciyus  consilio  praeli« 
qaae  gereuda  eraut  tractabantur.  Htc  itaque  ut  in  oivilatem 
Poreestriam  applicuit,  coepit  porlas  ejnt  muro  praed«idere,  exi- 
lum(jii(3  civiliiib  aL»iit'^;ire.  Cupicbat  iiaiuque  ipsos  fame  affectos,  10 
vel  ad  dediiioDem  compellcre,  vel  sine  clemenUa  ioterimere. 


Caput  XIK. 

Divolgalo  ergo  Glaudii  Caesaris  adtenfo,  collegil  Gitiderius 
otiuiem  armatum  militoin  rc^gni :  et  HoiiuiiHiiü  exercituro  petiviL 
Con&erlo  deinde  praclio  acerrime  coepil  bostes  iuvadere:  plus 
solus  giadio  suo  quam  ma|or  pars  exercitus  sui  perimens.  Jam 
Glaudius  naves  petebat:  jam . Romaoi  pene  dissipabaotur:  cum  5 
Tersutus  Hämo  projectis  illis  armis  quibos  indutus  fuerat,  araaa 
Britannica  cr))it :  el  quasi  ßrilatimis  contra  suos  pugnahat.  Deinde 
hortatKitur  Lii  iloiios  ad  insequendum :  festinalum  triiimphutu  pro- 
mittcns.  Üidicerat  enim  linguam  eorum  el  mores;  quia  iuter 
BritaDDOs  obsides  Romae  nutritus  fuerat:  exio  accessit  paulatim  10 
Ipse  joxta  regein,  adituque  invento  ipsum  nihil  tale  timeotem 
mucrone  suffocavit:  elapsus  deinde  iuter  hostiura  cuneos,  sese 
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cBoi  Btlmda  Ticlori»  inter  soos  reeapit  At  Arriragiis  ejosdem 
frater  ot  ipsuoi  parempltttn  inspeiit,  eoofestiiD  deposnit  anna 

saa,  arroisqiie  regig  Indutus  fainc  et  indc  Brilones  ad  pcrstan-  15 
dum  animabat:  quasi  iiisu  Cuiderius  fuissel,  qui  nesciontos  regia 
casum  monitii  ojus  resistebant,  pugnabatit,  slragemque  non  bübi- 
maoi  ioferebaiiL  Ad  ulCtmaro  dilabuotar  ftomans  in  duas  partaa» 
eanpam  lurpiCer  deserenCes:  Gaeaar  namqae  io  rnia  |iar(e  fitta» 
■Hiia  petebai  naviaiii:  Hämo  anteai  nenora:  qoin  non  habebat  20 
apaChnn  natea  adevndi.     Arviragus  orgo  arLiiVans  Clnutlium 
cum  eo  diflTiigere,  festinavit  fiiin  sequi,  nee  cessavit  de  ioco  in 
locuin  fiigare,  donec  iilos  super  lilus  occiipavit  inaris,  qvod 
Banc  de  Domine  ejusdein  UamoDis  HamtODia  DOficiipatur«  Erat 
ibi  portos  appUcaBtibna  Bavibus  congrans:  naTasqne  roercatonmi  26 
appulsaa  quieseobant*    Bas  ergo  eum  ingredi  affeetasset  Hämo, 
supervenit  ex  improviso  Ai  viragus,  ipsumque  subilo  interferir. 
Portus  auC^Mii  lile  cib  illo  tempore  tisque  in  liodieraum  diem 
üamoois  porlus  appeiialur« 


Caput  XIV. 

Inlerea  Claudius  resociaüs  sociis  oppuguabat  praedicUm 
chritateflit  qwi«  tu»c  Kaerperia,  oonc  aatem  Portceslria  vocatsr. 
Nee  iDon,nDoenia  ejua  dimit:  eiTibBsqoe  aubaetiB  insecotus  est 
Arriragum  jam  ia  WyBtouiam  ingressum.  PoaUoodtttn  obsedit 
ctvitatem,  diversisque  macbinationibus  illam  opprimerc  nilebatur.  5 
Arviragus  Tero  ul  sese  ofiscssum  inspexil,  consociavit  calervas 
suaa,  et  apertis  portis  ad  praeliaiidiiiii  egressus  est*  Cumque 
Irroptionem  facere  afieetaasel,  direiit  Claodias  nuncioa  ad  ipsnm 
«aadane  ut  coneordiaro  inireuL  Qoippe  timebat  regte  audaciaai, 
Britonumqoe  fortitudiiiem,  praeferebatqne  ipsoa  aensu  et  sapienfia  10 
öultjiigare  quam  tlubium  cprlanieu  iiiire.  Mandabal  ergo  con- 
cordiam  ei,  datnrumque  se  proniittebal  filiam  suam,  si  tantum- 
bkmIo  regnuiD  ßrilanniae  sub  potestate  Romana  reeognosceret. 
pMlpoalUa  ergo  debellationibua,  suaserunt  majores  nata  Arvirago 
premisaioiiibaa  Claadii  acqoieseere.  Dioabant  antem  ei  non  eaae  le 
dedeceri  eobditom  esse  Romanis,  cum  lotiiis  orbis  Imperio  po- 
tireiiüir.  Iiis  vcro  et  plunluis  aliis  mitigaUjs,  consiliis  corura 
pantit;  et  subjectiooew  Caesari  feciL  Mox  Claudius  propter  filiam 
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suam  Homam  roisit,  et  auxiüo  Arvirtgi  usds,  Orcades  ei  fro* 
Tjociales  iii«ulas  poleüati  aiiae  stibmiMt,  30 


Caput  XV. 

Emens«  deiiide  Jiycme,  redierunl  iegali  cum  fiiia,  eanii|iie 
patrl  (r»didernrH.  Erat  aulem  nomeo  puellae  Genuissa,  eratqu« 
tanla  ejua  pulchriliitlo,  ul  aspideotea  in  adniratioiiMn  dwceret. 
Ei  ut  marltali  leg«  copulau  fuit,  tanto  forme  aiiiom  aucceodk 

regem,  ita  la  ipsam  solam  cunclis  rebus  praeferret.    linde  to-  5 
cum  (luü  ci  piimuin  iiii[K-NL'nil  ceN'hrüiu  esse  volens,  biij4g<'>-il 
Claudio  u(  aedificaret  in  illü  civilatem,  quae  lanlarum  memuriau 
Bupliaruiu  iu  fuuira  tempora  praeber«!.    Taruil  ergo  Qaudiiu, 
praecapitque  fiori  urbem,  quae  de  nomine  «jus  Kaergiou»  id  eai 
Gioucealria  nnncupala  uaque  in  bodicrnum  diam,  in  cnnfinio  10 
Denietiae  et  Loegriae  super  Sabrinae  ripam  sila  est    0*1' dam 
vero  dicuiit  ipsaui  uuuieri  traxissc  a  Gloio  duce,  quem  Cl;ui(lius 
in  ilia  gencravit,  cui  posl  Arviragum  gubernaculum  Deuieüci 
ducatus  cessit.  Aediticata  igitur  uihe,  el  pacificala  inaula,  rediii 
Claudius  Jioroam ,  regimenque  provincialium  inaularum  Arvirago  IS 
permiait   fiodem  tempore  Petrus  Apostolua  Anüocbenam  eccie- 
aiam  fundavit:  Romamque  deinde  veniens,  lenuit  ibidem  episco- 
patujii,  ujisitqne  Mnn  uu)  Evaugeiistam  io  Aegypluiu  praedicare 
Evangelium  quod  sciip^erai.  • 


Caput  XVI. 

I.S6.  AI  Arviragus,  ut  Claudius  reressit,  coepit  sensum  et  pro- 
bitatem  huhnit:  civitales  et  oppida  rcaiMlilicaiT :  popnbimtpie 
regni  tiuili»  jusiiiia  ruertere,  ila  ul  iouge  po^ilis  regibus  timori 
esset.  Jiiuc  autem  sultsoqucnte  auperbia,  deapexit  Aomanan 
potestalom,  nequo  aenatui  voluil  diulius  autyectioneni  ienere:  a«d  5 
aibimet  omnia  vendicaviu  Quo  audilo  miaaua  aal  Vespaaianoa  a 
Claudio,  ut  Arviragum  vel  paciUcarcl  v«'l  Iloinnnac  sul^jrciioui 
resiiluerel.  Cum  igiiur  in  Itulupi  portum  applicare  incoepis^eL 
Vespcisi.uiiis ,  übviavit  ei  Arviragus,  probibuitqua  ne  portum  in* 
grederetur.  Taulam  namque  multitudinem  «rmatonno  conduxe-  lo 
rat,  ut  Romania  terrori  easet,  nec  ob  ejn«  irruptionem  lorran 
adiro  auderent.    Retraxil  itaque  ae  Veapaaiamia  a  poriu  ilio, 


Digitized  by  Google 


itloHisqiie  Tclis  in  Tdonetiimi  lillos  ^iplteoit    Naetat  demde 

tellurtMii,  Kaerpen  -  Uuelgoit,  quae  Exonia  Toealor,  obsessurus 
eandern  adivit.     Cumque  eani  sepleni  ilielms  ul  sedisscl,  super-  15 
veriit  Arviragus  euni  exorcitu  8iio,  praeiiumque  commisiU  Die 
itta  faide  laoenlns  fuit  uiroramqiro  aiercitas,  sad  neutnr  not»- 
ria  potUua  ast,    Maae  aiitM  Äicio,  nediante  Genmsaa  rai^na 

siioa  lai  Hyberaiaas 
aljlt  jzavcruul.  Hyenie  veio  cmensa  Vcspasianus  Romain  rcdiit,  20 
et  Arviragus  in  Hriinmiia  remansiU  Demde  in  scneclulpm  ver- 
geos,  coepit  senatum  diligere,  regnuoique  suum  cum  pace  ei 
tranqiiiiijlala  traclare,  iegea  eUam  Teteria  traditianis  confirmare« 
ei  noTaa  ioTenire:  roaxima  cuique  probo  donaria  ioipertiena. 
Fama  igitur  ejus  per  tot«im  Eiiropnm  difulgata,  diligebant  eum  Ro-  35 
mani  et  timebant,  i(a  ut  prae  omnilms  re^'il»ns  s«»rino  d«  eo  Ro- 
mae  lieret.  Unde  Juvenalis  caecum  quendaiti  iSeruni  dixisse  ia 
übro  800  conuDeiDorat  cum  de  capto  rbuwbo  loqaeretur,  inqnieaa: 

,,Rcgem  niiqiicm  capie«  $al  de  MDooa  AritanM 

„D«dtlel  Aivti.-i^iis."  30 

Nulius  eo  in  beiJo  ferocior  fuit,  nulius  in  pace  niitior« 
Bullus  joccaior,  duUus  in  dandis  niuoeribtts  proTuaiur.  At  ut 
dies  Tilae  auae  explevil,  sepiillas  est  Claudiocestriae,  in  quo- 
dam  teniplo  quud  iu  buuorem  Claudii  dedicaveral  et  coiislruxcrat« 


Capct  XVII. 

Sul<  essit  ei  in  regnum  filius  ejus  Marius,  vir  niirae  prii- 
denliae  et  eapicjiliae.  Regnanle  postiiKHiuni  illo,  quidani  rex 
Pielorani,  noHNoe  Aedric*  de  S^thia  cum  anagna  classe  veniena, 
appltcoit  io  AquiloDarem  parteni  Eritatinlae,  qoae  Albania  appel- 
btitr,  eoepitque  proriociaai  illain  Yastare.  Colleeto  igitur  poputo  5 
8Uü  pelivit  oum  .Marius:  illalisipie  praeliis  ippmn  inhMlecil ,  et 
tietoria  potitus  est.  Deinde  erexit  JaiMdeiii  in  sigiium  triumpiii  8ui, 
IB  provincia,  qtiaa  postea  de  oomine  ejua  Westimaria  dicta  fuit; 
ia  quo  inscriptus  tituiua  tjus  memoriani  uaque  in  bodternom 
diem  taalatnr.  *  Perempto  vero  Rodrie,  dedii  dericto  popufe^  10 
qui  cum  co  venerat ,  parteni  Albaniae  ad  inbabitandum ,  qune 
Catbenesia  vocatur.  Erat  anlem  deserla,  nnllo  liahilafore  mnllis 
diebua  iucttlta.  C'umque  uaBQres  non  habentes,  filias  et  cognata» 
Brimum       liÜi  pfler€iil:  dedignati  aunt  fiiitonaa  h^ynamodi 
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pöpulo  naUfi  8uas  marilare:  at  iUi  ut  repulsam  passi  fueruot,  16 
tnnsfrelaf  ernnt  in  Hyberoian,  dtaoniBU|iia  ei  palria  illa  ouili^ 
rat,  ex  quibus  coa/danata  sobale  ndliükliMoi  auam  «raeiwiL 
8ed  baec  bacteaua:  eam  non  propotnerim  hialoriaM  eoruaa,  sive 
Scotorum  Iractare,  qui  cx  Ulis  et  IIil>ernensiI>us  originem  duxe- 
rant.  At  Marius,  cum  totam  insulam  in  summa  pace  composu-  20 
iaaei,  coepU  amorein  cum  Romaiio  popuIo  habere,  tributa  aei- 
veoa»  qnie  ab  ipao  exigebanlnr:  exemplo  elaaiii  patria  ineitaU», 
joalitiaait  legem  et  pacem,  ei  enmii  heneeCa  per  regaim  raun 
eieroebat. 


Caput  XVill. 

Gwn  atttem  vilae  aoae  coraom  eipleviaaet,  filiii«  ejue«  no- 
nine  GeiJlua»  regai  guberoaculuoi  auaoepit  Die  ab  ioraatw 
ReBMe  nutritua  fuerat,  laoreaque  Romanoron  edocUn  in  maxi- 

mam  ipsormu  aniiciliam  inciderat.  Sed  et  ipsc  eis  tribtiluni 
reddebat,  adversari  dillugieiis:  quippe  videbal  toluiii  orbem  iiiia  6 
subditum,  eorumque  poteatatem  quoaque  pagoa  et  quamque  pro- 
TinciaiD  aaperare.  Sol?ena  ergo  quod  exigebalar,  10  pace  quod 
poaaideiwt  obtinuit.  Nullus  in  regibus  majorem  reverenliam  no- 
bilibus  regni  praestabat:  quia  ipsos  aut  divites  in  pace  mauere 
permittebat,  aut  pauperea  assiduis  dauaruö  uiuuerabat,  jo 


Caput  XiX. 

0. 1.      Nalus  eat  aatem  GoiJlo  unicua  filiua,  cui  nomeo  eralLociae: 
qni  eam  defoneto  patre,  regni  diademate  insignitna  fuiaael,  om- 

nes  actus  i)oi)ita[ts  illius  imitabahir,  ila  ut  ipse  Coillus  a  cunclia 
censeretur.  Exilum  quoque  suuni  praeferre  volens  priucipio, 
epistoiaa  auaa  £leulheno  Papae  direxit,  peteoa  ot  ab  eo  Cbriali*  s 
antamun  reeiperet  Serenarerant  eoim  mentem  cjiia  mtracule, 
qoae  tyronea  Chriati  per  diveraaa  nationea  faeiebant.  Unde  in 
amorem  verae  fidei  anliel.ins,  jiiae  pctitionis  efVeclum  conseculus 
est.  Siquidcm  beatus  ponlifex  coinperta  ejus  ilevoffoiie,  duos 
reiigioaissimos  doctorea,  Faganum  et  üuvianum,  ad  illum  niisit,  10 
qui  Terbi  Dei  incarnatloifem  praedicantea ,  ipamn  haptiamale 
aacro  abJueruot,  et  ad  Cbriatnm  cooTerlerant  Nee  mm,  eo»- 
eorrentea  undiqiie  nationum  populi,  regia  exemptam  inaeqnniHiir, 
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«odm  lavacro  noodaüt  eoelesll^e  regno  restitountiir.  Beati 
ergo  doetores  enm  per  toüim  fere  !ii9uUifn  paganismum  delevis-  15 

tent,  tetii{)!n  (]uoc  in  honorc  [ilurimorurii  deorum  fuiidala  fuerant, 
oni  Di'O  cjusque  sanctis  dedicaverunt,  diversisque  ordiiialorum 
coetibus  repleveninU  Fuerunt  tunc  in  Britannia  octo  et  ?igioli 
Flamines:  necnon  et  trea  Arcbidafninea«  quorain  poteslati  caeleri 
jiidicaa  morum  atque  pbanatici  aubmiUebantor.  Hoa  eUam  ex  30 
praccepto  Apostolici  idololatriac  eripueruiil :  et  ubi  eranl  Flami- 
Dcs,  Episcopoj»:  ulii  erant  Ärchiflamines ,  Archiepiscopos  posue- 
ranU  Sedea  autem  Archiilaiuiimm  in  tribus  nobiliorihus  civila- 
Hboe  foerant,  Londeoiia  videiicet,  atque  £boraci,  et  in  iirbe 
LegSooQiD»  quam  aoper  Oscaro  fltt?ittin  in  Glamorgantia  «veterea  25 
wori  et  aedifieia  aitam  fuisae  lealantur.  His  ergo  tribns  eva- 
ciiala  superslilione ,  oclo  cl  vj^,irih  l^[)iscopi  subduntur,  diversis 
quoque  parocliiis,  siibjacuit  MtHrojmiitano  Ebüiacensi,  Deiia,  et 
Albania,  quas  maguum  Oumeo  Huinbri  a  Locgria  secernit.  Lon- 
donienai  vero  Metropolttaao  aubmiaaa  eat  Loegria  et  Goroubia,  30 
Haa  duas  provinciaa  aejoogit  Sabriu  a  Gambna,  L  e«  Goalii, 
quae  urbi  Legionum  subjacuit. 


Caput  XX. 

Oeniqoe  reatauratia  omnibua,  redienint  Antistitea  Romam: 
et  quae  fecerant  a  bealiaiumo  Papa  confiraiari  impetctferunt. 

Conßnnatione  vero  facta,  reversi  sunt  in  Britanniam  compluribua 
aliis  comitati :  (jiKn  uin  duc  ti  ina  gens  Rrilonum  in  Tide  Christi 
>B  brevi  corroborata  luiL  Eorum  nomina  et  actus  in  Jibro  re-  5 
periuntur  quem  Güdaa  de  victoria  Aurelii  Ambmii  inseripait: 
qued  aoiem  tarn  locido  tractatu  pamerat,  nuUatenua  opua  Aiit 
ttt  iDferiori  atylo  renoTaretur« 
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LIBER  glilNTliS. 


Capvt  L 

U.a»  lulerea  gloriosus  ille  rex  Lucius,  cum  inlra  regnum  suum 
cnftam  Terae  fldei  magoificatuin  esse  vidisset,  maxitno  gaudio 
floctaaae ,  possessiones  el  temtoria  qiiae  prioa  templa  idoionua 
posaide^nl,  in  melioretn  usum  ?€rten8,  mlesHs  fldoiiain  per* 

manerc  concossil.  Kt  quia  majorem  honorem  ipsi«  impendere  5 
(lel)ijrrat ,  aii^Miieiitnvil  illas  iun|)ltüril)us  agris  et  mansioriilius, 
omnique  liberlale  sublimavit.  Juter  Unec  et  caeteros  sui  |>rojio- 
siU  actus  in  orbe  Ciaudiocestriae  ab  hac  migravit  vita,  et  In 
eedesia  prima«  aedis  hononfice  sepntlua  est  anno  ab  incarna- 
tione  domkii  eenteaimo  (fnintjuagesiroo  aexto.  Garuit  aoliole  10 
qnae  sil)i  surcedorot:  iinde  defiiuclo  illo  et  dissidiuiü  inter  Bri- 
»tones  orluui  iuit  et  fiomana  poteslas  iofinnata. 


Caput  Ii« 

Cumque  id  Romae  nunciaturo  fuisset,  legavil  Senatua  Seve- 
nun  Senatoren ,  dnasqne  le^^Mones  cum  Ulo,  ut  patria  Roraanae 

Ijotcsl.ili  restitnfrelur.  Mox  ut  nppulsiis  fiii(,  pracJium  commisft 
cum  Hritoittitiis ,  parleiuque  silii  sulituisit:  parlem  vero  iiiam 
quam  subjugare  oequiliat ,  diris  (iehellaliofiibus  iufeslare  labora*  5  • 
Vit:  ila  ul  eam  trans  Deiram  in  Albaniam  Atgaret  At  illa  duoe 
Fttigenio  omni  nisu  resistebal,  saeptuaqne  siragero  maxinam  et 
concivibus  et  Romanis  inferehal.  CondiK  eh.a  aiitem  in  auxiliiiin 
sibi  (jUüscuriqun  iiistrlanos  |m)|miIos  iiivrmebat:  et  sie  TTinIl(»ti('iis 
cum  victuria  redibat.  Irruptioneiti  ergo  graviter  Tercus  impera- 
tor,  jussit  constrai  Valium  inter  Deiram  et  Albaniam,  ut  impe- 
tum  ejus  propius  accedere  probiberet,  Communicato  ergo  sumpta 
feeerunt  illud  a  niari  usque  ad  mare:  quod  miilto  tempore  bo-> 
slium  jjcccssus  d«'(iiniil.  At  Fiili^f»niiis  ciim  dinlms  ri'sistrre  iie- 
(piivissf^l,  (raiLslVolavil  in  Si  ylliiiiin  «(  l^iclui  uin  aiixiiio  di^'iiilali  15 
restituerelur.  Cumque  ibi  oiuuem  Juveututem  patriae  collegis&ety 
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reversus  est  cum  maximo  navigio  in  Britanniam :  alque  Eboracuui 
ohsL'dit.  Oiiüd  (üüi  per  caeleras  nalioiics  divulgalum  fuissel, 
maxima  pars  Üritonum  Severum  üeseriiil,  ei  aU  Fulgeuium  ivit 
Noc  ob  id  ab  iocoepüs  auU  deaülU  Severus*  Sed  convocaUs  30 
Romams,  caeterisque  Britonibus,  qm  ipai  adbaeserunt,  obaidic^ 
MIR  peüvit:  el  cnm  Fulgenio  dimicnviL  Sed  cum  pugnam 
acrius  confeciisct,  iiilerrcctus  est  Severus  cum  niuitis  suuruni, 
et  Fulgenius  letaJiler  vulueralus  est.  Lxin  Eboraci  scpuhus  est: 
qaaBi  urbem  legiones  ejus  oUinuerunl*  ReUquit  ipae  duoa  lilioa»  85 
Basaiaoum  el  Getam:  quorum  Geta  Bomana  matre  genilus  erat» 
Baseianoa  vero  Brilannica.  Defuncto  igitur  patre  sublioiarenint 
Romanl  Getam  in  regem:  faventes  illi,  quia  ex  ulraquc  parle 
RomaiiUb  lueral.  Quud  abiie^nnles  lliiluiies  Kassianum  elege- 
nint,  quia  niatenio  saoguiuc  ipsis  coujuiictus  fuerat.  Proiode  30 
oomiBsaeriiat  Irairea  pugnam.  üade  Gela  inlerfieiiur,  BaasitDils 
vara  regoo  poülur« 


Caput  III. 

£o  tempore  fuerat  in  BritaDoia  Juveuia  quidam,  nomiua 
Canusius,  ex  iiifima  gente- crealua :  qui  cum  probiiateiB  suaHi 
io  mullis  debellatioDibtts  eiamiiiaaaet,  profectua  eil  Remam: 
peÜTitque  licenliam  a  aenatu  ut  tuaritima  Britamiiae  ab  incur« 

sioiie  harhariea  (ueretur  navigiis:  quod  si  sibi  concederetur,  5 
promillebal  se  toi  el  lanta  adepUiniin:  quibus  l((  nipublicniii  ina- 
gia  augmeulareii  quam  si  ipsi  regoum  liriiauuiae  traderetur. 
Cumque  seoalum  promiasis  aula  ülusisaet,  impetravk  quod  po* 
poacerat:  et  com  aigUlatia  cbartis  in  Britanniam  rediit.  Hos 
celere  colleelia  navibus,  ascivit  magoam  jwrentutis  virtutero,  et  10 
marc  iugressus  est,  el  circuivil  omiiia  lillora  rcgni ,  maxinmm 
tmuuituiu  per  populuai  facieiis.  Ijiterea  iu  coiuprüviucjaii'ä  iiisu- 
las  appiilaua,  agroa  populaudo,  et  civitaiea  el  urbea  diruendo, 
iacoUa  earum  omnia  aua  eripiebai.  Sic  ergo  ipso  ageuu,  coa- 
llttebaot  ad  ilium  quicunque  in  alieoa  anhelabant:  ita  ut  m  15 
brevi  laiilum  cxercilum  liaberct,  quanto  nullus  victnus  princeps 
rejii.NN're  (juiM^sel.  üb  boc  iliujue  iiuiiKluiii  babens  anirmiiu  : 
dilit  Ui'ituuibus  y  ut  sese  aibt  facei'eut  regem,  ei  lysa  inier iecUs 
atf|He  extermiuatia  RomaDia  tolam  tnsulam  a  barbarica  gepla 
liberaret.  Quod  cum  impetraaaal,  dinicavil  coufeatuii  cum  Baa-  30 
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tiano,  6t  eom  ioterfecitt  regniqne  gvbenuiCBhiM  sompit  Fr»*» 

didcranl  ciiiiii  Bus^ianiim  Picti,  quus  dui  Fulgenittt  malris  suae 
h'äier  in  ßriUnmiam  conduxerat.  Nam  dum  ci  auxili^ri  dehiiis- 
wtnU  proiuiaiiis  el  douaiiia  Carausii  corrupli,  in  ipso  praeiio  di- 
f  erteninl  se  »  Baasiano«  et  in  conuDililonea  ejus  irmeruDL  Uoda  2( 
sUipebcü  caeleri,  cum  ignorarent  qui  eaaetii  aodi,  qiiis  hoatit; 
ocyus  dilaboatur:  el  victoria  cesait  CarauaM.  Qui  iit  irt«iii)iliuai 
ba))uit,  dedit  Pictis  lucum  mansionis  m  Albania,  ubi  cum  Ünlu- 
aibua  mixii  per  sequeus  aevum  mauseruul. 


Caput  IV. 

Cum  igitur  in?asio  Carausii  Romae  nuntiala  fuisftet,  lefrattmi 
seriatus  Alltcium  cum  Irilxis  legiunihus  misit  ut  lyrannuiu  iiiler- 
(icerel,  reguumque  Briiaiiiuae  Homanae  potestali  restiluerel. 
Nec  mora,  posUjuam  appulaua  fuit,  praeJialiis  eal  cum  Garauaio: 
ipsoque  interfecto  aolium  regDi  auacepiL  Oeinde  maximaiD  hh  a 
Uilit  cladeiii  Briloniboa»  quia  relicta  Aepublica,  aocialaü  Caraasii 
adliiicsenint.  Britones  vero  id  graviter  loleranles,  ere^it'ruiit  io 
regem  Asclepiodolum  durem  Coi  iiuhiae :  rominunnjue  assensu 
faclo,  persecuti  sunt  AiicciuiD,  et  ad  pra^lium  provocarunl.  Eni 
ipae  IttQc  Londoniia,  featumque  palriia  diia  celebrabaU  AI  dum  10 
ad?entuiii  Aaclepiodoti*  compertasat,  ralicto  aacrificio  egreasoa 
eal  cum  tola  fortiludine  aoa  oonlra  ipstiin,  acerrimaaique  pn- 
gnam  ingessit.  Praevaluit  aniim  Asclcpiotloius ,  dissipavii(]uc 
Allecli  luriiias,  el  in  iugani  cu^git.  El  usquc  iiiscquendu,  multa 
milüa  ei  regem  AlJeclum  interemiL  Cumque  ita  ipai  ceaaiaaelU 
fieloria,  Liviua  Gallua,  AJIecü  collega»  reaiduoa  Romanos  cooto* 
ca?il  in  orbem,  eiatiaisqtte  januia  lurrea  el  caeteraa  nnunitionea 
iiHiiüvil,  cogil.il).'ilfjiie  sie  Ascieidodolo  resislere,  vel  imniiiieiUcm 
nccem  vilare.  Sed  A»«  it  pitxloUis  (  iini  ila  fatltmi  esse  vidisset, 
obsedil  ocyus  civilateiD,  iuaoduvii(|ue  oniuibus  ducihus  Britaouiae  20 
qaod  AUeclum  Cttin  molüa  miiilibua  iolerrecerat,  obaidebalqiia 
Gallom,  et  reliquiaa  RomaDoroni  iotra  Londoniaa :  uade  qtioaqoa 
aupplici  rogatu  poscebat  ul  aibt  in  auxilium  feslinarent.  Len- 
ler  eriim  exleronti  iniluin  erat  Houianuruni  geims  ex  iiiil.iiiniat 
si  comuiuui  virlulu  illüs  luciusos  iuvadereiiL  Ad  edictum  tla(|ue  2b 
ipaiua  Tenenint  Demeli,  Veoedoü,  Deiri,  et  Albani,  et  quicim- 
quo  ex  genere  Britomim  erant.  Gnmque  omnea  ante  oonapoduin 


Digitized  by  Google 


«3 


ducis  convenissent,  jussit  niachinationes  innumeras  fieri,  et  moe- 
bI«  cifiUtis  prosteraere«    Paruit  iiiico  unasquisque  fortis  et 
aedax,  et  urbem  acerriofte  iiiTadit.    Nee  mora,  dinienint  mam  80 
atqoe  iotroitniD  aibi  feceruDt,  atragemque  Romanig  dabant  AI 
Romani  ciim  sese  int«r0ci  eine  intermissione  vidissent,  sunse- 
ruul  GTiIIo  ul  sese  et  ipsos  dedttioni  trn<l<Tet  et  niiserirordiam 
Asclepiüdoü  rogarct:   u(  vivi  abscedcre  siuerenlur.  Inierfecii 
eDim  omoes  fere  praeter  unaoi  aolain  legioneiD  ftierunt ,  qaae  S5 
adboc  reatabat    Asaenaum  ergo  praebeoa  Gallus  tivdidit  ae  at- 
qae  auoa  Aaclepiodoto :  cumqoe  ipae  miserieordtam  habere  de 
illo  captärel,  Tenerunt  Venedoli,  et  facto  agmine  decollavorunt 
omnes  una  di«,  inlra  iirhem  su|jer  lorreiiltTii ,  qui  poslea  de 
Douiiue  ducis,  Bnlauoice  Nautgailim«  Saxooice  vero  GallemborDe  40 
aanciipataa  Aiit. 


Caput  V. 

Triiii7}[)!i;il is  itaque  Hornaiiis,  cepil  Asel«  piuilolus  rrgiii  dia- 
denia»  ei  capiii  suo,  poputo  annuenle,  imposuit.    Elia  Iractavit 
palriani  recta  juatilia  et  pace  deeem  aoni«:  raplorumque  aaeri* 
tbni  atqae  latreuum  mucrooes  eoercoit    In  diebua  Ipalus  orte 
eal  Diacletiani  Imperatoria  persecnlio ,  qua  fere  delela  fuit  Chri-  a 
sliaiiilas  in  tola  insula ,  (|uac  a  lpni[>ore  re^is  Liioii  Integra  et 
ioUiuierala   pernianserat.     Superaveral   Maxiiiiiatius  Hercuiius 
priocepe  milHiae  praedicli  Ijrraimi,  cujus  imperio  omiiea  mbver- 
Me  fuenmt  eec/enae»  et  eunciae  tacrae  tcHpiurae  9«ae  iiwmUri  ^ 
f9ieröMiw  in  mtdäs  fori$  exu$ia9,   Atqw  eleeii  $acerdüt99  cum  10 
pHetfhus  eis  snbditis  tniadati:  ita  nt  agmine  denso  certatim  ad 
amut  na  coehn  inn  i'cgiKi,  quast  <i(l  jn  oprifi tu  setleut ,  fe^luiareHt. 
Mapuficavit  ergo  rmsencordiam  »uam  Dens  nobi$,  qui  gratuito 
amiiere  penecuHenU  iempore,  ne  penitus  era$sa  atrae  noctis 
€tiUgine  populut  Brütmum  0ffit$careHtr,  claristimai  lampadei  15 
Mtiefenrm  mart^mm  ateendit:  qwMrum  nunc  §epultnra0  el  ptis^ 
tiünn)ji  loca  non  utinimum  divinac  carilatis  ardoretn  intuenlium 
menttbus  inculerenif  si  höh  lugnbri  harbarvrum  divortiu  ririhus 
adempta  fuiuent.    Inter  caeteros  utriusque  sexus,  summa  ma- 
^mdmüat€  in  aäe  Chmti  perstantei^  pa»$u9  e$t  Albantu  Vero-  20 
leailMa»  JiiltHf  quoqve  et  Aaron  urhii  Le^iemum  dvee:  quomm 
Albanus  charitatis  gratia  fervens,  confessorem  smm  AmpMü" 
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äiim  pnmnm  m  domo  sua  occuluü  et  dtinde  u  ÜicHnUKi  mor^ 
tis  obtulitf  iiinluns  in  hoc  Christum,  animam  sua m  pro  ovibus  25 
fonentem,    Caeteri  vero  duo  inandila  mcinbrorum  discerptione 
taceraii  ad  ep'egias  HierusaUm  porias  abique  cunctamiHe  cum 
martifrü  trophaeo  eonvolavemnL 


Caput  VI. 

I,  Interea  insurrexil  ia  regem  Asciepbdoium  Caei  dux  Kaep- 
colvioi  id  est  Coleccslriae ,  et  praeUo  conserto  eum  perenüt, 
regoique  diadeinale  sese  insigniTit   Giunque  id  seoalui  niwcia- 

lum  fuisset,  iiavisi  suul  propter  regis  inorl**m ,  qui  per  oiiuiia 
Rumanani  pütcstalt  ni  lurhaverat.  liecoK  lUes  »jüoqiie  ilaiiiuuin,  5 
quod  de  amisso  regno  liaiiueraiil ,  legaveruul  CuiislauUum  scna- 
torem,  qui  HispaDiam  ipsia  aubdiderat,  virum  sapieolem  el  auda* 
ceui,  et  qui  prae  caeterla  rerapublicam  augere  labaraverat.  Porro 
Coel  Britonum  dux,  cum  ipsius  adventum  compcrisset,  limuil  ei 
praelia  iiigerere:  quia  famn  ipsius  ulFeivhat,  nuiluin  t  ei^t-üi  posse  10 
illi  resisiurc.  Iii  igilur  iiitra  iiisulaiii  Couslaulius  applicuii,  di- 
rexit  Coel  iegatoa  auos  ad  iilum,  pelivilque  paoem  et  auldectio- 
Dem  promiitt  eo  pacio,  ut  regnum  Britanoiae  poasideret«  oibii- 
que  aliud  praeter  aolilum  tribulum  Romanae  dignilati  solveret. 
Hoc  igilur  nuricialo,  acquievil  oi  Conslanlins,  pnccmque  rcceplis  15 
()h-i(iibiis  coiilii niavcnint,  Eiiiciisd  iN  iikU;  uiciisc  «:ravis.siiaa 
iulirniitas  occupavil  Coel,  ipsuniquc  iiiU*a  octo  dies  morte  aüecit. 
Quo  defuQclo  iusignivit  se  Couslaotius  regni  diademate;  duxil- 
que  filiam  Coel,  cui  uomen  erat  HeJeoa.  Pulcbritudo  ejus  pro- 
viflciales  puellas  superabat,  dcc  uspiam  reperiebalur  altera  quae  20 
iu  nwisifis  insliuiueiilis  i?ive  in  lil)üralil»us  arLilms  illa  iloclioi* 
ceu^erclur.  Caruciat  paler  allcia  bobole  quae  regni  solio  poU- 
retur.  Uiiile  eam  iia  laboraveral  dacere ,  ul  regnum  post  paU  ia 
obiium  faciliuB  Iractare  quiret  Cum  igilur  iiJam  iu  tbori  aocie- 
tatem  accepisaet  CooataDtius»  geoeravit  ex  ea  filium:  Tocavil-  25 
quc  cum  Corotantlnum.  Clin  cum  undeeiin  aniii  praeierii^sent, 
ipse  apud  Ehornciim  morti  suhjacuit,  reguumquc  (ilio  (ioiiavit. 
Qui  ul  liüuunä  suiiu  [iulilus  est,  coepil  inlra  paucos  anao»  pro- 
bilaiemmaximam  habere,  leonioam  feritaten  oaleadere»  jiiaiiiianl 
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ioter  [>oj>ulos  tenere:  lalionuiii  nipacitalem  Iiebetabat,  tyranno- 30 
ram  saeviliain  conculcabat,  pacem  ubique  renovare  studebat. 


Caput  VIL 

Ea  lempeslale  erat  quidam  tyrannus  flomae,  Maxentius  Jio- 
nuiie.  <]iii  nohüps  quosque  proln^siiiios  cives  exliaeredare  cona- 
balur,  pessimaque  tyrannide  lieinpublicam  opprimebat.  Incum* 
beote  ifitar  ipBiua  neTttia,  diffugiebant  exleriniiiati  ad  Gonstan- 
liDom  in  Brilanniaan,  et  ab  ipso  honorifice  excipiebanUir.  Denl-  5 

emn  malti  tales  ad  enrit  conflaxiaseiit ,  ineitaTenint  enro  in 
ndjiiiii  adv'orsus  praedictiiin  lyrannum,  et  lalia  ei  saepissime  ob- 
jiciebant:  „Quousque  calainilalem  et  exilium  nostruui  patieris, 
CofMtaniiiie?  Ul  quid  moraria  noa  in  nataJe  solum  reatiluere? 
Ta  aoloa  ea  ex  generatioae  noslra ,  qiii  qnod  aroiaimua  nobia  10 
raddere  Talea,  expulao  Maxentio.  Quia  elenim  princepa  regt 
Brttaniiiae  conferri  queal,  sive  in  rorlitutlinc  rühustoriiin  mililum, 
sive  in  coi)ia  aiiri  et  argeiiti  ?  OI»sccramus  te,  redde  mUh 
possessiooea  noslras,  redde  conjuges  et  Itberoa  uoatros»  Romain 
cm  «lereita  nobiscum  petendo."  16 


Capot  VIII. 

His  igilur  et  aliis  incilalus  Goiistantiniis,  adivit  Romam, 
illaoique  sibi  subjugavit,  et  poetmodum  totius  roundi  monar- 
cfatam  obtiaatt.  Gondoxerat  aecum  fielenae  trea  aYunculoSt 
Leolinam  videiieet  et  Trabern,  necnon  et  Mariom:  ipaoaque  in 
aenaloriom  ordtnem  proiBO?it.  Interea  Octa?iu5  diix  Wisseorum  5 
insurn'xit  in  i  roconsales  Romanae  di^nilatis,  quihus  iiisulae  re- 
gimcu  pcrmisäum  fuerat,  et  regai  soiio,  ipsis  iiitcrfeclis ,  potitus 
aal»  Guinque  id  Gonatantino  nunciatum  faisaet,  direxit  Trabern 
afucoluai  fielenae,  cum  tribua  legionibna,  ut  inanlam  Ronanae 
dignilati  reatitnerel.  Appulana  itaque  Trabern  in  litlna ,  juxta  10 
urbem  quae  ßrilaniiice  Kaerperis  nuncupalur,  impelum  fecil  in 
ipsam,  atque  iiura  üuos  dies  cepit.  Quo  per  univcrsas  uationes 
difulgato,  rex  Octa?ius  omnem  araiatam  manum  totius  inanlae 
eoUegit,  venitque  ipai  obriam,  band  longo  a  Gointonia,  in  campo 
qoi  Britenniee  Maieuriam  appeUatur :  coepitque  praeliari,  et  Tieto-  16 
ria  potilus  est.   Trabern  Haque  naves  laceratia  nililiboa  adivit» 
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etMiae  ingreaaue  AlbaiHtm  pelifil  aa^rao  üimi«,  et  pmioeiM 

yastare  vacavit.  Cumque  id  regi  Oclavio  ilerum  ntinciatum  fuis- 
sei,  resocialis  liirmis,  secutus  est  eura,  et  in  piüvincia  quae 
Weslmarialanila  vocaU  luii,  dimicavil:  sed  sioe  victoria  ditfugit.  20 
At  Trahern,  ut  aibi  vicipriam  cadaro  proapeiit,  ioaaaaloa  aal 
Oolafiaa,  oac  amn  quiatam  babara  penalait,  dooae  ilU  uriiea 
cam  diadamata  aripuU.  Oetavioa  ergo  proptar  aaiiiavai  regnuaa 
anxius,  iiavigio  Norwegiam  petivit,  tit  a  rege  domberlo  auxiliuin 
acquireret.     Iiilerea  faiüiliai ibus  suis  etlicluiii  recerai,  ul  oinui  25 
nifiu  elaborareut  iiaci  Trailern  knmiiiere.    Coiaas  ergo  oppiüi 
mnmcipü,  ^  ipaum  praa  caelaria  düigabal,  pnacq>lia  iUii» 
parere  nao  diatulit.    Nam  düin  Traheni  ax  Lottdomia  qHadam 
die  recederel,  delituit  cum  cenlum  mililibiis  in  qiiadam  eawaUa 
nemoris ,  qua  ille  transiturus  erat ,  atque  in  ipsuni  jiractereun«  30 
lern  impeUuu  inopinum  fecit,  ai<iue  iater  commilitoncs  iaterfeciL 
Q«ad  eani  Octavio  miDciatuni  aaaat,  ravartoa  eat  vi  firilaaiHant 
al  diaaipalia  Romania  regni  aaJiuni  racuparavit    Exio  tanlam 
probitatem  tantamqua  auri  at  arganli  eopiam  in  bravi  tampara 
nactus  fuit,  iia  ul  neminem  timereL    Regnum  aulcm  Brilaoniae  35 
ab  ilio  tempore  usque   in  diem  Graiiam  et  ValeoliniaDi  ieJi- 
ciCar  obtiDuit, 


Caput  IX. 

Deuiqne  senio  confeclus,  dispoiiere  populo  voleiis,  quaesivit 
a  consiiiariis  suis,  quem  post  ipsius  lata  in  regem  de  progenie 
aaa,  erigara  aflactaaaeot?  ÜQlGani  Uiitnm  flüaaa  babana,  liiia 
aaniarat,  cui  ragiman  patriae  pennitteret  FuaniBt  itaque  q« 
laudabaDt  ut  filiam  siiam  alicai  nobilfiim  RanaMmni  cm  regao  5 
maritaret,  ut  pace  fruerentur  llrmiori.  Alii  Tero  censebant  Co- 
nanum  Meriaiic)cum  nepotem  ejus  in  solium  regni  initianduai« 
i-  iiiani  vero  alicui  alterius  regni  prtucipi  cwD  aoro  et  argenta 
copulandam.  Dum  baac  ioter  ipaaa  gareraitar:  aacaaait  Qm* 
decaa  Coroibiaa  diix,  cooaiilumqaa  dadft,  ut  Mnianiaoiia  aa«»*  lO 
tarem  invilarant,  filiamque  ei  cum  regno  donareni,  et  sie  per- 
p€[ua  i)nce  Iruerentur.  Etat  autem  ei  pater  Britanous:  quia 
Leouiiius  Coustantini  avunculus,  da  ^pio  aiqieniia  memianan 
lecaram«  ipaunn  geoiieraL  Matre  vara  al  naUaM  RomaniM ,  es 
mreqie  aaognine  ragalam  farabat  pracreatioiiam«   idoinso  paeis  15 
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st^ihiliiaLem  promUlcbat ,  quia  sckfcat  illum,  et  ex  Imperaloram 
geuere,  ei  ex  origine  üntouum  jus  in  ilritaDniam  habere.  Guoi 
i4»qu6  tale  consilium  dedissel  Gornubieauun  diu:  indigiMliM 
atl  CoMiMw  regia  nepoB,  qui  mm  ma  io  r«gniim  aafaelalial, 
totaBique  curiain  pro|>tor  lali«  tiirba?iL    At  Garidoeiis  coepUa  20 
suis  d^istere  nolens,  misit  Mauricium  filium  suum  iloniatn,  ut 
ea  Maximiaiio  indienrot.  Erat  ipse  Mauriciiis  magnae  et  pulchrae 
staturae,  maguatque  probitatis  atque  audaciae,  et  qui  ea  quae 
iadicaimi«  arm»«  ai  oonlradiciio  fieret,  et  duelio  proiiabat.  Qui 
ai  MaiinMani  pmaealiain  adivit,  ab  illo  at  daoebat  raoaptoa  aal,  % 
at  a«pra  eommiüloiifla  hooeralua.    Erat  tviie  roaxima  ioquietudo 
inier  ipsum  Maxiniianiim ,  et  duos  Imperalores  GraUauuo) ,  fra- 
iremque  suum  ValcuUuiaiiuui ,  quia  passus  fuerat  repulsam  dft 
leiiia  parte  imperii  quaa  petabat.  Ut  ergo  vidit  Maitriclus  Maxi« 
■uama  ib  laapanitwribiia  eppreaauoir  «una  im  haea  tarba  aSitiir)  ^ 
^Ul  iftiid  Gralianum  tiMea,  NaxiiDlaBa,  mm  tibi  pateat  fia  qn 
ei  Imperium  eripere  poleris?    Veni  mecum  in  llrilanniam  insu- 
lam  :  et  regui  diadema  possidebis.    Octavius  eiiiiu  rex  et  senio 
et  languore  gravalus»  niliii  aliud  desideral,  nisi  ut  atiquam  taten  • 
kTfliital»  ciii  rcgmni  anuda  cum  ilia  douat.   Maaculiiia  naoMpM  36 
praie  caret,  coDailiniiique  a  proeenbua  auia  quaealfit,  ein  nni- 
can  aoam  ftliam  enaa  regno  copularet   Et  nt  aflatui  ejus  pare* 
rcnl  Ijcj-oes,  decreverunt  at  ülu  concedeniLur  regiium  cl  puclia» 
djrexeruut(|ue  me  ad  te,  ut  id  tibi  nuliliciuem.  Si  igilur  iircuui 
tauieoa  incoeptum  istud  perleearia,  auri  et  argenii  eopia  Urilaa-»  ^0 
«ae,  mulliliidiBaqiie  belJioMoruin  milituaa  ibidem  maneolimiit 
Kuoaam  ? alebia  radire,  eipolaiaqua  Imperatoribua  eam  aubjugar** 
Sic  enim  egit  ConatanUnus  cogoatua  Uiua  pkireaque  regea  nailii 
qiü  Imperium  asceuderunt.'' 


Caput  X. 

Aeqnieaceoa  igilur  Tarbia  ejua  Maiimtanua,  BrilaaDiam  p*» 

tivit,  petendo  Francorum  urbes  subjuga?il:  subjugando  aurum 
et  argenluuj  coacervabal:  nüliUs  undique  silii  associabat.  Post- 
ttodum  Oceaoura  mare  iogresaus,  io  portiuu  Uamoiiia  veüs  ae* 
cuBdia  appliauiA.  Cumqiw  Id  regi  ouncialum  eaaat«  azpairita 
alapora  vibamMMA,  haatilaM  tiiatioums  eieralum  auparfeuiaae. 
Yoeato  igitiir  Conaim  nepota  auo,  Juaait  mhd  umnaw  anwtmi 
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nifitem  tnraliie  eolligere  atque  bostibns  obfitm  pixicedere.  CM* 

legit  itaquc  C  iinmis  omnom  regni  juvenlutem,  veriitque  ad  por- 
tum  Hamonis^  uhi  Miixiniiairus  sua  erexeral  Icnloria.    Qui  ut  lo 
taDtae  mulliludinis  adveniuiit  cooiiierit,  maiiniU  cruciabatur  an- 
gnatiis,  quia  ignorahai  quid  facereL  Paaciorlbus  namqa«  eater- 
via  comilali»,  dubitabat  et  virorum  nmhiuidiiieiii  el  aadaciam, 
quia  de  pace  Dollatn  babebat  apem.  Gon?oeatia  igiUir  roajoribM 
natu  et  Mauricio,  dicere  jiraecepit»  quid  coulra  talcm  a<lventom  l& 
agcnduni  forel?  cui  Matiririus:  ,,!Non  est  nobis  cum  lot  bellico- 
aia  mililibua  pugDandum,  nee  ea  de  causa  venimus,  ut  Briian- 
Diam  praelio  aabjagaremmu    Pas  ragandi  eai  el  hoapitaDdt 
Ikentia,  dooec  amoiiioi  regia  actamua.  Dieamos  nos  mlsaM  ease 
ab  Inpentoribas,  eorumque  mandala  OcCario  deferre,  et  ealltdis  20 
verbis  populum  i^iuia  iuulceamus/'    Cnmque  id  omnihus  pla- 
cuissct,  assnnipsit  secum  duodccini  canos  |)rücf»res  sajiiefitiores 
caeteria,  et  olivae  rauios  in  dextria  babenlea:  venilque  Conaoo 
obviam.    Videnlea  igilar  Briumea  viroa  revereiidae  aeletiat  el 
•liYam  in  pacta  aigoiuii  geataDtea,  eia  honorifiee  aaavrgtDl  et  s& 
fian  patefaeioDt,  nt  dveem  liberiua  adeant   Mox  tili  tu  prae- 
sentia  Conani  Meriadoci  slanles,  cum  ex  paii»^  Impcraloruiii  et 
senatus  salulaveninl.  dixeruntque  Maximiaiuim  inisstim  ad  regem 
Oclaviuin,  ut  mandata  Gratiaui  et  ValentiaiaDi  eidem  portaret. 
Ad  baec  Conaotta:  «,Ut  quid  ergo  evin  laata  aeqoitnr  multalttdo?  ao 
Don  baec  legatoruni  laciea  eaae  aolet,  ino  taperremeatiui 
boatinm,  qui  injnriain  inferre  inedltantur/*    Tone  Maurlcina: 
„Non  decel>al  taiiluin  virum  inglorium  bine  coiiuiiditonihiis  in- 
cedcre :  praesci  Um  cum  propter  Uomanam  potentiam  el  propter 
actus  avoruni  suoruui  piuribus  regibua  odiosus  habealur.    Naoi  8» 
ai  rare  comitatu  incederet«  fortaaaia  ab  ioiinioia  ReipubKcae  per* 
Imeretur.    Pace  venit ,  pacemque  petit ,  qaod  ex  acta  ipaina 
credi  decet    Ex  quo  namqne  applicutmus ,  sie  nosmct  ipsos 
liabuimus,  ul  nemini  injuriam  intulcnmus.    Expensam  nosliaui 
ut  geiis  pacis  fccimus,  quia  necessaria  erneutes,  uibil  vi  cuipiam  40 
aubripuifflus/'  Cumque  haesitasset  Ckmanoa,  ao  pacem  tm  prao- 
Uiun  conunilleret,  acceaait  Caradocva  dox  Gomubiao:  acoeaao- 
nmt  caeteri  procerea,  el  diaauaaeruot  Conane  poal  banc  petitio- 
.  Den  bellom  ingerere.    Qui  licet  dimicare  nialuisset,  depositis 
armis  concessit  eis  pacem.     Duxitque  Maxinüauuui  Loudooias  45 
ad  regem  et  rem  ordiue  mauifestavit. . 
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Capli  Xf. 

Tone  Garadoeitt  Coroubiae  dox  assampto  aecuni  Mauricio 

lllio  suo,  jussit  astantes  semoveri:  regemque  in  haec  verba  a'dt- 
?it:  ,,Ecce  quod  longo  (empöre  desideraliaiit  qiii  fidclilaii  tiiae 
veriori  aiTecm  uiiediealiam  servaul,  disponenle  Deo,  succcssibus 
titia  accessio    Praeceperaa  namque  proceribaa  tuia  conatUum  5 
4are,  quid  de  filia  toa»  quid  de  regne  tibi  agendum  foret:  cum 
toa  aetaa  in  tantum  bia  diebus  repugnet,  ut  populnm  tnum  diu- 
lins   ij^uherncs.    Alii  itaque  censebant  diadoma  Conane  nepoti 
luü  tradi liihiiM,  filiamque  tuam  alit  u!)i  digne  m;irilandani :  linien- 
ies civium  cxleriuiaatiünem ,  ai  altcrius  liaguae  princepfi  super-  10 
feniret    Alii  concedebaot  regnum  fliiae,  et  alieui  noatrae  lo^ 
qnelae  nobilit  qui  tibi  poat  obitum  auecederet    Major  aikteoi 
para  landabat,  ut  ex  genere  Imperaterum  mandaretur  aliquis,  cui 
Data  luin  diademale  doiiarctur.     Promiltebaiit  enim  firniaui  cL 
stabilem  pacem  inde  proventuram,  si  Romana  potestas  ipsos  pro-  15 
tegerel.    ficce  ergo  tibi  dignatua  est  Deua  islum  anbvectare 
jarenem,  et  ei  Romanorum  genere,  regalique  preaapia  Britonum  • 
ereetom,  cui  meo  conaliio  filiaro  tuam  roaritare  non  differea. 
Quamquam  autem  iHad  abnegares,  quid  juris  tibi  contra  illum 
in  regnum  Brilanniae  fiercl?    Cdnslaiiliiii  etenim  consanguineus  20 
est,  et  nepoe  Coel  nostri  regis,  cigus  üiiam  Uelenaui  nequimus 
abnegare  faaereditario  jure'  regnum  istud  poasidere/*  Cumque 
haec  retnliaaet  Caradocua,  acquiefit  ei  OctaTiua,  communique 
eonaenan  iiieo  regnum  Britanniae  cum  filia  aua  illi  dohavit. 
Quod  videns  Conanus  Meriadocus,  indignatus  est  ultra  quam  ex-  25 
primi  posset:  seccssitipie  in   Alli-miam,  et  exeniliim  tuiligere 
facavit,  ul  Maxiniiauum  iu(|uietaret.    Miiitiludine  ergo  codso- 
aa^f  praetenril  Humbrum  fluroen,  quaaque  provineiaa  ultra  et* 
eitn  depopulana.    Quod*  cum  Maximiano  nunciarelur:  collecta 
|ota  fbrtitudine  aua,  feetinavit  obviaro  Ire:  et  cum  illo  praeliatua  80 
est:  et  cum  vicloria  rediil.    Noc  tarnen  deficicbat  Conanus,  sed 
resociatis  catervis,  destruclioni  proviuciuruni  iinmiftebal.  Redi- 
bat  ergo  Maximianua,  et  commiaais  praeliis  quaadoque  cum 
triompho«  qaandoque  auperatus  revertebatur.  Denique  cum  alter 
aKeri  maximum  damnum  intultaset,  concordiam  aunuentibua 
amicis  lecerunt. 
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Cäpvt  XII. 

Emeoto  deinde  quinqueauto,  superbivil  Maxiniianus  propler 
iafioium  aiiri  ei  argenli  coptam  qnae  illi  quoü^M  alDiiebai: 
paraviUfue  naTtgiooi  raauDiuin,  omneibqoa  armatom  militm 
BritsDniae  collegit   Non  suffidcbat  ei  regnum  Britannfae ,  quin 

ailecUiret  Gallias  suhju^i^are.    Ut  ergo  IraDsfrclavit ,  adivit  primi-  5 
(US  Armoricum  regmmi,  quod  Diinc  Britannia  ilii  i!m  ,  vi  iMipu- 
lam  Gallicum  qui  inerat,  debeilare  incoepiL   AI  Galli,  duce  In- 
balto,  obfiam  veueatet,  pagnam  fecemot  contra  iUom:.  aed  in 
majeri  parte  periditati  ftigam  inienint,  cedderat  nainqoe  dnx 
Inbaltiis,  et  qütndecim  millia  armatoniiii ,  qui  et  omni  regno  iO 
biio  con  venera  Iii.    Ut  ergo  lanlani  iladem  ingessil  Maximianu«, 
maximo  fhictuavil  gaudio,  qiiia  inleritu  tot  viroiuni  sciebat  pa- 
triam  deiade  ieviler  suUdeiidani.    Vocavit  ergo  Conaouai  ad  se 
aitra  tormae,  el  pauliaper  aabridena  ait :  ,,Eece  iinam  cx  potio- 
Tibiu  Galltae  regnia  sulqiigavimi».  Ecce  apeai  ad  caetera  Inbepe  15 
poaavoiita.  Featinemua  orbea  et  oppida  ca))ore,  anteqoatn  ramor 
.    btijus  periculi  i[i  ulleriorem  Galli  im  ovolaiis,  unirersos  populos 
ad  arraa  provocet.   iSai»  si  istiui  regnum  lialierc  poterimus,  non 
baesito  quin  lotam  Galliam  potestaü  noatrae  subdemus.    Ne  pi« 
geat  te  ergo,  regnum  Brilaaniae  inanlae  mihi  cesalaae,  Ucei  poa-  30 
aideadi  eam  apem  babuisaea,  quia  qoicqutd  in  Mla  amiaiati,  tibi 
in  bac  pairia  reatafirabo,  promorebo  te  eteoim  In  regem  regni 
bujus ,  L't  erit  liaec  altera  Britannia,  et  eam  ex  generc  iiuslrü 
expuibis  iütiigenis  repleamus.    Palria  naniqiie  fertilis  est  sege- 
tibus;  el  fliunina  piacosa  sunt,  nemora  perpulchra,  et  saluis  2d 
abique  amoeni.  Nec  eat  iiapiam,  meo  Jndtcio,  gratior  teUna«^  — 
Ad  haec  inelinato  eapite  gratea  egit  Gonaana,  promiaitqne  fide» 
fem  te  in  obaequio'  ejns  manaomm  donec  viveret 


Caput  XUL 

Poat  baec  conyocatia  caterria  iverant  Redonim,  ipaamqne 
eodem  die  cepenint.  Aodita  namque  Britonum  aaevitia,  perem- 
ptommque  easii,  defugerant  cirea  com  festinatiotte,  mnlteribna 

relictis  atque  liiraiiUbus.    Exemplo  ipsorum  letuiunl  caeteri  per 
urbes,  et  per  caetera  opphia,  ita  iit  facilis  aditus  Britombus  5 
pateret.    Qui  quocunque  iatrabaut,  iaterficiebant  quicqoid  erat 
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■Mcoliat  MM»  aelis  pwcealM  Mütribiii,  Pestreno  ean  imU 

▼MVM  provinews  peoitiis  ab  wtmt  incola  delevisscnt,  civiiaies 
et  oppida  miiilibus  iirilainirjc  Diiioiverunt,  et  promuiUana  in 
difersis  Jods  statuta.  Saeviiia  igilur  Maxioiiaui  per  caetaras  10 
fiftUianiiB  proYincias  divulgata,  Umor  nimius  ^sqoe  dacet« 
H  fwnqie  priacipas  infadebat:  ita  ul  Qyilam  aiiam  apem  aiai 
is  voüa  diia  aolveodia  haberent  DifTugiebant  ilaqua  ab  onuu 
pago  ad  civifales  et  oppida  et  ail  quaecumiue  loo  fjuae  lulum 
praeslab;nu  n  liigium.  Maxiiniamis  ergo  sese  tiuion  esse  com-  15 
perieiis,  m^oreu  rcsumit  audaciam:  exercilttinque  aaum  profo- 
aia  donariia  aogere  featioavit.  Quoaciuique  eoim  aliena  eapiara 
caUebai»  aibi  aasodabat;  al  niinc  auro,  nunc  argento,  caeteria- 
qne  »anaffiboa  iUoa  dilare  non  cesaabaL 


Caput  XIV. 

£iio  tailam  ooUagU  amlliMidinaoi«  qaaiitain  axiatimabai 
aifai  aullfeeria  ipoaaa  ad  iniioaai  Galliam  aubjugaailaiii«  Diatulift 

tarnen  saevitiam  suain  pauI isper  ulterius  ingcrere,  donac  sedato 
regno  quod  ceperat,  ipsum  lirilaiiiiico  [>opulo  replevisset.  Fecit 
itaqua  'Müf^^iffi  auumi  ut  ceBiuiu  mitiia  e  piche  in  UnUnnia  insula  g 
colligar«nliir  q«  ad  auro  Tanirent*  Praelerea  triginta  miiiia  miii- 
IMID,  qui  ipaaa  tatra  palriaan  qua  manauri  araiit,  ab  boatiü  irru- 
plwne  tueraotar.    Cumque  oraoia  perpatraaaet»  diatribuH  eoa 
per  unii'ersas  Arinorici  regni  nationesj  fecitque  aUeram  Britan* 
niam,  et  eaiu  Coiiano  Meriatluuo  donavit.    Ipse  vero  cum  caele-  lo 
ria  dHomiiitonibus  suia  uiteriorem  adivit  Gaiiiaoi ,  gravissimia- 
qne  piaalüa  illalia  aaoi  aubjugavU :  Jiacoon  al  totaa  Garmaoiani, 
ia  onoi  pndlo  ▼ictoria  potilna.    Thramtm  mUem  irnftrü  am* 
ajNMi  TrwtroM  itatuensj  ita  debaechatns  e$t  in  duo$  Imperäip^ 
GtütianttiH  et  ValenUnianum,  (inod  unu  inlerem^lo,  alter  um  ex  15 
Haaia  urbe  fugaviu 


Caput  XV. 

IiUerea  inquielabant  Con  uiuin  Arinoricosque  Brilones,  Galli 
atque  Äquilani ,  crebrisipie  ii  j  uplionibus  saepissime  inreslabant. 
Qttibtta  iff&e  resistens,  cl  niuluam  cladem  reddebat,  et  comuiis- 
9m  «U  palriaai  TiriUtar  d^lwlebaU   Ciim  Wim  ei  caaaiaaei 
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iMscerenUir  haeredes,  qui  fterram  iUma     rpetuo  possidereiiC 

Li  Iii  milluii)  coiiiinixtionem  cum  Gallis  facerent,  decrefit  ut  ex 
Britaniiia  insiila  muiieres  VL-nircnl,  qiiae  ipsis  marilareiifur.  Di- 
rexit  ilaque  iiuncios  in  Uhtauuiam  iiisuiam  ad  DiouuUiui  regem 
CorDubiae,  qui  fralri  suo  Garatloco  in  regnum  sucoesaerat,  mi  10 
curam  bt^  rei  susciperet  Erat  ipse  nobilis  et  praepotana:  et 
CHI  MaiünianuB  iDsvlae  principatuiii  commendaTenit,  d»  ipM 
praediclis  negotiis  intenderel.  HabulKii  aulem  61iam  mirae  piilchri- 
tiidinis,  cui  Domen  Ursula;  quam  Cuoanus  super  umiiia  eiL- 
optaveraL  15 


Caput  XVI. 

Dioiiutus  igitur  viso  Conaiii  iiuocio,  volens  wt.tiida^is  ejus 
parere,  collegit  per  diversas  provincias  iiobiiium  filias,  numero 
undccim  milüa:  de  caeteria  ex  inGma  genle  creatis  aexaginta 
miilia:  et  omnes  intra  urbcm  Londoniae  oenveiure  praoeepit, 
Daves  qaoque  ex  diversia  littoribtts  joasit  addnei;  qmlm  ad  5 
praedictoa  conjuges  transfretarent.  Quod  licet  iniiUis  in  lanto 
coetu  placuisset,  tarnen  plurihus  displicehal,  »|iia«-  niajuii  ;in('(Ui 
et  parentes  et  patriam  diligebaut  ^iec  deerani  forsitao  aiiquae, 
qoae  caatitatem  nuptiis  praeferentea,  nuduiaseot  in  qoaübet 
etiam  natione  vitam  amittere,  quam  boc  modo  diTitiaa  exigere.  10 
Quippe  diversas  dirersa  juvareot:  si  optatum  smim  ad  effieetam 
dueere  quivissent  Paralo  auteni  navigio,  ingrediuntur  muiieres 
naves,  et  per  Tamensem  fluviuin  maria  petuiit.  Postrenui  nun 
vela  vtiisus  Ainioiuaiios  divertissent :  iiisurrexerunt  in  classeni 
cüQirarii  veuti,  et  in  brevi  tolam  dissipant  socieUtem.  Perkli-  15 
tab^ntur  ergo  Daves  iotra  Diark,  in  majoii  parte  submersae: 
qoae  vero  tolum  evaserunt  periculom,  appulsae  sunt  in  barba^ 
ras  ioKulas ,  et  ab  igiiola  genle  sive  Irucidafae  sive  mancipalae. 

likiaiit  si(}uideni  in  nefandum  exercilum  Guanii  et  Mdjjac, 
qui  jussu  Gratiaui  maritiiuorum  nationes  et  Germaoiae  dira  20 
clade  opprimebanL  Erat  autem  Guanius  Hunnorum  rex ,  Helga 
vero  Ptctorum»  quos  asciverat  sibi  Gratianus,  miaeratque  in  Ger- 
maniam,  ut  eos  qui  Naximiano  faverent,  inquietarent  Per  ma- 
ritima ergo  saevientes,  i)raediclis  pnellis  ubviarnnt  in  partes  ilfas 
appuisiä.    iubpicieules  igitur  earum  pulcbritudiuem ,  ia^civire  2b 
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mm  da  voluenwi:  nd  com  abn^gassent  puellt«,  In  eas  Ambro- 
M0  irmai'unt ,  BMOimaiBque  partem  sine  pielatc  trucidavcnint 
peinde  nef;i]i(ii  Pictorum  et  Htinnorum  dm  es  Guanius  et  Melga, 
qiii  parübus  Graüaiii  et  Viüeuüoiaai  ikvebaot,  etil»  instdam  Bri- 
lawNBa  (UdMuent  ab  omni  armt^to  mtlife  vaeuatam,  iier  festi»  80 
Damm  Tarsus  iUam  direzernnt:  assodatisque  sibi  coUataralibns 
iasulis^  in  Albanlam  applicueruot  AgmtBe  igitar  facto  iDme<> 
rmrt  regnum  quod  rectore  et  defensore  caiebat,  rulgns  irratio^ 
nnhile  caedmHes.  Ahdnxerat  enim  secum  Maximianus  (ut  prae- 
dictum  eUj  (unnes  belUcosos  juvenes  qui  reperiri  potverant:  85 
diannef^  coloiiof  atpie  inanutUtw  reUfU0r9L  Quos  com 
pnwdkti  GnaniiM  ai  Mdga  eomparenmt  minima  rasistara  possa, 
stragara  noo  minimam  faciantas,  urbes  et  provincias,  ut  o?inin 
caiilas,  vabtare  iion  cessabant  Cum  ergo  taiita  calnmii  is  Alaxi- 
iuianu  nuiiciata  fuisset,  misit  Graliaimai  Muiiicipeui  cum  duabus  40 
legionibus,  ut  auiUium  subvectaret :  qui  ut  in  insulam  Tanenint, 
praeliati  sunt  cum  praadictis  bostibus,  at  acarrima  naca  alTacios 
ipsoa  in  Hybamiam  fogafaitmt  Interaa  KaximianuaRonaa  interfa« 
Clus  es*t  ab  amicis  Gratiani,  et  Britones  quos  secum  duxerat, 
interfecti  sunt  et  dissipati :  (fui  evadere  potucnint ,  <i(l  concives  45 
suas  veoerunl  ad  Anaoricam,  quae  jam  altera  Bhtauuia  voeabatur« 


LIBEA  S£XTUS. 


Caput  I. 

AI  Graiiaiuis  Municeps,  cum  de  nece  Maiimiaoi  audivigset, 
aepit  ragni  diadama,  at  aase  in  ragam  promofit.  Exin  tantam 
in  p^ulum  tyrannidam  azarcmt,  ita  ut  catanrts  factia  plaba  in 
emn  irmarent  et  inCarfiaarant.    Qnod  eum  par  caatara  ragiia 

divulgatum  fuisset,  reversi  sunt  piaedicti  Höstes  ex  Hyberiiia :  et  5 
secum  Scotos ,  ISorwegcnses  et  Dacos  cunducentes ,  regnum  a 
aari  uaque  ad  mare  ferro  et  flamme  afieceruaU    06  hane 
f^Utitiommn  at  durMmmm  opfrmiimm  kg^H  ämam  cum  aplf- 
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m  p0$ivUti»nAms  fo$mU^  «I  fii|(/icl»»Miii  «tu'  in  perpetumm  10 

voven(es,  si  hoslis  longius  arceretur:  qm'bm  mox  comfmttüur 
leyio  praetenU  maU  immemor»  qvae  raliOm  Uans  Occanum  m 
patrmm  vecla,  cominus  cum  ko9tibui  con$re»sa  e$t,  Magnam 

tfifiM  opprm&m  pUUm  a  tarn  Mtroei  dämcmUxom  libenwü:  mi  ih 
jmnü  wmrum  tmwtruw  mtmr  ÄUmiüm  0I  JMw,  «  Mfi 

Msque  ad  mare,  ut  esset  arcencUs  hostibtis  a  hirba  imtructuM 
terrofi,  civibus  vero  luiaviini.  Erat  autein  Alb  irnii  i>eiiitus  fre- 
quttoUtioae  Bariwroruiii  vastata,  et  quicumque  büstes  superve- 
niebaBl,  «pportumua  iaira  kfima  iiii>6lMiii  reoaplmlnm.  Celkdo  20 
igiliir  iNiblico  et  pri? ato  Müptu,  ioemiybuiii  Mi^ßxm  opori »  ei 
iUiuniD  perflcimii. 


Caput  II. 

Ammmi  ^pAiir  pslräw  iwnmnduiip  mpup^m  u  Um  M#- 
tM»  €afp»aH^9akuM  pone  frequmUnu  Mscrt*;  M  ob  MtUe»  ei 

irradcoi  latrtinculos  Romana  Stigmata  tantum  talemque  exerct" 
tum  terra  iu  mart  fatifjari:  sed  nt  poiius  soli  consnescendo  ar- 
mis  ac  viriliur  ämucatuio  tei  ram,  substaniiam,  conjuges,  liberoi,  & 
er  pi04  m  m^fui  eal,  kbertaiom  nüüwifue  totu  viribu$  defm-- 
ämnt>  Vi  ergo  haoc  admonitionem  facerent,  jusaeraBt  onmes 
coliTenire  bellicosos  ▼im  insulae  intra  Loudoniafii :  Dam  Ronani 
repednrc  molichaulur.     Cum  aiitein  convenissent  cuncli ,  coiii- 
iiiivssus  est   sermo  Gncthelino   l.oridoniensi  Metropolitano ,    qui  iO 
ipaoa  io  baec  verba  adivit:  ,,Dvun  vos  juasu  astaniium  phnci* 
piim  alloqui  deberem,  magis  io  äetam  quam  in  excelaam  aer* 
moDem  pronimpere  cogor:  miaeret  emm  me  debiJitatia  et  oqiha- 
Ditatis,  quae  Tobia  aceeasit,  postqiiam  Maiimianua  regmim  iatud 
omni  niilite  oinnique  juvoniuie  spoliafit.    Vos  autein  eratis  re-  15 
liquiae :  ))leb8  ums  belli  iguara,  quae  caeteri^  iiegociis ,  ut  in 
leim  oolendia,  diTeraisque  commercii  macbinationibus  intcuüe- 
inet.  Cum  ergo  eaperveoemnt  ab  alieiiia  naUonibuB  ttiMci, 
mi  9v$$  atli«  paoore  $rranim,  eo$  mfiUä  oeifre  deieinere  eee<' 
gerrnnt:  donec  Romana  potestas  vos  posscssionibus  vestris  reaü-  SO 
tuit.    Eiiijte  ergo  spes  vestra  seuiper  in  alieno  tuUinine,  et 
neu  murmtii  mamu  vettrtti  pM§i  «»11611««  kuti$  m  loinma 
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wyigfiiiw  ««Ml  f&Hkitu^  mä  »efwlii  tl  iMTpor  ditaictt  km 
lMd«t  RflMM  tnn  asndni  itiMris  quo  ▼ocaatiir,  «t  pro  volm 

cmii  Itoslibiis  congrediaiidir.  Prius  omne  tributum  <juu(J  solvitis  25 
aimUere  prneeleperuiit ,  quam  lioc  modo  iTiutius  terra  et  poiilo 
fatigah.    Quod  si  tempore  militinn  vesironim  fueralis  vulguft, 
fmlatit  Metroo  bumanilatem  a  vaMs  Mbg     ?  Nome  boniMa 
tniMfmo  ordiwi  mscnntur?  Ita  «t  ex  nutieo  genentiir  miiitv 
et  ex  mtlfte  nisticm  ?  MItes  etimn  de  mnngone  yenit,  et  maogo  80 
de  milUe.     Hac  t  j  gn  ( onsnctiidine  qnamvis  wmn  ah  altero  pro- 
cedat, non  existiuio  e<»s  esse  i(uod  csl  hoiiuiiis  aniittere.  Cum 
Tgitur  sHia  faomines,  fi;ilietote  vo8  sieul  hominee»  et  metele 
CiMrielHB,  vi  audaeiav  «dlubeal,  ei  Htaürten  TeeCrara  delHiditeb^ 
Comqiie  finem  dieeadi  f^iaeet,  ttato  mfiBiire  hillreBHilt  pop«*>  85 
loa,  m  ipsos  subita  audaoto  replelos  diceres. 


Caput  Iii. 

Awr  Aaee  Jlomaiii  fmia  mwnita  formMki90  pitpnh  Irs- 
itmt,  exemplarfa  in$truend9rmm  wm^nm  nUnqunnt,    in  Ut^ 

tore  quoqne  Oceani,  in  quo  illorum  iinves  hobebantur  ad  meri- 
dmnnm  plrnjavi,  qn<>d  exinde  Bnrbari  tinubantnr y  tnrres  per 
iMtervalia  üd  fr9spectum  tnaris  ciUiocari  praeciftuHt»    Sed  fa-  5 
ciliiia  est  aeeipitrem  ex  milfo  fieri,  qmm  ex  nistiee  mik^  er»* 
ditm:  et  qai  proftmdam  deetrinaiB  eia  dURmdit»  idcm  hau  att 
si  margMitan  ititer  poreos  si)argeret    Nam  «r  fmie  ikt9  Ae» 
meni  tamqnam  nm  nnquam  reverKuH  abscesseruni:  emeryuiU 
itemm  prarriicti  duces  Guaiinis  el  Melga  e  nnvibus,  «juilnis  in  Hy-  10 
beraiani  vecli  fuerant,  cum  caeietis  turmii  Sc^torum  alAcienuR» 
et  cum  Nurwegenaibvs ,  Dacta  et  caeteria  qnos  condoxemit,  el 
eeuwin  AibmHßm  mmr9  Hma  e^pmuwL   Co§99(ta  aAfein  Hwmh 
mrum  rwmrtimB  er  reditw  denegaHom,  tonfütmioTtt  «oMe 
destrffftwni  insuhe  tmminent.     Ad  haec  in  edito  rnnrorutn  sfa-  iö 
tHUH(Hr  rn^ürf  segiies ,  ad  pugnam  inhabtUs,  ad  fugain  treinen- 
Hhi$  praecordiii  Htepfi:  qni  ei  mcHbus  $iup4äo 

mmwkwi*  inttna  nen  mum  uminmu  h^tütm  feie»  ptihu 
mkwrimnm  vul^  49  murk  irühtbfaur,  et  aelo  «fUMefHr 
JTof  9HHe9t  Hs  prepf^ibMt,  Hmnaturae  mertis  supplmum ,  qui  20 
lalt  fuN^re   rapfthrrntur:   quo  fradrum,   pigtio/iunque  suomm 
mmraftdas  tmmintntesqut  petnas  eile  txiiu  ätvtiarent.  0  divi- 


Digitized  by  Google 


n 


mm  ob  ipTMlerita  «eelm  uitioiiiait  ob  toi  boBioomumu  miMtm 

per  yesaDiam  Maxiraiani  absentiani:  qui  si  in  tanl^  aclessent  ca> 
lamttate,  iion  supervenisset  popuhis ,  ipiem  non  in  fTi<^;iiii  jiro-  23 
pellereiii:  (|uod  mainfestuin  luil  dum  uianebanL  Nam  el  longo 
posita  regna  adjicioboot  potettati  stiae,  ot  Britanniam  cum  tran- 
quilUtato  possiiiebaiit  Sic  est,  onm  regnum  tolamiiii  nntvoo- 
mm  rolinquiliir.  Qmd  plura?  Xelielö  etWlafAn«,  mmrofue 
exceho ,  itemm  civibus  fngae ,  iterttm  dispersiones  desperahilio-  80 
res  solitü,  iterum  ah  hoste  rnsectationes,  Herum  crudeliores  stra- 
ges  accelerani:  et  9icul  agm  a  lupü,  ita  mäeranda  plebs  ob 
immimi  dwcerptlifr.  Jliirfiifli  igUmr  tniierue  rtUgmae  mithmi 
ifktdai  od  Ägithm  JImmmmm  p0Uitatk  hoe  modo  io- 

ptmUet:  f,A§itii^  t€r  €an§uli  Britonum  gemitut,"  JSr  as 
post  panca  quaerentes  adjicinnt :  ,,Nos  mare  ad  Barbaras,  Bar- 
bari ad  mare  repellnnt.  fnterea  duo  fnnerum  yener a  oriuntur: 
wt  em'm  snhmergimur  aut  jvgulamur.**  N$c  pro  eis  quicfuam 
adjitumii  Meiun,  tristes  redeanli  alque  concivibus  rqialsam 
siian  demuiciaot.  #0 


Caput  IV. 

Inilo  iiaque  ooiisilio  transrretavil  Guetbelittus  Loodooieitöis 
Archiepiacop««  m  miiioren  Britaaniam  quao  luiic  Annorica  sif« 
Letavia  dieabalnr:  ot  auiilimn  a  confratribns  suis  postniaret 

Regnabat  tunc  in  illa  Aldroenus,  a  Gonano  quartos ,  cni  Maxiflii- 
aiius  regnum  iliud  douaverat,   sicut  jam  supra  diciiim  est.    Qui  5 
viso  tantae  reverentiae  viro,  üluni  cum  honore  excepit,  causam- 
quo  adventus  sui  inqnisiTit  Cui  GuetboUBos:  ««Satis  patei  Mbi- 
liCati  tuae»  et  te  in  fletnm  moYere  peteat  miseria»  quam  nea 
Britonea  tai  passi  soiniis,  ex  quo  Maximianus  inaiilam  noatram 
suis  miliiibus  spoliavit:  istudque  regnum  quod  possides  (et  uti-  10 
w.un  cum  diuiuriia  pace  possidcas)  ab  ij)sis  inbabitan  praecepiL 
iosurrexenmt  eteuim  iu  ms,  paupercuias  noBunis  no^tri  reli* 
quiaa,  onmea  comprovincialea  insolae,  et  noitram  imidam  onmii 
cofio  Utfitiorum  repUiam  tvacnaverunt:  ita  vi  miverm  €jn§^ 
i$m  naH9ne$  totius  dM  haeulo^  excepto  veiMtoriM  artü  ioEuth,  15 
careant:  nuc  ind  qui  obviaret,  runi  inillus  polens,  nullus  belli- 
cosus  ex  nostris  remanscrit.    Naui  Uoiuani  in  taediuni  nostri 
verai  muAf  et  oiiuüao  auuia  abaegaveruat  auxiliuia.  Ab  omoi 
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igiliir        spe  repulsi,  ndiviinus  misericortliinn  tuam,  te  implo- 
raaUs,  ut  {^ratsidium  aiUiiheas,  et  ctebitum  Ubi  regnum  a  Bar-  ^0 
baromm  iiniptiooe  protcgas.    Quw  emm  alias  te  iMTito,  diade* 
ml«  GoostaiiCiDi  ei  MuhiiiaBi  debeat  eoronari,  euui  avi  loi  «tqn* 
pTMYi  ipso  Histgmti  feeriiit?    Para  iia?igtiini  bitim,  el  weni: 
ecce  regnum  Britanniae  in  maniis  tuas  trado."    Ad  Jiacc  Aldro- 
»"nus:  ,,0!irn  leiiipiis  liiil,  quo  nun  ncgassem  insulam  Britanniae  25 
accipeie,  si  quis  eam  mihi  largilas  fuissel:  oon  enim  exi&tirao 
aUaram  patriam  ferlüloreift  fuiiwe,  dum  paee  el  tnioqniUttal» 
fraeretur.  At  nunc  quaodo  infortnoia  aceesseroiit,  Tilior  factt 
est,  et  nibi  et  caeteris  principibue  odiesa.   Soper  omnia  vero 
mala,  potcstas  Roinanoruin  in  tantuni  iioeuit,  ita  ut  nemo  stabi-  30 
iem  diguitaüiui  iutra  illam  habere  (pieat,  quin  servilutis  jugo 
oneraüis  iibertatem  amiitaL    Quis  ergo  noo  mallet  miinis  alibr 
com  liberlate  possidere^  quam  divitiaa  ipaiug  sub  jugo  aenritotis 
habere?  Regnum  istud  quod  nunc  poteetati  meae  subditum  est, 
cum  bonore  et  sine  obaequio  quod  superiori  impendam,  possideo.  86 
Unuin  istud  caeteris  uaiioinbus  praeferre  praeelegi,  cum  ipsum 
cum  libertate  gubernem:  attamen  quoniani  jus  in  iosuJam  avi^ 
protTi  et  alavi  mei  habuerunt,  trado  tibi  Constantinum  fratrem 
meurn ,  et  duo  milMa  militum ,  ol  ai  Deus  permiaerit,  potriam  « 
barbarica  irruptione  iiberet,  et  seae  iiüaa  diademato  inaigniat  40 
llabeo  nanique  quendam  fralrem  praedicto  nomine  voeatwm ,  qwi 
io  miütia  caeterisque  probitatilms  vigct:  illniti  tibi  cuin  [»raelato 
Muaero  committere  noa  diflugiaai,  si  place t  ut  recipiatur.  Nam 
de  «npllori  müitiim  mmero  taoendiim  eenaeo,  ouai  Clallonim 
isquieludo  quotidie  immiiieat.**   Viz  fioem  dicesdi  feeerat,  com  46 
grates  egit  ei  Archiepiscopus,  voealoque  CoiKtafitim»  et  io  haeo 
Terba  arrisit:    Christus  vincil:  Christus  miptrat:  Christus  re- 
gnaL  £cce  rex  Britanniae  desertae.    Adsil  modo  Cliristus :  ecce 
deienib  noatra:  ecee  apes  noatra,  ei  gaudiu».''   Quid  piura? 
Parotis  in  littore  nafiboa,  efigiutiir  ex  direrais  regni  partibw  50 
milileoy  oi  Guethelioo  tradwitv. 


Caput  V. 

Cmnqao  omoi«  parata  fuiaaent,  ingmai  aoiit  raare:  olqM 
io  Totooeaiom  portum  applicaenint  Ntc  mora,  ooUogeraot  ro- 
liqaom  jofoototain  ianiiaey  et  com  hoalÜNu  coBgresai,  Tictoriam  ' 
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Briiones  prius  dispersi,  et  fuci»  iatra  Silceslriam  concione,  5 
erexenirU  in  regem  Conslaiiiinwin  ,  re«,'ni(|tie  (Iia4len)a  capiti  ejus 
imjio&ueruBi.  Dtsderuui  eliam  ei  conjugeui  ex  oobili  lioiauioruift 
gilim  orlan,  ^pitm  GueUMikiiu$  Areliiepii60|Mi8  edttcafenl: 
Oiiiiqve  Ulan  cogooTiMttt  geoiut     iUa  tres  fitios:  giionim  na- 
MIM  foenint  GodsUm»  Aartüus  AabronHt,  et  Utberpenüragoa«  10 
CoDstarUiiu  vero  primogeiHtiim  traüidii  in  ecclesinm  Aiiiphibali 
intra  Giiinloiiiain ,  ut  moriarliaiein  orthiieni  suscipereU  Caeteros 
aMiem  duos,  Aurdium  vid«lkei  et  üllter,  GuetbeJino  nuUieadoft 
cmmicit    Pofttrama  ew  dtoon  «Mii  praMtrisieot,  ▼•ml  qiii* 
dam  Pieliu»      ia  ebsequio  ejus  fiienit»  et  qua«  Mcretaun  e«l«  is 
loqiiiiMi  babituras,  in  virgulto  qaodam  aeMtia  cHnetia  eam 


II.«.      DeftuMto  igilur  €omteotiflo,  fuit  ioter  proeeret  diaaaMio« 

(fiiis  in  regnuu)  subliiDaredir :  aiii  itarpie  acclaiiiabanl  Aurclidm 
Ariibrosium,  alii  llthcrpendragonem ,  alii  c.ieteros  ex  generaiiune 
|ff«pioquo8.    Deniqua  omn  nunc  sie,  nunc  aliter  coniendisaent» 
aoeeaaii  VtrIaginuH  eonaol  GcmaaemBi  qui  omi  niaa  in  nf<*  5 
wm  aaMabat«  tt  CoMtaDteai  adifit  tnanachiwi ,  ipaniDqae  in 
bato  ?erb»  aUacubw  tal:   „Ecce  patar  ivm  deftmetu«  est,  el 
fratrcs  tui  proptcr  aetatem  siibiimari  nequeuot:  nec  abum  vtdeo 
lu  progeuie  tua  quem  popuius  in  regem  proincveat,    Si  igitur 
caoaili«  wsm  acquieacer«  volueris ,  •&  Mam  poaaessioneia  an«  10 
SBMDlare,  aoevartan  papulani  in  affiactum  auUknandi  la  in  ra^ 
gOHiD  ei  ex  lall  babat«,  fieel  ordo  repugnet,  te  abatraban/*  — 
QimmI  cum  audissel Constans,  manimo  ftucliiavii  ^audio:  cl  «juic- 
quid  callebat  ipsum  velle^  ei  jurejurando  protiuUehat.  Cepilque 
aim  Vorlegiraus,  duiilquü  eum  regiis  oruamaotia  induUiiu  Lon-  15 
donias,  atque  vix  annueote  popiiW  io  regen  ennit  Tune  de« 
AiDctna  Aieral  Goetbetiaaa  Arcbiepiacopua ,  nec  fiiil  atiua  qui 
ipanm  injungere  praeaampsiasel ,  quia  ex  monacbo  tranafereba^  * 
tur.    Nec  tarnen  idcirco  postposnit  diadema,  quod  ipse  Vorte- 
ginuia  ?i€e  epiacopi  capiU  ejus  impo&uit  20 
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Capot  vn. 

Sublimatos  igitiur  CkuoftUus,  totam  jusüüam  regni  Vortegiriio 
immminit '  ei  semetipsrnn  in  coiiMlian  ^iisden  tradidil:  il»  ni 
aiUI  dMqiie  iptiut  pftwopto  iacmU  Qaippe  debilitas  aeniini 
ipsius  id  fiicietoL  Nsm  intra  claHntram  aliad  quam  regnuni 
trat  t  irc  iiidicerat.  Qiiod  cum  cailuissi^t  Vorteginius,  coepit  se- 5 
cum  deiiberare,  qualiter  in  regem  fiuhJiniari  pssael.  Nam  priii» 
8«per  omota  td  concupierat  Vtddbat  etMiim  tenqMi  magnam 
inUrtt ,  quo  desiderami  sattln  l«nter  ad  tffMtani  dud  potirat 
Tolmn  namqae  regmim  diapositioni  e|08  miimiasuni  flierat,  nco 
Gonstans,  qui  rex  dicebalur ,  nisi  pro  pi  iucipis  uaibra  astalial.  10 
Nullius  eiiitn  asjii  i  it.uis ,  imllius  jiislitiae  fueral  :  noc  a  populo 
suo,  uec  a  victuis  gealibus  üiiiebatur.  Duo  autem  pueri  Iralreg 
ijasdem,  UüierpeDdragoo  fidelicet,  atque  Anrelius  Ambrosing, 
in  conis  jactntes,  tdbHc  inhabiles  eranl,  ut  In  regninn  promo- 
Termlur.  Praatma  inrortuninm  illad  aüefdmt,  qaod  regni  15 
piocercs,  qui  uiajores  natu  eraut,  ilefuncti  fueratil,  solusqiie 
Vortegirnus  astutus  et  sapiens,  magnique  cotisiiü  vidcbatur: 
caeteri  autem  peoe  omnes  puori  tränt  ac  juTane»,  perempUaqiia 
in  anleaclifl  praeJüa  eonindem  patriboa  el  anrunenlia»  utcunqn« 
lianoraa  pnaaidebant.  flaec  igitur  omnta  camperlena  Yortagürr  20 
nu9,  meditabatur  quo  ingenio  faciims  et  eallidkia  Conatantem 
monadiuiii  deponerct,  ul  in  ipsius  \ovu\n  eiuuipercl.  Ouod 
lamdiu  diilerre  praeeiegit ,  douec  prius  diversas  nationea  melius 
patMlati  soae  at  tentiiariiaU  aafamiaiflael.  Caapil  argo  patara 
regia  tbeaanroa  ab  ipaa  in  oialodiam ,  ajuaqua  dvilataa  com  95 
■moitionibtte,  dieens,  qiiod  rumor  asaerebat  caUaleralea  inania^ 
nos  siipcrvenire  affectaBse.  Ouod  cum  impelrasset,  posuit  ubi- 
que  familiäres  8U0s  qui  casdem  urbes  in  iidelilate  sua  serva- 
rent.  Deinde  praemedilatam  traditionem  machinana,  Constan- 
tam  adifit^  dixiique  ilii  oportcre  numenim  familiae  auae  au-  80 
gnealara,  ut  aeanrius  auparventuria  boatÜNia  reaiateraC  Gui 
Cuustans:  Nonne  omnia  dispositioni  tuae  commisi?  Fac  igi- 
tur quaecuntjue  volucri«;:  ita  iaineu,  ul  in  fideiitate  niea  per- 
nmeanU*'  Ad  baec  Vortegirnua:  «tDietum  est  mibi,  Pictos  Yelie 
comhioere  Bacoa  ei  Norwegeneea  anper  aaa,  ni  maxhnam  tnfe« 
lant  inqualndineni:  ifnanidbrani  btodarem,  ei  conailiam  aahibar- 
rimom  ease  cmeo  ni  quoadam  ex  Piclia  üa^  eoria  Ina  reüneaat 
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qui  mediatores  inier  te  et  caeteros  existant.  Nam  u  verum  est, 
qaod  rebellare  tocoeperint,  explombam  tibi  coosociomm  suomm 
■Mdunaliones  et  Tersutias ,  quas  le?lu8  vitare  poteria.**  Ecoe  40 
i»eciilla  oceolti  iniiiiiei  proditk».  Nbti  enim  id  landabat,  ut  aalm 
irule  proveiiiret  Conslanti :  sed  (juta  sciebat  Piclos  getilem  esse 
lüäUibilem  et  ad  oiune  scelus  [laralam.    Inebiiali  ergo,  sive  in 
iram  indiicU,  commoveri  possenl  iacile  adversus  regem,  ita  ut 
abaqve  dmctanune  ipeum  iolerficereat.   Uiide  ai  id  conligiaaet:  ^ 
IttbereC  adiluin  aeae  promovendi  in  regem,  ui  atepiua  affecla- 
Terat    Directia  ilaqne  io  Seetiam  nundia,   iovitavil  cenltni 
Pictos  luilite.s:  ipsosque  inlra  rfgis  fainiliam  recepit.  Receptos 
autem  super  omnes  honorabat,   diversisque   donariis  dilabal: 
cibia  eliam  et  potibua  ultra  modum  aatiabat,  ita  ut  pro  rege  50 
Ülom  babereuL    Adorantea  ergo  illum  per  plateaa  paallebant» 
dieentea:  dignua  eat  Vonegtrona  inperio,  dignua  eat  aoeptra 
Britanniae:  Con^itantt  Tero  inclignus.    Ad  haec  Vortegirnus  na- 
gis  ac  niagis  eis  ilunait-  luiebalnr ,  ut  magis  placeret.    At  cum 
eonun  s^iioreni  ouiuino  adeptos  fuisset,  ilios  ioebriavil,  diiilque  'i>i 
ae  ex  Brilaaiiia  velle  reeedere,  ut  ampliorea  perquireret  poa- 
aeaaionea*    Dicebal  autem  iUia  id  taotiliuoi  quod  habebat  neu 
poaae  aulBeere,  ut  quiaquaginta  militibua  atipendla  donaral« 
Deinde  ((iiasi  tristis,  secessit  ad  bospitium  guum,  ipsos  vero  Hl 
auia  potautes  deseruit.    Quo  viso,  ultra  quam  credi  potcst  con-  60 
triatati  auot  Picti,  arbitrautes  verum  esse  quod  dixerat:  uiur- 
imraoteaque  ad  iuTicmi  dicebant:  „Ut  quid  mouachum  i^uin 
firere  pennittiistta  ?  ut  quid  noo  ioterficiUHie  eum,  ut  Vortegir- 
<   nua  regoi  aoJio  potiatur?    Quia  enim  aliua  ei  in  regnnm  ßuc- 
cederet  ?   Diguua  namque  est  imperio  et  honore ,  dignus  eliam  65 
uuiui  ,digui(ate,  qui  ooä  duai  e  uoo  cessal/^ 


Caput  VllL 

Poat  baee  irrumpentea  tbalamum,  iinpetam  fecemnt  in 

Constanleui,  peremptoque  illo  caput  coraui  \urlegirao  lulerunt. 
Quod  cum  aspexiaaet  Vorlegiraus ,  quaai  c4Mitna4atua  in  fletum 
erupit:  nec  unquam  prius  majori  fluctuaverat  gaudio.  Vocatis 
tarnen  civibua  Londoniae  (nam  id  intra  eam  contigerat)  jnaait  b 
euneloa  praditorea  aUigari,  alligatosque  deeollari,  quia  twitum 
hodiiA  facere  praesumpserant.    Fuerunt  auiem  qui  exislimabaoV 
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pr«4tU«iim  ilian  per  Verlagirniim  huMe  nauusbioaUm:  Picto» 
fem  nuilttenus  oiai  assensa  illius  ineoepisse.    Fuenint  etiam 

qui  nihil  Ijae^itanteH,  ipHUin  a  tali  criniine  jxugabant.  lie  tan- 
deui  in  (iuliio  relicta,  riutritores  (iuüruin  fratrum,  Aurelii  AmbrQ- 
sii,  atque  Ltberptnüragoo,  diHugeniot  cum  eis  in  minorem  Bri- 
taoAiam,  Umeiites  na  a  Vortagirna  perimeraotur.  Ibidam  axo9* 
pil  illos  Budeciua  rei^,  at  Inknora  quo  dacabal  aducavit 


Capl't  IX. 

Ai  Vortegirnua  com  neminem  aiM  param  in  ragno  con* 
spaxiaset,  capiii  »uo  ragni  diadama  impoauit,  at  conpriDcipaa 
SU08  supergreaaus  est.    Proditione  ejus  tandem  divulgaU,  in- 

surrexerunf  in  tum  conipruvinriilinm  insulanim  populi,  quos 
Picti  in  AliKuaain  (M)n(lnxeranl.    lutliguaü  iiamque  Picti,  com-  5 
miUloAes  qui  propter  Constanleu)  interfecti  fueraot,  in 

qwum  Tindicare  nitebantur.  Anxiebatur  igitur  Voriegirnos  quo- 
lidie,  damnumque  aui  exercitua  in  praeliando  patiebatur.  An^ 
mkbatur  eiiam  §x  alia  purt€  Umore  AuretH  An^rosH^  fratriaqua 
Mii  Cllierpendragon  :  qui,  ul  praedictum  est,  in  minorem  Bri-  10 
ianinani  prcipter  ipsum  diffngerant.  Quolidianus  etenim  rumor 
aures  ejus  impkverat,  ip^os  jam  adultos  esse,  luaximumqvw 
na?igiiim  conairuxiaae,  atque  reditum  suum  in  debitum  re^m* 
Teile  moliri. 


Gafut  X. 

ULI  Intma  applicuerunt  ires  aheei,  quß$  longtunavu  ditt- 
aitts»  in  partes  Cantiae,  armatu  miUHtut  flmm,  quihui  «ine 
fratru  Bonus  ei  HengislitB  intnium  jn'aiHahant,    Efft  tune 

VorlPgirnus  Doroberniae,  <jii;ie  nunc  Cantuaria  dicilur,  ut  con- 
suetndo  cum  cominxerat  ,  civilatem  üJani  siM^pissinie  vLsilare.  s 
Gui  cum  rclulifisaul  nuncü,  ignolos  viros  magua«que  ataluraa 
homiuea  in  magnis  na?ibua  applicuisae,  dedit  pacem:  et  ipaoa 
ad  ae  oonduci  praeeepiL  Mox  ut  conducli  fuenint,  Tertit  ocih 
loa  suoa  in  duoa  Germanoa.  Nam  ipsi  prae  ceteria  et  nobili** 
lale  et  decore  praecminebant.  Cumquo  caeleros  etiam  aspeclu  10 
peragrasäct,  quaesivil  quae  palria  produkerat  ülos,  et  quac  causa 
eoa  in  regnum  auum  direxeralt  Gui  Ha|i|iatus  pro  aliia  r^^puOn 


Digitized  by 


Si 


dere  ioeepit  (nam  ipsum  et  malarior  aetas  et  sapienlia  pr«e- 
pooebal):  y.Rex  caeteroram  nobitissime :  SiUBomea  ttlhu  noi 

ediditf  una  ex  Germaniae  regionihus.  C;«usa  haec  advenlus  nastri  13 
est,  ut  tibi  sive  alleri  |>niKi|n  (jhsecjiiiuiu  noslruin  offeramus. 
Fueramus  eteoim  expuln  a  patria  nostra,  nec  ob  aliud,  nm 
quta  regoi  consuetudo  expetebat.    Coosuetudo  namque  in  patria 
Doatra  est,  ut  cum  homiDuni  abundantia  in  eadem  supervenerit, 
confeniant  ex  difersis  profinciis  principes,  et  tetius  regni  ju-  SO 
venes  coram  se  venire?  (»l  iiecipimil :  doinde  sorle  projecta  potio- 
res  atqiH»  lurliores  eli^^iiut,  qui  exlcra  rcgua  pi'tiluri,  Viclum 
fiibi  peKjiiii aiH,  ut  patria  ex  qua  orti  sunt  a  superflua  multitu- 
dine  liberetur*    Superfluente  igitur  in  regno  ooatro  bomlnum 
copia,  canTeneninl  principes,  sortemque  projicientes  elegeraot  25 
juTentatem  istam  qnam  in  tua  cemis  praesentia:  praeceperunt- 
que  ut  consuetudiiii  <tl)  cintiquo  statutae  parcrent.    Nos  quoque 
duos  germanos,  quorum  ego  Hengistus.  isle  üorsus  nuncupatur, 
eis  duees  praefeceruot.    Nam  ex  ducum  progenie  progenili 
Aieramus«    Oliedientes  ergo  decretis  ab  aevo  sancilis,  ingreasi  80 
aumus  maria,  regnunique  tuum  duce  Mercurio  petivimus/'  Ad 
nomen  iiaque  Mercurii  ereclo  vullu  rex,  inquirit  cujusmodi  re- 
ligionem  liabercnt.    Cui  IF«'n^istus:  ,,D(m»s  patrios,  Saiurnuni, 
lovem  atque  caeteros  qui  uiuiiduiu  guijeruaot,  colinuis;  maxime 
autem  M ercurium,  quem  Woden  iingua  nostra  appeiJamus.  Huic  85 
▼eterea  nostri  dicavenint  quartam  septimaoae  feriam,  quae  usque 
^  in  hodiernum  dtem  nomen  Wodensdai  de  nomine  ipsius  sortita 
est.     Vosi  illum  colimus  deaui   inlcr  caeteras  potenlissimam, 
nomine  Fri'ani,  cui  eliam  dedicavenint  sexlam  feriam,  quam 
de  nomine  ejus  Fridai  vocamus/'    Ad  liaec  Vortegirnuj»:    „De  40 
creduliiate  vestra,  quae  potius  incredulitas  dici  potest,  vebemen- 
ter  dAo,    De  adventu  oniem  v€$iro  gaudeo,  quia  in  congrao 
t<>ropore  vos  necessitati  meae,  sive  Deus,  sire  alius  obtulit.  Op- 
piiinunl  etenim  nie  iniimci  mei  undique,  et  si  laborem  praelio- 
rum  meorum  mecuoi  comnmnicaveritis ,  vos  retinebo  honon'fice  45 
intra  regnum  menm ,  et  diversis  muneribus  et  agris  ditabo.'*  — • 
Panierunt  ilico  Barbari,  et  foedere  confirmalo  in  curia  ipsius 
remanserunt.  Nec  mora,  emcrgentes  ex  Albania  Picti,  exercitum 
valde  grandem  fccenint,  coeperuntque  Aquilonares  parle»  in- 
bulae  devastare.  Cumque  id  Vorlegiruo  nunciatum  fuisset,  niili-  50 
tes  suos  coliegil:   atque  ti*aus  Humbnun  eis  obviam  perrexit. 
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Deiade  oi  cominus  coaveiieniDt  hinc  et  illinc  et  eiTet  et  hostes, 
aoerrimam  cominisenint  pugnam:  nee  miiltuin  oportuit  rives 

}iugiiare:  nani  Saxones  qui  aderant  tarn  viriliUr  pi  aelinbantur, 
t'ia  ui  hostest  qui  priui  omcere  soUöant,  «tJie  mora  in  fugam 
prQfelUreniur, 


Caput  XL 

Vortegirnus  ergo  per  illos  victuiia  poiiiiis,  donaria  sua  eis 
anifiliavit ,  atquc  eorum  duci  licngisto  agroi  dtdit  pluhmos  ia 
Loudesia  regioae,  quibus  sese  et  commiJitones  suos  susteotaret. 
Hihgistw  ergo  cum  met  vir  dociUM  üique  wtuiui,  eomperla 
amieitia  quam  adversus  ae  rex  gerebat,  eom  hoc  sermone  adi*-  5 
Ti(:  ,,Doiiiioe,  undique  inquietant  te  inimici  tui,  et  pauci  sunt 
ex  cancivibiis  tuis  qui  te  diligunt:  omnes  mioantur  tibi,  dicunt- 
que  se  couducturos  iWrelium  Ambrosiuiii  ex  Armorico  tractu,  ut 
te  deposito,  ipeum  io  regem  promoveanU  Si  tibi  plücüp  in 
patriam  mittamm  noitram:  tt  ex  ea  m^tu  invUemuB^  m  um-  10 
flNem«  noiter  ad  eeriandum  angeaiur»  Sed  unum  a  diaeretione 
clementiae  tuae  iinplorarem ,  nisi  repulsam  pati  timerem/*  — 
Ad  hoc  Vortegirnus:  ^.Müu  ciyi^  legatos  tiwa  ad  Gei  mamam, 
ei  quos  volueris  invita,  et  pete  a  me  quod  desideras,  et  nuU 
lam  patierls  repulsam.**  —  Cui  inclinato  capite  gratias  egit  Heu-  15 
giatns«  et  ait:  „Ditaati  me  Jargia  manaionibua  et  agris,  nee  ta« 
tten  eo  booore  quo  ducem  decuerat,  cum  ducea  me  progenu- 
erint.  Quippe  inter  caetera  danda  esset  mihi  civitas  sive  oppi- 
dum.  ut  dign^  iiiter  proceres  tui  regui  censerer.  DigTiiias 
oamque  consulis  sive  principis  adhibenda  esset«  ex  utrorumque  20 
genere  edito."  —  Cui  Vortegirnus:  „Probibitus  sum  hujusmodt 
douaria  Tobis  largiri,  quia  alienigenae  esüs  et  pagaui,  oec  ad- 
hoe  Testros  mores  et  oonsuetudines  agnosco,  ut  vos  coneiTibus 
meis  parificem :  nee,  si  vos  ul  cives  proprio»  existiinasseui,  in- 
fiperem  donare,  quod  proceres  rcgiii  dissuaderent."  —  Cui  35 
Bengistus:  »«Concede,  ioquit,  mibiservo  tuo,  quanlum  uoa  corri- 
gia  possit  ambiri  intra  terram  quam  dedisti,  ut  ibidem  promou* 
lorium  aediflcem,  quo  me,  ai  opus  Aieritt  recipiam»  Fidelis 
denim  tibi  sum,  et  Ali  et  ero:  et  in  fidelitate  tua  quae  agere 
(lrsi(Iei-(j,  l'ariaiJi."  —  Motus  ij^itur  rex  ipsius  verhis,  ejusdem  80 
peiitiuQi  acquievit;  praecepttque  legatQi  in  Germaniam  mittere: 
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mi  «Wititt  W  §a  imniaii  feslinatum  avxih'um  dareiU,  iSec  mora, 
mnsa  in  GeimaniM  legMioDe,  cepit  Hengislos  eorium  tauri, 
«tque  ipKimi  in  unuii  redegit  corrigiam.   Exiii  saxosum  lociini^ 

quem  iiiaxima  cautela  elegerat ,  cirGUiTit  eam  corrigia,  et  intr«  85 
spatiuui  inelalum  caslelliiiii  aeciificare  coepit,  (Jiioil  iit  aedilicaluiii 
fuit»  traxit  noiueu  ex  corrigia,  ijuia  ea  fuerat  nielalum.    l)i(  Ituii 
namqoe  fiiit  postinodum  Britannice  Kaercorrei:  Saxooice  vero 
Tliancaatfe.  QuodLatioo  aermone  Castrum  corrigiae  appeltamua. 


Caput  XIL 

InUrea  teversi  sunt  nunrä  ex  Germauia,  conHuxerHHique 
tUum  et  octo  navet  elßctis  milüibui  plet^as.  Conduxemnt 
$Hmn  SrntgiBti  filtern  nomine  Rowen:  ci^iis  pulchritudo  oalli 
Mcnnda  Tidebatitr.  P9$muam  antm  wmrunt,  inüiimmi  Hm-- 
§(stu$  Vorttgimum  regem  in  domtm  Bwm  >  ul  et  nanim  aedi-  5 
Hcium  et  milites  iiovos  (jui  applicueraut  viileref.  Venit  ilico 
rex  privatim,  tajiiqiic  snljiunn  laiiHavil  opus,  et  mililes  invifatos 
ratiuuit.  Ut  v«ro  re^is  epulU  refeclus  fuit,  egressa  est  pueUa 
ie  tktUmmo,  aureum  icj^pkum  vim  plmum  ferens:  accedens 
deioda  propnis,  regi  flexis  genibus  dtxit:  „Lautri  King  wankt  la 
MI/'  Äi  ille,  puellae  visa  facia,  admiratua  est  lantum  ejus 
decorem ,  et  incaluit.  Deinde  interpreletu  suum  interrogaTit 
quid  pueila  dixerat.  et  quid  ei  respondere  debear.  Cui  inler- 
prea  dixit:  Vocavii  te  domiouin  regem,  et  vocaLulo  salutationis 
bonoravit  Quod  autem  respondere  debes,  est:  „Drinc  hmt**  1^ 
Reapondena  deinde  Vortegimua:  Drioe  beil!  j^it  puellam  po- 
tare:  cepitqae  de  manu  ipaina  aeypbum,  et  eam  oscuJatua  eat, 
et  potaTtt:  ab  illo  die  usque  in  hodiernum  roansit  consuetudo 
ilta  in  ßritannia,  quod  in  conviviis  qiii  potat,  ad  alium  dicit: 
iVacht  heill  qui  vero  posl  ipsuui  recipit  potum«  respondet:  30 
Dfim  Iml.  Verieginms  auUm  Homo  geium  patu$  in§hriatu», 
Mrimte  Satana  tu  cor  eju§,  puel/am  ama»it,  eomgue  a  fotn 
tsiuB  poBiulavit.  Intra?efat  inqaam  Satanaa  in  cor  ejus:  qnia 
cu«  Gbriattanus  esset,  cnm  Pagana  coire  desiderabat.  ffm^ 
gistus  ilico,  ut  (iriulens  erat,  animi  regis  coiuperta  levitate,  fra-  35 
irv'm  suKiii  Ilni'Mim  ro/isulidf ,  caeierosqne  majores  natu,  qui 
mcuM  aäerani,  qin<i  de  regis  petitiom  facerü*  Sed  omnUmM 
wmm  comHium  fuü,  nt  pueUa  regi  daretur:  H  ut  prf 
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rmngam  Comke,  qui  in  Muforn  regnabaf.    Nupnt  itaque  rex 
in  eadem  nocte  Pa^janae:  qnae  ei  ultra  modnm  placuit.     Lude  . 
in  iaimicitiam  procerum  et  üiiurum  huurum  ciUssime  incidil. 
G«oeraverat  aarnqu«  filio»  primitat,  quibiis  «raM  oomiiyi :  V#r- 
teer,  IM^tnmB     ftsoeolius«*  ^ 


CiPLT  XHI. 

3  in  Umpore  illo  venä  Smcius  Girmanui  ÄUisiodorensi$ 
ifibupm,  el  Iiiptif  Trseemii  tpiBcopus,  ut  vtrinm  üm  Brii^^ 
wibut  prueHetatia.  C^rrufta  immi^«  /teer«!  eoncm  CMilAi- 
m'lAf  •  tarn  propter  PaganoB  qvos  re«  in  societaleni  eoru«  po- 

suerat,  liim  propter  Pelat/i'annm  haeresim,  cujus  venenum  ipsos  5 
muUis  (lieh US  nffecerat.    lieaioruni  igilur  vironim  praedicatione, 
restiiuta  est  luler  eos  vera«  tidei  religio,  quia  nuiltis  miraeulis 
quotidie  praedartbant:  nmlta  per  eo«  niraculi  oateodebat  Deus, 
^piae  Gildas  io  tractata  stto  Ittculenia  aemona  panivit  DatM 
wt(t9m  pwdia  r^gi,  mi  fraeäicttm  eal,  diwii  Hengistui  md  mm*  lo 
,^Ego  sum  p€Uer  ttms,  ei  ecmHUttior  ÜU  est«  Meo:  nok  prae^ 
ttn're  ronsilium  meum:  quia  omnes  inimicos  tuos  virtute  qtnih.'<. 
meae  superabis.     Jnvitemus   adhuc  fiiium  meum  Oclam  cum 
fratrt  mno  Mbyssa:  Bellatores  enim  viri  iunt.    Da  eis  regiones, 
fuae  sufil  in  Äpnhnaribw  pariHmB  Briianniae  juxta  mumm  15 
iwter  Diiram  et  SeoHum,    DeUiebuiit  oamqiia  ibideoa  Barbaro- 
rtrai  iiDpetnm:  ka  «piod  in  pace  ettra  Humbran  remanebis.^ 
Paruit  Vorterjnnus ,  praecepitqne  eis  itwilare  qnoscunque  sci- 
rent  m  auxilium  sibi  valere.    Missis  illico  legaiis :  renerunt 
Oda  et  My$9a  et  Cherdich  cmm  (reeentis  navibm  armata  mmim  20 
replaiB,  qnos  «mws  benigne  suseepii  Verlegiraus:  naiioiisqQa 
^nnmeribns  donayit«    Vmeebai  namque  cmiiitesi  siiei  per  90$»  «f 
in  owuU  praeka  nictor  exiet^mL  Hengistu»  eHmn  paulatim 
©es  invitabat :  et  quotidie  numerum  sH)tm  augebat.    Quod  cua 
v'idifiseiil  BriU>»<iS,  eorum  protlilioiieiii  tiineiUes  ,  rngi  dixerunt.  25 
4il  ips^s  a  fioilms  r«giii  sui  expeäüreL    Noo  enim  debebaiii 
ftgaiü  jGbristtanis  coaMSunieare,  oae  inCroinitU:  quia  Ghri* 
stiana  kx  probibebal.   Insnper  UmU  adveDerat  BMikiliida,  ila  ut 
cif  Ibas  iarrari  easet  Jaai  Mciebaliir  quia  Pagtnoa  «aaot,  qiM 
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Cbi  iäUaüiiä,  quia  Pagani  filias  el  eorum  consanguineas  sibi  asso-  30 
ciaverant.    Talia  objicienles,  regi  (iissuadebaiit  illos  relinere, 
ne  in  prodilioue  aüqua  cives  »upeigre<ieret|lur.    AI  Vorlegiruus 
diffugtebal  coosilio  eontm  acqalescere :  quia  super  omoes  gentes 
pfopler  Qoiyugem  suam  ipaos  diligebat    Quod  cum  vidiasent 
Britoaea,  deaeruerunt  iüco  Vortegirnum,  et  uoaDimiCer  Vorttme-  m 
rum  fllium  ejus  in  regeoi  erexemnt:  qui  eis  acquiescem,  per 
omnin  incepit  expeHere  Barbaras,  atque  appvgnare,  et  diris 
irrupliombus  afßcere.    Quatuor  belln  gessii  cum  eis:  et  in  Om- 
nibus superavit,    Primnm  super  fluvium  Derwent»  Secundum 
tuper  Vadum  Epäford:  «6t  canvemrunt  Borsm  et  CaHffemus  40 
aher  fUhte  Vorie^mi.    Cen(fre$$uque  faeto  eeeiderutu  em^, 
eher  aUervm  Utaliter  eggressi.    Tertium  heUnm  super  Ulhu 
maris:  quo  naves  muliebtiter  innrem,   di/fngenoit  hostes:  et 
insulam  Thauet  pro  n'fiujia  adiveruat.   Al  Vortiiiicrus  illos  ibi- 
dem obsedit,  et  navali  praelio  quoüdie  infestabat.  Cumque  Bri-  46 
tooum  iiopeUiin  dauüua  lolerare  nequirent,  miaeront  Vortegirnum 
regem,  qoi  io  omnibuB  beltia  cum  ipaia  aderat«  ad  fiiiam  auum 
Vortimenun ,  liceotiaro  abacedendi  petentes ,  petendique  Germa* 
niam  cum  salulc.    Cuniquu   inilc  coiloquiuni  finl>erent,  iiiterini 
iagressi  sunt  celoces  suas,  relicüsque  üüis  el  muiieribus,  in  '^»^ 
Germaaiam  redieruoi. 


Caput  XIV. 

Victoria  deinde  potitus  Vorlinierus,  coepit  reddere  posse«- 
siones  ereptas  civibus ,  ip^usque  diiigere  ac  lionorare ,  et  ecclc- 
sias  jubenle  saucto  Genoauo  renovare.  Sed  booitati  i^us  inn- 
dit  ilico  diaboiua:  qui  iu  cordeRowen  nofercae  auae  ingressus, 
•am  iucitavit,  ut  oeci  ipaiua  immioeret:  quae  aecitia  nnrnrata  a 
teneBciia»  dedit  illi  per  quendam  familiärem  annm  YeDenom  po- 
lare, quem  innumerabilibus  donariia  corruperat:  quod  cum  bau* 
aisset  inclytus  tiellator  ille,  subita  jniii mitatc  gravatus  est:  ita 
ut  nullain  speui  viveudi  haberet.  ISec  mora,  jussit  onines  mili- 
tes  venire  ad  ae,  et  iudicata  morte  quae  superveniebat ,  diatri- 10 
bttit  eia  aurum  atque  argeutum  auum,  et  quicquid  atavi  congea- 
•eraot:  flentea  quoque  et  ejoiantea  illoa  cooaolabatur,  doceoa 
▼iam  univeraae  camia  eaae  quam  tturus  erat  Audacea  autem 
et  bellicosoa  juvenes ,  qui  ei  in  debelJationibufi  suis  ad.stare  so- 
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lebant,  horlabaior,  ut  pro  patria  pugnanles,  eam  ab  liostili  15 
irruptione  lueri  niterenliir.  Audacia  aulem  maxiina  docente, 
jussit  sibi  pyramideiu  iieri  aeream,  locarique  in  portu  quo  Sa' 
xones  appkeare  solebant.  Corpus  vero  suum  poHqmm  defun- 
eium  foret,  sepeUri  jussü  de$uper,  ut  viso  busto  Barbari  relor- 
üs  Telia  in  Germattiam  redirent.  Dicebal  enim,  neminem  illo-  20 
riim  propilis  andere  accedere,  si  oliani  ipsius  busluiii  aspiccreiit. 
U  maxiiiiaiii  viti  audaciain,  qui  eis  quibus  vivds  tcrrori  fnerat, 
poal  obitum  eUaiu  ut  Limerelur  optabat.  Sed  ülo  defunclo,  aliud 
eg$runt  BriUmM,  futa  in  urbt  Trinovanti  earj^  eju$  8tp$Uerunt, 

m 


Capot  XV. 

Iii.  3  Post  obitum  vero  filri  restituttts  est  Vui  leuit  nuii  in  r  eijnum, 
qui  preabus  conjugis  suae  commotus,  misit  nuncios  suos  aäüen- 
gi$tum  m  Germaniam,  mandaviique  ipsi  ui  Hemm  in  BrHanniam 
rMret:  aUamen  priYatioi  et  cum  paucis:  quia  timebat  ne  si  ali- 
ler superveniaset,  discordia  inter  Barbaros  et  cifes  oriretnr.  & 
Hengistiis  ergo,  obitu  Vortimeri  auililo  trecenU  millia  ariiiatorum 
sibi  associavit:  j»aratoque  navigio  in  Ih'itaniiiam  reversus  est. 
Sed  cum  taiitae  muiliUidiuis  adventus  Vortegiriio  el  regui  prio- 
dpibus  Dunciatua  esset,  Yalde  tndiguaü  sunt:  iniloque  consilio 
cooslittterunt  com  eis  praeliari,  atque  ipsos  ei  littoribus  eipellere.  10 
Qood  cum  filia  sua  Hengisto  per  nuncios  indicasset,  cogitafit 
•  conrestim  quid  poliiis  contra  id  agendum  esset.  Diversia  igilur 
machinatioiiibus  peragratis,  unum  ex  omnibus  elegii,  ut  gentem 
regoi  aub  apecie  pacia  adorirelur  prodere.  Midt  iiaque  legalos 
goos  ad  regem:  jussitque  nunciare,  quod  non  conduxerat  tan-  15 
Um  multitudiuem  Tirorum,  ot  yel  secum  in  regno  remaoerent, 
vel  Tiolenliam  aliquam  cum  eis  patriae  ingereret.  Erat  namque 
causa  cur  eam  condiixisset :  quin  exibiimabat  Vorlimerum  adbuc 
%ivere:  qui  per  eos  airectabat  resibtcre,  si  ilJuui  cxpugiiare  in- 
cepiaaeU  Quoniam  autem  non  baesitabat  ipsum  defuncUim  esse,  20 
committebat  aese  et  populum  suum  dispositioni  Vortegirni-:  ut 
quot  optaret  ex  tanto  numero  in  regno  suo  retinuisset:  et  quoa 
refütandos  censeret,  concedebat  ut  in  Germaniam  sine  dilatione 
redirent.  Etsi  id  Vorfegimo  plncimsef:  tunc  peiebal  ipse,  ut 
diem  $t  locum  nominarel  Vortegirnus,  quo  pariter  convenirent,  25 
al  Mma  tx  voluntM  tua  düpomrm.    Talia  namque  ut  ragt 
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nuDciata  Tuerunt,  ei  vehementer  plaeuerunt:  quia  itivitus  silieret 
Hentristuui  abire.  Postremo  jussit  el  civcs  et  Saxones  Majis 
kaiendis,  quae  jam  instare  incipicbant,  Juxta  Ambril  Loenohium 
convenire,  ut  ibidem  praedicta  &talueieDiur,  Quod  cum  in  alra-  ao 
que  parte  stalutum  esset:  Hen^stus  nova  proditione  Hsus,  eosi- 
miUtoHihuB  sui$  praeeepit,  ut  unui^isquB  hngum  eüttrum  intra 
taligas  ahseond^m  haberent.  Rt  cum  coltoquinm  teetffiWt 
Iractarent  Bn'tones :  ipse  m  hoc  daret  Signum:  „i\ e  m  e  t  oure 
satcas:"  uwle  quisque  paratus  astanlem  Britonem  audacter  ^ 
ouuparet,  atque  abstractis  cuUris  ocyus  ipsum  jupilqnU  Nec 
roora,  statuta  die  iDstanCe  coofeneruot  omnes  intra  DominaUm 
urbeiDt  et  de  pace  babenda  colloquium  ineeperunt.  Ut  tgitar 
boram  proditioni  suae  idoneam  inspexisset  Hengistus,  yoctfera* 
lus  e§t:  Semet  oure  saxas!  et  ilico  ^  ortegirmiiii  accepil,  et  per 
Pallium  detinuit.  Aiidilo  ocyus  signo,  ali^^lraxeniiit  Saxones  c«!- 
tros  suos,  et  astarites  principes  invaseruot,  ipsosque  nibil  tale 
praemedilantes  jugutarerunt  circiter  quadriogentos  sexaginta» 
inter  barones  et  consules,  quoruoi  corpora  beatus  Eldadus  post* 
modum  sepeltvSt ,  atque  Cbristiano  more  bumavit,  baud  long«  a  46 
Kaercaradanc ,  (juac  nunc  Salesberia  dicilur,  in  coamelerio  qtiod 
est  juxla  coenobiuin  Au)brii  abbalis,  qui  olim  fundator  ipsiu5 
eiliterat.  Omnes  cnim  sine  armis  adveneraut,  nec  aliud  nisi 
de  pace  Cractanda  existimabant.  Uude  caeteti  qui  propler  pro- 
ditionem  accesserant,  iovius  ipses  inermes  interftcere  potttenml.  so 
Non  impune  tarnen  haee  egerutit  Pagani:  quia  eornm  mulrt 
perempli  fuerunl:  dum  caetcrorum  neci  imininerent.  Fripiebetit 
enim  ßriloncs  ex  felltrre  lapides  et  Aisles,  atque  sesc  defendere 
voieules«  prodilores  itlidebant. 


Capüt  XVI. 

Aderat  Ibt  Claudioeestriae  consul  nomine  flidol,  qui  pro* 

dilione  visa,  palum  suslulit  (|ut'in  fortt»  invonorat ,  el  defensjoui 
vacHvil.  QuL'nuiUHjue  alliiigcbat,  conlruigens  ei  membrum  quod 
perculiebat,  dirigebat  confestim  ad  tartara:  alit  captit,  alii  bra- 
cfaia,  aüi  scapulas,  compturibus  etiam  enira  elidens,  terrorems 
iion  roioimum  inferebat:  nec  prius  ex  loco  fllo  abscessit  quam 
septnagtnta  Ttros  a^sirmpto  palo  interTecisset.  Sed  tantae  mul- 
titudini  cum  rcsibleie  uequiret,  sesediveiüt  ab  iliis,  atque  suam 
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eiTitateni  petivit.    Multi  hinc  et  inde  ceciderurit:  sed  victorintn 
balmenint  Saxooes.    firitones  natoque  nihil  tale  iHraeneditati,  lo 
inermes  adTeoerant:  unde  minas  resistere  pdtaetuiit.   Hl  trgd 
nefanilnm  ineeptofii  peregeninl  Saxones,  V&rteg(mum  intßrße9r$ 

noluerttnt,  sed  mortem  comminantes  tum  ligaverynt,  civitatesque 
ejus  petiernnt:  at'iue  munüiones  pro  vita.  Quibiis  illico  quic- 
quid  afiectaverant ,  concessit,  ut  vivus  abscedere  sinerelur.  16 
Cumqoe  id  jorejurando  confirmatum  fuisset,  eum  a  Tinculiii  sol- 
veniDl,  atque  urbem  Londoniae  pnouiua  adeuntes  cepenioL  Ce- 
pcnmt  deinde  Ebaracmn  et  LiudocotiDiin,  Mcnon  et  Onyotoniam, 
qaascQBque  provincias  devastantes.  Invadebant  undique  cives, 
quentadiiiuduit)  lupi  ovos,  quas  paslores  deseruerunt.  Cum  ergo  20 
(antatn  cladem  ingpexissct  Vorlügiruus,  secessit  in  iNirUss  Caitt» 
briae:  insciiis  quid  coolra  oefandaiii  geolaa  ageret. 


Caput  IVIf. 

VecaUs  äenique  Ma<ßS  sui$  illos  consnluit,  jmsitque  dicere 
^uid  faceret.  Qui  dixtrunt  ut  sibi  fortissünam  aedt/icarei  tur- 
nm,  f«aa  9än  maw^m  foret,  cum  ooelerof  «mwtMel  munitionm* 
FiroffTüHt  «r^  fu^useiimque  lods,  ut  Mim  ti(  €m§ruo  sfeniafir 
loeop  vmit  Umdem  ad  Brir  monim:  M  eoadu$wH8  divmk  5 
patrih  €€€mmmfn$  turrim  jutHi  con$ir«tr9.  €9fwmimte9  iii»qm 
iapidarii  eam  fnndare  coepentnf,  sed  quicquai  \tn<{  die  <>pera- 
bantur,  abaorÖ€Öat  tellus  in  altera  y  ita  ut  nescirenl  quoi  sum 
ejnta  $mum  evatuicerek  Cumqne  id  Veritsimo  nunciatum  fuis- 
•  eef.  Herum  Ma^  tU9$  coiuuIhü,  ut  r«t  causam  indicaremt.  Qm  10 
dia^runt,  ut  jupenm  fuaermt  ama  jNUre>  fua§9itumque  inter- 
ficeret:  ut  sanptim  ipsius  caementum  et  lapides  aspergerentur, 
Id  euiui  prodessH  asserebanl  ut  tiirriä,  funclaiiieiiUini  constarel. 
i\ec  mora ,  mittuntur  tegali  per  umversas  provincias ,  ut  taletu 
emfenirttu  hominem,  At  eum  in  urbem  quae  poUea  Kaermoäim  16 
poeata  fuü,  venieeent:  juvmes  ante  portam  ludmtes  conspeate^ 
rutU,  ei  ad  luium  aeeeieerunt,  Ilinere  eutem  iatigatä«  sedeniol 
in  Circo  exploratuj'i  quod  quaerebant  Denique  com  multum  diei 
4)raeterisset,  subita  Iis  orla  est  inter  dnos  jnnenes,  quommMer- 
iimig  atque  DabuUus  oomina  eraot,  Certahtihus  ergo  tpsis  dixit*20 
DabuliMB  ad  Merliiitun :  „Quid  mecun  couteiidia,  fatiie?  nunquam 
nobis  eadem  erat  Dobilitaa.    Ego  eiiim  ex  regum  origine  editiu 
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suiii»  ex  ulraiiue  parte  meae  generationis :  d$  fe  outem  tMsediir 
fuf$  9i$,  cvm  pa(r$m  non  habeai»"    Ad  verbum  isUid  viiltiit 

8U0S  crexerunt  legati,  alquc  iiituentes  in  Merliiiuin,  inlerrogavc-  25 
ninl  circumstantes  iiuis  c^bel?    Onibiih  tili  dixeruiit,  quod  nc- 
sdebadir  quis  pater  eum  progeuuerat :  mater  vero  fueral  lilia 
reg»  Oemetiae,  quae  in  ecclesia  sancti  Petri  in  eadem  urbe 
iDter  monacbas  degebaL 


Caplt  XVIII. 

FestinanU»  itaque  nuncii,  ad  praefectum  urbia  venenint, 
praecaperuQlqtte  ei  ex  parte  regia,  ut  Herlioua  cum  matre  aua 
ad  regem  miUeretur.    Praerectus  ilico  eum  legationis  cbusam 

eorum  cognovisset,  Merliiium  et  nialreni  ejus  ad  Vorlegirniim 
riiisit,  ut  de  pi>  liliiluin  suuin  porficcret.     Et  cum   in  ipsius  5 
praeaeuliaoi  adUucli  futs^eut ,  excepit  rex  diJigciiler  lualreiu, 
quia  eam  nobiiibus  aciebal  nalalibua  ortam:  demde  inquirere 
eoepit  ab  tUa,  ex  quo  tnro  coneeperat.   Cm  illa  dixit:  «,Virit 
amma  mea  et  anima  tua,  domine  mi  rex:  quia  nemioem  agnofi 
qm  illum  in  me  generayerit  Unum  autem  scio,  quod  cum  esaem  io 
inter  socias  meas  in  ihalaniis  nostris,  apparebat  quidani  mihi  in 
specie  pulclierriiiii  juveiiis,  el  slriclissiiiie ,  amplecleiis  nie  sfri- 
clis  bracbiis,  deoaculabatur :  ei  cum  alitpiantulum  mecum  momm 
feciaset,  aubito  evaneacebat,  ita  ut  nibii  ex  eo  viderem:  multo- 
liena  quoque  me  alloquebatur  dam  secreto  sederem,  nec  uaquam  is 
oomparebat:  cumque  me  diu  in  bunc  modum  frequentaaaet,  coi- 
vit  mecum  in  specie  Ihniimis  sae]i!ns,  atque  gravidam  dereJiquit. 
Scial  prudenlia  lua ,  lioiniiiL'  im,  quod  altter  vimm  non  rognovi  * 

juvenem  istum  genemvU."  Admirans  itaque  rex,  Jussit 
Mauganüam  ad  ae  ▼ocari,  ut  aibi  manifestaret,  ai  id  quod  muiier  so 
dixerat  fieri  potoiaaet.  -Adductoa  autem  Haugaoliua,  omoibua  ex 
ordine  auditia,  dixit  ad  Vortegimum:  ,Jn  Ubris  philosophomm 
nostiüium,  el  in  plurimis  repperi  historiis,  niulios  huinuies 
hujusniodi  procreatiuneni  babuisse.  Nam  ut  Apuiejus  de  deo 
Socraüa  perbibet,  inter  Junam  et  (erram  habitant  apiritus,  quos  2b 
ineuboa  appellamua  daemonea:  bi  partim  bominum  partimque 
Angelorum  naturam  babent:  et  cum  folunt,  aibi  humanaa  aasu» 
muttt  figui  as ,  et  cum  mulieribus  coeunL  Poraitan  unua  ex  eia 
huic  apparuit  mulitii,  ei  juveueuj  ialuni  in  ipsa  geueravil/* 
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Capit  XIX. 

Comque  omnia  auscidUsset  MerlinuBp  aecmü  oif  ngem, 
01  mt:  ,M  quid  $30  €t  rnuim-  mea  tu  praesentütm  tuam  addu- 
eti  »umu$?'*  Cut  Vmegirnus:  ,JIagi  mei  mihi  consiiium  dede- 
rnnt:  nt  homimin  sine  patre  perqnii  ei  em  :  ut  opus  au  um  ipsius 
sanymne  irriyalum  siartL"  Tunc  ait  Merlinus:  tjube-  luQS  Ma-  6 
got  coram  tne  venire,  et  eonvincam  illot  mendaeium  adimfeiiisie,'* 
Adwnran$  oMtem  rex  euper  verbit  iUim,  cQtuinuQ  Juent  Magog 
netiire,  et  ewam  Merlino  eedere.  Quibue  ait  Merlitw$:  „Ne- 
teitü  -quid  fundimentnm  incoeptae  (urris  impediat?  Lündastix 
mt  sang^tis  mevs  di/funderetvr  in  caementnm,  quasi  Uli'co  opus  10 
eonelaret.  JSed  dicite  mihi,  quid  sub  fundamenio  latet?  Nam 
alipUd  $ub  ipso  e$t,  quod  ipeum  stare  non  permittit,**  Expa^ 
veeeentee  autem  Magi$  eonttcHerunt*  Tune  ait  MerUmii,  fut*  el 
Ambrosiut  dicebatur:  „Damine  mirex,  voea  operari^i  twu,  et 
jnbe  federe  terram»  et  stagnttm  sub  ea  invenies  qmd  turrim  15 
Stare  non  permiuit/*  Quod  cum  factum  fuisset»  repertum  est 
ilico  staynum  sub  terra,  quod  eam  instabilem  fecerat,  Acceesit 
iterum  Ämbroeius  Merlinus  ad  Magos,  et  ait:  „Dicite  mtAt  m«fi- 
daces  adulatores,  quid  $ub  stagno  est?**  Nec  unum  verbum 
reepondentes  obmutuerunt.  Et  iterum  dixit  regi:  nFraecipe,  rex,  so 
kauriri  stagnnm  per  HvuloSf  et  in  funde  duos  eanewes  videbis 
lapides,  et  in  illis  duos  drncones  dormientes,'*  Credidit  rex 
verbis  ejus:  quin  verum  dt  sfayno  dixerat,  et  illud  hauriri 
jussit.  Et  tum  ita  invenisset^  Merlinum  super  omnia  admirO" 
batur»  Admirabantur  etiam  euneti  qui  astabani  tantam  in  eo  25 
süpientiam,  existimantes  numen  esse  in  ilto. 
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am  RST  DE  PROPÜKTÜS  MERLiNl. 


Caput  I. 

nr.  NoimIiiiii  tutem  ad  faunc  locum  bktortae  pervMientni,  am 
da  M^lino  iKmlgito  rumore,  eonpeUebaBi  me  aadique  conlen- 
poranef  in€i,  ipsius  propbetias  edere:  maiine  anteai  Ai^zandar 

Linconiensis  Episcopus,   vir  siuimi  le  religioriis  et  i)rudeiiliae. 
Nou  erat  aller  in  clero  sive  in  popiilo  cui  tot  mliiles  vd  nobi-  o 
les  famularenlnr:  quos  ipsius  iiiansuela  pietas  et  beoigua  largi- 
laa  ia  «baequiiUB  ^UB  alliciebal :  cui  cmm  aatia(acere  praaelogis- 
Mm»  propbeÜM  traoatiili,  «t  eidem  aam  bujiiaiiiodi  liUna  dirail 


Caput  IL 

Cogit  me,  AlcxHiider  Linconiensis  praesul,  nolulitalis  liiae 
dileclio  Pro[)lie(ias  Mei'lini  de  Hrilannfco  in  Latiiium  traiisfirre, 
antcquam  bisloriam  perarasßem ,  quam  de  geslis  regum  ßriuo' 
Boram  incaperam:  propoaiieram  enim  ülam  prias  perflcen  el 
iatud  opus  aubaequenter  explicare :  ne  dum  uterque  labor  in- » 
graerel,  aenaua  maus  ad  singula  miDua  aufficeret  Attamen  qua- 
niam  securus  eram  veniae,  quam  discretio  sulttilis  ingenii  tu!  ' 
donarel:  agreslem  caiamuiii  meum  libellis  .ij^posui ,  et  plebeia 
modulamiue  ignotum  tibi  interpretatus  sum  seruiooem.  Admo- 
dum  autam  admiror,  quod  id  pauperi  atylo  dignatua  ea  eommit- 10 
lere,  cum  tot  doctiorea  et  tot  ditiorea  ?irga  poteatatia  tuae  coer- 
ceat:  qui  aublimioria  carmittia  deleolamento  aurea  Minenrae  tuae 
molcerent    Et  at  omnes  philosophos  totiiis  Britanniae  inaolaa 
praetereaiii,  tu  solus  es,  (piod  iion  enibesco  faleri,  qui  prae  ce- 
teris  audaci  lyra  caneres:  iiisi  te  culinen  itoiK^ris  ad  alia  nego- I5 
cia  vocareL    Quoniam  ergo  placuil  ut  Gaifridiis  Monumetcnaia 
fiatuJam  auam  in  hoc  vaticiDio  aooaret,  moduiationibua  tyqi  farara 
Don  diffugiaa:  et  ai  quid  inordinate  aive  vilioae  protulerit,  forula 
camoenarum  tuarum  in  rectum  coD?ertaa  conceotum. 
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Caput  Iii. 

Sedente  itaqiie  Vortegirno  Britonum  rege  super  ripam  ex- 
\iA[[<\i  ^tagni,  egressi  sunt  dun  dracunes,  qvorum  unus  ulhug, 
alier  erat  rnbeus.    Cuntque  alter  altert  appropinquasset,  diram 
tommiurum  pugnam,  $t  ignem  anhelim  $no  procreMkmiU  Pra^ 
vahhat  auiem  albu$  draeo,  mbeum^e  «sfne  ad  laeu9  extrmiU'  5 
Msm  fugabat    At  üU  cum  te  expulium  doiuiuet,  imp$twm 
fecit  in  albttm,  ipsumqne  retro  ire  coegit.    Ipsts  ergo  in  hunc 
modum  pugnanlibus ,   praecepit  rex  Ambrosio  Merlino  dicere* 
ftctii  drac^num  praelium  portendebat.     Mox  ille  m  fletum 
trumpmu,  spiritum  hausü  propkeHae,  et  aii:  »F«<  rubto  dra^  10 
€»m,  n&m  e/ut  ex($rmmatio  feBtinai:  ea9$ma$  $ju»  oeeupMt 
Mti»  draco,  qui  Saxones  quos  invifanh'  signipcat.   Eubeu»  V9f§ 
gentem  designat  Bn'tanniae ,  qnae  ab  alho  opprimetnr,  Montet 
itaque  ejus  ul  valles  aequabuiiiur ,  el  Duinuia  vaÜiuiii  sangtiine 
manabunU    Cultus  religionis  delebilur,   et  ecclesiarum  ruia«  15 
patebit.    Praevalebit  laDdem  oppresea,  et  eiterorum  saefitiat 
reaisteL  Aper  etenim  Gornabiae  succursttin  praeatabtt,  et  aoruni 
eolla  suh  pedibus  suis  conculcabit.  Insalae  Oceani  ipains  poteslati 
snKcli'iilur,  et  Gallicauos  possidehit  snitus.     Timebil  llnmiilea 
doDius  ipsius  saevitiam :  et  exitus  ejus  liuMus  erit.     In  ore  po*  20 
palomm  celebrabitur  :  et  actus  c(jua  cibus  erit  narraoiibus.  Sm 
poateri  ejus  aequentur  sceptrmn:  aed  poat  ipaoa  exsarget 
Germanioiis  vernala«    Sublimabit  iJJum  aeqaoreus  lupua:  quem 
Afriean«  nemora  conitabcuitiir.  Delebkur  itemm  religio,  et  tram*- 
niuiaüü  pi  iniai  iiin  seüiinii  erit.     Dignilas  Londoniae  adorniiliiL  2ü 
Üoroberniau) ;  et  paslor  Eboraceiisis  septiaius  in  Armorico  regno 
freqaeDtabitur.    Menevia  paiJio  urbis  Legionam  indiietur:  M 
praadicator  Hybemiae  proptar  Infantem  in  «tero  creacaBtam  ob* 
noteacet.    Pluet  aanguiiietta  imber:  et  dira  lamea  nortalea 
afiiciet.  Uta  supenrenienülHis  dolebit  ruheus:  sed  emenso  lab^jre  30 
Tigebit.  Tunc  infortuuinin  n]l>i  festinabil,  et  aedihc  »a  bortulorum 
ejus  diruentur.    Sepleiii  acepirigeri  perimentur:  et  eoruin  unua 
aanclificabitiir.   Ventrea  matmoi  truncabuotnr,  el  infantaa  aWr«> 
tin  anint.  Erit  ingeiw  auppliciiim  homiDum:  ut  Sndigeaaa  raatK 
tsantar.    Qui  faeiet  liaeG,  aeneam  firam  indnat,  et  per  nmita  S5 
tenipora  super  aeneum  equum  Londoniae  portas  servabit.  ftri« 
IQ  proprios  {Qores  revertetur  rubeus  draco :  et  in  se  ipsiun  aae- 
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vire  laborabit.  SapjBTveniet  ilaque  ultio  tonantis:  quia  omnia 
ager  colonos  decipieL  Arripiet  mortalilaa  populum:  cunctaaque 
nationes  e?acuabit    Reaidui  Datale  aoluro  deaeretil  et  eiteraa  40 

culluras  seminabiiiit.  Rex  beiiedictus  parabil  iiavigium ,  et  in 
aiila  inter  bealos  iluüdcciinus  aniiiünci  ihitiir.  Erit  nüseranda 
regni  deaolalio  el  areae  mesaiuni  in  Trucluosos  snluis  redibuiU, 
Bxsurgei  iteram  albua  draco  et  filiaro  Gennaaiae  invitabit.  Re- 
plebualur  iterom  bortuli  nostri  alieno  aeoiine«  et  in  extremitate  45 
stagni  langaebit  rnbeua.  Exin  coronabitur  Gennanieas  vermia, 
el  aeneus  |>iiiic('|is  liuinabilur.  Terminus  illi  posiius  est,  quem 
transvolare  neqiiihit.  Centiini  nniiique  et  quinquaginta  annis 
in  Inquietudine  et  subjectioiie  niaiiebil;  treceuli»  vero  iosidebiL 
Tttnc  exaiirget  in  iUum  aquilo:  et  florea  quos  zephynia  procrea-  so 
fil  eripiet.  Erit  deaaratio  ia  teiDpliSt  nec  acumen  gladioroiD 
cessabit.  Vix  obtioebit  ca?ernas  auaa  GermatiicuB  draco:  quia 
allio  proditionis  ejus  siiperveiiiet.  Vigobit  tandem  paiilisper: 
»ed  deciinalio  iSeuälriae  nocebil.  Populus  namque  in  iigno  et 
ferreia  tunicis  superveniet,  qui  vindictam  de  nequitia  ipaiua  55 
gvmet.  Heataarabit  priatioia  iocolia  mansiones:  et  ruina  alie- 
nigeoaruiD  patebit.  Gennen  albi  draconis  ex  bortolia  noatria 
abradetur,  et  reliquiaTe  generationis  ejus  decimabunlur.  Jugum 
soi  viiutis  ferent:  üiiari'irKjuc  suani  ligonibus  et  ai^ilns  vuluera- 
buot.  Succedent  duo  draconcs,  quorum  aller  invidiae  spiculo  60 
'  aolfocabitur;  alter  vero  aub  umbni  nominia  redibit«  Succedel 
leo.  joatitiae«  ad  ciqua  ntgitum  Gallicanae  tunrea  el  inauiani  dnn 
eeneo  tremebaot.  In  diebua  itlia  aurum  ex  lillo  et  urttea  ex- 
torquebitur,  el  argentum  ex  ungulis  raugientium  manabit.  Cala- 
mistrati  varia  vellcra  veslient,  et  exlerjni  linbitus  inleriora  signa-  65 
biL  Pedes  latrauiium  truncabuitiur.  Pacein  babebuot  ierae:  et 
httioaiutaa  aupplicium  dolebit.  Fiodetur  forma  commercH:  dimi* 
diimi  rotundom  erit.  Peribit  mllfonim  rapacitaa  et  Inporaai 
dentea  bebetabuntur.  Catuli  leonia  in  aequoreoe  piscea  trana- 
tormabunlur :  et  aquila  ejus  super  uiontem  Aravium  niditkabit.  70 
Venedocia  rubcbil  mateino  sanguine,  et  domus  Connei  sex  fra- 
Ires  inleriiciet.  Nocturuis  lacrymiä  madebit  iusula.  Unde  omoea 
ad  ooinia  provocabuntur«  Vae  tibi  Neuatna,  quia  cerebnim  leo- 
nia in  te  affimdetur:  dilaceratiaqne  membria  a  patrio  aolo  ellmi* 
nabttor.  Nitentar  poaf eri  transrofare  aapema :  aed  AiTor  nof  o-  76 
rum  äubiimabilur.    Nocebil  pu^dicieoli       lui^ii:»  pield^,  doiiec 


Digitized  by  Google 


9» 

Mse  geiiltore  iDdoerit  Apri  igiiiir  dentibos  iccIaetiM,  eaemniiui 

montium  et  iimhram  ^alenti  transceiidet.    Indignabilur  Albania, 
1 1  (  (inv()(  alis  collateriiiiiius  banguinem  elTundere  varabit.  Dahi- 
Uir  maxiUis  ejus  freuum  qiiod  in  Arniorico  siuu  labricaliilur«  80 
Deaurabii  ülud  aquila  rupU  foederis,  et  (ertia  nidificatioiie  gaa« 
debiL    ETigilabunt  ragientes  catuli,  et  poatpoaitis  iieroorilMis 
intra  moenia  dviialuni  Tenabuntor.   Stragean  non  miniinani  et 
obslanlibiis  facieiil,  et  linguas  taurorum  ^ibsciiuiciiL    Colia  ru- 
gieulium  otieiabutU  calritis,  et  avita  tempora  renovabunt.     Exin  8& 
de  prioao  in  quartuin :  de  quarlo  in  lürliuui :  de  terii«  in  aecmi'" 
dam  rotabitur  poUex  in  oleo.  Sextua  Hyberniae  moenia  atibrer- 
tet,  et  nemora  in  planitiem  mutabit:  diversas  portionea  io  mm 
redticet,  et  capife  leonis  coronabitur.    Princtptom  ipaina  vago 
affectui  subjacebit:  s( d  finis  ipsius  ad  supcinos  convolabit.    Re-  90 
novabit  nam(|Uü  boatm  inu  sedes  per  patrias,  et  pai^loics  in  con- 
gruis  locis  locabit.    Dua8  urbes  diiobus  palliis  induet:  et  vir- 
ginea  manera  virginibus  donabit*    Promerebitur  inde  ftToren 
tonantlSy  et  inter  beatoa  colloeabilur.    £gradietar  ex  eo  lins 
penetnns  omnia,  quae  ruinae  propriae  gentis  imminebit:  per  95 
illam  cuiiit  uliaiiiijui'  iiisiilaui  auiitlet  .Neusti ia :  et  pristina  di^ni- 
Ute  spoliabitur.    Oeinde   reverlentur  cives  in  iiisulam.  Nam 
diasidlam  aüenigenaruni  orietur.  Niveas  quoqne  aenex  in  niveo 
sedens  eqoo  fluvium  Perironia  divertet,  et  cum  Candida  virga 
molendinam  super  ipsum  metabitur.   Cadnalladms  vocabit  Co»  100 
nanuro,  et  Albaniam  in  societatem  accipiet.    Tunc  erii  sLrages 
alienigenaruni :  iunc  fluminn  sangiiinc  nianabun!  :  lunc  ei  uni[jent 
Armonci  looles  et  Bruti  diadeoiate   coronabunlur.  Repb^biUir 
Cambria  laetilia:  et  robora  Cornubiae  vireaceat.  Nomine  firuti 
focabitnr  inauJa,  et  nuncupatio  extraneorum  peribiL  Ex  Conano  M 
procedat  aper  beliicoaus,  qui  intra  Gallieana  nemora  acomen 
dentium  suorum  exercebit.    Truncahil  iiamquc  quaeqne  majora 
robora,  miooribus  vero  tuteiam  praeslabit.    Timebuiit  üJum  Ära- 
bes  et  AAricani :  nam  impetum  cursus  sui  in  iiiteriorem  Uibpaniaffl 
protendet«   Succedet  bircua  Venerei  caatri  aurea  babena  conraa  UO 
et  argenteam  barbam :  qai  ei  naribaa  suis  tantam  elBabH  nebv» 
hm  qua  Iota  anperficlea  inaolae  obumbrabitor.    Pax  erit  in 
tempore  ülins:  et  iibertale  giebac  multiplicabuntur  segetes.  Mu- 
lieres  incessu  serpeules  Gent,  et  oiuneä  earurn  gressus  auper- 
bia  replebontar«    AaDOYabuatttr  oaatra  Veneria :  nee  ceaaabunt  ii§ 
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tagiUM  CupHiMM  fiilMnn.  Fons  onois  terletiir  Iq  MigiNiMn: 
01  du»  reget  daellan  propier  leaenam  de  ?«do  bacoli  eonmit*« 
teilt.    Omnis  humus  laiurialHt:  et  bumaBitts  fornicart  nmi  de- 

siiiet,    Omnia  liaec  tria  secula  vidt*b»nt:  donec  sepulti  icgos  in 
uriie  Loniioutarutn  propalabuntur.    Uedibit  Herum  fames:  redi-  120 
kit  iDorlaliUtt  et  desolaiioneio  urbiam  dolebuat  cires.  Supenre- 
Biet  aper  cemmercii»  qui  dispersos  gregea  ad  amissa  pascua  r»- 
vMBbit   PeeliM  ejus  cibna  erit  egentibus,  et  lingua  ejus  aeda- 
bit  sitientes.    Ex  ere  ipsius  proeedeot  flumlna  quae  arentea 
liumioum  fauces  rif^aliuiit.  Exin  super  tiirrini  Londiiii.n um  \>vo-  I2ü 
creabitur  arbor,  quae  liihus  äoluiumudo  ramis  cuiUeiita,  siiiier- 
ieieni  totius  iosiilae  laiiludine  foliorum  obumbrabit   Uiiic  ad- 
Tflffaarios  Boreaa  superveniet,  atqite  ioiquo  flatu  suo  ttrUttm  ilU 
rattum  eripiet:  duo  tero  residui  Jocum  extirpati  oecupabunt, 
donec  alter  aJtenian  roliorum  multitudiae  antiihilabit:  detade  lao 
vero  locum  duüiuni  uhliiiebil  ipse,  et  volucres  exterarum  regio- 
num  suäleiüabiL    Patriis   volalilibus   nocivus  babebitur;  nam 
tinorc  umitrac  ßjug  iiberos  volatus  amitlent.    Succedet  asioita 
nequitiae  in  fabriealores  aori  velox:  sed  io  hiporum  rapacilatem 
pSger*  la  diebus  illia  ardebunt  quereos  per  nemora,  et  io  ramia  IS» 
tiUarani  naseentiir  ^adea.    Sabrinum  mare  per  septem  ostia 
discurret,  el  fluvius  Oscae  per  septem  menses  fervebit.  Pisces 
illius  caiore  iiioneiitiir:  et  ex  eis  prücreabuülur  serpetites:  fri" 
gebuoi  Badonis  balnea:  et  salubres  aquae  eorum  mortem  gase* 
rabuot.    Londooia  necem  viginti  milium  Ingebit:  et  Taaaeiiais  140 
iuvitts  in  aanguinem  mutabitnr.    Cucullati  ad  nuptias  proveca-» 
buntur,  et  eorum  damor  in  montibua  Alpium  audiatur. 


Caput  IV. 

Trea  üantes  in  urbe  Gnrntonia  eranpent,  qmNPum  riYuii 
iwüam  in  trea  portionea  aeoabunt:  qui  bibet  de  luo,  dintumiori 

Tita  fnietor:  nee  sopervenienti  languore  graTabitur.  Qui  bibet 
de  alteio,  lüiielitit  iid  laine  peribit:  et  in  facie  ipsius  palioi  et 
Iiorroi  seilebit.  bibet  de  terlio,  subita  morle  pericliiabilur,  5 
nec  eorpus  ipsius  subire  polerit  sepulcnun,  Taotam  ingluvieaa 
▼iiare.  voienleat  diversis  tegumentis  eam  occultare  niteotiir. 
QMaousque  molea  aoperposila  fuerit,  formam  alleriua  oorporia 
foeipiet.   Terra  namque  in  iapides:  iapides  in  Itgnum:  liguuai 
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ioeiiims:  ciois  in  a^um,  si  siiperjacto  fueriiM,  rerUMiltuv  äi  lo 
liaec  ex  urbe  Canuli  nemoris  eliuüiabilur  puella,  ut  nedelae 
curam  adbiiieat    Quao  ut  omiies  arte«  iiiieut,  sulo  anheliiu 
suo  foliles  nocivüs  siccahit.    Exiii  ut  sese  saluhri  litjuore  refe- 
ceiit,  gcblabil  in  ilexlera  sua  ncrmis  Galedouis:  ia  aiaistra  vcro 
niiirorum  Londoiiiae  |)ropugiiacula.    Quacunque  incedet,  paasM  15 
siilpliurcos  faciai,  qui  dupiici  flaouna  fiimabunl:  fumus  iJle  ex-» 
cilabil  Auleoos,  et  cibum  siibmarinis  confieieL   Lacbrymis  mU 
seraodia  manabil  ipsa,  et  clamore  bairido  replebit  insuJam.  In- 
lerßciet   eam  cervus  detein  rainoruiii :   (fUOHum  qualuor  aurea 
liiddeinala  gestabuiit :  sex  vero  residui  in  cornua  bubalorum  Ter-  20 
unlur,  quae  nefaiido  souiiu  irea  iiisula»  Bntaoniae  oominoTe- 
bfuiU  Excitabitur  Daoeiuni  nemus  et  in  bumanam  vocem  enin- 
liei»  clamabit:  „Accede,  Gambria,  et  junge  laterl  tue  Ck^rou- 
biam,  et  die  GuynloDiae,  absorbebit  te  tellus:  iransfer  sedem 
pablüiis  quo  uaves  applicaiil,  e(  caetera  membra  caput  sequau- 36 
tur/'     Feslinal  nainque  dies,  qua  civea  ob  scelera  perjurü 
l>ei'ibun(.    Candor  laoarum  nocuit',  alque  tiiicturae  ipaarum 
dif ersitas.    Vaeb  perjurae  geoti ,  quia  urb«  ioclyla  |iropter  easi 
nwt   Gaadebuot  naves  augmeotatiooe  lanta,  et  unum  ex  doo- 
b«a  fiet.    Reaediflcabit  eam  EriciiiST  oneratus  poniis :  ad  quoruai  au 
odoreiü   diversoniiii   iiLiuoiutii  coiivulabunl  volucres.  Adjiciet 
palalium  ingens,  el  sexceiUis  lurribus  vaJJabil  iliud.  Invidebit 
ergo  Loudouia,  et  muros  suoa  tripliciter  aagebiL  Circuibü 
eam  undique  Tameusig  Ouviust  et  rumor  operia  transcendet 
Alpes«    Occultabit  iotra  ilhmi  Ericius  poma  sua ,  et  subterra-  S5 
neaä  vias  macbinabitiir.    In  tempore  illo  loquenlur  lapidcs ,  el 
uiare  (|iio  ad  iiiillKnn  ii;ivi<,Mliir  iiilra  breve  spalinm  coitlralielur. 
In  ulraquc  npa  audiclur  liomo  ab  liomiiie,  el  soiuni  insulae 
dilalabitur«   Aevelabuntur  oeculta  submanooruin ,  el  GalUa  prae 
tiinore  irenet.    Post  haec  ex  Galalerio  nemore  procedat  ardea,  40 
quae  insulam  per  biennium  circumfolabit    Noetumo  elamore 
convocabil  vüialilia,   el  oiniie  genus  volucruni  associabit  sibi. 
In  cuUuras  inürlaliiini  irrueut,  el  utiinia  grana  rnessiiiiii  devora- 
bnnL    Sequelur  tamcs  popuium,  alque  ilita  üioruliias  fameni« 
AI  cum  caiamitaa  UAia  cessaTsrit,  adibit  deteatabiiis  aies  falleoi  M 
Galabes,  alque  ipaam  Ia  excelaum  montem  levabiL  In  eaouailtte 
qooque  ipsius  plaotabit  quercum,  atque  iolra  ramos  aidiflcabü* 
Tria  ova  procreabunlur  in  uido,  ex  quibus  vulpes,  lupus  et 
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«rius  egredieiilur.  Devorabil  vulpes  mnlrem,  et  asiiiinum  caput 
gMUbit«  Monslro  igilur  assunipto,  terrehil  fralres  suos,  ipsos- 
^6  in  Nctttlriam  fagabit.  At  excilabant  apnini  dentoaiwi 
m  ilia,  et  navigio  revecli  cym  ?ulpe  eongredienUir:  Qme  cm 
ceriamen  inierit,  finget  se  defunclam  et  aprum  in  pietatein  mo* 
vebil.  Mox  ipse  ailibit  cadaver,  vi  duin  supersUihit ,  anhelahil 
ID  ocuJos  ejus  et  facieni.  At  ipsa  mm  oblila  pindenli  doli, 
BMvdebit  siDistrura  pedem  ipsius,  tolumque  ex  corpore  evellel. 
SaHu  quoqne  facto  ^  eripiet  ei  dexlram  aurein  et  caudam  et 
Mira  cavernaB  moiitimn  detittbil.  Aper  eiigo  illuays,  reqairei 
luputn  et  ursum ,  ut  et  amitaa  membra'mtituant«  Qui  iH  cau- 
sam inierinl,  |M(»iiiiUont  ri  iliios  pcdes  vulpis,  el  anres  et  cau-  60 
dam:  el  ex  ipsis  porcina  meinbra  cüi»}M)nent.  A(-(|uie.<(  i  L  qi^e, 
promisaanique  reataurationem  expectabiu  Interim  desceiidei 
mlpes  de  montibtta,  et  aea«  in  iupum  mulabit,  el  quaai  celio* 
qfliuni  habitura  cum  apro,  adlbit  illnm  et  callide  i\wm  totun 
devorabit.  Trans  vertet  ex  in  sese  in  aprum,  et  quaai  eine  meo-  es 
bris  expcctal»il  gJMinauos:  sed  et  ii)Süs,  poslqii  nii  adveneriiit, 
subito  deule  inlerliciet,  alque  capite  Icoiiis  coruiialuUir.  in  die- 
bus  ejus  naacelur  serpens,  qui  neci  morlalium  imminebit.  Lon- 
gitudine  sua  clrcuibit  Lendooiam«  et  quosque  praeterenntes  de- 
vorabit« Boa  monlautta  caput  lupi  aaaumet,  denteaque  suoa  in  70 
Fabrica  8abrinae  dealbabit  Aaaociabit  «ilu  greges  Albaoorem 
et  Cambriae  qui  Tamensem  fluvium  ]Mji.uido  siccahunt.  Vocabil 
asinus  hircum  praiixae  barbae,  et  t'ormam  ipsius  umtuabit.  in- 
dignabitur  igilur  moManus,  vocatoque  lujiOt  comutus  taurus  iii 
ipBoa  fiet.  Ut  autem  aaevitiae  indulaeril,  devorabit  camea  eorom  7& 
et  oaaa,  aed  in  cacumine  Uriani  cremabitnr:  faviliae  rogt  muta- 
buntnr  in  cygnos,  qui  in  sicco  quasi  in  nuiiiinc  natabunt.  I)e* 
vorabunl  pisces  in  piscihus:  cl  bon>inps  in  Iionimthiis  doglutieiit. 
Supcrveuieulo  vero  aeneclutet  elücienlur  submarim  lupi,  alque 
subuwrinaa  inaidiaa  machinabunlur«  Submergent  navalia,  et  ar-  80 
gentum  non  mioimum  congregabunt;  Fiuctuabit  iterum  Tarnen- 
aia:  convocatisque  Onminibus  ultra  metaa  atvei  procedett  urbea 
vicinas  occnitabit:  opposilosque  monles  subvertcl.  Adiubebit 
sibi  f  Ol  item  Galaes  dub^  el  neqiiilia  repletus.  Orienlur  ex  co 
seditiones  provocantes  Venedotos  ad  praelia.  Convenienl  nemo-  d& 
mm  robora»  et  cum  aaxia  Gewiaseorum  congredientur«  Aderil 
oorvus  cum  müTia,  et  eorpora  peremptornm  devorabiL  Super 
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muros  Ciaiidioccstriae  nidiflcabit  Liiho,  el  iu  nido  ejus  procrea- 
bilur  aiinas.  Educabii  lilum  serpens  Malferniaet  ^  pliirea 
dolos  commovebit«  Sum|ito  diademate  transcendet  exeelaa»  et  90 
horrido  racanatu  populum  patriae  terrebit.  in  diebus  ejus  titu- 
habunt  monlcs  Panchaji ,  el  provinciac  ri< moi  il)iis  suis  spolia- 
buntur.  Siipcrveniet  rKTirn|iie  vermis  ignei  aniidiius,  qut  emisso 
Tapore  comburei  arborea.  Kgredienlur  ei  eo  sepiem  leonaa 
capitibus  hircomm  tarpali.  Foetore  nariooi  muJieroi  corrum-  9& 
peilt:  et  proprias  commuoes  facient«  Neseiet  pater  proprimii 
IHium?  quia  more  pecudnm  lascivienl.  Superveuiet  vero  gigas 
nequitiae,  qui  oculunirn  acumiue  lerrebit  univ^rsos.  Exsurget 
in  eum  draco  Wigorniae«  el  cum  exterininare  conabiiur.  Facto 
aatem  congresau,  anperabitur  draco,  et  nequilia  vicloria  oppri*  100 
-netur,  Aacendet  namque' dracooem,  et  exuta  veate  maidebil 
•odua.  Feret  illom  ad  aublimia  draco:  erectaque  eauda  Terbe* 
raliit  niidafum.  Rcsumplo  ileruin  vfgore  gigas,  fauces  illiua 
gladio  cüiiliinget.  In)plicahi(ur  tandcm  sub  cauda  ejus  draco 
et  veDeoalus  interibit.  Succedet  post  iiluin  Totonesius  aper,  et  lo5 
dir»  tyrannide  opprimet  populum.  Ellmiiiabit  Ciaudiocestria  leo* 
nein,  qui  difersia  praeliia  inquietabft  saeTientem.  Conculcabit 
eum  sub  poüibus  suis,  apei  lisque  faucibus  (errebit.  Cum  regno 
tandf^m  iiligabit  leo,  et  nobiliiim  transccndel.  Superveniet 

lanma  lidgio,  el  leonem  deitro  pede  percuiiet,   £xpellet  cum  iio 
per  regni  dirersorla:  aed  eornna  aua  in  moros  Oxoniae  con- 
fringet.    Vindieabit  leonem  vulpes  Kaerdiibali,  et  lotom  auis 
dentibus  consumet.    Circumctnget  illam  Lindocolinas  coluber, 
praesentiamque  suam  dracoiuhuä  uiullis  borribili  sihilo  testabi- 
lur.    Congredieolur  deinde  dracones ,  ut  aller  alleruui  düauiet,  115 
Opprimet  aiatus  carentem  alis  et  ungaes  in  genas  Yenenataa  con« 
Hget    Ad  certamen  con?emeiit  alil,  et  alias  allum  interficiet. 
Saccedet  quintas  interfectis,  residuoa  diverats  machinationibus 
confiiugel.    Transcendet  ilorsuin  unius  cum  gladio,  et  ca[)ut  a 
oor()ore  separabtt.     Exuia  vcsto  ascendel  allum,  el  dexLeram  i^O 
randae  iaevamque  iiyiciet.   Superabil  eum  nudua,  cum  uUiil  iu- 
dattts  proficeret.    Caeteros  tormentabit  a  dorao,  ei  in  rotundi* 
tatem  regni  compellet.    Supenreniet  leo  rugiens,  Immani  feri^ 
i\Ut  liniendus.     Ter  quinque  porliones  in  unum  redacct:  et 
solus  pofesldcliil  populum.    Splendebit  gigas  cuiore  niveo ,  et  ad  i2j 
candidum  populum  germiaabit    Deliciae  priocipea  enervabuot; 
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el  9ubili  in  beliias  molabtinltir.    OHelur  in  illis  leo  homm 

cruore  Jiii>,'nlus.  Siipiioiiolur  ei  in  segele  Calcifer:  (|ui  ilimi  la- 
borabil  uictere,  o|)jJi"un«'üir  illo.  ScMlahit  illüs  KluMarrnsis 
aoriga:  expulsoque  domino  in  curruin  ijuciu  ducil  asceiidel 
AbatracLo  gladio  iDinabilur  OrieiiU:  et  rolarum  suarum  vesügia 
replebit  sangoine.  Fi«l  dcinde  piscis  io  aequore,  qui  sibilo 
serpentit  revocalus,  coibit  cum  tllo.  Nascentur  iode  tres  (auri 
fulguranteSf  qui  consum|iti>  pasciiis  coiiverlenUir  in  arbores. 
Gestählt  primiis  flagellinii  vipercuii) ,  el  a  poslgenrlo  dursuin  135 
auuni  divei'leU  ^ilelur  ipse  üageiiua)  eripere:  sed  ab  uUimo 
compietur.  Averlent  muluo  a  seae  faciea,  donec  ?eneiiatiiiii 
scyphum  projeceriiit:  succedet  ei  CoIodus  Albaniae,  cui  a  dorse 
imminebit  serpeng.  *Vacabit  ipse  tellurem  subTeilere,  ut  patriae 
segetihus  cainieaiii.  Laboraltil  serpens  veiieruim  Jilhindere:  ne  140 
herhae  in  messes  proveniniU.  Lelali  rinde  deficiut  popiiliis:  el 
mocnta  urbiutu  desolabuntur.  Dabilur  in  remediura  urba  Glau- 
dii,  quae  aluinnam  flagellanlis  iuterponel,  Stateram  nainque 
medieinae  gestabit :  el  in  brevt  reno?abllur  insula.  *  Deiode  dao 
aabsequentur  aceptrum«  qiiibiis  cornntus  draco  miniatrabil«  Ad*l4& 
veniet  aller  in  Tlmtci  :  et  volaiiLeiu  equiUhil  serpeiileiu.  Nudalo 
corpore  insidelut  dorso:  el  dexleram  caudac  iiijiciel.  Clamore 
ipsius  excilabuntur  maria:  el  limorem  secundo  ii^iciel.  Secun- 
dii8  itaque  aociabitur  ieoni.  Sed  exort«  lite  congressum  fadenU 
Ntttuiü  cladibua  auccumbent  mutuo,  sed  feritaa  beluae  praeralebil*  ISO 
Supemniet  quidam  in  lyinpano  et  cylbara,  el  demulcebit  leonis 
saeviliam.  Parrficahiniliir  ergo  nalioncs  regni,  el  leoueni  ad 
slalerani  proxx  abuuU  Locala  sede  ad  pensas  sludebit:  sed  pal- 
mas  iu  Albaniam  exleiidet.  TmtabunUir  ergo  Aquilonares  pro- 
vinciae,  et  oalia  templorum  reserabuot.  Signifer  Jupus  oondn-u^ 
cet  turmaa,  et  Cornubiam  cauda  sua  circuncuigel :  reaislet  ei 
miles  in  currii,  qui  populum  illuin  in  apriim  mulabit.  Vastabil 
ergo  aper  piovim  ias:  sed  in  profundo  Sabrinae  uccullabii  tuqiut. 
AmplexabiUir  bomo  leonem  in  auro:  el  fulgor  auri  oculos  in- 
lueiilium  excaecabil.  Candtbil  argentum  in  circuitu:  et  dtveraa  160 
torcttlaria  vexabit.  Impoaito  vino  inebriabontur  iqorlalea:  et 
poatpoaito  caelo  in  terram  respicient  Ab  eis  vollus  a?ertent 
sidera,  el  solitum  cursuni  confundenl.  Arebunl  segeles  bis  in- 
dignantihus,  el  Iiunior  toiivexi  negabilur.  Iladiccs  el  rami  vices 
mutabuDt:  novila^que  rei  erii  ia  miracuium.  Spleudor  Soüa  m 
-  . 
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eJeclro  Mercuni  langiiebil:  el  erit  Ijorror  iospicieatibus.  Muta- 
hü  clypeam  StMbon  Areadiae:  vocahil  Venerem  galea  Marlis« 
Galaa  Marlis  uoibram  confidel;  el  transibit  terminos  furor  Mer- 
eiirii.  Nodabil  ensem  Orion  ferreu».  Vexabit  nubes  Phoebus 
awinoreiis.  F^xiliii  Juphcr  licilas  seniitas:  el  Venus  deseret  sta-  170 
luUä  iiiieas.  Satunii  siiieris  Ii  vor  plueiido  corruet,  el  faice  re- 
cunra  morlales  perimeL  Bis  seous  numerus  domorum  siderunit 
deflebil  bospiles  ita  iranscurrere.  Omitteul  Gemiiii  complexns 
solilos,  et  nmam  in  fontes  provoeabonU  Peosa  Librae  oblique 
fioiidi'bunl ,  donec  Aries  recurva  sua  coniua  siippoiiat.  diiula  176 
Scüi  pionis  procrealMl  riilgiira ,  et  Cancer  cum  Sole  liligahit. 
Asceodel  Virgo  dorsuni  Sagiiiarii,  el  ilores  virgiaeos  offuscabil. 
Cumia  Lunae  lurbabil  Zodiacum:  et  in  flelum  prorunipenl 
Pleiades.  Officio  jain  nulla  redibunt:  sed  clausa  janua  in  cre- 
|iidinibas  Ariadne  delttehit.  In  ictu  radii  exsurgent  aequora :  el  180 
pulvis  veleruin  rt^nuvaliiinr.  Conlligeol  venti  diro  sufllamine  el 
i»uuiUini  iuler  sidera  coulicieul. 


LIBEH  ÜCTAVLS. 


Caput  L 

Cum  igitur  iraec  ol  alia  luulla  pruphetassel  Meriinus,  aoib  - 
gttilale  verborum  suorum  aslanles  in  admirationeni  commovil. 
Vorlegtrnus  vero  prae  ceteris  admirans,  et  sensuin  juYenis,  el 

vaiicinia  collaudabat.  Neminem  enim  praesens  aelas  produneral, 
qui  ora  siia  in  bnnc  niuduin  corani  ipso  solvisset.  Scirc  igitur  5 
foleus  cxituui  vilae  suac,  rogavil  juveiiem  sibi  indicare  qitod 
seiebaL  Ad  liaee  Meriinus :  »Jgnem  filiornni  Conslantini  dilAige : 
si  diffogere  faiueris.  Jam  nafes  parant:  jam  Armoricanum  littns 
desemnl:  jam  vela  per  aequura  [)andttnl:  petenl  Britanniam  in* 
sulaiu :  iuvadent  Saxonicam  i;c?i!eoi:  subjtii^  ilHiiit  populnni  iie-  iO 
(anduui;  sed  priua  le  iulra  tinriui  inclusum  couiburent.  Malo 
ttto  patren  eorum  prodidisli ;  el  Saxones  in  insnkini  invüasli« 
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laviltsü  «OS  üIm  In  prmitfoni:  et  «oi^rreBaruat  in  btum  iiip> 
pUcium.   Immineiit  tibi  duo  fuDera:  nec  est  |)i;oropCiiiD ,  ifinmi 

prius  vilabis.     Ilinc  enim  regnum  tuum  devaslabunl  Saxoiics,  15 
el  lelo  luü  inriiijilioni  :  liinc  autem  ii[ii)ii(  aliiH»L  duo  iralres,  Au- 
relius  el  Ulberpendragon ,  qut  mortem  paU  is  sui  iu  te  viAdicare 
Düentur.    Quaere  tibi  diffaginni  81  poteris:  «ras  Toloneinoi 
littus  tenebimt.  Hubebunt  saogiiiBe  Suonniii  fiides:  et  ioter- 
fecto  Hengisto  Amiins  Ambroeiue  coronabilur.    Paeifieabit  na-  20 
tiones:  restaurabit  ecclesias:  »ed  vcneiio  ilelicieL    Succedct  ei 
gernianus  suus  Ulherjx  ndragon :  cujus  dies  anlicipalniiiiiir  veneno. 
Aderunl  tantae  prodiliuui  jiOüleri  tui,  quo&  aper  Coinubia«:  de- 
vorabit.''  —  Nec  mora,  cum  crastina  dies  iUuxit,  applicnit  A«h 
reKas  Ambrosius  can  gernano  suo,  decem  mtllibiis  nilitini  25 
comilaUis, 


Caput  II, 

1^      Rumore  itaque  adveotus  ipsius  diviügalo:  convenertint  un- 
dique  Britones,  qul  in  tanta  clade  diapersi  fuerant:  et  aocietale 
conciTium  suorum  roborati,  hilariorea  solito  elliciiuitttr.  Con- 
irofato  autem  dero,  inunxerunl  Aiirelimn  in  regem:  et  sese  ei 
iiiure  suo  sultiiii.Neriint.    Cumque  im|>eüüii  in  Saxones  lieri  co-  5 
hortarcntur,  disbiiasil  rex.     iNam  piius  Vurlegirmmi  peraequt 
affectaverat.    Adeo  enim  propter  prodilionem  patrt  iUatam  do- 
luerat,  quod  nil  agere  videretur,  nisi  eum  prius  vindicaret. 
Affectum  itaque  suum  exseqiii  desiderans,  convertil  excicitum 
sunm  in  Carabriam,  oppidumqiie  Genoreu  pelivit,    Diiriigprat  10 
enim  eo  Vurlegirnus ,  ut  tiilimi  l  efii-nmi  balierel.    Erat  autem 
oppidum  ilbid  in  nauoue  llergin  super  iluvium  Ganiae,  in  monte 
qui  Cioarius  uuacupatur.  ül  igitur  ad  illud  perfsait  Ambnwiiie, 
ptodttioiMa  patri  ac  (ratri  illatae  reminiacens,  £Idol  ducem  Glau- 
dtaceatriae  aiiatur:  «»Reapice  dux  nobiiis  bujus  urbis  moeuia,  15 
m  poterant  Vorlegirnum  protegere,  quin  gladii  n\ä  wucronein 
inüa  viscera  ipsius  recondam  ?    Prumeruit  cuuu  uecem :  nec 
libi  ignomni  esse  existimo  ipsum  cam  proraemiaee.    O  honii- 
Rem  (iinnium  sceleratiasimuin :  O  ineiabilibtta  tormentis  perdon* 
dwnJ   Mnio  prodidk  patrem  meom  Goualantinum ,  qui  ipsum  20 
H  patriae  a  Pictonun  irmptione  liberaTcraL    Deinde  Connlan- 
tdB  tetren  meuai,  quem  ut  pcrdcrel  in  regem  ^irornuvu.  iküude 
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em  ipsenet  v^rsetia  «na  insignitiiM  Imset,  iiHroniiait  cim 
mibas  Paganas,  «t  eat  qui  fideiilati  meae  adbaerabaot,  eiter- 

minarel :  jsed  ])ei-iiHUente  deo  in  laqueum ,  quem  fideltbas  sois  26 
^taraveral,  iiicaulns  cecidit.  Nain  iil  ncqnitiam  ipsiiis  coi!i|HTe- 
riiiil  Saxoiies,  ejccerunt  illuoi  e  rcgno,  quuil  iieiiitncni  [ugere 
4thinL  JUud  rero  dolendam  ewe  eenseo,.  quad  oeftndus  popa- 
lua  quem  nelandtia  iate  innlafU,  nobiles  ciTeaextermioavU:  Ter- 
tilem  patfiam  deTaslavit:  gacraa  ecelesias  deslriixit:  et  Chrtatia-  30 
iiitalom  fere  a  liiaii  atl  innre  ilnlcvit.    ISunc  ergo  cives 

vii'iiilcr  agile:  et  viiidicale  \m  priiis  in  istum,  per  quem  iiaec 
oamia  mala  aecessenint.  Dekide  vertamus  arnia  in  hostes  in- 
flmiaiiteSf  et  patriam  ab  earnm  iiighine  liberamua.'*  Nac  roora, 
4ivttf«ia  maclNiiatMmlbHB  iooamiHiDt:  moenia  diraere  niCiiiitiir*  35 
l^oslremo;  cum  caetera  delecissent,  ign<»m  adliilnierunl:  qui  cum 
aliuieiidiin  reperisset,  nou  acquievil  ailjuucUis,  douec  lurrim  et 
VortegiriHUH  exarsiC. 


« 

Cafot  III. 

^iumI  nini  flen;;i?tu  Saxoiiilnibijuc  ( jns  relalum  esset,  inva- 
ail  eum  timor;  quia  probttateui  Aurelii  limebat.    Tanta  nanique 
Yirtus  «C  audacia  .viro  ioerat:  quod  cum  €alliarum  partes  fre- 
^entaret,  non  erat  alter  qni  cum  illo  eongredi  änderet.  Nan 
si  congrcsaofn  feelaset,  vel  boatem  ab  etiuo  prestemebat:  tcI  5 
iM^taiii  in  frusta  confringehaL    Practerea  lai^us.erat  in  dandis: 
sedulu».iH  divinis  obsequiis:  modeslus  in  cunctis:   et  sü[ht 
emiiia  mendacimn  ntaoa.    Fortis  pedes:  foriior  eques;  et  ad 
regeiidam  exercilum  doctus.    Talea  probilates  ejus  dam  adbuc* 
in  Arnioriraoa  Britanoia  moraretor,  fama  assiduia  volatlbus  in  10 
insulani  delulernt.    Timuerunt  ergo  emn  Saxones,  el  scse  trana 
Uuuibrutn  receperunl.    in  parlil)iis  illis  munierunt  civilnles  et 
oppi^:  nam  patria  illa  aetnper  relugio  eis  patuerat.  Viciuilas 
etenini  Seoliae  adbibebat  (atelam :  quae  in  omne  damnnm  civium 
nmiiiiere  eensueverat.   Natio  nanique  ad  inbabitandom  horribi*  ift 
Iis,  evnruala  (ivibns,  Uituiii  receptaculnm  aKenigenis  praealiierat 
Siqiitdem  Ficlis,  Scotis ,  Daeis,  iNorwej^'ensibus,  caeterisqtie  qm 
ad  vastandam  insnlam  applicucrant,  situ  locorum  adniidentc  pa- 
tverat.   Seeon  ergo  affinitatis  patriae,  Teraua  lilam  dilfugeraut; 
nt  ai  <qms  fiiiaaet,  aese  inCra  ean,  quaai  in  propria  caatra  rece-  30 
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pissent.  CuaH|ue  id  Aurelio  imlicatuiti  iuissct,  .ludacior  elTeclu$, 
spem  victoriae  recepii.  Ocytis  ergo  convocaiis  civilnis,  exerci- 
lum  suum  augmenUvii,  atque  versus  Aquilonares  partes  iter 
arripuit.  Et  cum  nationes  praeterirel,  inspicieDS  iJJa«  deadalaai 
condolebal:  maxime  autem  propler  ecdeaias  usqu«  ad  soUim  25 
destructas,  quibus  restaurationeiD  promitteliat,  si  (riumpho  potinliir* 


Caput  IV. 

$«      At  Hengislus  cum  adventum  ipaius  comperisset,  revocata 
audacia  coromilitouea  auos  elegit,  atque  ununiquemque  ioaui* 

maus ,  hortabatur  eos  viriliter  eis  resislere :  nec  congressum 
Aurelii  exlionere.  Dicebat  enim  ipsutn  paucos  cx  Armoricanis 
JBhloaibus  habere,  cum  numerus  eoruin  ullra  dccem  mitlia  nou  5 
procedereL  Insulaoos  vero  Brilooea  pro  nibilo  reputabai,  cum 
toliens  eos  in  praeliis  devicisset.  Proiode  promiUeiial  suis 
vicloriam,  et  ob  ampliorem  numerum  securitatem.  Aderaot 
enim  circiter  ducenta  milia  armatorum.  Ei  runi  onineS  hoc 
niodd  in.inimnssct ,  ivit  obviam  Aurelio  iü  (  «iiti))um  qiii  drceba-  10 
tur  Maesbeli,  per  quem  ipse  Aurelius  U  aiisilurus  erat :  aücclabal 
namque  et  subitum  et  furtivum  impetuin  facere,  Britoiiesque  uoa 
praemedilalos  occupare»  Quod  tarnen  non  latuit  Aureliiun,  uec 
idcirco  distulit  campum  adire.  Sed  festinaotius  iogreasus  est 
Ut  ergo  bestes  prospexit,  disposuit  turmas  suas:  tri»  rrnllia  ex  15 
Armoricanis  jussit  equis  adesse,  caolcros  cum  Insulaiiüs  üHxlHn 
in  aciem  constituil.  Demetios  in  coiiibus;  Venedotos  in  prope 
sitis  nenioribus  Jocavit,  Erat  autem  causa :  ut  si  Saxones  ad  ea 
.  diffugerent,  adesgent  qui  obfjareDt. 


Caput  V. 

Irilerea  accesi^il  kildol  dux  Claudioceslriae  ad  regem,  et  ait: 
»,Sola  dies  pro  omnibus  diebus  vilae  meae  mihi  sulliceret  ,  si 
coDgredl  cum  Hengiato  mihi  Deus  coucederet.  Nempe  succom- 
beret  alter  nostrum,  dum  gladiis  tnsisteremus.  Reminiscor 
namque  diei  qua  convenimus  (juasi  paccui  liahituri.  CiniKfue  5 
de  concordia  agerelur,  prodidit  omries  qui  adoraiit,  et  cultns 
intertecit  praeter  me  solum,  qui  reperto  palo  evasi.  Succubu- 
eruDt  eadem  die  quadringenti  sexaginta  bames  ac  oonsttJas, 
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fjui  onjnos  ineinies  advcneraiil.  In  taiilo  pcrictilo  subvectavil 
intiii  Drus  [»aluin,  quo  defensus  cvasi/'  —  Talia  rererebat  El-  lo 
4ol  Sttd  Aurelius  liorUiliaUir  socios  lotam  spein  in  filium  Dei 
pmre:  hoste«  suos  deinde  audacter  inTadere,«et  pro  patria  una- 
Bfimter  pugnare.  At  flengistus  e  contrario  tormas  snaa  eompo* 
nebal:  componendo  [iraeliari  docehat:  docciido  singulas  peram- 
bulabat,  ut  omnibiis  utiam  audaciain  piignaiidi  ingercret.  Dispo»  15 
üüji  Uuü«iii  iu  uU'aque  parte  cuoeis,  congreUiuniur  acies:  mu- 
luos  ichis  ingeminaoi:  cruorem  non  minimum  diffunduot«  Uine 
Brilonea:  bine  Saxonea  vulnerati  moriuntur.  Hortatur  Aurelius 
Gbristianos,  monel  Hengistus  Paganos:  et  dum  talem  decerta- 
tioiieni  lacprent,  iihebahir  semper  Kldol  babcre  aditum  congre-  20 
dieudi  cum  ilcugisLo:  sed  iioa  iiabuil.  Nain  llengislus  ul  vidil 
soos  suceumbere,  Britones  vero  nutu  Dei  praevalere:  confealim 
4ilAigil  peiivitqne  oppidum  Kaerconan ,  quod  nunc  Cunungeburg 
appellalur.  Insequitur  eum  Aurelius:  et  quoacunque  in  itinere 
ri»pcri<*ba( ,  vel  occidebal,  vel  in  servilnicin  compcllelial.  Cini»  25 
ergo  Nidissot  Hengislus  quod  inseijuerelnr  sc  Aureims,  uoluit 
oppiduin  introii'c:  scd  convocalo  in  lurmas  popuio,  iterum  prae- 
liart  disposttiL  Quippe  sciebat,  quod  oppidum  nequaquam  Au- 
relio  resisterei:  et  quod  omne  tulamen  suuni  in  gladio  et  basta 
f-onsis(erei.  Denique  cum  supervenisset  Aurelius ,  composuit  et  80 
tp^e  socios  suos  in  tut  nias ,  et  acerrimaiu  ingessil  pugnam. 
Forro  Saxones  unaiiimiter  resisluul,  et  invicem  letaliter  vuiue- 
rantur.  Diffunditur  sangnis  utrobique:  clamor  morientium  ?ivos 
in  iram  ducebat.  Postremo  praevaluissent  Sazones ,  nisi  eque- 
slris  turma  Armorieanoram  Brilonnm  supenrenisset  Constitue-  3& 
rai  ii.iij)([iie  eaui  iVurclius,  sicut  in  priiiio  praelio  feccrat.  Su- 
pervenienie  ergo  illa,  cessenut  ei  Saxones,  et  aiiquantulum 
däacerati,  vii'  iterum  sese  consociaverunL  Acriores  deinde  Bri- 
tones incumbttnl :  et  hostes  unanimiter  infestant  Non  cessabai 
Aurelius  socios  roonere,  obviantes  fulnerare ,  fugientos  loscqui,  40 
atque  suos  hoc  modo  ronsolari.  Siniililer  Eld<d  ininc  bac  nunc 
iliac  discurrens  infestis  vulneribus  adversotiu^  .^vioa  alTiciebat: 
qnicqaid  autem  ageret  aestuabat  semper  bal>ere  copiam  cougre- 
diendi  com  Hengislo. 
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Caput  VI* 

4.  i)nm  iUii|iit^  iliversas  irriiplionet»  divoisju.'  (urtnae  laceieut, 
conveücruiit  lorle  *jMrilcr,  et  muUios  icUis  iiigeininare  coepfnmi. 
*0  viros  prac  ceteris  pagnaccs ,  qm  diiin  miUuos  enses  aUer  in 
aUerum  iminillereDl,  |irosiliebant  ex  iclibiis  ignes,  ac  si  tonitraa 
eoraseationesque  procreareot.  Diu  dubkiin  fuit,  utri  praeslaolier  ^ 
ngor  inerat.  QuarHioque  emm  pnie?alefoat  Eldoi,  et  cedebtt 
lleiigislds ;  <iii;(it(l(H|ue  ccdel>al  l^UloI,  et  ]ir;<cv;<lehal  Henj;ist«8. 
Dum  in  liuiic  iiiodum  decerlarent:  superveiiit  (iuriois  dux  Cor- 
mibia«  cum  i^liaiange  ciii  praearat,  turmas  diTeraorum  infestaos. 
Quem  cum  aspexiaset  £idol,  aecarior  eflactiia,  cepic  HengitlMi  ii) 
p«r  maale  eaaaidia,  atqtie  totia  utena  Tiriboa,  ipaun  iatra  cifas 
extraxit.  Maximo  igitirr  gniidio  ftactuans,  excelsa  voce  dkabat: 
„Üesideniiiii  iihmimi  iiii|ilcvif  Dens:  prosleniit*?  viri  olmtanles  Am- 
brones,  prosleriiitc.  Nobts  esl  in  maoti  victoria:  vicistis  enim 
deviclo  Hangbto/'  loier  hacc,  Britooea  noo  ceaaant  Pa^aiios  U 
«ppngnara,  aaaplua  ac  saepiua  invader«:  et  cniii  retrooadebanC, 
Herrn  rerocata  aodacia  resiatere.  Nec  in  banc  mcNkifn  quiava- 
ruiit,  dooec  po(i!i  suiU  Tictoria.  Diflr<fg#»ninl  itacpie  »Saxones,  quo 
impehis  »pieiinpie  ducebal.  Alii  url>es,  alii  tnuril.nia  iieiiiojos»<i, 
atii  naves  peUbaiH.  A(  Ocla,  ßliua  Ikugislii  cuui  majori  imiUi-  20 
ludme  fiboracmn  adivU.  Eoaa  >ero  cognatna  ejus  urlieiii  Aldad, 
cl  a«  am  tnnumeris  armaCia  niiinlviL 


Caput  VII. 

ül  ilaque  Lriuoipliavit  Aurclius,  cepit  urbem  Gooani,  quaw 
aupra  meinora?eram :  ei  ibidem  tribua  diebua  fnoratua  eaU  lolerea 
j«sei(  peremplos  aepeliri,  Tuliieraiea  curari,  fotigatoa  reqneaoara, 
et  eoadem  diferaia  levaminibua  refieere.   Post  haec  eonvocalia 

diicibus,  dccernerc  praecepil,  rpiid  de  llengislo  ageretur.  Ade- 5 
rat  Eldadus  Claudiocestrcusis  Episcopus,  frater  Eldol,  vir  sum- 
mae  prudentiae  et  reügiooia.  Hic  cum  Hengistttin  coran  rege 
alaotam  aapexit,  Juaait  caeleroa  tacere,  et  in  bonc  modum  loco- 
tua  eal:  „Et  ai  omnea  iatum  liberare  conarentur,  ego  ipaom  in 
frusta  coiiciderem :  inseqiicrer  namqiic  Proplielam  Samuelem,  10 
i\in  cum  Agag  rej?cm  Ainalech  in  poteslatR  lenuissct ,  concidit 
iilum  in  fruaia,  dicena:  aicul  fecisü  malrea  aiue  überis,  sie 
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AMWni  Uadie  iiutlrem  Uiam  sine  iiheris  inter  inuliere8:  sie  erf5 
faette  de  Uengisto,  qui  aller  Agag  exibtit/'    Accepil  ergo  Eidol 
{Mim*  et  emn  duxit  extra  urbem,  et  aai|HiCato  ca|»ite  ad  tar*  X5 
lara  direxit»  At  Aaraiinst  ut  erat  in  cunclu  ralNis  modeBtus, 
iuMiU  eum  aapeliri,  et  cumiilttm  terrae  auper  corpus  ejus  Pagaaa 

moic  appoui. 


CäPüt  Vlii. 

DeiiMle  duxit  Aurelius  eiercitum  eiraiD  ad  Eberaam,  ut 

Oclam  ßlium  Hengisti  expugnaret.  Cumqiie  civKatciii  ohsiüeret: 
»lubilavit  Oda  resistere ,  et  m  beiii  contra  taiiUuu  multiludinein 
defendcre.  Comnuiaicalo  itaque  coosiiio,  egres^us  est  cum  oo« 
faiüohlnis  qui  secum  aderant,  gestans  cateDam  in  maim,  et  are-  5 
■am  in  capile:  et  sese  regi  in  baee  verba  praeteutaTit:  „Victä 
ennt  Dei  md,  DeuuMfiie  tuuin  regnare  noit  haesilo,  qui  toi  ikh 
Lilcs>  ad  le  lioc  niotlo  venire  compelliL  Äccipe  ergo  nos  et  ca- 
lenam  istaiii ,  et  iiisi  misericordiam  liabueris ,  habe  iius  iigatos, 
et  ad  qoodiibet  supplteiuni  Tohmtarie  paratos/'  —  Motua  ergo  xo 
Auretiua  pietafe,  jusait  adjudicari  quid  in  illos  ageadum  foret 
Cum  antem  diversi  di?erBa  proferrent,  surrexit  Eldadua  Episeo* 
pus,  et  sentenliam  hoc  sernionc  disseruil:  ,,(ial)auiiitae  voJun- 
lat'ki  vencnint  ad  iüios  Israel,  potentes  laiscncorüiaui,  el  impe- 
trnverunt.  Erimus  ergo  Christiaiii  pejorea  iudaeis,  abnegantes  15 
oiiaeriGordiaB»?  petnni  miaericordiam ,  miaericordtani  babeant« 
Ampla  eat  iaaula  Britanniae,  et  in  pluribus  loci«  deaerta.  Foe- 
deratos  ergo  illos  sinaimis  sallein  deserla  inhaLitare,  et  nobis  in 
»M»mpilerimm  öerviant."  Ac(|uievil  ilaquc  rex  Eldadi  iiii  jaiac, 
et  nusei'icordiaui  de  eis  liabuit:  ezeuipio  etiam  Ocism  motu««  20 
venit  £osa  caeterique  qui  dilligeraut,  et  onisericordiaiii  impe- 
travenint.  Dedit  ergo  eia  regioncin  juxta  Scotiam»  et  foedua  cum 
eis  confiruiavtl. 


Ckmj  IX. 

Trmmpbatta  liaque  hoatibna,  convoeavtt  rex  eonaulea  et 

regiii  prinripf»»  intni  SJb«rRcum,  praocepilque  eis  restaurare 
ecclesias ,  i^Mts  yms  S;i\onini)  deslnixeraf.  fpse  vero  Melrofw- 
ktanam  aedem  iUm»  urbis,  at^  caeteroa  i2^aco|iala:$  pniviuciae 
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medificare  iocoepit.  Emensis  deiode  <|uiiideGim  diebes,  com  5 
o|>erarios  divertos  in  diFersis  locis  statuisset ,  adlit  urbem  Lon«- 

tloiiiac,  ciii  liostilis  inuptiu  noii  poporcerat.  Cumloiens  igiUir 
illiiis  excidium,  rcvocal  un(li(|iic  civcs  rpsiduos,  et  enm  reü^liluere 
aggreiliUtr.  Ibidem  disposuit  regnum  suum«  legesque  sopitas 
renoYat,  amissaa  avorum  poasessiones  nepoUbus  disiribtiiU  Quae  10 
aotem  In  laota  calamitate  baeredes  amiserant:  largilaesunl  com- 
militonibfts  ejus.  Tota  ipsina  inCentio  Tembatiir  circa  regni 
resliliiiinnein ,  ecclesiaruiii  i  elonii.iiioiii'm ,  pacis  ac  legis  rcno- 
vationeii),  jtistiliae  composiliuncm.  Exin  ))t*livit  (•ii\ül()niaii),  ut 
eani  aicut  caeteraa  reatituerei.  Cumque  in  reslauralione  ejus  15 
quae  ponenda  erant  poauiasel:  inoniUi  Eldadi  Epiaeopit  ivü  ad 
monaaterimn  prope  Kaercaradoc,  quae  nunc  Saleaberia  dleitair, 
uhi  Conanlea  et  prineipes  jaeebant,  (|Uoa  itefandus  HeDgiatua 
prodideraL  Eiai  ilii  CotiioLuniii  trecentoruii)  IVaüiiin  in  moiile 
Aiiibiii ,  qni,  wi  Terlur,  fiindaiur  ejus  oüm  exlileral.  Ul  ergo  20 
lociim  quo  defuttcU  jacebant  circuiiispexii,  pietale  inoiua  io 
iacbrymaa  solutua  eaL  Poatrenio  in  diveraaa  medilaUoDea  ift- 
duetua,  detiberavii  apud  ae  quatiter  locum  faeerei  memorabilenk 
Digniim  namtfue  memoria  ceiiaebal  ceapiteni,  qui  toi  nobilea  pro 

AK 

patna  iiclunclü2^  prolegebaU 


Caput  X. 

Gonvocatia  ilaque  »ndiipie  arüficibua  Kgnonim  el  lapidum» 
praecepit  ingeniia  uti,  novamque  stnicttiram  adinYenire  ,  quae  in 

inemoriarn  tanloniin  vironiiii  in  acvuui  coiistarel.  (-uniijiit'  uih- 
lies  iijgeiiiis  suis  diniduales,  repulsam  irilulisscnl:  acccsüil  Tic- 
mounua  urbia  Legionum  Arcbiapiacopus  ad  regem,  et  aii:  «»^  ^ 
uapiam  eat  qui  praeceptum  aggredi  Taltteritf  Merlious  vates  Vor* 
legirni  aggredietur.  Quippe  ?inim  noa  exiatimo  altenim  in 
regno  tuo  esse,  cui  clarius  sit  ingeniuui,  sive  in  Aituria  dieen- 
dis,  sivc  in  operationilxis  niachinaiidis.  Jube  cum  venire,  at'|ii<; 
ingeiiio  suo  Uli,  ut  opus  quud  aßectas  constct.**  —  Cum  il  Hpie  10 
de  eo  mulla  interrogaaaet  Aureliua,  miait  diverses  nuneioa,  per 
diveraaa  natlonea  patriae,  ut  inventom  illum  adducerent:  qui 
peragralia  provinciia  invenerunt  eum  in  nalione  Gewiaaeo- 
riiiii,  ad  IVniUMn  GaJabes,  qnoni  solilus  fucrat  rre<juontaic.  Indi- 
cato  aulem  quid  veiient,  iiium  duxeruot  ad  regem.  Kxcepit  eum  lo 


Digitized  by  Google 


1U9 


nx  cum  gaudiOf  jiissiUjue  fnliira  dicere,  cupiens  minnula  audire. 
Ciii  Merlinus:  „Non  sunt  rovelandir  hdjiismodi  niysleria,  itisi 
cum  suniiiiü  iocubuerit  necessiias.  ISatu  si  ea  in  derisiooeiD 
tive  TaoilateiD  proferreifa,  tacerei  spiritus  qoi  me  docet,  et»  cum 
opus  superveniret,  recedereC"  —  Denique  cum  omoibus  repul-  20 
sam  intuliiset»  noluU  rex  eum  iiifestare  de  futuris,  sed  de  ope- 
niHune  praenieditdla  .liluniUis  est.  Cui  Merlinus  :  ,,Si  perpeluo 
opere  sepulLuram  virorum  decorare  volueris,  miUe  pro  cliorea 
gigaatum,  quae  est  in^KUkrao  monle  Uyberoiae.  Est  eteoim 
tbi  atructora  lapidum,  quam  nemo  hi^ua  aetatis  cooftCrueret,  uisi  25 
ingenium  artero  aubveclaret  Graodes  sunt  lapides,  nec  eat 
aliqiiis  cujus  virliili  (  ccliiiil:  qui  si  eo  iiiodü  quo  ibi  posili  sunt, 
circa  plateam  ioc^bunlur,  slabuol  in  aeleruuin.*^ 


Capot  XL 

Ad  ea  verba  Merlini  solutus  est  Aurelius  in  risum,  dicens: 
qoalKer  id  fieri  posset,  ul  tauli  lapides  ex  (am  longinquu  regiio 
adveherentur,  ac  si  Brilannia  lapidibus  carerel»  qui  ad  opera* 
tionem  sullficereiil.  Ad  baec  Merlinns:  „Ne  nio?eas  rez  vaown 
risom :  quia  haec  absque  vauitate  profero.  Nyslici  suat  lapides,  5 
et  ad  diversa  medieamenta  salubres.  Gigantes  olioi  asporiave- 
nint  eos  ex  ullimis  timhus  Africae,  et  posueiuiiL  iit  ijybtiuia, 
dum  eam  inhabitareul.  Erat  autem  causa«  ul  balnea  iiUra  ilios 
cottficereut»  cum  infirmilate  gravarenlur«  Lavabani  namque  la- 
pides, el  intra  baJnea  diflundebaut:  uude  aegroti  curabaatur.  10 
Hiscebaot  etiam  cum  herbarum  confeclionlbus,  unde  fulnerati 
saiiabanlur.  Noii  est  ibi  lapis,  qui  niedicamenlo  careat.**  Cum 
boc  audisscnl  Brilones,  censueriint  pro  lapidibus  uiittere,  popu- 
lumque  iiyberniae  praelio  inleslarCy  Si  eos  delincrcul.  Poalremo 
eligilur  lilherpendragon  frater  regts :  et  quiudecim  millia  arma-  15 
forum,  ut  buie  negocio  pareant  Eligilur  et  ipse  Uerlinus,  ut 
ipgius  ingenio  et  coiisnio  agenda  tractentur.  Paratis  deinde  na- 
vibui»,  niare  iü^^rediuoUir,  pro&periüquc  veulis  Uyberuiam  adeuul* 


Caput  XII. 

Ea  tempestate  regnabat  in  Hybernia  Gillomanias,  juvenis 

miraü  piobilaiis,    Uic  cuiu  audidi»et,  quod  in  llyberuiam  appli- 
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emwmA  Briloaes,  collegil  exemttiin  grandem,  et  eis  obfiam 

perrexit.   CtmH|ite  ifidtGiMet  eausim  «dfentus  eonim,  Mtonlibaa 

arrisit  et  nit:   ,,Noii  iniror,  si  igiiava  «ens  Saxoniim  Britonum  5 
insulam  devaslare   potuit,    cum  ßriiuiies   bruli  sunt  et  Mnlli. 
Quis  elenim  hujusmodi  stulüii.mi  auilivit?    Mirnquid  loeliora 
eiifit  saxa  Hyberoiae  quam  Brilanniae:  tit  regnotn  nostron  pro 
ipais  ad  proeliandttoi  protocelurt    Annale  vos  viri,  ei  defeo- 
dfte  patriam  festram,  qiiia  dum  mihi  vita  ioeril,  mm  aufereDl  lo 
iioiiis  eliani  riiiiiiiiiiiiii  ];ipilluin  choreae."  —  lUlier  igilur,  nl 
vidil  ipso«   ad  |iraeljdiiiluni   paratos,   loliiuilu  aijinine  in  eos 
irruit.    r^ec  uiura,  praevalueruiil  Briloues:  ii)beriuenaibu&que 
laoeratia  ae  iuterfecUa,  Giliomanium  in  fugam  propulenioL 
tili  autem  Tictoria,  petierunl  Killaraum  monte«,  lapidumque  n 
atnictnram  adepli,  gaviai  sunt,  et  admirali.  Circumslantibus 
tta  cunclis,  accessit  MpiIIiius»  et  ail:   ,,üliinini  viribus  veslris, 
jiiveiies:  ut  in  <li  [Mnirii(lo  Japiiles  i^ius  ,  srinlis  iili  nin  in^euium 
virluü,  an  virUis  iugeoio  cedaL''  —  Ad  imperiuin  igiUir  ejus 
indttiaeroni  unaniniiter  mulliroodis  macbioationtbus ,  et  aggressi  30 
aont  eboream  deponere.  Alii  fuoes,  alii  reales,  alii  scalas  pa- 
raverant,  ut  quod  affeclabant,  perficerent:  nec  ulhteDus  perlicere 
valuerunt.    Delicieiilibus  cunclis,  soluhis  est  Merünus  in  risum, 
et  §uas  niacliinaiiones  conl'ecit.    Dtniiquo  cum  quaeque  neces- 
aaria  apposuisset;  levius  quam  creiii  potesl  lapides  depesuit:  25 
deposilos  autem  fecii  deferri  ad  naves,  et  inlropoDi;  et  sie  com 
gaudio  in  BritanDiam  reverti  ceeperunt.  Et  prosperantiboa  veiN 
tis  applicant,  sepultarasque  virorum  cum  lapidibus  apparant. 
Quod  cum  indicatum  fuissel  Aurelio,  divorsos  iiiiikkis  per  div»»r- 
sas  partes  Britanniae  direxit:  Jussilquc  cleruni  ac  pupulum  sub-  30 
monere,  submonitoa  ?erD,  in  monlem  Ambrii  con? enire,  ut  cum 
gaudio  et  bonore  praediclam  sepulturaro  repararent.    Ad  edi- 
ctum  ergo  tllius  Yenerunt  Pontiflces  et  Abbalea ,  et  ex  onoquo- 
que  ordine  qui  ei  subditi  (ucraiit:  et  cum  omnes  convenissent, 
instante  die  qnae  pracdicJa  fuerat ,   imposuii  Aurclius  diadema  35 
capili  suo,  iesiuniqiie  Penlccostes  rogaiiier  cclebravit:  tribusque 
sequentibus  diebus  continue  ceiebrationi  vacavit.    Interea  bono- 
res  qdi  possessoribus  carebant,  domesticis  suis  iargitur,  ut  eis 
obsequii  sui  laborem  remuneraret.  Evacualae  erant  duae  Metro- 
politanae  sedes ,   Eboraci   videlicel   atque   urliis  I.egionum ,   a  40 
paslonbus  suis:  quibus  couauuni  populorum  cousiiio  coasulere 
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folffos,  conctssit  EborMum  Samsoni  lllmfri  viro,  smnroaque 

religione  famoso:  urbem  vero  I.egionuin  Dubricio,  quem  dirina 
Providentia  lu  kmIliii  Ioco  profuturuai  elpgera(.  —  Cumque  haec 
ei  caetera  in  reguo  »uu  »lalaissel :  praeccpit  Merlino  lapidea  46 
circa  aepulloraia  engere,  qoas  ex  Ilyberma  asparlaverat  At 
lila  praeceptts  isjoa  obediena,  eodem  modo  quo  in  Kilfarao 
rooDte  Hybemlae  posili  Aierant,  erexif  illos  circa  sepulturam :  et 
tügciiiuni  viiiuii  ptaevaiero  comprolutvil. 


Capvt  Xlli, 

1.      Bodem  tempere  Paseentiiis  Vorlegimi  DHus,  qui  in  Germa* 

niaii)  iiillugeiai,  conintovebat  omnem  armaliini  niilitem  tlliii««  regni 
in  Aureliuni  Ainbrusiiim ,  patremquti  suiiiii  vindicare  volebat. 
Promiltebat  autem  iufinitani  copiam  aiiri  et  argeuti:  ai  eorum 
aeitlio  Bnlanniain  aibi  aabdidisaet.  Denique  cum  prooMaaia  5 
a«ia  univeraam  jii?entiitem  comipiaaet,  maximmn  paraftt  naTi- 
gium,  applicuilqiie  A(|uil(Hi;u üms  rnstilae  partibus,  ac  eas  ^<^s^a^e 
incoepit.  Ciimqne  illud  regi  imnciatiim  fuisset ,  collegii  exerci- 
limi  auuuif  obviaiuque  eis  perrexil :  atque  saevientes  bostea  ad 
praeKuin  proTocavit.  Qui  uUro  ad  bellum  Tenientea,  eomnuae*  10 
ranC  com  cifibua  pugnam:  aed  volente  Deo  deficti  fuenrnt  et 
in  fugam  comptilsi. 


Caput  XIV. 

Paacentiua  ergo  In  fugam  propnisua,  min  auatis  eat  in  Ger- 
manlam  redire:  aed  retortis  velia  adi?il  Gillomaniimi  in  Hyber- 

niarUy  et  ab  üio  recepdis  est.  Et  cutii  iiiloi  luiiiiuii  siium  noti- 
licaaaet,  niiseralua  Gilioiiianins,  pactti?  e^f  t'i  auxiliuin:  conque- 
reas  de  ii^urla  quam  liüier  Aureiii  fraler  aibt  intulerat ,  dum  5 
gigaatum  choream  perquireret  Gonfirmato  tandem  inter  ipaoa 
foedere,  paraverunt  aibi  naves,  et  tngreaai  aunt  eaa,  et  in  Me- 
neviam  urbem  applicuenmt.  Quo  diviilgalo,  Ullierpeiiilrngon 
excitala  armaloium  copia  ia  Gambriam  ivil,  iit  ciiiii  eis  pugna- 
ITC  Freier  etenim  ejua  Aurelius  in  Guyntonia  urbe  morbo  gra-  10 
vatoa  jacebat»  nec  poCerat  ipae  adire.  .  Cumque  id  Paacentio  et 
Gillomaiiio,  Saxonibuaque  qui  aderant  compertum  fuiaaet,  gaYjai 
sunt  valde:  quia  existimabaul  prupter  ejus  infirmilatem  regnum 
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Brilaimiae  leviter  sulMlendum.    Et  diufi  iDunmintM»  iudit  per 
(lopuloB  fiere(:  accetsit  uiius  ex  SaxonibuSt  nooniae  Eo(m,  ad  15 
Pasoentium,  et  ait:  „Qiiitius  donariis  dilabis  homiDeni,  qiu  Au* 

relium  Auihrosiuin  libi  mterliciel?  '  —  Cui  Pasceulius:  „0  ^^i 
quempiani  reperireiii  cui  boc  in  aDiiuo  iitarel,  darein  illi  iiDile 
argettli  libraa,  famiiiaritüiiupie  meam  dum  vivcrein:  el  ai  for- 
tuna  permiaerit  ut  regni  diademate  i>otiar,  illum  faciam  cenUi-  ^ 
rionetn,  idque  juranoeDlo  canGnuabo."  —  Ad  baec  Eopa:  ,,Di- 
dici  lingüiiiii  ßritaiiiiicam ,  moresque  liuniinuin  sciu:  in  medica 
arte  pcrilus.  Si  igilur  ea  quae  j»roinitfis,  execiilus  fueris  mihi: 
fiogam  me  Giirisliauum  esse  cl  Uriiauuum:  et  quasi  nicdicus 
praeaeotiain  regia  nactua,  ei  potloaem  qua  obibit  canficiaiD.  £tS5 
nt  citiua  aditum  reperiam,  me  monacbum  religioaiaainnuui  et 
mnni  dogmate  erudilunS  fingam.**  —  Cumque  boc  promisiaael, 
pepigil  loedus  Pascenliirs  cum  illo,  et  ea  quae  spopontleral,  jii- 
rametiio  coiiürmavit.  Hasit  igilur  Eupa  barbam  i»iiaiu,  capiteque 
lonao,  monaclwlcm  cepit  babiiuoi:  et  medicameutoniRi  suorum 
vaaia  ooeratua,  iter  Cujotoniam  versua  arrIpuiL  Urbem  poatre- 
mo  iDgreaaus,  obtulit  obsetpiium  auum  clientibus  regia  et  gra<* 
tiani  in  uculis  eorum  iuvenil.  Niliil  (üiiin  desiilerahiJiiis  expecU- 
bant  (|uain  niedicuiii.  Exceplus  ilaque,  e(  in  praesenliani  regis 
ductus,.  promisit  se  redUitüruui  ei  saoiiatem,  podonibus  süh  ^'-^ 
faTeretur*  Nec  mora»  potionem  coiilicere  juaaus»  aubniiacuit 
fenenüm,  regique  porrelit.  Quod  cum  cepisset  Aureliua  et 
hausissel,  jusaua  est  confestim  a  nefando  Ambrone  sub  coupcr- 
tui  iü  suo  delilcrc,  alqne  obdni  nun; :  ul  inagis  puliu  deteslaiida 
operarelur.  Paruit  iJiico  rex  uiouilis  illiua  prodiloris,  et  quasi  4U 
sauitatem  recepturua  obdormivit.  ^ec  mora,  illabeote  veneoo 
per  poroa  corporia  et  venas,  consccuta  eat  iode  mora  aoporem» 
quae  nemtni  parcere  conauevif.  Inlerea  nefandus  prodifor  ille, 
iiiler  nimm  t-l  aliiiin  elapsus,  in  curia  nusqu;un  (  (inipaiiJif.  li**^^ 
dum  liuyniumae  agereiitur,  apparuil  Stella  mirae  magniludiuis  45 
et  ciaritatis,  uno  radio  contenia:  ad  radium  rero  erat  globua 
igneua  in  aimiiitudinem  dracouia  exteoaua,  et  ex  ore  illiua  pro* 
Mdebant  duo  radii ,  quorum  unua  longitudinem  suam  ultra  Gal- 
lieamim  clima  videbatur  exteiideic,  aller  vero  versus  li)beruicuia 
mare  vergens,  in  seplem  nuiiores  radios  lerminabalur» 
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Caput  XV. 

VI,  I  A[j]>.ireate  vcro  praefato  sulcre,  pcrcu!si  sunt  omnes  mctii 
ci  aüuitralioiie  qui  iilud  iospiciebanU  UUier  etiam  fraler  regia» 
iMMliiein  eierciUiiD  io  Gambriam  dueena,  non  minimo  lerrora 
parcnkost  qnoatioe  aapicntea  adibat,  ul  quid  portendarei  aleUa 
notlflearenl.  Inter  caeteroa  juaail  vocare  Merlinum :  nam  et  ipae  5 
in  exerciluin  veiierat,  ut  consilio  ipsius  res  praeliorum  tracta- 
reiitur.  ul  in  praescnttam  regis  ductus  astilissel,  jiissus 

est  aideria  cnuclcare  sigDiücaliouem.  Mo\  iiie  io  fleUim  erum- 
p«na,  revocalo  apirilu  exclamavit  ei  dixil:  «,0  damnum  irrecu- 
peraliilel  0  orbaiom  populum  Brilaniiiae!  0  nobiliasimi  regia  10 
mifralioneni !  Defunclus  est  inclylus  Britonum  rex  AuipUus 
Aiiihru&ius :  cujus  obilu  (»hibiinus  omncs,  um  Dcus  auxiliaiii 
subvcctet.  FvsUna  ergo,  dux  nobiiissune  L Liier,  Xeslioa,  et  coo* 
flictom  cum  hoslibus  Am  ^tc  iie  differas:  victoria  tibi  in  mana 
erit:  el  rei  eria  tottua  Briianniae.  Te  eniiu  aidua  iatud  aigfti-  16 
ficat,  et  igoeua  draco  aub  aidere.  Radiua  autem,  qui  versua 
Gallicanam  plagaiu  poni^iiur,  portciidit  tibi  (ilium  rnftnuui 
poteulissiiuuui ,  cujus  poloias  uumia  regua  balMibil  quae  prute- 
gil.  Aller  radius  liliaui  tiiguilicat,  ciyua  iilii  et  oepotea  regiiuui 
Britanniae  succeaaive  babebunt.''  20 


Caput  XVI. 

Al  Utbcr  iu  dubio  exisleus  au  verum  protuii^sel  Merlinus,  in 
iieatea  ut  tarnen  coeperat,  progredilur.  Advenerat  namque  prope 
Meneflam,  ila  ut  iter  medielatia  diei  reatareL  Cumque  ad?en- 
tus  pjoa  Gillomanio  et  Paaceutio,  Saxonibusque ,  qui  aderant, 

relalii>  luissel:  egressi  sunt  «m  obviaui  ut  r.uui  i|»so  cougretle-  5 
renlur.  Porro  ut  sose  adiuviceai  cuus[»exerunl ,  a^juiina  sua  iu 
utraque  parte  atalueruut,  coiuiuusque  accedenles  pugnaveruiil : 
pugnantea  autem  interficiuntur  militea  bioc  et  inde,  ut  in  talt 
efenttt  fieri  aolet.  Denique  cum  mnltum  diei  praeteriaaet,  prae- 
viiluit  rilier:  inlerreclisque  riillomanio  et  Pascentio»  triunipho  10 
pütitus  est.  Fugicnles  ilatpie  liarbari ,  ie^tiiiaverurit  nd  naves 
suaa:  aed  rugiendo  a  perscqueulibus  civibus  Irucidabautur.  Ces- 
ait  proraua  fictoria  duci«  favenle  Glirialo,  qui  poat  (antum  labo- 
rem,  quam  citiua  potuit»  regreaaua  eat  Guyntoniam.  Advenerant 
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namque  nuncil,  qui  regia  casum  indicaverant,  ipsumque  jam  ab  u 
Episcopis  patriae  sepnllum  esse  prope  Goenobium  Ambril,  iolra 

thofLaju  -iganluni,  qtiam  vivens  fieri  proeceperat  Audito  ctc- 
iiiai  ipsiiis  ohilii,  c<>ii\ «•m  iaut  iii  iiihciii  (.u widMiiam  Puütiüces 
el  Abbates,  atquc  lulus  clerus  ^usdciii  pruviuciuc,  et  ul  liuiluin 
decobat  regem  funus  ipsius  procurayeninU  Ei  quia  viventt  ad-  20 
huc  praecepenit,  ul  in  coemcterlo  quod  ipse  paraveral  flepelüre- 
tiir«  hileninl  cor|ms  ejus  eodem,  atque  cum  regalibus  excquüs 

litiituu  ci  üiiL 


Caput  XViK 

VI.  a      AI  Uther  frater  ejus,  conYocato  regni  eiero,  cepil  diadema 
insulae :  aiimientibusque  cunclis  subltmaUis  est  in  regem»  Remi- 

nisccns  iiuioin  cxjMisilionis ,  fpiam  Merlinus  de  supradicio  sidcre 
fecerat:  jiihsit  labricnri  (hu>s  diacunes  c\  aiiro,  ad  draconis 
similitudincm,  quem  ad  stellac  radium  inspexeraL  Qui  ul  iiiira  j  ! 
arte  fabricali  fuenint:  oblulit  unum  in  ecclesia  primae  sedis 
Guyntoniae:  'alterum  vero  sibi  ad  ferendtim  in  praelia  deüouit. 
Ab  illo  ergo  die  vocalus  fuU  Utherpendragon :  quod  Brilanniea 
linijiia  capnt  dracuiiis  appellamiis.  Idcirco  Iianc  niqic^ltalioncie 
recepil:  quia  Merlinus  cum  in  regem  per  draconcin  proj[»lieU»verat.  | 

Capdt  XVill. 

Interea  Octa  Hengiati  filiua  atque  Eosa  eognatus  ejus,  cum 

stdiili  esscnl  a  focdcre  (juud  Aurclio  Ambrosio  popigcrant,  rae- 
lili  sunt  inforre  inquiclmlineni  ropi ,  alqiie  naliones  ejus  dilace- 
rare.  Associabant  namque  sibi  Saxones  quos  i^ascenlius  con- 
duxcrat:  nunciosquc  suos  propter  caeteros  in  Germaniam  diri-^ 
gebant  Haicima  itaque^fiuHitudine  slipatua,  Aquilonares  provin- 
ciaR  invasit:  nec  saevitiae  suae  iudnlgere  qnievit,  donec  urbei 
et  lu'oinontoria  ah  AllKuiia  us(jiio  ad  Khoraciiin  dcslniviL  Postre- 
mo  cum  lii  heiM  iiiccitissct  (»ij^iuei  e :  siqjcrvonil  Ulhei'pemlrairoii 
cum  tola  regni  lorliludine:  el  cum  iiJo  praeliatus  est.  Ueslile- 
runl  viriliter  Saxones,  et  trruptioneB-Britonum  fortiter  tolerantes, 
ipBos  in  ftigam  propulerunt.  Victoria  autem  potiti  insecuti  sunl 
eos  caedentes  tisquc  ad  montem  Damen,  dum  sol  diem  slars 
pcrnuUebat.    Erat  autem  moDs  ille  arduus,  in  caciumnc  cory- 
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leliiiti  iuibcns,  in  medio  vero  sii\a  |tr.'iorii|j(a  ]at(;hris  feraiuta  15 
buliiliii.    Occujiavemnt  auU^m  euiu  liniuiics  lolü(|iie  uocUi  iulra 
saxa  9i  Gorylela  coromanscruDU    At  cum  Arcli^s  lemotiem  ver- 
tere  eiwpit:  praecepit  Uther  coosales  suos  alque  principes  ad 
se  voeari,  ut  consilio  eorum  (ractaret,  <|iiaHter  in  bostes  irru* 
}»!ioncm  facercnl,  CDiivuiicriiiil  ocyiis  cmicli  in  prnoscntia  rcgis:  20 
jiissilijue  ilicere  quid  coiisiiiaretiUir:  el  Gocloi  diici  CdriKiliiati 
pniDuoi  seDleniiaiD  siiam  prolerre  luncceperunU    Krdi  emm 
magui  coo9iiti  et  aeiatii  molurae.   ,^oa  opus  e»l  (inquit)  am- 
kagtbus  ?aois  aut  sermonibus ,  dum  adbuc  noetem  astara  oon- 
spiciiniis.    L'tendiiiu  vobis  est  audacia  et  lorlitudinc,  i>i  vita  et  25 
IiitL'rl.ilo  IViii  (liiilius  vohaiiiis.  Ma^^ia  o^i  I'n^.inoriiin  imilliludu 
el  pugoaudi  avida :  nos  vero  raiiores  cxisliinus.  Si  aulem  dieia 
Mperteoire  expeoUverimvs :  Don  censeo  nobis  utile,  u(  cum  ela 
mgrediamur.   Cia  ergo,  dum  tenebrae  duraot,  densatis  Cormia 
desccndamoa  iptosque  intra  castra  sna  subito  impetu  invadamus.  80 
Nam  dum  nihil  Iiaesilavcrint,  mc  nos  vciiliiios  ho«-  luotlü  t-xisli- 
iuaTeiiul:  si  unauiiiiiiei'  irnienles  usi  lücriimis  audacia,  tnumpUu 
Kine  dubio  {ioüemur/'  —  Piacuil  regi,  omnibusque  iüiua  sen- 
lenüa:  monilisque  ejus  panteruDt   Statuti  naroqua  per  turmas 
el  armati,  boßlium  caslra  petunt,  el  uoanimi  affer (u  in  Ipaos  35 
iiruere  pniponunl.  At  diitii  prope  inccdereiit,  conipnrerunl  vi^;!- 
It's  euriim  ndvetilüiii ,  qui  sopoiatus  socios  soiiitit  liiuoriiiu  evi- 
giUverunt.    Xarbati  itaquc  Jmsles,  et  siupclacli,  partim  ariuare 
sese  festiiiaat,  paHim  foripidiue  pracoccupa(i,  quo  impetoa  duce** 
bat,  diacurrebant.  At  Brilonea,  den^^aiis  ineedeutes  tormia,  acyua  40 
aücuiil  cash  a  cl  invadnul :  ri  porlofpie  aditu,  oudatis  ensibua  In  bo- 
-tfs  coiKiii  i  Ulli.  Qiii  ila  e\  iiupruviso  occupali,  rioa  virilitcr  reddi- 
Uei'uui  praeiiuju:   cum  caeteii  audaciajui  cum  praciiiudilaLiuiio 
recepiasenl.   Porro  Driloiies  acriter  irrucrc  intuiiduiit,  trucidare 
conaiuiir :  el  Pa|;ai)oa  ad  miJia  iulcrliciunl,    Üoiiique  capti  aunt  45 
i>cla  et  Eosa,  et  Saxones  peiutus  disaipti. 


Caput  XIX. 

Po$t  Hlam  vero  victoriaui,  pelivii  urbem  Aicluil,  profiu- 
eiarqiiu  iili  di^poauit:  p:i(cm<{ue  ublipie  renovavit:  circuivit 
etiam  oumes  Scoioruiii  ii;ili(Mics,  rchcllciuquc  popnkim  a  rerilate 
«la  dopo4uit;  iuul^m  »aiU4pic  jm»lUiain  cxcicoi>aL  per  patria^s, 
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quantan  aller  praedecessoram  auoram  Don  fecerat.  '  Treinebanl  & 

ergo  in  diubus  ejus  qiiinnujue  perverse  agelmnl,  cum  sine  mi- 
sericonlia  pleclerenliir.  Deni<iue  pacificatis  Acjiiilonarilius  \no- 
Yiocüs,  ivil  Londouias :  jussilquc  ibidem  Octam  aUiue  Eosam  ia 
carcere  aemri.  Feato  eliam  pascbali  aupenreniente:  praecepit 
proceribua  regni  in  eandem  ttrbem  convenire ,  ut  aompto  diadc- 
ffiftte  tanfum  diem  cum  bonore  celebrareU  Parnerniit  ergo 
ctmcti,  et  divcrsi  ex  diversis  civltatibus  vcnienles,  inslanta  feati- 
vilale  conveneninU  Cclebravit  itaqiie  solenniUUem  rcx  ut  pro- 
posuerat:  et  gaudio  cum  proceribus  suia  iodul^iL  Laeliliam 
agebaat  cuncti :  quia  ipeoa  iaeto  animo  rex  receperat  Advene- 
rant  nainqae  tot  nobilea  cum  conjagibua  et  filiabua  auia ,  laato 
eonyivio  digni.  Aderat  inter  eaeteroa  Gorioia  dux  Coroubiaa^ 
cum  Igerna  cunjuge  sua,  cujus  pulchriludo  luuJicies  omin»8  to- 
lius  Britanniae  suporabaf.  Cumqne  inter  alias  inspexissel  t'am 
rex,  subito  ampre  illius  incaluit:  iia  ut  poslposiUa  cacleris,  to-2t) 
tarn  intentioDem  auam  circa  eam  ?ertereL  Baec  aola  erat  cm 
fercula  incesaauter  dirigebat:  cui  aureapocula  familiaribua  inter'- 
nunciia  mittebaL  Arridebat  ei  mnltotiens,  jocoaa  verba  inter- 
sercbal.  Quod  cum  comperisset  maritus  ejus,  confeslim  iratus 
est,  et  ex  curia  sine  licentia  recessit.  Noii  alluit  qui  eum  re- 
vocare  quivisset,  cum  id  solum  aintttere  timeret,  quod  super 
omnia  dUigebat.  Iratna  itaque  Uther,  praeeepit  ei  redire  in 
curiam  auam  ut  de  illata  injuria  rectitudinem  aumeret  ab  eo: 
cui  cum  parere  diffugisset  Gorioia,  admodum  iratna  est  rex, 
juravilque  jiu  üjurando,  se  vaslalurum  regionem  ipsius,  nisi  ad  M 
salisfactiüueni  fesdiiaret.  Nec  mora,  praedicta  ira  inter  eos 
manenle,  coliegit  exercitum  magnum  rex,  petivilque  proviuciam 
Gomubiae,  atque  ignem  in  urbea  et  oppida  accumulatit.  AI 
Gorioia  non  auaua  eat  congredi  cum  eo,  quia  ejus  minor  erat 
armatorum  copia.  Unde  praeelegit  rounire  oppida  sua,  donec^s 
auxilium  suum  ab  Hybernia  impctrasset:  et  cum  magis  i>i  o  uxore 
sua  quam  pro  se  ipso  anxiaretur:  i)o$uit  eam  iu  oppida  Tinta- 
gol  in  iittore  maris,  quod  pro  tuliori  refugio  babebat.  ipae 
vero  ingreaaua  eat  caatellum  Dimiiloc,  ne  ai  tDfortunium  auper- 
Teniaaet,  ambo  aimul  periclitareolur.  Gumque  illud  reginun-^Q 
cialum  fulsset,  ivit  ad  oppidum  in  quo  erat  Gorlois,  et  illttd 
ül)S(  da,  oiniicii)  [in;  rulilmu  ipsius  praeclusit.  Euieusa  tandem 
bcbdomada,  remioibceoa  amoris  Igernae,  dixit  cuidam  familiari 
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stio,  nomine  IJiriii  Je  Hie mimiIucIi :   „Uror  amore  Igcraae,  iicc 
gautlium  habere,  iicc  peiiculuni  corporis  iiiei  evailero  mc  exisli-  45 
mo,  nisi  ea  poiilus  fuero.   Tu  ergo  aühibe  consiiiuai  quo  vo- 
lonUtem  meam  expleam,  aat  aliter  interois  anxieUttibus  interibo/* 
—  Ad  laee  Ulflo:   „Et  qais  tibi  consiliari  Taluerit:  cum  nalla 
fis  aecedm  queat,  ({ua  eam  inter  oppidum  Tintagol  adeamus? 
Ctenira  siluin  esl  in  lu.iri ,  et  uiiditiue  circuinctusum  ab  ipso,  50 
iiec  esl  inlroitiis  aller,  nisi  (piPiii  angusla  riipes  praeheat:  ipsniri 
trea  armati  miiites  prohibere  queunl:  licet  cum  toto  regno  Bri- 
lasuae  aatileria.   Attamen  si  Merlioua  vated  operam  inaialeret 
dar«:  arbitror  U  posse  conaHio  ipaios  desiderio  Uio  potiri."  — 
Credulus  ilaifue  rex  Herlintnn  voeari  jaasit :  nam  et  ipse  ad  ob-  55 
Itdioneni  veircrnt:  V(>catiis  coufestim  Merlimis,  cum  in  pracscn- 
tia  rcgis  asUlLssct,  jussus  esl  coQsiliuin  dare ,  quo  rex  dcbidc- 
rium  in  Jgerna  expiereL    Qiii  comperta  anxietate  quam  rex  pa< 
liebatur,  pro  ea  commotua  ast  super  tanlo  amore  ipama  et  ait: 
„lU  TOto  lao  pottaria,  «Cendyin  esl  tibi  no?is  artibua  et  tempore  60 
too  iiMmditis.    Seio  medicaminibus  meis  dare  figiiram  Gurlois, 
i(a  Ot  per  omnia  ipse  videai  i^.    Si  itaifiie  i)arueris ,  faciaiii  te 
prorsas  aimulare  eum:  LJfin  vero  Jordanuin  de  Tiotagoi  farailia« 
rem  ejus.   Afia  autem  specie  aumpta,  adero  lerlius,  poterisque 
tnlo  oppidum  adire  ad  Igernam,  ac  aditum  habere/*  —  Paruit  65 
Üaqtie  rex,  diligentemque  animum  adhibuiU  Postrcmo  eommissa 
ratiiiiiaribus  suis  ubsidioiie,  se  Merlini  medii  ;i!i(i[iil)us  coiniiiisit, 
cl  in  spcciem  Gotluis  transnmlalus  est.    Mutalus  est  et  Ulh'n  iu 
Jordanum,  Merlinus  in  Briceieu) :  ita  ul  nemini  (piod  fuerant  com- 
parerent:  deinde  aggreasi  sunt  viam  Teraus  Tintagol,.  et  cum  70 
crepuaculo  ad  oppidum  TeneruDt   Indicato  ocyua  Janilori  quod 
conaul  ad?eiitret ,  aperlae  sunt  januae ,  et  intromissi  sunt  yiri. 
Qiiis  eniin  alius  accessisset,  cum  ipse  Gurlui.^  rei)ufnrclui'  aiiesse  ? 
Mausit  itaque  rex  ea  nocte  cum  Igerua,  et  sese  dct>iderata  Ve- 
ttere  refecit.     Deceperat  namcpie  illam  falsa   apecie  quam  7^ 
assumpaerat:  deceperat  eliam  ficlitüs  sermonibua,  quoa  oriiate 
componebal,  DIcebat  enim  se  egressum  esse  ab  obsesso  ()p|>ido, 
ut  sibi  lam  dileclae  rei  atipie  oppido  disponeret:  unde  ipsa  crc- 
dula  nihil  fpu)d  poscil».»(ur  abnegavil,    Concepit  itaipie  eadein 
oocte  cclebcrhniuin  illuin  Arturum,  qui  postmodum  ut  celebris  bo 
eaaet,  mira  probitate  promeruit. 
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Camt  XX. 

3  inlcrea  cum  couipcrluui  esset  per  obsiUioneui,  regeui  iioti 
adesse:  exerciCtifl  ejui  inconsulle  ageiM»  muros  diniere  conatur: 
el  obsessum  comilem  ad  praelium  provotare.  Qqi  etiam  incon- 

,  sulte  faciens,  egrosstts  est  cum  conimililonibus  suis,  arbttnins 
parva  manu  !of  aüu.iiis  sc  possc  rcsislcre:  piigiiiinlch  ergo  hinc  . 
el  iude  iiiier  primaa  iulcrfecUis  eai  Garlois,  el  socii  ejus  diwi- 
palL    Captum  est  quoque  oppidum  quod  obaederant,  el  opes 
intus  repertae  dor  aequa  sorte  dlvisae«   Nam  ut  cuiqge  adini- 
nistrabat  fortuna  et  forliludo,  rapaci  ungue  rapiebal.  Pencta 
lanileni  liujus  facti  nudacin:  vcnermiL  uuiicii  ad  Igcrnam,  qni  d  ; 
(Ullis  iiecenif  cl  olisidioiris  evciilum  iiulicarcril.  Sed  cum  re^^eiii 
in  specie  conaulis  juxla  eani  rcsidere  inspcxisseril ,  erubeaceoles 
aduiirabantur  ipaum,  quem  io  obsidione  inlerfectum  deseruennl, 
iia  inoolamem  perrenlsse.   Neaciebant  enim  quae  medicameDla 
Mcrliiius  confeceral.    Ad  taics  ergo  runiorcs  arridebat  rex,  al-  1 
qiic  cum  Iiis  vtrius  Coaüli.sbaiu  aiiiploxahatur :   ..Non  ecjnidcni 
iiilerrcclus  auin:  acd  ul  ?ides,  vivo:  doieo  lameu  uppidi  uiei 
deslructionem,  aociorumque  meoruni  caedem :  unde  nobia  timen- 
dum  est,  ne  8uper?eniat  rex:  et  noa  in  oppido  islo  iutercipial. 
lbf>  ergo  prias  ei  obviam,  et  me  cum  ipso  pacificabo,  ne  nofois  *: 
dl  ItM  ins  conlingat.'*  ~  Egrcssus  itaipi«  pctivil  t'xertiluiH  suuiu, 
cl  cAUla  öpt'ciu   C'Oilois  in   l'liiei  (lendragun   rediil.  Ciuiiit|üc 
«niiiiem  evenluni  didicissel,  ob  caedem  Gorlois  doiuil:  sed  ob 
Igeriiam  a  mariüiji  copula  solulam  gavisus  est.   Beveraus  itaque 
ad  oppidum  Tiiilagol,  copit  illud.    Gvi)i(i|uc  Igornam  et  voU»  i 
suo    {lolitus   esl.     Coininansorunt   dciiide  pariler  iion  üiiiidiiu 
aitiore  Ügali :  progenucrun((|ue  liiium  cl  liliaDh    Fuü  aulcm  iitii 
Douicu  Ai'Uirus,  iiiiae  vero  Amia, 


Capit  XXL 

(.iiiuijuc  dies  cl  k'iii|)(ira  (MaflciisMiti ,  iMHUpavil  iniiiiiiiias 
rttgcrii^  eumquc  Uiulliä  dicbus  vexavit  IiiUrim  vero  custodc:» 
carceris,  in  quo  Oda  atque  Eosa  (quos  supra  mcmoravi)  taedio* 
sam  vitam  ducebanl,  difTugerant  cum  eis  in  Germatiiam,  ferro- 
rcmquc  per  regniim  intulcraut.  Ässerebal  namquc  rumor,  ipsos 
Jam  coiiuiiuvisöc  licniianiam,  classcinquc  maxiuiam  paravii>i>e  iu 
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eiUkim  issttlM  redimros :  et  faclnm  esU  Rtdierunl  euim 
CWD  nuuLiaia  duse  sooiifiqae  inounierabilibu^y  et  parte«  Alba- 
nbe  iDgressi,  civitates  alque  ci^es  igiie  ac  caede  aiTecerunt. 

LuiiiuuiUiur  iUique  excicilus  Ct  iUtniiiae  Lol  de  Londuncsia ,  ul  lü 
iHMUa^  ioogiits  arceraL  Cral  autcm  consul  ille  Leir,  cquea  sLrc- 
Boiisioiua«  sapicnlia  et  aetate  maturus.  Probitaie  ergo  ipsiua 
aoclamante,  daderat  ei  rex  filiapi  aiuun  Annam,  regnique  aui  cu- 
ram,  dum  infinnltati  subjaceret    Hie  cum  in  hoates  piogresaua 
c^sei,  nuiitüliens  rcpulsus  est  ab  eis,  ita  iit  sese  inlra  civitalcs  ir> 
recinerot:  saepius  aulcin  lugahal  atiinc  liissijhiijcit  illus,  et  nunc 
ad  ueuiura  nunc  ad  navcs  diilugcrü  cogebaL    Fuii  inler  eus 
pnelionim  dubia  decertalio,  ita  ut  oescirelui*  utri  vicluria  pro- 
veuireU    Superbia  enim  civibua  uocebal:  quia  dedignabaDlur 
ceoaulia  praeceptie  obedire.    Uode  debiliorea  exeuoles  oequi-  2ü 
baut  iuiiuiueulcs  hoi>leä  superare. 


Gap  LT  XXII. 

Yaatata  ila  fere  iosuia,  cum  id  reg!  nunciarelur,  ultra  quam 
ittfinnitas  expetebat  iratua  eat:  jussitque  cuncCos  proeerea  coo- 

venire,  iil  i[)so»  ile  superbia  et  debilitatc  sua  corriperel.  Et 
IL'UUI  üiuiies»  in  praL'seiUia  sua  (  (»iispevisset :  consicia  i  inu  cas^u- 
faulibua  verhis  ittlulii,  juravitquc  quod  ip&ciuel  aos  in  husiea  5 
dMidttceret.  Praeceint  ilaque  fieri  aibi  feretrum  quo  aaportare* 
Ulf,  cnm  ingraaaum  alteriua  modi  abnegaret  inlirroitaa«  Praece- 
ptt  etiam  cunctoa  paraloa  eaae,  ut  cum  opportuoilaa  accideret, 
in  iiiiiiiicoü  progi ccicrciilur.  ^ec  iiiora;  iMralum  c&l  IVr^tiuni; 
paraü  suul  oiuucä,  diaaquc  oppurluuus  inslabaU  10 


Gapit  XXIK. 

lulroposito  itaque  segc,  Yerolamiuro  perrexeruni,  ubi  prae- 
dicti  Saxunes  Universum  pojxilmn  :ii;li;jel)aut.  Cnnnine  edocli 
e$;>ent  Ucta  et  Kusa  advenlum  ikilonuia,  rcgenique  in  ierelro 
advccium»  dedigoati  sunt  cum  eo  praeiiari,  quia  iu  vebioulo 
ad?enerat.  AjebaDt  euim  ipaum  aemimorluun  esse,  neo  tanloa  ^ 
viroa  cum  bujuamodi  homine  pugnare  decere.  Rcceperunt  ita- 
que sese  intra  urbom:  et  valvas,  quasi  nibil  limentea,  deaerue« 
ruul  apertaa«  At  Llhar,  cum  idsibi  rclatuui  lui^sel:  ju^it  oc^u:» 
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olwidere  ctvitateiDt  ae  moenia  undM|U9  invadere.  Pani€nnit 
ila<|ue  cives,  et  urbem  obsedtrunt,  maeniaque  iovaaeniiil.  Sin-  10 
gern  aulem  Saxonibus  dantes,  fere  dirolis  niiiris  ingreaai  sunt: 

nisi  Saxones  ad  ultimum  resislorc  incoepissenl.  Praevalentibua 
naniijuc  civibus,  piguerat  cos  incoeptno  snperhiae:  uiulc  so  «tc- 
fendere  institiierunl.  Scandeates  itaque  inuros  omnimodis  iclis 
Britones  repellebanU  Deniqoe  com  ntrinque  decerUrent:  su- 10 
per?eiiit  nox*  quae  singuloa  ab  armia  ad  qoielem  iovitafiL 
Qoietem  deatderabant  multi:  plurea  Tero  consiHum  qoo  adv«r- 
sarios  suos  perdercnl.  At  Saxoucs  cum  inf^pexissent  superbiam 
suam  sibi  noLiiissc,  Britones  vero  (rituiii>Iiasse :  proposuc- 
runt  cum  diluculo  egrcdi,  iuimicos(iuc  suos  ad  campestre  prae-  20 
liwn  proTOcare:  quod  factum  est.  I^am  nt  diem  protulit  Tilao, 
dispositia  calervia  egreaai  auat,  ut  propoaitum  exequereator 
auum.  Quod  Tidentes  Brilonea,  dWiserant  milites  euos  per 
turmas :  aiquc  ü])viam  veiiientes  prius  invadere  coepemiU.  Rc- 
sistuiil  ilico  Saxones:  iiivadunt  Britones,  el  mudiam  cacthiii 
ulrobique  coiiliciuuL  Poslremo  cum  mullum  praeteriissel  diei: 
ceaait  vicloria  regi  Britonum,  interfecliaque  Octa  et  £o8a,  lerga 
dederunt  Saxones.  Tanta  iode  laetitia  cepit  rejenft,  ila  ut  cum 
prius  sine  Juvamine  alterius  seae  erigere  nequiret,  levi  cona- 
mioe  erectus,  resedit  in  feretro,  ac  si  subitam  sanitaleiu  rece- 30 
pisset.  Snhitiis  etiam  in  risiim  ,  liilari  voce  in  hunc  sermoriem 
prorupit:  ,,Vocabaol  me  Ambroiies  isU  regem  semimorluum, 
qnia  infirmilate  gravalua  Id  fereiro  jacebam.  Sic  eqoidem  erara« 
Malo  lameo  aemimortuua  ipsoa  superare,  quam  sanus  et  incolu- 
mts  superari,  aequeDÜ  vila  perfbncturus.  Praestantjua  entm  eil  U 
moii  cum  houore,  quam  cum  pudore  vivere/' 


Capgt  XXIY. 

Devicü  aulem  Saxones,  non  tdcirco  a  malitia  aua  destiie- 
runt:  sed  Aqnilonares  provinqias  ingreaai,  populos  incessantef 

infeslabaiil.  Qhos  Uthcr  rcx  (ut  pnqiosueral)  alfectahal  inscfjiii: 
s«d  dissiiascnint  principes,  quia  eum  gravior  lulinuitas  pusl 
vicloriam  occupaverat  Ltide  audaciores  insistenles  bosles,  oin-i 
nibus  modfs  regonm  aubdere  nituntiir*  Prodilioni  etiam  soJiiae 
indolgentes,  machinantur  qualiter  regem  dolo  interficerenU  Et 
cum  aller  aditus  defecisset,  staUieruut  eum  vcneno  pcrdere: 
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qiiMl  fiietom  esL   Nam  cum  lo  iirbe  Ymlainio  jaoml«  direie- 
rmit  in  paupere  cutCo  legsto« ,  qui  statim  enriae  addttcereot:  lo 

qiii  cum  lolum  didicissenl .  inter  caetera  coiii[)(:rerunl  iiniim, 
quod  prodilioni  ipsius  praeeiegeruut«  Erat  nainque  {uope  aulam 
fons  nitadisainwe  aquae,  quam. res  soUtiia  fueral  polare,  cuid 
caeteros  liquorea  propter  infirmitatem  abhorreret.  Fonlem  nan»- 
qne  a^grosai  wni  nefondi  prodltores,  ipsumque  undiquo  Teneoo  u 
infecei  Ulli ,  ila  ul  inaiiauö  aqua  Iota  cornimpcrelur.  Ut  ergo 
polavil  rex  ex  ca,  feslinac  murli  succubuiL  Succubuerunt  eliam 
centum  liomiDes  post  ilium,  donec  eomperta  fraude,  cduhiIori 
lerne  auperpoauerunt.  Cam  autem  obitus  regia  divulgalua  foia- 
aet,  adveoeront  pontificea  com  clero  regai:  taleraolque  corpus  30 
ejus  ad  Coriiohiiiin  Ambril:  et  intra  choream  gigantum  juxta 
Aurelium  Anilirui>iuai  regio  uiore  buraavcruuU 
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Caput  I. 

m.      DeruncCo  igilur  Uther|>endragon ,  couTenerunl  ex  diversia 

^'  proviiicifs  pn»rert's  Britonnni  in  civilalcm  Cilcestriae :  Dubricio 
urhis  Lt  gionum  Archiepisco|io  suggerenles,  ut  Artiirum  niium 
regia  in  regem  consecraret.    Angebat  enim  eos  uecessilas:  au- 
dilo  namque*  praedicli  regia  obiiu,  Saxones  conclves  suos  ex  5 
Germania  tiiTitaTerant:  et  duce  Colgriiie  Ipsoa  esteraiinare  nlle- 
bantur.    Suhjiigaverant  eliam  sibi  totani  partem  insulac ,  qiiae  a 
fliimiiie  lluuihii,  usquo  ad  marn  Cntanesium  cxli'tididir.  Diihri- 
cius  ergo  calamitatem  patriae  dolens,  associalis  sibi  Episcopis 
Artanim  regnt  diademale  insignivil.    Erat  autem  Artunis  quin- 10 
dechn  annonim  juvenist  ioaudltae  virlutia  atque  liberalitatis :  in  ' 
quo  lantam  gratiam  innala  boitilaa  praesliCerat,  ut  a*  cuncUa 
fere  popuiis  auiaiclui.    lusignibus  ergo  re^iis  iiiilialus,  solilum 
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morem  semns,  JargiUü  indulsit.  Gonfluabtt  ad  cum  tanta  mul- 
tilado  militum,  ut  eh  quod  diBpensaret,  defieeret    Sdd  cui  15 
naturalis  inest  largitio  cum  probitate,  licet  ad  tampuB  indigeat, 

niillaleims  lamcn  conLinua  pauperlas  ei  noccbit.    Arturus  ergo 
qiiia  in  illo  probilas  largiliouera  conu(ii!)alnr :    staluil  Saxnnes 
iii^uielare,  ui  eonim  o])ibus  quuc  sibi  famulabuiur  dilartti  lauii- 
liam.    CommoDeliai  eiiam  illud  recüUido,  cum  toliua  iosulae  20 
moDarcbtam  debuerat  baeredltario  jure  oblioere«  GoUecIa  deinde 
sibi  subdiia  juventate,  Eboracum  pelivit.    Cumque  id  Colgrino 
tojilpL'rluin  cssüt ,  collcgit  Saxoiies,  Scolos  et  l*ick)s,  veiiit»|ue 
ci  ubviuü  cum  inullitialine  maxima,  juxta  niinien  Diiglas:  iibi 
l'aclo  congreüsu,  ulriusque  exercitus  in  uinjori  parle  pericliiatuj»  25 
est.   Victoria  tarnen  potilus  Arturus  t  Colgrinum  fugientem  in^ 
seculus  est:  iogressumque  inlra  Eboracum  obsedit«    Audtta  ita- 
que  fralris  sui  fiiga  Balduiplius,  cum  sex  millibus  virorum  obsi- 
«lioncm  pelivit,  iit  ipsuiii  iuilii-mn  liberarcl.    Erat  auteni  lunc 
ipso,  cpiandu  fialüi-  pugnavcrat,  expeciaris  advenlum  Üicldrici  ^K) 
ducis  juxla  maritima,  qui  eis  ex  Germania  in  auxiiium  Tantums 
erat.  Cum  itaque  esset  spatio  decem  milliariorum  ab  urbe,  sta- 
tuit  nocturnum  iter  arripere,  ut  furtivam  irniptionem  faceret 
Quod  edoctus  Arturus,  jussit  Gadorem  diicem  Gornubiae  cum 
sexcenlis  equitibus  et  liüms  iiiiilihiis  ixnlitiini  (.-adLMii  ikm  [r  illi  a:, 
obviare.     Qui  vtain  qua  Uo^stos  |>racieribaul  uacluä,  niopiiium 
impetum  lecit:  düaccratisque  alque  intertecUs  Saxonibus  fugam 
facere  coegit.    Qui  ultra  modum  anxius,  quod  fratri  suo  auxi- 
iium subveclare  nequiret:  deliberavit  apud  se  qualiter  coUoquio 
ipsius  frueretur.    Existimabat  euim  aditum  salofis  iitrorumque  lo 
consiliu  uiacianaii  possc:  si  illius  praescniiaiii  adiic  qiuNiäset. 
Cum  ergo  alteriiis  modi  adilum  uon  baburel:  rasil  capilios  suus 
cl  barbam,  cuilumque  joculaluris  cum  cytliara  cepiL  Deinde 
intra  caslra  dcambuJans,  modulis  qnos  in  lyra  componebat,  sese 
cytbaristam  exbibebaL   Gumque  nulli  suspectus  esset,  accessit  45 
ad  moenia  urbis  paulaltm  ceptam  simulationem  faciens.  Posire* 
mo  cum  ab  inclusis  cumportus  essel,  irai  Uis  a^l  riiiiiculis  iulra 
umros,  et  ad  fratrom  conductus.    £\  Uiiic  viso  gcnuauo ,  oscu- 
lis  et  amplcxilius  desideralis  soso  refeciU    Deniquc  cum  poüt 
mulUmodas  deliberatioues,  in  desperationem  egredicudi  iucidis^  hO 
seilt,  remeabant  jam  legati  ex  Germania,  qui  duce  Gbeidrico 
»cxceulas  naves  uiilile  forli  oueratas  in  Albaniam  couduxeraiiU 
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Quo  attdilo»  disfluueruiit  c^nsiliarü  siii  Arluro  obiifüoiiem  diu- 

lius  (eiicHN  ne  si  laiUa  mulüluüu  hosliuui  bii|>ei  vcuiäaci,  ilubiuii) 
cci'Uiiiicn  cuHHuiUcrcuU 


CAi'UT  Ii. 

Paruit  igüar  Arlurug  domeslicorum  «uoruia  eon^ilio,  et 

fiese  inlr;i  urbeiii  I.oiidünianim  rocppil.  libi  ronrocalu  dvrn  et 
luiaift  [uiicsl  ilis  M(,ip  primaliinis ,  coiisilium  (iiiacrit,  quid  njiii- 
iiiiiiii,  «iiiidve  sajubcrriiuum  cuutra  PagaiMiruoi  irruptioneui  face- 
r€L  Cominuui  taiuleoi  assensu  iiJato,  niiUunbir  Armorioani  5 
iiuncii  ad  regem  UoeJam,  qai  ei  caJamitatein  DritanDiae  notifi* 
careoL  £nit  autem  Uoclus  üWm  sororia  Arlnri  ex  Dubriciu 
rege  Arnioricaiioruiii  Britonmn  geiicrattrs.  llmlc  andita  imjuic- 
lalioiu;  quac  aviiiiculo  ijii^'cri'haliii-,  jn^.^i'  ijavigiuin  >uuni  parari, 
cuUccItsqiic  i|inii(ieciin  uiiiiibus  annaluruin^  proiitiio  Yeotoniin  10 
Itolii  ad  poiiuai  ilanioiiia  appiicuiL  £i€epit  mm  Artunia  quo 
iHHtore  decebat,  mutuoa  amplexus  saepisaime  inaeeteDS. 


Cvi'LT  Kl. 

vli.  Ktitcustö  pütfüiiuüuiii  paucia  diebus,  urbcui  kaeriiudcoü  pe- 
Uiijl  a  i'aganift,  qiios  supra  luenoravi,  obmsain:  liaeo  auteoi  ia 
Liudiseiueiisi  proviucia  iuier  duo  flumiua  super  uiüulem  lacata, 
alio  nomine  Lindocolinum  ouncupaCur.    Ut  igitur  cum  omui 

iiiiiltidiiiiiie  siin  eo  vciicrunt,  praciiati  sinil  cum  Saxonihus,  in- 
audilani  cardcin  iiileieiilc:^.  Cecidenuil  iiaiui|iif'  ux  vis  ea  die 
aex  Diilia,  qui  parliiii  Uuminibu»  subiiiersi,  pariiin  leiis  pürcusüi 
vilam  araiaentnU  Hude  caeleri  stupefaeii,  relicta  ob«idioae  fu« 
gerunl:  (inua  Arlurua  inae^ui  non  cessaYil,  donec  tu  nemus 
Caledonis  venenint.  Ibi  undique  ex  Tuga  conOueulea,  coaali  10 
üuiil  Arluiü  r«'>i>li'rf\  Cniiscrlo  iiaqiic  pr.u'lio.  strai^em  Urilu- 
uÜMis  laciiiiit,  sese  viiiiilcr  ddeiidcutcs.  Ibi  clciiiiii  arburuia 
auxilao,  iela  Britonum  viubaut.  Quod  Arlurus  iuiueoa,  jussil 
arboi-ea  circa  ilJam  parlem  nemoris  iucidi,  el  Iruncos  ila  iu 
circuttu  loeari ,  nt  egressua  eis  abnegaretur.  Volebat  namque  15 
illos  iiiclusos  tamdiu  ob^idere,  donec  Tarne  inlerirent«  Quo 
Tarlo  jussil  (uiiiias  iiiil>ii(-  iininis,  maiisiU]iie  lril>us  diebus  ilii« 
dem.    Cum  i^Uui'  iSu^uues  4uu  vc6cereulur  iudigereul,  nc  su* 
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bila  ftnnc  periront,  petierunt  eo  pacto  egrestum,  at  relicio  omni 

aiiro  el  argenlo ,  cum  solis  navibus  in  Germantam  redire  sino-  20 
reiitiir.   Promiscnint  quoque  sc  daluros  ei  Iribulum  cx  Germa- 
nia, ob&iüesque  indc  mausuros.  Tudc  Arlurus  (|uaesito  coiisilio, 
eoram  pe(iüoDi  acquieviu   Retinuit  namqae  ipsonim  opes,  red- 
deodique  vecdgalis  obaides,  aolumque  abaeessuin  largitos  est 
Cumque  illi  in  redeondo  domum  aeqnora  autcarent ,  pigutt  per-  25 
aclao  pacüonis ,   rctor(is(|ne  volis  in  Brilaiiiiiam  redierunt,  et 
Totonesiiini  liUus  iidiveruiiL    Nacli  dciiide  palriam  tellurcm  ns- 
que  ad  Sabriaum  uiare  depopulaniur,  colonoa  letiferis  vulneri- 
bus  afficientes.    Inda  arrepto  itinere  feraua  pagum  Badonis, 
urbem  obfidenl.    Idque  eum  regi  nunciatum  eaa«!,  admiram  80 
ultra  modum  ipsoruni  farinns,  jussit  ßeri  Judicium  de  illonim 
oI  sHÜbus  brevi  mora  Mis[*tiKlt'iM)i^.    rractcnnissn  cliani  iiwjüic- 
taiioae,  qua  Scotos  et  l*ictos  opprimere  iucoeperat,  obsidiouem 
diapergcre  festioaTiu    Maxiroia  ?ero  aiigustiis  est  crncialos, 
qnoDiaoi  Hoelnm  nepolem  auom  morbo  gravatttoi  io  ciYitaCm  83 
Alehid  daaerebaL   Poatremo  Somersetensem  proTinclam  ingres- 
sns,  Visa  comiuiis  obsidione,  in  haec  verba  loculus  est:  „0"^- 
niam  iinpiihsimi  at(|ue  invisi  Hominis  Saxones  lidem  miiii  dcdi- 
guati  sunt  servare:  ego  fidem  Deo  meo  conaemna,  aangainein 
concivimn  meorum  in  Ipsos  bodie  viodicare  ccoabor.  Arinate40 
ym  virj»  armate,  et  proditorea  iatoa  virtitter  invadilei  quos  pro- 
culdttbio  auxiliaulc  Cbrislo  triumphabimus.** 


Caput  IV. 

Haec  ao  dicente,  aanctua  Dubriciua  urbis  Legionum  Archie- 
piacopoa,  aacenso  cujusdatn  inontia  cacuroine,  in  bunc  modum 

cdsa  voce  exrianiavil :  „Viri  Chrisliana  |>i  »»k^siniie  iusigniti, 
maneal  in  vubis  cuncivium  vestrorum  pietas  et  patriae,  qui  pro- 
ditioue  Paganorum  exterminati,  vobia  aempileroum  erunt  oppro-  5 
bridm,  nisi  ipaoa  defendere  inatiteritia.  Piignale  ergo  pro  patria 
Teatra,  et  mortem  si  auperrenerit  pro  eadem  nitro  palimini; 
ipsa  enim  vicloria  t  st,  1 1  aniuiac  remediiinu  Quirunqiie  ctcnim 
pro  cunlVaUibus  ^;iiis  iulerierit,  vivam  hostiam  se  praeslat  Deo, 
Christumque  insequi  noii  ambtgitur,  qui  pro  fhitribua  suis  ani- 10 
mam  anatn  dignatua  est  ponere.  Si  aliquia  igltar  Teatntm  in 
boc  belle  mortem  aubierit,  fiet  ei  mora  illa  omniiun  delielorum 
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soonim  poenitentia  el  abtolatio,  dum  eam  boe  modo  redyiort 

non  ilifTugcril."  —  Nec  niora :  viri  Lcali  beiiciliclioiie  hiiarili 
fesluiavil  <|uisfjue  arnnin;  se,  el  |>raecfplis  ejus  parerc:  ipse  15 
¥ero  Arturu&  iohca  lauio  rege  digna  iiidutus,  aureaui  gaieam 
Biniulacro  dracooia  insculptam  capiü  adaptaL  Uumitu  quopi€ 
wuii  eljfpeum  focainilo  Priweo :  in  quo  imago  sßueiae  Mmriat  dm 
genUrkk  imfiaa^  ipsam  in  memoriam  fpftift  saepüHm^  rwocakai* 
Accinclus  cliani  Caliburno  gladio  optiiiio,  et  in  insula  AvaJloniä  20 
fahriralo :  lancca  dexleram  suam  decurat,  qiiae  nomine  Ron  vo- 
eabatur:  haec  erat  ardua  lataque  laacea,  eladibus  apia.  Deiuda 
dtapcaitia  calarvis,  Saxones  io  caneoa  roore  avo  diapoaitos,  aii- 
dacler  iovasit  Ipsi  ?aro  tota  die  virililor  resistebaot,  Brilonea 
uaque  inaefpienlea.  Vcrgente  taDdem  ad  occasmn  aole ,  proxi-  25 
miiin  occiipant  monlem,  pro  castris  eum  IiabilurK  Mulliliidiiie 
ciuiii  sücionim  ronfisis,  solus  inons  sufiiceiu  vitlcbaUir.  At  ui 
poaleruDi  sol  diem  reduiüt:  ascendit  Arlurus  cum  exercitu  auo 
caeumeD.  Sed  in  aacendeado  auoran  multoa  aniaiL  Saxonea 
nauique  ex  aommitate  ocoirrenlea,  faciUua  ingarebant  volnera,  80 
diiiD  ipaoa  dtior  curaoa  in  deacenau  ageret,  quam  eoa  in  aacena». 
]]rilones  (amen  cacumcn  inaxima  vi  adepli,  dexlris  liosUiun  dex- 
lra;>  8Ua8  cuiife>lim  conferunt.  Qiiibns  Saxones  peclora  prae- 
(endeiiiea,  oumi  uisu  resistere  iiiuinlur.  Cunique  umltum  dici 
in  bune  modum  praeteräaaet,  indignalaa  eai  Arturast  ipaia  ita  85 
auccaaaiaaa:  nec  aibi  victoriam  adfenire.  Abalnelo  igilar  Galt- 
bnrno  gladio,  nomen  aanclae  Maria«  prodamat,  et  aeae  cito  im» 
pelii  iiiiia  duni>aä  hostium  acics  iüiiiHsiu  Ou^'iii^uiique  attinge- 
lial,  Deum  invocando,  solo  ictu  perimebal:  iiec  requievil  iinpe- 
tiim  aiHim  faccre,  donec  quadringentos  ei  scpluaginta  viroa»  aolo  40 
Calibamo  gladio  peramiL  Quod  videotaa  Britonaa,  denaatia  tnr- 
nia  illiim  aaqnuntnr,  atragem  nndique  ÜRcientea.  CecideninC 
iliro  C.olgrinus  el  Baldulphus  ejus  fraler,  et  nralta  millia  alioram. 
Al  viso  butiurum  periculu  Uicidncuö  cuuluiuo  lu  fugaxn  versus  est. 


Caput  V. 

^11       Rex  igilnr  poltloa  vieloria,  Gadormn  dncem  Cornnbiaa  jua-* 

8^  sit  persequi  illos,  dum  ipse  Aibaniam  petere  fealinarat.  De- 

nnnciatum  uaniijue  Uli  fueral,  Scolos  al(|iie  Piclos  ol>scdissc  Hoe- 
luiu  iu  urbe  Alclud,  iii  qua  ipaum  ui  aupra  dixi  iiiüriuiuie  gra- 
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cuparelttr.  Dux  ilaque  Coniiibtao  deeera  miliilHts  comifatus,  fu- 
gienlcs  Svixoiics  iioikUiim  iiistqui  \oluit,  immo  naves  cuium  fc- 
Hliiiaiiter  exigebat,  ul  i|isis  iiii^K'ssiiin  proliilitrcl.  Mox  iit  i(>^is 
}>olUu«  est,  inunivit  eas  miiiiiliu^  opliiiiis,  ((ui  introidiin  Pagania 
abnegarent,  ai  ad  eaa  coiifugcreuL  Deinde  fdaiiiiaril  lioale»  ae-  10 
qiii,  acclatos  atne  pielaie  (rucidare:  pracceplum  Arluri  facluruii, 
(Jiii  modo  geinina  Tenüite  fultninabnnt ,  mtnc  timido  corde  fu* 
giciites,  ;ili(jnaiitio  occulla  iiemonin^  .iliquaihlo  munles  el  raver- 
uuH  jiulübaiit,  uL  viveudi  spatiuiii  iiaberenl.  Postreiuo  cum  niiiii 
eis  lutamini  aocessiisset,  ins^uiam  Tmei  lacero  agmine  iogrediim-  15 
tar.  Inseqiiiiar  eoa  eodeni  dux  Gomubiae,  solilam  caedem  in- 
feratts:  De«  requievit,  donec  |>erein|ilo  Gliddrico,  cunrtoa  ad 
deditioDeai  ruaipulit,  recepüs  obsidibua. 


Cai'lt  vi, 

Pace  ilaqne  firmata,  pclivit  urbein  Alclud,  quam  AHiinis 
jftin  ab  oppressione  bdrbarica  liberATernU  Dmiide  diixif  cxpith 
liim  siiinii  Miireir,  ubi  (»l>>irl«'l;;iii(fir  Sroli  cl  Picli ,  «jui 
r()nlra  r«gt*in  nppuleiiiqiift  cjua  [uaeiiati,  usjpi«  ail  oaiulcni  pru- 
viiiciain  dKfHgeranl.  lugresni  aulem  stagnum  Lumond,  omipa-  r> 
Tertmt  insulaa  qoae  iiilra  erant,  aemirum  refugium  quaerente»; 
hoe  antem  sta^um  stxaghta  insnlas  eautinem,  iexaginia  pn- 
ifiÄia  recipit:  ««  ex  eo  mini  nnrnn  9olnm  ad  mnre  dtmrrit. 
In  tnsulis  vero  »exatjinla  rnjirs  nKniifr/tnm  est  esse,  to  ttlnn 
affnilai  iii/i  Hifhis  si(s(enia)(tes :  ((uae  singiiiis  annis  convenit-nles,  |o 
prodi^iuui  (|uud  in  regnd  vciituriitn  esset,  celso  oJaniore  com« 
muaiter  edito  noUficabaot.  Ad  bas  iiaqae  insolaa  confugcraiit 
praedioli  bostea  ut  stagni  praesidio  fi'ueroDlur:  sed  i>aram  iiiig 
profait.  Nam  ArCorus  collecto  navigio  flimiina  ciiTuivii,  ip.mis- 
qiie  per  (juindecim  dies  obsideiido  (anta  nlüivii  liWiic,  iit  .ul  luil-  ir» 
lia  uioioreiitur.  Duintpie  illos  in  btinc  iiuxlum  opprinierel,  Guil- 
lamiu'ius  rrx  llybeniiae  cum  niaxima  Üatbarorum  copia  classe 
suporvenit,  ul  ipsis  opprcssis  auxilium  subvcctaret.  Praeti!r(iiissa 
itaque  obsidione,  coepit  Arlurus  arma  verlere  in  HYbcrntenaes : 
quos  sine  pietatc  laccratos  coegit  ad  palriani  renicatc.  Pofitin 
ilaque  vicloria,  vaaivit  ileniin  delerc  i;i  liirm  Srolftrum  m  isuj 
Pictorum  iucouiparabili  saeviliue  miiuigpus«  ilumquc  nuili  pr<Hii 
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rcfieri«Utiir  paroeret«  couveneruat  oues  fipiaoojii  mfiseraoiiM 
patriae,  cum  omni  dero  aibi  aubdilo,  reiiquiaa  aaBclorum  et  eo- 
deaiäatica  aaeramenta  nmlis  fei-entea  pedibus,  miscncordiiim  re-  25 
gis  pro  salule  pojiuli  .sui  iiii|.lür;uil('s.  Mox  ut  praeseiili.ini  vjiis 
itabuei  uiit,  llexiä  ^cuibus  deprecaii  äUBt,  ut  picUilem  su|>ef  cou* 
ürita  genta  iudiereL  Satia  etettim  periculi  iutulerat,  nee  erat 
opus  pefpauoos  qui  remanaeraut,  usque  ad  muini  delare.  Siiie* 
rel  illoa  porliuncalani  patriae  habere,  porfietuae  servitutia  jugum  30 
iikro  congCöUiluros.  CiuiLjue  regeni  111  luiiic  niodiim  n»L;;»vi8- 
^('iii,  cotinnoviL  eiini  piela^  ia  laclityinas ,  sauclorumquc  virorum 
pelitiuui  aeqiueaceus,  veuiaoi  douavit 


Caput  VU. 

Ifis  Ujufiii»  gcptis,  explorat  Ilooliis  praedicli  slagni  sUuin, 
admiralurque  toL  lliuiiiiia«  tot  iaaulas,  tot  mpea,  lot  aquilaruH 
nidoa  numero  adesae«  Comque  ad  minim  conluliaset,  aeceaail 
Arttirua,  dixitque  illi:  atiud  itagmm  magiM  uu  nUrunium  in 
eadem  provincia.  Brat  qnippe  hmtd  hnffe  iUine,  laHtuiintm  & 
hahenn  viipnti  pednm,  eadcmq^te  mensma  hnujltiidiuem ,  cum 
quinque  pedum  aldtudme.  qmdnuH  vero,  sive  homimmm  arU» 
iit>9  Mlnra  constiMum^  quatuar  genera  fiscium  imra  f ««Itter 
ßnguhs  procreabai:  nee  in  aliqua  partinm  piice*  aUerim  par* 
th  reperiebantur.  Adjecit  etiam  aliud  stagnum  in  partibus  10 
liuiilli(i)  um  prupe  Sabi  inam  esse,  qKod  J^njcnscs  Li/ili(jicün  ap- 
pdijnt:  (jttod  cum  in  ipsnm  inare  /liicluut,  in  'ijuidiuji  vonuji- 
m$  recipitur,  sorieudoque  /htctui  uullatenus  rcpletur»  ui  ripa- 
mm  marginem  operiaL  Ät  dum  mare  decreseUß  üuuar  montig 
enetat  ab$orpias  aqua$,  qnibus  demum  TipQ$  itgit  et  aspngtU  15 
Interim  si  gens  ioiius  imiiae  illiui  fade  verm  prope  asturett 
rtcepin  intrn  ref^les  nntlaiti.n  asporij/ne ,  vel  vix  vel  Hiinquain 
eiabi  vaierci,  quin  a  sUkjho  vorurclur,  ienjo  duttm  veno,  noH 
nt  irroratio  timenda,  etiam  at  tM  ripis  uHaret* 


Caput  VIII. 

Dala  venia  Scolaruiii  jtopuiu,  pelivil  rcx  Eboractitii,  iiiMUi- 
üa  natalia  Domini  Tesluni  celebraturus.  Cumque  uiIjoiu  inlr.is> 
ael,  vtaa  aaeramm  eccleaianuu  deaeiaüone,  condeliui.  £ipui$o 
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niinqQe  beata  Samsone  Archiepiscopo,  canctiique  (noelae  nligio- 
nis  Tiria,  templi  semiusta  ab  olfleio  dei  ceaaabant  Tanla  ele*  $ 
nim  Paganomm  insania  praeTalaerat.   Exta  convocalo  clero  el 

populo  Pyramum  capelianum  aiiain  Nelropolitanae  se<}i  dcsüua- 
Vit.  Eccicsias  usque  ad  solum  deslruclas  renuv.U:  at(juü  reli- 
giosis  coclihus  virorulu  ac  mulieruiii  exoriiat  Procercs  auleia 
ioquietudiae  Saxonum  espulaoa,  patriia  lionoribus  reaüUiit  10 


Caput  VL 

EraiU  ibi  ües  fralres  rcgali  prosapia  orli ,  hol  vidi'Iicet  al- 
que  Liiaiius,  nccnon  et  ;Vugu:^elus :  qui  aute(|u;u»i  S.»\(nies  pnu'- 
valuisseat,  ptiiicipaluni  lUarutu  partium  liabucinut.  ilos  igitur 
ut  caeteroa  paterno  Jure  donare  Tolens,  rcddidii  AuguseJo  re- 
giam  poteatatem  Scotorum:  fratreinque  ejus  UriaDum  aceptros» 
Hnrefenaiinn  inaignivil:  Lol  autem,  qui  leinpore  Aurelii  Ambro- 
sii  sororem  ipsius  duxerat :  ex  qua  Watganniiin  el  Modedrium  ge- 
nucral:  ad  consulatum  Loudoncsiae  citelci.uiuiiquc  cumprovin- 
darum,  quae  ad  eum  perüueJiiaal,  reüuxit.  Deuique  cum  (ulius 
patriae  slalum  in  prisünam  digniUtem  reduxiaset,  duxU  iiiorein  lu 
GaanlHimaram  ex  nobili  genere  Romanoriim  edltam:  quae  in 
dialamo  Gadoris  ducia  educala,  toliua  inaulae  mullerea  piridirilu- 
dine  supcrabat. 


Caput  X. 

Adfeniente  deiiide  aequenti  aealate,  paravit  claaaem  auam, 
adivitque  Hybemiae  inaulam,  quam  sibi  aubdere  deslderalial. 

Applicaiiü  auliia  i])si,  juacdicdis  rex  (luiilaniiirius  cum  iiitinme* 
rabili  gcnle  obviam  venit,  cuulta  ilium  dimicalurus.  Cumque 
praelium  iocepisset,  coufeslim  gena  eju»  nuda  et  ineruiis,  uii«  ^ 
re  laeerita  coofugii  quo  ei  locus  refugii  patebaL  Nec  moi*a, 
caplus  est  Guillamuriua  et  ad  dediUoiiem  eoaclua.  Üode  caeteri 
principes  patriae  stupefacli,  exemplo  regis  deditioorm  reccruitl. 
Subjuga(is  iüiqiie  tutiiis  Ilybcrniac  parlibuä,  classrm  suam  dire- 
xit  iu  Islandiam,  cnaii|ue  dchellaUi  i)0|)nIo  sul>jiigavil.  Exin  di- 
.Tulgato  per  caeteras  insulas  rumuie  quod  ei  imlla  proYiacia  rc- 
gialere  poterat,  Doldavius  rex  Gotblandiae,  ei  Cuniasius  rex  Or- 
cadain  ultro  venerunt:  promisaoque  Tectigali  aobjeetionem  ie* 
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eeraiL   Einensa  deiad«  byeme,  meraiis  Ml  in  Britannian,  sti- 
lMM|«e  regoi  in  firaiMii  pacem  renovans,  monmi  duodecim  annis  • 
ttndeni  feeit 


Caput  XI. 

Tuoc  invilniis  probi&simia  quibysque  ex  longe  posilis  re- 
giiis,  coepil  familiain  suam  aggmenlare:  Untamque  urbaiiitaCeiii 
in  domo  sua  habere,  ui  aemulatioDem  longe  maneolibus  populis 
Ingereret   Und«  nobilissinius  quisque  inctiatus,  nihili  pendebat 

se,  nisi  rcsc  sivc  in  iiulueiido,  sive  in  diiua  ierendo,  ad  iiuHlnm  5 
miiilum  Arluri  habereL.    Deiiiqne  fama  largitatis  alque  prohitahs 
ülios  per  exlrenios  niundi  cardines  divulgala,  reges  transmari- 
Donim  regQonim  oimius  invadebat  limor,  ne  inquietatiooe  ejus 
oppreesi,  naliones  sibi  aubdilas  amilterenl.    Mordadbus  ergo 
cnris  anxiati,  orbes  atque  urbium  turrea  renoTabant ;  o|)|)ida  in  10 
coiigiiiis  lücis  acdificabant :  ut  si  inipelus  Ailimiin  m  iJlos  dii- 
reret,  refngium ,       opus  esset,  hal)ereiit.    Cuinque  id  Arturo 
uolükatum  esset,  exloiiens  se  qiiia  tiinori  cuiiclis  erat,  totam 
Eoropam  aibi  subdere  affecUit.   Paralis  deinde  natigiia  Morwe* 
giain  prius  adivit,  ut  illius  diademate  Lol  sororittm  Bonm  inai-  16 
gniret    Erat  autem  Lot  ii^poe  Stcbelini  regia  Nbrwegenainm, 
qiii  ea  teuipeslale  dcruiulus,  legmiin  suum  eidem  destinavcraC. 
At  Norwegf'iises  iiuiignati  illum  recipcre,  erexerant  qiieiidani  lii- 
culfuni  in  regiam  potestatcm,  inuiiilisque  urbibus,  Ariuro  se 
poeae  reaiatere  exiatimabanL   £rat  tunc  Walvanus  filiua  praedicti  20 
Lot  daodecim  annonun  ju?eDia,  obaeqaio  Sulpicü  Papae  ab  iTun- 
evlo  Cradiloa:  a  quo  arnia  reeepit   Ut  ergo  Arturua  (eieat  di<- 
cere  incoeperam)  in  Norwcgciise  liltus  ajiplicuil:  ohviavil  ei  i  ex 
Iliruirus  cum  iiniverso  patriae  poputo ,  |>raeliumqiie  couniiisit: 
et  cum  tuuUuiu  ciuorü  iu  iitraque  parle  dillusuni  eaaet,  praeva-  25 
hwnmt  landem  firitonea:  facloque  impetu  Bkulfum  cum  mnlUa 
peremerunL   Vieloria  igilur  polili,  cifiüiles  accomulata  Hamma 
inmerunt:  dispersisque  pagenaiboa,  aaevitiae  indulgere  non  cea* 
saverunl,  doiiec  totam  Norwcgiam ,  nccnoH  et  Daciam,  doniinio 
Arturi  submiseruat.    Quibus  subaclis,  cum  Lol  in  regem  iNur-  30 
wegtae  proiBovisset ,  navigavit  Arlurus  ad  Gailias,  factiaque  tur- 
nia  patriam  andiqne  vastare  incoepit.    Erat  tunc  provincia 
Gallia  Flolloiii  Romae  tribono  eommissa»  qui  ean  sub  Leone  Im*- 
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peralorc  regelial.    Qui  cum  Artttri  advtffitnm  eemperisset,  «rfte- 
git  oiniK  ni  nrmalum  inilitcm  qui  potPsfr>(i  snae  parebat,  el  cum  3i 
Ariuro  praeliatus  est,  sed  miuiiue.  resi&lorc  i|iiivit.    Nam  Artu- 
rum  Juventus  insulanini  omnium  quas  subjagaveral,  comilabator. 
Uiide  tanlum  perliibcbalur  habere  exercilum,  quanlum  erat  dilB- 
cilc  ab  nllo  posse  ^uperari.   Fanmlabatur  quoque  ei  melior  pars  \ 
Galüf^anae  imliliao,    (|iinm  siia  largikilc  sibi  obnoxiain  feceral.  40 
Fiüilo  igitiir  cum  scse  in  delerioi'em  praolii  |>;)rfom  iiiri«l(M'c  vi- 
disset,  reiiclo  coofeslim  campo  Parisios  cum  paucis  litllugiL 
Ibi  resociato  diiapso  popalo,  muiii?it  urbero:  et  iterum  affeda- 
Yit  cum  Arturo  dimieare.   At  dum  exereitnm  säum  Tieinoni« 
auxilto  roborare  infenderet,  ex  improriso  yenit  Artunis,  ipsanii-45 
quc  iiiUa  civilalcni  olisedit.    Eiiichsh  (1(  inonsc,  cum  Flollo  ! 

geiitcin  suam  famc  pcrire  doluisset:  muuiiavil  ArUiro,  ut  ipöi  | 
duellum  inirent:  el  cui  Tictoria  proTeniret,  aiterlua  regaam  eth 
tInereL   Erat  eoim  ipse  stalurae,  et  audaciae,  et  fortUudin» 
roagnae:  quibns  ultra  modum  eonOsus,  ita  mandaverat,  nt  bocM) 
modo  sabilis  adituni  habcrcl.    Quod  cum  Arliiro  imncialiini  Os- 
sel ,  planiit  ci  vohomenter  Flollonis   alTeclus.  licmiiiciavitiiue 
scsc  paralum  Tore  praedictam  couveolionem  lenere.    Dato  igiUir 
ab  ulraque  parte  foedere,  con?eiiiunt  uterqoe  in  inaulam  qnae  : 
erat  extra  civitatem,  populo  expectatite  quid  de  eia  ruturum  erat  5S 
Ambo  crant  decenter  armalh  super  equos  eliain  niirac  vi  locila- 
lis  scdeutcs:  nec  erat  iMomptum  dinoscere  nin  tminiphus  pro- 
venirct    Ul  ilaque  ereclis  Janccis  m  advcrsis  parlibus  steterunt, 
eonfestim  subdentes  equis  calcaria,  sese  maximis  ictibus  per- 
cusaerunt.  At  Arturna  geatans  cautius  lanceam,  Flollonem  inm 
Buminitate  pectoris  infixit,  ejusque  telo  vilato,  quantum  vigor 
sint'bal,  illum  in  tcrrain  jiroslraviL  Evaginalo  (|üoqne  ense  ft'sti- 
nabat  eum  fi  i  ire,  cum  Flollo  vclocius  erectus,  praetensa  iaucea 
occurriL    lUatoque  intra  peclus  equi  Arturi  letifero  yulnere, 
utnimqae  cancidere  coegtt.  Britones  ut  proatratum  regem  Tide-  ^ 
nint,  timentes  eum  peremptum  esse,  vix  potnenint  retineri, 
quin  nii»lo  fnedcrc  in  Gallos  iiii.iiminlcr  iiTuerunl.     At  <lni« 
ineliuu  pacis  jani  «gfedi  meditareiUnr,  erectus  est  ocyus  Aiiu- 
nis:  praetensoque  clypeo  ininiinentem  sibi  FloHoueni  cito  eursu 
petiviu  Instantes  igitur  cominus,  matuoe  ictua  Ingemtnant,  alter  70 
nect  alterius  insistena.   Denique  Flollo  invento  aditn,  percossit 
Arlurum  in  frontcm,  el  nisi  cullisione  cassidis  mucronem  he- 
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bttasBet,  iDortlfenini  viilnas  forsitan  intoHsset.    Manante  ergo 

sanguine,  cum  Artarua  loricam  et  clypeiim  rabere  vidisset ,  ar- 
deiiliori  im  gucccnsus  est,  alque  nreclo  lolis  virihiif;  Calibunio,  75 
iiiipressit  ouni  per  galeam  in  capul  Flullonis.  (\\iod  in  duas  par* 
les  disfiecuiL  Quo  vulnere  cecidit  Flollo,  tellurem  calcaneia 
imltans,  et  apiriUim  in  auras  emiBit  Cumqtte  id  per  exercitum 
divulgatum  AiiMet,  concurrunt  ciyes,  aperlisque  valvis  cWiCateai 
Artnro  (radidenint.  Qui  deinde  vicforia  pofihis,  divisit  exerci-  80 
(um  siiiiii)  iti  (Idas  ]>.'irtcs,  el  iiii.uii  Iloelo  duci  commisii :  prae- 
cepitque  illi  ul  ad  expugnandutn  GuiUirdum  PictaveDsiuni  ducem 
•rei:  ipae  rero  cum  rcliqua  parte  cacteras  proTincias  sibi  aob-* 
•  Jag^re  vaoa?iL  Moi  Hoeias  AqHitaniam  ingressus,  urbes  palriae 
mmii«  Goilardumque  pluribos  praeliis  anziatum,  ad  deditio-  ^ 
mm  'coegtt  Gnasooniatn  ffiioque  ferro  et  flarama  depopulans, 
(niniijies  cjnsdcin  snhjn^  ivit.  Eineiisis  itcrum  novem  annis^ 
cum  toijus  Galliae  partes  sunc  potestati  submisisset,  venil  iterum 
Arluruf  Panaioa,  lenuitque  ibi  curiaai:  ubi  convocato  clero  el 
populo  t  stalun  regni  pace  et  lege  coDflnnaviU  Tunc  largitua  dO 
«et  Beduero  pincernae  auo  Neostriam,  qnae  nunc  NormanDia 
diciliir:  Cajoque  dapifero,  Andegavenaium  provinciam.  Plures 
qtioijue  alias  provincias  nohilibus  viris,  qni  in  ohscqiiio  suo  lue> 
raitt.  Denique  pacificatis  quibusque  civilalibus  el  pupulis,  inci- 
piente  vere  in  firitanniam  rereraaa  est. 


Capdt  XIL 

tii.         Cum  i^ilur  solennilas  Penlecosles  advcnire  inciperel,  posl 
^-  Untuoi  U'iumpliuiu  inaxiina  laelilia  flucluaiis  Arlurus ,  alTectavit 
coriam  ilico  tenere,  regnique  diadema  capili  suo  impouere.  Re- 
ges etia»  et  ducee  sibi  Bubdilos  ad  ipsam  fesUvilalem  conre- 
nire:  ubi  et  illam  venerabiUter  oelebrarel,  et  inter  procerea  5 
anos  Ormtasimain  paeem  renovaret   Indieato  autem  ramiliaribns 
5nis  quod  nffectiiverat:   consilium   cepit  ut  in  urbe  Legionuin 
&uum  cx<Mpicreliir  proposilum.     In   (Ilamorgantta  eteiiim  super 
Oacaoi  Iluvium,  non  laugü  a  Sabrino  mari,  auiocnissiuio  silu 
locala,  prae  eeleria  eifitalibna  difitits  abaadans,  tanlae  aolenni-  itf 
tati  apta  erat«   Ez  una  parte  namqite  praedietum  nobile  flumea 
jmta  eam  fiaebat,  per  qaed  transmarini  regea  et  prineipea ,  qui 
▼eBturi  eraul,  navigio  aUveiii  poleranU   Ek  alia  vero  parte  pra- 
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Iis  atque  nemoribus  vaUala,  regalibu«  praepoUebet  palaüU:  iu 

ul  aureis  icclorum  fasllgiis  Romam  imitarelar. .  Duabus  autem  15 
eiiiiueiiat  Ecciesiis,  quaium  ima  in  lioiiore  Julii  niartyris  erttia, 
virgineo  Deo  ilicataruni  iiuellaruin  clniro  porimlchre  oinabaUir: 
altera  vero  in  beali  Aaron  ejusdem  socii  uoiiune  luiulata ,  cano- 
nicorum  conTisnlu  aubnixa,  terliam  melropolitanam  aedem  Bii- 
tanniae  habebat.   Praelerea  gymnasinm  ducenlorui»  pbilosopho-  20 
ruin  ba!»ebnJ :  (\m  aslronomia  alque  caeleris  artibua  eraditi,  cur- 
sus  slellaimii  dili^'enlor  observal);iii(,  et  prodigia  eo  tempore  Teo- 
tura  regi  Aituro  vcris  argunienlis  praediceljant.    Tot  ergo  cle- 
liciarum  copiis  praeclara ,  .feslivilati  cdirtae  dispooiUir.  Missis 
deinde  in  diversa  rcgna  legatis,  invitontur  tarn  ex  Galliis  quam 
ex  collalcralibus  insulis  Oceani,  qni  ad  curiam  venire  deberent. 
Venerunt  ergo  An|:iiseliis  rex  Albaniae,  quac  nunc  Scotia  diciUir : 
Uriaiius  rex  MurcfVnsium:   Cailu.iUo  Leiiirh  rex  Venedotonmi, 
qui  nunc  Norlgualeiises  dicuntur:  Sain  i  x  I h  id  h  i  imu  id  est 
Suthgualenaium :  Cador  rex  Cornubiae:  triuiu  eliain  nieUopoH-  SO 
tanarun  aedium  Archipraeaules ,  Londonienaia  videliret ,  Ebora- 
censis,  necnon  ex  urbe  Legtonum  Dubridtts.    Hic  Brilanniae 
primas  et  Apostolicae  sedia  legatus  tanta  religtone  clarebat,  at 
quenupie  languure  gravatiim  oraliutiibiis  suis  sanaret.  Venerunt 
nobilium  cmtatum  consules,  Morvid  cousui  Glaiuliot  e^^Li  i  i«^ :  Mau-  35 
ron  Guigomenais:  Anaraiit  Saleberienaia :  Artbgal  Cargueileusia, 
quae  Warguit  appellatur  :  Jugein  ex  Legecestrta:  Cursalem  ex 
Raicestria:  Klmmare  dux  Dorobemiae :  GaHuc  Saleberiensia :  Ui^ 
gcnnius  ex  Badone:  Jonatbal  Dorocestrenaia :  Boao  RidocensiSt 
id  est,  Oxoncloidi  ir.  Tiaelcr  consules  venerunt  non  minoris  di- 40 
gnitalis  beroes:  Danaul  map  Papo:  Cbeneus  map  Coil:  Peredur 
map  Eridur:  Guisui  map  Nogoii:  Regia  map  Claut:  Eddeleiii 
map  Cledauc^  Kincar  map  Dagan:  Kimmare:  Gorboniam  map 
Gait:  Clofaut:  Aupmaneton:  Eimbelim  map  Tnanat:  Cbatlens 
nia[>  Catel:  Ktnlich  map  Neton:  plurea  quoque  alii,  quorum  no-  4a 
mina  longum  est  cnarrare.    Ex  coUaleraltbus  etiam  insulis,  Gttil- 
lamurius  rex  liyl>erniae:  Malvasius  rex  Islandiac:  Üt»ldavius  rex 
Godiandiae :  Guuvasius  Orcadum  rex :  Lot  rex  Norwegiae :  Ascbil- 
liu8  rex  Daconim.   Ex  transmahnis  quoque  parlibus ,  üoldinus 
rex  Rutenorum:  Leodegariua  coosul  Boloniae:  Beduerus  pin-  50 
cerna,  dux  Normanniae:  Borelius  Cenomanenau:  CtQus  dapifor» 
dux  Andcgaveiisis ;  Guytardus  Pictafensia:  duodeeim  quoque  Gal- 
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It^riim  (wres,  qiios  Giierinus  Carnotensis  conditcrluii.  Hotlns 
üii\  Ai iiinriciMMUnin  Hiitoinirii  cum  proceiihus  sibi  siilKÜlis,  qui 
laiHo  apparatii  oniaiiicniorum,  mularitm  et  equorum  incedebanl,  55 
quanUini  dirflciJe  est  ilescrihcre.  Praeter  lios  non  remansit  prin- 
ceps  alicojas  pretü  citra  Hispaniam,  qui  ad  istud  edictum  noo 
TeniraL  Nec  miruin,  largilas  Damque  Arturi  per  totum  mun* 
dum  divulgala,  cunclos  in  ainorein  illius  illcxeraU 


Capüt  XIII. 

Omoibus  deniqiie  Jn  urbe  congregatis ,  solennitate  inatan- 
I«,  arcbipraesttlea  ad  palatium  ducuntur,  ut  regem  diademate 
regali  coronareiit  Dubriciua  ergo,  quoniam  in  sua  diocccsi  cu- 
ria ipncbalur,  paralus  ad  celcbranduiii  oI»se<|uium,  Inijus  rci  cu- 
ram  »iiscepil.  Rege  tntidcm  insignilu,  ail  tcniphim  Metropolila-  5 
nac  sedis  ornat^  conducitur:  a  dextro  enim  ela  laevo  latere  dtio 
Arcbipontificea  ipsum  tenebant.  Quatuor  aalcro  reges,  Albauiae 
vid«li€et  atque  Comubiaet  DemeUae  et  Veoedociae»  qaorum  illud 
Jti9  fuerat,  quatuor  aureoa  gtadios  ante  ipsum  ferentes,  praei- 
Ihiiil.  Cunvenlus  quo(jue  imtliimüdurum  ordinatoriHii,  niiris  mo-  10 
dulaliuuit>us  pratxiiiebat.  Ex  alia  auteni  parte  rcginam  suis  in- 
signibus  laureatam  Arcbipraesulcs  atquc  PonliOces  ad  templum 
Dflo  dicatarum  pueliaruin  conducebant.  Quatuor  quoque  prae- 
dictorom  regum  reginae  quatuor  aibas  columbas  de  more  prao- 
ferebant.  Mulieres  autem  quae  aderant,  illam  cum  maximo  gau-  15 
dio  sequehantur.  Poslrciiio  peracla  prucossioiie ,  (ol  organa,  tot 
cnlltu^  lü  uüisque  liuiil  templis,  ita  ut  prac  nitiiia  duiceditie 
milites  qui  aderaut  ocscireut  quod  tenipluruui  prius  pctcreuU 
Catenrattm  ergo  nunc  ad  boc,  nunc  ad  iliud  ruebant:  nec  ai  to- 
tus  dies  celebrationt  deditus  esset,  taedium  aliquod  ipsia  gene-  20 
raret  Divinis  tandem  obsequiis  in  utroqne  ceiebratis,  rex  et 
regtna  diadcmala  sua  dcponunt:  assumptisque  levioribus  orna- 
luentis,  ille  ad  suuni  palatium  cuui  viris,  baec  ad  aliud  cum 
msiicribus  epulatum  inccdunt.  Antiquam  namque  consueludi- 
nem  Trojae  ser? anies  firitones ,  consuererant  mares  cnm  mari-  25 
boB,  miiHereB  cum  mulieribus  festivos  dies  separatim  celebrare« 
Coilocatis  postmodum  canctis,  ut  singulomm  dignilas  expetebat, 
Cajus  dapifer  Ilcrmiiiio  ornatus,  mille  vcro  nobilis-simis  juveni- 
bus  comitatus  est:  qui  omnes  üerminio  induti,  i'ercula  cum  ipäu 
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miDistrabaiit  Ei  alia  vero  parte  Bedaeram  pincernaiii  uMm  30 

vario  amicli  sequuDlur:  qui  in  scyphb  divereorum  geneni»,  imri- 
liinoda  j»ocula  cum  i|>sü  UistribuebaiU.  in  palalio  (juoijue  reginae 
iuauiiierabile^  miuiälri  üiversisornaiiieiiüs  iiiduli,  übbe(]uiuiii  buiau 
praestabant,  morem  suuin  exercenies:  ((uem  si  onmiiio  descri- 
bere  pergerem  nimiam  hialoriae  proliiilaletn  generareno.  Ad3& 
tanlum  elenim  statum  dignitatia  Britanoia  tuoe  proveeU  ent, 
quod  cupia  diviliannn,  luxu  ornameuloruiD ,  facelia  incolaram, 
caetera  regna   ( xti tllcl>al.    Oiiirurirfiie   ergo  fauiuMis  prohiuile 
miles  in  eadem  erat,  uiiius  coiuris  veslibus  atqiie  ariuU  ulcba- 
tur.  Facetae  etiam  mulieres  cousimilia  indumenia  babeslea,  nal-  40 
Uus  amorera  babere  dignabanUir,  um  terüo  ia  mililia  approbiUM 
esset   EfRciebamur  ergo  castae  tnulieres,  el  uilttes  amore  il- 
larum  raeliores. 


Caput  XIV. 

Refecti  tandem  epulis,  diversi  diversos  ludos  coniposituri 
cainpos  extra  ciMUifcin  adcuiit.  Mox  inüjles  sitnulacniin  praelii 
cieado,  equestrcm  iudum  coinponunt:  mulicres  in  cdito  muro- 
ram  aapicieotes,  in  curiales  amoria  flamuias  amore  joci  irritanU 
Alü  telia,  alii  baala,  alii  ponderosomm  lapidum  jactii,  alü  sazis:  & 
alii  aleis,  caeteronimqtic  joconmi  diversitate  cootendenCea,  quod 
diei  reslabat,  poslposita  Ute,  practereunt.  O^'t'^inqiie  vero  ludi 
sui  victoriam  adepius  erat,  ab  Arturo  largis  nuineribus  diiabalur. 
CoosumpUs  ergo  primis  in  hiinc  modum  diebus  Iribus,  iflslanle 
qoarlo  vocautur  cuncli,  qui  ipsi  propter  bonorea  obsequium  prse-  10 
alabant,  el  singuli  aingulis  possessionibua ,  eiTitatibua  videlicet 
alque  castellis,  Archiepiscopatibus ,  Episcopatibus ,  Ahbatiis,  cae- 
terisque  bonoribus  donantur. 


Caput  XV. 

^I,       BeatiM  igitur  Dubricins  in  eremiticam  vilam  anbehms,  seaa 

8«  ab  Arcluepiscoji.ili  hede  deposuit:  in  cujus  locuni  sacraüu  Da- 
vid iegib  .ivuri(  ulus  ,  cujus  vila  exemplum  totius  boiulatis  oral, 
bis  quos  dociriua  iwbuerat.    in  loco  vero  sancti  Samsunis  Do- 
lenaia  Arcblpraeaulis ,  deatinatur  Cbeiianus  ilkiairia  Presbyters 
Landaviae,  annaenle  Hoelo  rege  ArmoricaiNnini  Britonnm:  ci^aa 
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vila  ci  jjuiii  mores  viruiii  couitiicudavcrant.  Episcopatus  vero 
Sikestriae  Maiiganio:  et  Guynloiiiae  Diwanio  deccrniliir:  decer- 
oiliir  quoque  pooUficaiis  iufula  Alclud  £led&Dio.  Dum  haec  inler 
ew  diatribuerel :  ecce  duodecim  viri  maturae  aetatis,  reverendi  10 
VIÜÜ18,  ramos  olivae,  in  sigiiiiin  Icgalionis  in  dexlria  ferentes, 
moderali^  vocibus  et  passibiis  ad  rrgem  ingrediiiuiiir :  et  co  sa- 
JuUU»,  literas  ipsi  e.v  parle  Lucii  Tibcrii  in  haec  vcrba  obluieruuL 
„Lucius  Reipublicae  procurator,  Arturo  regi  Britaaniae  quod 
neitiiL  Admiraos  vebementer  admiror  sup«r  tuae  tyrannidis  15 
proter? ia.  Admiror ,  inquaro ,  et  injuriam  quam  Romae  inUiIiaü. 
Hecolligens  indigiior  «|iiüd  i\ira  le  cgrossiis,  oam  cognosrere 
difTugias :  ncc  aiiimadverlerc  luslincs ,  quid  äit  injustis  aclibus 
scoalum  ofTondissc,  rui  tuhim  orbem  famulalum  debere  noo 
igDoras.  fitenim .  (ribulum  Bnlamiiae  quod  tibi  Senatua  prae-  30 
eeperat:  qoia  Cajus  Juliua,  caeterique  Roroanae  dignitatis  viri 
iliiid  tnullis  lemporibiis  babuenint:  neglecCo  tanti  ordinis  im- 
l»iriii  dehiitTc  praesuiiipsisli :  cri{)uisli  quoquo  Galliam:  eri- 
pui»ü  Aliobrogum  proviuciaiu ;  eriimisli  omnes  Oceani  iusuias: 
qiiarum  reges,  dum  Romana  polealas  in  ilJis  parlibua  praeva^25 
luit,  veeligal  majoribvs  nostris  reddiderunt.  Quia  ergo  de  tan- 
tifl  iDjuriarum  tuarum  cumulis  Senatus  rectitudinem  petere  de- 
crcvil,  niediauLfui  Aiigusliun  i)ro\inii  aiiiii  lenuinum  praeligens, 
Romain  te  venire  jubco:  ul  dominis  tuis  satisfaciens  sciilea- 
liae  quam  eoram  diclavit  juslitia ,  acquiescas.  Siu  autem ,  cgo  30 
ipae  parles  iuaa  adibo,  et  quicquid  veaania  tua  Reipublicae 
eripuit,  eidem  mediantibus  gladiis  restituere  conabor.**  ^ 
Quae  ul  in  pracsenlia  rcgum  et  consulum  recitaCae  fuerunt:  ae- 
cessit  Arturus  cum  eis  in  gigauluaiii  üirriu).  <|uac  in  introitu 
erat,  U*aclaiuru&  quae  couira  lalia  itiaiidala  dispuiii  debercul.  35 
ki  dum  gradtts  ascendere  iocepiaaeut,  Cador  dux  Gomubiae^  ul 
erat  laeti  animi ,  in  bunc  sermonem  cum  riau  coram  rege  solu- 
Un  est:  .^üucusque  in  timore  Tueram,  ne  Britones  longa  pace 
c|uielos,  oliüin  qiiud  tlucunl  lunavus  lacerel :  ramaiiKjuc  nülitiae, 
qua  caeteris  geoubus  clariures  censorUur,  in  eis  oiuniiiu  dele-  40 
rel.  Quippe  ubi  u^us  armorum  videiur  abe&se;  alcarum  vero 
et  mnUenim  inflammationes,  caeteraqne  oblectamenta  adesae: 
dabitandum  oon  est,  quin  id  quod  erat  virtutia,  quod  honoria, 
quod  audaciae,  quod  famao,  ignavia  commaculet  Fero  nam- 
que  iransacii  sunt  quinque  anni,  ex  quo  praedicüs  delicii^  de-  45 
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diti  exeicilio  Marlis  «aiujiiHis.  Dens  igitiu  iil  nos  segnilia  li- 
beraret,  Romanos  in  hunc  alfecium  induxit,  iil  in  prislinum 
slatum  nostram  probitatem  reducerenU  —  Uaec  et  bis  simi- 
lia  illo  cum  caeteris  dicente,  voBenint  taadem  ad'aedilia,  ubi 
coUocalta  siogulis,  Artunt8  jllos  in  hunc  modum  aflaUis  «st  50 


Caput  XVI. 

tiGoosocii  (inquit)  adversitatis  et  prosiMrilalis :  quoruro  pro- 
bilates  bactenua  et  in  dandis  conailiia,  et  in  militiia  agendis 
eipertua  aom:  adbibete  nunc  unanimiter  aenraa  veatros,  et  sa- 

pienter  providele  qiiae  super  talibus  mandati»  nobis  esse  agenda 
noveritis.    Qiiirqiiid  <»nim  a  sapii-nte  diÜgentcr  pracvidefur,  cum  r» 
ad  actum  acccdit,  lacilius  toleratur.    Facilius  ergo  in<]uici  Uio- 
nem  Lucii  tolerare  poterimus,  si  communi  studio  praemeiUtati 
faerimoSf  quibus  modis  eam  debitiCare  instemus.    Quam  non 
mullum  timendam  nobis  esse  exlstimo :  cimi  ei  irrationabili  causa 
exigat  trlbutum,  quod  ex  Britannia  habere  desideral.    Dicil  enitn  jo 
ip^im  sihi  dari  delierc,  qiiia  Jiilio  Caesari  caeleris(|iie  sucres- 
suribus  suis  reddilutn  Tuerit :  qui  dissidio  veterum  Briloiium  in* 
vitati  cum  armata  manu  in  Britanniam  applicuerunt:  atque  pa- 
triam  domesttcis  motibus  ?acillantem  suae  potealati  ti  et  vielen- 
tia  submiserunt   Quia  vero  boc  modo  eam  adepti  fuerunt,  ve*  j$ 
ctigal  ex  ea  injuste  ceperunt.    Nihil  enim  qnod  vi  et  violenlia 
acquiritiir,  jiislc  ab  ullo  jiossKkhir  qui  violoiiliani  intulit.  Irra- 
tionabilein  ergo  causam  praetendit,  qua  nos  jure  sibi  tribularios 
esse  arbitratur.    Quoniam  autem  id  quod  injustuti)  os( ,  a  nobis 
praesumit  exigere:  consimili  ratione  petamus  ab  iilo  tribulum  20 
Romae :  et  qui  fortior  supervenerit,  ferat  quod  habere  exoptavit. 
Nam  si  qoia  Julius  Caesar  eaeterique  Boroani  reges  Britanniam 
olim  subjugaveiuiit ,  vccligal  nunc  deberc  sibi  cx  illa  reddi  de- 
cernit:  similiter  nunc  ego  censeo,  quod  Roma  mihi  tributnm 
reddere  debot,  quia  aiitecessores  mei  cam  antiquitus  obtiuuerunl.  25 
BelinuB  etenim  iUe  Britonum  sereoisaimus  -rex,  usus  auxüto 
fratris  soi,  Brenni  videlicet  ducis  Allobrogum,  suspensis  in 
medio  foro  viginti  nobiüoribus  Romanis,  urbem  ceperunt,  ca- 
ptamquc  multis  leiiq)orihus  possederunt.    Constaiiirmis  ctiam  He- 
lenae  fiüus,  «ecnon  ei  Maximianus,  titer((ue  mihi  cognalione  pro-  ao 
pinquus,  alter  post  ailerum  diademale  Ühtanuiao  insigoitos,  thro« 
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muB  RooMDi  Iniperii  acleptu«  esL  C«ii6eÜ8iie  ergo  vecügal  a 
Rovaais  pelendum?  De  GaUia  autem,  aive  de  collaleralibus  m- 
solie  Oceaoi,  noD  est  reapondenduin :  cntn  illas  diffugerel  de- 

ft'iidere ,  quaudo  easdcm  poleslali  eoi  uiii  siil»lr.ilie!)aimis. '*  — 85 
Haec  et  his  siiiiilia  er»  die  oiite  IIu(>liis  lex  Aiuiuricaiioruiu  Bri- 
Uuiuiu,  caeieros  piaeceüere  exorsus,  iu  bacc.verba  respondiU 


Caput  XVU 

,JJcpi  iiniisquisque  vcslrum  tolus  in  se  revcrsiis,  omiiia  et 
de  oiuuibus  auimo  Uaclare  valerel,  liori  existimu  cum  praestall- 
tius  consiliuin  poase  ioveoire,  quam  istud  quod  modo  discreüo 
solertis  prudealiae  tuae  recoluiL  Provide  eteaim  providit  oobia 
tua  deliberatio  Tiüliano  liqaore  lila.  Unde  cooalaiitis  viri  afle-  5 
Clum :  ^^npienlis  aniini  eÜectum:  0]i4imi  consilii  iirofectuni  laud  ire 
Uideüineiiicr  debeinus.  Nam  01  juxta  praedictaia  ratiouein  Uu- 
nam  adire  voiueris,  uon  dubito  quio  triunipho  poliamiu*;  dum 
libertalem  nostram  tueamur:  dum  jusle  ab  inimicia  noatris  exi- 
gamus ,  quod  a  nobis  injuste  petere  incoeperunt.  Quicuaque  10 
«  niiii  siia  alten"  eriperc  conatur,  merito  quac  sua  sunt,  j>er  cum 
ijuom  inipetil,  aiuillit.  Quia  ergo  iioinani  iii>^itc\  nuhia  deinere 
affectant:  stia  illis  procui  dubio  auferemus»  si  licentia  nobia 
eoDgredieodi  praeslabitur.  £0  congreaaus  cunetia  Britooibua 
deaiderandus :  En  Taticinia  Sibyllae,  quae  veris  augoriia  teatan-  15 
tur,  ex  Britannico  genere  tertio  nasciturum ,  qui  Romanum  obli- 
nebit  imperiuni.  De  duobiis  niitrni  adiiiipltta  sunt  oracida:  cum 
manifestum  sit,  praeclaros  (ut  dixisti)  priucipes  iiclmum  atqae 
Cooslaotinum  impcrii  Romaoi  gessiase  imperia»  Nunc  vero  le 
lerlturo  babemus»  cui  tantum  culmen  bonoris  promiuitur.  FesUna  so 
ergo  recipere,  quod  Deu8  non  diflfert  largiri.  Featina  attbjiig  ue, 
quud  ullro  vult  subjugari.  Feslina  iios  üimics  exallaro,  (|ui  ul 
exälleriSf  uec  vulucra  redp<  rc ,  nec  vitam  aiiiitU>rc  diü'ugimus, 
ul  aulem  hoc  perficiaa ,  deceoi  millibua  armatorum  praeaentiam 
luam  comilabor/*  36 


Cai'lt  xviir. 

Auguaelua  eüani  Albaniae  rex^  ul  lloeJttö  fiuem  dicendi  fece- 
ral,  quod  aoper  bac  re  affectabat,  in  bunc  modum  manifeatare 
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perrexil.    ,»Ex  quo  domiouin  ineuin  c«i  «|iiae  ilixil  ;ifle«i.ire  con- 
jeci :  tanta  lactitia  nninio  meo  illa])8a  est,  quaiUaiii  tiequco  in 
praesenlia  exprimere.    Mbii  tinim  ia  traDsaclis  debellalionibus,  5 
quas  tot  et  tantis  regibua  intulimus,  egisae  videmur,  si  Romaiii 
et  Gennani  illaesi  permaneant:  nec  in  Ülos  dades,  quas  olim 
nostralibtia  iogesaeriinl;,  ▼iriliter  viodicemiis.    At  nunc  quooiaiD 
iiühis  liceiilia  cuiiyrcdiciuli  permillilur,  gaiuleiis  ailmoduiii  gau- 
deo,  el  desidorio  dici  quo  (  nuveiiieimis  aoüiaiis,  öIÜü  cruorcm  10 
illonini,  <|uemadiuodum  fouiein,  si  triduo  pioliiberer  oe  bibercm. 
0  ai  illam  lucem  videbo,  quam  duicia  emot  vulnera,  quae  vei 
reoipiam  vei  inreram,  quando  dextraa  conrereaaua  ?    Ipaa  eliam 
mors  dulcis  erit,  dum  eam  in  vindieando  patres  noatros,  in 
tuendo  libcrlateiii  nostrain,  in  exaltando  regem  noslrum  perpes-  15 
»US  liicro.    Aggrediamur  ergo  Mriiiviros  illos  ,  ol  aggrediciido 
peralcmus»  ut  dcviclis  eoruin  ijouunliuä  cum  lacla  pulia- 

mor  Tictoria.    Exercitum  aulem  nostrum  duobua  millibua  ariua- 
tonim  equiluiB,  exceplis  peditibus,  augeiM».''  — 


Caput  XIX. 

l'oalquam  eliam  caelcri  ad  baec,  quae  dicenda  eraui,  di\e- 
ruot:  promiserunt  ei  singuli  quod  in  obaequium  ejus  debebaiit: 
ita  ot  praeter  eos  quos  promiserat  dux  Armoricae,  ex  sola  inaula 
Britaoniae  sexagiota  millia  omnibus  armis  armatorum  eoroputa- 

rciiiur.  At  reges  caelerariim  insularum,  quoniam  iioii  duxeraiit  :> 
Iii  utorem  eqnites  habere:  peditcs  quol  (juisquc  debebat,  pro- 
miUiinl :  ila  ut  ex  sex  insulis,  vidclicet  Hyberuiae,  Islaudiae, 
Golblandiae,  Orcadum,  Morwegiae,  atque  Daciae,  aexies  viginti 
miilia  essent  annumerata.  Ex  Galiiarum  autem  ducatibus,  Ra- 
tenoruro,  POrluniensHim ,  EstAoMensium ,  Cenomannorum,  Ande- 10 
gSTcnsiuHU  Pictaveiisium,  octoginta  millia.  Ex  duodeciiii  aiitcm 
coiisiil  ii ilius  eorum  qni  rum  (iucnnu  i.ariiulcnsi  aderaiii ,  diio- 
dcues  cculum.  Qni  omiic2>  siiiml  eraul,  cenlum  ocluj^mLa  et 
tria  millia  et  ducenli,  praeter  pedites»  qui  sub  numero  levilor 
non  cadebant«  15 
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Caput  XX. 

Rei  igilur  Artiirus  vulens  uiiiiit\s  in  obsequiiun  simm  iina- 
nimiter  piiratos,  |»r;nj(f|iii  fis  ccItMiter  i  epalriare ,  et  exercituui 
|inm]is8uni  dis^ioiicre,  ei  in  Kakiidis  Augusli  aU  portum  Barbae 
fluvü  fesUaare,  ut  illinc  AUobrogum  fiiie»  cum  ipso  adituri  fW- 
roaeis  obviam  venireoL  Iniperatoribua  autem  por  eorundem  )e-  6 
gatos  maodafit,  se  nequaf|uam  eis  rediliUirum  (ribulum,  ucc  ob 
illiiii  ut  sentfnli.MP  eoriini  .u  umescri et,  Ruinam  adrdirum:  iiiiu 
ul  Qx  iJlis  e\[>i>(eret,  <j|iad  »!>  illu  judicio  suu  cxpclero  decrave- 
raoL  DigrediuaUur  ergo  legali:  digrediuntur  reges:  digre* 
diuQlitr  proceres:  et  quod  eis  praeceptum  iuerat,  perficere  oon  10 
differuiil. 


LIBER  DECIMUS. 


Caput  U 

Lucius  ergo  Tiberius,  ognilo  linjns  resjiODsi  edicio,  jussu 
senatus  Orienlalibus  edixil  regibus:  iil  paralo  exoriitu  ^ecuni 
ad  üubjuganddtu  Brilaoiiiain  veiiireiti.  (^onvcneruoi  ocyiis  E|ii- 
sirophjus  rex  Graeeorum:  Mu»leosar  rex  Arricanorum:  Alifaoti- 
nam  rex  flispaniae:  llirtacius  rex  Parlhorubi:  Boccus  Hedomm:  5 
Sertorius  Libyae:  Teucer  rex  Pbrygi<ie:*Serse8  rex  Itureorum: 
P.imlnisus  vex  Aegypli :  Micipsn  rex  iJabyloiiiae :  i'' lyleJes  dux 
Bilhyiuae:  Lvaiider  Syriae :  Aelbion  Boeuüae:  IlippuJylus  Cretae: 
cum  ducibus  «l  proccribus  sibi  subditis.  Ex  senatorio  quoque 
ordiue  Lucius  CaleJlus:  Marius  Lepidus:  Ciyus  Melellus  Cotta:  10 
QuiotuB  Hilvius  Catulus:  Quiotus  Carutius:  toi  etiam  alü  quod 
iiiler  lotiim  quadriugeula  luiilia,  et  centuui  et  scxaginla  com- 
puUti  lucrunL  * 
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Capot  II. 

Dispositis  ilaque  quibusqae  necessarüs,  iQci|iien(ibiis  Kalcn- 
dis  Augusli  Uer  venus  BritaDnutm  ampinnt.  Gomperlo  igitur 
adfeotu  ipsoram  Arlurus,  Modredo  nepoU  suo  ad  consenrandum 
üritanniain,  atque  Ganbumarae  reginae  committens ,  cum  exer- 

citu  suo  portuiii  Uamonis  adivit,  iihi  lempeslivo  veiilonini  Ullatii  5 
iiiare  ingressus  est.  Dum  aulem  innuinuris  navibus  circuiuseptus, 
prospero  cursu  et  cum  gaudio  altum  secaret ,  quasi  media  bora 
noctis  iaatanle,  graviasimua  somnus  eum  iotercepiL  Sopiiua 
enim  per  somnuin  vidit  ursam  quendam  in  aere  volanteniy  cojus 
momiure  tota  litCora  intremebant.  Terribilem  quoque  draconom  10 
al)  occideiilc  iKlvolarc,  qui  splentlore  oculonim  siiorum  patriani 
lUumiualial.    Alteruin   vero  altori  orciinenlen)  imram  pugnam 
commitlere.    Sed  pracfuluin  draconem,  in  ursum  saepius  irru-» 
entern,  ignito  anhelitu  comburere,  combustumque  in  terram 
prosternere.   Expergefactus  ergo  Arluras  adstantibus  quod  aom-  1& 
niaverat  indicavit,  qui  exponentes  dicebant,  draconem  ipsuoi 
significare:  ursuiü  vcro  aliqucm  gigantem,  qui  ciiiii  ipso  con- 
grederctur:  pugnam  autem  eonim  luolLiidere  bellum  quod  inter 
ipsos  futurum  erat:  ?ictoriam  autcin  draconis,  iJIam  quae  ipsi 
proveniret«   At  Arlurua  aliud  conjectabat ,  existimans  ob  se  et  20 
imperatorenit  talem  viaionem  conliglsse.  Rubente  landein  po«t 
cursum  noctis  aurora,  in  portnm  Barbae  fluTÜ  applicnerunt 
Mox  lentorin  sua  ligenles,  cxpectavii uni  iliidnm  insulatius  rcgeSf 
et  compruviucialium  provinciarum  duces  veoturos. 


Caput  III. 

Interea  naneiatur  Arturo,   quendam  mirae  magnitudinia 

gigantem  ex  p.irtibus  Uispaiiiaruiu  advcnisse,  et  lieluiiam  neptem 
ducis  Hoeli  custudibus  cjusdt'ni  cripuisso,  et  in  cacumou  imn- 
Iis,  qui  nunc  Michaelis  dicitur,  cum  illa  ditlugisse:  miittes  vcio 
patriae  insequutoa  nihil  adversus  eum  profeciase:  nam  svre  mari  ^ 
sive  terra  illum  invadebant,  aut  eorum  navea  ingentibos  aaxta 
obruebat,  aut  diversorum  generum  telta  rnterimebat:  sed  et 
plures  capicbal  (juüs  semivivos  dcvorahal.  iNoctc  ergo  secpienti 
in  secuuda  liora ,  nssnuif>(o  Cajo  dapileru  el  nedn«'n>  piineina» 
ciam  caeteris  teutoria  e^rcssus,  viam  montem  versus  arripuit.  10 
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Taota  namque  virlute  praevalendo«  negligebat  contra  talia  mon- 
sira  exerciCum  ducere:  cum  et  ipsos  hoc  modo  animarel,  et  so* 

Ins  ad  iila  destruenda  sufficeret.  Vi  i;jitiii  prope  moiiiijjii  vetie- 
rmdy  aspt'XGninl  qiinndam  rogiiiu  super  cum  ardeitlem:  alium 
vero  super  minorem  qui  non  longe  ab  altero  distabaL  Dubi-  15 
lantes  ergo,  super  quem  eorum  babitaret  gtgas:  Beduerum  diri* 
gnnt  ut  rei  certitudinem  exploret.  AI  ille  inveDta  quadam  na- 
Yicüla,  prius  ad  minorem  navigaTit:  quem  aliler  nequibal  adire, 
quoiiiaiii  ialra  mnre  sitiis  erat.  Cujus  cum  caciinitMi  iiitcpisset 
ascendcre,  audiio  desuper  fücmiueo  ululatu,  primo  inborruit:  20 
qiiia  dubilabat  monstrum  illud  ad  esse.  Rcvocata  ocyus  audada, 
gladinm  evaginavit,  et  asceoao  cuJmiue  uibÜ  aliud  reperit  prae- 
ter rogum  quem  prospexerat.  Inspexil  quoque  tumulum  recen- 
ter  racliim,  el  ju.vla  cum,  ({uamhuii  amun  Heulern  ,  et  ejiilaulcm. 
Qiiae  ul  cum  aspexit,  foufesliin  fletu  iiiipcdiente,  in  Imnc  mo-  25 
dum  est  profala:  „0  inielix  bomo,  quod  inforlunium  te  in  bunc 
loeum  subvectat?  0  tnenarrabiles  mortis  poenas  passure:  mi- 
seret  me  tui:  miseret,  qtiia  tarn  detestabile  monstrum  florem 
jnvcnlntis  tuae  in  hac  nocle  consumet.  Aderil  nam(|ue  scelera- 
iissimus  ille  invisi  noniitns  gigas  qui  ncptem  (Iuris,  cpiam  modo  80 
hic  intumulavi,  et  me  allricem  iJlius,  in  hunc  niontem  advcxit. 
Qui  inaudito  mortis  genere  te  absque  cunctamine  afficiet.  Prob 
iristia  fata !  sereuissima  alumna,  recepto  intra  tenerrimum  pectns 
(imorc,  dum  eam  nefandtts  ille  amplecteretnr,  Titam  diutumiort 
luce  dignam  liniviU  Ut  igifur  illani,  (piae  erat  milii  alter  spiri-  35 
tus,  altera  vita,  altera  duiccdo  jucundilatis,  foedo  coilu  suo  de- 
tnrpare  nequWit,  detestanda  venere  suocensus,  mibi  in?itac 
(Deum  ei  senectutem  meam  testor)  vim  et  violenüam  ingesslL 
Fuge,  dilecte  mi,  fuge:  ne  si  more  suo  meeum  coilurus  adve- 
nerit,  te  hoc  uuxlo  rcpcrluin  miseitil)iii  caede  dilaiiiet.''  —  At  40 
ille,  quanlum  tiutuauae  uaturae  posstbile  est,  commotus,  eam 
amicis  aedavil  verbis,  et  promisso  feslinantis  auxiJii  solamine, 
ad  Arturum  reversus  est>  et  omnia  quae  iuTenerat  indicavit. 
Artorus  antem  casum  Ingemiscens  pueliae,  praecepit  eis  ul  sibi 
soll  illum  invadere  permitterent:  sed  si  necessitas  accideret,  in  45 
auxiiiiiiii  procedenlcs.  viriliter  aggrederentur.  Direxerunt  inde 
iler  ad  majorem  moulcm,  et  equos  suos  armigeris  commiserunt, 
ei  cum  Arturo  praecedenle  asceodenuii.  Aderai  autem  inbu* 
manus  ille  ad  ignem»  tllilua  oratabo  semeaoium  poroorum,  qim 
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pai  lim  devoraverat ,  parlini  vero  veriibus  infixos  supposilis  pni-  | 
nis  tombat.    Mox  nt  iJlos,  nihil  tale  praem^ditatus ,  aepexit» 
festioaYit  clavam  siiam  sainere,  quam  duo  juTenes  m  a  teita 
erigerent.    Evaginavit  ergo  rex  gladiura  aiium,  et  praelenso  , 

clypco,  qiianfuni  velocilas  sinebat,  properahat  cum  praepedire,  ' 
anteqiinm  clavain  ccpissct.     At  ille   iioii  igiiarus  inrditaüonis,  55  ; 
jain  ceperat  eam ,  regciiiquc  interposito  clypeo  tiinU»  percussit 
conamine,  quod  aonitu  iclus  et  tola  litiora  replevit ,  et  aores  > 
ejuadem  ultra  modum  liebefavit    Artunia  vero  «cri  igoeaeeos 
ira,  ereeto  in  frontem  ipsius  enae,  vulnua  intolit,  lamctsi  non 
mortale,  unde  (amen  sanguis  in  faciem  et  oculoa  ejtta  profloena*  60 
ejui^dem  excaecavM  aciem.    IiiliM'posuenl  ii.uu<|uc  clavaui  icliii, 
et  fronlein  suam  a  letali  vuliiere  imiuiveral.    Excaecatiis  autem  : 
prolluente  aanguinc,  ncrior  insurgit,  et  velut  aper  per  veiiabu- 
lum  in  fenatorem,  ila  irniit  per  gladium  in  regem ,  et  comple«  I 
etendo  eum  per  medium,  coegit  eum  genua  buml  lleclere.   Ar-  65 
tunis  itaque  revocata  Tirtnte,  ocyus  elabitur:  et  eeierifer  nunc  | 
hiuc  mitic  illiiic  iiufaiicluiii  gladio  diverhcral:  nec  reqiiievil,  do- 
nc€  lelali  vuliiore  illato  luüim  fmKiorjoin  capili  improssit,  (jua 
cerebrutu  tesla  protegebatur.    Exclamavit  vero  iaviaua  iJie,  et 
velut  quercus  venlorum  viribus  eradicata ,  cum  maximo  aonitu  70 
corruit.   Rex  illioo  in  risum  aolutua,  praecepit  Beduero  am|iu- 
tare  ei  caput,  et  darenni  armigeronim  ad  deferendum  ad^aatra: 
ul  speclacidum  inluRntihiis      icl.     IMaecepit  iiiUieiihiius  lieri 
silenliuiii  :  dirc])at  aiitoni  sc  non  Inveili^so  aliiim  (aiilae  virtiilis, 
poatquam  lUtlionein  gigautem  in  Aravio  monte  inlerfecit,  qui  75 
eum  ad  praelium  invitaverat.  Htc  oamque  ex  barbia  regum  quoa 
peremerat,  fecerat  sibi  pellea,  et  mandaverat  Artaro  at  barbam 
suam  diligenter  excoriamt,  atqiie  excoriatam  aibi  dingeret:  ul 
qucinadmoduin  ipsc  rarUcris  piaeeral  regilios,  ila  <]Uoqiie  in  ho- 
norem ejus  caeteris  harhis  ip.s.tni  siiperpoueiet.  Sin  anteiii,  pro-  80 
vocabal  eum  ad  praeiium:  et  qui  l'ortior  aupervcnissel,  peües  et 
barbam  devicti  tuliaaeL    Inito  itaque  certamine,  triompbavit 
Arturua,  et  barbam  alteriaa  eepit  et  spolium,  et  postea  nnlli 
fortiori  iato  obviaverat,  ut  auperiua  aaaerebal.    Victoria  igitor 
(ut  praediclum  est)  polilus,  in  sj'cuiido  nociis  diiuculo  ad  teo-  Ä5 
tori«T  sua  rcuicaverunt  eum  capile,  ad  qiiuil  admirandum  cfJter- 
vatim  coiicurrebanty  ei  ascribeiites  laudea,  qui  pairiam  a  u\til» 
ioglttvie  Ubenverat.   At  Hoeioa  ob  caaam  snae  oeptia  tnatia» 
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praerrpit  aedifirnrc  Itasilirnm  suprr  roipiis  ipfi.iiis  in  monte  qno 
jacebal,  qui  noincii  c\  tumuiu  piicllae  naclus,  Tumbae  lleleiiae,  90 
Bsque  in  hodierniim  diein  vocalur« 


Caput  IV. 

Congrogalis  laiiilein  cuiictis  (|uos  expcciaveral  Arüinis,  illinc 
Aiigusto«iuiiiini  pr<»grcililur ,  tibi  imperalorom  essr»  rxistiniaf>at, 
Iii  aulem  ad  Albam  fluvium  vciiit,  aiinunciuLum  est  ei,  iiluui 
easira  sua  non  longe  posuisse,  ei  tanio  iocedere  exercitu,  quanto 
(oi  ajebant)  i'eustere  neqniret.  Nec  idcirco  perterritos  coeptia  6 
an»  deaislere  voluit,  aed  super  ripam  fluminis  castra  sua  me- 
tatiis  est,  iimle  posset  cxercilum  suiiiii  iiberc  condiiccre,  et  si 
opus  esset,  seso  iitfra  ea  reciporo.  Duos  aiiteni  consiiles,  Roso- 
iiem  Devaüoboum  et  (ttieriiiiim  Cai  iiotcnsein :  Walgaiiiuia  cliaiii 
nepolem  auiun  i^iicio  Tihcriti  direxit»  uf  suggererent  ei  qaate-  jo 
iMia  reeederet  e  fioibus  GalJiae,  aul  io  poatero  die  ad  experien- 
dum  Yeiitret,  utor  eonim  majus  jus  in  Galliam  baberet.  Juven- 
tus ergo  cunae  manimo  gnudio  niicluaiis,  coepit  instiimiiare 
Wnlganiiim,  ut  intia  rastra  nnpn  aloris  inciperet,  quo  occasio- 
neiii  iiabereiit  cungmlioiuli  cum  Romanis.  Perrexmint  iiii  ad  i5 
f.iicium,  el  praeceptiruQt  illi  a  GalUa  recedere,  aut  in  poslero 
die  ad  pugoandum  Yenire.  AI  dum  responderet  eis,  quod  non 
deberet  recedere:  inuno  ad  regendum  illam  accedere:  interfuit 
Cajus  Quinlilianus  ejusdom  ncpos,  qui  diccbat,  Britones  magis 
jac(.iiitia  ntquc  minis  ubundare,  quam  auiiiicia  el  probilale  valcre.  20 
IrntuH  iiiico  Walganius  stricto  ense,  quo  accinctus  erat,  irruit 
in  cum,  et  ejuadem  capite  amputato,  aU  equos  cum  sociia  digre- 
diiur«  Inaeqiiuntur  Roroani  partim  pede,  partim  equia,  ul  con- 
civem  auum  in  legatoa  omni  nisu  diffugiontes  tindicarent.  At 
GueHnus  Gamolensla,  dum  qnidam  eonim  ipsum  aCtingere  inci-  36 
l»«ret.  inq^roviso  ri  vcrsus  direxit  lanceam  suam ,  alque  per 
arma  i[)sum  ol  per  uHMiiuiii  corpus  perforalum  bumi,  ((ii.inliim 
potuit,  prostravit.  In  vidi  t  ergo  Boso  Devadoboum,  quoiiiani  taU' 
tarn  probilalero  fecisset  Carnotemts :  et  retorquen«  equum  suum, 
cui  primo  obviavil»  ingessit  ilti  lanceam  inira  gulam,  el  lelaKter  80 
THineratum  coegit  caballum  deserere ,  rpio  eum  in^cquebatur. 
Interca  Marcellus  Mutius  niaximu  alfeclu  volens  Oniitlilianum 
findicare,  Waigauio  jam  iuiminebal  a  lergo,  atquc  coeperal  re- 
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tinere:  cum  ipse  reTerstts  conÜDuo  galeam  com  ipso  capite 
usqiie  ad  peclus  gladio  quem  leiiebal  absddit.    Praecepil  etiam  85 

ei  >\alg.iniu9,  <nieni  intra  caslra  tniciilavcral,  in  iiilerimm  renim- 
ciare ,  lirilones  iiiuiis  et  jactnnfia  1m»c  nioilo  abuiidare.    S(k  ik 
deinde  resociaiis,  liorlalur  ut  pari  impelu  reversi,  quisque  suuiii 
prosternere  laboraret.    Acquicscentes  ergo  ei,  rcfertuotur  et 
quisque  unum  proaternit  AI  ßomam  usque  ioaequentea,  lanceis  40 
qiiandoque,  quandoque  gladiis  percutiebant  eos:  sed  nee  retioere 
iiec  prosternere  valebant.    Dum  autem  prope  cfiiandam  silvam 
(ut  diflmn  est)  insequoreutur :  cunfeblmi  (.-uii^'ioiliiiuiur  ex  illa 
circitcr  sex  niillla  Hrilouum,  qui  fuga  consuluui  compcrla,  iutra 
eam  delilueranl,  ul  eis  auxiiium  subfectareoU    £gressi  autem  45 
Buffixere  calcaria  equis  suis:  et  aera  clamore  compleates,  et 
clypeos  pectoribus  praetendeutes ,  Romanos  ex  improviso  inva- 
dunt:   et  confestim  in  fugain  prbpeliunt.     Sed  ut  unanimiter 
insequeiites,  quosdam^eonini  ab   cquis  suis   cum  ianceis  si'jiui- 
gunl:  quosdnm  aiilciii  retuieiU:  quosdani  interüciuuU  Quad  cum  50 
Peirejo  seualori  rmiicialiiiu  esset,  decem  niillibus  comitalus,  suU- 
fenire  socüs  suis  fesünavit:  coegitque  Brilpnes  ad  silvam  ex 
qua  egressi  fueranl  recurrere,  nec  sine  detrimento  suonim. 
Difhigiendo  etenim  Britones  rerertebantur,  inslrueli  locis,  atque 
iiisrquenfihiis  stragcui  ingerebant  niaviinam.    Quilxis  Imc  iiun\u  5i 
ccdealibus,  iJidi cum  quiuquc  uullibus  accclerabal,  uleisiiuiu 
subveniret,    Kesislunt  ergo  ipsi,  et  quibus  (eii:n  paulo  ante 
dederanl,  pectora  nunc  opponentes,  validos  ictus  viriliter  inferre 
elaboranL    Resistunt  eliam  Romani  et  quandoqu«  eos  proster- 
nunt:  quandoque  ?ero  ab  iUis  proslernualur.    At  Britones  toto  60 
alVeclu  desiilerabaiU  iniHliam:  sed  nec  niuUniu  cuialianl  in  quem 
eveiMum  iuciderent,  dum  cain  iucipiebanf.    Romani  autem  sa- 
pientius  agebanl,  quos  Peirejus  Cotta,  more  l>oni  ducis,  nunc 
ad  iDvadendum,  nunc  ad  diflugiendum,  sapienter  edocebat:  et 
-ita  maxifflum  damnum  caeleris  impendebat    Qnod  cum  Bosoni  65 
compertum  esset,  plures  eorum  quos  audaciores  noverat,  sejunxil 
a  caeleris,  et  eos  hoc  modo  aOatus  est:    „Quoniain  nescitiile 
Ai  tnro  islud  praelium  incepimus,  cavcndum  uobiü  esl ,  ue  in 
pejorem  parlem  iucepli  uosiri  decidamus.  Nam  si  in  tUam  deci- 
derimus,  et  maximum  damnum  militum  nostronun  incurremus,  70 
et  regem  nostrum  ad  execrandum  nos  commovebimus.  Resu- 
mite  audaeiam:  et  sequimioi  me  per  caterva«  Bomauorum:  ul  si 
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luiUiua  faverit,  Petrejum  inlerficiamus  sive  ca()iamiis.*'  Sub- 
diueniDi  itaque  calcaria  equis  suis,  et  cuneas  hoslium  pari  im- 
p«Cii  penetraotM»  «d  iocnm  quo  Petrejus  aocioB  mos  coninoiifl-  75 
bat,  Teoeniiit.  In  quem  acjm  Boco  imtens,  eandeni  per  cnl« 
tum  asipieotiliir»  el  skui  praemeditatiu  fuerai ,  ctm  illo  in  Itf- 
niiii  corruit.  CoDcurrunt  ergoRomani,  ul  aumhostilMia  eripiant; 
coucurrerunt  .uuetii  liritones,  ut  Bosom  .iiixiiiendir.    Fit  itaque 
inter  eos  maxmia  caedes:  ül  clamor;  ül  Uirbatiu;  dum  Iii  du^  SO 
cem  umm  liberar«,  ilii  eum  retiaere  oonaDtur»   luvieem  ergo 
Yulnerabaiit  el  Talnerabantnr:  proateroefaeal  et  proelemebaatur» 
Ulic  itaque  videri  potent  quia  hasta,  quis  gladio,  quta  telo  prae- 
valeret  Denique  Britones  densala  caterva  incidenles,  inipetuni- 
ffiie  llüiuauoi  um  lereutes,  sese  inlia  luriiiudiiiem  praelii  sui  cum  ö5 
Pelreio  recipiuuL    Sed  couXesüm   iiupeluin  feccrual  la  iiloa», 
jaul  rectore  auo  orbatos»  jam  in  rai^rt  parte  debiütalos«  jam 
etiam  dilapsoa,  alqiie  lerga  eisdem  oslendentes.  Incumbentea 
igiiur,  ipsos  a  Cergo  caedimt:  eaeso«  prosterouot:  prealraloa 
disfHiliaDl:  dispoliatoä  praetereunt,  ut  caeteros  insequanlur.  Sed  90 
et  plures  capiunt,  quus  regi  })raesentare  aiTectaut.  Pustieiuo 
po&lquam  salis  periculi  ipsis  iiigesseruiit,  reuii'avcrual  cum  spo- 
lUa  et  caplivia  ad  castra,  et  indicaiUes  quod  aibi  contigerat^ 
Petrejum  Gottam,  et  caeleros  eaptivoa  Arturo  cum  victortae  iae- 
lilia  oblulonint.  Quibus  iUe  congratuUna,  et  hoaeres,  el  boQo-  96 
mm  augmenlationee  promisit:  quooiam  eo  absente  tautam  prt^ 
iiilatem  cgeraiit.    Caplivoä  autem  in  carccreiu  trudere  voleas, 
ad  66  Yocavil  quosdam  qui  eoö  iu  crasliQUin  Parisios  ducereut, 
et  euatodibua  oppidi  scrvaiidos  tradereot,  donec  ex  ilUs  aiaitd 
lleri  praecepbaeL  Juaait  eliam  Gadorem  duoen,  Deduorumqm  100 
piaceraam,  aecaon  et  duoe  conaulea  Borellum  et  Rieheriuaa  eum 
famuUä  suis  ipsos  conducere,  donec  veuireul  eo,  quo  luinime 
di»turbaUoneui  iiomaaoi'um  linuiisseut* 


Caput  V. 

At  Rouani  forte  comperieatea  iatum  apparaUm,  impe  raier» 

juhente,  elegeruut  quindecim  millia  suoruro,  qui  nocle  illa  iler 
eurum  piaccedercnt:  atque  cutii  i^sis  coogressuri  suoriun  iibera- 
tioni  iustarent.  Ipsi«  quoque  prael'ecerunt  Vultejum  Calclluni 
et  Qttiotum  Caruüum  aeoalorea;  fiTandrua  eüam  regem  Syriae»  a 
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<*t  Scrloi'itim  Libyae  regem:  (|ui  nocle  illa  cum  praedictis  mili- 
iihns  jussuiu  iler  arripiiernnt,  et  locuin  lalibulis  convenientem 
adepU  deliliienint,  per  quem  ipsos  iluros  arbilrabanlur.  Idaae 
aotom  f^cte  Brkones  iriam  Hieuot  cum  caplifiB:  et  jam  firope 
lecnni  iocedmil,  neecii  quo«  dolos  venmi  faostee  inaüliieml«  10 
Cum  vero  penetrare  iaoepiseeni:  egrefsi  ex  improvieo  Remani, 
ipsos  iiiliii  tale  praemeO itatos  occupavenint,  et  penetraverHnt. 
At  ilii  quamvis  tarn  ex  iiupruviso  occupali  fuissenf :  taudein  ta- 
nMa  reeedeCi«  virtliter  resistant,  et  quosdam  circa  capttfos  sta- 
tiwBl:  quosdani  auiem  per  calervae  distribimnl,  qoi  cum  faosU- 
bue  eongrediaatiir.    Agmini  aitlem  Uli  quod  ad  eonserrandos 
slaluerant  captivos,  Riclierium  et  Bedueruin  praefeceriml:  Cader 
vero  (lux  Cormibiae  alqiie  IJorellus  caeleris  praej)omintur.  Sed 
Roiuani  oiniies  sine  ordine  ciuperant,  nec  curabanl  siius  per 
tiiniias  disponere :  immo  omni  oisa  praestanles«  Brilonibus  slra-  20 
geia  daliaDt,  dun  tunnaa  diaponere,  duiii  aenetipeos  defeodere 
elaborafont   linde  itHra  nodum  debllitati,  illos  quo«  eonduce- 
bant  torpiter  amieiisent,  nist  forluna  optatum  auxilinm  eis  acc^ 
lerasset.     Guitnnlus  etenim  dmt  Pictavensiiim  com])erlo  dolu, 
cum  Inbus  miiibus  advenerat,  cujus  freti  aiixilio  tantlem  praeva-  2^ 
laerunt  :  et  vicem  praedictae  stragie  impudeiiitbus  graasatohbus 
reddidei«.  AttaflMn  multos  suerum  in  primo  congressu  aniiae- 
TttDt  AmiaarwH  etenim  ineiylam  illum  Ceoomannorom  codso* 
:  qui  dum  cum  Evandro  rege  Syriae  congrederetiir, 
lancea  ipsiiis  intra  gulani  infixa  vitam  cum  saiiguine  ernclavit.  W 
Amiscrunl  quoque  quatuor  proceres,  Hirelgam  Deperiruni,  Maii- 
ricium  CadercaBenseoi ,  Aliduc  de  Tintagol,  et  filium  Htder: 
qmkm  audaeiorea  dod  laciie  reperiri  polereiit,  nec  tarnen  auda- 
ciaa  Mae  deaiateirtea  eibi  desperayenint :  sed  omni  nisn  ittstal^-' 
tea,  ei  captivoa  enetodire,  et  inimicos  proslerncre  intendebant  35 
Komani  tandem  t  ongressum  eonim  ferre  non  valentes^  ocyus 
reliuquere  canipuoi,  et  caslra  &ua  peiere  coeperuat«    At  Brilo- 
nea  uaque  inaequentes  slragem  inferunt,  complures  capiunt:  nec 
requie?eranC,  donec  Vuliejo  Catelto  et  Evandro  rege  Syriae  per- 
anftia,  caeteroa  penilua  diasipererunt   flabita  igitnr  T}ctoria»40 
eeptiTwa  quoa  dwcebant,  miseniut  Parisios:  atfpie  cum  illis  quos 
receiiler  cepei  nnt,  ad  regem  suum  repedanles ,  spem  summae 
victoriae  proniitlcbant,  cum  admodum  pauci  de  tot  sitpervemcn- 
täNaa  .iiasiibua  thniBpbvm  habniaseBt. 


Digitized  by  Google 


Iii 


Caput  VL 

Lncias  autem  Tiberius,  tales  casus  moleste  ferens,  aniinaa 
anoB  dhrersift  Grudatümi  vexalmn,  nvne  buc»  nams  iiiuc  mof- 
?R,  lueailaB^o  an  coepla  praelia  cum  Arturu  commiltat,  an  iiitra 
Äuguslodoiium  receptus,  auxilium  Leonis  imperaUiris  expectet. 
Acquiesicens  lanUem  iurmidiui  oocte  sequenli  praedictam  5 
ten  aiiitiinia  Lengria»  cum  eurcilibos  a«ia  inirdditttr;  QmA 
M  Artaro  eonperluiii  est,  affeeUma  iter  ejus  piaecadare,  aadw 
iMCle,  ralkta  a  la6?a  cifitale,  quandatn  ▼allem,  quam  Lucius 
transgressurus  erat,  ingredilur,  quae  Stiesia  vocabatiir.  Commili- 
tones  ergo  suos  per  caterras  dispooere  volens,  legioaem  uuaai  10 
cui  prae£a€erat  Morvid  coosulem  Glauitioeealrtae  jaisait  liaaio, 
Ol  al  opos  accidiaaet,  aeiret  qw  poaaet  aeae  rccip«a<ew  al  rato* 
cialia  liirinis  itoruro  boatibua  praelia  isgercra.  Caeteros  eliam 
|M!r  caterras  septenas  dizstribuens,  et  in  unaquaque  caterva  quin- 
quieh  miUe,  quiii<,'eiUos  et  quinquagiola  quioque  ?iroa  omoibtia 
armis  ia&iruclaa  colloearii*  Part  qfuoqae  atalutarum  frufnit 
üapeoilnr,  tquealria:  pars  autena  «Hera  padaairia:  datargw» 
praaceptum  intet  «oa«  «(  «i»  podeslria  tama  ad  isfadandwi 
ififeiidat:  equeslris  illico  abobliquo  superveniens,  büiclo  agmine 
(lis>i[i.Mre  hostes  nilatur.  Erant  autem  pcdestres  calervae,  Bri- 20 
lamitco  UM>r6,  cum  dextro  al  sinistro  caruu  in  quadrum  staüi- 
lae:  ^ram  uni  Auguaeias  rex  Aibaniae»  et  Cador  du  Cari«* 
btae ,  uoea  in  deitro  comu »  ai  alter  in  aiatatro  praefieintiirw 
Alti  vero  duo  insignes  consules,  Guerinus  videlicet  Camotensis, 
et  Boso  de  Kicliiden,  quae  lingiia  Saxonum  Oxineford  iiuncupatur.  25 
Terliae  Tcro  Uirmac  Aschil  rex  Dacorumt  aique  Lot  rex  Norwo» 
gaoaiunii,  Qnartae  Hoelua  dux  Armoriaanoroai  aCqne  Walgitainy» 
■apea  regia.  Poat  bas  aatem  quatiier,  fiienuit  qmlaer  eliaa  a 
dorso  statnCae,  quarum  uot  praeponontiir  Caju»  ^tfer,  et  B** 
dueruö  pincerna.  Alii  autem  praeliciunlur  Iluldiims  dux  Rute-  30 
Dorum,  et  Guilardus  dux  Piciavensium :  terliae  Vigenis  de  Le- 
gacestria,  et  Joiiatbai  Doreeeatrensis,  atque  Curaalem  de  Gaice- 
Stria:  ^artae  Tere  ürbgaMias  de  fiadene.  ipae  ^|Qoq«e  elegit 
paai  faos  albi  et  legmi  um,  quam  sibi  adeaae  aflbetaverat,  loeum 
quendam,  quo  aureum  draconem  iidixil,  quem  pro  vexillo  habe-  35 
bat,  quo  vulnerati  et  faiigati,  si  uecessitas  compelleret,  quasi  ad 
castra  diAigarent  Adaraut  aatem  iß  legioee  iUa  quam  sa«un 
behebet,  seoi  mjllisi,  eeBcenü  el  aeiagiiila  aes* 
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Caput  VIL 

DUposilis  itoque  cunclis,  comniililones  suos  in  htee  Ttri« 
•Ailiir:    „DoroeiHci  mei,  qui  Brilaniiiain  lerdenom.n  regnonmi 
fMifltt«  domloam,  ?6tlrae  coiigwUilor  probitali,  quam  iiuUai. 
deficcrc,  immo  magis  vigere  considera:  licet  quioqtie  aniiis  in- 
evprcitaii,  obloctnmentis  ocii  polius,  qua»  ttsoi  miktwe  d«*ti  5 
Alisas  hactenus:  .uMinaquani  t;mi.Mi  ah  innate  bowtote  d«§«W. 
Mfiaüa:  sed  in  ipsa  perseveriuiies,  Hotiuu.is  |.n»pul»slis  in  9^ 
gam*       ioatimiaaiite  superbia  «lorum  libei lalem  vol.is  deinerc 
«fltotamwit:  qui  wipliori  Mowro  iooedenlcs,  ingcrere  piael.a 
coepeninl:  qiil  congrtaaöi  wrtfo  naiatere  noo  taleim«,  ae^ 
lurpiier  uUia  civiialem  istam  ?eecperuBt,  ex  qua  ad  pcaeae« 
egressuris,  et  per  istam  v.ürtn,  Aii-ustodomim  paütarl«,  obfiaan 
poteritia  adaasc:  et  mhU  talc  iuacineilitatos,  feluli  pecudes  oo- 
(sapm.    Saoe  OnenUliun  gemium   segiüüam   in  sohis  esse 
niiUaMtanl:  dum  patriam  Teatram  faoere  InbuUuiara,  et  vo9- 
metipsos  Euhjngare  alfeclare«.    Numquid  naveraiit  qoae  balla 
Dacis  atque  Norwcgensibus,  GaHorimMfiic  dadlMiaiotaliaiiaT  q»« 
meae  subdidisiis  putesuu,  vi  ab  corum  pudendo  domwio  IIb«»- 
vistis?    Qui  igilur  ia  graviori  dcccrtationc  valuinuis : 
leriori  aiae  dttbio  praeTaiebimi» ,  si  pari  aUeciu  semivaos  iHüs 
dibaravarivua  apprimere.    QaaiilOB  hoaorca  quisque  ve8tnini 
possidebU,  ai  ▼oliuitati  maaa  atque  pnec<q[»lia  mala«  ul  ßdala* 
c(Mmi5ilitoiies,  acquieveritis?   Subjugatia  eteoim  ipaw,  coolioW 
Ilomam  pctenms,  peltlain  capiemus,  captain  poaaidebilillia : 
sie  aurui»,  argeiilum,  palatia,  turrcs,  oppida,  civiUtes,  et  caett- 
nift  vktorum  dinUaa  bababiüa/'  —  Adbuc  autem  ipso  dicente 
lilia,  omnes  imo  olmore  aaaaaüuiU:  parati  mortem  priua  rect- 
pm  quam  ▼iyente  ipao  campura  dUAigieodo  ralloqum. 


Caput  YIII. 

At  Loems  Tiberiua  oomperleDa  insidias,  quae  ipsi  parabaii- 
mr,  imhiit  ut  affecUTawl  diffagere:  aed  refocato  aadaeia, 
in  eandeni  vallem  adiluma,  dum  auoa  CMYOcatU,  alque  m 

Tcrbis  allocuiüs  est:    „Patres  venerandi,  quönmi  Impan« 
orteotalia  eL  occideiiUilia  rogna  subjici  debuerant,  inajonim  »«- 
atrorum  memom  aaUrte :  qui  lU  advaraario«  Reipubücae  auf«- 
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nml«  kon  aUiorrebaBt  effuniier«  MDgvfMin  mnm,  s«d  «x«»- 
plniii  prvbilaCts  «C  militia«  posleris  s«is  relinqueiit«» ,  Üa  deeer« 
IslNint,  9c  si  in  praelw  bev8  non  providisset  eos  moriluros. 

Triunipliabaiit  ergo  saepius,  et  Inuuipüurulo  luoilem  evadebant,  lo 
qiiia  uuili  alia  crant  provenUira,  qiiaai  qiiae  ex  provideßlia  D« 
coB^eMiidsliaiit.  Augebatnr  itaque  Respublica :  angebatur  eoran* 
dm  iMPobitas:  et  quod  honeslalis,  quod  honoris,  quodi  largitm« 
in  generosis  esse  solebat.  In  ein  diulim  Tigens,  ipsos  et  ipso^ 
runi  poslcros  in  dominium  lotius  urbis  prornuvebat.    Id  igilur  15 
in  Tobis  exciiaie  desiderans,  horlor  vo«  ul  prisünain  bouitaiem 
revocetis,  atque  in  eadem  perstantes,  inimieos  nostroa  In  falle 
qua  iiobis  insidianCur,  pelentes,  quod  nostrum  eat  ab  ilNs  exige- 
re  eoBlendatls.   Ne  enstimetis  me  iddrco  inira  eifitatem  baae 
recepluni  esse,  iil  vel  eos  vel  eorum  congressum  obhorruerim :  20 
iiumo  arbUrans  quod  nos  stuite  prose<juereiilur ,  et  ul  prose-  ~ 
qoe&tibus  ex  knproviso  obviaremus,  atque  ipsos  segregatim 
irruenles  magna  strage  infeslareinus.  Nunc  autem  quoniain  all^ 
ler  quam  rati  erauHis  feeenuit,  et  nos  aliter  feeiamns.  Pclam 
ulciiim  illos,  et  audacter  invadanius:  vel  si  convaluerint,  unatii»  23 
miler  rcsistiuiins,  et  irapetum  priniimi  toleremus,  et  sie  procul- 
diibio  triumpliabiiuu«/'  —  In  pluribus  etenitn  decertationibus, 
ipii  in  primo  congressn  pentare  poftrit,  cum  ftcloria  saepissime 
ablTit*   Ut  bis  iiaqne  et  pluribos  alüs  finem  dicendi  fecit,  om* 
nes  uno  assensu  faventes,  socias  qnoque  manus  jurejurando  pro-  30 
mitlcutes,  ad  annandimi  sesc  It  viinant.  AtTnalt  tandeiii  Lengrias 
egrediuniur,  atque  pracdiclam  vallem  adicrunt,  ubi  Arlurua  ca- 
ierna  aoas  staluerat.  Porro  et  illi  dnodecim  cuneala  agmoia, 
atque  omirfa  pedestria  feceront,  quae  Romano  more  ad  modum 
cunei  ordinata,  sex  millia  miiitum  sexoentos  sexaginta  sex,  ever-  85 
citum  suum  tlispoiit  ntes  conünebanl.    Sed  et  iinicuiquc  suos 
dnctarea  dederunt:  ut  monilu  eoruiti  et  iuvaderent  et  caeteris 
imentibiis  resisterent  Uni  etenint  praefecerant  Luclom  Calel<- 
Imn  senatorem,  ei  Alifantinam  regem  Hlspaniae.   Alü  vero  Hir* 
lacium  r^ra  Parthomm,  et  Marium  Lepidum  senatorem:  tertio  40 
Bocciim  regem  Medorum,  et  Cajuin  Meteilum  senatorem:  quarto 
Sertorium  regem  Libyae:  et  quiutum  Milviuui  senatorem.  üaec 
qnataor  agmina  in  prima  acie  statuta  fnerunt,  Post  ipsa  vero 
alia  qnataor  a  dorso,  qnonim  ont  Sersem  regem  Itnreomm  prae-» 
fecenint:  alii  vero  Pandrasum  regem  Aegypti:  tertio  Polytetem  4$ 
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ducem  Bitbyoiae:  quai  to  Tcucrum  ducem  Phrygiae.  Poai  btec 
^iioqae  alia  quatuor  agiüuia,  cl  eiitdam  ilioiuiu  üederuni  Quin- 
Uun  Caniciiun  Mvaiasm:  alit  autem  Laelium  UosUeiisem :  terüo 
Siilptmni  Sabuciiliiin:  quarto  Maariciiini  SUviihibi«  Jpse  aulem 
inter  «ot  muic  hac  bwic  iilae  incedebult  suggeraido  et  doceodo»  so 
qualiler  sese  haberenL  In  niedio  etUm  awreani  «qoilaiBt  4111» 
pro  vexillu  duxerat,  jussit  firmiter  poni :  et  quoscunque  CMIU 
idgntgiinitti  aubiftonuii  iii  ad  eam  reverU  conareuUir. 


Caput  IX* 

Postquam  aulem  in  adversa  parte,  liinc  BrIUmes,  iHinc  Ro- 
Wfii  erectib  btelenuit  \e]\s  :  confesliin  (auüilo  classicoi  um  som- 
Ul)  agHMO  iliud  cui  rex  Hiapauiae  et  Lucius  Gatellus  praeeranti 
M  ealemii  illan  quam  ret  Seotiae  ei  duz  Cormibiae  duceliaiii, 
MidaeUr  imui:  sed  lUam  strtcle  imtenten  Mqoaquam  dia^rt*  h 
ffun  iiointt    Cui  tlaque  flaemaime  iiivadaoti  oceairil  oalarfa 
quam  Guerinus  et  Boso  regebant,  et  dum  alia,  ut  praedictm 
eatv  resisteret,  subito  cursu  equor  um,  impetum  in  caiidem  louii 
M  lUa  peoetrala ,  obviavii  agmini ,  quod  rex  Parlhorum  üucebai 
Mtra  tamiaai  Aacbiilü  regis  Daoorum.  Nec  mora ,  ooocarnuil  lo 
luiie  al  lüde  ealerraat  et  ralituo  «eae  penelraitas,  nmiiDaii  pn* 
gMun  laeeaauDt«    Fil  iiaque  miaeranda  caedes  ioler  eoa  tmn 
supremo  clamore,  et  lerram  verlice  et  calcarieis  pulsantes,  vilaai 
in  ulriiqiie  parte  cum  sanguine  eruclanL    Sed  primiim  damniim 
Britouibus  liialum  est:  quia  Beduerus  piiic«rua  pcrcoipius  fuit:  16 
Gajua  dapiiar  letaliler  vulaerataa*    Nam  aam  Beduenia  Bocco 
lledaniDi  regi  obTiarei,  lanoea  ejusdem  confotaua  iotor  hoalalaa 
calenras  peremptua  corrait.   Cajua  aotem  dapifer,  dum  ipsuoi 
vindicare  conaretur,  intra  Mcdoium  tunnas  circumdalus,  morti- 
fenim  vulnus  recepit:  (|ui  tanieii  niore  boni  riiililis,  cuui  aJa  20 
quam  ducebat  viam  aperiena«  caesis  et  dissipatia  Medis  ,  ses^ 
uCra  atioa,  iotegra  caterra  recepiaset,  niai  olrriaan  Teiuaael  agmiDi 
regia  Libyae,  ciyiia  irniplio  illea  qvoa  dueebal  omnea  diagragt* 
▼ii:  «tcanqiie  tanm  com  pancia  retrocedena,  ad  aiifeiim  dillUgit 
dracüiieai  cum  car])oie  ßedueri.    0  quanta  hmieiilii  Ncu^lricii-  25 
sium,  dum  corpus  sui  ducis  tot  vuiiier;bus  dilaiiiatum  aspice- 
rent!    0  quaiitos  Audegavensium  pianctus,  daad  C^i  coosulia 

fiilnara  piuribua  media  tractorenil  Sed  neu  ep«a 
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pM nüHilwl  M  flpüiwn  prut^toü  gemilw:  quio  ipt«»  d**  80 
feadtfid— I  mm  MegiM<ftt   Hirelgat  er^  mpM  MmH  iiMff« 

ijiodiiin  üb  iJiüiLeui  ipsius  commotus,  Ireceiilos  siiuiuui  associa- 
vii  äibi,  et  velut  aper  intra  turinain  caiuini)  sie  per  Jio^tües  ca- 
larva«  4iiJ»üo  «ursu  equomiB ,  iocuoi  ubi  t^exiiiuni  regis  Medo» 
ran  upmnd»  peüfii:  panin  eogitaos  quid  «ibi  MnüagiM  85 
fMMl»  dum  afüculim  MiUi  vindiMMt  Adtptet  tand«  b- 
Mm  qmm  «fTMlarerat,  praedictvm  regeni  fieremit ,  peremptum- 
cjue  ad  soriüs  suüs  tlepurlavit,  tleptu Uilunique  ju.vla  corpus  piii- 
ceriiae,  oiimmu  dilaniovit.    Deimle  maximo  clamore  concivium 
MMiitiB  (Unnas  iuaniinando,  iiorialiaUir  io  boalM  irriMM,  crebris-  40 
qtte  kniptiOTMiiifl  ioMure,  dun  eU  virlus  rMeultr  fentlMlk 
dttm  ilfis  fanniddoflis  pMtus  trenebal,  dwn  MtttnuB  iiiiiMMi' 
tes,  sapienüus  quam  cietftri  per  catems  dispositi  essent,  Biqw 
crudeJius  daiunum  ingcrero  saepius  valuissent.    Inauimati  igitur 
borlaroine  iliius,  unpeiutii  in  liostes  iindique  lecerunl:  quo  tm-  45 
lima  strage«  atrimque  facta  fuit.   In  parte  oamque  Romanonun« 
eieepti»  iimunienbilibuft  aliis,  AlifantiDam  rex  HiapeoiM,  et  Mi- 
cipM  BabyloiiieDsis,  Quinlne  quoque  Hilvitts  et  Hariot  Leptd» 
senatores  occubueruiu.    CorrueniBt  etiam  in  parte  Brttenun, 
HoIdinuB  rex  Ruterioruai  et  Leodegariits  Bulotiiensis :  Ires  etiam  öo 
duiauies  ßrilanniae:  Ciirsaiem  Caiceslrensis :  Galluc  Salesberien- 
äft  «t  ürbgeaitias  de  BadoM.   Uode  turmae  qua»  ceoducebanl» 
ukra  aaodum  debiütatte,  retroceaMfuDt,  doBM  veoeniiit  ad  Mien 
Amiomnionni  Brilomm,  quam  Hoehis  et  Walgaima  refebaol» 
Quae  itaque  ?eliU  flaroma  ignesccns,  iinpctuiii  fecit  in  hoste»,  et  55 
revocatis  illis  qui  retrocesserant,  illosi|iit  paul«»  inie  sequcliiuiinr, 
diilugere  coegiU    Sed  et  uatpie  iiisequeus,  nunc  ipios  didii- 
gietafl  pmtejmitt  imao  ioierfieit:  nee  «trage»  ingerire  MSMt, 
düMe  ad  iMfftiian  imperalorif  ventt:  q«i  visa  MCionin  Mlani* 
Ude,  properat  ipais  suecuraam  pneatarOi  60 


Caput  X. 

JbÜo  üiqne  eoagraMn,  debilitaalwr  Brtliuiei.  KiaarMeiii 
eiqwdrai  coneiil  Tri^iriM,  Memi  et  du»  mili«  eiiai  eo  mmm« 

mnt.  Corruerttot  etiam  trea  tnelyti  proeeres,  RicboMrcmi  M 
lUoccoviua  atque  Lagivius  de  Bodlaooo :  qui     priuci|>eä  luidät^ui 
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rofoonni,  ol^  Uattn  ^ix>bitateiii  quam  babebanl,  venlura  a«taa  3 
eorM  hmm  cdebraret,  Naa  «t  dm  |wmMn  ifrtMM  cm 
Hoelo  et  Waigmo  facmDl,  non  evadeliat  hostb  cui  iramioclNal; 
quin  ei  fitam  vel  gladio  Tel  kmeen  «ripaiutnt   6ed  ptitqii— 

nür.i  ;i(  iciii  Lucü  venluiii  fuil,  uiulnjuc  a  Uomanis  circumscpü, 
cum  praedicto  consule  ei  praedictis  miliCibus  concideruiit.  iiue"  10 
lo6  ergo  el  Waigtinus,  qoitius  meliereB  pneterita  sMiik  mb 
gemieniiil»  eomperta  strage  auonin,  acrierea  hiBliteniDt;  ei  mok 
hae  Mne  iilac,  «mia  ex  una  parte,  aller  ei  allem,  diaewrealaa, 
cuneum  imperatoris  infestabant.  At  Walgainns  semper  reoaili 
virlute  exaestuans,  nilehaliu  ul  adilum  congiedientli  cum  Lucio  Ih 
haberei:  iiilendo  ut  audacissiinus  miles  irnicbal;  irrueodo bostes 
prosternebai,  proalemeodo  caedebal.  fleeina  qaoque  non  infii- 
rler  llle»  ex  alia  parle  falminabal.  Socio»  etiam  auoa  kortrta^ 
für,  inimice«  (terlebal,  eornrnque  ioliia  band  ttnidaa  raeipiebai: 
ncc  iilla  liora  dcficieljal  quin  saepissime  et  perculerelur  et  per» 
ciiterel.  Noa  iaciie  definin  potcral,  uter  eorum  aiterius  vire« 
eicederet. 


Caput  XL 

Porro  Walgainus  lurmas  (ut  pracdiclum  est)  invadenst  io* 
venit  (andern  aditum  qu«  lu  u|it.d);il  :  cl  in  imperatorem  irruit, 
et  cum  iiio  congressus  est  AI  Lucius  prima  juvenlule  floren6f 
multom  audaciae,  multura  vigoria,  nnaJtaim  probitalaa  liabebai 
nihilque  magta  deaiderabat,  quam  congredi  eum  milite  lali,  qw  ^ 
ipaom  cogeret  experiri,  quamam  in  miKlia  yaleret  ReaiaMf 
itaque  Walgaino,  congressum  ejus  inire  iaelalur,  et  ^^lorialur, 
quin  tantani  iarnain  do  eo  audieral.  Connnisso  diiilius  inier  sc 
praelio,  dant  icUia  vaiidos,  et  clypeos  ictibus  praetendendo,  uler- 
qne  nect  aUcriua  iromiBere  elaborabal.  Dum  autem  aerina  in 
hune  medum  decertarenl:  ecoe  Reinani  anblle  virae  reonperen* 
lea,  impelum  in  Annoricanos  faeiunt,  et  imperatori  auo  anbfe* 
nienies,  Iloelum  cl  Walgainum  cum  suis  turinis  cacdeiido  pro- 
pnlerunl,  doner  Ailmn  oljvinin  et  ejusdem  agmini  ex  improviso 
venerunt:  ipse  elenim  audUa  sueruBi  strage,  quae  paulo  ante  ü 
eiadem  dabatnr,  com  legione  ifmeraC,  ei  aMracle  Calibma  gte* 
die  oplinio ,  eicelaa  Toce  atqae  Terbla  eonoiiltlenea  aooa  inaan 
flMbat,  inquiens:  „Quid  facitis  viri?   Ut  quid  muliebres  per^ 
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mUüü^  illaem  «bire?  N«  «InctibA  Ulornni  ulk»  vivat.  Me- 
mMs  ^Mtnnun  fwtraniiiit  quae  M  j^iMlEis  eKemÜMM,  ler-  30 
4mhi  n^n  potesUtt  nwaa  siibdkleniBt   MeniMtolt  «?onmi 

slrorum,  quos  Komani,  dum  lorliores  eraiil,  tribuUrios  feceiuiil. 
Mementote  libertatis  veslrae,  quam  semivin  isti,  et  vobU  debi> 
liores,  demeiü  affacitfil*  «beat  ullM  vivw»  ae  abcaU  QfM 
hM»  V'  ^  flaec  tt  pkura  alia  voMfenodo,  iimebat  ia  liMte,  25 
pfMiar—bal»  «aedabat»  «t  euiflunque  abviabat,  ant  ipow  mUL 
ipftius  cqiiiim  uno  iclu  interliciebat.  Diirugiebaiit  ei  go  ipsum  ve- 
lut  pectidt-s  ii-raceia  leunem ,  tjuem  i>aeva  faiues  iosiimulat  ad 
devarandom  quicquid  casua  aubTadat.  Anna  ana  atbil  ei»  fr^ 
ficiabaDi,  quin  CalUmmos  dexlera  fam  Yirtaoai  regia  rihiatai,  80 
oageret  ipsoa  aoimaa  aniclare  cum  sangalne.  Duos  rages,  Sar- 
(oriiim  Libyae,  Bithyniaeqiie  Polytetem  inforluuium  illi  oblulit, 
«|uns  übsrissis  capilibus  ad  Inrtara  dircxil.  Viso  igitur  re^^p  suo 
ia  bunc  modum  decerlanle,  liritunes  majorem  audaciam  capes- 
aunl:  Romanos  unanimitor  invadunt:  densata  catenra  incedant:  35 
et  dum  ex  una  parte  pedeatres  faoe  modo  infestarent,  eqnestres 
ex  alia  prostemere  et  penetrare  conantor.  Itcsistiint  tarnen 
acrilt'i  Homani:  et  monilu  Lucii ,  illuslris  regis  viccui  illatae 
cladis  BriLouibus  redderc  elaborabaoL  Tanla  igitur  vi  in  ulra* 
qua  parte  pugnatur,  ac  ai  tunc  primiim  recenter  cotnrenirent  40 
HiDc  autero  Artnrus  saepiua  ac  saepiya  (nt  praedtctMin  est)  ho- 
stea  percotiens,  Rritonea  ad  perstandum  borlabatur:  üKne  vero 
Lucius  Tiberiiis  Uomanos  suos,  et  moncbat,  et  in  jiraeclaras 
probitales  multuüens  ducebaL  ^ec  ipsa  cessabat  fer ire :  sed  in 
oflinea  partes  (urmaa  auas  circulens,  quemcunqne  boatem  casus  45 
olTerebat«  ?el  lancea»  vel  gladio  perimebat  Fiebal  itaqtfe  in  vtra- 
que  parte  caedes  abhorrenda:  qnia  qoandoque  Britones,  (]uan- 
dcKjne  Riimani  versa  vice  praevalebant.  Poslreino  dum  talis  de- 
ceiUitiu  iiiter  eos  fieret,  eccc  Murvid  consul  Claudtoceblriae  cum 
legione,  quam  esse  intra  coUes  superius  dixi,  subito  cursn  oc-  50 
corrii:  et  bestes  nibil  lale  praemeditatos  a  dorso  invasii:  inva« 
dena  penetravit:  penetrans  dissipaTit,  atque  maximam  stragm 
fecil.  Tunc  multa  miJia  Romaiioruui  concidciunl.  Tunc  eliam 
Lucius  imperator  intra  turmas  occupalus,  cujusdam  lancea  con- 
fbaaoa  ioteriit  At  Britones  usque  insequentes,  ▼icloriamt  licet 
uaximo  labere,  babuarunt« 


Digitized  by  Google 


Caput  X!f. 

Disgregaii  igilur  Uaiuaui,  partuu  devia  et  ueuiora,  timore 
oogenle,  oarpebant :  partin  «4  oanlatts  6l  opfiiiki,  et  ad  qnaflqoft 
iMlitaiiiia  kci  ddAigiafaaBt  Quoa  BriloDea  oimif  bim  inte^pi» 
d«,  »Merabili  caede  alloiiifit,  eapiunt,  despoliaiit  Ita  ^«od  ma- 

xima  pars  corum  ullro  nianus  suas  p!()[ciideL;a  inuliebriler  vin-  5 
cienüas:  ut  pauxtiluin  spatium  ad  viveudum  habcreiit.  Qiiod 
dtvioae  proTidenliae  aUbat  loco,  cum  et  veteres  eorum  pri&cis 
lamparilNia  a?08  iaionmi  iojiistis  in^elatioiute  inlsalaaiait: 
•i  ia4i  moc  libertatenit  quam  illi  «Mflm  denwre  affootobMil» 
Uiori  katarcBi,  tboagantea  tribotimi,  qiiod  tk  Ifils  lulaate  ei*  lo 
igebatur. 

Caplt  XIII. 

Habita  denique  vicluria  illa,  Artunis  corporn  proccruin  suo- 
rum  ab  boslilibus  cadaveribua  separari  jubct :  separata  aulem  re- 
gio more  parari:  paraCa  vero  ad  comproviaciale^  Abbaliaa  de- 
ferrl,  ul  ibidem  hoaorifice  sepelirentur.  At  Beduenis  pincema 
ad  Bajocas  ciTitaCero  suain ,  (piam  Beduenis  primm  et  proams  5 
ejus  acdißcaverat,  ab  Ncustriensibiis  cum  maximis  lamentis  dc- 
portatur.    Ibi  in  (pioilam  coeinelerio  quod  in  auslrali  parte  ci- 
vilaliä  erat«  juila  inurum  honoriiice  posilus  fuit:  Cbeudo  auteoi 
ad  Camum  oppidum,  quod  ipae  conslnixerat,  grariter  vuloeraUis 
aaporCator,  et  paulo  post  eodem  vulnere  defuuctua,  in  quodain  10 
nemore,  in  coenobio  eremitarum ,  qui  ibidem  non  longe  ab  op- 
pido  erant:   ut  decuit  Andegavensium  duceni,  buniatus  fuit. 
Uüidinus  quuquc  dux  ilutenurum  Fiaudrias  dclatus,  in  Tcrivana 
civiiate  aua  aepultua  est.    Cacteri  aiiteui  consules  et  proceres, 
ut  praeceperat  Arturua,  ad  vicinas  Abbatiaa  delaü  sunt.   Hoates  l& 
quoque  8U08  miseratua,  praecepit  indigeois  sepelire  eoa :  corpua- 
que  Lucii  ad  senatum  deferre,  mandans  non  debcre  aliud  (ri- 
bulum  ex  Ibilauuia  rcddi.    Deinde  posl  sul)se()UL'nleui  byenieoit 
iu  partibus  illis  uioratus  est:  et  civilates  Ailobrogum  siibjugarc 
vacavit.  Ad?emeote  vero  aealate,  cum  Romam  peters  affectarel,  so 
et  montea  tranacendere  iocoepiaaet«  nuaciatur  ei  Modredum  ne^ 
potem  anuin,  cujus  tuCelae  eommiserat  Britanniam,  ejusdem  dia- 
demate  per  t\ laiimdem  tt  prodüjüutjui  insignitutn  esse;  regi- 
namque  Ganiuiniaram ,  violäio  jure  prioruiu  ^upliarum,  €ideiu 
*  nefanda  Yenere  copulalam  esse.  9& 
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Caput  L 

VU,        De  liuc  quiileiii,  coiisul  Auguälo  ,  (>au(Vidus  Monumclcnsis 
^'  tacebit.    Sed  ul  lh  i^ritaiinico  praelalu  buruiune  inveoit,  ei  « 
Gualtero  Oxiiieiordensi  in  mulUs  hMioriis  periÜMiou»  viro  audi* 
▼il,  vili  licet  siylo,  breviter  tarnen  propelabUt  quae  praelia  in- 
cljtitf  ille  rex  post  vicloriam  islanit  in  Brilanniaiii  rerersoft  cum  $ 
oepote  800  comtniserit.  Ut  igitur  infamia  praennnciati  seeleris 
aures  ipsius  dttigit,  coritimio  üilala  iiiquielatione,  quam  Leoni 
regi  iiumanonini  itigerere  alleciaveral:  Uiuusso  Hoelo  duce  Ar- 
ittoiricanofiuii  cum  cxtMcitii  GaUianiin»  ut  partea  lUaa  paoifiearat; 
confeatiA  cum  loaniaiiia  taotuiniiiodo  regibua»  eoruaMpie  «Kercl*  lo 
tiboi  in  Brilaaniam  reneafiU  Ptaedietiia  autem  sceläratisainMia 
proditor  ille  Modredus,  Clieldricum  Saxnntim  ducem  in  Germa- 
niam  direxeral,  ut  in  illa  (]uobcuri([iio  j)i)ss(jL  associarel  sibi ,  el 
aj^üocialis  quibuscunque,  iterum  citis&imib  velit»  rediret.    Spopon*  * 
dlanl  etiam  ae  ipsi  boc  pacta  datunim  parleni  iliain  inaulae»  15 
qiiae  a  flumne  Humbra  uaqne  ad  Scotiaa  porrigebatert  et  qnw> 
quid  in  Canlia  tempore  Voitegirni  Horana  et  Hengiatna  peaaede- 
raiit.    At  ille  i^racto  ipsius  praecepto,  oclingcnlis  navibus  ar» 
malis  Paganib  pleiiis  applicucral:  ot  focdere  dato,  hiiic  pnxliion 
quasi  aiio  regi  parabaL  ÄMeciaverat  quoque  &ibi  Scoloa,  Picloa,  20 
Hfbernienaea,  et  qnoammqoe  callebat  babniaae  aiuun  ivunenhua 
odio.  Ennt  aulem  «mnea  niinero  qoaai  octingenla  millat  lam 
Paganoraro  quam  Cbriatiaiiorum,  quorum  auxilio  rretua,  et  quo* 
rum  utulüludiiie  coniitalus,  Arluro  in  Hulupi  porluui  applicaoli 
(ibviani  veuil:  el  commisso  praelio  iiiaxioit^in  btrageia  dedil  ap-  25 
plicantibna»  Auguaalua  eteoim  rex  Albaniae  et  Walgainus  nepoa 
regia»  cum  imttnpeiibillbua  aliia  in  die  iUa  cormcnint  Sueeen« 
eil  anCem  Auguaele  in  regnum  Eventna  filiua  Uriani  fratria  aui, 
qui  postea  in  decerlaüonibus  istis,  muUis  probitatlbua  clarait« 
Poti<tuiaii  landein,  elai  waguu  labore,  iillura  adepti  fueruni,  tuu-  30 
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luam  reddendü  cladeni,  Modreduni  et  cxerciliim  ejus  pepulerunt 
m  fiigani.  Ässiduis  namque  debeUalionibus  usi ,  sapieoter  lur- 
nws  mB  dispcwaerini:  quae  partim  pede,  partim  equo  di«in- 
butae,  tali  modo  decertabant:  quod  cum  pedeatre  agmen  ad  iD- 
vadendum  vcl  resistendum  intenderet,  equestre  ilico  ab  obliqao  SS 
irruens,  omni  nisii  peiietrare  boslcs  coiiarelur,  uiide  cos  ad  dif- 
fugieoduiu  cocgcruiil.  Perjunis  ergo  iil«  revocatis  undiquc  suis», 
Inaeqttenli  iiocte  GuiDtooiam  iogressus  est.  Quod  ut  Gaobu- 
marae  regiuaa  anoonciatum  est,  confeatim  desporana,  ab  Eboraco 
ad  «fbem  Legtonmn  difTugit,  atqoe  in  teroplo  Julü  martyria,  in-  40 
ivr  mouachas  cjiisdem  casto  vivere  proposuit,  el  vitam  moua- 
chaleoi  suscepiu 


Caput  U. 

AI  Artorus  acriori  tra  accensua,  quoniam  tot  ceotetia  com- 
mililonum  snorum  amiserat.  in  tertia  die  datis  pritts  sepoltitrae 

peremplis,  civitatein  a<li\il:  atqiie  intra  c.im  recepliim  nebiilo- 
iierii  okseüit.  Qui  laiiiüü  coeplis  suis  dcsistere  iiolens,  sed  ipsos 
qui  ei  adfaaerebaut  piuribus  modis  inanimans,  cum  ügmiiiibiis  5 
aiii«  egreditar,  atque  cum  aTunculo  suo  praeJiara  dispooit.  Inilo 
ergo  cerlamine,  iMta  est  maiima  caedes  in  utraqae  parte«  qoae 
*  tandem  magis  in  partem  illius  illata,  coegit  emn  campom  Uirpi* 
ter  relinquere.  Qui  deiiide  non  inultum  curans,  quae  sepultma 
pereuipiis  suis  lieret:  cito  reinige  lugae  evecUis,  Cornubiain  ver-  10 
aus  iler  arripuit.  Arturoa  autem  interna  anaielate  crueiatus« 
qnooiam  totieoa  evasiaaet,  confeatim  proaecutaa  eat  eam  in  prae« 
diclam  patnam  oaqoe  ad  flumeo  Gambula,  ubi  iUe  ad? entum  ^a 
eipectabat.  Porro  Modredua,  nt  erat  omnium  audacissimus ,  et 
Semper  ad  uivadenduin  celcrrimus,  confeslini  miiites  suos  per  u 
catervas  distribuit,  aüeclans  viiicere  vel  inori  potius,  quam  prae- 
dicto  modo  diutiua  fugere.  Remaoaerant  adbac.et  ex  praedido 
mmero  aodorom  soorum  aexaginta  milia,  ex  ipiibtta  fecil  tar- 
Hiaa  trea:  et  in  unaquaque  posuit  aex  milia  arroatomm  et  sex» 
centoa  aexaginta  sex.  Pra«terea  vero  fecit  unam  luniiaiu  ex  20 
caeteris  qui  superlueraiu,  et  unicuique  aliarum  ductoribus  datis, 
eam  tutelae  suae  permisit.  Uis  itaque  distributia  quemlibei 
eorum  inanimabat,  promittens  caeteroram  poaaesaionei  eis,  ai 
ad  Iriumpbandun  perstarenL  Artoma  quoque  auum  «zertilmi 
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in  adrena  parte  statuit,  quem  per  noYem  dmsit  agnina  pede-  as 
itria  com  deztro  ac  sinistro  eomu  quadrata:  et  unicuiqua  prae- 
aidibii»  tomiiNaeis ,  hortaiiir  ui  perivros  et  lafirMe»  imeriaMmt» 

qiii  inoiiitu  proditoris  siii  de  externis  rogioiiibus  in  iiisiilain 
vecU,  SU08  eis  huiiores  dcinere  aileclabaiit.    Dicil  eliaun  diver- 
aoa  divenortim  fegnoru»  ilarJoaros  inibelles  atqae  belli  mm  80 
igoaroa  eaae«  et  nttUatenoa  ipai»  virluoaia  tim  et  plnribna  de^  . 
MbUeattaa  itaia  reslitere  poaae,  ai  aadaetor  invadere  et  viriln 
U>r  dcceitaiL  aüectarent.    fpsis  ilaque  commilttoiies  suos  hinc 
et  iude  coliorlanlibus »  suhiro  impelu  concurruiU  acies,  et  coui- 
Biisao  praeiio  crebros  iclus  iimecler«}  eiaborabanL   Fiuot  iUoa  36 
in  ntriaque  partiboa  tantae  alragea,  lanti  Morienlian  gemitM» 
lanti  infadeatinm  fiirorea,  quantoa  et  dolorosom  et  laboriöanm 
est  (lescribere.   Undiqtie  etenini  vidnerabant  et  Tnlnefalintttr: 
perini»  Iniiit  et 'perimebanliir.    Postquam  auleiti  iiiulluin  diei  in 
haue  modiuu  diixemat»  irruil  tandeia  ArUirus  cum  aginine  uuo»  40 
quo  aex  milia  aexeeulos  et  seiaginia  sex  posnerat,  in  titfmam 
iilani  ubi  Modredom  sciebat  esse,  et  viaro  gladiia  aperiendo,  eam 
penetraTit,  atqne  tristissimam  caedem  ingeasit   Goneidit  nam- 
que  pruditor  ille  iiefandus ,  et  rmilta  niilia  cum  eo.    Nec  lamen 
ob  casum  ejus  dinTugiunt  cacteri :  sed  ex  uuiiii  cainpo  conflucn-  45 
lea»  quanUim  .andaciae  dabaUir,  reaiatere  cenantur.  Cwnmitti' 
tir  ergo  dirlaaima  piigiia  inter  eoe,  qna  ooinea  fere  dueea  qrf 
in  inihabna  partibns  alTaerant,  onni  suis  catenria  enrraenmt» 
tüiiueruut  eleniin  in  parte  Modredi:  theldricus,  Elafius,  Eg- 
bricliis,  liunignus ,    Saxones:   Gillnpalriae,  Gillarnor,    G  isla  fei,  &0 
Giliarium,  ilyberneoses.   Hc9Ü  eiiam  et  Picti  cum  omaibua  fere 
qnibna  deminabantiir.  in  parte  autem  Artnri  Olbrictiia  rex  Nar* 
weglae»  AaebiJMua  rex  Daciae,  Gador  Llmenie«  Cassibeilanuay 
cum  multis  milibus  suornm  tarn  Britonum  quam  caeterarum  gen- 
tium quas  secum  adduxerat«    Sed  et  inclytus  ille  Arlurus  rex 
klaiiter  vulneratus  est,  qui  iliioc  ad  sananda  vulnera  siia  in  in- 
inlam  AvaUMila  adfectua,  oagoale  aoo  Gnnatanlino,  fiiio  Güdoris 
dncb  Gornnbiae,  diadema  Britanniaa  coneeasll,  anno  ab  incaina* 
Ueno  dominica  quiogeuteaimo  quadrageainM  aecnndo« 
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Gapux  lü» 

Vllf,  Constantino  igituf  diademate  insignito,  insurrextnnitSaKMwa« 
et  duo  hlii  Modn  di  nec  in  cum  pracvalerc  quivenint:  sed  post 
pluiima  {Nraeiia  diflugienilo,  uims  Loodoriias,  alter  vero  GuyaUy- 
nim  ingressoa,  eas  obünera  coeperoat    Tmc  daftinctoa  aal 

.  aattcCna  DaMel  Baogoniaiiala  eeclatiae  raKgiosiaaimiis  AaliileB,  5 
et  Tfieoimt  Gkwiecaalreniit  apiaeoptis  im  ArefaiepiaeoiiaiMn  fjon- 
doniattim  eiigilur.     l'iiric  ohiit  sanctissimus  urbis  Legionwm  ar- 
chiepiscupus  David  in  MeneTia  civitalc,  iiitra  abbatiam  suaiu, 
quam  prae  cetaria  auae  diaaeeaia  MiMaalariia  dilia«ni&,  ^um 
baatna  Patriom ,  q«i  oaiivitateM  qua  |»rophatavcral,  ipaaai  ltan*>  10 
itmu  IHun  enim  tbi  apud  eanfralr««  a«oa  aioran  fiiearet, 
liiio  laiigüore  i^ravaiiis  drlunctus  est,  et  jubente  Malgone  Vene- 
dulonim  rege   in  ead«  jn  ecricsia  sppulliis.    Pro  eo  ponilur  iii 
Meü'opolilaM  »ede  iiiiiciia  Larapateraeuai«  accksiae  anliates,  et 
ad  aitiaraai  dignilatcn  promofelur«  15 


Cafüt  IV. 

At  Couslaatiuus  inseculus  est  Saxones,  ei  eos  polesUti 
a«aa  aiil^ugAvit.  Et  praadictos  ftiioa  Modradi  c«pit:  at  altenim 
lufanem  GanlDiuae  in  ccciaaian  aancli  AiapliibaU  ftigiaaleMr 
anta  aHare  tnratdavit:  altaran  mo  IxMdoniit  in  «fnonindaNi 

fraüiim  Coeiiobio  aljsconditum,  aüpie  latulcm  juxia  allare  inven-  0 
tum,  crudeli  morte  aüecit.    Kxin  terlio  aona  inlerfectua  est  a 
Conaooy  aaaleBtia  bei  penussus,  H  juxta  Utharpandragon  intra 
la^um  sUncttmn  aapultua  Sah,  qme  kaud  longa  a  Saieabaria 
nm  aiia  composila,  Aiglonm  liogoa  SlaniMng  nancnpatur. 


Capot  V, 

Hnio  auceeaait  Aoraliua  Conamn  mirae  probilaUe  jufaoiat 
et  ipaiua  nepos,  (\m  monarcbtam  talius  •inanlaa  tenana  fl|nadani 

diademate  digniis  esset,  »i  non  foret  rivtlis  belli  tuuadn .  Avwn- 
cuJum  eleniin  siium,  ({ui  posi  CunsUiiitiiiuin  rognare  dei)uil,  in- 
quietavit,  alque  in  carcerem  posail:  ejusque  duobui  filHt  per^  6 
iwipH$f  ragnumobtinuit,  aecuodoque  regoi  aai  anno  daftinctna  eal. 
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Caput  VI. 

CoMMM  aumssit  Wwtlporius:  is  qum  insomiKeniilSMa^ 
«es,  coDdiieeiHet  coocire»  suos  ex  4«eniiania  imaiiiio  ntiigio. 

Seil  ipse  praellHBi  cum  ipsis  inivit,  et  siiperavil:  el  niunarcliiam' 
totius  i-egni  adeptus,  populuiu  4iinUior  auiiis  gubernavit  cum 
iiiligeatia  et  pace«  & 


Caput  VU 

Cui  successit  Mal^^o  omniuui  lere  Biiinnniac  pulclienimus« 
multorum  tyroMHorum  depnlsor,  robustiu  aimis,  largior  caeie^ 
rit:  %i  ultra  modam  probitaie  praeclarus»  iMit  Södomümm  pmu 
w^hMtUg  8m  Deo  ioTMuni  cxhibuisset.  Hie  •liam  tolaa  insu- 
lani  obtiauit,  et  sex  comfirovineiales  Oe«ani  inaulM,  Hybeniiam  5 
videlicet,  alrpic  fslaniii.iin ,  Godlandiaüi ,  üiiades,  ^iorwegiam> 
Daciani»  adjccit  dirmimis  praeliis  potestati  suae. 


Capitt  VIU. 

III  Malgoni  successil  Cnreticus,  amator  civiliiim  bolloruiü,  iu- 
2*  VISUS  Deo  et  Brilonibus.  Cujus  inconsianliam  cumpericntes 
S«iones,  ivorual  ad  Gormundum  regem  AfrkaDoriuii  io  Üyber- 
niam,  in  ipiam  nMximis  naYigiis  ad?ectus,  geiitem  patriae  aub« 
jugaT€ral.  Exin  proditione  eorara,  cum  centum  aextfginta  sex  & 
milibii3  Arricanonim  ad  ßritanuiam  (ransfretavit ,  quam  in  una 
parle  nionlilae  fidei  Saxoiies ,  in  nlin  ven»  cives  patriae,  civilia 
beiia  ioUr  se  assidue  ageutfia,  pcailus  dcvaslabant.  luito  ergo 
Ibedera  com  Saxonibiia  appugnafil  regem  Caraticttiiis  el  peat 
phtria  praetta  toter  eoa ,  fttgafit  euio  de  ciTilete  in  civilaten,  lo 
deM  -ewm  trorit  lu  Cireeealrtam ,  et  obaediC.  Ubi  bembardiig 
Liidovic  i  iTgis  Francorum  nepos  veiiit  ad  euui ,  et  cum  eo  foe^ 
du«  amicitiae  üiivit,  et  Christiauitalem  suam  tali  pacto  pro  amore 
4m  deaeniit«  ut  auxilio  ejus  regnuni  Müae  avimcttlo  eripere 
peeeeC,  a  qm  (ut  aiehat)  ti  et  islasle  expolsue  erat  Gaple  15 
latNlem  praedieta  dfitite  et  auecensa,  comimait  praelieio  ewn 
Carciico,  uL  eum  fngavit  ultra  Sahrinam  in  Gualiiaa.  Mox  dt" 
pojmlam  agros,  igmm  cumulavit  tu  fimlimus  quasqne  dvitates: 


* 
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c  Htm*  u»qv^  ad  wuirt  $WH$tit:  Hü  «1  eumtaß  eohmiae  ere- so 

firis  arkiifni^,  omnesqfie  cohni  cum  sacerdotibm  eccleniae, 
mucronibiis  intiliqKe  mkunfibtts,  ac  flannnis  crepiiuHiibus ^  simul 
kumi  sttrmrentur.  Üiffugieliant  ergo  reliquiae  laiiUs  dadiiiiift 
alieelae,  qiiooimi|ne  ipsis  cedenUbiu  tutamen  patcbau 


Caput  DL 

Quid,  oriosa  gcns  |>on(lere  imrnauium  sceleruiu  oj>j>rcssa: 
quid  Semper  civiUa  bßlla  sUteus ,  tetc  domesticis  ia  Unluiii  de- 
ÜlitaBli  motibns,  quae  cum  prias  iMige  posita  r«gMi  poteatati 
tnae  atibdideris,  nuDc  wlut  bona  vkiea  d§f0Mrmia,  Ai  ««MirlNf- 
4fMm  vmm,  patriam  et  oonjnges  Hberoaque  naqueaa  ab  iaiini*  5 
t'is  lueri?  Agc  ergo,  age  civiie  di^^sidiuin:  parum  intelligent 
Evangelictiin  illud:  Oiiine  regnuni  in  se  ipsum  divisum  desola- 
bilur,  et  donius  supra  domum  cadet«  Quia  ergo  reguum  tuum 
in  ae  diviaum  fuit :  «(uia  furor  cirilis  diacordiae  et  Jiroria  lunua 
mentem  luam  bebetavit:  quia  auperbia  taa  uni  regi  obedieDtian  lo 
fem  non  permisU:  cernia  idcirco  patriam  tiiam  ab  impiisaiinis 
paganis  desolatarn,  domos  etiain  cjiisdoin  snpra  domos  nicntos, 
quod  pafifori  tui  in  riitiinnn  lugcbunL  Viüehunt  eteitiiii  barha- 
rae  leaeuae  catulos  oppida,  civitates,  atqae  caeteras  euruiideui 
posieaiionea  oblinere,  Ei  quibua  niam  eipolaiy  piioria  digiii« 
tatia  atatwn  vtt  vix  vel  nunquara  recuperabonC 


Caput  X. 

Posiquam  auleni  (ut  praedicluiu  est)  iurauslus  Tyrannu» 
mm  inniinierabilibos  AfHcanoram  miliboa  totam  fem  iosuUiBa 
vaala?Et,  miioraiii  partom  ijos,  quae  Lodgria  focabatttr*  praekaii 
Saxonibiia,  quoruin  proditioiie  applicoerat    Seeeaaemol  iteqtt« 

Hrilununi  reii(]uiac  in  Occidentales  rcgni  partes,  Cornuhiam  vi-  s 
delicel  ait^ue  Gualias.    Unde  crebras  et  fcrnles  irriij)tiones  in- 
eessaiiler  liostibus  feccmat.   Tres  igitur  arcbipraesuies,  videiicai 
wrbia  LegioDuoi,  Tbeonva  Londonienata,  «t  Tbadiaeana  Ebori 
eeiiaiat  eam  omoea  eitcleaiaa  aibt  aubdilaa»  uaque  ad  booitai  de- 
atruclia  vidiaaeal:  cim  amtbua  ordtnatia,  cpu  Ui  tanto  diaeri-  10 
l&ine  supcrruerant ,  difriigiiiiit  ad  tulamina  nemoruin  in  Giuli.ib 
cum  reliquiis  saoctorum,  timeotes  ue  barbarorum  irrupuoo)«  de- 
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lerenler  tot  et  tanionun  vcfentm  sacra  osia»  si  ipta  id  imini- 
neiiü  peHenlo  desermotf  et  aese  ioalaBli  inartyrio  olferrentr 
Pfairea  eUam  Armonieanam  Britanaiain  maximo  navigio  pclive- 

ruiu:  ita  ut  tola  ecciesia  dwaruiu  provinciai  uui,  Loegriae  videli-  10 
vH  et  Norlliaiihunibi'iae ,  a  coiivenlibiis  suis  desolareiur :  h»d 
haec  alias  referam,  cum  librum  de  exuiatioDe  eorum 
Iranatulero. 


Caput  XI. 

J'.  AiiiispruiU  deiiiile  Briliuies  regni  diadema  mullis  teaipori- 
bus,  t'i  iiisulae  mouarcbiam,  oec  pristiuam  diguitatem  reeuperare 
nitebantur:  inuno  partem  Ülam  patriae  quae  eis  adbuc  remanse^ 
nt,  Don  uoi  regi:  sed  tribus  tyrannia  aubdilani,  civilibug  prae^ 
Iiis  saepisaime  yastabant:  Sed  nec  Saxones  diadema  insulae  ad-  5 
Itiic  ade|)li  suul,  qiii  Irihiis  ctiam  regibus  subditi,  qiiandoqud 
sibi  ipstö,  quaudoque  ßiUooibus  inquieiatioiieiii  ingerebant« 


Caput  XII. 

vin.       liUtrta  missui  eil  Augustinus  a  beato  Gregorio  papa  in 
^  Brüanniam,  nt  Anglis  vtrbum  Dei  praedicaret,  qiii  Pagaoa  au<^ 
perstitione  caccati  In  illa  inaalae  parte  quam  liabebaiit,  tetam 
deleverant  Cbristianilalem.   In  parte  antem  Rritonuni  adbuc 
gelial   Chrisliaiti^as ,    quae  a  Icuipoic  Kleullierii   papac  halula,  5 
ouuquam  inter  eos  defecerat.    Poslquam  autem  venit  Aiigusti« 
HBS,  larenit  in  eonun  proTincia  »$p(em  ßpiscopatus  et  Archiepi^ 
9€9paium  reUgiofMmii  praauUius  munüos^  €t  abbatias  com« 
plnres:  In  quibus  gm  domini  reetum  ordinem  tenebat.  intir 
raeteras  ,  erat  in  civitale  ßangor  qnaedam  nubiiissima  ecciesia,  io 
III  qua   (antus  fertur  fuisse  n}imeriis  mortachorum ,  ut  cum  in 
Septem  portiones  e$sU  cum  praepositis  siöi  Frigribus  inonasierium 
iMium,  mUlaharumporHi^  nUnm  quam  treemta  menaehoi  habe^ 
rei:  qui  MMief  labere  manuum  suarum  ninebam.  Abbae  autmn 
eorum  Dinoot  voeabatur:  miromodo  Uberalibus  arübus  eruditue.  ib 
Qui  Aüguslino  petenti  ab  episcopis  Brilonibus  suhjcctioneni ,  et 
suadenti  ut  aecuoi  geoti  Anglarum   comi»uat:ui  cvangelizandi 
biborem  sasclperent:  diversis  argumentationibos,  ipsos  ei  Jiullam 
lobjectionem  debere  reapondit,  nec  auaia  praedicationem  iuimi- 
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eis  Biiis  impeodere:  ciiai  ei  Bttiun  Agdiipnuwlom  haberaH,  ei  ^ 
geoM  SaiomiBi  palriam  proprian  eisdem  anftm  |»entar«iil.  Uada 
eM  Mmmo  babebanf  odio:  fideiiu}ue  et  reUgiooeiii  eorum  pro 

nihilo  habebanl:  nec  in  aliquu  AnglU  magis  t|iiaui  canibufi  com- 
oiuoicabanL 


Caput  XIII* 

Eüielberlus  ergo  rex  Cantiorum,  ut  vidil  Britones  dedignan- 
tea  sttbjectionem  Anguaiino  facere,  et  eoadem  praedicalionem 

Ktiam  spernere:  hoc  gravisgime  ferens,  Ellieirriduin  regem  NorU 
hünhunibronini ,    cl  caeteros  regulos  Saxomim  iiislimulavit,  ut 
eolUcto  yrandi  exercitu,  in  cimtatBan  Bangor  abbaiim  Dimot  et  ^ 
eaeteroB  clericot,  qui  tot  npemmntf  perditum  treitf.  ilc^iti- 
§$e€ni€i  ^rgo  eomUio  §jMt,  eoUignrunt  ndrMUm  tacereitum  et 
fronintißm  Briiamtm  petentes,  tfmemnt  legHeBlriam,  ttki  Brae- 
matl  consnl  urbi's  eorum  adventum  expectuhat.    Veneraut  antem 
ad  eandem  cinlatem  ex  dirersis  Urihnimn  provinn'is  iu)n( meni-  lo 
hiUi  monachi  et  eremiiae,  et  maxiwe  de  civüate  Bangor,  ni  pro 
foltfle  populi  fut  orarenU   ColUeiit  igiiur  undifue  exerdtibnt, 
BtMfriduM  rex  Northanhumhrorum  praelium  inivü  cum  Broc" 
«ifft'l;  qui  paueiori  nymero  müitum  reeisient,  ttd  uttimum  reUciß 
civitate,  sed  prtfts  maxima  strage  hoaiibus  illuia,  dtffuyit,    Al  15 
Etkelfridus  ctviuuc  rapta,   cum  intellexisset  cau&ala  adventus 
praedictorum  tnonadiorum:  jussit  in  eoi  primnm  arwM  verH,  ei 
iic  MuUe  dueeMi  eerum  in  ip$ä  die  manifrio  deeoraH,  regni  c«t* 
laif£i  udepH  euni  eedem*  Deiade  cum  praedictua  Saxooum  ty- 
raniittB  Rangornensium  urbein  peteret :  audita  ipsius  insania,  ve-  20 
nerunt  nndjque  uliviam  illi  duccs  Üritonum,  Bledericns  videlicel 
diix  Coi  iuibiae,  et  Margadud  rex  Deiuetorum,  Caduauus  Venedo- 
toruiu:  et  conserto  praelio«  ipaum  vulaeratum  in  fiigam  propa* 
leruDt:  aed  et  tantum  unmerum  exereitua  c(iiia  peremerunt,  ita 
quod  deeem  milia  cimter  et  aexagiola  aei  cornieruat.  lu  parte  29 
etiaa  Oritonuin  eecidit  Bledericua  dux  Coruubiapr  qui  dicatum 
in  eisdem  praeliis  praeslabau 
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Caput  I. 

Exin  conTeoenint  omiies  principes  BrUooum  in  cmlaien 
].  LegeceBtriam,  commtineinque  assensum  babuerunt,  ut  Gaduanum 

facerentsil)i  regem,  ipsuque  duce  Ethelfriduui  ullra  liunilu  inn  per- 
b^i-querentur.    Insigiiitoque.  illo  regni  diademate,  undiquc  con-  - 
fluentes  Huiubruin  praelerierunt.  Cumqae  id  £tbelfrido  nuaciatum  6 
esset,  associavit  sibi  omnes  reges  Sasooum,  obYiusque  Caduano 
perrexit,   Denique  cum  caterras  suas  in  utraqne  parte  statne- 
reiiC,  venerunl  eoriiiii  amici,  taliijiie  paclo  pacem  intei  cos  fe- 
ceruiit!  ut  Ethelfridus  Irans  Ilumbruni :  Cailiianus  vero  citra  Jluni- 
Iirum  Britaniiiani  possiderentp    Cum  aulem  conveDtionem  suam  lo 
obsidibus  Jurejurando  confiimassenl,  orta  est  tanta  amicitta  inter 
eos,  lU  omnia  sua  communia  haberent   Interea  contigit  ut  ex* 
polsa  propria  conjiige  Ethelfridus  aliam  ducerel:  expulsamque 
tanlo  liaberct  otliu,  iil  eam  cx  regno  Norlhaiihuml>riae  expellerel. 
J*orro  illa  puerum  io  utero  babeos  regem  Caduaimm  adivit:  orans  15 
ut  ejus  interventione  marito  »uo  resociaretur.   Gumque  id  ab 
Etbelfrido  nullatenus  impetrari  potuisset:  reniansit  illa  in  tbala^ 
mo  Caduani  donec  dies  partus  filium  quem  conceperat  in  lueem 
produxil.     Nalus  est  ctiam  pauIo  posl  Caduano  rv,:i  filius  ex 
regina  coiijuge  sua :  nam  et  illa  eodem  tempore  grav  ida  facta  20 
fuerat.    Exin  nutrili  sunt  pueri,  ut  regium  geuus  decebat,  quo- 
mm  alter  videlicet  CaduaiJo  Duncupatur,  alter  vero  Edwinus.  In* 
terea  cum  progressior  aetas  ipsos  In  adolescentiam  promovisset: 
misenint  eos  parentes  ad  Salomonem  regem  Armoricanorum  Bri- 
tonum,  ut  in  domo  ejus  documenta  miliii  ie  caeterarumque  cu- 2& 
riaiium  consuctudinem  addiscereut.   Kxcepli  itaque  diligenter  ab 
eo,  in  familiaritatem  ipslus  accedere  coeperunt:  ita  utnon  esset 
alter  aetatis  eorum  in  curia,  qui  possei  cum  rege  aut  esse  se- 
cretios,  aut  loqui  jucnndius.   Denique  frequenter  ante  illum  in 
praeliis  congressum  cum  hostibus  facicbant:  virlulein^ue  suam  80 
praeclaris  probitatibus  famosam  agebant* 
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Caput  II. 

Succedenle  tandem  tempore,  defuncUs  parentibus  in  Briiaa- 
niam  reverai  suBt,  aiiaeeptoque  regiii  gubernacule,  eam  amicitiam« 
quam  prius  patres  eonim  habucrant,  exercere  coepeninU  Emenao 

deinde  hiennio,  rogavil  Caduallonem  Eilwimis,  ut  sihi  diadema 
habere  liceret ,    cclebraicli|uc  staliitas  solennilales   in   parfilms  5 
MorCbanbttinbrorum ,  quemaduioduui  ipse  ci(ra  lluiiilirum  aaüquo 
more  conaueTerat,  Cumque  inde  jiuta  fluviuin  Duglaa  colloquium 
faeere  incoepisaenl,  diaponenMbos  aapientioribua  ul  meltas  fieri 
poterat:  jacebat  Cadaalto  in  alia  parte  fluminia  in  greniio  cujus- 
dam  nepoii^  sui,  qiuiii  Brianiiin  appellabant.   AI  dum  legati  hinc  10 
et  inde  mulua  rcsponsa  deferreiil,  flevit  Hriamis,  lacrymaeque  ex 
Odilia  ejua  inanantes  iia  ceciderunl,  ut  facietn  regia  et  barlfam 
iiTorarent  Qui  imbrem  cecidisae  ratua»  erexit  vultum  auum, 
▼ideoaqua  Jut enem  in  fletum  aolutuni,  causam  tarn  aubitae  moe- 
stitiae  inquisivit.    Cum  ille:  „Flendum  mihi  est,  genliqiie  Bri- is 
toimm  perpetuo  :  quae  a  lempoi  e  Malgonis  liaj  li  u  ((nun  in  uplione 
vcxala,  nondum  adepta  est  talein  principem,  qui  eaui  ad  pristi- 
natu  dignitatem  reducereL    Ädbuc  etiam  id  tanüUum  honoria 
quod  ei  remanebal,  te  patiente,  minuilur,  cum  adrenae  Saxonea, 
qui  Semper  proditores  ejus  extiterant,  in  uno  cum  illa  regio  30 
diademate  incipiant  inaigniri.   Nomine  etenim  rcgis  elati,  famo- 
siures  per  patriam  cx  qua  vcnenint  efOcientur,  ciliusque  cuuci- 
vea  8U0S  iovilare  puterutil,  qui  genus  noatrum  extermioare  in- 
aistent  Consueverunt  namque  proditionem  Semper  facere»  nee 
Ulli  firmam  fidem  tenere,  linde  a  nobis  opprimendoa  esse,  non  25 
exaltandoa  cenaerem.   Cum  ipsoa  primo  rex  Yortegirnua  reti* 
nuit,  sub  umbra  pacis  remamsenint ,  quasi  pro  palria  pugnaturi 
sed  cum  ruu|iiiu.iin  suam  nianitVstare  qtuveiunt,  uiaium  pn»  boiio 
reddentes,  prodiderunt  eum,  pupulumque  regui  saeva  clade  af- 
fecerunt.  Prodideruot  deinde  AureJium  Ambroaium:  cui  poat  hör-  80 
ribilia  aacramenia,  una  cum  eo  convi?antes,  venenum  potare  de- 
deruni,    Prodideruot  quoque  Arturum,  quaiido  cum  Modredo 
iiepole  Stto,  postpoatto  jure  quo  obligati  Aierant,  contra  illuni 
dimicaverunt.    Postrenio  Caretico  regi  lidem  mentienles,  Gor- 
mondum  ArHcanorutii  regem  super  ipsum  conduxerunt;  ciyus  as 
inquietatione  et  patria  civibua  erepta  eat,  et  praedictus  rex  in- 
decenter  expulsua. 
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Caput  III. 

iiaec  eo  dicent4},  poeiiiUiit  Cadwailoaein  incoepta«  paclioiiis; 
aaodaTitque  fidwino,  qood  millatemis  a  consiliariu  suis  imp«* 
ttvre  poterat,  ot  permilterent  eum  petilioM  illius  aeqnlescere. 
Ajabani  eDini  cootra  jus  Teleniroque  trndilionem  esse,  insulani 
nnius  coronae  diiobus  coronatis  submilti  debere.  Iralus  igilur  5 
Etlvviuus,  dimisso  coJIoquio,  secesßU  ia  Nortlianhumbriam, 
ceus  sese  sine  licentia  Gadwalioais  regali  diademale  ioitkndiiiii« 
Quod  cum  Gadwallooi  indicatimi  easel,  nuDciavU  ei  per  legatos, 
M  ei  eaput  amputaturam  aub  diademale,  si  inlra  regaum  Bri- 
taimiae  coroiiari  praesumcrct.  *  10 

Capüt  IV. 

Orta  igiCar  diacerdia  inter  eoa,  cum  ulrorumque  hemtnea 

sese  plurimis  decertalionibus  inquictavisscnt:  cuiiveiK  runt  aiiibo 
ultra  Iluiubniin,  factoque  congressii  amisil  Gadwallo  oiuKa  milia 
auonim,  et  iu  fugam  versus  est.  Arrcpto  quoque  per  AMianiiiy^ 
ilinere,  Uybemiam  insulam  adivlL  At  fidwioua  ul  triumpho  po»  & 
litua  fuit,  diKit  exercilum  auam  per  provincias  Britonom:  com- 
bostiaque  ctfilatibus,  ci?es  et  colonos  pluribus  tormentis  affecit. 
Dum  aiitera  sacvttiae  suae  indulgeret,  conabatur  Gadwallo  Sem- 
per navigio  ip  patriam  auam  reverti  :  nec  polerat:  ((uia  ad  quem- 
CQiiqoe  partum  applieare  iocipiebat,  obviabat  ei  Edwiuua  cum  10 
multitodine  aua»  introitumque  ei  negabat.  Venerat  namque  ad 
enra  quidam  aapientisaimas  augur  ex  Hispania,  Tocabulo  Pelli* 
Iiis,  qiii  voiaUis  volucrum  cursusque  stellaruni  edoctus,  praedi- 
cebat  ei  ooinia  infortuoia  quae  accidebaot.  Unde  reditu  Cad- 
ivaUoiiia  notificato,  obviavii  ei  Edwinua,  oaveaque  ejua  illidebat,  i$ 
ifa  u(  »eraia  aociia  eidem  oronem  portmn  aboegaret  Neadna 
ergo  €adwalb>  qdd  faceret,  com  fere  in  deaperalionem  revecw 
tendi  incidisset:  tantem  apud  se  dcliberat,  quod  Salomonem  re- 
gem Anaoricanorum  Briloniim  adiret,  rogarel(jiie  illuni  aiixilium 
ei  eonailiumy  quo  in  regnuui  suum  reverti  queaL  Cumque  vela  30 
Armoricam  Teraua  dirigeret«  tempeatatea  ex  impronao  validae 
hmnt,  diaperguotqoe  navea  aociorom  ejus,  ila  ot  in  htm  mitta 
cum  altera  remaueret.  Invaait  iiieo  timor  nimiiis  rectorem  na- 
fia  r^a»  quam»  relicto  remige,  diapoaitioBi  iortuaac  commisiu 
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Ut  igitur  cum  periculo  mortis  tota  nocle  inter  olbstMte«  «idM  35 
nunc  huc  nunc  illwc  expulsa  fuit:  in  sequcntis  diei  aurora  ap- 
ptiomrunt  in  quaadam  Josulam  qua«  Garnareia  uuacupalur  :  ubi 
maxiina  labore  nacCi  sanl  tellureHi.   Occapayit  continuo  CM* 
ffrilonen  tanUis  dolor  ob  auoram  aocioran  imiisionem,  nt  tri- 
bus  diebus  et  noctibus  cibo  vescl  aspernaretar,  ae  im  leelo  nh  80  ! 
flrmatus  jacerel.    Quarlo  dcindc  instante  die  coepit  eum  niaxiina 
cnpiditas  edendi  feniiam  cariiem:  Tocatoque  Briano,  iodicavit 
qood  coneupiscabat.   AI  ilJo  anmpto  area  cmn  pbaretra,  mi  per 
insolau«  nt  si  eaaua  aliqaam  feram  afferrett  escam  iüe  ei  ea 
aeqairereL   Guinque  eam  totam  peragraaaet,  nee  id  qaod  qtM*S5 
rebat  reperissel,  maximis  cnui  iin^  esl  angustiis,  quia  domini 
«ubvenire  nequiret  afTeclui.    Tiuiebat  ei  ne  iiiors  infmiiilatem 
ilUua  aabsequeretur ,  sl  appetilum  auum  explerc  non  valuis&eU 
Uaaa  ergo  arte  nova,  acidil  /emur  suum,  et  inde  fnisUiin  earnU 
abatraxit:  paratoque  veni  tomüt  ilhid,  e£  ad  regem  pro  ▼eiUK40 
tione  portavit    Mox  ille  ferinam  carnem  esse  existimans,  coepit 
ea  vcsci  et  sese  reficere,  admiraiis,  quod  lantam  diilcedineiii  in 
aiiis  carnibus  non  reperisseU    Satiatus  tandenit  bilarior  facUis 
eai  et  levior,  ita  ut  poat  trea  diea  totua  aanue  fiereC  Inean-' 
bente  deinde  coDgruo  feoto,  armamenla  navia  parant:  erectoqoeis 
velo  aeqvoream  iler  aggredinntiir,  et  in  Kidaletam  tirbeni  appli- 
cant.    Deinde  vcnientcs  ad  regem  Salonioiiem,  snscepti  ab  iilo 
sunt  benigne,  et  ut  decebal  venerati:  et  cum  eoruni  adveiilus 
cauaam  didicisset,  auxilium  eia  in  bune  aennonen  promisit 


Caput  V. 

rL  „Dolendum  nobis  est,  egre^ii  jnvenes,  patriam  avonnn  ve- 
^'  strorum  a  Barbara  genta  oppressam  eaae ,  et  voa  ignominiosa 
eipoiaoe:  et  cam  caeteri  bomioee  regna  aua  tneri  qneaat,  mi- 
nun  est  popniom  veatnim  tarn  foeeundam  inanlain  anüsfeae:  nee 
gesti  Anglomm,  quam  noetratea  pro  ?iK  babent,  resistere  posse.  5 
Dum  gens  hujus  meae  liiitaiiniae  una  cum  ve8trati[)iis  in  vestra 
Britannia  cohabilaret,  domtnabaUir  omniuni  provinciaiium  regno« 
rum,  nee  fuit  uspiam  popubia,  praeter  Romanos»  qui  eam  anb« 
Jugare  qui? laset.  Nee  boe  qnidem  per  svam  potestatem  Romani 
feeerant,  at  mibl  nnper  dietum  est:  aed  per  dlssidimn  inter  no*  10 
biles  dietse  iasiilae  ortum,   Romaui  autem,  Jiceieam.ad  teoipua 
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subditam  habuiäseiil,  amissis  rectoribiis  suis  ac  inleirectis,  cilia 
dedecore  expulsi  abscesseruoi.   Sed  postquam  Maximiano  et  Qo* 
mno  ckwibtts  td  hanc  meriisl  pro? inciam ,  midui  qni  renuin-* 
seniDl  iiviiii«am  eam  deineeps  graUim  habnamiiC,  ul  regoi  dia--  l» 
dma  raittiiM  baberant   Qnarnquam  enim  mitlti  prindi^ea  wnm 
antiquani  patruin  digiiitatem  ^elva^(;^t,   [>lures  tameo  debiliorcs 
haeredes  succedebant,  ([ui  eam  peniluä,  invadenübus  boslibus, 
amiltelMat.   Uade  debiiitatew  populi  vealri  Meo^  cum  ex  eodeoi 
giMra  sionos:  et  aie  Britenes  semliieiitttr,  sbai  et  geos  regjoi  so 
quae  patriam,  ^am  Tidelis,  omoibna  vicinia  advenalam  virili- 
ter  luetur. " 


Caput  VI, 

II.8.      Postquam  bis  et  alUa  finem  dioeodi  fecit,  aliqiiaatiibim,  ve- 
recundans  Cadwallo,  in  btinc  modom  respondit:  „Graliaa  melti« 

modas  tibi  ago,  rex ,  regibus  atavis  edilc:  quta  auxilium  mihi 
promiuis,  ul  regnum  meum  recuperem.  Üoc  autem  quad  dice- 
baa«  minttii  esse  gentem  moam  non  aemase  avonim  digaitaCem,  & 
peatqoam  firitonea  ad  baa  profinciaa  fenerant:  nequaquam  id 
admirandom  censeo.  Nobiliores  namque  tolius  regni  praedictos 
duces  seculi  fuerunt,  et  ignobiles  remansernnt,  qni  ipsunim  po- 
tiü  sunt  honoribus.  Om  cum  vicem  nohiliuni  ubliiiere  cocpis- 
aenty  extuleruni  aa  uUra  quam  digDÜas  expetebat ,  et  ob  dimtia-  lo 
rtm  ufßmmuiam  amperbi,  iaU  af  tantae  catpemnt  fbmicaiiomt 
iiMg$r€f  fuaU»  me  iiUer  gentes  audflo  est:  tt  (ut  Gildas  bf-> 
sloricüs  testatiir)  non  solum  hoc  vilium,  ned  omnia  qnae  huma- 
nae  nahirae  arcidere  solent,  ferpetranmt.  Et  invalnit  praeci- 
p»f  ^Md  totiui  bani  $veriit  ttatum,  odium  veritatis  cum  asser^  15 
larAtia  wk:  amorqif  mendaeü  mm  fabfie^wribus  sum:  mai^ 
pljia  «oll*  pro  loiio:  veimBiio  neqnitiaepro  b$nignttate:  esmpth 
Satanae  pro  Angelo  Incis.  Ungebantur  regen  fwn  propter  Dwm, 
ied  qni  caeietis  crndeltore<^  ej-tarent:  et  panlo  post  ah  unctori- 
bum  no»  pro  vert  examimtione  trucidabantur:  aliis  eleciia  im-  20 
dMlMT*  Si  ^u($  t$ro  eoriMi  m^or»  el  verüaH  alijiiatBtm  fto^ 
fhr  DÜeretnr,  ftwto  quoii  BHUtimitte  SHbversanmp  owmftini 
odia  telaque  torquebantur.  Denique  omnia  qnae  Deo  plaeibani 
et  dUpUeebant,  aeqnali  lanee  inter  eo^  pe)iih^fiant ,  si  non  gra- 
affüif  dUfUcsntia*  Ita^ue  agebatuur  cuiuta  ^noe  mluti  25 
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Urgiretur.  St  nm  9ohm  ket  $emUrm  viri,  9€d  et  ipu  frem 

•domim,  ejusque  pastores  sine  d\$treHm$  /set'tftotf.  Non  igilur 
a«luuran(Uiin  est,  tiegciicres  lales,  Deo  ob  talia  scelcra  iiivisos, 
palriam  illam  aniitlere,  quam  praediclo  modo  maciilavcrant.  Vo-  30 
lebat  etenim  Dens  vindicUin  ex  ipiis  saniere,  dum  exteroum 
popalum  «ipemniro  passas  est,  qui  nos  palriis  agris  eitenni* 
naret  Dignum  tamen  esset,  si  Deus  penmtlerel,  eifes  prisli^ 
ii.'ic  dif^nilaii  rosiilucre:  nc  generi  nostro  opprobriani  sit,  wm 
debiles  luissc  rectures,  qiii  tcnii»ore  nostro  in  id  non  desuda-  Oä 
verimus.  Idem  ctenim  nobis  alavus  fuil:  unde  auxiltitm  tninn 
securius  poslulo.  MaJgo  naroque  summus  iJle  rcx  BriUunüae« 
qtti  posl  Artunim  quarlus  regoaverat,  duos  genuit  filkw,  qnorum 
unus  Ennianus,  alter  vero  Rune  vocabatar.  EoDiaDus  antein  ge- 
miii  lklin:  üelin  Jagonem :  Jago  Caduanum  patrcm  memn.  Runo  40 
aiitem,  (]ui  post  ol)iinin  fratris  cxpiilsus  fuii  inquietnlione  Saxo- 
num,  hanc  provinciam  adivit:  deditquc  flliam  suam  iioelo  duci, 
filio  magni  Hoeli:  qui  cum  Arturo  patriae  sabfiigaveraL  Ex 
lila  natus  est  Alanas :  ex  Aiaoo  Hoelas  paler  taus,  qui  dim  ? ixk, 
toti  Galliae  non  minlmuiB  inferebat  tiaM>ren.*^  ^ 


Capüt  VII. 

IX.       Inlerea  liyemante  eo  apud  Salonionein  consilium  inierunl^ 
^  ut  Brianus  in  Britanniam  transrretaret ,  Maguasqne  £dwiai  regis 
aliquo  modo  perimeret,  ne  sollta  arte  adventimi  Gadwallmils  ei 
indicaret.    Cumque  in  portnm  Hamonis  appHcuisset,  flnxit  se 

iiUra  vesliinciila  cujdsdam  paiiperis,  paiiperem :  fccitqiic  sibi  ba-  5 
culuni  lerreum  et  acutum ,  quo  Magiini  iiUcrficeret,  si  liium  ca- 
sus ublulisseL   Deinde  perrexii  tiboracum.   Mam  tune  £dwiniis 
in  eadem  nrbe  manebat.   Ut  igilur  iUam  ingressas  est,  aasoda* 
Vit  se  pauperibus,  qui  ante  Januam  regb  eleemosynam  expecta- 
bant    Eunle  auCem  eo  et  redeunle,  egressa  est  soror  ejus  ex  10 
aula,  Ilabens  pelvim  <(uaiKlam  in  manu,  ut  a(ju:irii  regiuae  appor- 
larel:  illani  rapuerat  Edwinus  ex  urbe  Guigurnensium,  dum  post 
iugam  CadivaJionis  in  provincias  Britonum  desaevireL  Cum 
qua  ante  Brianun  praeteriret,  agnovit  eam  contimio,  et  in  fle- 
tum  solutus,  eam  demissa  Toce  YoeaTit  Ad  vooem  ergo  ipsras,  1$  ' 
faelen  puella  vertens.t  dubitavit  jprimo  quis  ipsc  eääeu  Ai  ui 
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|ir9piii8  ieoetuit  linto  Intre,  pcnt  in  eitMi»  o»llipM  est« 
liiMii»  ae  iliqno  ioforluBio  ooHficalus  ab  hoetibns  capereliir. 
PostpoMlbqii«  oscnlb  et  familiaribus  verbis,  mdieaWt  fhitri  brt^ 

viter,  quasi  aliud  loqiicns,  staluin  curiae,  et  MAguni,  ({iiem  ipse  30 
qiiaereital,  qui  forte  fiinc  inier  paiipcres  deniiilmbthal,  diini  clec- 
ittuftyua  eiftdem  dislriimeretur.    Porro  Üriaiiu»,  ul  viri  notitia 
«aus  est,  praecepll  sorori,  nocCe  sequenü  ex  tbalamie  fiirüm 
egreili,  et  ad  se  extra  urbera  Juxta  quoddam  tempium  Tettis 
venire,  obi  ipse  adfentum  ijus  in  crepidinibus  loci  expectaret. /H 
Deindc  iiiiromisit  se  intra  turbam  paupenim,  in  parle  illa  nbi  ' 
PellKus  ipsos  colkx  abüt.     ^f'c  luura,  cum  adilum  [)erculiendi 
habeitalf  ere&it  Imniooeiu,  quem  supra  dixi,  iulixihjuc  sub  pectore 
Jiagiiai»  atque  eodem  ictu  interleciU    Mox  projecto  baculo  inier 
caeteree  dcJitiiit,  nulti  aataotium  suspectos,  et  praefata  Jatibula  30 
.  lavente  Deo  petiWC.  At  soror,  instante  jam  liocte  plnribus  mo- 
dis  egredi  conala  est:  nec  valuit,  quia  Edwinus  ob  necero  Pellili 
exterritus,  vigiles  circa  curiam  posuerat.   qni  quaeque  nluiiia 
exploraulesy  egressum  ei  abnegabanL    Cumque  id  comperisset 
firianus,  recesiit  ex  iUo  loco»  iTitqne  Exontam,  ubi  couTOcatis  85 
Brilodibus,  ea  qiiae  fecerat  notificavit    Hissis  postmodnm  ad 
Gadwallonem  legatis,  munivit  urbem  illam :  mandavitque  nniver- 
sis  Ikitonum  proccrihus ,  iit  oppida  sua  et  ciTifates  derensare 
insisterent,  laeli(|iM'   idvenliirn  Cadwallonis  expectarenL,  qui  in 
brevi  Salomoiiis  auxilio  fretus,  eis  praesidio  venirct.    Ifoc  ita-  io 
qne  per  totam  inaulam  divulgato,  Pcanda  rex  Merciorum  cum 
maxima  muUiludine  Saxonum  venit  Exoniam,  Briananique  obsedit 


Capot  VIII. 

rx.  Inlerea  applicuit  CSadwalio  cum  decem  nüiibus  linlitum, 
^  qiios  ei  Salomen  rex  commiserat:  petivilque  celeriter  olisidio- 
nem  quam  praedictus  rex  tenebat.  Ut  autem  cominus  perrexit: 
divisit  milites  enos  in  quatnor  partes,  boslesque  saos  adire  non 
distülit.  Conserlo  deindc  praelio,  caplus  est  Peanda  continuo,  5 
ci  ext'i  citus  rjns  pereiuptus.  Cumque  ipse  alium  adituni  salu- 
tis  non  haberet«  subdidtt  se  Cadwalloni,  deditque  obsides,  pro- 
nittens  sese  cum  illo  Saxones  inqiiietaturam«  Triitmpbato  ita- 
qne  Illo,  convoeaTit  Cadwallo  proceres  suos  multo  tempore  di« 
lapeos:  petivifque  Nortbanbnmbriam  contra  Edwinuro,  patriannpie  JO 
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mlare  noo  cmmwiL  Quod  cm  £dwino  iiMctalUHi  «sset:  asso- 
ciaf  H  Mbi  omnes  regulos  Anglonun,  ci  in  canpo«  ^«i  HevMlBM 
^ppellatiir,  obYumi  Teniei»,  bellimi  eom  BrilmitlNif  imiMiMiL 

Illato  ocyus  praelio  interücilur  Edwinus,  et  totiis  iero  populus 
((ueni  hnbcbat:   nccncm  et  filius  pji]<^  oni-i(ius  cum  Godbolcb  U 
rege  Ürcadum,  qm  eis  ia  auxüium  veaerai. 


Caput  IX. 

llabila  ifjitnr  virtoria,  CadwaUo  vnirersns  Anylorum  pro- 
vineiat  pervugando  ita  debacckatu$  ut  in  Saxones:  ui  nis 
sexni  ^idm  muUtbri  vel  partmhmm  MaH  päreent:  qumiim 
owme  §enu9  Ähsfarum  €x  fimha  Brit9nnittt  abraien  volm, 
qmoscunque  repertebat ,  inauditts  tormentis  afpdebal,  Deinde  5 
commisit  prai  lium  cum  Osrico  qui  Edwino  successcrat:  atqu« 
ilium  inlereinil  et  duos  nepotes  ejus,  qui  |)Ost  iiliiin  reguare 
deboenint,  Sed  et  Adanmn  regem  Seoloram ,  qiti  m  «inilio 
feaent 


Caput  X, 

His  iUque  interfactis,  successit  Oswaldi»  in  regnum  Neri* 

hauhuiubriae,  quem  Cadwallo  post  cacleios  qui  cum  in(|in»  tave- 
ninty  in  provinciaiu,  usque  ad  nuuuin,  quem  Severus  liuperator 
olim  inter  Bhlanniam  Scotiaiuque  construxerat,  fugaWt.  Poslea 
misit  Peandam  regem  M ercionim,  et  roaximam  parlem  aui  exer-  5 
citua  ad  eum  locum,  ut  cum  eo  bellum  cooaererel.  At  Oswal- 
dus,  dum  a  praediclo  Peauda,  in  loco  qni  rocatnr  Hevenfeld, 
id  est  f  ro('lesits  campn^ ,  qundam  norfc  nbsideretur :  erexit  ihi- 
"dem  crucem  domni^  et  coittmilüombits  suis  indixit,  ut  suprema 
vac$  in  hau  verba  damarent:  uFUetanm  genua  omn»»  ^10 
Detm  omMipQlenttm  tivum  et  verum  in  commune  deprecemur, 
v(  ms  ab  exerdtn  snperbo  Britannici*  regis,  et  ejusdem  nefandi 
duiis  Pcandae  defmdat:  seit  inan  i^se,  quin  justa  pro  salnte 
gentis  nostrae  bella  suscepiinns/'  Fecerunl  ergo  omnes  nt  ju^- 
aeral:  et  aic  incipiente  dilucHlo  in  Höstes  progressi,  juxta  suaslb 
fidri  moritum  victoria  potiti  sunt*  Quod  ut  Cadwalloni  Duocia- 
tum  fuit,  acri  ira  igneaeens,  collegil  exercttum  suum,  et  san- 
clum  regem  O^walduui  ttisequulus  est:  el  culJato  praeli  ».  in 
loco  qui  Buroe  ?ocaiur,  irruil  in  eum  Peauda  atque  ia(«rl«uL 
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Caput  XI. 

Pei  euipto  igitur  Oswaldo  cum  imiltis  mililxis  siiorum,  8Uc-  * 
cesstl  ei  in  regnum  ^torliiaiiliuinbriorum  frater  ejus  Oswius,  qui 
uraita  dooartt  aori  el  arfenti  GadwalJoni  toti  jm  Britapniae 
itaperaoti  donaiis«  pacem  ejus  adeptut  9^  ei  aase  ipsi  soInntsiL 
Nee  mora,  insurrexerunt  in  eum  Alfridos  frater  ejus ,  el  Elhel-  5 
waldus  lilius  IVatris  ejus.    Sed  cum  perslare  nequivissent,  diffu- 
gerunt  ad  Peandam  regem  Merciorum,  ipsum  implorantes,  iit  coU 
lecio  exercitn  cmn  eis  Irans  Hambrnm  iret:  regiqoe  Oswio  re- 
gflom  suom  anfierret  AI  Peanda  timeDs  paoem  iofiingere,  quam 
rex  Gadisallo  per  regnuia  Britamuae  slatuerat,  distialit  sine  lo 
Jiceiilia  ipsius  inquiclalionem  inctpere,  donec  illuro  aliquü  modo 
incüarel:  ut  vel  ip^e  io  Oswium  regem  insurgeret,  vel  sibi  cum 
ea  eangredieodi  copiam  concederet.    Quadam  igiiur  aoieooUatt 
PenlecesCes ,  cum  rex  Cadwallo  diadema  BrilaDDiae  portaBdo» 
fesUini  Londoniis  celebraret:  et  nniversi  An  glomm  reges  prae*  15 
ter  Oswium  solum,  necnon  et  Diitoiuim  duces  adessent,  adivit 
Peüiidam  regem,  et  ab  jco  quaebivit,  cur  Oswius  solus  aberat, 
cum  caeteri  Saxooum  principes  adessent.    Cui  cum  Gadwallo 
respendisset«  ipsum  iDfirmitalis  causa  deesse:  a^Jecil  ipse,  di« 
cens,  iUum  roisisse  propicr  Saxooes  io  Germaniam«  ut  fralrem  20 
stium  Oswaldum  in  i|)80s  ulrosque  vindicaret.    Adjecit  eiiaro, 
jjjuiit  |)ircm  regiii  infrt^isse,  (jui  solus  p  nie  Ii  um  et  confenlio- 
nem  ioter  eos  inceperatf  cum  Elheilridum  regem  Nortbanbumbro« 
mm,  et  £tbelwaldum  fratris  sui  fiiium,  beUis  inquietatos,  a  pa« 
tria  propria  expallsset.    Petivit  quoque  liceotiam  ut  eum  vel  2ft 
interlleerel,  vel  a  regno  fugaret. 


Caput  XIL 

Rex  igiiur  io  diverses  medilaliones  ioducius,  familiäres 
sttos  sevocavit,  praecepitque  eonjieere  quid  super  lali  re  autu<» 

oiarent.  CoujicieiUibus  eis  plura,  Margadud  rex  Demetiorum 
iuler  caeteros  dixit:  „Domine,  quouiam  genus  Augiorum  te  ex 
fioibus  Bniaooiae  expulsumm  proposuisti«  cur  a  proposito  tue  5 
divertens,  ipsos  Inter  dos  in  pace  vivere  pateris?  Eia  ergo, 
permitte  saltem,  ut  ipsi  inter  semetipsos  civitem  babeant  dis* 
cordiam,  el  tuuluis  ciadüjus  alfedi  a  palria  uuäüa  exlermiaea- 
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tur.  Non  est  onim  fides  illi  servanda,  qui  sempcr  insidiatur, 
ul  cum  cui  eam  deliet  versiilis  iaqucis  capiat.  Saxones  ergo,  lo 
'  ex  quo  primuin  patriam  nostraro  ingressi  sunt»  Semper  insidiaa- 
tes  genlem  nostram  prodiderunt  Quam  itaqae  fidem  eia  (enera 
dehemiis?  Da  oqrus  Peandae  licenlim,  ut  in  praedietun  Os- 
wimij  insurpl:  iit  sie  civili  discordia  inter  eos  exoiia  alter  aJ- 
teruiu  penmeiiSi  ab  ioöula  nostra  deleanlur.** 


Cawt  XIIL 

His  igilur  et  idni  iliiis  aliis  diclis  niolus  Cadwallo,  Peandae 
licenliam  dedit  congredicndi  cuui  Oswio.    Qm  dcinde  collecto 
ionumerabiii  exercitu,  pctivit  Hombruiu,  et  proviuciani  ejusdem 
palriae  Taalando,  praedictum  regem  acriter  coepii  ioquietare.  Ai 
Oawius  ad  ultimum  neceaaitate  coactus,  promisit  ei  tDDUoienS 
regia  omamenta,  et  majora  donaria  quam  credi  potesl,  ut  pa- 
triam suiii)^   vas(ar<;   dcsincret,  et  praclermissa  inquit-Uiliuiie, 
quam  inceperat,  domum  rediret.     Cumque  ilie  precibus  ejus 
nullatenus  assensum  praeberet:  rex  ille  ad  divinum  reapicieiis  . 
adjtttorium,  licet  minorem  haberei  exercitum,  inivit  tarnen  prae-  lO 
linm  cum  illo  juxta  flurium  Winved,  et  Peanda,  neenon  et  tri« 
ginla  ducibus  peremptis,  victoriam  adeptus  est.    Intcrfecto  igi* 
tur  Peanda,  Wulfredns  filiiis  ejusdem,  donante  Cadvvallone,  siic- 
cessit  in  regnum,  (]ui  consociatis  sihi  Eba  et  Edberto  Mercio- 
rum  ducibua ,  rebeUavit  adversus  Oawium :  sed  jubeote  tandeoi  l& 
Gadwallone,  pacem  cum  illo  babuiU    Completia  tandem  quadra-* 
ginta  Odo  annia,  nobilissimus  ille  atque  potentissimus  Cadwallo 
Bi  ilonuni  rex,  scnio  et  inlii  juiUUe  gravalus,  XV  Kalendas  Dccenib. 
ab  hoc  seciilo  migravit.    Cujus  corpus  Britones  balsamo  et  aro- 
matibus  couditum  in  quadaro  aenea  imagioe,  ad  mensuram  sta-  30 
turae  ejus  fusa,  mira  arte  posoerunt    Imaginem  autem  iHam 
super  aeuenm  equum,  mirae  pulchritudinia  amiatam,  et  Buper 
Occidenlalcm  purtniii  [.(Huloiiinnim   ereclam,   in  signum  prac- 
dictae  victoriae,  et  Saxouibus  in  terrorem  slatuerunt.    Sed  et 
«cclesiam  aubtus ,  in  honorem  aancti  Martini  aedificavernnt,  in  ^ 
qua  pro  ipao  et  fidelibua  defunctis,  divina  celebrantor  obseqoia» 
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Caput  XIV. 

Succcssit  ilaqiic  in  rogiii  guLcniaiiiliini  Cadwallaihus  lilius 
ejuSt  4^^111  Beda  Eli(hiai(liini  juveiiem  vücat,  el  in  iniiio  viriltter 
et  pacUice  üraclavit  At  cum  duodccim  annos  post  sumplum 
iliadema  praeteriisset,  in  ioliituilaleni  cecidit,  el  civiie  diasidiuin 
ialer  Britones  orlum  est«  Mater  ejus  fueral  soror  Peaodae:  6 
palru  laiituiu  4;uilcin:  malre  vero  divcrsa,  ex  iioljilt  i^enere  Ge- 
wisseorum  eJita  ftierat.  Eain  roeinoratus  rex  Cadwallo  post 
raclara  cum  dj^ire  c<u»f^*diam ,  .w.  sji|cietfteiii  tliuri  accei^iti  ef 


'4  ill^» 

Quo  igilur.(i^;.4iu)^e  c<»eperam)  languente,  discordia  afl^ 
ciuotur  Britoues  j,^el ,  /»m^emam  patriam  detesJ^ilij^  .diaa^ 
stniuoL  Access^  etu^ii .  filiud  iprortumum :  quia ,  /amff  ,  ifro^  ^ 
fawtotisiima  nufpimti  populo  oikauil,  üü  nI  l^ltWs  eihi  srnten^ 
taculo  qnaeqne  >  acuaretur  provincia,  excepto  venaloriae  ui  iis  ^ 
tolatio.  Quam  famtm  pestifera  mortis  Ines  cousecuia  est:  qm,^ 
im  brevi  tantam  popuU  muUüudinem  stravüf  quuntam  non  po^ 
terani  mW  Atmiare.  (Jude  mnera$  reUquiae,  patriam  (acti^ 
agninÜNis  dÜTugienles,  tran$marina$  petebunt  regiamUf  cum  ulur* 

latu  magno  sub  icloniDi   simbus  hoc  inoilu  rautantes:    ,,DedisU  10 
nos  Dens  tanquam  oves  escarum:  in  yentibus  äispersisii  wo«/* 
Ipee  eliau)  rex  Cadwalladrus  cum  navigio  miserabili  Armoricam 
peleiis»  praedietum  plaucluii  boc modo  augebat:  „Vae  nobis  pec- 
caloribus,  ob  immauia  scelera  nostra,  quibos  Deiun  nullatenus  • 
offendere  diffugiiiius,  dum  poenitenliae  spaliuui  iialielj;)mus.    la-  15 
cuuiliil  ergo  illiub  potestatis  ulUo:  (piae  nos  ex  nai.iii  solo  exlir- 
pai:  quos  nec  oiim  iiomauiy  uec  deiude  ScoU  vcl  PicU;  ueo 
nisutae  SaxoDom  proditiones  ^termioare  quiveruut.    Sed  in 
fauiim  patriam  contra  illos  totiens  recuperaTimus :  cum  non  fiiU 
Dei  Toluntas,  ut  in  ea  perpeluo  regnaremus.    Ipse  ferus  judex»  20 
cum  viiliöüct  nos  nullaLenus  a  scelerilms  noslris  cessare  velle, 
ac  neminem  geuus  noslrmn  a  reguo  expeJlere  posse:  volena  cor* 
ripere  stultos»  indignatioiiem  snam  direxit,  qoi  propriMi  nalio^ 
Dem  deserimus  catervatim^  Redite  ergo,  Romani:  rediie  Seotk 
el  Picü:  redite  Ambrones  et  Saxones:  ecoo  patet  Tobis  firüan-  ^5 
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oia,  im  Det  deterU:  tob  dwertam  iaem  Mquinüi«. 

Non  DOS  fortiludo  VMtn  expellit:  sed  wmml  rcfi«  poCaotii, 

quam  [lunquain  ofTeadere  dUUdiiniiB.** 


Caput  XVi. 

Ut  igilur  inter  hos  ei  «Uos  gemiluB  in  Annoricamiiii  liltiw 
appulsas  fbit,  Tenit  cum  tota  maUitodine  sua  ad  regem  Alammi 

Salomoiiis  iiepoteni:  et  ab  illo  digne  sasceptiis  eat  Mtannia 
ergt>  (  uiK  [is  civibus,  exceptis  paucis,  qulliiis  in  Giinlli^uum  |>ar- 
tibus  uiors  pepfticeral,  desolala,  per  uadecirii  aüiiu.s  Biiloiiilrtis  i> 
horrenda  fuiL  Saxonibus  aiUein  eadem  tempestate  iograU,  qui 
in  iUa  aiae  iotermissione  moriebaotur.  Quorum  reaidut,  cnn 
Um  feralia  Ines  cessaviBset,  conünuum  morem  aerfantea,  min- 
ciavcrunl  concivibus  suis  in  Germania,  Britantiiam  iiwulam  indi- 
gena  gcule  carentem,  facile  illis  öuli<lL*nilam,  si  in  illam  habila-  10 
luri  couvenii-eot.  Quad  cum  i\ms  indicalum  fuissel,  nefandiis 
popttlus  ille,  collecta  innumerabiii  miiltitudinc  viruruni  ac  multe- 
mm»  appiieuit  in  partes  Norlbauhumbriae:  el  desolalas  provin- 
cias  ab  Albania  usque  ad  Comubiam  iubabhaviL  Non  eutm  ad- 
eral  liabilalor  qiü  prohiberel,  praeter  paiiperciilas  Britomim  re-  15 
liquias,  (juac  supciiiieranl,  (jiine  iniin  nemoruiii  abdila  in  Gua- 
liis  commanebant.  Ah  illo  temput  e  Bnlouum  polestas  io  instUa 
eessafil;  et  Aogli  ragoare  coeperuiiL 


Gafdt  XVIL 

Deinde  cum  aliqiinnfulum  temporis  emensum  esset,  el  prae- 
diclus  populuR  roburalus  luissei,  rccorüaluä  Cadwalladnts  regni 
sui  jam  a  supradicla  coalagione  purificaüt  auxilium  ab  Alaoo 
pelivii:  ut  prtsliriae  poleatati  resüluerelur  at  cum  id  a  rege  im- 
patraasel,  ioUmuit  ei  ? ox  angelica,  dum  daasem  pararet,  ul  coe-  & 
piis  suis  desisleret.  Nolebat  enim  Deus  Britones  in  insula  Bri> 
ianniae  diutius  regnare,  antequam  tcmpus  illud  venisset,  quin) 
Merliiius  ArÜiuro  propbetaveraU  i*iaccepit  cliam  ilü,  ul  Romani 
ad  Sargium  Papain  iret»  ubi  peracfa  poenileuüa  inter  l»eaioa 
amiwneraretur.  Dicebat  eüam  populum  Brilonum  per  meritun  lO 
aoae  fidei  insulam  in  fuluro  adepturum,  postquam  fatale  tempus 
»i^rfamret.   Nec  id  tarnen  prius  futurum ,  quam  Britones  re- 
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lifttiii  «jot  potiti,  ÜIm  %  Rmmi  In  BrÜMiiiMi  atporttrent.  Tiiiie 

iiemuiu  revelalis  etiam  caeterorum  sanetornm  reliqniis,  quae 
propter  pagntioriini  iiivasioncni  ai)«$con(iilae  fueraiU,  amissum 
regnuiu  recuperarent.  Quod  cum  auribus  beatt  viri  intimatum 
fiiisMt:  acceisii  ilico  ad  AJanum  regem,  et  qood  sibi  melatmn 
fueraC,  indiea?it 


CULT  XVIll. 

Tuac  Alanus  amnptis  divcrsis  libris,  et  de  proplieiiis  Aqai- 
1m  qm  Sebatoniae  pr»|ihelavil,  et  de  caniMnbw  8ibyllae  ac 
11  «rlioi,  coepit  scnitari  ennia,  iit  vidertC »  aa  CadwalMri  reve- 
latio  tcrifitid  oracolis  coneerdaret.    Et  eam  nultaiii  diserepan- 

liam  reperisset:  suggessit  Cadwalladro ,  iit  diviiiae  dispensationi  5 
parerel:  el  Brilaiinia  postposila ,  (juod  aageiicus  ei  praeceperat 
uooiiua,  perticeret.  Filium  auicin  suum  Ivor,  ac  Iny  nepotem 
aiHiin  ad  reliqiiiaa  BriloDum  regeodaa  in  ioaulam  dirigeitft:  ne 
gens  anliquo  illorum  genere  edita,  libertateni  barbariea  irru« 
ptione  amitleret  Tune  CadwaUadrui  abfeetfs  mundfat^t,  10 
propter  Denm  reymu/tque  perpetnnm^  veuü  Horn  am,  et  a  Sergio 
Papa  coii/irmatHS,  non  mullo  pvst  tnopino  eliam  lanijuort  cor- 
reptui  €$t,  duodedma  autem  die  KaUndarum  Maiarum,  anw 
mb  ineamotiofu  Domuica  8exeent$timo  actogesimo  nono,  n  con- 
iü^one  eam£f  iolutui,  coiUiHi  rßgni  aulam  fi^e«s«9  15 


Caplt  XL\. 

Cum  autem  Ivor  et  loy  oaves  sibi  coliegissent ,  quas  po- 
luerunt  associaverunt  aibi,  et  applicuerunt  in  inanlam,  atque 
XLIX  anuia  gentem  Anglorum  aae? isaima  inquietatione  affecernnt: 
sed  iion  miilliim  profuit   Supra  dicta  namqne  mortalitaa,  et  fa- 

nies,  alqiic  consiietiulinariuin  dissidium,  in  laiilum  coegerat  popu-  ß 
liiffi  supeibuiu  dt'geuerarc,  i|Uod  IiObUs  Ion- ins  iurcre  iieqiiivc- 
raot.  Barbarie  etiam  irrepente ,  jam  uoii  vocaiiaulur  Britones, 
sed  Goalenaes:  vocabidum  aive  a  Gualone  duce  eonim,  sive  a 
Gnalea  regina,  ai? e  a  barbarie  trahentea.  AI  fiaxonea  sapientiiia 
ageiiic.s,  pacem  etiani  et  coneordiam  inter  se  babentea,  agroa  10 
culeiilcs,  civitatcs  et  oppida  reaediOcantes  craiit,  el  »le  abjeeto 
Urilonum  dumiuiu,  Jam  loti  Loegriae  imperaveranl,  duce  AUiei- 
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Steno,  qui  pnnii»  dMitona  iaur  cot  portovit.  DogoiMnAi  Mton 
a  Briteiuiici  nobiUtele  GiiileflMt«  Mmqu«»  potloa  nmiaielttMi 
ifisalae  recuperareruiit:  inma,  budg  sibi  inferdun  Saxembas  Ii» 

ingrali,  consurgenle» ,  internas  atque  (loineslicaä  clades  iiiees- 
fidiiler  iiabebani. 


Caput  XX. 

Reges  aafem  illorum  qui  ab  illo  tempore  in  Gualiis  sncees- 

serunI  :  Katatioco  Lancarbaneiisi  contempoianeu  meo,  in  maleria 
sci  ihendi  peniiitto.  Reges  vcro  Saxoiiuin  (juilielino  xMaiiiicsbe- 
rieiui,  ei  Ueorico  liulitiiigduiicnsi :  ijuog  de  regibus  Britooimi  U- 
coro  jttboo,  cum  non  iMbeaot  illmii  ilbniiii  Britaiioltt  smonis, 
qoMm  Giuüterua  Oxenofordeosis  arclHUiaoonnB  es  Britenoia  ad* 
vexil:  (|iiejn  de  biatoria  eonim  yeraciler  edtlimi  in  lionore  prae- 
dicloruiu  priocipuiu,  boc  moiiu  ku  laliuuui  senuoneiu  Iransierre 
curavi« 
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Erstes  Buch. 
Kapitel  I. 

1.  Animo.]  AnmiO  oculisque,  Asc.      2.  iwctderem.]  incidisgem,  A*C 

2.  in  mirum  vontuli.]  miratiis  55uin  non  modicuni,  Asc. 

3.  inlra  mpudonem  quam.]  in  iis  commentarii.<;,  quos  —  Asc. 
3.  lucuieiiitr  iractatu  fecerant  ]  luculeater  cooscnpserantj  Asc 

6.  successt  i-unt.\  successerant,  Asc, 

6.  repvrissem  ]  rof>erircm,  A  s  c. 

8.  inifcripta]  inscripla  iiieiilibus  et  —  Asc 

8  praediceulur]  prac<licarcntiir,  Asc. 

10.  M  a//<'ri/Ä   Oxinefordrnsis.]   Oaltcrus  Oxoniofordensis ,  Asc.  S, 
nlier  ihn,  uiul  die  iibrigen  iuer  ervvalinlen  Namen  die  Eioleituog. 

11.  emditus]  insigniler  eruditus,  Asc.  * 

13.  «cai.«?.]  gcsta  et  annales,  Asc. 

14.  proponebnL]  nobis  proponobat,  Asc.  14.  ilaque.]  igilur,  Asc 
16.  i'iinrn.]  Fehlt,  Asc.        18.  ingererem.]  iugessissem^  Asc, 

20.  commoran.]  luiiii«)  i  iri,  Asc. 

21.  ul — corrigalur  ]  ui     niomtute  leqiic  prncsuh;  sie  corngalur,  Asc 

22.  Galfredi  MonumeUnsifi.]  Galfridi  Moueiiiutcusis,  Asc, 

26.  nunc  1  hi<;,  Asc.        27.  adepta]  adepU  esset,  Asc. 

27.  graiuiaiur,\  cuograluiatur,  Asc. 


Kapitel  U. 

Bei  Asc.  beginnt  Kap.  T. 
2.  Ociingputa  —  continem.]  Aas  Gildas,  bist.  $.  3,  und  i\  e  n  n  i u  s 

|.  7,  in  Uebereinstimmung  mit  Beda,  Bist  ficdes.  i>  1,  und 

Allgeb.  Chronik,  entlehnt. 
5.  eampos  —  habet]  Aus  Gildas,  bist.  §.  3,  entnommen. 
5.  poNaof.]  tpanos,  Asc       5.  pra^oHemü]  praepotenli»  H. 
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7.  ei.]  Fehlt  bei  As c.       7.  wnhenit.]  diversis,  Ate. 

8.  quarum — eowenkmt  ]  quae  et  pecudibus  gramiu  el  tdroliaUbtt 
—  etc.  Asc.   Aus  Gildas  bist  $.  3. 

9.  iioersorwn.]  variorum»  Asc» 

10.  mella  dUtribuunL]  et  mella  produeunt,  Asc. 

11.  fontes '•^  deeoraia.]  tt  Gildas,  bist.  §.  3. 

11.  luHdiiiimL]  limpidi,  Asc.       12.  leni,]  levi,  Asc. 

12.  suavet  iopares  ]  pignus  soporis,  H.  —  snavis  soporis,  Asc. 

13.  Pwrro  laeubus,  atque.]  Lacubns  quoque,  et,  Asc. 

15.  Tomem  —  Sabrinae  —  fliimdn.]  ^Taroesim  —  Sabrimm 
Bumbram,  Asc.  —  Humbrae,  G.    Bei  Neooius  §.  0,  nad  Gil- 
das  bist.  §.  3  feblt  der  Humber. 

17.  natiouibus,]  regionihus,  Asc.         17.  ejuadem.]  eidcm,  As€. 

17.  feruntur.]  deferuntiir,  Asc. 

18.  civitatihus.]  ihre  Namen  s.  bei  Nfiiinius  am  Scliluss  seines  Werksi. 
21.  perpulchra  —  continent.]  cL  Uiidas  hisl.  §.  3, 

21.  in  quibus]  quibiis,  Asc. 

PQSlremo  —  .Scoü*^.]  ßrilonibus,  Saxoiiibu.s,  Rojuanis»  Ptftis  et 
Scotts,  Asc,  Aua  Beda  bist,  ecclcs.  I,  1.  Neneius,  7, 
laset  die  Bdner  weg.  Die  Angels.  Cbronik  neiuit  fünf  Nalieoai: 
Aogcin,  Britten,  SeolAefi,  Fielen  uud  Bocteaden  (Lateiner»  ßfi- 
mer).  —  „Pom  Brittiam  insnlam  sationes  tres  numerosiisi- 
mae,  suo  quaeque  sub  Rege  (sc.  tempore  Jtistiniani)  babitail: 
Angli,  Frisoncs,  cognominesque  tnsulae  Brittones/'  Procop.  ^ 
bello  Gotb.  IV,  20.  — 

26   supervenienle.]  sii[iervenienlibus,  Asr. 

27.  qualitpr  —  adpUcuerint.]  (jnalitnr  aulciu  cesserinl  el  unile  aJ- 

veneiint,  Asc,  —  vcro  fehlt  lu  il. 
29.  ej;plicQbilur,]  cxplicelur,  Asc. 


Kapitel  III. 

« 

Bei  Asc.  Ijcf^iniU  K:ip.  II.  — 
2.  Aeneas  —  (iraeciam.]  Gottfrieds  Ouelle  isl  in  der  ersten  HftlBs 
dieses  Kap.  Ncnriius,  ^.  10:  „Aeiioa.s  post  Trojanum  bellum  cttB 
Ascanio  lllio  suo  vcuil  ad  Italuiin,  el  siiperalo  Turno  acccpit  La- 
viniaui  liliain  Lalitii,  (iiii  Fatmi,  iiiii  Pici,  fdii  Saturni,  in  conjugium: 
el  post  mortem  Latini  regnum  obliauit  Romanorum  vel  LalinonUD. 
Ascanius  aulem  Albam  condidil,  et  postea  uxorem  diixit,  et  pcperil 
ei  filium  nomine  Silvium.  Silvius  ^utem  duxit  u\orcm,  el  grari<ta 
fuU»  et  ooQciatum  est  Acneae,  quod  nurus  sua  gravida  esset;  et 
misit  ad  Ascaaium  filium  suum,  ul  uiilterel  magum  sudid  ad  coo- 
siderandam  uxoreio,  et  exploraret,  quid  habercl  in  utero,  si  mas* 
colom  vel  Ciniiiiaai  $  et  magus  considcravit  oxorem,  et  revenus  est. 
Propter  baoc  vatidnattoaexa  magus  occisus  est  ab  Ascanio,  qois 
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tfixift  Asoaaio  qnod  masculiiBi  htbmt  tn  iilen»  molier»  et  ttiiis 
morÜB  erit,  qnia  oettdttH  patrem  tumii  et  milreni  sotin,  «t  erit 
eiesas  omnibus  henriDibas.  Sic  eveoU;  in  naUvitate  illiua  HHdier 
niortua  est,  et  Datritus  est  fiHus  etrocatoai  estnomeo  ejus  Brato. 
Post  multam  intorvaHam,  juxla  vaticinationem  ttiagi,  dum  ipse  lu- 
debat  eaai  aliis,  icta  sagiitac  oiciflit  patrem  suum,  noD  de  industria 
sed  casQ.  6t  expulsus  ab  Ualia  et  Annioilis  Aiit,  et  venit  ad  in- 
sulas  maris  Tyrrheni,  et  expalsns  est  a  Graeds  causa  oceisioois 
Tunii,  quem  Aeneas  occidera^  etc." 

Mit  dfesem  Kapitel  beginnen  Brut  Tisilin  tinri  Brut  üniffudd  ap 
Artliur.  —    Henr.  Hunlingdon,  bemerkt,  llist.  L.  I :  „nunc  a 
quitiiis  et  quo  tempore  liabilala  Tuerit  (Britannia)  dicendum  est; 
quod  in  Bfda  non  invcntiim  ,  in  aliis  auloribus  reperi, '*  etc.  xind 
folgt  min  nu^'enschcinüch  dem  Nennius.    Nach  Niclruhr  (Hömi- 
sflie  ünscliulü«'.  B.  (,  S.  214)  ist  die  Sapo,  wie  sie  in  den  Uiigi- 
«ej»  mag  geslaudua  lialif^n,  folgende:  „Der  erülen  NicdpiLi^suntJ  in  • 
Italien  gahcn  Aeneas  und  Aucliises,  der  das  verheissnc  Land  er- 
reichte, n^di  Talo,  den  Namen  Tioja.    Lalinus  beloimtc  die  Tro- 
janer mit  700  Jiigern.    Die  Kintraclil  ward  durch  Verwundung  ei- 
nes Liehhngshuä»ches  dos  Königs  Laliiins  uesioil.    Turnus,  Fürst 
der  Rutuler  von  Anlea,  vereinigte  seine  \S allen  uiU  ihm  gegen  die 
-  veriiassten  Frni  ilcii.    Alior  die  Einheimischen  wurden  gesehlageu, 
Laurentuin  et  il  rii,  L.aiinis  liel  hei  der  Kinnahme  der  Burg,  und 
Lavini.i  ward  KricgKljcule  des  Siegers. "  —    Ueher  die  versehied- 
nen  älteren  und  neueren  Versionen  der  vielfach  gestalteten  lisage 
Roms  und  troisclier  Ansiedlung  in  Italien  und  linechenland  s.  Nie- 
bu^hr,  1.  c.  ß.  L  und  die  dort  citirtcn  Quellen.    Ascanius  ist 
ent  spSt  aus  griechischen  Quellen  eingemischt.    Da  vi  es  (Cettie 
researches,  \\,  124  folg.)  scheint  auf  Joseplius  gestOlxt,  den  Qo* 
meridea  Asbkenai  im  Ascanius  wiederBoden  zu  wollen,  wie  Hont 
(Nord.  Heidentb.  II,  4219)  in  der  lürsclyagd  einen  dmidischen 
Rcligionsinythus  wittert.   Gebt  man  indess  den  Quellen  nacb»  am 
denen  unktitiscbe  Mönche  und  andere  Scriptoren  die  Sage  sosain* 
menbaulen  oder  »Oicklen,  so  verschwindet  so  tiefsinnige  Deutung 
glDxlich«   Turnus,  gleiehbedeutend  mit  Tyrrhenus»  und  Poicerun« 
gen  daraus  für  die  rOmische  Tradition  s.  bei  Niebuhr,  L  e.  I» 
50.   Vergl  ferner  Ober  die  römische , Tradition:  Hermanoi  ele- 
menia  doctr.  metr.  p.  629  sq.  —  Livius»  L.  I,  c.  1,  2|  3. 
Plutareh,  Romulus;  —  Justin,  L.  XLIII,  1,  Ü.   Virgil.  Aen« 
u.  t.  Ascanius  atsGrOnder  von  Alba:  1,267—271;  V,  596—598. 
Ihm  (Aen.  VII»  45  folg.)  folgt  auch  Nennius  in  der  Genealogie 
des  Latinus: 

Rei  arva  Latinus  et  urbea 
Jam  aenior  longa  plactdas  in  paee  regebat. 
Hunc  Fauno  et  nympha  genitum  Laurente  Marica 
Accipimus.   Fauno  Picus  paler:  isque  parenlem 
Te,  Satornei  refert:  tu  sanguinis  ultimus  aoctor. 
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Selbst  in  die  neueren  Gesetzbücher  drang  die  Tr<]||niMirsage :  „Si  quii 
enim  respcxerit  ad  vttustissima  hominuoi  et  anUqiia  Reipublicae,  Ae- 
ncns  nobis  Trojanus  rex  Reipublicae  iH  incep«;,  et  iios  qiiidem  Aeoeadae. 
ab  iUo  vocamur;^'  Ju  s  ti n  i  a  n  i  Nov.  47.  —  MerkwQnlig  ist,  wie  G  i* 
raldus  Cambrensis  in  der  B.  III,  Kap.  10  Anm.  über  Belin  oiitge- 
theilten  Stelle  zwar  eine  bardische  Trmlilion  der  Abstammung  von  Belii 
mittheilt,  doch  auch  zugleich  damit  die  Genealogie  von  Silvius,  Ae- 
neas  und  7U  Adam  vprbindot;  während  die  ergenllich  w3lsche 
Tmdilion  und  liurdisrlio  Mythologie  eine  andre  Emwandeinng.^ge- 
srliiclite  hat  (S.  Anni.  zu  I,  16,  ita  ut  —  appell.  — )  und  schwer, 
lieh  die  fdicren  Barden  die  römische  Genealogie  adoplirt  haben. 
In  den  irischen  .Ilte<;len  Lebenden  kommt  sehr  Mufig  der  Käme 
Aeugus  oder  Angus  (=  Aeneas)  vor. 

3.  recepius]  susceptus,  Asc. 

8.  furtirae  —  indulgens.]  fehlt  I)ci  Asc. 
•    9.  uxorem  —  prargnaiUem.]  ducens  gravidam  reliquit,  AsC 

10.  Cumque]  Cum,  Asc.  11.  quem.]  Ulrum»  Asc 

11.  Cerliludhfp  prgo  rei.]  qiiare,  Asc.  ^  * 

13.  plurihus  quoquc]  phinbnsque,  Asc. 

14.  in  cxiliunt  1  Fp)s1i  hci  Asc.  15.  illos.]  illos  quidem,  AsC 
17.  r<ishemo  cum  ier  quini.]  Cuiu^ue  XV  anoi,  Asc. 

22.  taitium]  lani  dirum,  Asc. 

23.  progeniem  lieleni.]  Virgil.  Acn.  III,  294—296: 

*  „llic  incredihilis  rerum  fama  occupat  anrrs, 

l'rianiiden  Helenuni  (Jrajas  regnare  per  uj  lies, 
rOiij  i-io  Atäculiie  Pynhi  &ceplrisque  polilum.** 

* 

25.  serr  Uuttm.l  st'r\itutc,  Asr. 

25.  Pyrrhuü]  Erscbhig  den  Priamus,  Virg.  Aen.  If,  550^560. 
27.  secum  —  adduxeral]  in  carcercm  trahens,  Asc. 
27.  £i  ut  l  ui.  Asc.       29.  In  ianlum.]  adeo,  Asc. 

30.  mililia]  in  rc  militari,  Asc.         30.  ita  %U.}  ut,  Asc 

31.  omni  juvrnlutf  ]  reliqiiis  juveuibus,  Asc. 
31.  enim]  iiamque,  Asc. 

84  ero^aöal.]  Die  edle  Freigebigkeit  des  Ritterihums  blsst  Gottfried 
auch  hier  schon  im  Geschmack  seiner  Zeil  mii  iiubm  be^fO^ 
trefen. 

36.  libcrareniur.']  cripcrentHr,  Asc. 

37.  ianlum  ]   taiiiiini  miiiierum,  Asc. 

37.  in  pairia }  Fehlt  bei  Asc.        38.  *(a  ut.]  nam  eoruoL  Asc. 

88.  compularentur]  computabantur,  Asc. 

40,  wmine.]  cui  nomen,  A  s  c. 

40.  Auaracus.]  Virg.  Aen.  I,  253-  2S5: 

„Vcniet  lustris  lahentibus  actas, 
Oottm  dorn«  Assaraci  Phthiam  clarasque  Mycenas 
Sernlio  pranet»  ac  Tidia  dominabitur  Argis.** 
S.  aoeh  eod.  VL  650^11^9  04$. 
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40.  partibus.]  rebus,  Asr.        4!.  lumifiM.]  FeUt  bei  Asc. 

41.  eraL]  deiigl.        4t.  iUii.}  illo,  Ase. 

41.  habebal]  habebant,  Asc 

42.  ut  auxilio  eorum.]  et  ejus  «liilio,  Asc. 

43.  quivissei]  possenl,  Asc.         43.  castella.]  caslra,  Asc. 

44.  (/uac  qnil)ii.s  ipsuni,  Asc.  44.  quod  en.]  qoae  ipsi-Asc. 
44.  conabaiur  ]  ronaltntiir  frater,  A   c         46.  parti]  causae,  Asc 

48.  et  quaiUer  Assaraci  ]  qvL^iUT  [ehit,G,      48.  fiMie.]  Fehlt,  As  C. 

49.  securius.]  securus,  Asc. 


Kapitel  IV. 

3.  adhaerebal.]  a  lli  u  i  <  hant ,  Asc.  . 

3.  nemora  occupuni.]  lu  netnora  et  rnlles  setliirtinl,  Asc. 

4.  diiisil.]  (lirigil,  Asc.      13.  inletilio]  tomiitio,  Asc. 

15.  nemorum  quos]  et  ncuiura  quae,  Asc. 

16.  eam  habitare.]  eam  incolere,  H.  —  eutn  Telilt,  Asc. 

16.  Sin  autem.]  Sio  aotem  id  Dcgaveris,  Asc. 

17.  diligentia.]  pemiiasioiiet  Asc. 

17«  fihie^kmL]  Zur  Vergleicbung  uod  afa  Beispiel,  in  welcher  Weise 
Waee  in  seinera  Romao  de  Brut  die  ChroDik  GoUflrieds  Uber« 
setst  iiBd  io  Reime  gebracht  hat,  luüge  hier  der  Anfang  seines 
Gedichtes  bis  sum  Schloss  dieses  Kapitels  nach  der  Ausgebe 
YOD  Leroux  de  Lincy  (T.  J.  Ronen,  1830;  T.  II»  1838) 
folgen.  Wace  beginnt: 

„Ki  velt  o!r  et  vell  savoir, 
!lc  roi  CD  roi  et  d'uir  ea  oir. 
Qui  eil  furent  et  doni  il  vinrent, 
Qui  Englelerre  primes  tinrent, 
Quans  rois  i  a  en  ordre  cu 
Qui  ancüis  Gl  qui  puis  i  fu, 
Maistre  Gasse  l*a  tranlati 
Qui  en  conte  U  v^rit^. 
Si  com  Ii  Ilms  le  devise, 
Quant  Griu  (Grecs)  orent  IVoie  conquise 
Et  escillti  tot  le  peis 
Por  la  venjance  de  9in9 
Qui  de  Gresse  ravi  Hilaine, 
Dont  Enias,  k  quelqne  paine. 
De  la  grant  ocise  escapi. 
Un  fil  avoit  qu'il  emment 
Que  avoit  nom  Ascbanius; 
^  ITavoit  ne  fil  ne  fille  ptus. 
Que  de  procoins  pue  de  maisnits 
Qne  d*aToir  ot  Tint  mte  ctrgies. 
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Par  mcv  fulia  loDgemetit ; 

Maiiii  giant  peril ,  maint  grafit  tourmeot 

Et  maiol  travail  Ii  eslut  tiaira» 

Apräs  loDC  tats  vml  m  Yuire  {UMii 

Itaire  estoit  dMl  i|ielie 

La  tdra  k  Romc  fu  foB^ie. 

K'ert  de  Roroe  adoot  oul  eote 

Ke  M  fu  puia  de  nult  graot  poae 

ED^as  ot  malt  iravUli^ 

Holt  ot  sigl^  el  mult  nigt^, 

MaiDle  graut  mer  a  Irespaaato, 

Et  maiote  terre  avironn^e. 

En  Itaire  est  venas  k  rive 

Ed  uee  terre  pleot^ive 

La  oA  Ii  Toiores  (Tiber)  en  mer  ciel, 

Bien  prfes  d*tloc  ü  Rone  aiel. 

Lä  ert  ans  rois  qni  Ik  manott 

Et  tot  te  raine  em  pais  tenoit; 

Rices  hom  et  nanaiis  assis» 

Mais  viel  estoit  et  trks  passes« 

Elijas  a  mult  bonori: 

De  sa  terre  Ii  a  doti6 

Grant  partie  gor  la  marine 

l^ldlgri  sa  ferne  lä  roine 

Li  promist  sa  fille  k  dooer 

£t  de  son  raine  h  ireter; 

N*avoit,  fors  Ii,  enfaot  De  oir« 

Apr6s  Ii  devoii  tot  avoir: 

Sa  (ille  ert  mult  bele  mesctne» 

Si  ert  apelee  Lavioe; 

Mais  prandre  la  devoit  Turnus, 
De  Toscaue  eit  sires  et  dos. 
CU  Turnus  I  qut  ert  aes  voisins, 
Dices  hom  ert;  sot  que  Latins 
Sa  fille  h  Eoeas  donot, 
Iri^s  en  fu,  grant  doi  en  ot» 
Car  il  Tavoit  tostans  amde 
Et  ele  Ii  fu  cr(*anlt'e.  • 
A  Enoas  grant  guerre  cn  fisl, 
Cors  coiHre  cors  hataüle  en  prist; 
('tievalier  crl  vaiilans  et  fors, 
Mais  il  fn  Ui  vcn(iiis-  el  mors; 
Donl  Ol  trieas  Ic  messme 
Ilois  fu  el  ele  fn  roine, 
Ne  irouva  puis  (jui  Ii  neust; 
noiani  Ii  conlresc^udt, 


Puis  qu'  Eneas  Lavine  «t  pfi««, 

Ei  tote  la  terre  conqotse, 
Vesqui  il  quatre  am  et  rtgoa, 
Et  un  bon  casiel  i  fernia 
De  Larine  posa  Ic  uom 

Si  Tapela  Lavinion 

Sa  iemiue  el  l'onor  Iuik  (aus  tiiit, 

Et  quant  vint  que  sa  lia  Ii  viul 

Avoil  Lavine  conccu, 

Ifais'  o'avoil  pas  enfaul  eu. 

Mais  Ii  lermes  iic  demora 

Oue  Lavinc  uii  Iii  eufanla 

Oüi  fii  a|»jit?les  Silvius, 

Et  ses  sornoins  fu  Postomius ;  *) 

En  grand  ciiiertä  Ic  iist  tcnir, 

Asriianius  qui  le  (ist  norir 

tjui  de  Troie  vinl  od  son  pöre; 

Creusa  ot  h  nnm  sa  iiiöre 

Hui  (ille  fu  Prian  Ic  roi; 

Mais  al  tuinultc  et  al  dcsroi 

Quant  Eneas  de  Troie  issi 

En  la  grant  presse  le  perdi. 

CU  AscbaDius  tint  Toiior 

Puls  U  iDort  800  p(re  maiot  jor. 

Uoe  ciU  ^di6a 

Que  Ton  Iodc  Uns  Albe  noma**) 

A  sa  marastre  la  laissa, 

La  terre  quile  Ii  dona 

Le  cbastei  que  Eoias  fist 

Quel  Teust  tanl  com  9  veiquitl; 

Maifl  le»  Dez  de  Troye  t  a  pris 

Que  Eo^as  i  avoit  mis 

En  Aube  (Albe)  las  voloil  afoir 

Mais  a  moin  porenl  i^mailoir; 

Ooques  tant  ne  si  sot  porler 

Que  al  main  Ics  i  p6usl  trover: 

El  temple  r'aioieot  ari^re, 

Mais  je  ne  sai  eo  qnel  manicre. 

Trente  quatre  ans  maintiol  k  terre 

Qu*  il  o't  ot  aioc  gaire  guerre» 

Aschaoius  quant  il  (Ina 

Silvias  son  frcre  erita, 

Qui  e^toil  de  Lavine  o^s« 


•)  Silvius  fu  SOS  pri)[tros  norn-^ 
Pius  Eniam  fn  s»e»  Mimomit.    (Ms.  du  lioi,  7517,         Colb.  —  Po»l- 
bems  fdili  bei  Gotifried,  Wace  scbeint  fliBiilM,  §»  Ii.  in  folgm. 

**)  Qne  Too  Alb«  leagae  oomma,   Ns.  da  Sie  Gen.  Y,  10.  foL 
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Piiisquc  Encas  fu  fmes 
Un  (11  avoil  Asehauius 
Olli  esloi!  noni^s  Silvias: 

Le  nom  a  l-»mü  oiicle  |toita 
Mais  pui  vosqtii  et  poi  dura. 
II  ot  amc  une  mesc  ine , 
IcMe  esloit  ni6ce  Lavino  ; 
0(i  li  j/aiia,  feie  coiu  lit. 
Quant  Asclianius  raparciisl, 

Venir        ses  surli&seors, 

Li  scs  sages  devincors, 

Par  als,  ce  disl,  savoir  vuloil 

Qei  enfanl  rele  ilame  aroil? 

(le  Olli  sorti  et  dcviin'», 

El  cc  Olli  en  lor  sorl  Iruve 

Que  uns  ßls  que  li  damc  aia 
SoD  pi!re  et  sa  m6re  ocira. 
Et  en  csiil  cacics  sera, 
Mais  Jims  ä  grant  lionor  venra« 
Eusi  fu  voir,  mm  eil  disent, 
Ensi  avint  com  il  promisent. 

Car  al  lenne  que  il  nasqui, 
Morut  la  inrie.  et  il  ves(|iii- 
Mortc  fu  de  renfantciuenl 
Et  Ii  fix  fu  n^s  salvement; 
Si  Ii  fu  mis  eis  nons  Brutu<;. 
Quinze  ans  avoit  et  uoicnt  plus 

Quand  od  son  p^rc  eii  jjois  ala, 

{)u\  k  male  hore  Ii  inena; 

A  uiäle  ore  cnsauible  i  alerent, 

Une  lierte  de  cers  Iroverenl; 

Li  pt'res  al  Iii  les  acainsl 

Et  li  Iiis  ä  Uli  fus  s'eslrainst, 

A  un  cerf  traisl  qii'il  avisa; 
Mais  Ii  fjaji'ic  Ircspassa, 
Son  pere  leri,  si  l'ocisl, 
Mais  de  son  gr«'  noinnt  nel  fisl, 
Tuit  li  parenl  se  cororliiorenl 
El  du  pays  Brutus  giUerenl. 
Cil  passa  mer,  en  Gresse  ala, 
De  ccls  de  Troie  iloc  trova 
Toie  la  lignie  Hch  ni, 
Uns  des  fils  al  roi  JViami, 
El  (i  Hilles  lignages  asscs 
Que  1  oa  avoit  escaiUves, 
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El  null  i  ot  de  son  linage 
Hais  teiiu  erent  en  smage. 

Brutus  frova  so»  parenl^ 
Dom  en  Gresse  avoil  h  plenU. 
Mull  esloieut  moptepU^ 
Puisque  il  fureut  eseilUi. 
Brultts  o*i  ot  gatres  esle 
Quant  U  ot  grant  los  conqueslA 
De  hardimeot  et  de  profisce, 
Et  de  savoir  et  de  larg^ce» 
Mull  roooroieDt  si  parent 
Et  tos  Ii  caitif  eosemeDt. 
Donoieni  Ii  et  proroeloieot 
Et  priveement  Ii  disoieot» 
S*estce  p^ust,  et  il  osast, 
Que  de  servage  les  osiast. 
D'omes  esloieol  graus  compagnes 
Se  il  Ausseht  chavelagnes 
O'es  uaioteoist  et  ensagnast 
Et  de  scnrage  les  ostasi, 
Leg^rrnirnt  les  poroit-on 
Nettre  fors  de  caitivison. 
Eotr'ai  avoit  biso  sij^  inilliers 
De  boDs  et  de  proas  cbevalliers 
Estre  geudes,  eslre  sergaos, 
El  estre  fames  et  enfans. 
£t  se  il  les  voloit  ^mer 
A  (lue  le  feroiciil  lever, 
Car  muU  soOrroienl  graiit  f^s^ 
For  vivre  liuUcioent  ein  pes 
N'i  nvoil  nul  qui  o'eo  fusl  bei, 
Ell  Iii  esse  avait  un  daiiiisel» 
Assaracus  avoit  eil  non, 
Fils  fii  h  11  n  rice  baron, 
Del  iiiix  de  tole  la  coutree; 
Mais  sa  mcrc  ert  de  Troie  nee, 
(iri^'ois  estoit  de  par  son  pere 
Et  Troycns  ile  par  sa  raöre. 

Mais  n<*s  ostoit  en  sogncntage  (coDCubinage) 

El  neqtitnlerU  en  (Ttlage 

Li  avoit  ses  piVe  donn^ 

Truis  bons  casliax  en  s'tTitc. 

Assaracus  qui  liasl.ir<<  ere. 

De  par  son  prre  avoil  un  frere, 

Solooc  lor  lui|  üus  {Jah)  de  moillier  (iDuiier»  femme). 
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Cil  ntt  voIoU  mie  otrier 
Q'Auaractt«  castel  Mai, 
Ains  Ii  tolist  se  il  p^nst. 
Assaracus  le  deafiodoit, 
Et  la  terre  k  foroe  tenoil 
El  as  Troyens  se  peodoil, 
Par  ce  que  de  lor  gait  estoit, 
Ni  dl  n'eii  avoient  iktai, 
En  tote  Gresae,  ton  k  Ini. 

Par  800  conseil  et  par  son  gr^ 
Firent  Brutus  lor  avo^; 
El  par  son  los  et  par  s*aTf 
Priat  Brutus  d*aU  la  signorie. 
Brutus  Vit  que  granl  gent  avoit, 
*  Et  que  Ii  cbastiai  fors  estoit ; 
Lea  trois  caatiax  fist  enforchier 
Et  bien  garnir  com  k  guerrier: 

Puis  assarobli  tos  les  cailis  » 
Et  les  chaitives  del  pais: 
Homes  et  fernes  et  enfans 

El  les  bestes  et  les  sergens 
Doni  il  i  avoit  grans  compagnes. 
Sis  mist  OS  bois  et  H  montagneSf 

Puis  fist  viaiide  et  robe  alraire  - 
Et  apr^s  st  fist  im  brief  faire. 
Pandrastts  le  roi  ulua 
Et  ces  paroles  Ii  manda: 
Por  la  lionte  et  por  le  viltage 
Del  noble  |)ule  tlcl  linage 
Danlam  al  hon  ancissor, 
Qui  a  estc  ä  dcslionor 

En  cbaiiivison  loDgueuent 

Se  sont  Joste  communement. 

Li  cliaitir  ont  fait  qu^^mune 

Comnie  Ii  gent  qui  duit  cstre  une> 

Lor  chaveiaine  ont  de  mi  fai! ; 

Si  se  sunt  en  ccst  bos  alrail  (retir^  en  ce  bois). 

Mius  voelent  vivro  de  racincs, 

Cominc  bestes  en  salveciites, 

Porre  «jn'il  soicnl  ^  d^'livre 

Que  en  servage  ä  jih  iiii  vivre. 

Mius  voelent  vivre  cn  posret»' 

Franc  qnc  caitif  on  jrranl  plcnle 

Se  il  voelent  fr;?nri><e  avoir, 

Ne  lor  en  dois  niai  ^re  savoir, 

Ne  tu  nc  l'en  dois  merviilier 
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Se  il  «'ea  volent  |i«reaebier. 
Chftscuos  d^sire,  si  a  droit. 
Et  1  volenti  quo  frans  soif. 
Gel  le  proie&t  et  jo  le  maot 
Que  fraocement»  d'or  en  avanl, 
Pntssent  vivre  lä  ü  il  sunt, 
Et  iler  14  ü  il  volronl. 


Kapitel  V« 

Bei  Ase.  beginnt  Kap.  IV. 
abunäaist.]  abiindare»  Asc.    4.  ettndUo*}  conaiKo^  Asc. 
5.  miimnaveral,]  exiatimaverat,  Abc. 

.  6.  Sparalmtm,]  Nach  einen!  lateinischen  Gedicht  über  die  Gesciiicble 
der  Britten  aus  dem  dreizehnten  Jahrhunderl  scheint  Sparta  |e- 
meint  so  sein: 

„Perpendens  acies  Sparalinum  praeteriloras 
Sub  procedentis  tetra  caügine  noctis, 
Ignaris  Graecis»  Brutus  se  claudit  in  tUo,'* 

Im  Anfang  des  Gedichtes  heisst  es: 

„Brutus  ab  Aenea  quartus,  casu  pnriicidae 
Exulal,  Italiani  fugiens,  Laccdaeiuona  quaerit% 
Pandrasus  est  ibi  rex/' 
S.  Bber  dieses  tiedichl  und  seinen  vermniblickeft  Verlisaer 
die  Hittheilung  aus  dem  Bulletin  dn  Bibliopliile  in  der  EinKsi- 
tang.   Im  Layamon  heissl  es: 

„To  that  caaUe  oT  Sparatin,*< 
Tys.  ftbergdit  den  Kamen  ganz;  Waee*s  Brot  nennl  ibn 
an  dieser  Stelle  nicht,  spater  jedoch  etwas  terSndert. 

7.  Jlujusmndi.]  (a!e,  Asc.      8.  ejr  improvUo.]  Pehll  Lei  Asc. 
8   invafiit.}   iinadil,  Asc.      10.  ilutos.j  eunles,  Asc. 

11.  el  stragem        nidnUui.j  slragcm  ingererc  uilenles,  Ase. 

12.  Pnrro.]  Felill,  Asc. 

13.  Akalon.]  Yslalon,  Tys,  —  Ascaloi»,  Arth.  —  Acalon,  Ethalum, 

Br.  —  Nacli  Lcronx  de  Lincy  p.  14  Der  Achelous;  iiadi  Bo« 
berls:  der  Acheron  in  Kpirus. 

14.  I"  Iranseundo.]  Kelilt,  Asc.    15.  quos.}  quos  sie,  Asc. 

15.  inffslaloti  vero.l  infeslalosquc ,  Aso. 

16.  hnc — illac]  huc  —  illuc,  Asc. 

17.  äiscurrens.]  discur renies ,  Asc.    17.  iliis]  illos,  Asc. 

17.  ingealam  esse.]  adire,  Asc.    18.      1  ubi,  Asc. 

lö.  AniigonuH.]  Antigonus  cfscheiitl  auch  im  Virgil  uud  iu  der  Sl» 
leren  römischen  Safie. 

18.  iniuiius  t'Ai.J  cunsixjMi,  Asc.  20.  reversus  es(.]  rcvcrtilur,  Asc. 
21.  ignavam  fugam  faciens.\  Uir|ii  lu^^a,  Asc. 

21.  iultii.j  iulosis,  Asc.    2Z*  iücws,]  sociosque  ^uos,  Asc 
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23.  hortakahtr.}  cohortans,  Asc.     23.  leiiferaque.]  lelifera,  Asc. 

26.  inquietare.]  persequi,  Asc. 

27,  Anaeletum.]  Er  wifd  im  Br.  erst  spater  geDannt. 

»iBeCenufl  tut  Anligoooi 
fit  de  ses  homes  toi  le  plus*'  (p.  15.) 
27.  efuidem  «omm.J  socios,  Asc. 


Kapitel  VI. 

Bei  Asc.  beginnt  Kap.  V. 

2.  phbs.]  pubcs«  Asc.       3.  praesidium.\  subsidium,  Asc. 

3.  At,]  Fehlt,  Asc 

3.  Fmärasui  obJ]    Pandrasus  inlerea  ob ,  Asc. 
-  4.  refociore  voeaHi.]  recoUigere  conatus  esi ,  Asc 
5.  £St  cvm.J  cumqiie,  Asc 

9,  vpj^Uhm,]  Parsntia,  Paladin,  Asparanlin  hier  im  ßr.  geuannl. 
Leroai  de  Lincy  sieht  dario  die  kleine  Skull  ]*iiI;in!onns ,  deren 
Paosanias  und  Xeoophon  erwlhnen  (p.  16  ).  Riehii^  i  i>t  Ulli  CSS, 
oppidam  auf  das  im  vorigen  Kapitel  genannie  Spaiaiiu  zu  l>e- 
xieho. 

5.  resoclalo.]  reeollecio,  Asc. 

6.  ArhUrahiUur,}  Arhitrabantur,  Asc 

8.  aeeßMsit]  pcrveatom  est,  Asc  9.  ditUribuit]  disponii,  A.sc. 
10.  IndüHi  tiiam.J  indixitque  suis,  Asc. 

10.  III  alü  egre$$um  }  ul  egressum,  Asc 

11.  a/w  oiTÄii«.]  cursusqiie,  Asc    11.  «/ii  creftri«.]  crel.risquc,  Asc. 
13,  qmhu9  madisJ]  nt,  Asc       14.  crndeiius.]  cnidelilcr,  Asc. 
15.  eligebmu.}  deligebani,  Asc 


Kapitel  Ml 

1.  toHMvmbug,]  contra,  Asc      2.  ui.J  quod,  Asc 
9»  trgo.}  vero,  Asc 

9.  opem  Muhveetare.]  subsidium  praebcre,  Asc 
10.  mi/iles.]  uiilitum,  Asc        IL  CalUdo.]  Callido  sed,  Asc. 
13.  eonmi.]  eorundem.  Asc  13.  ^omom  autem.]  quonianique,  Asc« 
15.  Anaelelum.]  Br.  (p.  19.)  nennt  hier  zuerst  diesen  Namen, 
15.  evaginalo,]  stricto,  Asc      18*  en^m.}  autem,  Asc 
19.  tnopinafa.]  inopina,  Asc 

2}.  er^o  «erif —  ctporferel.]  ergo  iUos  prius  interimere  operieret, Asc 
23.  huJumoM]  hoc,  Asc.      24.  obMionem,]  excobias,  Asc 

25.  ßbinsiiie,]  amisse  venisseque  ad  —  Asc 

26.  ifi  ettim*]  ibidem,  Asc  —  Tys.  fasst  sich  hier  etwas  kOrter. 
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Kapilel  VIII. 


Kap.  8  u.  9  ist  im  B  r,  sehr  kurz  gefassj;  eLeoäO  bei  Tys. 
wo  Kap.  9  fast  ganz  fehlt. 

1.  igitur.]  ergo,  Asc.       2.  immimbal  ]  uniBiiwbaBly  Asc 
3.  yraeceptum.]  praeee|»littl  illud,  Asc 
5.  versus,  obiidionm,]  castn  Gneeomm  versus,  jussum,  Ase. 
5.  Cumque]  cum,  Asc.       6.  oeeummL]  ocenrreraat,  Asc 
7,      — es^hraiant,]  qui  omnia  loca  circt  castra  prospiciebanl»  Asc 
7.  quaenmique.]  quaeninturque,  Asc   &  o^ventfsef.]  venisset» Asc 
13»  poMlh  anle.}  paaltuin,  Asc     14.  mveiilreiii.]  mveaeriiD,  Asc 
15.  oiilMi.]  Tsro,  Asc      15.  «annn.]  ao,  Asc 
19.  imugue,]  Pehlt  Asc      21.  t»  tjiaot  oew$.]  ipses»  Asc 
21.  4irisf  jMA.]  saefissima,  Asc      21.  ajfmf.]  roaelavit  Ase. 
21.  MmTe.]  CoBfeslim,  Asc      22.  obHütmem,]  exerdliiB,  Asc 
•    22.  ef  dtvMt'l.]  (Uvidens,  Asc      23.  ic^tenler.]  astme,  Asc 
24.  iniroMissae.]  intro  recepti»  Asc 
26.  igifj«  «ofiorelj  sonare  faceret,  Asc. 


2.  jtw«w.]  praecogitalas,  Asc.     4.  aiUe.l  prope  »Urel,  Asc 

6.  tugrediunlur]  iiigrfidientcs,  Asc. 

6.  nuUam  pielalem  habenles.i  uuUa  cacde  iran*^  »  farii,  Asc. 


Kapilel  IX. 


1.  porro.]  Hoc  pacto,  Asc 

1.  quieqmd]  quid,  Asc 

2.  letiler]  Fehll,  Asc. 


1.  ipsos.]  iy'^l^,  H. 
1.  confeslim]  illu'o,  Asc. 
2.  se  milhiul  \  sese  iminiUuiiI,  Asc. 


r 


Kapitel  X. 


Bei  Ase.  beginnt  Kap.  VI. 

1.  fr^eiiehtm.}  dictum.  Asc 

2.  vaemfiL}  sategit^Asc 


2.  vtudre.]  munire»  Asc 
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3.  vUa^  moH«.]  per  vitam»  per  MOtlem,  Asc 

4.  quae  pariem  gwm^Ji  partesque  qua»,  Asc. 
6.  consumft9rüL]  tmmaafament,  Asc, 

6.  sub  luee  aurorae,]  lucente  jam  aurora,  A  s  e» 
7  soeUf  —  Mede,]  socio«  ptnclaa  caedis,  Are. 
8.  peremplorum.]  Feiili,  Asc.        9*.  fivmitH.]  pernillil,  Ase. 
10.  dislri^erei,]  dislribucrent»  Ast, 

10.  impertitis.]  distriliiitis,  Asc. 

11.  resoeiatisque  ]  co\\evüsf\ne,  Asc.    12.  quae  ui.^  Ul  aiHeiii,  Asc. 

14.  petmdum  laudarenl.]  petere  suaderent,  A^c. 

15.  pofiilus.]  detentus,  Asc.        16.     j  ut,  Asr. 

16.  i>/<»r  l  Folili,  A  s«\         17,  par(«?i»  ]  |>orUooeiii,  Asc. 

17.  ad  iHhabiUiHdum.]  ad  felill  i»ei  A  .s  r. 

18   /»orfal)fl(wr.)  liortahanliir,  A  sr.      \S.  lieeutiam.]  Jiberlateni,  A  sc 

18.  et  i'a  —  fureuL]  ei  t^utie  euiiUbus  viaüca  necessaria  poscera 
siiadeUant,  Asc.  • 

^ü>  Mempricius.)  Nempricius,  Asc.  —  McinbriJ ins,  ini  saivcs  (sa- 
piens), Rr.  p  2rj.  —  Membyr,  Tys.  —  Roberts  hilt  deir 
Namen  für  griecbist  li :  "/^«nft^^. 

20.  r<t(jninquc.]  ulitentoqne,  A  .s  c.         22.  esi.]  pulo,  Asc 

22.  Hcenlia  ah  undi]  libertaLem  disendoiKli,  Asc. 

23.  acUrnani  \  linnam,  Asc.         26.  vonnn.]  Febll,  Aac. 
28.  (it'icnw  —  odio.]  capiuli  odio  persequeulur,  Asc. 

30.  i'a  r/s\]  lanla  vis,  Asc. 

31.  civiuin  mtiuiflalionihas.]  virordm  oppugnalioni,  A««c. 

34.  Ignogen.]  Iiioiirpn,  Mr.  p.  20;  später  p.  30  elr.  Ino^en.  — 
inogen,  Tys.  Uoberls  hült  den  Namen  t^leichl'alls  ffir  ^ne- 
cbiscb:  *Ax/oii;,  Tochler;  wie  die  Endung  igoue  auch  rn  Anli- 
gone,  Krigonc  vorkomml  (wobei  jedocb  frcilicb  nichl  das  i,  son- 
dern das  ^liiic  das  die  Alistaainiung  Uezcichucudc  ist.) 

35.  frumenlum.l  frumenla,  A  .s  c. 

36.  quudcunqae.]  qnictpiid  denique,  A  s  c.    36.  eril,]  putaverilis,  Asc. 
36.  El  si  ]  Si,  As c. 

36.  impetrare  —  pelamus.]  impetraverimus  poterimus  ipso  permit- 
teilte  all  alias  oationes  na\igare,  Asc. 


Kapitel  XI, 

fici  Asc.  beginn!  Kap.  VII. 
3.  huic]  snae,  A  s  c. 

3.  saevissima  morte.]  ad  saev issiiiiam  niorleni,  Asc. 

4.  celsior.]  caeleris  celsior,  Asc.  4.  positus]  collocatus,  Asc. 
4.  ednctus  —  tormvnlis.\  uhi  edoctns  lornienla.  (juibus,  Asc. 

6.  respundit.]  Bei  Tys.  i'assl  sicii  i'andiasus  m  setuer  Hede  er- 
heblich kürzer. 
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7,  fralrem.]  Im  Kap.  V  w.ml  Aoadelus  nur  socius  An tigoni  genannt, 

8.  esL]  esse  —  exisiinio,  Asc.         8.  rwbis]  Fehll,  Asc.  ^ 

11.  honis  alque,]  Fehlt,  H.  —  exlromis  rebus,  (], 

12.  aul>'i)i.\  lamnn,  Asc.         13.  tam  n.']  P»»hlf,  Asc. 

15.  pullulat.^  ajifiaret,  Asc.         17.  posUos  }  redactos,  Asc. 

18.  genti  ]  rcgi ,  Asc. 

19.  lanlütu  —  convocaret]  toi  annatorum,  lantas  cupias  praelto  de- 
vinciret,  Asc. 

21.  ei.\  Fehlt,  Asc.         23.  ejus  esse]  Fehll,  Asc. 

2^.  veslro.]  Fehlt,  Asc.        2  i.  jn  imanere}  ntmanere,  Asc. 

25.  ad  intiabilandum.]  inhalHlaadau] ,  A  s  c. 

26.  Sin  autem.]  Sin  minus,  Asc.      2G.  pro^cyuar  ]  consequar  Asc 

36.  conquerilur.]  dellet  et  conqueritur,  Asc. 

37.  averÜL]  divertit,  Asc. 

38.  MceM  —  duUUi.]  amplcxibus,  nunc  oscuh's  et  verbis  ileium 
averlere  niliUir.    Illi  sed  inceplis  noa  desistit,  Asc. 

40.  nUmitUturJ\  sese  •nbmillit,  As  f. 

41*  eoticiirrefiiiil  t^püevmnmtque  ]  cominiiato  applicneront  se  et 
classem,  Ase. 

42.  Leogeciam.]  Lergeciam,  Asc.  —  Lcoc^ice,  r.opgcnsce,  Br.  p. 
30.  —  Lcgettn,  Tys.  —  Lcgesly,  Arlli.  -  Leronx  de 
Lincy  vermuthel  darin  Lycien,  wo  DianencuUus  blühte,  Ko. 
berts  dagegen  Lencadia. 

43.  detasiala  ]  vaslata,  H.  —  vaslahalor,  0. 
45.  reperienies]  experieotes,  Asc. 

45.  iinrH  geimit.}  diTeraomm  generum,  Asc. 
4&  eae4e  äffcnmU]  inlerficinnt,  A  c.    48.  vMeranli  ]  PeMt,  II,  G. 
49.  OMTüli  —  vmuUiene.]  praeda  igiiur  veoationia  oaeraii,  Asc. 
50«  cmmeih.]  cvam  aoeiia,  H.  —  aociit,  Aae. 

51.  aii^^eniiil.]  aaadcot,  Aae.        52*  ptuHm]  regio,  Aac. 

52.  eu.J  ejusdem,  H. 

52«  jma^erel.]  praebereliur,  Aac  —  perliiberelttr,  0. 
54.  G$ri«m0m.}  Gereyn,  Arth.  —   Gerion,  Tys.  —  Gerrioo, 
fir.  p.  3d. 

56  eircmndaiiJi  circuindatia,  Asc  ^  ctrcuBidelua,  H. 

61*  Aom  verba.]  Poaliciia  Vininnioa  trrt  jeden  PaHa,  wenn  er 
'  hierau  in  aeinem  Ansänge  bemerkt:  ,,Verau8  annt  Clldae  poelae 
BriUnnici  nobiliasimi,  qui  circa  Cempora  Claudii  ftiit  Imperatoria 
Augusli,  quoa  e  Graeco  transtnlit.*'  —  Die  Verne  können  auch 
nicht  von '  dem  f  aendo  -  Gildaa  berrflhreo ,  deasen  Gedieht  von 
den  briltlscfaen  Königen  nach  den  SteHen,  welche  Usher,  Primord. 
nitthetlt,  jünger  ala  Gottfried  ist.  Vevgl.  was  Aber  die  ver- 
acbiednen  laleiniachen  Bearbeitungen  in  Veraen  in  der  Rinleitnng 
bemerkt  iat.  Weder  Tya.  noch  Arth,  haben  hier  Verne,  und 
es  iat  am  wnhracheinlicbaten,  daaa  Gottfried  ate  aelbat  gedichtet 
hat«        Ueber  Gildna,  seine  Pnraon»  Zeit  mid  Schriften  atebe 
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Nennius  und  Qlidm.  Hemusg.  von  San^Mart«»  Mia,  B9m, 
1844,  MmauAsn  dia  Vorred«  toa  SleftatoaT  mi  GiUai  dai« 

6^.  re«o/ve.  revolf«^  H.      66.  fHA.]  «pae,  Ate. 

67.  dedito  $impla  elmi9.]  leiupla  dicabo  dioris,  Aac. 

70.  imfHatoque.]  iovitairte^  Ase.      7S*  e$  aaa«.]  iptunque,  Aac 

73.  a/fart  ]  qiiae  fulura  conjectabatur,  praedicira,  Aac  ^  Bei 
Waae  Milwortat  die  (p.  33.): 

„Oltrc  France,  declatis  la  uier, 
Vers  Ocidiint ,  jiDras  Irover 
Une  iie  honne  el  iiliitiible. 
Gaiant  i  solciil  nbiler; 
Bone  esl  h  terc  a  colliver. 
Albion  a  nan,  cel  ara$<, 
Une  noevo  Tioie  i  fcras, 
De  loi  vaura  roiax  lignic 
Qui  par  Ic  monl  i  eil  cssalci*.* 

76»  <{(«.}  iU<>  n.       isla,  Ilenr.  Iluiiiing«!.  epiftU  ad  Varioiaa, 

ap.  Dom  üorice»  Uisi.  de  firelagoe,  I,  p.  16^. 
79.  Bic]  Sic  H.  —  Haec»  Asc     79.  Tnifa.}  terra»  er.fitd.lc 
60.  &c.]  SiG^  H.       83.  fimmt  qumn  ]  foeraat  ^uae,  Aac 
83.  viwm  fiMtiU  fuae  jiraaducmf  ]  viva  foce  praediaerat,  Aac 
65.  quod  —  eoMigeral]  quae  —  apparuerant,  Ate 
66«  rapedorenl.]  rapedercoC  U*  —  repelaot.  Aac. 
6&  dwo.]  Dea,  Aac 

89.  cttrtii  lr<^lc  ^januiij  Hier  uad  im  Aafadg  dea  folgeadan  Ka- 
pilda  feigt  Gellfried  atiit  Tys.»  dieeer  jedodi  dtrfUiN*»  eiscr 
gcholiiadwn  Sage  «ber  die  Berölkeroig  Mawla,  daa  aadi  der 
Tradition  mit  ScheHlaad  atamnverwaadC  tat,  die  er  am  Nen* 
niaa,  f.  II,  eBtaenmeD  hat:  ,»8i  qaia  aoteai  acire  Yoiaeril» 
qoaado  vel  quo  tempore  fuerit  inhabitabiUa  el  deacrta  Jübar • 
aia,  aicmihi  peritisaimt  Seolieram  aaaciafennrt.  Quao- 
do  veacnmt  per  Mare  Rubrum  filii  Israel,  Aegiptü  feacraiit  et 
aecuti  sunt  eoa  ,  el  demerai  auni,  iit  in  Lege  legilur.  Aral  vir 
Bobilis  de  Soyihta  cam  magaa  iiniilia  apud  A«gypliea  et  eipnl- 
ana  eat  a  regno  aao,  et  ibi  erat,  qaaaclo  Aegyplii  merai  aun^ 
et  non  perreiit  ad  seqneodum  papulain  bei.  Uli  aolam,  qui 
anperfaefani,  inieruol  eoaaüium,  al  eapellereat  iiium,  ne  re- 
Cnum  illofani  oiisiderei  et  occaparet,  quia  Iralres  illoram  de- 
aMTsi  erant  in  Eubrimi  Mare,  et  eipulsns  eat  At  iUe  quadra- 
giiita  et  (iuof  anooa  ambulavii  per  Aifricam;  «I  venerunt  ad 
Area  Philialiaorum  per  lacum  Saliaaruai,  et  venerum  io(arBoai- 
cadem  el  mpal«a  Axariae,  el  veneruac  per  lumen  Maham,  et 
transieraat  per  maritima  ad  Coluinnas  Uerculia,  et  aavigaruni 
TyrrheDUin  mare,  et  pervencruol  ad  Uiapanian  usque,  etc.*'  — 
b  iateraaanlaa  SeileiiatftciL  au  diaaar  Irrfahrt  bietet  die  Ge« 
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selitehte  im  J.  280  n.  Cli.  von  den  undi  i^ouius  verpfUruien 
Fr.inkea,  und  ihrer  liiickkelir  in  die  iltninatlt.  Ks  ist  möglich, 
d.iss  die  gallisch -briltisclie  Trojanorsagc  hieran  aukiiüj.He  :  Re- 
cuisabat  qnippe  in  aniinos  illa  suL  Divo  l'rubo  et  {»aucorum  ex 
Francis  captivoruin  incredihilis  atnl.i  i<,  et  indigna  Felicitas, 
(IUI  a  Ponto  m(]\\e  corrpptis  tjasilHis  diatLiam,  Asiamque  popu- 
iau,  tioc  uii[)i]iie  jilt'r i.s(|nc  Lihyae  htlonbus  appul^i,  ipsas  pn> 
slremo  navalihuN  qiiomlani  vicloriis  nobiles  cejioraiil  Sviiirusas, 
et  imiuenso  jimure  pcrvecli  Oceaniim,  qua  leiras  irnipit,  lalra- 
Terant :  al(]ne  ita  cvenlu  (eincrilalis  ostenderanl,  nihil  esse  clau- 
sum  piraltcac!  dcsperationi,  quo  navigii.s  palurcl  acfpssiis,"  Eu- 
nipniiis,  rant'g.  Conslanliü  Caesari,  c.  18.  —  Dasselbe  bezeug;!: 
,,liideni  cum  Franci  ad  Impeialorum  accessissent,  et  ah  eo  scdes 
obtinuissent;  pars  eorum  qiiacdam  defeclionem  molila,  magnam* 
que  navium  copiam  nancia»  tolam  Gracciam  conlurbavit.  In  Si- 
ciüam  quoque  delala,  et  urbcm  Syracusanam  adorta,  magnam  in 
eadem  caedem  edidit;  landein  cum  et  in  Africani  adputisset,  ac 
rejecia  fuissel,  adductis  Karlhagine  copiis;  nihilomious  domam 
redirc,  nntlum  passa  detrtfnenlum»  potoit"    Zosimus,  Hist.  L.  L 

91.  Aras  Philenut^in  j  i'liiii>l«'iJornm ,  Nennins,  nnd  P.  V.'  Ein 
Halen  m  Africa  nncli  iltnn  Abarc  benannt,  «len  die  K;irili;ii!er 
daselbst  den  fialnhiK  [Miiiaennrum ,  die  für  das  Vaterland  gefal- 
len, errirhtel.  S.  daiiilx'r  Sallust.  Bellum  in^'urtli.  c  79.  — 
id.  c.  lü:  „IMiilcnon  nrae,  quem  locum  Aegyptuni  versus,  finem 
iroperii  liabnere  (larlhapinicnse??.  *'*  —  (Ihluitat»  ßoiuoi 
Slrabo,  L.  Iii.  Die  eigcnthüinhcbe  Bcvolkerungssagc  von 
Nnmidien  bei  Sallust.  B.  lugurUi.  c.  18.  sriieini  el>«nsowohl 
in  ^isafumenluinL'  mit  der  ohenei wähnten  irländischen  Sage 
bei  A'ennius  zu  su  hn,  als  tlie  verschtednen  Versionen  der  Her- 
CHle<«fahrlen  nidit  ohne  Kiiitbiss  auf  die  Brulussage  gehlieben 
sind,  und  sich  in  eif^enlhfinihilier  Weise  mit  der  Sage  der  Ire- 
]  inischen  Alistamniun^  der  Gallier  verschmolzen  haben,  wie  ich 
,iu  einem  anderen  Orte  nachzuweisen  beabsichtige, 

91.  locum   salinarum.]  lamm,  Nenn  ins     Im   alten    Gebiete  von 
K  H  il)a;;o  zwischen  der  grossen  und  kleinen  Syrie^  dem  jetzigen 

T  I  1 1  M  )  1  i  . 

Ruscicadam.]  Rusicada,  Nenn  ins.  —  Ruscadan,  Ruscan.  Arth. 
—  Rusciodan,  Br,  Fehlt.  Tys.  —  Jetzt  Sjucada ,  eine  Stadt 
im  allen  Numidien  zwischen  den  Fh'i^^sen  Tn^ca  und  Ampsnga, 
einem  Tbeilc  von  Algier.  —  Hie  fernere  llezeic  hnuiig  afriLaui- 
scher  Cegenden  verhindert  Strahn  IV,  ed.  Paris  Ifi'JO.  f(d.  p.  181 
hierher  zu  Äielm,  der  die  von  den  Pyrenäen  kouuuenden  Flösse 
'PoifiainDV  und  'jXtßiQOfg,  jeden  mit  einer  gleiebbenannten  Stadl, 
erwfthnt.  Niehl  weit  von  'Povnxtrotv  und  dem  Meere  sei  ein 
wassenen  her  Ort  mil  Salzquellen  und  Salzwerken.**  —  Desgl. 
Pompoo.  Mela,  i..  iL    *FovQttiv(oy  ist  Roussillon. 

13* 
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92.  Azarae.]  Axariae,  Asc.  —    Fehlt  bei  Tys.  —    Roberts  ver. 

iiiutliPl  il  inintcr  <)as  promontunuai  MeUgonium  am  Fluss  As* 

sara  (riiinn.iplipl)  in  MaureUnien. 
94.  eorum.j  devictuiuni,  Asc. 


Kapüel  XU, 

Bei  Asr.  beginnt  Kap.  VIII. 

1.  Porro.]  Indc,  Asc.  ^ 

1.  Malva.}  Maleae,  Asc.  —  Fehlt,  Tys.  —  Malu,  Malva,  MaU 
veioe,  Br,  p.  35.  —  Fluss  in  Afrika,  jetzt  Moinchat  oder  Mu- 
luja,  der  Mauretaiiia  tiogilana  und  caesarieosis  (reaole.  —  Vgl. 
noch  Nenniiis,  §.  15. 

1.  appUcuerunt  ]  appÜcuenint  se,  Asc.        2.  dcinde.'\  ubi,  Asc, 

2.  e  navibus]  naves%  Avr         4.  vero]  \\\i[[ir,  Asc. 

5.  Syrenf*s  voral'i.]   ijuac  Sironfs   (iH'uiitur,   Asc.  —     üor  Brut 

schildert  in  30  Versen  die  Sirenen  ausfühi lieber  in  der  be- 
lauulen  Weise,  und  lahrt  dann  fori:  v.  .771: 

„\  granl  paine  s'en  escap^rcnt, 
Et  Joste  Cspagne  trespasserentj 
hh  trouverent  ä  un  rivage 
Des  Trnyens  de  lor  iignage 
Qiialre  graus  gcneralions,  clc.  (p.  38.) 

6.  «MMiHil  ^  Mfiior.]  cf.  NeoDiiu,  §.  15. 

8.  ÄiUmarig,}  Goilfmil  folgt  der  alten  allgemein  verbreiteten,  den 
Galliern  und  Franken  von  den  Bdmern,  und  diesen  von  den 
Criecben  uberfcomnenen  Sage,  naeb  weldier  Aotenor»  Sohn  des 
Laomedun  und  Bruder  des  Priamns,  Tr<^«  den  Griechen  verra* 
Iben»  sich  an  die  Spitze,  der  Trojaner  und  Heneler  gestellt  babSi 
und  nach  Oberiialien  ausgewandert  sei»  wo  Dieb  Besiegung  des 
Velesus,  Königs  der  Kuganeer,  er  em  Ufer  des  PoPataviuro  ge- 
gründet, lange  vor  Roms  Erbauung.  Ammian.  Marceil. 
(L  15;  aus  dem  vierten  Jahrhunderl)  sagt  über  die  Herkunft 
der  Gallier:  „Ajont  quidam.  paocos  post  excidium  Trcjae  fu* 
gieotes  Graecos  undique  dispersos,  loca  haec  occupasse  tuoe  va- 
cua.**  —  Ebenso  Strabo  (L.  III.):  „Dass  einige  Schaaren  des 
Anlenor  nach  Troja's  Zerstörung  sich  in  Kantebria  ansiedei* 
len,  wo  sie  die  Stadl  OpsiceJla  erbauten.  Teucer  mit  seinen 
Schaaren  liess  sich  in  Gallaecia  nieder.''  —  Gregor  von 
Tours  (starb  595),  HisU  Franc  II,  9,  gedenkt  des  trojanischen 
IV.'iprungs  rlcr  Franken  zwar  nicht,  wobl  aber  ihrer  Herkunft 
aus  l'annonieii :  „llanc  noLis  notitiam  de  Francis  inemoraii  Hi- 
sloriei  reli(|uere,  rcgibus  nun  nominatis.  Tradunt  enim  mulli, 
eosdem  de  raononia  (uisse  digressos.   £t  primum  quidem  hiora 


Dlgitlzed  by  Google 


197 


Rheni  amnis  incoluisse;  deliino  Iransaclo  Rheno,  Tlionnsjiam  Irans- 
measse;  ibiquc  jiixia  pagos  vel  «iviutes,  Ueges  cnniios  super 
crcavisse,  de  prima,  el  ul  ifa  (laam,  nohiliori  suorum  faniüi.i."  — 
De^luiiinlcr  ist,  und  niil  Ilinwcisung  auf  römisrhe  L'el»erlii  It  i  iing 
Fredegar,  Epiloni.  c.  2  (jus  dem  Anfanj»  des  sieUcnlen  .lalir- 
hunderU):  „  Quod  prius  Viigiln  poelae  n  itnl  llistoria,  Prianiiini 
priiDHm  habuisse  Regem,  cum  Troja  fraudc  Llixis  caperelur,  cxin- 
«leqiit  faitie  «gressos.  Postea  Frigam  habuisse  Regem,  hifaria  di- 
visione  partem  eoram  Macedoniam  fuisse  adgressam;  alios  cum 
Priga  vodlOB  Frigios,  Asiiiu  pervagantes,  ja  Ittore  Danuvii  flumiais 
tl  marii  Oceani  fonicdiMe.  Deiiiio  bifaria  divjsione  Eiiropam  me- 
dia ei  ipsis  pars  cum  Pranciooe  eoram  rege  ingressa  fuil,  Uui 
Europann  pemganlaa  cum  uxorrbiis  et  liberis  Bheni  ripam  occit- 
panint ;  nec  procnl  a  *RheDo  civiialem  ad  instar  Trojae  nominia  ae« 
dificare  eonati  sunt  Coeptum  quidem  est,  aed  imperfectum  opus 
remansit'*  —  Die  Geata  regum  Prancorom»  welche  726 
aligefaaat  mirdeD,  Ingen  erst  den  Aotenor  ein,  und  bezeichnen  das 
frSokiaehe  Troja  nova  nilher  durch  civitas  Sicarobria:  „Est  in  Asia 
oppidum  Trojanorum,  ubi  est  civilas,  «juae  llium  dicilur,  ubi  re- 
gnavit  rex  Aeneas.  Surrexerunt  autem  reges  Graecorum  adversua 
Aeneam  regem  Trojanorum  cum  multo  exercitn,  pugnaverunlque 
contra  eum  caede  magna,  corniitqoe  ibi  exerriius  magnua  Trojano* 
rum.  Fugit  Aeneas  rex  cum  rcteris  virts  suis  in  Italiam,  —  alii 
autem  de  prtncipibus  ejus,  IViamus  et  Antenor,  cum  aliis  viris  de 
exerritü  Trojanorum  duodecim  oiillio  fttgerunl  eum  navibua,  qni 
inlro€uotes  ripas  Tanais  lluminis  .per  Maeolidas  paludes  oavigarual, 
et  perveneruni  ad  finilimos  termioos  Pannoniarum,  tenenies  fioi- 
tima  spatia  secus  Maeolidas  paludes,  coeperunlque  aedrOrare  Si- 
camliriam ;  ibique  hahitaveninl  annis  miilli"««,  rrcverunl(|tie  in  i^en- 
lern  maguam."  —  Das  Clironicon  Moissiacense  (bei  Pertz, 
T,  282)  welcbes  mil  dem  Jabre  61S  scbliessl,  folgt  dem  Kre<lc- 
<;,ir,  <^ol/l  jcHorh  binzu :  „quo  (Francione)  mortuo  —  non  procul 
a  Ulieiio  civiutem  ad  instar  Trojae  aediftrare  eunali  sunt,  quam 
Sicambriam  appelbiverunt."  —  Hincmar,  Vita  Reuiigii  (ap. 
Script  rer.  Franc.  T.  I,  p.  524):  „Cum  genlis  Francorum ,  ul 
Ilislori.ie  prodmit,  de  Troja  rivilate,  impiignanlibus  el  expu^uanU. 
bus  (iraecis,  pars  ciuii  Aciiea  iii  Ihiliam  perrexil,  pars  vidclicel  XII 
milia  in  finilimas  Paonoiiiae  partes  secif^  Mii^iülas  paludes  perve- 
neruni, ibique  civitatcin  advenienles  anliliranint ,  (piam  ob  suam 
memoriam  SieamlMiam  vocaveniiit,  in  qua  uiullis  antiis  halulavc« 
nmt,  et  in  ^»entem  niagnam  usqiic  ad  lempora  Vnlenliniani  Impe- 
ratoris  crevLTUul. '*  —  Auclor  Vilae  Si  geh  er  Ii  (ap.  Du 
Cbesne,  T.  I,  p.  591):  „circa  Meotidas  pabides  consederunt  — 

—  —  condita  civitalc  — >  quam  Sicambriam  oomioarnot, 

a  qua  eliam  ipsi  Sicambri  nominati  sunt,  ^  —  —  post  INriamom 
ßlio  ejus  Marcomiro  rcgnanlc  Franci  Sicambria  egresai  in  Thorin* 


uiyiii^ed  by  Google 


1 


198 

gia  Gcriuaiiorum  Pruvtiicia  conse  h  i  nnt. "  —  Nach  Strabo  (de 
situ  Orbis,  Basil.  154^>,  p.  279,  2552,  2S4),  Suclon,  Aiigustus, 
11,  21,  Tacilus,  Annal.  XII,  39,  Aurel.  Victor,  in  Caes. 
August  sasscn  Sirambrer  an  der  Waal,  und  ebenso  nennt  ^te  noch 
Sidon.  Apollinaris,  Vlll ,  epist.  2.  Von  diesen  nicderliimli- 
scben  Sir,i!!ibrern  scheint  jene  Legion  ausgcbobea  zu  sein,  deren 
Tacitus,  Anna!.  IV,  c.  47.  envShnt ,  die  pepren  die  Thraeier 
focht,  ihr  Standquartier  in  I^annonien  hatte,  und  «Ins  iIi*  üfeu 
(Buda)  yfundele,  jetzt  nur  ein  Flecken  ,  dotli  niii  beii athüichen 
Ruinen  und  rebcrreslen  römisclicn  Allerthums.  Diese  Stadl  erliidl 
den  Namen  Siciinbria ,  und  bierauf  bezieht  sich  die  Stelle  9ll 
Cliesne,  Uisl.  Franc.  Script.  T.  l. 

„Lcgio  Sicanibrorum 

Hic  praesidin  rollocata 

(iiMlateni  aethliiaWt 

(Juam  c.v  suo  nomine 

Sicamitriani  vocavcrunt** 
l'nd  es  s(hcin!  Tasl,  als  ob  biervon  die  Sace  entsprungen,  dass 
die  Kr.tnkcii,  als  deren  Haupt  die  Sicamlirer  genannt  werden,  aus 
l'annonicn  an  den  Rliein  und  iiacli  (lallten  gekommen  seien.  Wei- 
teres s.  V  Ledebur,  Land  untl  \ olk  der  Druclerer,  Berlin,  Dumu)- 
Icr,  1927.  —  Die  Gründung  von  Asciburgium  am  Uln-m  durch 
i'lysses,  geiuianist  lie  Slauinisagc  in  röniiscber  Verkehrung,  s.  bei 
Tacilus,  Germ.  c.  3.  —  Ueber  die  trojanische  Abstammung  der 
Britten,  Franken,  Belgier,  Sachsen,  Gullien,  Dünen,  s.  ferner  die 
Literatur  bei  Grösse,  die  grossen  Sagenkreise  des  Mtllelallers 
(Dresden  und  Leipzig  1842,  S.  99,  113):  Mone,  Anzeiger 
Kunde  des  Mittelalters,  1S35.  —  Mone,  Nordisches  Ueideo- 
thum,  I,  S.  334  folg.  H,  42,  110,  226,  332.  —  Derselbe, 
Deutsche  Heldensage,  S.  42.  Ferner:  W.  Grimm,  Deutsche  Del- 
deosage,  S.  29,  67,  198,  211.  —  J.  Grimm.  HytboL  ed.  l 
S.  XX  — XXII,  S.  248. 

9.  Corineui,]  Kin  Held  des  Acneas,  bei  Virgil,  Aen.  LV,  571; 
XII,  298.  Ein  Zusammenhang  dieses  Helden  mit  dem  Geryon  der 
Uerculessage  liegt  nicht  ausser  Wahrscheinlichkeit,  und  dass  Bru« 
tus  den  Corineus  am  Tyrrhenisclicn  Heere  findet,  kann  darauf,  und 
auf  Pliaius  gegründet  sein,  der  die  Kaste  des  Heerbusens  von  Ca* 
dix  littu.s  Curonense  nennt. 
10.  ifM^t  corporis.]  magnitudine  virtutis,  U.  —  magnae  virlutis,  G. 

13.  atsocumenmi  sibi  Uhm»}  associavit  sibi  Brutus  Gorineura,  Asc. 

14.  quL}  qui  popolus,  Asc 

15.  vocamu  —  üruloj  vocalus  esL   Hic  Bruto,  Asc 

16.  Deinde  venerunL]  Veniunt  ergo,  Asc. 

16.  JquUaniam.]  Gwasguryn,  Tys.  d.  b.  Gascogne. 

Einige  Urs.  des  Arth,  lesen  Angyw,  At^im,   Zu  bemerUB 
ist  Pliniua,  IV,  17:  „AquiUnia,  Aremorica  ante  dicU."  — 
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19  resociad.]  conglobati,  Aso.      24.  se  Vf'lle.]  se  velle  dicit,  Asc. 
25.  quaedam.\  ea,  Asc.        28.  a  <^rÄ«.J  a  tergo,  ü, 
21).  PlacuU  itaque  ]  Piacuitque,  A  s  e. 
30.  egressut.]  egressus  est ,  As c. 

30:  oecuUa]  aliditaque,  Asc.       30  pelivU]  petii,  Asc. 
36.  Tmronus.]  Turous  seroigigas ,  P.  V.  —  Tyrri  ,^  Neffe  des  Brutus, 
ty«.  —  ,,Fu  mors  un  diH  Briili,  Tanius/*  BV.  v.  )004.  Tur. 
nus  gteiclibedeatend  mit  Tyrrhenus ,  s.  Niebnhr,  Römische  Ge- 
icbichte,  I,  50»  u.  Am.  Kap.  III  Turnus,  oben. 
de  nmniw  ipHus.]  ,,Por  Turnus  qui  Ii  fu  occis, 

El  el  chaslel  en  terre  mis, 
■  Fu  la  Tille  Tors  apel^e 
Et  Toraine  cMe  conlr«e.<<  Br.  v.  1021. 

G  n  1  i  c  1  m  u  s  A  r  e  m  o  r  i  c  u  s  (cit.  von  Roberls ,  clironicle ,  p. 
266,  nach  dem  Ms.  Mus.  Dritt.  Vespasian,  I).  4.  f.  6.) :  ,,lbique 
iDterfeclus  est  Turnus,  et  honoridcc  in  pyramide  nobilfsstma  luinu* 
latus,  quae  ibi  usque  ad  bodiernum  diem  oslendilur,  nou  procul 
a  Turoois  dviiate,  el  sie  ab  oodem  Tnmo  fuodatioiiem  et  no- 
men  accepil  civitas  Turonica.''  —  Auch  Arlburs  Leib  ward 
IQ  einer  Pyramide  gefUadMU  ^ 
39.  luroni.v.  I  Tiiroiii,  A«C. 

44   lUtrineensium.l  (iorinensium,  Asc.  —  (lorinoionsiuin,  H. 
51.  aalcm  semper.]  cmilra,  Asc.        51.  landein. \  Fehlt,  Asc. 

51.  existent. \  sie  per  alniuod  tenipus  existens,  Asc. 

52.  adhuc  suorum  —  ejciycre.]  adhuc  sociorum  suorum  majori  parle, 
el  illatenus  vincente  repclere,  insulamque  divinitos  ei  praemon* 
siralam  exigere,  Asc. 

56  vel  delicüs.]  Fehlt,  Asc.       57.  exigens,]  peleiia,  Asc. 

58.  ToUmeiia  ÜHwe,]  Totonesium  litlus,  Asc,  —  Talous,  Tys.  — 
„  A  Toteaoia  en  Destremne "  (var.  lect. :  En  Toleveis  eo  Oroiie> 
mue  —  En  Tolcneia  en  Derremue)  Br.  v.  1053.  Roberts 
bin  Talni»  flr  einen  plidniciscben  Mamen,  vom  ebriiscben  Tel 
iieshua,  (1.  b.  tumulu»  elevalus,  abgeleitet.  —  Totonesium  lit- 
lus Iii  nacb  Ca m den,  Brittf—  das  brittisebe  Ufer  hei  Tot» 
ness,  einer  kleinen  allen  Burg  in  Devonabire,  am  Fluss  Dert, 
jetit  Dart,  16  Heilen  von  Plyrooutb.  Dieses  ist  auch  der  Fluss, 
den  Wace  Destremue  oder  Derremue  nennt.  Jlalte>Brun, 
Gtograpbie,  ed.  3.  T.  IV,  p.  34.  3$.  —  Leroux  de  Liney, 
Li  Roman  de  Brut» 

58.  applicuit.]  Heinrich  von  Huntingdon,  Hist.  1,  I,  folgt  im 
Wesentlichen  dem  Nennins,  ohne  ihn  jedoch  su  nennen: 
„Nunc  1  qnibus  et  quo  tempore  primum  inhabitata  fuerit  (Bri> 
tanoia)  dicendiim  est,  qiiod  in  Beda  non  inventum,  in  atiis  au- 
tlioribos  reperi.  Scripserunt  entm  a  Dardano  principium  ema« 
nasse  Bnttonom.  Dardanus  auteni  pater  fait  Troii,  Troius  autem 
pater  Friami  et  Aocfaisae,  Aocbises  pater  Aeneae,  Aeneas  pater 
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Ascajui»  Aieanios  pater  Sihn,  Silvia  aititm  «m  mxmm  dtasintU 
et  praegnans  aaaet,  praediait  magus  qnidani  filivm»  luide  prae* 
goans  erat,  iolerfectuniro  patrem  auiini.  ^  Occisa  tgitur  nago  pro 
vatictnatiooe  illa«  naloa  est  filius,  et  vocatua  eat  Britto.  Poal 
maltum  vero  intervanani,  dum  ipae  luderet  cum  pueria»  icUi 
aagitlae  occtdit  patrem,  ooo  iQdustria  aed  caan.  Quamobren 
eipulsua  al>  lUlia,  perveoit  in  Galliam,  ibique  condita  ebilate 
Turooonim»  quae  vocatur  Turouia,  iuvaait  tractum  Armoricnum; 
de  tractu  aolem  Armorieaoo  hac  advenieos,  luatrales  libi  partes 
insntae  ingeutis  vendicavtt,  et  ex  Domine  suo  Britaottum  voca« 
vii.  Dicunt  aiitem  itli  autores,  quod  quando  Brulo  reguabat 
in  Briiannia,  Hely  aaeerdos  jadicabal  Israel,  et  Poslbumas  sife 
Süviua  lUius  Aeaeae  regoabat  apud  Latinos,  cujua  nepoa  erat  Bruto." 


Kapitel  XVJ. 

Bei  Asc.  beginnt  Kap.  IX. 
1.  Albion,]  Alban,  y  wen  ynys,  Tys.  —  Plinius,  llisl.  Hat.  JV, 
f.  30,  sagt:  „Dem  lilieio  gegenüber  liegt  Brilannia,  eine  Insel, 
berflhmt  bei  den  griechischen  und  uosern  eignen  SchrilkateUem. 
Bie  eignen  Einwohner  nennen  sie  Albion."  Ptolemiua  achreibt 
den  Namen  *Alomov  oder  Alwion.  Knstathtua  (Comment  in 
Dion.  S66 )  nennt  die  beiden  brittiacben  Inaein  0»apr/«  und 
Wlovior,  Andre  Bernia  oder  lerne  und  Albion«  Bin  griechische 
Bexeichnung  ist  die  llteste,  und  dam«  wichtigale.  Oer  angeb- 
liche Brut  des  TysiÜo  sagt :  „In  den  Tagen  des  Brutus  hiess  die 
Insel  Alban,  kymriach  wen  ynys,  d.  b.  die  weisse  Insel."  Biese 
Bezeichnung,  die  eine  Begründung  in  den  weissen  Kreide-  und 
Kalkfelaen  einiger  KQstenslriche  haben  könnte,  kommt  jedoch 
nur  bei  Schhltstellem  nach  der  römischen  Periode  vor.  Oer 
anonyme  Verfasser  der  Briitinnia  aller  the  Bomans,  l>  p< 
LXIV  (London*  1836,  4.  B^f.  II,  1341.)  ancht  jedoeh  den  Na- 
men auf  eine  mythische  Bedeutung  zurfiehtnlühren.  „AI  —  aagt 
er  —  ist  ein  Afflx  und  Praeltx  bei  Ortanamen,  a.  B.  Clyde, 
Alciyde;  daher  Ak^vtop  zu  lesen  al^wion.  Baa  w  wird  in 
der  Zusammensetzung  ^in  der  Regel  vorn  mit  einem  g  verbun- 
den. So  bildet  sich  al  Gwion.  Nun  ist  nach  den  llteaten  Hf- 
sterien  des  Neodruidismus  Gwion  ein  Eigenname,  der  nicht  wei- 
ter abzuleiten  ist,  was  das  beste  Zengntss  fQr  sein  hohes  AA* 
terthum  abgiebt/'  —  Hier  bleibt  von  wälschen  Spracligelehr- 
ten  jedocii  noch  Testzustellen ,  ob  jenes  AfÜx  oder  Praefii  al 
nicht  bios  bei  Orla-,  sondnii  auch  bei  Personennamen  ange- 
wandt wird,  was  vorinufig  in  Frage  zu  stellen  isL  im  Polni- 
achen  ist  z.  B.  po  ein  ähnliches  Praefiz,  das  aber  nnr  bei  Orts- 
namen (z.  B«  Po-raorze,  beim  Meere,  d,  h.  Pommern)  aug«' 
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uatidl  wird.  Als  Oclelirfft  dasselbe  amli  auf  PiTsorien  und 
Völker  ausdclmcri  WdlJf  ii  (z.  B.  Pu  -  Hussi ,  d.  h.  die  bei 
dm  Russen,  d.  b.  l'reiissrn),  erkläiten  sich  alle  Slavisten  ein- 
sliiuiiiig  und  cnlscliiininn  diificgen.  Ilieriilinr  jedoch  ohne  Be- 
denken binweggfli.'iid  ,  ffiiirl  der  Virf.  der  Brill,  aft.  ihe  Rom. 
in  Beziehung  auf  Caesar,  de  h.  gall.  VI,  17:  Memn  maxime 
Mereiiriiiin  cohint;  hujüs  sunt  phirinia  sinniiacra ,  Jiiiuc  uninmin 
luvciUorcin  artiiim  feiiini,  Imnc  viaiuin  atfuie  itinerum  düLciii, 
hune  ad  quaeslus  perunine  mcrealiiinsijMe  habere  vini  maximaiu 
arbitranlur :" —  in  iolgciidor  An  fori:  Hermes  isl  in  der  neu- 
briltischen  Sprarhweise  gemeinhin  genannt  Gwydion  ap  Don, 
SchOlzer  der  Menschen ,  kunstreicher  Verferliger  des  Regenbo- 
gens, erhabener  Astrologe,  Auslreiber  böser  Geister,  und  Erfin- 
der des  hierographischen  Alphabets.  Alles  was  Cäsar  oben  von 
Hercor  sagt  war  celtiscb,  und  passt  auf  Gwion.  Sein  Sinn- 
bild war  ein  langer  Stab  in  der  Hand,  daher  sein  Zuname 
Gwyon  6wd ,  d.  h.  Gwion  mit  dem  Stahe.  Zugleich  werden 
von  Golyddan  (nach  der  Myv.  Arch*  ein  Barde  aus  den  Jahren 
599  —  630)  Conan  und  Gadwalladr  die  beiden  Freigebigen, 
GQtigen  des  Landes  der  Kaulleute,  d.  h.  Gwlad  Warlhegydd, 
genannt.  Der  dies  Hercurii,  Mittwoch,  htess  dydd  Gwarthegydd, 
d.  h.  der  Tag  der  Kaulleule.  Die  bardische  Sprache  beseichnet 
den  Tod  des  Aeddon  von  Mona  als  die  Abfahrt  des  Aeddon  in 
der  Arche  (Arche,  d.  h.  Grab  in  bardischem  Sinne)  vom  Land 
des  Gwyon  (Gwlad- Wydion)  d.  h.  firtllanien,  oder  specieller 
Mona,  als  dem  Hauptsitze  dcK  Druidenthums  bei  der  Ankiinfl  der 
Römer.  Albion  (Al-wion)  ist  daher  Gwlad  «Wion,  Gwlad  Gwy* 
dion,  Land  des  Gwyon,  und  Gwlad-Warthegydd,  Land  der  Kauf* 
leute,  oder  Land  des  Hermes.*'  —  Von  den  Barden  ist  kaum 
eine  Figur  mehr  ausgebeutet,  als  die  des  Gwyon.  Kr  ist  der 
Sohn  des  Gwreang  (des  freien  Mannes  )  von  Caer  Einien  (Stadt 
nnsers  Gottes),  und  wurde  von  der  Zauberin  Ceridwen  bei  der 
Bereitung  einer  Tinctor  angestellt,  wodurch  sie  ihrem  missge- 
stalteten Sohne  alle  Gaben  des  Geistes  verleihen  wollte.  Gwyon 
musste  das  GebrSude  Jahr  und  Tag  ununtcrbroclien  umrAhren, 
Nach  Ablauf  des  Jahres  sprQUten  drei  Tropfen  der  Xinelnr  ans 
dem  Kessel  auf  Gwyoiis  Finger;  schmerxhari  verbrannt,  steckte 
er  ihn  in  den  Mund;  doch  die  Tropfen,  sobald  sie  seine  Lip- 
pen berOhrten,  öfTueten  seinem  Blicke  alle  £reigni:;se  der  Zu- 
kjinfl,  und  zugleich  die  Gefabren,  die  ihm  von  Ceridwen  droh- 
ten. Gwyon  Hob;  von  ihr  verfolgt,  verwandelte  er  sich  in  al- 
lerlei Gestallen,  Haase,  Fisch,  Vogel,  endlich  in  ein  Waizenkorn; 
Ceridwen  verfolgte  ihn  in  Gestalt  von  Windhund,  Fischotter, 
Falke,  endlich  in  Gestalt  einer  schwarsen  Henne,  verschlang 
das  Weizenkorn,  ward  davon  schwanger,  und  gebar  den  Talie- 
ein,  den  grdssten  Weisen,  Zauberer  und  Barden.  —  My  v«  Arch« 
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I,  17,  38,  173.  —    Davics,  .Mytliol.  213,   220,  275.  ~ 
M  0  n  p,  Xorilisclic^  Heidcntluiin,  II,  519.  —  Im  W'alsrhen  licissl 
die  Milciislrasse  (lacr  (Iwydion,  li.  Ii.  die  Slailt  des  Gwy<lion.  — 
Owen,  Welsh  dielioiin.  s.  v.  caer  u.  G%%yilion ,  vot  lIcicIU  ihn 
niil  VVoiian.  —    Nidit  ol»ne  Bedeutunj;^  isl,  dass  in      n  Namen 
der  angcls;)«  h'^i^rheri  Slainnitardn  die  Silben  Wi  und        i  sieh 
so  häiilij^  wunlerhoien  (J.  Grimm,  IHvlIioi.  ed.  I,  Anhang;  oh- 
wuld  diese  wolil  eher  inil  NVf^,  Sic;z.  zusammen  liSiigen);  nnd 
dass  ferner  Finii,  in  den  angelsrK'lisisclK-n  SlammlaH'ln  ein  Hero«, 
dessen  Dasein  weil  über  \Vo(l;ni  liinausgta uckt  isl,  drssen  Enunc 
rtin^  liald  als  Riese,  bald  als  Zwerg  sieb  in  Skandinavien  eil  .ili<  n 
hat,  und  dessen  mytbiscbc  Natur  nicht  zu  leugnen  ist  (Grunin. 
Mylhol.  XXI,  218.  313,  370,  575)  ebensowohl  auch  in  Irland 
sein  Andenken  als  rieseuliarier  Hecke  bis  auf  jiinycre  Zeilen  ge- 
rellct  bat,  dessen  Sitz  Ahnbuin  oder  Albbuin  (in  hciden  Fällen 
Alwin  auszusprechen)  genannt  wird,  und  dessen  Mitkämpfer 
Fergiis  auch  im  skandinavischen  Fiörgynn  seinen  Namensrei^ 
wandten  findet  (S.  Drummond  Preisscbril)  Aber  die  Lieder 
Ossians  in  Transacl.  of  ihe  ReyaMrish  >  Academy,  Vol.  XVI,  |Mrl. 
U,  Pol.  Lit  und  O'Reilly  Ober  denselben  Gegenstand»  eben- 
das. —  Gri-mm*  Mytliol.  117,  156.);  endlich,  dass  schon  nach 
Caesar,  de  b.  gall.  V,  12,  einen  Theil  ihrer  Bevölkerung  die ßrit- 
teo  von  belgisclien  Piraten,  also  von  Anwohnern  der  Nordsee,  her- 
leiteten.  Aus  allen  diesen  dunklen  und  susammenhangloseo  An- 
klagen stellt  sich  die,  hier  jedoch  nielit  weiter  aussufithrende 
Hypothese,  heraus ,  dass  sowohl  in  dem  Gwyon,  wie  im  nordi* 
sehen  und  irischen  Pinn,  wenn  beide  nicht  identisch  sind,  der 
Mythus  einer  Urzeit  verborgen  liege,  weil  fiber  die  beglaubigte 
Geschichte,  und  selbst  über  Wodan  hinaus,  gelragen  Ursprünge 
lieh  von  Völkern  eines  gemeinsamen  Stammes  im  Norden  Euro* 
pas,  denen  im  Lauf  der  Zeit  freilich  nichts  verblieb»  «Is  der 
unverstandene  Name  eines  vormaligen  Gottes,  dem  sie  in  jnn* 
gerer  Zeit  ein  neues  umgewandeltes  hoben  gaben  (San -Marie, 
Beiträge  zur  bretoniscben  und  celtiscb-germaniscben  Heldensage; 
Leipxig  und  Quedlinburg.    Basse.    1647.    Abschnitt  Fiun.7. 

2.  inMbiiabaniur,]  „In  prirois  haee  insuta  Britones  solum,  a  qui- 
bus  nomen  accepit,  iocolas  habuit,  qni  de  traciu  Annoricano 
(Armenia  fllschlich  in  der  angls.  Ghron.)  ut  ferlnr,  Britanniam 
advecli,  aostrales  sibi  partes  illitis  vindtcamnL**  Beda,  U*  E. 
I,  1.  —   Angls.  Chron.  Prooem. 

3.  pracclecla.]  decura  ,  Asc. 

7,  ila  ut  —  appeUai.\  „Ei  postea  (Brutus)  ad  istam  perveoit  in- 
sulam,  quae  a  nomine  suo  acecpit  nonieo,  i.  e.  Britanniam,  et 
implevil  cam  cum  sno  penrre,  et  babilavit  ibi.  Ab  illo  autera  die 
habitala  estBrilaonia  usque  m  liodiernum  diem.**  Nennius  1. 10. 
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—  „Briloiies  vcnenint  in  lerlia  a  iaif  iiiiin  li  ad  Brilanniamj 
ScoHi   aulem  in  qn.iila  ol)tiniienii»l  llilHiiiiiaiu. "  Id.       15.  — 

Aliud  experimentimi  luveui  d«  hio  Britto  cx  vplerihiis  libris 
veloi  iiiii  noslrorum.  — — .  —  Britto,  — —  de  quo  Brilli.  •  — 
Id.  17.  „  Brilloncs  a  Bruto  didi.  Brutus,  filius  Hisiti- 
ouis,  elc"  Id.  §.  18.—  BeiProcop.  d.  h.  Goih.  IV,  20,  heissl 
die  Insel  Britlia ,  und  sie  liegt  inier  BriUaiiniani  (Bretagne)  ac 
Tliuleo.  „Britlia  ttUimis  oßjacel  GtlHae  partibus,  quae  ad  Oce- 
aomii  vergant ,  a  iatere  «eilicet  aqoilonari  Htapania«  BrillanDta«* 
qae.^*  —  Derselbe  giehl  an  eben  jener  Stelle  tugleieb  einer 
Seils  einen  beachlungswerlben  Wink  Aber  die  Beiiehung  brilli^ 
scher  Krieger,  welche  nil  den  Varnern  an  der  Oonaa  snr  Zeit 
inslinians  fochten,  was  mit  den  römischen  Sicambem  in  Panno- 
nien  und  an  der  Waal  in  Zusammenhang  an  atehn  acheint :  nnd 
anderer  Seits  Qber  die  Bev6ikeruDg  Nordfrankreicha  um^  der 
Bretagne  fon  Briltanien  aus,  was  die  Verpflansnng  brittischer 
Traditionen  nach  dem  Conlinent  erkllrt.  »Per  id  tenpus  (iusli- 
niani)  milites,  qni  BriUiam  insulam  colunt,  dimicarnnt  cum  Var* 
nis  ei  ea  Causa ,  quam  hic  subjiciam »  eiorlo  hello.  Trana  flu* 
Yium'  Islrom  habltant  Varni,  perlinenlque  ad  Oceanum  usque  bo- 
realem,  et  Bhenum  amnem,  qui  ipsos  ac  Francos,  ahaaque  vici* 
nas  geoles  disterminaL  Quicunque  olim  ulramque  Rheni  rlpam 
accolebaat,  propriis  singuli  gaudebaot  nominibus.  Earum  ttatio- 
num  una  nomin^tur  Germanorum  vocabulo,  omoibus  quondam 
communi.  Brittia  aulem  insula  in  hoc  Oceano  sila  est,  band 
amplius  CG  stadiis  procul  a  lillore,  contra  ipsa  Rheni  Ostia,  in- 
ier Britlanniam  ac  Tbulen  insulam.  — — »  Tanta 

est  Iiominuin  mullitttdo,  ui  ipde  siogulis  aunis  non  pauci  cnm 
uxoribus  lilieiisquc  inigrent  ad  Francos ,  qui  in  suae  ditionis 
solo,  quod  dcsertius  videlor,  sedcs  iUis  adschbunt:  ex  quo  fieri 
dicitur,  nt  sibi  quoddam  jus  in  insulam  arrogent.  Gerte  Franco* 
rum  Rex  non  ita  pridem,  cum  nonnullos  e\  iniimis  Byzantium 
Legates  ad  Justmiauum  Augjuslum  milteret,  Anglos  iliis  adjun- 
xer.it,  ambitiöse  ostcndens,  se  huic  etiam  insulae  dominari.'^ 

—  Lobineau  (llist.  de  la  Bretagne,  Paris,  1707,  I,  p.  3) 
giebt  eine  andre  (Crklärung  des  Njuiens:  „Nach  C.'isar  bemalten 
die  alten  Briltrii  ilire  Körper.  Brit  be/.eicliiict  wülsdi  gemalt, 
und  inis  Insel:  daher  hril-inis  lusel  der  bcmallcn  Menschen, 
flie  Brtmer  machten  daraus  Brilannia  und  wir  (die  Franzosen) 
Bretagne."  Auch  Tacitus,  Agricola,  c.  11.  bemerkt:  „Silu- 
rum  colorati  vnllus."  —    Nach  Owen  ( (latnbiinn  ■  !»inj»r.Tpliy, 

V.  Bnif.  p.  '27.  ist  llnil  wnlir5frh('iiilirh  aus  l'iy<laiii  crilstatt- 
den.  Dii'ser  ist  ii.uli  den  TiluIlmi  iiikI  anilnii  )i;u dist  lien  (Je- 
diclilen  der  Soliri  Ar'ild  des  (irosscii,  iliescr  .Acild  M.ivvr  ivar 
nacii  Davies  der  Sl.ininivntcr  des  gallischen  Ilaupivolkes  der 
Aeducr  (Acddwys)j  und  oach  den  Triaden  kam  das  zweite  Volk 
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wikbei  einwMideflt,  mit  Prydaln  nadi  BtiIImmiim;  sie  warcft 
LoQgrwys  {i,  b.  vott  der  Ligeris  od«r  Loire)  tmd  Laade  Gwyot 
oder  Gwynel,  und  waren  vod  demteUben  Urvollt  wie  die  Kymri 
in  ^elet.  Die  drille  eiogewanderte  Velk  werea  die  Brit« 
lea  von  Llydaw  (Armoriea),  IKe  ersten  Bewohner  BritUe- 
niena  aber  kamen  mit  Hu  Gadam  (dem  Starken)  ans 
dem  Lande  iUv ,  das  versdiieden  von  Davies »  Owen  n.  A.  m. 
Ar  denUlmaa,  Thraeieo»  TbeauMlien,  die  Krimm,  oder  Kenslaa* 
liaopekerkUft  wird,  also  auf  eine  Einwanderung  ane  dem  Osten, 
wie  fast  bei  allen  Völkern  EoropaX  deutend.  Das  waren  die 
drei  guien  Bevölkerungen.  Die  drei  Völker,  welche  unter  SchuU 
und  mit  Einstimmung  der  Britten  einwanderten,  waren  1)  du 
Volk  der  Caledonier  im  Norden ;  2)  die  (tu yddelion ,  JrlSnder, 
welche  noch  in  Alban  (Sclioltliind)  sind;  3)  und  die  Männer 
.von  4>aledin,  weicbe  aur  nackten  Schilfen  nach  der  Insel  Wi^hl 
kamen,  weil  ihre  licimath  ühcracJiwenimt  war  (Juten  oder  Ang- 
len).  Meines  Fiiicliteos  felUeu  tu  viele  Mittelglieder  awischea 
Prydain  und  Brutus,  um  sie  Ar  identisch  tu  hallen. 

7.  frrevt.]  in  hrevi,  Ase. 
10  pwrpelm&m,}  sempilernam,  Ase. 

11,  mrvHni  €rraeevm.]  Die  Bemerkting  fehlt  bei  Tys.  —  WoiiIkIk 
„ein  gekrAmrotes  Griechisch."  —  Offenbar  ist  grieclusches 
Walt  gemeint.  —  „Oas  i»l  nicht  klassischem,  noch  münchisthes, 
noch  überhaupt  Latein;  es  ist  ein  rein  wSlscher  Ausdruck.  (jW)^ 
heisst  nach  Owen  welsh  dict.  schief,  krumm,  gebogen; 
gwyraw,  verkehren,  abseits  \vcn«lcn,  verdrrlinn,  und  eine  grosse 
Familie  andrpr  Ableitungen  zeigt.  Hin  wälscher  Soloci  ismus 
gwrlhun -lailli ,  d.  Ii.  «jcliicf,  v^rkrlirt  sprnrtipn ,  kauderwälschen. 
Oioscn  Atrsdnick  scliciiit  riniilricd  im  Sinne  gehabt  ZU  haliCli.** 
Ii  r  i  t.  a  r  l  e  r  t  h  e  U  o  m  a  n  s,  1,  p.  XXIX. 

11.  tmneupabalur  ]  nuncupatur»  Asc. 

12.  Rritannica]  Brytanoia,  Asc.         12.  regni.]  insulac,  Asc. 

13.  Corineiam]  rorinoam,  G.  14.  Coritteiemem»  Corineenseui«  C 
16.  matuil.]  maluit  habere,  Asc. 

18.  delerlabal  oiim  riirn  ]  deiectabatur  enim,  Asc 

19.  consociis  I  sociis,  Asc. 

21.  iioemagol  \  ilogniagog ,  Tys.  —  Gut nn.ipiig ,  P.  V.,  der  sich 
we^f'n  der  Ricicneinwobncr  hier  .iiu  li  llnincr  bezieht. 
berl^  hrilt  ilon  richtigen  Naincn  liii  (iawr  Madog,  Biese  Ma- 
dog,  iiihI  heiiieikl,  i)ci  tiaudu  itige  Itc^e  ein  Berg,  der  Gogmag*'^ 
Hill  luMsse.  —  Indcss  scbciiil  der  Name  aus  Gog  und  Magog 
7U«^3inmpnpc/.ügeii ,  den  Narncii  der  bekannten  Biescnkunige,  der 
l'cmdt^  des  erw aliiiiii  \uikes  in  licr  hpiiigeji  Schiiri.  SiV  linden 
sich  .iiicli  in  Ol  leiitülii-chen  Cliionikeii.  —  In  der  <iiiiliudl 
Loriditn.  «b'iii  Pal.isle  des  Lnrdmavors,  slebn  iwo'i  grosse  Slalucn, 
funfzeim  Fuss  liocli,  auf  einer  achteckigen  Mariuorsuule,  die  nach 
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der  Lokalng«  den  Goemagol  md  den  Trojaner  Corioeiti  darw 
•teilen  sollen,  zwei  Riesen  von  wunderbarer  Kraft,  welche  tapfer 
die  Ehre  und  Freilieil  ihres  Landes  verlheidiglen.  Sie  sind  Cssl 
viUlig  gleich  gearbeitet,  die  Stirn  mit  torbeer  geschmOckl,  mit 
langen  Birten,  und  lang  waNendem  Haare,  in  Sandalen,  einen 
Speer  in  der  Hand,  ein  Schwert  an  der  Seile.  Beide  tragen 
einen  Panzer,  und  sind  gleidimSssig  gelb,  gnln  und  blau  be- 
malt. Mit  einem  gewissen  verlditlichen  Stolze  blicken  sie  auf 
die  Zui^chauer  mbig  herab.  Einer  jedoch  bat  noch  einen  Bogen 
und  Küi'lier  öber  die  Scbniter  hangen,  der  andre  atfltzt  seine 
linke  llaud  auf  ein  Wappensdnid  niil  einem  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  im  goldnen  Felde.  Indem  die  Stadt  London 
sin  in  der  Tiildhall  aufstelile,  betrachtete  sie  dieselben  als  Emldem 
der  Verlheidigiin^  ihnr  Freiheiten,  die  sie,  wie  jene  Riesen, 
verfeciiten  wolle.  These  Bildsäulen  spielten  eine  Holle  im  Lon- 
doner Volksleben.  Als  Philipp  II  und  Marie  Tmlor  in  die  Haupt- 
stadt einzogen,  wnrdeo  die  zwei  Riesen,  damaLs  noch  von  Holt, 
vor  ihrem  Zuge  hergelragen,  und  an  i^eiden  Seiten  der  London- 
brücke  aurgesteilt,  wfdircnd  König,  Königin  und  alles  Volk  da- 
zwischen durchzog.  Auch  l»ei  der  Krönung  der  Königin  Elisa- 
belli  inussien  sie  in  ähnlicher  Weise  figuriren.  Bei  dem  gro- 
ssen Brande  der  Stadl  von  ItiOG  wurden  sie  zum  grossen 
Schrecken  der  Stadl  vernichtet.  Man  !)eeille  sich,  sie  von  Stein 
wieder  herzustellen ,  und  lipsrhloss ,  sio  nie  wieder  von  ihrem 
Platze  zu  rücken.  Echo  H  i  1 1 1  a  ii  n  i  fj  ii  p ,  1S35.  .faiiii.ahofi, 
p.  37  foli^.  —  A  n  c  i  e  Ii  l  M  y  s  (  o  r  i  es ,  (l<'scril)r(l  rspcrially 
the  cnglish  niiracle  Plays  founded  on  aporr\  pliir.il  iNow  Tcslament 
Störy,  etc.  by  Uone.    London,  1823,      2b2;  Tbe  ÜiaoU  of 

r.ihiiinii 

21.  tanlae  virlutis.]  tauti  rohoris,  Asr. 

21.  semel  escussam  velul  virgam.^  scmei  eam  excuUeus  taoiquam 

vipfliilam,  A  s  c. 

24.  vigi'iii  I  iiigiDla,  Asc.  25«  landem  undtque.j  lau  dem  fehl!»  Asc. 
29.  aesluabnf  ]  alteclaliat,  Asc. 

29.  coHfjifäi.]  gaudehat  iiiaiii  Hiuliis  eo  hidi  gencre,  Asc. 

30.  arnits.]  arniis  et  veslil»\is.  Asc.  32.  el  aller,}  aller,  Asc. 
33.  afflnihui  ]  anialihus  luuiidis  huccis,  Asc. 

33.  vexani  \  inovent,  A  s  r.        vcxat,  11. 

36.  ei  inijiosuil  —  im//o.sdo.|  cuin  illorpte  suis  hunieris  iinposilo,  Asc. 

37.  pro  I  sul),  Asc,    38.  Deiiiäc  aumiHiiatcin  \  smu\i]\\.\Wiüi\iic,  Asc. 

38.  ercussit  se  et  ]  e,\i  iiUeus,  Asc        3ü.  ielale.\  Fehlt,  Asc. 
40.  mall(i.\   null'',  A  s c. 

43.  Saltus  (/tH  fitmint.]  Nach    a  Hul  eu  hcis>t  jetzt  der  Berg  Ihc  haw, 
zwi-schen  l'l^iuuuih  und  der  See  in  Devowshue.     ([.eiotix  de 

43.  vocolur.}  nuncu]<aUii,  Asc. 
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Kapitel  XVII. 

Hri  A«r   Itpginnl  kap.  X. 
1,  ^ah^lem.\  aij[  ii),  A s c.         3.  Tamensem.]  Taiueseui,  A  sc. 

6.  Trojam  noiam  ]  Eine  heliehle  Wemlniig  der  Trnjancisage.  Schon 
Livius,  I,  1.  crzälill  von  zwei  Orion  Troja,  t^ins  vou  Anlcnor 
hei  den  Eiiganeern,  eins  vim  Aeneas  in  Laiuenluiii  erhaiit.  Ue* 
her  d,is  frünkische  Troja  (Sicaml>ria),  und  ein  zweites  am  lUiein 
(Xatilcn),  und  das  Eindringen  der  Troj.niersage  in  die  deutsche 
Heldensage  s.  M  n  n  e,  Ilehlensape,  S  AI.  —  Grimm,  lleldeo» 
sage,  29,  87.  124,  303,  307,  und  d»e  zu  B.  I,  Kap.  XII,  NL 
ohen  angcgelme  Lilcralur. 

7.  Trinovanlum,^  Ternovabtum«  A  s  c. 

8.  CassibeUanad.^  Cassibelani ,  Asc. 

12.  Xwl  J  Vergl.  L.  IH,  Cap.  XX.    Tys.  setzt  hinao: 

„Sohn  Bell  des  (irnsscn.** 
12.J  Sennium  \  Nevium ,  Asc.  —  iSiniaw,  Tys. 

14.  Gildas.]  Tys.  ncnnl  flildns  nirht.    Weder  im  Nennius,  noch  in 
'  den   uns  Ohrig  gebiicltncn  Schriflcri  des  Gildas  findet   «icli  die 
iiier  anjzol)li(h  von  ihm  verfassle  Beschreihuii^'  jenes  Kanipfes. 
Die  (iap'lula  zur  Hisloria  Gildae,   deren  Angalien    öbrig<?ns  uid 
dem  Inhalt  der  auf  uns  trekoiiimi  nen  llandschnricn  der  Ilistoria 
in  mehreren  Punkten  nicht  wlicr  emsiinmien ,  und  cnl\ve»ler  «^ehr 
inter|M)lirt  sind,  oder  si(  h  auf  eine  ^'aii/  an<!ere  lled.irlion  (JiotS 
VVciles  he/icliii,  die  vcilureii  isl  ,  licineiki  ii  Ca|i.  X\ :  ,,Iierapi-  . 
luldlio  sinjiMioMini,  ipiae  super  ins  descripl;!  suuf,  epigraJUüialuiii ; 
in  qua  recajtilulalioiie  auclor  opeus  p  i  u  ui  i  1 1  i  t ,   se  majorem 
librum  de  regihus  Brilonum  et  de  ])roeliis  eorum  de>(  t  il)eiHluui, 
quem  el  postea  fecil."    Das  Ms.  F.f.  I,  27  der  öneniln  lien 
Bibliothek  der  L'niversilal  Cambridge  (ini  thcuchnleu  .lahrliun- 
deil  geschrieben),  die  ällcslc  uns  eiballue  Handschrift  der  llisfO» 
ria  von  zweien,  hat  am  Schluss  Gopitel  XX\  I  den  Znsatz  :  „Sed 
ante  promiss  um,  Deo  volenie,  pauca  de  situ,  de  coutuoiacja 
ac  duro  raroutatii,  de  religioae,  de  persccutione,  de  saoctis  mar* . 
tyribas,  de  dirersis  itaeresibus»  de  tyrannis,  de  duabus  gentibos 
Tictricibus,  de  defeDsione  ttemqtie  vastatione,  de  seeiinda  ullieue 
terliaque  vastatione,  de  fame,  de  epiülolis  ad  Agilium,  de  virio- 
m,  de  scelcribus,  de  nunciatts  hostibus  subito,  de  fauiosa  peste, 
de  consilio,  de  saeviore  malto  primis  hosle,  de  urbium  sobver* 
aione,  de  reliqoiis,  de  postrema  victoria  patriae,  quae  postrem« 
Yictorta  temporibos  noslris  Dei  oula  donata,  dicere  curabo." 
OlTenbar  in  Bezug  hieraur  und  auf  die  Angabe  Cap.  XX  bat  eine 
spitere  Hand  ad  marginem  hinzugefOgt:  „Pecit  oaunque  tpse 
Gildas  librum  inagnum  de  regibus  Britonum  et  de  praeliis  eorum, 
sed  quta  vituperavit  eos  niultuin  in  illo  libro,  iocenderunt  ip!«i 
libruai  iUum."  —   Die  Praefatio  Gildae  aur  Hisloria  bat  t>  2* 
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fall  wArÜidi  obigen  Zusals,  scbliesst  jedoch  ansiati  nni  dicere 
curaho,  mit  dieera  conamur.  —   Oaa  DuDkel.  welches  über 
Gildas  aehwebi,  und  seioe  hau6ge  Verwechselung  mii  Nennius, 
ul  alt»  und  aller  als  Gottfrieds  Chronilu   Dem  Gildas,  als  alte, 
siem  und  gepri^ensteQ  Historiker  der  BriUea  sind  eine  Menge 
Werke  zugeschrieben,  die  uns  Uieib  verloren,  iheUs  weit  jün«  er 
sind;  es  ist  daher  nicht  ohne  Weiteres  Gottfried  einer  Löge  zu 
leihen,  sondern  eher  anzunehmen,  dass  auch  aclion  zu  seiner 
Zeit  ein  dem  Gildas  sugeschriebnes  Werk  existirt  hat,  und  das 
nur  iQr  uns  verloren  ist   S,  Nennius  o.  Gildas,  herausg.  von 
San. Marie,  S.  100,  104,  130,  13S,  156. 
16.  Mcnlore.J    In  den  in  diesem  Kap.  vorkommenden  Namenablei- 
tungen weicht  ^^  aces  Brut  etwas  ab.   Des  Gildas  geschieht  hei 
ihm  an  dieser  Stelle  keine  Erwähnung. 


Kapitel  XVIII. 

3.  Jltf^odol,  Sic]  „Aeneas  antem  regnavit  tribus  annis  apud  La- 
tinos;  Ascanios  regnavit  annis  triginU  sepiem,  post  quem  Sil- 
vius,  Aeneae  filius,  regnavit  annis  doodedm;  Posthumius  annis 
triginU  novem,  a  quo  Albanorum  reges  Silvii  appelbti  sunt, 
a^its  frstor  erat  Bruto.  Quando  regnabat  Brulo  in  Britannia, 
Beli  sacerdos  judicabat  in  Israel,  et  Urne  archa  Tctlamenti  ah 
alienigeois  possidebatnr.  Posthumius  vero  freier  ejus  apud  La* 
tinos  regnabat,"  Nennius,  $.  11.  —  Auch  Tya.  hat  diese 
2eitvergleichuag  wie  Gottfried. 


MansMiiyi  BIM.  «d.  8>a-M«rta.  14 
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Kapild  I. 

Bei  Asc,  beginnt  L.  I,  cap.  XI. 
1.  aufm]  inier  haec,  Asc. 

1.  Ignogen.]  Inopen,  Br.  —  Enogen,  Graecani,  P.  V. 

2.  Albanaetus]  Albanacus,  Br.        4.  migravit.]  migrarat.  Asc. 
8.  JLoegna.]  Wälsch :  Lloeg>T.     So  hiess  diis  Land    sOdlu  li  vom 

Humher  und  Ösllich  von  der  Sevcrn.  Die  Britta  iinia  if« 
ler  the  Romans,  I,  p.  LXXXl,  luinerkl:  „Hie  Bewohner 
dieses  Laudslriclis  liauen  besonders  römiscbe  Sprache  und  SilteB 
angeiiummen,  und  waren  von  den  Kymry  nicht  weniger  ffiwA« 
let,  wie  die  Sachsen.  Der  Name  war  ihnen  nicht  im  frfttOÄH 
chen  Sinne  beigelegt.  Lloegyr  bezeichnet:  ^dis  tauroela^^  o<ler 
davonlaufende  Kalk  (Llo,  Kalb,  Junges  Aberbanpt,  und  ebegyr, 
taimeind,  aatrtiMMid).  Dr.  Owen  leilal  den  Namen  von  Uoeg, 
d.  h.  Neigung  sum  OalAieB,  Aoabreehen  habend,  nnd  dieaes  wie- 
der von  Uo,  auageworfen,  verj.i^i;  und  eg,  offim,  eben,  klar, 
ab.  Aber  et  iai  kein  Beispiel  IQr  den  Gebrauch  dieser  Werte 
in  dieaem  Sinne,  oder  dass  das  mlere  Oberhaupt  nur  ein  Werl 
aei,  beiaubringen.  Der  Kriegsgott  der  Kymry  ward  in  dem 
Bilde  etnea  Siiers  verehrt  (Tarw  Trio»  Slier  der  Schlacht);  ^ 
ber  war  das  weniger  kriegeriache  Gebiet  Llo-Ebegyr."  —  B** 
wfilschen  und  englischen  Gelehrten  scheinen  die  starke  Neigung 
ihrer  Barden  au  fitymologieen  beibehalten  au  haben.  Schon 
Gottfried  giebt  hier  und  ausserdem  vielfech  Zeugnis«  davon,  in- 
dem er  doch  nur  Ucberliefertes  berichtet.  Aoaprechender  is< 
die  Auffassung  in  den  Triaden,  wonach  eine  dreimalige  Einwan- 
derung (die  zweite  von  Lloegr,  Ligeris)  stattfand,  als  deren  Coo- 
aequenx  auch  hier  die  Dreiheit  Briilanniens  in  den  Sdhoen  des 
Brutus  und  ihrer  Reiche  erscheint.   S.  Anm.  au  B.  I,  Kap.  Vfl 

9.  Gnafla.]  Gallia,  Asc  —  Guallia«  G.  —  Das  eigentliche  Wales, 

westlich  von  der  Sevem. 
9.  eoeofnr.]  quam  —  Galliam  vocant,  Asc. 
12.  patriam,]  Tys.  bezeichnet  den  Theil  des  Albanaclus  nrdier: 
^Nordwirts  vom  Humber  bis  Feotliyn  Bbdon;"  das  Vorgebirge 
vonBladon,  vielleicht  Blatum  Bulgium,  oder  Bulness  (Roberts.)« 
Es  wird  auch  ifn  Mabinogi  von  Kilhwch  und  Olwen  erwähnt 
14  Albaniam.]  Albame,  Br.      Buchanan«  Rer.  Scot.  II,  p.  55,  ed. 
Fnmcof.  1624:  „Prindpio  aulem  cum  utrique,  i.  e,  Bibemiae 
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incolae,  et  eolMi  eoram  in  Albiam  missi,  Scoti  appellarentur, 
m  discriniM  «liqHO  altert  ab  alteris  distinguerentur,  initio  coe- 
pere  alteri  Seoli  Jerni,  allen  Scoti  Aliiaiii  ?oc«rt,'*  und  da- 
rauf cod.  p.  64:  „Cum  ipei  aa  Albmoa  oomine  ab  Älbio  decli. 
nale  voceut*  moi  tarnen  Sooloa  eoi  Daacupaiit,  quo  nomioe 
•rigD  eonim  ab  Hiberiiis  declaralttr."  —  Uaher,  Primordia,  c. 
16,  p.  lügt  hintu:  „Gemini  eDim  ScoU  se  (Bucbanaa  L. 
p.  II.  L  e.).  ^bioich  vel  Albanacb,  et  regtonem  anam  Albto 
vocaut,  ab  Albio,  al  ille  polal,  live  Albione,  quod  antiquiwimuiii 
Britaoaiae  nomea  fuit,  derivalo  voeabalo.  (Bei  He'mrieh  v.  Han* 
tingd.  L  VIII,  ad  aoa.  S.  fieg.  Stephani  jat  der  Sdilacbtmr 
'  der  Schottes:  Albaoi!)  Coi  aliquaotulaai  et  illiid  bfet,  qnod 
Drum  — Albin  locom,  in  quo  bodi'eraa  Scotia  maxime -attol- 
Itlur,  Job.  fordun  (Seoticbroaicon »  II,  12)  dorsun  Albaniae, 
Adamnaoua  (viu  Cokiaibae  L.  ff,  e.  2S;  III,  IS)  doftnm  Bri- 
tausiae  interpretatnr."  —  Nach  Nenn  loa,  §.  17,  der  ex  ve- 
leribns  libria  ▼eterem  nostrornm  an  dieaer  Stelle  achApft,  batte 
Hiasitio,  Sobn  dee  Alanua,  Nachkomme  Japhels,  vier  siboe,  den 
Vranona,  Romanos,  Britto  nod  Albanui,  von  denen  die  IVand, 
Lalint,  Albani  (in  einigen  Msa.  Alemanni)  und  Britti  abalammen. 
Ist  die  Leaeart  Albani  die  nraprOngliche,  ao  iat  die  Untenebei* 
duog  zwischen  Albani  und  Britti  »  bemerken,  die  dennoch  als 
Slammwwaadte  bezeichnet  Werden,  wihrend  schon  Taeitua, 
Agric  c  11.  den  Caledoniero  germanischen  Ursprang  giebl. 
Der  Verfasser  der  Brin.  aTter  the  Rom.  I,  p.  LXill;  „So  wie 
Alwion  (nicht  Albion)  der  Name  der  Insel  war,  längst  ehe  die 
Römer  sie  kennen  lernten ,  war  Alba  oder  Albain  der  gdlische 
Name  von  Nonihrittanriien .  Caiedonia  oder  Schottland,  welches 
bergige  Gegend,  Hocbiaod,  und  Albanach  calcdonisch  oder  schot- 
tisch bezeichnet.  Alwion  und  Albain  sind^durchaus  verschiedene 
Worte.  Alp,  Höhe,  ist  nicht  von  Alwion  oder  Albion  abgelei« 
tet,  sondern  Bezeichnung  einer  besonderen  Gegend,  wo  die 
Gwyddelodd  oder  Gaidhcal  sich  ansiedelten.  Cwyddei  beisst 
irisch  Waldlander,  und  Gwyddel- Ffichti  oder  Picten  waren  von 
Irland  nach  Schottland  bevölkernd  gesogen.  Gw)'dd  hcisst  irisch 
Baum  oder  Bust  h,  gälisrh  Gaidheal,  von  Gad ,  Zweig  Asl.  Cale* 
donia  hiess  Celyddon  (bedeckt  von  Walddickicht)  und  die  Stäm- 
me, die  solches  Land  bewohnten,  hiesscn  Celtiaid  (Gelten)  oder 
Buschmänner.  Die  Schotten  hiessen  wAlsch  Ysgodogion,  oder 
Ysgotiaid,  gleichfalls  Waldbcwohuer,  von  ysgowd,  Schallpn.  Das 
wälsche  Wort  Gwyddel,  wie  die  Schollen  von  Albanien  sich 
meistens  selbst  nannten,  wurde  jcdocli  in  der  Regel  auf  die  Ir- 
lander, oder  Schollen  von  Irland  aniipwendet.  Scoli  srlieinl 
aus  YsgDt  verstömniell  zu  sein  "  —  Die  lateinschreibenden  Chro- 
nisten fanden  es  bequemer.  Scoli  von  Scythae  abzuleiten,  und 
Andere  noch  machten  Golben  daraus.  »  Obige  Aosßlhrang 
*  14» 
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ibcr  die  Waldlinder  tdidol  eiaige  BegrUndong  denk  die 
Ton  Giin  (LondoD»  18I9)-ediile  Talicaniich«  Huidachnft  det 
NeDiiias  aus  den  tdiiileii  Jahrbmidert  lu  erfaalteD,  die  abwei- 
dieM  fOD  den  fibrigen  Msa.  im  §.  10  folgende«  Kiisaii  hat: 
„De  Romaeii  vero  et  Graccts  trahuot  etymologian:  id  est  de 
natre  Lavinia,  (ilia  Lalioi,  regis  Ilaliae,  el  progenie  Silvani,  filä 
Inacbt^  filii  Dardani.  Idem  DardaDQs,  filias  Saturni  regis  Gne- 
comm,  perrexit  ad  partem  Asian,  ci  illc  aedificavit  urbeaa  Tro* 
jae.  —  Brutas  consal  (uit  ia  Koma  imperh  Romaii,  quan* 
do  expugnavil  Uispaniam  ac  delraxtt  eam  in  servitulem 
Romae,  et  poslea  teoait  Briianniam  instilam ,  qaam  babilabaot 
BryUones,  Romaioram  filii,  olim  Silvio  Postamo  orto.  Ideo 
dicilor  PoslInimoSy  quia  post  mortem  Aeneae,  patris  ejus,  nalus 
est;  et  fuil  maier  ejus  Lavinia  super  clandestina ,  quando  prae» 
goans  erat.  Ideo  Silvias  diclus  csit ,  quia  in  silva  mlus  est; 
ideo  Silvatici  dirli  sunt  Romani  rcpes  el  Brittone^.  qtii  de  eo 
nati  sunt,  sed  a  Brulo  Bryltooeis,  et  <le  Brati  Stirpe  surreieruol 
Aen^^ns"  elc.  — 

Humber.]  llymyr,  Tys.  —  Roherls  Ifiiot  N  nnen  und  Hei- 
malh  vom  Hunsingau  in  der  Provinz  Gnmmgen,  am  Finss  ffunsc, 
ah:  so  dass  die  Iiier  erwälnitcn  Hunnen  eigentlich  Cinibern  ge- 
wesen, wie  die  Namen  Umher,  Humber,  Curnbpr  und  Crmber 
dieselben  seien,  wie  aucli  Hymr  und  Kymr;  und  der  rsaaie  des 
Uäuplliogs  mag  aut  üen  Slaium  ubertragen  sein 


Kapitel  II. 

Bei  Asc.  beginnt  L.  I,  Cap.  XII. 

I,  Locrinus]  Lucrinns,  Hr.  Iltgd.  ep.  ad  Varinum,     Der  Inhalt 

der  folgenden  Kapitel  hat  den  Stoff  zu  dem  verrauthbch  von 
Marlowe  verfasslen  (Malone,  Suppl.  Shakesj)eare,  T.  II,  p.  1^0), 
aber  unter  Shakespeares  Namen  gedrucklen  Ti  rsptele  bö- 
crin  hergegeben  (Tlie  Lamentable  Tragedie  of  Locrine,  Ihe  el* 
desl  sonne  of  king  Urulus,  discoiirsing  tlie  warres  of  Ibe  Bn- 
laines  and  Bunnes,  wilh  deir  discoiiililure :  The  Brilaines  vic- 
tone,  with  Ibcir  Accult  uls  and  Ihc  ilealh  of  Albanarl.  lesse 
picasant  llian  prolitahle.  Ncwly  sei  foorlh  ouersecne  and  cor- 
recled  by  W.  Sh.  Lond.  1595,  4.  —  Dcuisrli,  und  dem  Sha- 
kespeare vindicirt  in  L.  Ticck,  Aii-Lnglisciies  Theater,  Berbfli 
1811.  B.  II. 

3.  ßniium  qui,]  flumen  quod,  Aac,       3,  vocalur.]  vocaolt 

5.  in  t'ü  ]  inter  Ductus,  Asc. 

II,  Esinldis]  Esinl,  B  r.  —  Wülsch :  Essylt.    Nach  Roberts  ist 

der  Name  wahrscheinlich  eine  Abkürzung  von  Essyllydd,  d.  h- 
Weü)  voa  Eftsjli,  oder  dem  Lande  von  der  Yasei  ( ?  ^.  —  ^^^^ 
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den  Triaden  ist  Essylt  ciue  der  drei  unkeuschen  Wpibcr  der 
insel  Brittannien.  Die  Schilderung  ihrer  Schönheit,  und  dnr  Un- 
friede  den  die.se  siifiel,  weist  auf  die  Essylt,  Trislans  (jelieble, 
hin,  und  der  Inhalt  dieser  I  u  besgeschichle  war  lange  vor  Gott- 
fried Gegenstand  der  ßanlendichiung.  Wir  finden  darin,  dass 
Gottfried  die  Essylt  so  weit  in  die  Urzeit  zurückversetzt,  eine 
Andeutung  des  hohen  Alters  der  Tn^LJusage ,  zumal  er  hei  Er- 
iShIiing  der  Thalen  Arthurs  des  Trisj.jn  gar  nicht  gedenkt,  des- 
sen Thaien  dalier  ursprünglich  von  ihm  unahhäogig  behaadell 
zu  sein  scheinen. 
13.  carnis  ejus.]  suae  culisj  Asc. 


Kapild  III. 

1.  Mrant.]  yibnm,  Asc.       8.  Librabal]  vibrahat,  Asc 


KafHi«!  IV. 

1,  Guendoionam.]  (iendohene,  Br.  —  Gweiululcti,  Tys.  —  Goo- 
dolovea,  Hr.  Htgd,  ep.  ad  Var.  —  Nach  Llwyd,  Hist.  of 
Wales,  topo^raidi.  Not.  p.  326,  ist  zu  Llanwyddclaii  lu  Monl- 
gomeryshire  eine  der  Gwyddelan  oder  Gwendolina  liewidniete 
Kirche,  und  in  diesem  Falle,  wie  so  oft  in  Wale»,  scheint  eine 
Person  der  alten  Nationalsage  unter  die  Heiligen  versetzt  zu  sein. 
In  der  jüngeren  Sage  ist  Gwenddoleu  eioe  berühmte  Schönheit 
ao  Arihura  Hofe,  welche  (nach  einer  Erzflblung  von  tlir  im 
Boeanquet  Ms.)  ein  hOchst  merkwürdiges  Schachbreit  besass^  des- 
sen Figuren,  wenn  sie  aufgesetzt  waren,  von  selbst  sjiielleB. 
Das  Breit  war  von  Gold,  die  Figuren  von  Silber.  Ein  fibDÜches 
Scfaaehbrelt  kommt  vor  im  Mabinogi  von  Peredur  (San-Marte^ 
Arthorsage,  S.  214),  im  Roman  von  Sir  Gaheret,  und  von  Lan- 
eelot  dtt  Lac  In  der  Vita  Herlini  ist  sie  Merlins  Gattin.  S.  die 
Sagen  von  Merlin  v.  San  Marie.  1853.  Halle.  Waisenhaas. 

2.  IHMvanio.]  Temovanlo,  Asc.  12.  Sahren,]  Bahren,  Asc 
14  JfoMni.]  Madoc,  Tys.  —    Madao,  Asc 


Kapitel  V. 

1  itaque.]  Fehlt  bei  Asc      4  iHiui,]  Fehlt,  Asc 
6.  SfüHiMi.]  Vyrram,  Tys.  —   Sturam,  G.  —  Stumm  flumea» 
Asc        Eslure,  Br.  —  Jetzt  Stour.    Diesen  Namen  lAhreD 
mehrere  Flüsse ;  der  hier  gemeinte  Iiiesst  zwischen  Dorsel*  und 
WUtshire,  bei  Stoarminsler  und  Blandford  vorbei»  und  bei 
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Christ  Chili ch  m  ilas  Meer.  Zwischen  Slour  und  Thcmst  wohlh 
len  die  Trinobanlen,  deren  HaupUladl  Loa^OD  wtr. 
-  9.  5rt&rpi»l  Habren,  Asc. 
10.  Saiirnui.\  „Sabrina  briiaDBiee  Hitiraii,  t  nomine  puella«  SKm  m. 
1  (  riüi  ibi  a  noverca  submersae  voeala  est;  nnde  et  lattne  um* 
uuone  aspiraiioni«  in  ul  in  distorlis  a  Graecis  in  lalinnmfieri 
sülei,  dicU  est  Sabrina,  sicui  per  hal  sal,  pro  hemi  BemL**  «c 
(iiralduB  Cambrens.  Cambriae  descript  c.  5.  —  WUseh 
heisst  eigendich  die  Se? em  Yr-Haf-Rhen,  d.  h.  her,  Süden,  rbaa, 
Thefl.  Someraetshire  und  Wilishire  heissen  allgemein  bei  des 
Wllscben  Gwad  yr  Haf,  Sommerland ,  d.  h.  sfldliclie  Gegend. 
Daher  Afon  oder  Avon  yr  Hafren  beisst:  Fiuss  des  sttdliebeo 
Theüs  (Roberts). 


Kapitel  VI. 

Bei  Asc.  beginnt  Kap.  Xlli.  L«  L 
1.  autem^l  deinde^  Ase.      2.  MU}  Sed,  Asc. 
6.  rAetor.]  orator»  Asc      7.  /Utoa.]  Hberos»  Asc 
8.  Jfaliiii.]  Manlinm,  Asc  —   Membyr  und  Mael»  Tys.  Va* 
lin  et  Membris,  Br. 

15.  {mfammotus,}  Fehlt»' Asc 

18.  prolocutore«.]  prolocutoros ,  Asc      16.  Sed  el.]  Et,  Asc 

16.  progemem  snom.]  progeniem»  Asc 

18.  ntfore  sua.}  nxore,  Asc  . 

19.  XltrmuMmJ]  Bfroc,  Tys.  —  Im  Habinogi  von  Peredur  (Meine 
Arthursage,  S.  176.)  ist  ein  Graf  Evrawe  Herr  der  Graf- 
schaft des  Nordens,  Vater  von  sieben  Söhnen,  deren  jQng^ 
Peredur  (Parcival  der  franz.  Romane)  war. 

20.  voluptatt]  et  matrtmoniati,  Asc. 
28.  mlaerr^.]  horribiliter,  Asc 


Kapitel  VII. 

3.  claaem,]  dasses,  Asc 

4.  Gßiüttnm.]    „Si  ala  rober  les  Franc^ois 

£t  Jes  Flamans  et  les  Tiois  (Deutsche)"  Dr.  v.  1543. 
5-  inßnUaque  —  copia,]  ininilo  inde  —  mcrvo,  Asc. 
7.  Kaerebrauc]  Cair«£brauc,  flenn  ius  i.  f.  alias:  Gair  -  Braue — 

Caer-Efroc,  Tys.  —    Eboracum,  York. 
10.  Aklud,]  Aldud,  Asc    Der  alte  Name  für  Dumbarton  in  Scbolt- 
land.  —    „Ubi  aulem  Levinus  e  lacu  in  Cluidam  se  ewnent, 
interponilur  Alchiid,  sie  vctercs  dixerunl.    Beda,  nescio  quoruro 
Uogaa,  petram  Giuid  significaase  notaL   Gerte  Ar  Cluid  supra 
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Cl  Ulli  am  bnlannuc  siL^nilirar,  et  Cluid  veleri  Anglorum  lingua 
]ielram  signilicavit.  I'osteri  Dunbntlon,  i.  e.  Rrilannorum  oppi- 
diim,  et  rorrupte  nieiailiesi  quadam,  Dumharion  vocorunt,  eo 
quoll  Hntaniii  diuüssime  contra  Scolos,  Pitlus  ol  Saxones  teoue« 
rinl. "    Camden.  ünianu.   London,  1607^  p.  097. 

11.  Agned]  An^rnf^d,  Tvs. —  Agnedi,  Asc  —  ,,Ap^npd,  qtiae  per 
lleth,  iSculorum  regem  reparata.  postniodiiin  Üethinbourgb  dicU 
fuit."    I.  Fordiin.  Iiisi.  Scol.  ap.  C.alc  I.   p.  802. 

11.  Casfeilum  Pui'iiarum  ]  Kastell  y  niorynyon  neu  vytiyc!  dolyr. 
Tys.  —  Nacli  Roberts  vielieiclil  mit  Mom*vnlon  caslle  ver- 
wechselt.  Morynion  bezeichnet  die  iMorini,  ein  Üüslenvoik.  — 

„Et  on  iin  mont  le  castel  fist, 

Qui  de  Piit'Mcs  a  sornüm, 

Mais  j'o  n'en  sai  ])or  quel  raison, 

Li  castiax  ul  nooi  de  Puceles 

Plus(]ii(  de  Dames,  ne  d'anc^les, 

Ne  me  fu  dit,  ne  jo  nel  di; 

Ne  jo  n*ai  niie  tot  oT, 

Ne  jo  ir^ii  niip  tot  veu, 

Ne  deinamii*,  iic  relenu. 

Mull  estuuroil  'i  honie  entendre 

Qui  de  lüt  volroil  raison  reiidre. "  Br.  v.  1664* 
Als  Eadwin  und  Eadgar  sich  das  britiisclic  Reich  tlielUeö, 
erhielt  Eadgar  den  nordlichen  Tlicil  Englands  uaque  ad  cÄstel- 
lum  puellanini  Job.  W  a  1 1  i  n  g  f  o  r  d.  ap.  Haie,  I,  p.  543.  — 
Ueber  den  Namen  sagt  Bucha  na  u,  Rer.  Scot.  L.  VI,  pr. : 
„Ediflaburgn  qiiorundarn  vei  crassa  ignoranlia,  vel  perversa 
diligentia,  «jui  nunc  v  allem  dolorosa  m,  nunc  Castrum 
pucllarum  appellant  cam  arccm,  nomcn ,  non  adeo  per  se 
obscunim,  propc  Icnebris  imraersil.  Nomina  enim  haec,  e  fa- 
beilis  Galiicis,  inlra  trecentos  annn<  pioMUios  cunÜcUs,  sunt  mÄ- 
tiiaii."  —  „Vallis  doioris,  Wedale,  vilh  in  provincfa  Lodo- 
nesiae,  sex  railHaria  ab  ocuidentali  parle  al)  illu  qnondam  no- 
Ijili  mona^lerio  de  Mtlros,"  Nenn  ins  §.  5G,  und  dessen 
Varianten  S.  69.  luciuei  Ausgabe  des  Nennius  und  Gildas.  Ks 
gab  übrigens  noch  mehrere  Mägdeburgen,  z.  B.  Slancujoor  in 
Weslmoreland,  und  bei  Warwiik  (Hnl»erts).  Das  der  Sage 
nach  schon  Ober  2000  Jahre  alle  Schluss  Lei  Bdiliburg  liegt 
i  der  Stadt  auf  einem  hohen  sieden  Felsen,  so  dass  tt  nur 
von  der  Seile  der  Stadl  lugänglich  ist,  und  enthalt  die  Woh- 
nung des  Gouverneurs,  die  RcichsinsiguieD  und  Archive« 

12.  MofUrm  £>oloroswn.]  Rolosoniiii,  II  —   Dolosorum,  G,  dO- 

lorosum,  P.  V.  —  Sowohl  die  Magdeburg  als  der  MmtM^ti' 
berg  ist  von  den  jünger»  franiösischen  Romancieff  IMgtllllteOy 
und  die  wahrscheinlich  Oberliererien  Natnen  gabtll  QtMin  hin- 
reichenden Aßlass,  beide  demnach  mit  Wim4erli  tfOl  Ah*iii«t» 
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ern  reichlich  ausuiüchmflckeD.  In  itm  Prosaroman  von  Peroe- 
val  (Druck,  Paris,  1530.)  f.  160  g«U«gt  Peroe?«!  xum  Gbasteau 
aus  puceiles,  4as  lief  in  4er  Wfisle,  vier  TageteUen  weit  rtogi 
von  liewohalen  Orten  entfernt  liegt  (wie  die  Greisbarg  in  Wolfr. 
V.  KsebeniMclis  Perctval.)  Nur  Jungfrauen  enpfangen  ihn;  tr 
schuft  allein;  als  er  enrachl,  findet  er  sich  mit  Boss  und  Wefr 
fen  unter  einer  Eiche,  eher  Schloss«  Jungfrauen,  alles  ist  versle* 
ben.  Kbend.  f.  132.  hdri  Perceval  von  den  moont  doulourenx, 
den  er  aufzusuchen  eilL  F.  179.  gelangt  der  Held  wirkliah 
dahin.  Die  Stelle  des  Prosaromens  entspricht  der  llterea  Er- 
siblung  ChriUens  de  Troyes  in  seinem  Roman  de  Perceval  f. 
149,  Ms.  de  1* Arsenal,  195,  A,  dem  auch  das  Chlteeu  eux  pu« 
Celles  nicht  fehlt.  Im  wfllschen  Mablnogi  Peredur  ist  gleichfalls 
sdion  der  Berg  der  Trflbsal,  jedoch  aiemlich  dunkel,  en^ 
halten  (Meine  Arthursage,  S.  201.)  —  Tys.  bat  Dol  hyr, 
d.  h.  das  lange  Thal.  Vielleicht  ist  daraus  dolur»  douleur,  der 
Scbmersenbeif,  entstanden  (Roberts.). 


Kapitel  VlIL 

1.  Milsni.]  Fehlt,  Asc. 

2.  fuodre^nlo.]  smginta,  G. 

8.  nomina  fiUorum.]  „Lea  nons  as  fiex  oi^s  quel  sont: 

Srutus  vertescu,  Hargadud, 

Sisilius,  Regin,  Balüud, 
Voruit,  Jagon,  et  BoUoan, 
Rillgar,  Spaden,  Gaul,  Raidan, 
Eldud,  Cangu,  Revi,  iuor. 
Ruf,  Asarac,  Buel,  Hector.'*   Br.  v.  1580. 
4  BmlMS.]  Vryllys  darian  las,  Tys.  -   Bruiiis,  Tirv^ui  las,  Arth.— 

4.  MargaAnd,]    Fehlt,   Tys.  —     MareJud,  Ailh.  —  Marga- 

dos«  Asc 

4  SUmu,]  Gilaus,  Tya.        Seyssyll,  Arth. 
4  Jlsftn.]  Run,  Tys.  —    Rys,  Arth. 

4  Jforivid.]  Moryd,  Tys. —  Morud,  Arth.  —  Morindus,  Asc. 
4  BMM.]  Bleiddyn,  Tys.—  Bleydud,  Arth.»  Baldudus,  Ase. 

5.  Lagen.]  Yago,  Tys.,  Arth.  —    Lagonus,  Ase.  —    Jago  ist 
ein  oft  vorkonnender  wllseher  Name. 

5.  BodlMm,}    Galen,   Tys.  —    Bodlao,  Arth.  —  Bodloa- 
BUS,  Asc. 

5.  Jrdiear.]  Cynar,  Tys«—   Kyngar,  Arth.  —   Kineanis,  Ase. 

b.  ^dmi.}  Yspedaden,  Arth.  —    Yshiadden,  Tys.  —  Ein 
Riese  Yspedaden  Pencawr  kommt  in  Mebinogi  Kilhwch  und  Ol« 
wen,  sehr  ungeheuerlich  geschildert,  vor  (Arthur sage). 
€mU}  Gwryl,  Tys,        Gwtvl^  Arth.  — 
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5.  Daräen.]  Dardan,  Tys,  Arth.  —    Baldeniis,  Asc. 

5.  Eldad  ]  Eidiol,  Tys.  —    £ydol,  Arth.  —    £id«DUS»  Asc. 

6.  Jvor.]  Enor,  Asc. 

6.  Gangu.]  Kyngii ,   Arth.  —     tiaogu«^ ,  A«r    —    Cwyrliyr  und 

(la/.ii  nocli  lioronwy,  Tys.  —        6.  heclor.\  Fi  tnr,  T  v  s, 
6.  AVr?n  1  (Jyhelyn,  Tys.  —    Gereynl,  Arth.  —  Kerinus,  Asc 
6  Huä.\  Hat,  Tys.  —    Run,  Arth. 

6.  Assaracus,]    Assaracys^  Tys.  —    A^aer,  Ar  Ib.  —  Assa* 

räch  ,  fi. 

6.  Bud.\  H(»\sel,  Tys.  Arth. 

Nomina  /iitarum.]     Büi  Tys.  fehlen  die  ^iamen  der  Tochler 
sämiQÜicb« 

„  Gloygoin, 

Lelirlas,  Orar,  Vinogin, 
Gaudis,  Rodan,  liui  llim. 
Angaint,  Gcllot%  .MeUlan, 
Maiiuie«  Ecuh,  et  Tangu^tel, 
Staclud,  Rausbreda,  Merabel, 
Goad,  Elben,  Nest,  et  Gorgon, 
Gladtis,  Ebren,  Blagon,  Engroo, 
SdraCj  Albalac,  et  AnguSs, 
Aaor,  Sladiol.  Galaes."    (Br.  1.  c). 

7.  Gloygny  ]  Glocwgeyn,  Arth. 

7.  Ignogm  ]  Inogcn,  A  r  l  h.  —    Ignogni,  G. 

7.  Oudas  ]  Etidavs,  Arth.  —    Oudas,  Asc. 

7.  Guenliam]  Gwenllyant.  Arth.  —    GhaUaiD,  Asc. 

7.  Gawdid.]  (>andid,  G.  —    Gwawrddydd,  Arth. 

7.  Angarad,]  Angbarat,  Arth.  —   Aogarada,  Asc.   Bio  oft  vor- 
koiBmtiHlsr  Ifain«:  so  im  Poredur,  (Arihursa  ge«  S.  194.). 

8.  GuenioUfB.]  Qweodoieu»  Arth.  — 

8.  Tmt^tel]  Tangb>vystyl.  Arth.  —   PaDgastd«  Asc. 
8.  Melhßkel.]  Moibacl,  Arth.  —   Matal,  Asc. 

8.  Owrar]  Efrar,  Arth. 

9.  Maüiwre]  Haelm,  Arth.  —   Malare,  G. 

9«  Kßmbreda]  Kamreda,  Arth.      9.  Gael]  Gwaet,  Arth. 
9.  Seub.]  Ert«s^  Arth. 

9.  Chimi]  Kaya,  Arth.  -«   Mit  Nest  contrabirt:  Nescheem,  Asc 
10.  GUtM]  Stados,  Arth.  —    Gladas,  Asc 
10.  Ebren]  Efreo,  Arth. 

10.  Blagan.]  Blayngeyn,  Arth.  —    Blandia,  Asc 

10.  AboUac]  Avallach,  Arth.  —    Nach  Tr.  52,  53.  ist  Avallach 

Vater  der  Modron.  die  mit  Urien  Reghed  die  Zwiilingsgescbwi. 

ster  Owain  und  Morvudd  zeugte,  welche  letstera  Gelieble  des 

CjnoD,  Sohnca  des  Clydno  Eyddyn  war. 

10.  ^foloes.}       „GaIaQs  ta  et  h^le  et  geote 

PIos  qua  nole  des  aalrea  trente. 
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Et  Metall  fu  la  plus  laie  (OQmmftte.) 

El  Gandole  fu  la  plu5:  ^nie. 

Ourar  fu  !a  mellor  ourirre 

El  Innpen  la  plus  parliere. 

El  Anor  ful  Ii  plus  corloisc, 

El  iiiius        (icniener  riroi-se. "  Br.  I.  e. 
Hinter  Galaes  folgeu  bei  Arlh.  nocb:  üweyrvyl,  Perweur,  und 
Eurdrec. 

11.  Anaor]  Anor,  Arth.        12.  SladiaL]  Sladyalt,  Arlh, 

IZ.  in  Itaham.]  En  lombardic,  B  r. 

19.  Albam  ]  Albanura,  Asc.  —    Lalino  Alba  ortus,  Alba  Alys,"  eic 
Livius,  I,  3. 

16.  Albae.]  Albani,  Asc.        16.  IJ-^i.]  freti,  Asc. 

Die  Erzählung  von  vielen  Söluien  eines  angesehenen  StaBB- 
helden  wiederholt  sich  oft,  besonders  wenn  dadurch  die  Ab- 
si.iniüinng  verschiedener  Stamme  derselben  Nation  motivirC  Wir« 
den  soll.  So  halte  der  grosse  Slawenföhrer  Samo>  nach  Fre- 
de gar,  22  Sohne  und  15  Töchter,  und  der  alle  noch  in  die 
Fabelwell  reichende  Polenkönig  Leszek  etteugte  aoaser  einem 
rechtmässigen  Sohne,  Popicl,  mit  vendkiednen  Kebsweibeni 
30  SMine,  welche  sein  Reich  erhielten,  und  deren  jeder  König 
dnee  besonderen  Stammes  ward  (t.  fi.  von  Kassuben»  Pom- 
mern, Holsteio,  Sorben,  Erandonbnrg)  B.  Dingo  es,  bist.  PoL 
L.l.  Nach  bairiscfaer  Sage  halle  Babo  von  Abensberg  SOSiboe, 
deren  jedem  Kaiser  Heinrich  iL  eine  Grafschall  ichenhie,  und 
von  denen  alle  Dfnaslengeschlecbier  in  Baiern  ihren  Ursprung 
nahmen.  S.  Die  Fabel  von  des  Babo  v.  Abensberg  80  Söhoeo, 
v.  Lang,  NAnchen,  1818,  4.—  Auch  Priamds  reilel  mit  20, 
in  langer  Namenreihe  aufgel&hrten  Basurden  in  die  Schlacht. 
Liel  V.  Troyen  von  tlerhort  v.  Frilslar,  ei.  Fromman. 
Quedlinburg  und  Uipeig,  1837.  V.  4820,  und  Anm.  S.  267.  — 
Merkwürdig  ist  der  Zusatz,  dass  diese  Britten  unter  Beistand 
des  lialiers  Silvius  Alba  Germanien  mit  einer  Flotte  erobert 
haben. 


Kapitel  IX. 

2.  Polaus.]  Fehlt,  Asc.  5.  Aaer-Leir.]  Ciiiisle  m  Cumberland. 
11.  Budihraä.]  llurdibras,  Asc.  —  Hudliudibras,  Hr.  Mlgd.  ad 
Var.  u.  P.  V.  —  Ruhundibras,  Br.  —  Run  l^ahdvr,  Arlh. 
—  Run  Paladr .fräs,  Tvs.,  d.  h.  Run  imi  dem  liieken  Schaft. 
Kein  Name  ist  so  stark  wie  dieser  von  den  Abschreibern  ge* 
misshandell.  In  einigen  Stammbäumen  crscheinl  er  lusamnieD' 
gezogen  in  Rhudd*p-braSj  die  Gottfried  vielleulil  zu  Hülfe  ualinji 
und  lludibras  daraus  machte.  Im  Wülschcn  bat  der  iNaine  si* 
ucu  ^uieu  Sinn. 
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12.  iitsiäio  in  eanecrdiam^]  discordia  ad  pacem,  Asc 

13.  Maerlem.]  Kaerkein,  Asc.  —    Kaer  Ceynt,  Arlh.  —  Cair-Ceint 

nach  Alphred.  Beverl.»  Ilenric  Huotgd.  und  Usber.  —  Keot. 

14.  Kaerguen.]  Kaer-Wynl,  Arth.  —  Kaer-Guenl,  Winlonia,  nach 
Alphred.  fieverl.  u.  H.  Hlgd. ;  jetzt  Wincesler.  Das  röniisolie  Venia 
BelganitD:  oder  da§  alte  Vonu  Silarum  in  der  Grarscbafl  Mon- 
niouth,  nii'ht  weil  von  (!cier-Lcnn. 

14  Faladw.]  Cbaslell  Paladyr,  Arlh. 

«Le  chaalel  de  Ceatebire 

Qui  est  el  mont  de  Paladyr. 

A  cel  cbaslel  clore  de  mur 

Uns  aiglea  (t.  1.  un  äuge)»  ce  dist-on»  parla, 

Ne  sai  que  dit»  ne  que  non(^a.''    Br.  v.  1652. 

Im  Brut  Gruffud  ap  Arthur,  Druck  der  Myd.  Arcb.  II,  p.  124, 
126  sind  au  L.  XII,  cap.  18.  die  Propheteibungen  des  Adlers 
aus  einer  Handschrin  des  Britiischcn  5luseuins  abgedruckt  Die 
Adlerpropliezeihung  wird  auch  bei  J.  Fordun  in  einigen,  auch 
dem  Gildas  beigelegten  Versen  erwdlinl,  die  wahrscbeinhcb  aber 
aus  den  Bruts  oder  Tiotirried  originiren: 

„Bruti  posleritas  Aibanis  associata 
Anglica  regna  premel  peste,  labore,  nece  etc. 


Ut  profert  (refert)  Aquila  veleri  de  lurre  locuta.'* 
S.  die  Eioleilttog. 

15.  Sefw>ia.}  Sefronia,  P.  V.  —  Sophonia,  Asc.  —  Witsch 
Kaer.Septon.  ~  „Sliaftsbury  salutat  edito  colli  affixunj,  Bri- 
tannia  oltm  Kaer*Paladur,  ul  falso  pulat  vulgus,  et  Septonia,  Sa- 
xonibus  Sceasterbyryg .  fursitan  a  pyramidc  sacra,  quae  iHis 
Scheaft  dicebatur.«  C  am  den.  Brill,  p.  157.  —  In  einer 
Note  zu  Caraden,  und  in  einem  Ms.,  Abschrift  einer  Abbnndhins 
von  Mr.  Viughan  über  die  Triaden,  heisst  es:  „Hie  1  in  voh 
ner  von  ShariesbuPy  haben  eine  Tradition,  dass  eine  alle  Stadt 
auf  dem  Platze,  der  das  grQne  Schloss  genannt  wird,  nach 
Einigen  Polebury,  gestanden  habe,  wo  auf  der  Wo^^Noiic  der 
alten  Kapelle  des  heil.  Johannes  eine  römische  fn  clirift  sich 
befand,  welche  vollständig  das  weil  über  Alfred  bioausreicbende 
Alter  und  den  Namen  des  Platzes  erwies."  —  Roberts 
halt  den  Ausdruck  Schaft  für  eine  Bezeichung  der  hekannlen 
Rondthürme,  deren  viele  sich  in  Enf^land  und  Irland,  plpidi  wie 
in  Indien,  linden,  wahrsdieinlich  ThOrme  zur  Unlcrhailun-  der 
tarnieuer,  obwohl  Andre  sie  tüt  uormanoischeo  Ursprungs, 
dtirh  wohl  rntt  Trireclit,  halten. 

17.  Capys  j  „Atye  (oxlus)  Uapya,  Capye  Capelus;"  livius,  I,  3. 
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Kapitel  X. 

1.  Bfadud]  BaMtidus,  A  s  r.  ~-    fileiddiul.  Tys.  —     Bladus,  P.V, 

2.  Kaerbadum.]  (laerv.uMoii,  Tys.  —    (^acr Idadtim,  P.  V. 

2.  Badu.s  \  Batloiiia  .  P.  V.  Jelzl  Baalli.  R  o  Ij  c  r  t  s  bemerkt:  die 
}Ii  ili|iieIleo  voü  ßareges  wurden  dadurch  entdeckt,  d.iss  verwun- 
dete NVrdTc  sich  hineinstellten,  und  so  schneller  %vie  m  ji'dcr 
andern  Weise  geheilt  wurden.  Im  Wälsclien  licissl  [iaeddfoo 
odei  Baeddan:  Platz  dos  Ebers;  und  ein  .llinlirlier  Umstand 
mag  Bladud  zur  Eutderkung  des  Heilwassers  geffitirt  hal>eo« 
und  der  Name  Baddoji  (Vaddon)  daraus  enlslan<lcn  sein. 

4.  Minervae.]  Nur  als  ein  Beispiel  hritlischer  Kritik  ffihre  ich  R  o- 
berls  Bemerkung  an:  Minerva  sei  wahrseheiiilicli  ein  Ciijiliri- 
sches  Wort;  denn  y  fun  arvan,  sprich  y  vin  arvan,  bedeute 
Walfenmadilien,  was  trefflidi  auf  die  Minerva  passe. 

6.  Saxeos  globos  ]  l  luweideuti?  sind  Steinkohlen  darunter  ver- 
standen, die  in  der  ^'alJe  wui  tiaaih  sich  hSulig  (iuiicti. 

6.  Helyas.]  S.  Epist.  Jacobi,  C.  5,  v.  17.  —  Tys.  hat  irrlhüm- 
lieh  drei  Jahre  und  sieben  Monate. 

9.  qiU9vU*}  desü^  Asc      11.  2'rinovantum.]  Ternovanluoi,  Äse. 


Kapitel  XI. 

Bf  i  A  s  c.  !ieginnl  (.'ap,  XV,  L.  I. 

1.  Dato  ]  (jedüudo,  Asc.        1.  fttadud.]  BaKhulo,  Asc. 

1,  Leir.]  Llyr,  Tys.  -  -     Lier,  Hr.  Hlyd.  ad  Var.  — 

Wir  stossen  hier  auf  die  Qhielle  von  Shakespeares  Trauer- 
spiel: König  Lear;  und  vitdfach  ist  die  liesi liichte  des  Königs 
Lear  und   seiner  Ttulder  in   andere  Chroniken  filuTgegangen 
und  dichtertscli  behaudeit  worden,  u.  a.  in  dur  kleinen  Er^^h* 
hing:  The  mosl  famons  Chronicle  hisloric  of  Leir,  King  of  Eng- 
Lni  1,  and  his  ihree  Daughlerj».  1594;  uml  vviederhüll  in  The 
Miit'ur  of  Magistrats,  1587.  —    Ausser  der  oben  erwäJjnttn 
Tragödie  vindiein  L.  Tieck,  All  -  Englisches  Theaier,  Berlin, 
1811,  B.  II,  S.  206.  u.  Vorrede,  S.  X,  auch  eine  ältere  dort 
abgedruckte.     E  c  Ii  I  e  r  m  e  i  e r,   Ilenschel  u.  Simrock,  Quellen 
des  Shakespeare,  Berlin,   lb3l.  Th.  III,  S.  I.  nr.  XV.  geben 
die  Erzählung  nach  Holinshed's  Chronicle  of  England,  Scotlaod 
aod  Irelaod.        Tys.  erzählt  sie  etwas  kürzer  und  scbmocklo* 
ser  wie  Goltfried.    Oer  Verfasser  jenes  ällern  Dramas  von  Ktf* 
oig  Lear  (The  tnie  Chronicle  Hialory  or  Leir»  «nd  bis  Cree 
daughters  Gonorill,  Rag&n  and  CordelU,  es  it  halb  been  diTers 
and  suodry  times  lately  acted.   London.  1605.  4.)  scfaeini  die 
alle  Baliade  von  König  Lear  tind  seinen  Töchtern  benuUl  su 
haben,  welche  Percy  (Reliqu.  of  aoc.  engl,  poeiry.  Losdon» 
18$9*  4«  S,  61,  folg.)  millbeiU»  und  Esche nburg  ObeneUl 
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hat,  ntdlt  g«kao0t  zu  hthau  —  Die  Wurzel  der  Katastrophe 
in  Erslhlnng  m4  Tragflilis  ist  die  Antwort  Rordeliens  auf  Lears 
Frage,  lud  hier  i«t  bei  Gottfried  seine  Bemerkung:  tentare 
üJum  cupiensi  nicht  zu  AbersehD,  wodurch  sie  die  Nemesis  ge- 
gen sich  reizt;  denn  das  Kind  soll  den  Vater  nicht  versuchen. 
Holinshed  folgt  Gottfried :  ,«So  much  as  you  liave,  so  mich  you 
are  worth  and  so  mach  l^love  you,  and  no  moie*'  Die  alte 
Ballade  Agt:  „niy  love  shall  he  the  duty  of  a  child."  —  Im 
alten  Trauerspiel  spricht  Konielia: 

„Die  Liebe,  die  das  Kind  dorn  Vater  schuldig. 
Dieselbe,  gnädger  Herr,  haW  ich  zu  Euch." 
Uud  im  neuen: 

—    —    —    —    „Ich  lieb  Eur*  Ilolieif, 
Wie*s  meiner  IMliclit  gezieml:  nicht  mehr,  nicht  minder." 

In  Spensers  KeenkOnigin,  wo  Lears  Schicksal   in  wenig 
Worten  benchlel  wird,  sag!  kordelia;  „sie  hebe  den  Vater  so 
sehr,  als  sich  zieme.*'    Shakespeare  schhesst  sich  ziinSchsl  der 
VVeinhiiig  an,  welche  in  der  entsprechenden  Erzählung  der  Ge- 
schichte des  Wcstsachsenkönigs  Inas  (Caniden,  Ketnains,  ed» 
1674.  p.  3(^0.)  sich  findet:  „Dieser  König  halle  drei  Töchter, 
welchen  er  einst  die  Fra^e  vork'frte,  ob  sie  ihn  auch  über  alles 
Andre  hebten  und  imnjer  heben  wölkend     Die  beulen  Aclleren 
bejahten  dieses  unter  hohen  und  Iheuren  Schwüren ;  die  Jüngste 
und  Klügste  aber  saple  ilim  ollen  und  ohne  Scliineichclci ,  sie 
schlitze  und  verehre  ihn  /war  so  sehr,  als  die  »Natur  und  Kin- 
desplhchl  nur  gebiLlcü  könne,  und   werde  dies  thun ,  solange 
sie  lebe:  sie  glaube  aber,  es  müsse  eine  Zeil  koinmcn,  wo  sie 
einen  Andren  zärtlicher  lieben  werde,  als  ihn.    Hierunter  ver- 
stand sie  ihren  künftif-en  Gallen,  dem  sie  nach  Gottes  Gebot  zu 
folgen,  II  ml  \  aler,  Mutter  und  Brüder  um  seinetwillen  zu  lassen, 
schuldig  sei."  —    Die  englische  Recension  der  Gesla  Roinano- 
rum  (Auszug  bei  Douce,   Ilhistr.  of  Sbakesp.    T.  I    p.  172. 
Mehr  bei  Swan.    Gesla  Uuiu.  Introd.    T.  1.   p.  LWII.  sequ.) 
c.  21,  die  /war  nach  Gottfried  ^'esamnielt,  ihrem  Inhalte  nach 
jedoch  äliir  als  er  sind,  enth^ill  eine  ^deichfalls  hierher  gehörige 
Erzählung:  „Thcodosius,  ein  mächliger  Kaiser  von  Rom,  halle 
drei  Töchter.     Einst  fragte  er  sie,  wie  sehr  sie  ihn  liebtenl 
0ie  Aeltesie  sagte:  Mehr  als  mich  selbst.    Die  Zweite:  Wie 
mich  selbsl.    Die  Dritte:  Soviel,  als  Ihr  werlh  seid»  und  nicht 
mehr.   Hierauf  vermihlte  er  die  erste  einem  Könige«  die  tweite 
einem  Bersoge,  die  dritte  einem  Grafen.   Nun  geschah  es»  dass 
der  Kaiser  dem  Könige  fon  Aegypten  eine  Scfahtcht  lieferte» 
und  der  König  vertrieb  den  Kaiser  aus  seinem  Keiche»  so  dass 
er  nicht  hatte ,  wo  er  sein  Haupt  hinlegte.    In  dieser  Noth 
wandte  er  sich  an  seine  flilnste  Tochter,  und  bat  om  Hfllfe« 
Diese  herieth  sich  mit  dem  Könige,  ihrem  Gemahli  welcher  dem 
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iiiMT  nüt  Mit m  groMen  Krugditert  m  HflUli  koamcR  wolll«. 
AWr  dli  TocbUr  Mote»  ei  werde  genigtOy  Üim  fftof  Bitter 
tu  schicfceii,  dii  in  4er  Verbinnuig  tmi  stuiem  BeiclM  Ge- 
lelltcbaft  leitletti;  usd  ao  gesckah  es.  Ab  4ie&  der  Kusw 
vemabiDt  ward  er  aehr  belrOlit;  deno  er  faatta  alle  aeine  Hoff- 
Bttog  auf  diete  Tochter  geseutt  weil  aie  gesagt  halte:  sie  liebe 
ihn  mehr  als  sieh  selbst.  Nnn  wandle  «r  sich  an  die  «weite» 
die  gesagt  hatte,  sie  liebe  ihn,  wie  sich  aelbst,  und  hat  sie,  ihm 
tn  heiren.  Diese  that  aber  nichts,  als  ihm  S^ise  und  Trank 
und  anständige  Kleidung  schicken.  Da  enischloss  er  sich,  ei 
auch  bei  der  dritten  zu  versuchen,  bat  sie  um  Hülfe,  und  er* 
xihlte  ihr,  wie  liire  Schwestern  ihn  ahgefunden  bitten*  Dt 
wandle  sich  die  drille  Tochter,-  die  ihren  Vater  nach  seinea 
Werth  liebte,  an .  ihren  Gem<Wil,  iiml  l)at  ihn»  ihr  in  dieser 
grossen  Nolh  beizustehen:  ihr  Valor  sei  aus  seinem  Reich  und 
Erbe  vertrieben.  Und  was  soll  ich  dazu  thun?  fragte  der  Graf. 
£iligst  ein  mächtiges  Kriegsheer  aiiffn  iiigen,  antwortete  die  Toch- 
ter, und  ihm  gegen  seine  Feinde  i)eistehn.  Das  that  der  Graf, 
und  trug  den  Sieg  davon,  und  setzte  den  Kaiser  wiedrr  in  sein 
Erbreich  ein.  Da  sprach  der  Kaiser :  Die  Stunde  sei  gesegnet, 
die  mir  meine  jöngste  Tochter  schenkte.  Ich  lieble  sie  weniger 
als  ihre  Schwestern,  und  nun  hal  sie  mir  in  der  Noth  gciiolfen, 
wo  mirh  die  andern  verliesKen ;  drum  soll  ihr  auch  nach  mei* 
nem  Tode  das  Reich  zulbeilwcrdrn. — 

Die  Worte  des  Karren,  Act  Iii,  Sc.  2.  bei  Shakespeare: 
will  eine  Prophezeibung  sprechen,  ehe  ich  gehe: 

Wenn  Priester  Worte«,  nicht  Werke  hiufen,  etc 


Dann  kommt  das  Beich  von  Alhion 

In  grosse  Verwirrung  und  CouAision: 

Dann  kommt  die  Zeil^  wer*s  erlebt,  tu  sehn, 

Dass  man  mit  FQssen  pflegt  zu  gehn. 

Diese  Prophezeibung  wird  Merlin  machen,  denn 
ich  lebe  vor  seiner  Zeit'*  scheinen  mir  zn  bestitit$en, 
dass  Shakespeare  Gottfried  als  Quelle  benutzte,  nach  welchem 
Leirus  aUerdinp  lange  vor  Herlin  lebte;  jeden  Falls »  ^ 
auf  die  chronikalisclie  Zeitfolge,  wie  aie  GoltlHed  angegebeo^ 
bei  diesem  Witz  ftOeksicht  genommen  hat.  — >  In  den  witschen 
OriginaMichtungen  kommt  Leims  gewöhnlich  unter  dem  Itemea 
Lhidd  Lfaiw  £retnt,  seltner  Liyr  vort  und  muss  nach  diHon  auch 
■och  eine  harte  Einkerkenuig  erfahren  haben;  denn  im  Msbi- 
nogi  von  Kilhwch  und  (Mwen  wird  bei  SehMderuag  des  Geßng- 
sisses,  worin  Habon,  Sohn  des  Modron,  gehalten  ward^  bemerkt: 
„mit  war  eine  Sinkerkemng  ao  schrecklich  ala  aMine:  ^'^^^^^ 
die  den  Uudd  Llaw  firemt,  noch  die  des  Grm'd,  Sohnes  des  Sri. ' 
&  meine  Beiträge  ete.  S.  S4. 
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3.  Soram.]  Surani,  P.  V.  —    Soar,  Tys.  —    Fiuss  Sotr  m  Lei- 

ceslershire. 
3.  BrUannice.]  Britannica  lingua,  Asc. 
*  3.  Kaer.Leir.]  Caer-Lyr.  Tys.  —  Lececheslre  P.  V.  —  Cair*Le* 

Hon,  Nennius.  —  Lcicestria,  AJphred,  Beved.  und  Hr.  Htgd. 

Jelzl  Leicesler. 

5.  Gonunlla.]  Coruiiill.i,  Tys.  —  GeDorilla,  Äse. 

6.  Regan.]  Higav,  Tys.  Arth.  —  Ragana,  Asc. 

6.  Cordeilla.\  Cordaila,  (Chordalia,  Gordalia)  Tys.  —  Gorcltylla, 
Anh.  —  Ihr  wälsiher  Name  ist  Crei(?dylad.  Im  .Märchen 
Kiihivch  und  Olvven  ist  sie  eine  von  (kii  Italien  Gwenhwyvars 
an  Arthurs  Hofe,  und  heissl  es  von  ihr:  „Creiddylad,  Toilüer 
des  Lhidd  Llaw  Kreinf,  war  das  herrlichste  Mädchen  auf  den  drei 
lienaciil)ar ten  Inseln,  und  für  sie  schlugen  sidi  Gwylhyr,  der 
Sohn  des  Greidawl,  und  Gwynn,  Sohn  <ies  Nudd,  an  jedem  er- 
sten Mai  bis  ziun  jüngsten  Tage."  (Meine  Beiträge  elc.  S. 
13  )  In  einem  poetischen  Gespräche  zwischen  Gwynn  ap  Nudd 
und  Gwyddoo  Garanhir  (Myv.  Arcii.  I,  165),  das  wahrscheinlich 
dem  eilfien  Jahrhundert  angehört,  nennt  sich  Gwynii  ap  Nudd, 
eine  der  bedealendslen  Harcheoliguren,  später  König  der  Feeen, 
selbst  Geliebten  der  Kreurditlid  merch  Lludd ,  wo  auch  jenes 
Streites  mit  l»wyihyr  erwlhnt  wird.  Durchgängig  ist  die  Pie- 
tft  zo  ihrem  Vater  ihr  charakteristisch.  In  einem  andern  Ge- 
dichte: Englymien  y  Clyweid  (Nyv.  Arch.  174)  heisstes: 
„Hast  Du  gehört,  was  Greyddylad  sang. 
Die  Tochter  des  LIudd,  das  treue  Haddien?" 

Die  ^a^hl  vor  dem  ersten  Mai  ist  auch  die  Zeil  des  Kampfes 
zwischen  dem  weissen  und  roUien  Drachen  in  dem  unlerirdi« 
sehen  See  (S.  B,  VII .  Kap.  3,  Anm.) ,  wie  rjl)erhaupt  diesen 
Kämpfen  um  diese  Zeit  eine  mythologische  Üedculnng  nicht 
zusprechen  ist  (S.  meine  Beiträge  etc.  S.  66—  (iS  ). 

6  mngis  natu  ]  maxinio,  Asc.        9.  rvpulare]  dare ,  Asc. 

10.  majore  ]  jtoliorc,  Asc.        11.  ut  inlerrogareL]  sciscitans,  Asc, 

11.  quae]  ul,  G.        11.  mayis.]  pius,  Asc. 

12.  prius.]  prima  rcspondente,  Asc. 

13.  in  corpore  Sii(i.\   Fehlt,  Asc, 

14.  praeposuisli  ]  i>i  uposuisli.  Asc.  lU.  aliler.]  Fehlt,  Asc 
21.  alia.]  Fehlt,  Asc.    21.  maräavit,}  martlandani  ducit,  Asc 

2ü.  perrejul  ]  perpil.  Asc. 

28.  auäi —  habeo.]  audi  in  te  mei  affloris  quanliUlem,  el  i^uaig  ad- 
versiis  le  jiigiter  liabeo,  Asc. 

31.  ratus.]  iratus,  Asc.        31.  rordis]  slomaclii,  Asc. 

37.  te  px(t'rni).]  Fclill,  Asc.        44.  coiitv^si^.]  conreilebat,  Asc 

45,  Aganipvus]  Acanapys,  Tys.      49.  itlam,}  natam,  Asc 

52.  misil.]  ren)isif,  Asc. 

54.  ie  vero  ianiummodo,}  tantummodoc^ue^  Asc 
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56.  Cordtilla.]  formosa  Cordoilla,  Äse. 

57.  maitlalui.]  uiaiiialur  virgo  nobilis,  Asc. 


Kapitel  XII. 

1.  magis]  Fehlt,  G.         1.  torpere.]  confici,  Aac. 

6.  Maglaunus.]  Maglavn,  Tys.  Arlh.  —  Malglamu,  Ii  roit  d'Ei* 

coce,  Br.  v.  1986. 
9.  quia  eis]  et  qnia  sibi ,  Asc.        12.  celeris]  Felüt,  Ate. 
13.  He^ivinum]  Ueniiiniim ,  Asc.  —  Hennin,  B  r. 
13.  alleram]  Felilt,  Asc.        13.  Regan]  RniMnani,  Asc. 
15.  orta  fueril.}  orla  ost,  Asc.        19.  in  pittattm  ]  ]^\pia^e,  Asc. 
2ü.  At  Uta  —  numina,}  Ula  vero  ooodum  sua  iadigaaiione  desliluU 

Dumina,  Asc. 

22.  postpositis]  posipositus,  Asc.       23.]  essei.  rnuideret,  Asc 
24.  cum  —  incedere.]  tanta  faiinlia  stip.iri.  \  s  c. 
24.  Cumque.]  Ilaqiic  cum,  A  s  r.    25  nullaieiius  ]  nuilo  paclo,  Asc. 
26.  celeris  —  remansü]  ducealis  cutu  solo  milite  remaosit,  Asc 
29.  aüire.]  cxpelere,  Asc. 

29.  Dubitahat  —  (am.]  Ihilutabal  Uoieo  secum  nihil  ipsam  in  se 

niovendam  i]i i  irn  tarn,  Asc 
32.  Sed  cum  —  m  haec  verba]  Sed  cum  transfrelnnrlo  se  (crtitim 

intra  navem  inlcr  principes,  qui  aüeraut^  aspcxisset,  in  baec 

vcrl)a,  Asc. 

39,  dinit're]  oliruerc,  Asv.        48.  quae]  qui,  G. 
48.  ü/ziaaej  aiuici,  G,        00.  ipsac.J  ipsi,  G. 
51.  oh  praedicta.]  ad  praed.,  Asc. 
51.  putavi  marilare.]  marüandam  dnxi,  Asc. 

53.  quae  Hf  impendi.]  eis  imiiensa,  Asc. 

54.  dieendo  applicuil.]  rephcuit,  Asc. 

54.  MCaritiam,]  ler  Name  fehlt  bei  Tys.  —  „A  un  port  en  Cbam 
(Chain»  Kaieis)  arriva«  Br.  v.  2024.  In  vielen  Hss.  Arth, 
steht  statt  Kiritia:  Paris.  Augenscheinlich  ist  richtiger  wllscb 
Kaer*Ytia  vbl  lesen,  der  Portus  Itius  des  CAsar,  später  Wilsant 
bei  Calais  (Roberts.). 

55.  eoplro.]  ante,  Asc.      56.  mUeriam.]  misericordiam,  Asc 

57.  fma,]  quod  quia,  Asc.       58.  /l/me.]  illius,  G.  ^ 

59.  fiiae$h(tqu0,]  quaesivitque  lacrymans,  Asc. 

61.  opus  eraC]  sufßcere  putabal,  Asc 

64.  quadraginia,]  sexagiota^  Asc.      65.  Ititic]  nunc,  Asc 


Kapitel  XIU. 

7.  reslaurassent.}  restituissent,  Asc. 
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Kapitel  XIV, 

4.  Aganippum.]  Felili,  A.  —    generom  suum,  Asc. 

4.  et  coüeetam  mulliludinem,]  coUecIa  mulliludinn  nccedens,  Äse. 

7.  tertio  posi.]  Icrlio,  Asc«       10,  praeceperal.]  praccepil,  Asc. 
11.  Jani.]  Nach  C  am  den  ist  tcniplum  Jani  der  Ort,  wo  <lic  Kirche 
voo  St.  Nicolas  sich  auf  den  Ruinen  eines  römisctien  Teropelii 
erhob,  dessen  Dasein  noch  viele  dort  gefundne  AUerUtflmer 
beweisen. 


Kapitel  XVI. 

Bei  Asr,  hp'-iiitii  C.ip.  XVI,  L.  1, 
3.  Cuntdagius.\  K\iit'clda,  Tys.  —  liier  auch,  wie  ])ei  Leinis, 
bpcelit  HoUfned  einen  starken  Anaciironismus,  indem  er  diese 
Gescliiolite  scnveii  in  die  vorcbri.*j(!i('l!c  J^oit  zuruclv<rliin!)l ,  wäh- 
rend die  wälsclHMi  (Juellon,  airs  denen  er  nur  scliunlen  konnte, 
diese  Hehlen  und  K  iii^e  mit  Arlhtjr  und  seiner  Zeil  in  Verhin- 
dung  bringen.  Cune(hla  ist  eine  liislor  ische  Person ,  und  wenn 
er  am  Srhhiss  des  Knpiioh  als  Kdnig  von  franz  Hritlannien  he- 
7t'i(liiio!  Willi,  so  Jeuici  dies  auf  seine  von  (ioltfried  nicht  ver. 
kannle  loslonsche  Bedeutung.  Er  ist  der  Cunedda  Wiedig,  Kö- 
nig von  Nordbrittaiiiuen ,  der  nach  Roberts  um  389,  nach 
Eoderbie,  p.  213,  aber  erst  um  540  n  VA\r.  slarh.  Er 
war  es,  der  die  Nachkommen  des  Daniiiuctor  unii  iiuilc  ans 
BnUannien  vertrieb.  —  „Filii  auieiii  Liethan  obtinueniui  in 
reijione  Dcmetorum,  ei  ui  aliis  repionihus,  i.  e.  (luir  et  Celf!;ucli, 
donec  expulsi  sunt  a  Cuneda,  el  a  lilifs  ejus  al)  oninibus  Brilan- 
nicis  regionibus. "  Neun  ins,  §.  14.  —  Der  Sohne  waren 
acht,  und  die  Gegenden,  welche  sie  besetzten,  s.  bei  Enderbie, 
Cambria  triumphans,  ed.  1661;  p.  213.  —  „Mailcunus  ma« 
gnus  rei  apud  BriUones  regnabat  (er.  L.  XI,  c.  7.  infra,  Malgo) 
i  e.  in  regione  Gnenedolae,  qoia  alavus  illius«  i,  e.  Conedag« 
emn  flliis  suis,  quorom  onmen»  eclo  ertt^  Yeneral  priua  de  parte 
sinistraU,  i»  e.  de  regione  qaae  vocalur  Hanau  Quotodin,  centum 
qoadraginta  sex  anois  aolequam  Mailcun  regoaret,  et  Scotloa 
(mm  ingeolissima  dade  expulenint  ab  isiis  regionibus,  et  nusquam 
raversi  sunt  itemm  ad  habitandum."  Nenniua,  f.  62.  — 
^Zu  Uannwehilyn  in  Merionetshire  ist  in  der  Kirdie  die  Figur 
eines  bewaftieten  Mannes,  mit  einem  spitzen  Helme  und  Pan* 
serhemde  um  Kinn  und  Nacken.  Auf  seiner  Brust  ist  ein  Wolfs- 
kopf, und  am  untern  Tbette  des  Körpers  ein  dergleichen;  in 
deren  Zwischenraum  sind  drei  Rosen,  Erstere  solle«  das  Wap- 
pen  des  Birid  Ffaidd,  letalere  das  des  Cunedda  Wiedig  sein, 
dessen  Söho^  nachdem  ihr  Vater  von  den  Sachaen  im  sechsten 
Jahrhundert  erschlagen  war,  aich  in  diesen  Theil  tob  Wales 


Digitized  by  Google 


iQrQduogeo,  ood  ihn  in  Bwiti  liaktten."    Llwyd«  HistorWi- 

les,  topogr.  not.  p.  239.  —    Eine  Tochter  des  Cunedila  Wie- 
'    dig  ist  norh  den  witschen  Sagen  Anlawd  map  Gwen,  welche 

MuUor  der  Ktgr  war  (hei  GottlVied  Igem»  in  den  RoiMiMll 

Fee  Ygraine)  die  dett  Ktaig  Arlhar  gebtr. 
8  qni  nali]  quac — conjngaUe,  G. 

3.  Henvino.]  Einion,  Tys.  —    Hennino,  Asc. 

4.  formam  habebant]  Fehlt,  Asc.        13.  Exin.]  ExinJe,  A?r 
14.  Cathanf'ffinm  ]  Wolil  tias  heutige  Caftlinns^;  in  .Nordhriltannieo. 
16.  commillilur.\  Fehlt.  Asc.        16.  Emenso.]  PeractO,  Asc 

25.  p(^!j'>-]  Tys.  nennt  es  Miiesmawr  in  Ülanmorgaii. 

26.  ejus  nomine  ridclicel]  Fehlt,  Asc. 

26.  Margan]  Morgan,  Tys.  —  Marganii«,  Asc.  —  TMc  Ahlei 
Margan  .  aus  welcher  Ute  bis  1231  gehenden  Annaies  de  .Mar- 
(»an  (ap.  Gale,  II,  10)  hervorgingen,  ist  erst  1147  gestiftet 
worden,  doch  muss  der  Ort ,  da  fJoiifried  früher  sciineh,  schoo 
Sltere  hi.Monsche  Bedeutung  gehabt  haben. 


Kapitel  XVI, 

1.  iWCrtfmo.]  Pdilt,  Aic^ 

1.  RhMt.]  RUUoa,  Tye.—   RywiUawn»  Anh.—    Bit«!,  ir.— 
Pont  ViruBii.  hat  eiiran  merkwflrdigan  Euutz :  ,fioH  huoe 
(Cunedaginoi)  tnccessit  Rivttto,  com  triduum  pluTia  crueota 
pluissel,  el  wiicanni  affluentia,  (|uibus  bomines  monebaDtar. 
Hitic  Mcrificanti  in  templo  Dianae  perdii  vagnitudine  tt  ▼arie' 
täte  pcanari»  incredibili  advolaas  kK»ta  eit  propbetiani ;  quam 
qMk  Gildu  nobili  epigrammate  est  compleus,  et  graidi  mar* 
more  in  eodem  lemplu  res  notata  idiomate  pervetusto,  oon  curo 
metnorere.'*  —    Schon  vor  dem  Abzug  der  letcteo  Legionen 
aus  Britlannico  fanden  hSofige  Auswanderungen  von  der  ^'^^^ 
nach  Arniojica  statt,  und  einer  der  ersten  Fuhrer  dieser  Aus- 
wandrer uar  Rivahü ,  iler  hier  freilich  auch  wieder  von  Gott- 
fried weil  in  iVut  Voixeil  zurückgesetzt  wird.    iKuiiirch  cewann 
er  für  Bretagne    eine  grössere  ned(^iitnng.   a!s   vr  [ür  Wales 
hatte.    Dort  galt  er  für  den  Gründer  und  das  llan|)t  der  Bre- 
lagnisclien  Fürsten,  die  ihre  Geschlechter  auf  ilm  zurückführen. 
Dieser  Ruval  setzte  sich  im  nördlichen  Theile  der  Provinz  von 
Leon  bis  Dol  fest.     (Tarner,   flist.   nf  ihp  Anglo-SaxoQS. 
London.  1709.  B.  VI.).  —     „Rmalus,  Bnianiiiae  dux,  ßhas 
fuil  Derochi,  filii  Wiihuli,   lilü  Urhieni,  filii  Calhocis  — >  fi''i 
Gereniüin.s.     ilu-  aiiiom  lliwalus   a  iransuiai mis  vcmms  ßri» 
laoniis  cum  nuiliiiinlmc  iKiviitm,   possedit  toi. im  muiurtuii  Bn- 
lanniam   tempore  Lidulani  liegis  Prancorum  ,   qui  ClilodoWtei 
Regis  filius  extitit.     Iste  Hiwalus  gennii  liliiun  noraine  D«l** 
chum,  Derochus  ^euua  Hialham,  lUaiiia  ijeuuil  Jonam, 
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gcnuil  Jiidw  .iliiiii ,  Jndwnliis  geniiit  Julliat  lmn ,  JuUiaelus  genuit 
S-iialum  .IiulicalicJuiu  Urgem  et  St.  Judocum  et  St.  Winno- 
chuin,  Eoclmm ,  Kiiniatlum ,  Doeualura,  Gozeliim,  Lar^'eliini, 
Riwas,  Rivalilüin,  Jutl-^ozelhum,  Aeloni,  Luden,  (iueninaelnii),"  clc. 
(Mü.  Coil.  Sl.  Vedasli ,  aj).  Dom-Morice,  Ilist.  de  Hrolagne, 
I,  [K  21].)-  —  Lohineau,  Ilist.  de  Bretagne,  1,  c.  XV,  p. 
5 — 8,  sel/l  den  Riwal  oder  Reith,  dem  man  aucli  iiotli  viele 
andre  .Nauieii  ^^h ,  in  die  Zeil  von  4üS — 470,  iiiH  lidem  er 
454  na  eil  Armorica  mit  vielen  Schilfen,  vor  den  Sachnen  llie. 
hend,  übergesetzt,  und  bcVuft  sich  dahei  auf  die  Vita  St.  Ja- 
doci,  Wingaloci,  AMiIes  Egioharüi,  Fragm.  hist.  Franc,  ap.  Du 
Chesne,  T.  IJ,  p.  639.  ßiner  der  Bi  Oder  des  Riwal  nannte 
ÜA  Oooot,  den  nan  fBr  de»  Dionot,  Valtr  der  H,  Ursula  (cf. 
iafri,  L.  V.  e.  16.)  MhmtB  mMile.  —  Nach  dei  Calalo-  ^ 
gues  d«8  Comles  de  Coraoveillei  tirii  des  Cirtulaires 
de  Quimpcr,  de  Lendevenech  et  de  Kemperle,  Berits  sti  XIL 
siäele  (ap*  Öom-Moriee,  liisL  de  Bretagne,  (,  p.  174.)  wird 
die  Regenteonethe  gleiclMaäsaig  auf  IltwaBe  inrOekgeMrl: 

Quimpcr.               Lan  d  ev  e  n  e  c  Ii.  Q  u  i  ni  po  r I 

Ri-Welen,  Mur  MarcJiou.  Ri»Welen  Mur  Marlliou.  Wie  hei  Quiniper. 

Ri-VVelen  Mar-Chou  Ri*Welen  Marthou.  Desgl. 

(!o£^r  GoDcar.  Cusgar. 

Gradlen  Hiir  (wtisch  Gradloo  Hur.  Wie  bei  Quimper. 
mawr,  gross.) 

Baniel  Dreia-Rud,  Ala-  Den  ist  Drem^Rud,  Desgl. 

manoiae  m  ftiiL  Alaaun&is  rei  fuil. 

Budic  et  Haxeoti,  dtto  Budie  el  Haieoti,  duo  Desgl. 

fralres»  horum  primos  fralres. 

redieas  ab  Alamannia 

interfecit  Harcellom  et  pateFniim  ceosalatuin  recuperavil,  ete. 

Nach  den  wSlschcn  Triaden  gehörte  ein  Rivallo  xu  den  drei 
gelehrtesten  Mannern  der  Insel  ßrittaonien;  diese  waren  aem« 
lieh:  „ Gvvalchmai,  Sehe  des  Gwiar:  Ueeheu,  Solia  des  Arlhar: 
und  RhiwaKon  mit  dem  gtaaterWauneB  Haare  (WaHC*baoliadleo) 
und  es  gab  nicfats,  yea  dem  sie  aichl  die  ElemoMe  und  das 
W^eetUcfie  des  Gegenslaades  ^akanat  Mllen. 
2.  ipsius.]  nnns,  Asc. 

4.  muscarum.]    Nach  Ar  Ii»,  waren  es  Inseclen  in  Gestalten  vua 
Raupen  (gruhs)  die  mit  dem  Regen  fielen. 

5.  GurgusttHs  ]  (Jorwsl,  Tys.  —    Gwrvsl,  Arth.  —  Gargulius, 
II  r.  H  I  ^  d.  ad  Vyr. 

5.  Sisillius,]  Sayssillt,  Tys.  —    Seyssill,  Arth.  —  Sisitius, 
Hr.  II  Igd.  ad  Var. 

5.  Lago]  Jago,  Tys.  —    Kakvn,  Arth, 

6.  KintMtrcus.]  Cyavarch,  Tys,  —    Kynvarch,  Arth.  —  Rimar, 
Br.  —   Kinkaaeos,  Aae. 

15* 

Digitized  by  Google 


223 

6,  Güi'hodug.]  Gwrfyw  dygn  (d.  h.  der  Beharrliclie)  Tyi. —  Gfrfyw, 
Arth.  —  Gorbodiabii»  Br.  »  Gorbogudo.  G.  —  Bobodogo  vel 
Gerbodug,  cujus  filias  Porrex,  Hr.  Hlgd.  ad  Var.  — >  GoU* 
fried  scheint  den  Zuaamen  bei  Tys.  mit  dem  Eigemianeii  tu- 
aammengeiügcn  zu  habeD« 

7.  Fwrex,]  Ffenrex,  Tys.  — *   Ferreo%  Ferex,  Br. 

7,  Porres,]  Porrens,  Porres,  Br.  —  Die  Gesehicble  der  feind« 
licbea  Brflder  Ferrex  und  Porrex  haben  Thomu  Nortra 
ttn4  Thomas  Saekville  (Lord  Backhurst)  in  ihrer  berQhn* 
teo  Trag(idie:  Ferrex  and  Porrex,  oder  the  tragedy  of  Gor 
bedoc,  der  ersten  englischen  in  Versen,  dramatisch  behaBdill 
(The  tragedie  of  Ferrex  and  Porrex »  set  förth  withooth  tddi« 
tion  or  alteration ,  but  altogetber  as  the  same  was  shewed  si 
stage  before  the  Queene's  M^estie  about  nine  yearest  iwsti  fii. 
the  XVIIL  day  of  Jaonarie»  1561,  by  the  gonUemen  of  tl»  j 
Inner  Temple.  London.  1571.  8.  — >  Ibid.  1690,  4.  —  ITSC, 
8.  —  S.  Warton,  T.  III,  p.  269—293.  —  Lardaer, 
Liter,  and  sdent  men  of  England.  T.  Ii»  p.  8  s€<|n.) 
&  vergeret.'\  versisset,  Asc. 

id.  oMpidtlole  $Mueius.]  cupiditati  aubditue«  Asc 

12.  Siuurdi.]  Siward,  Tys. 

id.  Widm]  Der  Name  febit  bei  Tys.  —    Wydon,  Arth.  - 
Ludon,  Br. 

15.  eerftor  facta  9$teL]  certttudinem  babuisset»  G. 

17.  entni  tfe/'iNielM,]  ttaniqne  illom,  6. 

1&  ^neaeetel.]  ftgebat,  Aae.      19.  imlortiMi,]  tempns,  G. 

21.  tl.]  ot,  Asc      22.  e«l.]  liieril,  Asc. 


Kapitel  XVH. 

2.  DiHivaUo.irofiiiiilto  ]  DyrnvaLHoeMIyt,  Tys. 

Oyfynwal-Moehnul,  Arth.  —  Moirnntiut,  Asc  —  Wir 
xiehen  hier  xn^eioh  den  Schlnas  des  Kap.  Y.  B.  HL  her,  wo 
GottfriMl  ttber  die  von  Belin  getrolVien  Staalsetnriehtnngen  spricht: 
„Si  qnis  autem  scire  volnerit  omnia,  qnae  de  eis  statneri^  Icg)^ 
Molmnttnas  leges,  quas  Gildas  hittoricus  de  Brittannieo  in  Lati* 
nnm^  Bex  vero  Alvredus  in  Anglicnm  aermonem  transtnlit^  Im 
Br.  des  Wace  wird  Gildas  nicht  erwihnt;  unter  den  auf  oas 
gekommenen  Werken  des  Gildas  ist  aber  weder  eine  Uebene* 
txong  jener  Gesetze,  noch  auch  eine  Stelle,  auf  welche  das: 
„quae  multo  tempore  post  beatus  Gildas  acripsit''  am  SchlosM 
dieses  Kapitels  zu  beziehn  wire.  Auch  der  oft  mit  Gildas  vei^ 
wechselte  Ncnnius  enthalt  nichts  fthnliehee.  —  In  dem  Bfa- 
binogi  von  Kilhwch  und  Olwen  ist  Dyvynwal  Moel  ein  Ritler 
an  Arthurs  Hofe«  und  die  wllaehe  Historie  beaeichttei' diesen 
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König  von  Rridannien  als  den  ersten  Gesetzgeber,  der  um  400 
V.  Ch.  regiert  haben  soll.  Vier  Triaden  (Tr.  4 ,  36,  57,  u.  69) 
reden  von  ilim  als  einem  grossen  Wohllhäter  seines  Volkes. 
Danach  isi  er  einer  der  ersten  Erfinder,  eine  der  drei  Nalional- 
stötzen,  einer  der  drei  Hauplsystemfonncr  des  Königlluims,  we- 
gen der  voilreinirhen  Art  <ler  Re^ierunp,  und  mit  Prydain  und 
Howel  Dda  einer  der  drei  besten  Herrscher  flf^r  Kymry,  „weil 
er  zuerst  ihre  Gesetze,  Verrassung,  Gewuhniieiten  und  Privile- 
gien geordnet,  vorgesehn  und  niiscedehnt  halle,  so  dass  Recht 
und  Gerechtigkeit  von  jedem  IJnihn  unter  dem  Schutz  Gottes 
und  seines  Frieden^ ,  ufitl  unter  dem  Schutz  des  Landes  und 
Volkes  crlntiL't  werden  kfjniile,"  • —  fn  den  wälschcn  Gesellen 
reitet  foiyeuile  Stelle  von  der  durcli  ihn  vorgenommenen  Ver- 
messung des  Landes:  Bevor  die  Sachsen  die  Krone  und  das 
Scepler  von  London  ergriffen,  war  Dyvynwal  Moelmud  König 
dieser  Insel,  und  er  war  der  Earl  von  Cornwall,  durch  die 
Tochter  des  Königs  von  Lloegr.  Und  naclidem  die  männliche 
Lmie  der  Erben  erloschen,  kam  er  durch  die  weildiche  Linie, 
als  Fnkel  des  Köni^vs,  in  Besitz  des  Knuigreiclis.  Jetzt  ward  er 
ein  Manu  von  grossem  Anselm,  und  er  zuerst  machte  Gesetze 
für  die  Insel,  und  diese  Gesetze  setzte  fori  liowel  Dda,  der  Sohn 
des  Cadell.  iNachmals  machic  liowel  Dda  neue  Gesetze ,  und 
veränderte  einige  des  Dyvynwal.  Aber  Howel  änderte  nicht 
die  Vermessung  (Einihciluiig)  des  Landes  der  Insel,  sondern 
liess  sie,  wie  Dyvynwal  sie  gcmaclit  halte.  Denn  er  war 
ein  ausgezeichneter  Messer.  Er  mass  die  Insel  fom  Vorgebirge 
Blathaon  in  Nordbriftannien  bis  zum  Vorgebirge  vou  Pengwaedd 
in  Kornwall,  das  sind  900  xMeilen,  und  das  ist  die  Länge  der 
losel:  und  von  Crugyll  in  Anglesey  bis  Sorram  (Shoreham)  am 
Ufer  des  Seees  von  Udd,  (der  Channel  -  Kanal) ;  das  ist  die 
Ereile  der  Insel  Und  der  Grund  dieser  Vemessong  war«  um 
die  Zahl  der  Heilen  seiner  Reisen  zu  erfahren,**  u.  s,  w.  — 
Nach  Richard  Llwyd,  Hist.  of  Wales,  Shrewsbury,  1832, 
p.  42 — 45,  ward  Bowel  Dda,  FQrst  von  Siid^Wales und  Powys, 
wegen  seiner  Gerechtigkeit  und  ausgezeichneten  Regenteplogen- 
den  nach  dem  Tode  des  Edwal  Fael  i.  J.  040.  von  allen  Grossen 
Ton  Wales  zum  Kdnig  erwählt.  Er  ^ng  sogleich  damit  an ,  Ge- 
setze auszuarbeiten,  die  in  Wales  bis  lu  Eduard  L  galten,  und 
auch  nachher  noch,  als  ^  englisches  ReAt  eingef&hrt  worden,  inm 
Theil  in  Kraft  blieben.  In  der  Vorrede  seines  Gesetzbuchs  nennt 
er  sich  seihst :  Brenhin  Gymry  oll,  d.  h.  König  von  ganz  Wales. 
Er  berief  zu  dem  grossen  Werke  den  Bischof  von  Menevia  mit 
den  Uhrigen  Bischafen  und  Geistlichen,  140  an  der  Zahl, 
und  alle  Barone  und  Edle  von  Wales  nach  y  Ty  Gwyn  ar  Taf, 
d.  h.  dem  grossen  Schlosse  em  Taf;  dann  hielt  er  Gebete  und 
fasten,  Hebte  den  Betstand  Gottes  an,  wählte  aus  allen  Versan* 
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m eilen  zwölf  der  weisesten  und  ältesten  Männer  von  der  gross- 
teii  Krfnhnm?,  denpn  er  Blegored  zuordnete,  einen  Mann  von 
prnssicr  r.clchrsamkcil  und  Gesetzesknnde.  Dieser  Blegored  oder 
Blef;wr\(l  war  Kanzler  von  Landall ,  Kruder  Morgans,  des  Kö- 
nigs von  Morganwg.  Diese  musslen  die  allen  Gesetze  (sc  det 
Dyvynwai  Moelmud)  und  Gewohnheiten  von  Walte  «asunela, 
auswählen,  ergänzen,  ordnen,  und  in  GiDklitig  bnngen.  Sie 
wnrden  in  drei  Klassen  getheilt,  als  betrefflend : 

1)  Die  Ordnung  und  Regel  des  königlichen  Haushaltes  und  Hofes: 

2)  Die  Angelegenheiten  des  Landes  und  Gemeinwesens;  und 

3)  gewisse  Per<onen  und  Orte. 

Sic  wurden  puhlicirt  und  droimal  ahgeschrieben ;  eine  Ab- 
schrifl  nahm  er  für  sitli  zum  tjebrauch,  die  zweite  lag  olTou 
im  Schloss  Aberffraw,  und  die  drille  zu  Diiiefawr,  so  dass  je.le 
der  drei  Provinzen  Einsichl  davun  ucIiuilmi  kcHuile.  Der  DiscUuf 
von  St.  Da  Uli  niusste  ihre  Nichlbeachlung  mit  Excomniunicalion 
bestrafen,  llowel  Dila  ging  mit  dem  Bischof  Lauiherl  von  SL 
Hdvid,  Murdaf  von  Han^or,  und  Chehur  von  St.  Asajdi,  uod  dcB 
dreizehn  Gelehrtesiuu  nach  Rom ,  wo  der  Pahsl  die  GeseUe  be- 
stniigle.  Howel  Dtla  slarh  Ü4S.  (Wclsh  Chron.  p.  53,  54.)-  — 
S.  Annales  Cambriae,  ad  a.  909.  915,  und  Brut  y  Tywysogion, 
ad  a.  926,  94S.  —  Diese  LegesWallicae  sind  nach  einer 
oordwlUchen  Handschrifl  des  dreizehnten  Jahrhunderts  von  W. 
Wo t ton  mit  lateinischer  Üebersetzung  herausgegeben  (Londini, 
1730,  Fol.  (Vergl.  Schmid,  Gesetxe  der  Angelsachsen,  §.  3.  — 
C  0  0  p  c  r ,  Account  of  the  most  imporlant  public  Rccords  of 
GreatpBrilain,  and  the  publicattons  of  the  Record  Comniissioners 
I,  163.  —  Wälsch  in  der  Myv.  Ardi.  T.  III.  — ,  In  engli- 
scher Uebersetsong  von  William  Probert  (The  ancient  laws 
of  Carobria;  London,  1823«  8.),  nach  eiuer  Handschrift  von 
1685.  —  Die  Recordcommission  lässt  sie  nach  drei  in  Oialect 
jind  kleineren  RechtsgebrSuchen  abweichenden  Texten  von  Gwy* 
neddp  Demetia  und  Powys  oder  Glamorgan,  von  denen  der  81« 
teste  von  Gwynedd  aus  einer  Handschrift  des  zwölften  Jahrhun- 
derts entnommen  ist,  nach  Vergleichung  zahlreicher  alter  Hand* 
Schriften  mit  fast  ebenso  allen  laleinischen  Versionen  und  neuer 
enj^iisclier  üebersetzung*  abdrucken.  —  S.  auch  Gervinus, 
in  Heidelberger  Jahrb.  1831,  S.  46  —  94.—  Palgrave, 
Rise  and  progress  of  ihe  English  commonweallh,  T.  1,  c  2.  — 
Ueber  Königs  Alfred  Thraii^keil  als  Gesetzgeber,  obwohl  er 
schwerlich  wälschc  Gesetze  Itur  seine  Sachsen  benutzt  haben 
möchte,  s.  Hislor.  Ramesien,  ap.  Gale,  I,  338;  c.  IV.  — 
Asser,  viia  Aelfredi,  in  fine.  —  Andrew  Hörne,  miroir 
de  Ju'^ticc.  London.  1642.  u.  1046.  —  llouard,  coulu- 
nies  anglo-norrnandes.  —  Cooper,  public  record,  11,  402. — 
S.  Turner,  Uist.  of  (he  Angloaaxons. 


Digitized  by  Google 


231 

2.  Clolenis.]  Glydno,  Tys.  —  Klytno,  Arth.  —  Clotan,  Br. — 
Cloteji,  Asc.  —  In  Tr.  38.  heisst  er  Dyfnfarth,  Sohn  des 
Prydain.  In  den  ricschlechfsrejristern  der  Familie  Penrliyn  isi 
Dyvvnwal  Moelmud  Suhl)  des  Cyr^QQ*  Sohnes  des  liyfufarüi  ap 
Prytlaiii  (Huberts.). 

5,  Tmnerem.]  Gymerlh,  Tys.  —  Pyiner,  Arth.  —  Pi^^iier  de 
Londres,  Br.  —  Piranem,  Asc.  —  Die  ßruls  weichen  übri- 
gens hier  in  den  Namen  sehr  ab. 

6.  Rudaucus.]  Nydavs,  Tyi,         Hydm,  Arth,  —    Rudac  de 

Gates,  Br.  — >   Die  lateiaiselie  Umbildung  dm  Nameps  ermntrt 
an  den  Ctitiberer  Shyndaeaa  bei  Sil.  Italic  III,  864. 
7*  Siaierius,}  Thevdvr,  Tys.  —   Andre  Mss.  beben  Yseedyr. 

Steter,  Arth. 
Ii.  fitgntKnt.]  pugnarent,  6. 

8i,  cum — Mm.]  veniam  coram  iunieo  sno  beberei,  Aee. 

85.  MiträbmUit.']  reprimebentar,  Asc     M.  na^fiuMi.]  vsqoe,  Asc 

87.  quadngkUa.]  Ein  Hc  des  Tys.  bat  37  lehre. 

88.  IVinovaiito.]  Temofento,  Asc 

88*  Templim  Cencordiae,  So  eoeh  Anh.  —  Tys.  lisft  Concor- 
diae  weg.  Nach  der  wälschen  Chronik  von  Jones  of  Gelly 
Lyfdy  stand  der  Tempel,  wo  jelst  Blackwall  steht;  nach  dersel« 
ben  soll  er  euch  Malmesbury  und  Caer-Odor  (Bristol)  erbaot 
haben,  letzleres  nach  dem  kleinen  Flusse  Oder  genannt.  Der 
Name  Malmesbyry  oder  Moelmudsburf  ueKrstfltzt  die  Tradition. 
Die  Angabe  Ca  Indens,  dass  er  aueh  Lacock  und  Tethiiry  er- 
baut habe,  und  dass  der  alte  Name  von  Mahnesbury  Geer*BU- 
don  gewesen,  hflU  Roberls  (ör  eio  Missverstindniss. 
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Kapitel  I. 

Bei  Asc.  begiaot  G«p.  XVII,  L.  I. 
L  JBstii*]  Exinde,  Asc. 

1.  Beliima.  Brennius,]  Bely  (Vely)»  Bm,  Tys.  —  Brennus»  Asc  P.V. 

2.  eonfWlf]  coneili,  Asc. 

9.  Trojana  cMfueludo.}  „Wichliger,  als  so  manche  kleine  Züge 
von  zweifelhafter  Deutung  ist  das  Rcstehen  eines  alüiriitiscifti 
Erbrechts  in  Wales,  Kcnl,  und  einigen  Gcj^cnden  von  Norllium- 
beriand  bis  auf  neuere  Zeiten,  welches  den  Namrn  Gavelkind 
fuhrt.  Soweit,  wir  es  in  seiner  Vcrmiscliung  mit  alisSchsisrlicm 
Rechte  erkennen  können,  erhlcn  alle  Söline  desselben  Vaiers: 
der  jönpsle  rrhicU  jedocli  «Ion  Ifeerd ;  das  lleergewelle  der  nlleste 
oder  nSchsiroigende  Wallenfähige;  auch  drin  Solme  (Ips  Ii- 
telen  konnte  das  Erbrecht  gar  niclil,  oder  nur  zur  imiUo- 
gen  werden."  I.  n  |>  p  e  n  h  c  rg,  (ieschiclile  fcnglands,  I,  S.  37. — 
Nach  obiger  Stplle  im  TeM  w.ire  also  d;is  trojanische  Erslge- 
burtsn'rlit  fremder  Herkunft,  t!is  gleidjwuhl  in  einigen  Oe- 
gend  n  sidi  lindet,  und  lu  dicken  auf  ursprünglich  fremde  Co* 
lonisaiion  sdilicssen  lässf. 

14*  Semper  miscfn  ]  fehlt,  A  s 

18.  debellalionibus.]  üecorlalmnihus,  H. 

18.  Cheulfo.]  Edvetro,  Tys.  —  Thelff,  le\vy&.«:avc  Moryan,  Ai  Ni. 
Chenulfo,  Asc. 

19.  Morinorum.]  Marien  (Morgan)  Tys.  —  Blauruium,  Asc  — 
Moranorum,  II.  —  Die  Morini  saisen  au  der  Küste  von  Flau- 
dern  (linis  Saxoniciini)  und  bis  Calais  hinab.  —  Caesar  inde 
ad  Moriiios  venii,  unde  in  Brilanniaui  proximus  et  brevissimus 
Iransilus  est."  Orosius,  VI,  9.  —  Le  Roux  de  Lincy  crkllrt 
das  Land  der  Morini  mit  Bezugnahme  auf  Eiobardi  Annal*  ad  a. 
753,  und  Annal.  Laurit.  fllschlicb  für  Savoyen. 

21.  EUingii]  Esling,  Arth,  —  Elsungii,  Asc.  —  In  der  Wilkl- 
nasaga,  Kap.  11—13  fordert  Samson,  KÖDig  von  Salem,  von 
Elsung,  Earl  von  Bern,  dessen  Tochter  Odilia  lum  Woibe  Ar 
seinen  Sohn  Dietmar,  und  auf  Elsungs  Weigerung  erobert  er 
Bern,  tödlet  Elsung  in  der  Schlacht,  und  giebt  Odilien  an  Diet- 
mar. —  Der  Name  fehlt  bei  Tys.  Er  scheinl  in  HelstogAr, 
Ilelsingfors  n.  s.  w.  erhalten. 

21.  JVonoe^enstwn.]  Llychlyn,  Tys,      22.  Igiiwr,]  rehlt,  Asc. 

23.  jifnn^.]  mulüs,  Asc 
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Kapitel  n. 

2.  Itaque^]  Fehlt,  Asc. 

3«  dnnprovineiaUum*}  cum  provincia,  Asc.  —  proviociili,  H. 

7.  securiusJ]  secure,  Asc. 

7.  GuiehUacus.]  Lloogau  ( Gwychlaii  )  breoin  Dassia ,  T  y  s.  — 
Gwylhlach  brenyn  Denroark,  Art  Ii.  —  GuiUlidacus,  Asc,  — 
Gulhiacus.  P.  V,  —  Gurlac  (Gudlac)  Ii  rot  de  Dancmarce, 
Br.  V.  248$.  —  Ueber  ihn  s.  Suhm,  CritUke  Danmarks  His- 
toria.  —  Sein  Name  seheint  in  den  angelsäehs.  SlammtafetD 
enthalteo:  »Uors  et  llcngist  fiiii  Guictglis  (Guictgils)'*  Nennius, 
§.  31.  —  „llors-  et  Ilenej^pst ,  qut  et  ipsi  fratres  erant,  ßhi 
Gnictglis."  Bedj,  II.  K.  I,  15.  —  „TTengest  and  Horsa  that 
vaernn  Vititgilses  üuiia,'*  Aijgcls.  f!hron.  p.  15.  —  Er  gehört 
7.11111  (ie.<^chlprlil  von  Kent.  Diese  Werliiing  und  Dazwischcnknnft 
andrer  Freier  erinnert  wieder  an  die  vielfacheo  Hilda-  und 
Giidningüsrhiclitpn  des  Nonlseesafien)sr»'i<o'<.  S.  meine  Bearbei* 
tung  der  G  u  <^r  u  ii ,  Müller,  Berlio,  Ibau,  S.  225  folg. 

10.  ipsttmgtte]  suum.  Asc. 

12.  et  iUaUs  uncis  illam]  Fehlt,  dafür  eamque,  Asc. 

14.  ex  improviso.]  repcnte,  Asc.    22.  ««leiH.J  aderanl  id  rcgi»  A s C 

23.  44  nbi  coniifime^i  Fehlt,  Asc 


Kapitel  III. 

4.  übt  rat.]  ahirel,  Asc.        5.  Sin  aulttn.]  Si  minus,  Asc 

10.  scse  passum  fuisse.]  esse  passum,  Asc, 

11.  contra  se  venire.]  contravenire,  Asc. 

12.  Calalerium  ]  Caladyr,  Tys.  —  Cal  l  rr,  15  r.  —  Vielleicht  der 
\VaUi  hei  der  Stadl  Calaluni  uii  Laml  der  liriganlcs  nach  Strabo 
und  Plolernrnis  (Lcrotjx  de  Lincy.).  Nach  Garn d 60  isl 
es  der  WaJd  \on  (iaultres  oder  Gallres  in  Yorkshire,  WO  oacb« 
mals  die  lierfiliiiUtii  ITurdereonen  gehalten  wurden. 

15.  bellando.]  pracliando ,  G, 

15.  consumpserunt  —  parte,]  coasumcoles     In  utraque  oanique 

parte,  Asc. 

16.  probissimi  ]   probatissimi,  G, 

16.  commiscebant.]  cooserebaol,  Aac. 

17.  fuderwU,  quia.]  fiindeotee:  nam,  Asc 

18.  Coneidebant]  Goncidentes,  H.  19.  aggreHmdur,]  Fehlt,  AiC 
22.  qitiMeem.]  viginta,  Ate.      26.  exigebünii.]  expelebanl,  Asc 
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2*  JBbaracum,]  Cwroige»  Euroic,  Br.  Im  Romtn  dit  Rott  f«  Wact: 


Kapitel  V.  ' 

B«t  Asc.  beginnt  Cap,  XYIIT,  L.  I. 
S.  confirmaviL]  confirmat  et  imitatui  eüi'Asc. 
7.  difßtiitae.]  (icfinitae,  G.      13.  Kanevto  wrhe,]  Hoeneoia,  Ate. 

13.  DemeUcum.l  Dcmctricuni,  Asc. 

14.  |»orfiiin  HamoniB,']  horth  hanoii  aer  yv  favnr  Northamton,  Tya. 

—  porlh  Hämen,  Arth. 

15.  pnsitas.]  Fehlt,  Asc.  15. ofleiultfral.]  conatractas 4irigeretar»  AacL 

16.  ducatum.]  aditum,  Asc. 

20.  historicus.]  historiographiis ,  Asc.  Gildas  ist  im  Br.  hier  nicht 
genannt,  Ucber  die  molmutinischen  Gesetz«»  tind  deren  Ueber- 
selznnirrn   diirdi  Giltlas    unH  Alfred  s.  Anni.  L.  II,  c.  17  oben. 

—  1^  ist  niclil  unwahrscheiniicli,  dass  die  Römer  schon  küost* 
liehe  Heerstrassen  vorfanden,  gewiss:  dass  sie  .solche  verhfs*ier. 
len  und  benulzten.  Vier  grosse  Strassen  werden  iiameniiich 
bezeichnet,  welche  viel  zum  inneren  Verkehr  beitrugen,  bekafint 
unter  den  >'ainen  1  )  der  W  a  1 1  i  n  g s  l  r  a  s  s  e ,  vom  südlichen 
Ufer  Kcnts,  hei  lilmt  ipis  und  London  vorbei,  über  Stnny  Slrat- 
ford  (liuckinghani)  nach  Segontium  (Caernarvoa);  2)  der  Ike- 
nild-  oder  Rikenild  Strasse,  von  Tyoemouth  über  York, 
Derby,  Birmingham,  nach  St.  Davids;  3)  der  Rrminstrasse, 
von  S.  Davids  nach  SouUiliampton ,  deren  Lauf  jedoch  vielfach 
streitig  ist;  4)  der  Fossa  von  Cornwall  bis  (lailbness,  oder 
vielleicht  richtiger  nur  nach  Lincoln.  Sie  suid  auf  der  Karte 
EU  Lappenbergs  Geschichte  Englands  (Hamburg,  Perthes, 
18S4,  B,  ].)  aufgezeichnet.  „Quatuor  cheminii  Wallinge- 
alrete,  Fosse,  Uickenildestrete,  Ermingestrete,''  Thorpe,  anc  lawa 
p.  192.  —  Hr.  Htgd.  —  Robert  v.  Oloceater,  Oitord, 
1724»  p.  299.  Rannlph.  Higden,  polychron.  ed.  Oxoi« 
p.  196.  —  John  Lelanda  Itinerary,  Oxford,  1744.  6.  198 
— 140. —  GibaODi  in  app.  cbroo.  aax.  p.  47« Ca m den, 
BriUnnia,  ed.  Gibson,  Und.  1758;  p.  LXXII.  —    8.  aiiob 

-   Anm.  an  K.  10  dieaea  Bachs. 


Kapitel  VI. 

8.  Seginum.]  Sepuin,  Tys.  —    In  Verbindung  mit  dem  im  Folgen, 
deo  aus  der  Geschichte  herhcij^exo^ueu  iiomeri^uge  des  Brenuui», 
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scheint  der  Name  an  den  alten  Celienfulirer  Sigovesus  bei  Li- 
vius,  V,  c.  34,  erinnern  m  wullcii,  wie  sein  Bruder  Bellovt- 
sus  den  cellisclieii  üötternaiiien  Bely  in  sich  trägt. 
S.  Allobrogum]  dywssoc  Byrgvin  ,  Tys.  —  Segwyn  lywyssavc 
Bwrgvyn,  Arth.  —  Dus  qu'en  Dorgogne,  al  duc  Segin,  Br. 
2702.  —  Allobr.  qui  nunc  dicuntur  SiTOiot,  P.  V.  —  Ro- 
berts meint,  Bwrgvyn,  Burgund,  Mi  durch  NacUlssigkeit  d«r 
Abschreiher  in  die  ßruls  gekommen,  sUU  dessen  es  wähl  Bri- 
gantes  habe  iieissen  soUeo. 

10.  aller  ]  Fehlt,  A  s  c.       11.  m»  —  1«».]  tWB  —  quam,  G. 

21.  heroibus.]  honoribus,  Asc.       %SL  pwila,}  flliai  Aac 

28    Et  quod,]  Et  quae,  Aac 

2^.  dandis  cibis,]  facieadia  codyivUs,  Aac 


Kapitel  VII. 

3.  fecerunl  ]  praebiieruiil,  AfC      6.  trmfuUHlüU.]  libertale,  A a C 

7.  pnrafo.]  pcraclo,  Aac. 

7.  Nrus(nensium.]  naodrys,  Tya.  Arth. 

•J.  asciia]  asiricia,  Aac.    18.  twrmoB.]  catenraa,  H.  Ö. 
13.  Comcenna,]  Tcnwen,  Ty».  —  TooBfttt,  Arth.  —  Comaniia, 

II  Asc  —  Thomilainc,  Toriairaa,  Br.  3767, 
lü.  ex  homine]  ax  non  homina,  G.      28.  ^ioro.]  majora,  Aac 
31.  iublimm  —  ^omovU]  auhliasiorem  —  promofarit,  Aac 
34.  etturgere  aetiuwerat.]  axurgana  oppngusti,  A  s  c. 
34.  ipsa]  ipsa  cum  flelo,  G.       ZS.        osculo]  Fehlt,  Asc 
99.  IVtnotaiiliim.]  Temo?aiil«in,  Aac      39.  cepto.]  capto,  G* 
41  amctasque  prwinda$.]  totamque  patriam»  Aac 


Kapitel  VUi. 

Bei  Asc  hagiont  Cap.  XIX,  L  l. 
S.  Mo»  Brii<m€$)  Britonaa  igitiir,  Aac 
7.  MUUmem  eoiT^nl.]  saaa  dilioiii  anhiganiii!,  Aac 
8-  Muniiis  eltam.]  Muoilia  partim  nrbibiia,  partim  avarsis,  Asc 

10.  ad  dediiiimem  empviUMMM,]  dilioni  suae  subjagaaaaol,  Aac 

11.  depopulaniur,]  Dar  Br.  ist  elwaa  aoamhrücharj 

„Tout  com*  il  porent,  gent  meo^eni 
Hon  Gin  (Jovis)  Hon  Caaia  f«aateant» 
Törin  pHsaiit,  et  Ivorie, 
Bt  las  cit^s  de  Lombardia, 
Vectalt  al  Pavie  et  Cremone, 
Melaoa,  et  Plaisaoci  et  Bolognei 
L'ive  passet  de  TeroQ» 
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Les  montagnes  de  Nonbardoi 

Toscane  ont  desiruite  et  rob^e 

Une  t^re  d^  alo^  (irte  laaie)« 

Com  plus  al^renl»  plus  preiant, 

Ei  im  Rone  plus  aproUBant.**  B  r.  v,  29  U . 


Kapitel  IX. 

1.  Portena.]  Porcena»  Tys.  —  Pborsenna»  Arth. —  Aus  welchem 
Consalanrerzeicliniis  Gottfried  hier  gescIUltpft,  ift  Dicht  aeuUieh, 
In  settoamer  Weise  wird  die  Verheerung  Roms  durch  die  sen- 
Bonischeu  Gallier  unter  Brenous  hier  herbeigezogen,  cio  V<  iT  li. 
reu  f  das  wir  dfter  noch  sich  werden  wiederholen  sehn.  GoU^ 
fried,  wohl  bewandert  in  den  römischen  Hisloriliern,  bat  schwer* 
hch  selbst  den  Livius,  HKsi.  L.  V,  c.  34  folg.  so  aus  den 
Fugen  gernckU  Wahrscheinlicher  ist,  dass  diese  Siegeszfige 
Volkstradition  in  Gallien  blieben,  die  cellischen  Brelagner  sie  sich 
als  reineres  Stamnivolk  vorzOgUcb  aneigneten,  und  von  ihnen  sie 
auch  an  den  Inselbritten  ahergingcn.  Da  es  mit  Belinus  eine 
gans  andre  Bewandniss  bat»  als  Gottfried  angtebt,  wie  wir  zum 
folgenden  Kapitel  erörtern  werden,  und  Brennus  (Bran)  im  AU- 
celtischen  nicht  sowolü  einen  Namen,  als  den  Rang  eines  Feld- 
herrn bezeichnet,  wie  denn  die  Geschichte  auch  mehrere  galli« 
sehe  Heerführer  unter  diesem  Namen  kennt,  so  scheint  die  Tra* 
dition  den  Feltlherrn  Belin  in  zwei  Personen  gespallcn,  und 
in  Erinnerung  an  jenen  Iiistorischen  Brcnniis  ihn  7.um  Hnifler 
des  Belin  geniaclil  zu  lial)en.  Indes«:  deuten  auf  eine  Anlrfi- 
nung  an  Rr^üovrsn^  vm]  Si^'ovcsus,  und  die  hier  erzälillen  Hee- 
reszüge nadi  l[.ilien  und  Deutschland  die  Worte  des  Livius,  V, 
34:  „Tuui  Si^oveso  sortihus  dnü  Ilercynii  sallus^  Belloveso 
haud  paullo  iaetiorem  in  haiiam  viam  Bii  dabant." 

8.  duxerunl.}  doxerunt,  iostaorato  prius  Rhegio  LigusticOi  obi  per 
hiennium  immoratus,  Germanos  subegit,  et  Brennonam  condidit 
de  nomine  ipsius,  quae  nunc  corrupte  dicitur  Verona  CBern  der 
deutschen  Heldensage)  P.  V. 

11.  id  graviter  ferentes.]  indignati,  Ase. 

id.  tia  —  essenL]  quod  iiiis  timor  esset,  Ase. 

17.  «ctenie«.]  cogooscentes,  Asc* 

17.  reverti  capiantes  ]  revertentes,  Ase 

19.  praeterila.]  eadem,  Ase.       20.  nactus.]  nanrisci,  Ase. 

24  Senones.}  Burgvynvyr,  Arth.       24,  Gallos.]  Ffreync,  Arth. 

27.  0»improviso]  enim  repente,  Asc.   35.  mpaltMo.}  Fehlt»  Ase. 

35.  suspendereut.]  suspensuri  crant,  Asc. 

86«  iu^mUUretU,]  submittere  voluissent,  Asc. 
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41.  prolerx'a.]  gravi,  Asc.  47.  dislribuerunt.]  disponereal,  Ate 
51.  pnmo,\  l'ehll»  Asc.       55.  ^gnmlibui^]  pugiülioi»  Ase. 


Kapitel  X. 

3w  dedaranL]  series  declanit,  Aso,      3.  am       ne,  Asc. 
4.  ingeMMüsem.}  ingererem,  Asc  —  ingesserim,  H. 

4.  idL]  ne,  Asc. 

5.  ÜvßfiUsem.]  diverii  viderer,  Asc  —  diverterim ,  H. 
7.  tfliom  aedi/Sealat.]  Fehlt,  Asc^ 

10.  JTaerote.]  „Et  la  flst  Rareus  (Kaer  Roche)  nomer, 

Force  que  sor  Uache  i  c^iotl/'  Br.  v.  3216 

11.  DemeUae,]  Gloceslriae,  Aac  —  DyTet,  Tya.  Arlh. 

12.  Orbs  LeffUmum,]  Kaer  «Ose,  am  TJsk»  das  Isca  Silttram  der 
Rdmer,  war  einer  der  ersten  Bischofssitze ,  der  nachher  nach 
Dinevour  ftberlragen  ward^  wo  suerst  das  jonge  Cbristenihnm  er- 
bl&hte^  und  das  Slndium  aller  freien  Kfinste  gepflegt  ward;  ans 
dieser  Schale  gingen  die  gelehrtesten  und  frdmmsten  Minner 
hervor,  ein  Amphibahis,  Julius»  Aaron,  Albanus,  Dubrtclus,  Samp« 
son,  David,  Maugantius,  und  andere  grosse  Vorkimpfer  des  Chri- 
stenthums, das  manche  mit  ihrem  Blute  besiegelten. —  Girald, 
Cambr.  Itin.  Cambr.  c.  5  ap.  Camden,  Anglica,  Hibern.  elc 
Francof.  1602,  p.  836.  beschreibt  die  Sudt:  „Rral  haec  urbs 
antiqna  et  nobilis,  cujus  vestigia  adhuc  supersoni,  palalia  immen* 
sa,  turris  giganlea,  thermae  insignes,  templorum  rebquiae 
et  ioca  theairalia,  muris  egregiis  partim  exsiantibus,  omnia  dosa» 
eliam  aediHcia  subterranea ,  aqoamm  ductus,  hypogei  mealns. 
Sunt  ibi  sluphae  miro  arlificio  consertae;  ibi  jacent  duo  marty. 
res,  Julius  et  Aaron,  qui  babebant  ecclesias  sibi  dedicatas.  Fuit 
et  Amphibalus  hic  oriundus,  beati  Albaoi  doclor  et  fidelis  ad 
fideni  inforniator.  Situs  urbis  egregius  super  Oscam  Humen, 
navigiü  luari  innuente  ifloneum.  Silvis  et  parcis  tirbs  illustrata. 
liic  niagni  illius  Arlluiri  faiiiosam  niriam  legali  adiere  Romani, 
uhi  e{  Fhiliriciiis  Arcliicpi'-rnjm<^  David  Mcnevcnsi  cessil  honorem, 
ahliHK  Mt'iK  viam  Metropolitana  seile  Iranslala,  juxla  illud  Merlini 
Aoibrosu  vaticiniuui:  Menevia  paliio  urbis  Legionuni  indiietur." 
—  Die  Spuren  römischer  Baukunst  sind  n()rli  nicht  ganz  ver- 
schwunden. Das  römisclie  Amphitheater  hv\s--i  Arthurs  Ta- 
felrunde. Dass  die  Stadl  den  N'amen  vom  Standquartier  der 
legio  secunda  augnsta  erliallen,  ist  weniger  wahrselicinüch ,  als 
da^s  die  Urbs  Legionuni  aus  dem  wälschen  Caer-Lleon  hervor- 
gegangen.  Nach  Nenn  ins  §.  56,  ward  hier  die  neunte  der 
zwölf  Schlachten  Arthurs  gcscidagen.  Im  französischen  Cheva- 
lier au  hon  ist  Caer-LIcon  in  Cardueil,  Kardoel,  und  im  deut- 
schen Iwein  iu  Karidoi  verwandelt  In  Ghreüens  Percival  wecb« 
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seil  Canliieil  lind  Carlion  als  Ailliurs  liesiJeuz,  uinl  fast  (itirth- 
weg  Ist  (im  Sladl  io  den  Kouiiiiiea  von  Wales  nach  der  Bre^ 
tagne  verlegt. 
12.  vocabulum  Irahens.]  noiiien  iinrtn,  Asc. 

14,  Trinovanto.]  Ternovanto,  Asc.     15.  Tamesis]  Tamcnsis,  Asc. 

15.  Bdinesgata]  Bclvcsgal:>,  Asc.  —  Relnesgaia,  H.  —  Bilinsgal, 

Tys.  —  Yr  hvn  a  ciiw  v  »^nessoo  Beiyn  Esgat,  »ef  yv  bynoy 
yg  Kyinraec  I'orlli  Beli,  Ar  Iii.  —  Belins  Pforlc, 

19.  indulyens.\  insislcns,  Asc.        20.  relro.]  aiile  ul!a,  Asc. 

20.  subsequi'ns  con&etula  fuisse  perhibelur,}  poslea  assecuU  perlii* 

beaiur,  Asc.  —  babuisse,  G. 

21.  Po8tremo.\  Demuin,  Asc    23.  Trinovonlo.]  Ternovantina,  A  s  c. 

Ueber  Belinus  mögen  folgeoUe  Bemerk uni^eo  hier  im  Zusam« 
menhang  ihren  Hätz  iinden.  Cottfricd  sdiildert  ihn  als  einen 
weisen  Gesetzgeber,  Slrassencrhauer ,  der  ein  neues  Wegerecht 
gründete  (Kap.  V.),  Stadlej^ründer,  und  Wiederlierslcller ,  der 
denkwürdige  Bauwerke  liinierlnssen ,  einen  Hafen  bauic,  unter 
dessen  gerecliler  Retiierunp  dutss,  Volk  in  nie  erhörleiii  Cilfick 
nnd  Beiciiliuiin  lebte,  in  älitiIi<  {i«M  \\iise  fassten  ilm  die  wäl- 
schen  Slanimbrnime  auf,  und  N  n  Ic  lulirleii  ihr  Cescljlecht  riuf 
ihn  zurück,  wie  die  Angelsachsen  das  ihrige  auf  Odin  und  1  iiiik 
Giraldus  Cambr.,  descripl.  Carnbriae  c.  3,  satit;  .Hoc  eiumi 
jiiilii  no{.m)dum  videtur,  (juod  Bardi  (lanjbrcnscs  (i  (  jniores, 
scu  reriialon's ,  ;:i'iKMl(i^:iarij  haheul  praediclormn  }iritii  ipum  in 
libris  eojum  anlujuis  et  aulculicis,  sed  lamcn  canibnce  scrip- 
tam,  eandein(pie  n)emori(er  (enent  a  Rodenco  liiagno  usque  ad 
B  M.  et  inde  ui^que  ad  Silvium,  Ascanitim  et  Aeneain,  et  ab 
A' iH  ci  usqiic  ad  Adam  ^jeneralioneoi  linealiler  producunl."  — 
tainilen  Ijpineikt,  dass  das  Ii.  iM.  irrijier  Weise  von  Einigen 
durch  J!(i  Iii  III  M.diaiü  ergänzt  werde,  ailein  es  heissc:  Bclinum 
Magnuii),  nacli  Ausweis  der  zum  Tlicil  noch  erhaltuen  Stamm- 
bäume, deren  einige  jedoch  die  (iesciilechter  statt  auf  Relin,  auf 
den  auch  B.  Hl,  Kap.  20  infra  erwäiuilcn  lleli  zuiückfidiren.  — 
Ks  ist  uichl  seil  wer,  im  Behu  eine  niNlIiiscIie  Person  zu  erken- 
nen, welctie  die  Clirouislen  in  die  Cicscluclile  eingereiht  haben. 
Den  irischen  Beul,  Beil,  und  galischen  Beal  nennt  der  wälschc 
Bialekt  Beli,  dessen  Diensi,  als  der  eines  höheren  Lichtwesens, 
bei  allen  celtischen  Völkern  vorkommt,  und  dessen  Wesen  nicht 
«nmNtelbar  mi  den  aualischen  Belus  (Bei,  Bai,  Isidor.  Etym. 
8>  38)  iwaameoiUk,  wenngleich  naoh  Zosiaas,  1,  c  61, 
AureUan  nach  Sesieguog  dar  Zcnobk  tu  Pafanyra  *HUov  xai 
Bi^hw  dydkfiCM  fand«  Sainen  aKloaltiiGhen,  jedoch  laliniairten 
liamea  Beteoits,  Minn,  fiberliafero  Auaoniiia,  Tertnttian,  und 
iMfarMia  Intchriten  (Foreellint,  s.  v.).  io  4cb  Vogesen  sind 
»eliiaitt  beUiga  Bergen  ^ia  dm  Nawen  dea  Baten  tragiBB:  dar  Balch 
'm  Qbenhm  hä  Jlurbadi  nil  dem  Felseii^Ljiral  Balcfaenkopf: 
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iiD  «drar  MWi  in  Qirmiii|;nf  auf  der  Slrtwe  von  Ebu«  nach 
Lothriogen,  eil  dritter  BeleiNNi  in  Breisgau  twiscben  Mxbarg 
und  ScMnaii  im  8chwartwalde.  Bei  Riem  m  Auvergne  ist  der 
Mooa  Belenaleiiiit.  lo  Venedig,  Aquileja  und  auf  der  Insel  Gra- 
do  fanden  sieli  Denkmiler  mit  dem  Namen  Bllienua  nnd  Belenns« 
Ais  lichtgelt  fsnd  seine  Verehrung  auf  Bergen  statt.  In  Deutsch» 
land,  Strassburg,  und  selbst  in  den  Donaugegenden  kommt  er 
htufig  als  Apollo  Orannus  vor,  welchen  Beinamen  die  cel* 
tische  Religion  erklärt,  in  welcher  das  höchste  Lichtwesen  gran* 
nawr«  granwyn,  d.  h.  sehön«  oder  langhaarig  heisst«  Jn  dem 
Gedicht  des  Tallesin  Hie  Dinhych  (Myc.  Arth.  I,  67.)  wird  der 
Thierkrets  „der  Pfsd  Granwy's**  genannt.  Die  Römer  acheinen 
den  Bolen  durch  AjmIIo  heseichnet  zu  haben*  Caesar,  hdL 
galLVI,  17,  bemerkt  vom  Glauben  der  Gallier:  „ApoUinem  mor- 
hos  depeilere;"  dem  entsprechend  lautet  eiue  triadischeilnschrift 
SU  Lyon:  MHercarlus  lucniin  promittit,  Apollo  salutem,  Septu« 
nianus  hospitiiim"  (Martin,  rcl.  des  Gaul.  I,  p.  332  u.  folg.). 
•  Martin  hält  deu  altgallischen  Tempel  zu  Toulouse  für  dem  Belen 
geweiht.  Zu  Autun  fanden  sich  bei  einer  Heilquelle  Insciirifien, 
Fenli  Beleno  gemidmet.  Das  Bilsenkraut  hiess  nach  ihm  Behnun« 
tia  und  Apollinaris,  eine  geheiligte  Pflanse,  mit  deren  Saft  die 
Gallier  ihre  Wurfspiesse  bestrichen,  um  sicher  die  getrofTnen 
Hirsche  zu  tddtcn,  und  womit  man  im  eilAcfi  Jahrhundert  noch 
folgenden  Aberglaubeu  trieb :  t,l'm  bei  grosser  Trockenheit  Regen 
zu  erhallen,  versammelten  die  Weiber  mehrere  Müdehen,  deren 
jüngste  und  unschuldigste  sie  zur  Königin  erwählten.  Diese 
zog  sich  nackt  aus  und  ging  mit  den  Andern  aufs  Feld  ,  um 
Bilsenkraut  zu  suchen.  Dieses  mussle  sie  mit  dem  kleinen  Fin- 
ger der  reclilen  Hand  bis  auf  die  Wurr.el  ausrcisscn,  und  an 
i]^'^  V.n\\(i  eines  Bandes  befestigen ,  das  sie  am  Kleinen  Zehen 
des  recitten  Fusses  angeknüpft  halle.  Jede  Andre  nahm  nun 
einen  Zweig,  und  der  Zug  ging  zum  nächsten  ßacli,  während  die 
Königm  d.T<;  Rilj^pnkrant  n.irli-^rfileifte.  Sie  Iral  ins  Wasser,  und 
wurde  mit  den  oifigelauchtcn  Zweijjeu  bcsprulzt.  Die  flesellschari 
ging  nun  an  den  orsten  Versainndunfjsorl  zurück,  wobei  die  Kö- 
nigin immer rücku  .a  ls  sclin  iii  ii  luii-sii'  M  i  r  l  i  n,  l.  c.  1,  370  sequ.)" 
Auf  einem  Stras.si)urger  iMcuK^  liai  Apulio-ßelenus  den  Beinamen 
Mogouno,  der  auch  in  Britt  innien  vorkommt  (Dav  ies,  Mythol. 
of  the  DMiuls,  p.  352,  508,  lieinesii  Inscript.  p.  98,  102): 
wahrscheinlich  derselbe,  der  walsch  Mano^'an,  Manawg,  heisst. 
Mit  diesem  Mogouno,  wie  mit  dem  Bclenskraul ,  nui  Regen  zu 
erzeugen,  scheint  das  Land  Magonia  zusauimenzuhängen ,  ans 
welchem  nach  gallischem  Aberglauben  der  Ilagel  kam,  den  Zau- 
brer  hcrbeilüljren  und  abNsniden  konnten.  S.  Agobardus  de 
uTiiidine,  c.  2.  ed.  Baluze:  „Ouandara  esse  rcgionem,  quae  di- 
calur  iM;i]jo[iia,  ex  qua  naves  venianl  in  nub»bu>,  in  quibus  fru« 
geä,  quae  graadmibus  decidunt,  et  lempestalibus  pereunt,  veban« 
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im  »  «aadttn  rcgioMn»  ipsis  videlicet  natitis  «Ms  daniibm 
|Mnetia  tcmpestarüs  et  accipientihus  frumeaU  vel  caeleras  fruges. 
—  Leutei  die  nach  dem  \  olksgUubeii  aus  den  Lurtscliiffeii  fie- 
len, worden  verhaftet,  und  wie  es  scheint,  als  Zaubrar  manch- 
mal  hingerichtet.  Das  Land  Magonia  sctieiat  lueroach  das  II  im. 
melsgebict  des  fielen  «Apollo  Mogouno  zu  sei«,  und  nach  Bar- 
dengedicblen  war  Manogan  Vater  Beli  des  Grossen.  So  hei§st 
es  in  dem  fanatischen  Gedichte  M«  Uüiyr  Pendragon  (Myv. 
Arch.  I,  73«) : 

„Uid  yn  enrgyrn  „Die  Habe  im  Goldhorn,  - 

Eurgym  yn  Uaw,  Uaw  yn  ytci.  Das  Goidhom  in  der  Hand,  die  Hand 
Ysci  ym  inodrydav  an  dem  Messer, 

Für  iti  iolav,  Buddyg  Veli,         Das  Vesser  am  Führer  der  Heerde 
A  Manhogan  Rhi,  (Sehaar), 
Bkygeidprei  deithi,  Yoys  Vel    Fromm  verehre  idi  Dich,  Gel)er  des 

Veli,"  Guten,  fieii. 

Und  Manhogan,  den  König, 
Der  beschirmt  die  Ghre  des  Bei,  die 

Insel  des  Beli." 

Nacl)  bardischer  Lehre  war  aber  der  erste  Name  der  Insel 
Briltannien,  nachdem  sie  bevölkert  war,  Vel  ynys,  d.  h.  die  In« 
sei  des  Beli,  und  Belennydd  oder  Plennydd  uar  der  Grfinder 
des  Druideuthums  (Myv.  Arch.  II,  1.  —  Davies,  Cellic  re- 
searches,  p.  190,  191.).  In  der  Thal  heissl  auch  im  Breloni- 
sehen  Belec  der  Priester,  und  Bclegieilh  die  Prie  slerschafl  (In- 
land, bist  of  the  Druids,  p.  117.).  und  Ausonius  lehrt,  dass 
die  Druiden  sich  noch  lange  Apollische  nannten,  und  von- 
Apollo  ihr  Geschleciil  herlcilelen,  iiaclidem  sie  schon  eine  andie 
Bedeutung  im  Volke  gewonnen  iiaticn.  Aus  Ott.  Prof.  4.: 
„Tu,  Bagoeassis,  Stirpe  Druidarum  Salus, 

Si  fama  non  faiiii  ßdem, 
Helen i  sacratum  ducis  e  lemplo  genas: 

Et  inde  vobis  noroina  — ^ 
Tibi  Paterae  —  sie  niinistros  nuncupant 
Apollinares  myslici." 
Das  Palera,  minister  Apollinis,  ist  das  armorikaniscfae  pauir, 
servant,  Diener  (Davics,  1.  c.  p.  222.);  und 
Anson.  Prof.  10:  „Nec  reiicebo  senem 

Nomine  Phoebitium, 
Qui  Beleni  aedituus 
Nil  opis  inde  tulit; 
Sed  tarnen,  ut  placitum, 
Stirpe  Salus  Druidum, 
Gentis  Amioricae 
Burdigalae  cathedram 
£4ati  opera  oblinuiL" 
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Gewiss  wurden  die  gaUischeo  Druiden  weniger  durch  fliissertt 
(lewall,    als  diircli  rumischc  Bildung  und  Chrislenlhum  unler^ 
drückt.     I)»c  Druiden  wuideu  unter  riMiiisrlier  Ilcrrscbaflt  Pro« 
fessores,  wudurcli  ein  hauptsäclilieher  Tlieil  ihres  fn'ilicren  Am- 
tes, der  Unterricht,  ihnen  verblieb.    Sic  liildeten  daher  in  den- 
selben Slätlipn,  die  früher  ihre  heiligen  Oerter  waren,  ein  Kolle- 
gium  von  Lehrern,  das  an  die  Stelle  der  nlfrn  Druidcnklösler 
Irat.    So  war  es  in  Bordeaux  und  Toulouse,  nml  nnn  hnt  k^i- 
nen  Grund,  für  das  übrige  Gallien   pifie   -kidie  Luiwandhinf^ 
der  Druidenschaft  zu  leugnen.    Jene  i'rofü.ssoj en  hatten  zu  Au- 
soriin<{  Zeiten  ihre  Abslanimung  noch  nicht  vergessen,  und  das 
Volk  kanuie  sie  ehenralls:  darum  nannten  sie  sich  roinani^^irt 
nach  jenen  Gollhciten,  denen  ihre  Vorfahren  besonders  gedioni, 
oder  deren  Tenif»el  sie  zu  besorgen  gehabt   hallen.  Hieraus 
sind  die  iN.unen  A|iuUifiaris ,  Del()hidius,  riioebidius,  Phoebicius 
u.  s.  w.  zu  erklären,  welche  aiueigen ,  dass  solche  Männer  aus 
Prie-,lci  j^eschlechlern  staninilen,  die  dem  galiisclien  Beien-Ajiülio 
ergeben  waren.    In  der  christlichen  Zeil  wurden  solche  druidi- 
sehe  Abkömmlinge  häufig  Mönche,  was  besonders  deutlich  bei 
den  irischen  Cuhblern  ist.    Auch  die  cathedra  des  Ausonius  ist 
so  gut  druidisuk  wie  rdmisch.    Cadiir» Arthur  wird  noch  jetzt 
gezeigt  (Hone,  Nordisches  Heidentbum,  II,  398.).    Die  Bedeu* 
tung  des  Jlaohogan  in  Taliesios  Gedicht  bleibt  dunkel.  Oer 
Verfasser  der  Britaania  after  Ibe  Romans  (I,  p.  LVUl.)  bemerkt» 
es  sei  gebildet  aas  an,  der  Beseichnang  des  Eigennamens ,  und 
manogi,  besprenkeln,  mit  Flecken  bedecken:  manawg,  bespreii- 
ke)f  (bat  hiermit  das  Besprengen  mit  den  in  die  Quelle  gelauch. 
ten  Ruthen  beim  Suchen  des  Bilsenkrauts  Beziehung?).  Der  Go- 
dodin  des  Aneurin  nennt  zweimal  Vyvnwal  Vrych  d.  h.  der  Be> 
sprengte,  BesprOtite,  als  gteichbodeotend  mit  Dyvnwal  Manbogan. 

Der  hehrste  Tag  des  celtischen  Heidenthums  ist  der  erste 
Mai;  er  heisst  irisch  und  galisch  la  bealtine  oder  beiltine;  Andre 
schreiben  beltein,  entstellt  bellon,  beltim,  beltam.  La  d.  h.  Tag, 
teine,  tine,  Feuer,  und  beal,  heil,  Beli.  An  diesem  Tage  wui^ 
den  die  Belensfeuer  angezQndet,  und  zwar  immer  zwei  gegen* 
einander,  woher  das  irische  SprOchwort  entstanden:  zwischen 
zwei  Belensfeuern  sitzen ,  d.  h.  in  grosser  Gefahr  sein.  Noch 
zu  Tolands  Zeit  war  dieser  Gebrauch,  und  der  Hausvater  nahm 
vom  heiligen  Feuer  des  Cams  einen  Brand  mit  nach  Hause  für 
seinen  Heerd.  Walker,  on  tbe  irish  bards,  p.  82,  führt  als 
eine  irische  Gottheit  den  Rarneios  an,  dessen  Opfer  Kearnaire 
genannt  werden,  und  der  mit  dem  oben  erwähnten  Apollo  Gran* 
nus  gleichbedeutend  sein  soll.  Wahrsdieinlich  ist  Karneios  ein 
Beiname  des  Bolen,  von  jenen  Garn-  oder  Belensfeuern  herge- 
nommen (Mone,  1.  c.  p.  490.).  Die  frühste  Erwähnung  des 
beiltine  hat  man  beim  irischen  £rzbiscbof  von  Cashel,  Cormac 
Monowatb  Hirt*  «d«  8aa>ICsrU* 
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(starb  909.)  gefuiuieu.  Don  heutigen  Brauch  in  den  Hochlan- 
den schildert  A  r  ni  s  l  j- o  n  s.v.  bealtnin  ( ^^  f'ilercs  s.  Giimm, 
Blyiiiol.  2te  Ausg.  S.  570,  r)bO.).  wniin  iiurh  jeUl  gollesdieost- 
liehe  Beziehungen  uiive» krnnl»ar  siini.  Selbst  bei  Gollfri^d 
scheint  sicii  noch  aller  Fcuetdicnst  abzuspief^eln ,  indem  ßehous 
Leichnam  verbrannt,  und  seine  Asche  auf  der  Höhe  des 
ThuriDCs,  den  er  erbaut  lialli,  beijiesetzl  ward,  vei luullihcb 
ein  solcher  niindlluiriii  oline  KuiL'nTiu' ,  deren  viele  sich  noch  io 
li  laiul,  und  luin  i  lieil  auch  iii  Lti^laud  Imdeu ,  und  deueu  alt- 
cclüscher  Ursprung  hcigcleut  wird. 

In  Kaj».  V.  wird  deui  Üelin  die  Erbauung  wnd  Ordnnnsr  der 
grossen  Landslrasscn  heigele^jt.  Merkwür  dig  ist ,  dass  die  Wat- 
linps»lra«se,  vun  Dover  nach  Cardiga»  sich  erstreckend,  am  Hun- 
nie!  als  Miicli^itasse  bezeichnet  ist.  Ebenso  wussic  die  deutsche 
Sage  vun  einem  Iringswe^  auf  der  Erde  und  am  liiuimel,  wie 
die  angelsächsische  Sai^e  von  der  Watlinpsslrasse,  oder  wie  der 
Weg  nach  Rom  und  St.  Jacob  zugleich  an  das  Finiiament  ge- 
setzt wird.  Oh  die  wSlsche  Mythologie  ähnliches  gekannt  hat, 
ist  swar  nicht  erweislich,  doch  nach  der  Analogie  fast  aller 
Völker  (Beiige  s.  Grimm,  Mythol,  ed.  2.  p.  331.)  wahrschein* 
Heb.  Bei  den  WUachea  hltan  die  Hilchstrasae  Caer  Gwydioo, 
Burg  des  Gwydtoo.  Im  ZusammenhaDp  alles  dessen  aber,  was 
Über  Belea  angeführt  ist,  werden  wir  aoeh  hier  aaf  mylhischea 
Grund  schliessen  können.  Es  weisen  Berge,  Quellen,  DenkmAler, 
Documenie,  Aberglaube  und  Gebrauche  der  ▼erschiedenslen  lahr 
hunderte  und  Linder ,  wo  ursprünglieb  Gellen  sassen,  Spuren 
des  Belendienstea  nach,  der  am  deutlichsten  noch  in  Gallj^it  usd 
Brittannien  erkennbar  ist.  Chronistenkunst  oder  Volkstraditieo 
machte  aus  dem  Gott  einen  grossen  König,  und  erklirt  die 
weit  ausgedehnte  Herrschaft  seines  Bienstes  durch  seine  Erobe^ 
ungexQge,  nicht  blöde,  verwandte  Tliaten  und  Namen  der  wirk* 
liehen  Geschichte  dem  verblichnen  Gölte  antoeignen,  und  mit 
ihm  in  Zusammenhang  tn  bringen.  Verschiedoes  aoeh  hielier 
Gehörige  s.  bei  Eckermann,  Lehrbuch  der  Religtonsgesckichte 
und  Mythologie^  B.  III»  Abth.  II,  Keilen.  S.  250.  folg. 


Kapitel  XI. 

Bei  Asc.  beginnt  L.  I,  Cap*  XX. 
I,  GurgiufU  Brahlruc]  Gurgaintus  Brabtrucus,  Asc.  —  Gurguint 
Barblrucb,  P.  V.  —    Gurguitliaretruc,  Hr.  Htgd.  —  Guiigiiit 
Hellruc«  Gurgin  Bertuc,  Br,  —   Gvrgant  Vaff-drvch,  Tys.  — 
Grrganl  Varyf  Twrch,  Arth.  —    Roberls  flbersetzl  Varl 
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Trwch  mii  gream*War<l,  Grimnliart,  der  grimmige  Bart  S. 
aucli  Girald.  Cambr.  Topogr.  Uyb.  H,  6. 
6.  phra,']  mulla,  Ase. .     7,  dehitam.}  fMt,  Asc« 


Kapilel  XU. 

4.  Parihohim.]  ßdiildome,  Tys.  —    Parlliolym,  Arth,  —  Par. 
Uiolemaeus,  Asc.  —    Barlholinus,  i\  V.  —    ianialous,  Br. 
Gotlfried  nimml  die  irländische  Bevolkeningssage  aus  rs  ennius, 
§•  13.:  „N'ovissims  aulem  Scolli  venerum  a  parlil)us  Hispaniae 
ad  Iliberniam.     Primus  aulem  vcoil  rariholomaeus  (v,  I.  Par- 
tholomus)  cmn  mille  hommilius,  tarn  de  viris  ei  iiiuheiiLus,  et 
craverunt  usque  ad  quatuor  miUia  homioiim."    Wenn  Gottfried 
zwar  sagt:  teouerunt  insulam  usque  in  hodieraum  diem,  so  wi- 
derspriclil  dem  freilich  Nennius,  indem  er  fortfihrl:  „et  venit 
morlalitas  super  eos»  et  in  una  sepiimaoa  omncs  periaram,  et 
non  remansii  ex  Ulis  eliam  anus."    Nach  Girald.  Cambr. 
Topogr.  Ilyhern.  III,  1.  fand  dieses  Ereigniss  300  Jahre  nach 
der  SandO'uth  sUtt.    0*  Flaberty,  Ogyg.  III»  2  seUt  die  Aa- 
kunft  a.  312  nach  der  SflndQulh.    0*  Connor,  Script  Aer. 
Hybern.  Proleg.  p.  XXV,  XXXVf  weist  die  Existenz  einer  ähnli. 
eben  Tradition  aus  noch  filteren  SchriftsleUerB  als  Nanoiua 
nach.    Nach  demselben,  l  c.  L.  III,  p.  XVIII»  soll  die  Ton 
Nennius  erwAhote  Sierbliehkeit  sich  an  einem  Orte»  Namens 
Tam*leacht*  mninlire  Phariholainn  (d.  h.  Pestis  sepulcrale  mo* 
numentum  gentts  Pariholani),  jetzt  Tamlaet  bei  Dublin,  ereignet 
haben.  —    Tiie  Weish  iMs.  f:!ir(inicle,  cd.  v.  Ms.  Jones  von 
GeHy  Lyrdy   liest  statt  Barihloiue:   Eirnemal,  wo  hinzugeftlgt 
ist:  „Er  hat  diesen  Namen  von  dem  Fluss  Eirinnal  in  Spanien» 
an  dessen  Ufer  er  gelebt  iialte.    Dieser  Führer  berichtete  dem 
Kdnig  alle  Abentheuer  seit  der  Zeil,  dass  sie  von  Israel,  ihrem 
Heimalhlande,  abgerahren  waren,  und  die  Art  und  Verhältnisse» 
unter  denen  ihre  Vorgänger  in  einem  abgelegnen  Theile  von 
Spanien  gelebt  hatten  an  dem  Flusse  Eirnia,  von  wo  die  Spa* 
nier  sie  vertrieben  und  nöthigten,  ein  andres  Land  zu  suchen." 
Der  Name  Eirnin,  eigentlich  Yrunna,  bezeichnet  in  der  baskischen 
Spra«"li(^:  Stadl  (Hoherls.).     In  dem  Barlhlame  oder  Partho- 
lym  erkennt  Roherls  (Brut  Tysdio,  p.  267.)  den  Bar-Tolcraon, 
wieder,  der  in  spanischen  Sagen  vorkommt.     Denn  auch  die 
Spanier  haben  sicli  nicht  bl  »^  die  trojanische  Al)stauJnilln^^  son. 
dem  auch  den  Brnlus  angeeignet.     Florian  da  Cauipu  m 
seiner  Allgemeinen  Cfironik  Spaniens   erwähnt  eine  Oeschichte 
Spaniens  von  König  Alpli m  Beziehung  auf  eine  TradiLioii  von 
Tüiedo:  „Zwei  römische  Konsuln,  der  eine  Nauieiis  ToleuJOD, 
der  andre  Brutus,  bevölkerten  diese  Stadt.    Und  dasselbe  wird 
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ton  Don  Rodrigo  XimeBes,  Enbisckof  von  Toledo,  cwoimal  von 
H.  Isidor  in  seiner  gutbischeo  Chronik,  und  von  andern  Hislo> 
rikem  erxflhlt,  die  ihm  folgen.  Estevan  de  Garibay  in  sei* 
nem  Compendio  hialorico,  erwShot  den  Ximenes  Aber  denselben 
Gegenstaad ,  und  führt  noch  weiter  an :  „  Der  Ersbischof  Don 
Rodrigo  schreibt,  dass  zwei  römische  Konsuln,  Namens  Tolemoa 
und  Bniius,  Toledo  gründeten,  zur  Zeit  des  Ptolomlus  Eaerge« 
tes,  108  Jahre  vor  Anfang  der  Regierung  Casars.  Aber  weder 
Livius,  noch  ein  andrer  Autor  erwähnt  solche  Konsuln."  Diese 
nlhere  Zeitbestimmung  führt  uns  auf  die  vermuthliche  Qoeile, 
wenn  auch  nicht  des  Tulemon,  doch  des  Brutus.  Xemlich  es 
hcisst  bei  Heda,  L.  de  temporibus  (T.  II,  p.  123,  cd.  Col. 
Agripp.  1612.)-  Cuergetes  unnis  XXIX.  Brutus  tiispani* 
am  subegit.  Suter  annis  XVIl.  Varro,  Ciccroquc  nascun« 
tur."  etc.  Beda  setzt  dies  Ereigniss  in  das  ffinfte  Wellaller, 
d.  h.  zwischen  die  hahylonische  fiefangcnschafl  und  JuWm  Tä- 
sar.  Die  Annales  M«'tii  vrnsps,  crwafmen  dies  a!<:  ein  mm scliied- 
nes  Ereigniss  von  der  Ankunft  df-s  Trojnnors  Brutus,  denn  sie 
füliren  beide  Brutus  an.  Mir  si  Iienil  indoss,  dass  Beda  hier  an 
den  historischen  RMilti«^  lm  iLuIiI  hat,  wonn  ntuli  die  Z<Milie>liui- 
mung  nicht  passt.  -  Lebrigens  l.eslfili-l  TanlDs  tMiie  l  ebcr- 
Siedlung  von  Spanien  nach  den  Brillisrlun  ins*  In  :  ..Silmuni  cn- 
lorali  vullus  et  lorli  plcniijupie  crincs  i  l  |m>>iI,i  ((nilr  i  llispania, 
Iheros  veteres  trajccisso.  easque  sede«?  ckm  niiassp^  lidi'u»  fdt  junl  " 
Agricola.  c.  10.  Auslulirliclier  behiindcll  Jolianiu-s  Ford  an, 
Scol.  Hisl.  (ap.  Gale,  f,  p.  577.),  der  die  An-.i!)e  liolirneds  fa- 
bulose  nennt,  nach  schoHisoher  Version  die  Ankunft  des  Baflh- 
lome,  c.  21:  „Pervcnil  Und  ein  iCi^iniiins  rnlmen  (sc.  Scotomni 
Hispaoensium)  ad  virum  aeque  slrenuinn  el  industrium,  regem 
vi«.  Hicefium  Espayn,  cujus  anlecessoris  quidam  sibi  suis* 
que  gentibus  cum  libertate  sedem  mansionis  acquisivit  liberaoip 
sed  tanlae  numerositatis  geniibus  niniis  modicam.  Desideratae 
vero  pacis  traoquillitate ,  pro  qua  diu  cerlassel ,  obteota  per  cir* 
cuiUim  ab  orontbus,  hoc  tempore  populus  fraebalnr.  Eranl 
enim  Miceüo  tres  filii,  quorum  nomine  sunt:  Hermen  ins, 
Bartholomus  et  Hibertus.  Ipsos  Interim  ad  Hyberniam 
])arata  classe  copioso  transmisit  exercitu,  sciens  ibidem  eos  ad  eo* 
lendaro  spaciosam  repertre  terram  sed  pene  vacuam,  licet  paueif  et 
ex  eodem  genere  geniibus  fuerat  aotiquilus  incolau.  Quo  post 
breve  spatium  cnin  advenissent,  et  eam  vel  hello,  vel  ab  iacolis 
sponte  rerrpti  faciliter  occnpasscnt,  Ilermonius  ad  patrem  Hispa* 
nias  rediil,  fralres  vero  sui  Bartholomus,  et  Ilibertus  cum  gen- 
til>u<?  in  insula  comroanserunl  (AI.  Chron  ).  Post  mortem  Gey- 
Ihelos  el  Scolne  snorumque  fiiiorum,  in  illo  succcsserunl  ducalu 
quique  proximi  singillalim,  sicul  casus  se  casihus  obtuJit,  usque 
queodam  qui  proprio  nomine  Bartholomus  dicebelttr.    Is  aniffio 
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sagax  el  aetiue  sensu  ijuluslrius  dolore  coepil,  se  populum  siium 
in  illis  pürlil)us  cresrcrc  vel  niiiliijilirare  non  posse  propter 
a*  .1  ruiias  et  crebras  infeslanlium  iii  ulc-tias  Hispanorum.  Igilur 
a  idfu  arido  solo,  qiioil  oliam  aerumiiosu  leuueranl  iler,  ab  iis 
qiioque ,  qui  eos  lautjuaiii  lidinmtim  vilissimos  repulabant ,  sese 
proponnnt  cripere,  el  a<l  in.msiones  pro  posso  lalinres  transdu- 
cere.  Consiliu  prum  «leimiiu  iniiu  cuiii  seniuribus  ad  iiiare  (t^U 
licum  (  Ulli  sporlellis  ef  sarcinis  acceduut,  et  coinp.ir.itis ,  vei 
undecuucpie  pnieiaut  «juaesilis  navibus,  marino  dismiiiini  sese 
cominiUtiül ,  ccrüJ'^  (|iiae.siliiri  quo  se  forliina  percbicerel  et  per- 
petuas  cum  liberlalo  ujansiunes.  Igitur  ad  Hiberniatn  ßarlholo- 
mus  cum  sua  fainilia  navigio  prufLcius  est .  et  eam  subaclis  in- 
digenis  in  perpettiam  sibi  possessiouem,  übliuuii. " 
7.  Pftfbal  eliam  ]  Pulivit  orpo,  Asc. 

7.  ad  inhabilandum  ]  inhaltilandam,  Asc. 

8.  pererraret.]  pererrarenl,  Asc. 

11.  Ifairlensfs.]  Italenses ,  Asc.  —  Rassalcnses ,  P.  V.  —  Der 
lir.  nciiüi  SIC  liiir  allgemein  als  aus  Spanien  kumiuend.  —  Ct- 
ua  ans  narcelloiia  ^ 

13  vasla  \  vacua,  Asc.        15.  in  hodiernum]  ad  bunc,  Asc. 

17.  jposu]  propter,  Asc. 


Kapitel  XIII. 

1.  Guitfu'linus.j  Gninlltelinus,  Asc.  —  Guincelin,  B  r.  —  Kin- 
Ihelinus,  H  r,  Ui^d.  —  Cyhclyn,  Tys.  —  Cuhelyn  vab 
Gwrgaul  Arth  —  Einige  wollen  den  Namen  als  Zunamen 
verslebn:  Gwyddelin,  Gwyddel,  Gwyddelwyr,  d.  b.  Irländer.  Tys. 
u.  Anb.  entscheiden  jedoch  für  Cubclyn,  ein  Name,  der  in  Wt» 
les  sehr  oft  vorkommt. 

3.  Martia]  Marsia,  Arth.        6.  ei.]  quam,  Asc. 

6.  Pa  maivhitie  läge.]  Mccbenlage,  Arth.  —    Maicheneange,  Tys. 

—  Mercbeanlogen,  P.  W  —  Auch  Tysil.  gctl»;iikl  der  Leber- 
sel/.uii:,'  Alfreds.  Alfreil  starb  ÜÜl.  Nachmals  hiess  diese  Samm- 
lung das  Gesetz  der  Wesl.sacb.sen,  das  iu  einem  Theile 
von  Mercia,  und  in  allen  Gegenden  südlich  der  Themse  galt. 
Der  andre  Tbeil  nördlich  der  Themse  hatte  das  Dänische  Ge- 
setz bis  zu  Eduard  dem  Bekenner,  der  beide  ?erschmol£ 
(Llwydd,  Hist.  of  Wales,  p.  36.}. 

7.  remantU.]  cessil,  Asc 

8.  SUUius.]  SimjWi,  Tys.  —   Seyssyll,  Arth.  —    SisUli»»  Br. 

P.  V*  —   Sisiniiras,  Hr.  Utgd.  — 

9.  nee  aetoi  ipsws.]  cujus  nondum  aetas,  Asc. 

IOl  regmm  —  eeäereL]  regni  moderationi  praeferretur»  Asc 
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Kapitel  XIV. 
1.  QuiA — pollebat.]  poUens,  Asc 

4.  Kimarus.]  Kynvarch»  Tys.  Ar  ib.  —    RoDimarus,  Romanus,  Br. 

4.  DoiiIim]  Daned,  Tys.  —   Dan,  Arth.  —   Etanius»  Aac  P. 

V.  —   Damus,  Br. 

5.  JVoroidna.]  Moryd»  Tys.  — >  Horindus»  Asc  P,  V.  —  Nor 
pidas»  eil  ot  ud  fil  eD  sognentage  (coDcubioage)  Br.  3417. 
Die  Tangiutela  nennl  weder  Tys.  noch  Br. 


Kapitel  XVI. 

1.  Mnrannnim.]  BJaurorum,  Asc.  —    Wühl  riibUger  um  P.  V 
Munnoruiu. 

3.  potestalis  suae  ]  insulae,  Asc.       3.  o5r<am.]  obvius,  Asc 

9.  cessisset  paulisper]  panim  cossasspl,  Asc. 

10.  gesta,  condgil  ei.]  fai-inora,  accesüit,  Asc. 

11.  delevU]  terminavii,  Asc. 

17,  devoraviL]  Aus  den  geschilderten  Grausamkciicn  des  Morvidus 
möchte  man  schlicssen ,  dass  er  dei  König  der  Martern 
sei,  dessen  das  Märchen  von  Perediir  im  rolhen  Buch  von  ber- 
gest (Arlhursage  von  San*Mar(e,  S.  201*  u.  folg.)  crwahnlj  dor 
von  dem  Ungeheuer  Addanc  vom  See  verschlungen  ward,  und 
dessen  Sölinc  von  flcmselhcn  iri«T;Ii(h  gelödlet,  dncTi  durch  eine 
Wascluing  wieder  zum  Leben  gcbraclil  wurden,  l>is  oridlich  Pere- 
dur  das  in  einer  Felsenlstlhln  ijauscndc  Ungellifini  lödlcle.  i>er 
Addanc  oder  Avanc  { Bieber)  vom  See  ist  das  Meeninpelicner, 
das  im  See  von  Llion  hauste,  und  stete  UcberschwcnunungL'ii 
der  Insel  Brillannien  veranlasste,  bis  es  ün  (iadarn  mit  seinen 
BuckelochscB  ans  Land  zog,  und  seinen  \  ( rl  ccrnngen  ein  Ziel 
setzte,  worin  eine  wäische  Sündflnihsage  gelunden  wird  (Tr.  4. 
u.  97.  Hyv.  Arch.  II,  57^  71,  Davics,  Mylhol.  p.  95,  129.) 


Kapitel  XVI. 

Bei  Asc  beginnt  L.  L  ap.  21. 

1.  Gef^oniotw«.]  Gwrviniav,  Tys.  —   Oenrynyawn,  Arth. 

S.  onc]  n^e,  Ase.      6.  reimabat,]  relevabat,  Ase. 
10.  amro  et  ar^enio.jauri  et  argenti  eopia,  Ate. 
12.  j^lnr^o.]  plura,  6. 
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1.  ÄrthgoUo,}  Archigallo,  Asc.  P.  V.  —  Agar,  Br,  —  Arthal, 
Tys.  —  WdrtUcb:  d«r  fremde  Bär:  arlb— gtl.  ^  Archgallo« 
Hr/Hld, 

4.  accumulans.}  aocmnalare,  Asc. 

la  Blidwmm]  Eleidir  vawr,  Tys.  —    Elyüyr  war,  Arth.  Ilelidu- 

rum  ,  r.  V. 

13,  Calalheri0  nemore,]  „Cabtr^num  ncmus  in  flnilius  Albaniae  est, 
non  lottfe  ab  oppido  Aiclud;''  AUous  ab  lasalis,  Explaoal.  io 
Meriiot  prophet  p.  214. 

14.  Ipse  teroS]  nam,  Asc.       20.  quum,]  Quem  quam,  Asc. 

21.  Omo  tiio  oscuJa.]  Omois  iiguriae  immemor  accarrit,  ei  illuro  est 

aroplexalus,  piurima  osciila,  Asc. 
Tl  Et  ]  Qui,  Asc. 

23.  Aldmä]  AMud,  Asc—    Aldclud,  H.  —    Adula.  Ö  r.  — •  .fr. 

bem  Aiciuitli,  qnod  litigna   nrilomim  si-rnifirnt  l'elram  Cluilli; 

est  enim  juxla  lluviuin,  nominis  illms  "  Hcdn,  II.  Ecclcs.  I,  12. 
27.  jacebal]  cuhalial,  A  s  r.        29.  nocilui-um.]  iiocere,  Asc. 
35.  pacißcavit.]  roiuiliavit,  Asc.       40.  vtce  efenim.j  viceque,  Asc. 
43.  defeciL]  defunclus,  Asc 


Kapitel.  XVIII. 

2    prirtxifjcniluitl  \  Fehl?,  A  s  C. 

3.  yujenius  et  Pfrt<iHtus.\  Owam  a  Flrcilyr  (Predyr) ,  Tys.  — 
Jugevn  a  Phcredur,  Arth.  —  Jugcncs,  Er.  —  lngtnius, 
P.  V.  — 

5.  rcro.]  illi,  Asc.       6.  imponentei.']  dcpulaiiles,  Asc. 

(j.  Pnsl  cn.\  Vosl  raodiim,  Asc.        9.  Emensis.]  Elapsis,  Asc. 
11.  illud.]  ]>o|uiliim,  Asc.    12.  excelleie  dicerelur]  excellerfl,  Ast. 
14.  vUae.]  viiae  gaudio,  Asc. 


Kapitel  XIX. 

5.  Marganux,  Arthyailouis  filius.]  Morgan  ap  Anhat,  Tys,  — 

Mainau,  Anh. 

7.  Enniamus.]  Einion,  Tys.  —  Eynniawn,  Artb.  SmeriaiiQB»  Asc 
—  Ennianus,  P.  V.  —  Enmanus,  Br.  —  Ciimanus,  Hr.  Htgd. 

7.  distans  ]  differens,  Asc  9.  praeeUgerat]  pracelcgit,  Ase. 
11.  Iduallo.]  Eidval  ap  Owain,  Tys.  —  Idwal,  Arth.  —  Indufallo, 
Hr.  Htgd.  —  Jttviloo,  Br. 

11,  wmuu  ]  adventu,  Asc 

12.  Jliwfio.]  Run,  Tys,  Artb.  —  pnnw,  Asc 
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13.  Gerunlitu.]  Geraint,  Tys,  Arth. 
13.  Calellus.]  Cadel,  Tys.  —    CatuUus,  6  r. 
14  CoWmm}  Coel,  Tys.  Arth.  —  Gaiillttf,  Br.  —  Cotim,  P. 
Nucb  Owen,  Cimbr.  Biogr.  p.  52  gab  es  vier  Könige  dieses 
Namen»:  1)  Coel,  der  vierzigste  König  von  Britunniea ;  2)  Cod, 
Soha  des  Melrig,  der  swet  and  atebenxigste  König  naelt  des 
THaden,  der  jedoch  mit  dem  vierten  identisch  zu  eein  scheint; 
3)  Coel-Godebog»  von  der  Stadt  Coelin,  der  (&nf  und  sieben- 
«gste  König,  Vater  des  Geneu  und  der  Heleiia ,  KoosUnlins  Ge- 
mahlin,  um  die  Hille  des  drillen  Jahrhuaderls  lebend;  4)  Coel, 
Sohn  des  Cyllin,  dadurch  berflhml,  dass  er  bei  den  Briden  die 
Kttnat  eingeführt  haben  soll,  das  Korn  aur  Mühlsteinen  zu  mab. 
len,  die  er  von  Rom»  wo  er  als  Geissei  gewesen  war,  mit  nadk 
der  Insel  brachte.   Die  Triaden  sSblen  ihn  xu  den  drei  berikhm- 
tpn  Knnsilern.  , 
15*  Ckerin.]  Ceiin,  Br. —  Clieriiius,  Asc.  —  We:»shalb  derBr^ibn 
tum  Sdufer  macht,  ist  nicht  erfind hch. 

„Icisl  fu  bevere  de  vin";  v.  3718. 
„Em  bien  boire  toraa  s*eotente 
El  folc  perdi  sa  jovente. 
Frn  bons  boires  et  en  ivrece 
Torna  il  lote  proece. 
Et  Dex  tel  eur  It  dona 

Oti'  onqiies  niilui  nel  p;iicrroia'*  (Kl  iJieu  lui  arrordi 
lel  bonlieur  que  persoooe  ne  lui  tit  ia  guerre;  Le  Roiu  de 
Lincy.). 

15.  Fulgenius.]  Fylgniws,  Tys. —  Fulgen,  Arth. —  Fulgcntius,  Br. 

16.  EldfffJus.]  Edreldus,  Ur.  !I  I  rr  ,|.  _  Eydal,  Tys,  Arth. 

16.  Andragius.j  Aiidroyius,  Asc,  P.  V.  —  Aodras,  Tys,  —  Aodryr, 

Arth.  —  An(Ira[,'is,  B  r 

17.  Urianus.}  Uryea,  Tys.  A  r  i  Ii. 

18.  Eliud.]  Elvr^'d,  Tys.  —  Ehud,  Arth.  —  Elvidiiis,  P.  V. 

18.  €le(I'iuru.<.\  Clydoc,   Tys.  —  Kelydawc.  Ar  Iii.  —  Uiedanlius, 

B  r.  —  Ciudacus,  II  r.  II  l  g  d.  —  Dcdncus,  Asc. 
18.  Clctonus.]  Uydno,  Tys.  —  Clylno,  Arth.  —  Clolenus,  Asc. 

Hr.  lllgd.  —  Clolen,  B r. 
18.  Gurgintius.]  Gorwsl,  Tys.  —  Gvrwst,  Arth.  —  Gurgineiius 

Hr.  Htg'd.  —  Gurgincus,  Asc.  —  Gurgunlius,  P.  V.  Gurgus- 

tius ,  B  r. 

18.  Merianus.]  Matcaniis,  P.  V.  —  Meiriavn ,  Tys.  Arth.  Nicb 
ihm  soll  Merionclhslnre  den  iSaiiicn  erhalten  haben.  Der  Br. 
gefällt  atch|  dieses  trockne  Kunigsregister  duich  Schilderung  der 
Karaklere  tu  belebe d: 

„Pnis  Merian  qui  mull  fu  biax 
Li  uiuli  sot  de  cl)iens  et  d'oisiax 
Mull  sQt  de  inicrc  cl  de  bois. 
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Quanqu*  U  vteit  pnooit  k  cois 

A  allre  eose  B'enleadoit, 

Et  eil  d^uis  malt  Ii  pUtsoit 

De  dames  ert  nmll  d^sir^s, 

El  iniiU  requis  et  muH  amdt, 

Mais  aioe  n'ol  de  ferne  talaot 

Fori  de  la  aoie  aolemanl/*  f.  3739. 

Bleiuno.]  Blaidyt,  Tys.  —  Bleydud,  Arth.  —  Bleduus,  Asc 
Bleidiieufl,  P.  V.  —  Bledaeo,  Hr.  Utgd. 

4,ßledudo  empres  hii  rcgna. 
Ses  fits  qui  h'iea  le  resambIa, 
H»iis  plus  fu  larges  de  doner; 
Nule  rten  ne  savoit  garder 
Ne  ä  800  0^8  rien  releoir. 
A  tos'voloit  le  sien  parttr, 
Mull  ot  eo  lai  geottl  signor.«  B  r.  3749. 

19.  Cap.]  Cair,  Tys.  —  (Japli,  Arth.  —  Capenus,  Hr.  Htgd.  — 

Caphii.s  P.  V. 
j9.  Ot'tius.]  Oweyn,  Tys.  Arth. 

19.  Stsillius,]  Sayssyli,  Tys.  —  Seyssyll,  Arth.  -     SilliitJ»,  B  r. 

19.  Uicgobred]  Rln^ywryd,  Tys.  Anh.  —  BUgabred,  ür.  Ulgd, 
Blegabredus,  Asc. 

„Ule^'aluTs  rcgna  apriis  Ii. 
Cil  sol  de  iialuro  ilc  C3nl 
Ooqut.'s  niis  sol  plus,  r»c  taut; 

De  tn-?  osiriiüicns  sot  maisUrie, 
El  de  iliterse  canlerie ; 
El  miill  snt  (}o  lais  el  do  iiale, 
De  viele  sol  e(  de  r  o  i  e, 
De  1  i  r  c  et  de  s  a  t  c  r  i  o  u, 
De  Harpe  sot  et  de  c  h  n  r  o  d, 
De  gighc  sot,  de  simpiiouie, 
Si  savüii  asses  d'armoiüe; 
De  lous  gie.\  sol  ;i  prant  [liaulL-, 
Piain  fu  de  dcLuuiiaircli-. 
Parcequ'  il  ert  de  si  boa  sens 
Disoieot  Ii  geot  ä  son  ten^. 
Que  il  ert  Dex  des  jogUorSi 
Et  Dez  de  los  les  chanttert» 
Li  Rois  ert  mult  de  graut  ddduit» 
Par  joie  le  servireot  mit 
El  il  estail  toslaos  joios, 
Ooques  ne  fu  fei  ne  iros, 
^A  ü  il  fu  avoil  granl  joie 
Que  raconter  ne  k  porroie."  Er.  v.  3761. 
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Mehrerw  Ober  die  Musik  und  lutnitMiitt  im  WUelalter  s.  bei 
Roquefort,  tar  la  poMo  de«  Xfl  6t  XIII  Stades,  p.  107, 
sequ,  —  Hiitolre  de  TAbbaye  de  St  Georges  de  Bochenrille ; 
Rouen,  1827«  4.  p.  37.  ed.  per  De?iiie.  —  Wolf,  Lais 
ttod  Seqneosea,  S.  57,  58,  342.  Zu  beachten  ist,  dass  Bo- 
wel Oda  (um  940),  der  Gesetzgeber  Englands,  an  die  SpiUe 
der  GeseisgebungskomiDissioii  einen  Mann  gleiches  Namens,  Bio* 
gored,  (Blegwryd,  Kansler  von  LlandafT)  Brader  des  Morgan, 
Königs  Yon  Norganwg,  stellte,  einen  Mann  von  grössler  Gelehr- 
samkeit und  Gesetskunde.  S.  Anm.  B.  II,  Kap.  17. 

22.  videreiur.]  dicerelur,  G. 

22»  Arihmaü.]  Arthmael,  Tys,  —  Artlivacl,  Arth.  —  Archemailos, 
Asc.  —  Archmael,  P.  V.  ^  Achinal,  Br.  —  Areia,  Hr.  Htgd.  — 
Arth,  d.  Ii.  Bär,  mael.  Fürst, 

23.  EUoL]  £ydol,  Tys.  Arth.  —  Etdon.  Asc.  Ur.  Htgd. 

„Eldol,  qoi  malt  se  pot  tcnir  por  fol 
Gar  il  estoit  luxuriös, 

Et  de  fernes  trop  covoitos; 

J.^  geniil  ferne  n*  i  cu^-t 

El  de  si  grant  parage  fusf. 

Oll  fust  esposc,  ou  duniisele, 

Porce  qu*  ele  Ii  samblasi  bele, 

Que  il  ne  volsist  por  jcsir, 

A  maint  home  s'eo  fist  hair/'  B  r.  v.  3786. 

2S.  Redian.]  Rydion,  Tys.  Arth,  —  Region,  Br. 

24.  RedercAliis.]  Rydderch,  Tys.  —  Rodrecius,  Asc.  —  Redor- 

chius,  Hr.  Htpd.  —  Arcdrcc,  Br.  —  Boporicus,  P.  V. 
24.  SammipetUitel.}  Sawyl  Penyssel,  Arth.  —  Sawl-ben-ychel, 
Tys.  —  Samulpenisel,  Asc.  —    Plianupenisel,  Br.  —  SamnI, 
Hr.  Htgd,  —  Samuel  Peniscl,  P.  V. 
24.  jPir.J       „Puir,  qui  ot  le  cief  muH  bei 
De  cief  et       ravolrm  e 
L'avoit  mult  honoie  nalurC'  Br.  v.  3800. 

24.  Capoir.\  Capeir,  Tys.  —  (Mipnrus,  Hr. 

25.  nifjueillus.]  rili^Miüilliis,  Asc.  0.  —  Üilqucllus,  P.  V.  Eugm  Unis, 
üiigüellius  und  Nennius  Cv.  I.)  Br.  —  Digiiciius,  Hr.  lllgd. 
—  Arth.  u.  Tys.  habea  hier  Manaogon  und  Maoogao.  S, 
Änm.  fllcr  Heiin,  Cap.  X. 

2d.  reclam.j  veram,  Asc. 


Kapitel  XX. 

1.  HeU.\  Bely  luawr  (der  Grosse)  ap  Manogon,  Tys.  Arth.  S. 

Anin.  Bciin,  Kap.  X. 

2.  Lud,}  Luyd,  11  r.  lllgd.  S.  Buch  I,  Kap.  17. 
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2.  Cassibellaunum.]  Ghatflwllwu,  Tys.  —  Cassibeiianum,  Asc. 

3.  Ncnnium.]  Nynyav,  Tys.  —  Neuiium,  Asc.  —  Den  vierten 
Sohn  bei  Tys.  Llefelys  sammt  seiner  Geächichle  Qbeii^elU  GolU 
fried  ganz. 

15.  defunclo]  Die  hier  im  Br.  Tys.  erzählten,  von  Goltfrifld  weg- 
gelassDcii  drei  GalamitlteD  der  ImcI  e.  noteii  in  der  Ueberseliung 
desselben.  Golllried  scbeiot  dieses  aus  ROcksicbt  auf  den  Bi- 
schof voD  Lineola  gethan  au  haben,  um  vieJIeicbt  der  Geistlich- 
keit  nicht  Anstoss  zu  geben ;  vielkicbl  erscbieeen  sie  ihm  aber 
auch  mcht  historiseb  genug.  S.  B.  VII,  Kap.  Ul,  Anm»  dno 
dr«cMei. 

17.  FarthM.]  Porth-Llud,  Arth.  —  Foralud,  Asc.  —  Fortbhid, 

P«  V.  Arth*  und  Tys.  sind  hier  weil  mslllbrlicher. 
17.  Mff^ol«!  Lwdys  Gady,  Arth.  —  Lwyd-gad,  Tys. 
1&  Andrage»8.]  Afarwy,  Tys.  Ar  Ib. 

\^  retiiNHilttM.]  Tbeneran,  Tys.  —  Tlienenven,  Arth.  —  Tenan. 
tiiis,  Asc.  —  Themoantttts,  Hr.  Utgd»  —  Theomaiius»  P.  V. 

21.  Um-]  lanta,  Asc. 

28.  impenihuL]  ß.  I,  Kap.  XVII.  cr;.ahk  GaUfned,  dau  Nennius  mit 
Lud  über  die  UmSnderung  des  Namens  Troja  oova  oder  Trino*  ^ 
vantuin  in  Kaer-Liid  in  einen  Streit  geraUien  sei,  den  Gihlas 
IrefAich  heschrirben  habe,  dessen  hier  jedocii  nicht  wieder  ge> 
dedit  wird.  Wacc*s  Brut  gehl  darauf  zuröcii,  und  sein  Verfas- 
ser Irilt  redend  ein,  mit  der  BemerlLun((,  wie  die  Brüder  An- 
ibngs  in  Kmtrachl  gelebt: 

„Mais  pnis  i  soft  une  discorde 

£n8i  com  tesmoigne  et  recorde, 
Qtn  cest  romans  iist,  maistrt  Gasre^ 

DoDt  noax  fu  ä  tot  Testrace« 
Puis  que  Romain  irhx  iVah  orcnl 
Qui  onques  meis  avoir  oel  i»f>rent." 

Br.  V.  3887. 
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Kapitel  I« 
1«  Jlef^fttr.]  Legitor,  Asc. 

1,  Mnun  CäesoremJ]  Ilcassar,  Tys.  — >  Wlkescar,  Arth«  —  „Ve- 
nim  eadem  BriUnnia  Romanis  usque  ad  Cajam  Jalium  €aesarem 
inacceasa  atque  mcognita  fait:  qui  anno  ab  urbe  condiu  quin* 
gentesimo  ttonageaiBM}  lerlio»  anle  vero  mcanialioiiis  Domioicae 
tempus  anno  sexagesimo»  fanctus  gradu  co&sulatas  cum  Lucio 
Bibulo,  dum  contra  riermanorum  Galloruinque  geates,  qui  Rheoo 
tanluin  flumine  dirimebaDtor,  bellum  gererel,  venit  ad  Mnrinos, 
unde  in  Britanniam  proximus  et  brevisairous  Iransitiis  est"  Beda, 
H.  Ecc,  1,  2.  „Homani  aulem,  dum  accipcrcnt  dominium  loüus 
muodi,  ad  Brittanoos  miserunt  legaios,  ut  obsides  et  censam  ac- 
ciperent  ab  iliis,  sicut  accipiebant  ab  universi«;  regionibus  et  in« 
sulis.  ßritlanni  autcm,  cum  essent  tyranni  ac  tumidi,  legatio- 
nem  Hoiiinrionnii  cornlempscrunt.  Tiinc  Julius  Caesar  ,  .  .  . 
venit  ad  BriUanniam  elc."  Neun  in  s,  Ifl.  —  Cf.  (Caesar, 
de  b,  G.  IV,  21.  sequ.  —  Asser^  Annales,  ap.  (Jale,  I,  p.  141. 
—  T  a  c  i  l  u  s ,  Agric  c,  13.  —  A  n  g  e  I  s.  Chronik,  ed. 
lii^ji  im.  p,  2,  3.  —  Tys.  isi  Imlt  kurier,  als  Arth. ^  aus- 
fübrltgJier  und  sehr  frei  dagegen  Wace: 

„Soixante  ans  ainz  que  Jb^su  Cbrist 

De  la  Verge  inore  nasquisi, 
Esl  Julian  (Icsar  iikmiz 
De  }\nmp  erl  en  France  vrniis, 
Vor  conqu^rre  vers  Ocident 
Les  regions  lontainemenU 
Julius  Ccsar  Ii  vaillans, 
Li  fors,  Ii  pros,  Ii  conquerrans, 
Qui  lanl  fist,  el  tanl  faire  pol, 
Que  loul  Ic  nionl  cnnqnist  el  ol; 
Onques  aus  hom,  piiis  nc  avanl, 
Que  nous  saron,  nc  conqnisl  laut. 
Cesar  fu  de  Bonir  nnjicrerc, 
Sagcs  el  |)ros  el  bons  douere; 
Pris  Ol  de  graut  cevaleric 
Et  lelres  fu,  de  grant  clergic. 
Qoant  Ii  Romaüi  orent  eooquis 
EDviroD  als,  tot  le  pals, 
^G^sar  prist  congi^  des  Romtini, 
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D'aler  cornjucrre  Ics  lontains; 
La  liitUor  jovenle  assanihla, 
Lombardie  el  Mon  (ieii  (Jovis)  passa, 
Preiniöremenl  conquisi  üorgogue, 
Prioce  et  Aliemaigne  et  Saissogne, 
Poitou,  Normandie,  Bretaignc ; 
Pols  pnst  son  lor  por  AUemaigne; 
Tout  le  prist  por  a«  vigour. 
Li  Aleman  Tool  fail  signour. 
Quant  il  ot  conqoiae  Alemaign« 
Si  s*m  ala  eo  Loh^raigne, 
A  force  la  conquiat  et  France, 
Et  rois  en  fu  por  sa  poiasance. 
Por  plaisors  lens  faisoit  caatiai 
Et  maisons  el  rec^s  noviax. 
Musi  esploita  bten  sa  besogne, 
En  Flandres  vint  et  en  Bologne; 
Par  denor  mer  esgarda, 
Unc  ille  vil^  si  demamla 

Oiiels  ilic  estoil,  que  il  veoil  ?"elc.  Br.  v.  39ü3. 
Tacitus,  flist.  IV,  c.  55.  lassi  den  Belgier  Julius  Tutor,  um 
sich  eine  hohe  Abkunfl  anzueignen,  sich  rObmen:  ,,proaviam 
soam  Di?0  JuHo,  per  Gallias  bcllanli,  corpore  atque  adiiltorio 
placuisse. "  —  Fast  sclioint  hiermit  die  Erzählung  einer  Triade 
in  Zusaniraenhang  zu  slehn:  Flur,  die  Tochter  des  Zwerges 
Mygnacfi,  war  die  Geliebte  des  KAtiigs  Caswalloii  ((Missilicilau- 
nus  bei  Golirnci]  iint!  (lüsar),  uixl  wurde  vun)  aquilauischen 
Könige  Mwrciiau  Lcidyr  entführt,  um  sie  dciu  Cäsar  zu  schen- 
ken, und  dadurch  dessen  Gunst  zu  eruriheii.  ('aswallüii  fuhr 
mit  eiiiPin  llecrc  von  60000  Hrittcu  und  (lalhern  nach  Aquita- 
uiei),  gewann  die  Fiur  wieder,  und  darum  Hei  (^äsar  aus  Hache 
und  Neid  in  Rriltannien  ein."  Daher  er  auch  zu  den  (hei  fcu- 
rillen  Liebhabern  der  Insel  gefinrt.  —  Davies  und  Mone 
hallen  die  Triade  für  reügions-csdiK  IiiUch  (?),  worauf  sclion 
die  ZwcrgmliK  litci  hindeule ;  dci-  Krslcre  hüll  aucl»  die  1  lur 
und  Tiislaijs  .Mutter  Blanelielluut  für  dieselbe  Person.  Owen, 
Cambr.  biography,  s.  v.  Flur,  p.  123.  Davic.s,  Mylhul.  p. 
447.  Mone,  Nordisches  Heidenlhum,  II,  425.  Eck  er- 
mann, MylhoL  Kelten.  S,  III.  (Halle,  1847.).  —  Hieraus, 
wie  aus  anderem  geht  hervor,  dass  auch  Cäsar  in  die  fvälscho 
Sagenwelt  verflochlen  ward,  wie  denn  auch  er  sowohl  als  Cas- 
sibellaunus  Gegenstand  nordfrantdsischer  und  englischer  Lieder 
und  Bomane  gewesen  zu  sein  scheint: 

,,Many  speken  of  men  that  romances  rede  •  •  . 

Or  Charles,  and  of  CassibedUn, 

Of  Heveloke,  Home  and  of  Wade/* 

(Tranalat.  of  Guido  de  Coloonas  Book  of  Troye,  ap.  W  a  r  ( o  ii  1, 123.) 
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Romans  rede  io  divers  manere 


Of  Julius  Cesar  the  enperoar." 

(Trioslat.  Qf  Gnnor  Ifaidi.  «od.  fk  1117.) 
S.  Wotr,  Lait  und  Seqiimen.   S.  865,  d6i. 


Kapitel  11. 

9.  firmm  amkitia.]  per  Hrmam  tmieitiafD,  Asc 
lü.  Merent]  deberel,  Asc.       11.  eamJ]  eam  Nbertatra,  Asc 
11.  largii  i]  Fehlt,  Asc      12«  Meriatem  namque.]  eamqae,  Ase. 
13.  jprorm.]  peoilns^  Ase. 


Kapitel  Iii. 

Bei  Asc.  beginnt  L.  1,  eap.  XXIft. 
4  in  oMiivm  TametMüJJ  „Tune  Julius  Caesar,  cum  acceplsset  sin* 
golare  imperium  priinus  et  obtinuisset  regpom,  iratos  est  valde, 
et  tenit  ad  Brittanniam  cum  sexaginia  ciulis«  et  lenuit  in  ostium 
Tamesis,  in  quo  naufragium  perpessae  sunt  naves  ilUtts,  dam 
ipse  pngnabat  apud  Dolobellum  (v.  K  Dorobellum  contra  Dola* 
bellam),  qiii  erat  proconsul  regi  Britiannico,  qui  et  ipse  Relti- 
nus  (v.  I.  (^assihcl;inijs)  vocabatur,  et  filius  erat  Minocanni  (v.  I. 
Miliocani,  Mitiorani),  qui  occiipuvit  omnes  insulas  Tyrreni  maris ; 
et  Julius  rcversus  est  sine  vicloria,  caeais  railitilins  et  Tractia 
navibus. "  Nennifis,  §.19.  —  Gale  conjectorirt  hier: 
pugnabai  apud  Dolobellum  contra  Belinum. 

5.  raies  —  a]^ul€rant.]  naves  tclluri  appulsae  erant,  Asc  — 
Cf.  Caesar,  de  b.  Call.  IV,  23—26. 

6.  DorolteUum.]  Ooral,  Tys.  —  Boralnl,  Arth.  —  Doavre« 
fir.  —  Eine  Spur  des  Namens  scheint  sich  in  Burolenum 
nitcr  Leneham  aur  der  Insel  Tbanct  zu  linden,  nicht  weit  voa 
Cbilham,  wo  nach  Caindcn  Cäsar  lagerte  und  in  dessen  Nahe  Li* 
berius  fiel.  Einige  halten  es  für  Deal,  in  der  N.lhc  von  Dover« 
Heinrich  von  Hunlingdon  niiiinit  Dolobellum  gleichfalls  Tur  einen 
Personen-  und  nicht  Orlsnaincn  (llist.  L.  I,  p.  172),  und  weicht 
überhaupt  von  (iollfried  al) :  „von  (Ifisars  Fiolte  gingen  40 
Scliill'o  unter:  dux  igilur  inagnus  ((Caesar)  spe  fugiendi  amissa 
acrius  animos  mililnm  horlaltir,  et  in  ipso  hortalti  hostihus 
comniiscelur,  unanimiter  ulrantiuc  viribus  et  aniniis  exleu-is  jm^ 
gnalur,  dum  Roniauis  spcs  fugi«ndi  nulla,  Bi  illannis  spes  vuiceiuli 
ex  soiito  oerta.  Labien  us  ergo  tribunus  uuluuu),  duoi  pri- 
mam  acicm  in  Dolobclli  cuneum,  qui  Proconsul  oral 
BnUauoici  xygis^  acrius  iouuergit,  cedentesi^uc  caed^i^  proslernit. 
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•I  pcneqnlliir  regtlis  aeies ,  inier  Caefareu  et  Ltbieni  phtlan» 
get  infii^lur,  Rex  «nteiD  vocabator  Belinua»  fraler  Cassi* 
bdlaoBi  regit,  et  erat  fiUoa  Liud  regit  lerlittimt,  qai  Miallat 
iBtalit  maiit  bcUit  oceupaterat  Girennveotttt  igilar  Labienom 
cum  Iota  aeie  tna  caeduot,  tubtloque  morle  Iraatnittunt^ 

8.  Belkmi,]  i  ^»  ms  teneschax.'*   Br.  4069. 

9.  Äämmi.]  AHeb  Gaetar  da  bell  Gall.  IV,  30,  gecUokt  vebrew 
Forsten:  principes  Brilanniae. 

12.  CfidiofU.]  Chradavc,  Tys.  — >  Creudu,  Arth.  —  Gerdioot, 
P.  V.  — •  CndioDUt,  Ate.  ^  „Eridios  od  les  Eseot/*  Er. 
V.  4086. 

12.  Guerthaeth.  Britael.]  ,,Et  Britaliet  les  Norgalois, 

El  Guerchacr  les  Surj^alois  (Sulhgalois),"  B  r.  t,  4087. 
Cuitahet,  Brochtnael,  P,  V.  —    Cuitelhus,  Asc. 

25.  Canluarilis.]  Crniluriacis,  Asc.      33.  cum  nurfafo.]  stricto,  Asc. 

43.  Labienus  hibunu.^]  Bei  Caesar,  1.  c.  fV.  38,  li^hrl  T.  Labienus 
legalus  glücklicli  aus  (lern  ersten  FeMziige  zurück;  dagegen 
kam  0*  Labcrius  Durus,  Irihuaus  militum,  cod.  V,  15,  im  zwei- 
ten Keldzuge  um.  Asser,  Anoal.  Usst  den  Tribunen  Labienus 
im  7wcilen  Fpld/.iif^e  sterben. 

47.  Deniqtif  ]  Deiluie,  Asc,      51.  tnon/fio/ildus.]  munitionihus,  Asc. 

51.  in  (jülliiun  reversus  est.]  ,,Fl  himIhis  circiler  oiH-rariis  nlque 
oclinf^eiila  praeparalls  in  biiUaiuiiam  (raiissehilur  ulii  accrba 
primiini  pijgna  fatigalus,  dcinde  advorsa  t»'mpc«;!;ile  rurreptas, 
plunuuim  classis  parleni,  ■  et  non  paiMini  mmicnmi  iniliiiim,  equi» 
tum  vero  pciic  omnem  dispei dwlit.  "  Beda,  II.  Ece.  I,  2.  — - 
Cf.  Caesar,  l  c.  IV,  36,  der  freilich  seinen  RQckzug  zu  beschö- 
nigen sucht. 

vers  Flandres  en  sant  tom4.''  Br.  v.  4108. 

Kapitel  IV. 

9.  Angebalur]  Anxichalur,  Asc. 
11,  Croc$n  mors.]  A^lieu  Cuch  ,  Anh. 

„L'cspec  erl  morvellc  f>ri<;if'C 
Si  fu  de  lelres  d'or  uierchiee 
Lki  le  heil,  oi  escril  en  son 
Que  Croce  ä  mort  avait  noii 
Por  ce  a\ait  non  Croce  mors 
(juc  ja  n'cn  fusl  uiavr»'s  nus  cors 

ja  uu'decine  Irovast 
i^hii  de  h  mort  le  relorn  isi."  Br.  v.  4217. 
Croceus,  saliaugelb,  wohl  lu  der  Idee  verbunden  mit  der  gro- 
ssen IV'st  (pesiis  flava),  daher  der  „safrangelbe  Tod,"  d.  der 
uiiau;»vs  t'itiiiiclie,  plöUhche,  wie  der  Pesllod. 
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KtpUet  V. 

Z,  rebellionetn.]  Caesar.  1.  c.  IV,  37,  38.     Die  Morini  empörten 
sich.    Der  Brut  übeneUl  V.  4225-**  43 17  ^imii  AbschaiU 

ziemlich  frei. 

2.  GtUli.]  7  Ffreync,  Arth.        4.  efus  vires,]  eis,  Ate. 
4.  etient}  Mset»  Ase.        7«  CoMoremJ  Imperalorenit  Ate. 
9*  gnotgiie.]  omoet,  Ate 


Kapitel  Vi. 

1,  biemUo.]  cf.  Ctet,  1.  c.  V,  2,  5,  8  —  22.  —  „Regr^ssusm 
Gtlliam,  legionet  io  byberoa  dimitic,  ac  sexceotat  navet  uUioi- 
que  commodt  fieri  imperavit:  quibus  iterum  io  BrilaoDiam  trtDS* 
veclut,  dum  ipte  in  hoslem  cum  iDgenti  exerctiu  pergif,  nafes 
io  ancboris  slantet,  lempestate  correptae  vel  colHsae  inter  tt, 
vai  barenia  illiste  ac  ditsolulae  tuni:  ex  quibus  qaadraginta 
perieruni»  caeterae  cum  magna  dtllficultate  reparalae  sunt.  Cae- 
sar is  equitatus  primo  eongressu  a  Britannis  viclus,  iJiidem  Li* 
bienus  trihunus  occisiis  est  Secuodo  proelio  cum  magno 
suorum  dlscrimine  viclos  Britanaot  io  fugam  verlil.  lode  ad 
flumen  Tharoesim  profeclus  est,  quem  uno  tanitim  loco  vadis 
traotmeabilem  rerunt.    In  hiijus  ulterioie  rtpa,  Cassibellaimo 

'  duce,  immeota  bosiium  muliiludo  consedcrat»  ripamque  flinnmis 
ac  pene  toium  sub  aqua  vadum  acutissimis  sudilms 
praeslruxerat.  Quarum  vcstigia  sudium  ibidem  usque  lio- 
die  visunlur ,  et  videtiir  inspcctanlihns ,  qnod  siiignlae  carum 
ad  m  0  d  u  m  h  u  rn  a  n  i  Fe  m  o  r  i  «>  r  o  s  s  a  e,  et  ei  r  c  u  in  f  u  ^  a  e 
pluinlM»  iüimohiliter  liaereant ,  in  luurundiiiii  (hiiiiiriis  infixae, 
Quod  uLi  a  lluuianis  dej  reheiisuin  ac  vitatutu  est,  ßarbari  legionuin 
impelum  non  fcrentcs,  silvis  .scsu  abdidere,  unde  crebris  erupü- 
omhus  llümanoji  giaviier  ac  sacpe  lacerabant, "  Beda,  II.  Ecc. 
1,  2.  —  lliermil  fast  wüillich  übereiiislimmend  :  Orosius,  VI, 
9.  Asser,  Annal.  ap.  fiale,  I,  p.  141.  —  „Kl  ilorum.  po*^ 
sjjaltum  tri  um  aniu>ium,  venil  cum  tna^'uo  cxiMcilu  IrccenllS» 
que  ciulis,  et  pervenil  usque  ad  ostiuDj  [Iimhühs,  ijuud  vocitor 
Tamesis.  Kl  ibi  inieruni  bellum  et  ujuIu  cccideiunl  de  equ» 
miblibusque  suis,  quia  supradictus  proconsul  posuerat  sudet 
ferreat  et  semen  bellicotum,  i.  e,  GeUlou,  in  vada  flutDitit» 
quod  diserimeo  magnum  fuit  militiboff  Romanorun,  et  art  io* 
visibilis ;  et  diseestenint  sioe  pace  in  ilia  vice.*'  N  e  n  n  i  u  t,  t* 
—  FOr  Cetilou  laten  die  Hdtch.  aoch  Cecbiiou*  Cethtlo»  Cethilo* 
dam,  nach  Roberte,  Cbron.  Kings  of  Britein,  p.  78  von  coel^ 
bawl,  Pfahl,  Pfotten,  abgeleilel.  Mt.  GXXUl,  Corp.  Christi 
CoUeg.  stt  Cambridge  interpretirt  am  Rande:  „semen  beUiconin 
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vel  bellicosum.  quae  calcilramenla  voeanlur,  i.  e.  Calbeleo  Brit- 
tannice   inierpreiatus  esi."     Die  Kriegslist  mit  Sperraog  der 
Themse  s.  Caes.  I.  c.  V,  IS. 
7.  infixit,  ut.]  infixis,  Asc. 

7.  tupervenlurae  illiderentur,]  Ulidere  luachinalur,  Asc. 
&  iota]  Feblt,  Asc. 


Kapitel  Yll. 

8.  ad  nmlia  mii]  per  mtl.,  Asc.      12.  Hoc]  Haec,  Asc. 

26.  Odnea]  Gastell  Odinae»  Tys.  —  Odicea,  P.  V. 

,,Fist  sor  la  mar  faire  qoe  tor, 
Em  Boloigoe  siel.  Ordre  a  boh."  Br.  y.v4201. 
Gervas  Tylber.  Fiorea  hialor.  lieat  Dodrei.  Dies  atiaant 
geoau  mit  dem  Tour  d*Ordre,  dem  Turris  Ordens  oder  Ofden* 
eis  bei  Boologne,  der  tob  Caligula  als  ein  Leuchllhiinn  erbaut 
sein  soll,  und  wahrscbeioKch  an  der  Seite  des  Forts  Yon  Cisar 
erbaut  ward,  als  er  von  den  Morinem  in  dem  Jahre  vor  sei* 
ner  ersten  Invasion  in  Briltannien,  nach  setner  ErsIhluBg,  de 
bell.  Galt.  III,  29,  bedringt  ward  (Roberts.).  ^  Im  Scbloss 
des  Oeih  and  Aureth  sass  Arthur  nach  den  Triaden  drei  Nichte 
gerangen.  8.  San.liarte,  Arlhursage,  $.253.  Das  MoIIy  aur 
Erbauung  des  Thurmes  scheint  aus  Caesar,  1.  o,  V,  6:  ,,cum 
ipse  abesset,  motum  tialüae  vcrcbalur,**  entnommen.  Oroaios, 
Beda,  Asser,  haben  davon  nichts. 

27.  ßäem  eue  tnala6t7em.]  fidem  et  instabilitalem,  H.  G« 

31.  valmL]  valeat,  Asc.     32.  t nsiirre^s«! ]  insurrexeri^  Ase. 


Kapitel  Vill. 

Bei  Asc.  beginnt  L.  1,  c.  24.   Tys.  ist  in  diesem  Kapitel 
weit  Urser. 

I.  irftimpAiim.]  triunipho,  6.        6.  ocetsumt  ]  occasioni,  Ase* 
7.  iAtaioeruni,]  Ltlaveranl»  Asc.       7.  «aeeanini.]  boum,  Asc 
8-  ieviter.]  fecile,  Asc.       14.  nllsr.]  unus,  Ase. 
tO.  Birelglag]  Hirlas.  Tys.  ^  Hiresgas,  Br.  ~  Hireldas,  Asc  — 
Irelgas,  P.  V. 

16.  BtHiimu.']  Kubelyn,  Cyhylyn,  Arth.  —  Euclinus,  Aic  Cue* 
linus,  P.Y 

17.  inhUiM$ent.]  conlulissent,  Asc.  18.  nepotique,']  nepotisquc^ A s c 
19.  curia,  et  rvmor  —  oddueerel  ]  euria,  praecepit  rex,  ot  eoram 

praesentia  sua  addnceretur,  H. 
21.  in  euriam,]  in  tertiim  boram.  0.   26.  ofipdi,"]  Fehlt,  Asc 
26.  ctemarel.]  proelamaret,  Äf  o.   26.  roefiftHÜnaiii.]  jnstitiam,  Ate 
MmoBlh  BItl.  sd.  gan-llart«.  17 
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2tt.  tii^frfr«.]  auing«re*  Ate.      38.  Ii,}  Ae,  Ato. 

35.  tftu,]  suam,  Asc      37.  roierel.]  valuissel,  Asc. 

46.  deitüuere.)  deslniere,  Asc      Ä9*  nM.]  ubi,  A<c, 

56.  meui.]  UHUS,  Asc.     58.  mrfen«.]  per  ?iolioluni  Valens,  Ass. 

66.  tu  me,]  de  ine,  Asc.    66.  abest  ]  a  me  tbesl»  Asc. 

Der  Vprraih  des  Aiirlrogeus  hat  ein  trauriges  Andenken  bei 
den  Barden  in  Triaden  und  Gedichten  erhallen.  Kin  dem  Ta* 
liesin  beigc'ie{^tcs  Gedicht  singt  seinen  schnndlichen  Freundscharis> 
hund  mit  Cäsar,  hei  Davies,  Mylhal.  and  Rits  of  the  british 
Dniids,  London,  1809,  p.  XU,  betitelt:  Pacification  of  Ludd, 

—  Im  Androgens  scheint  der  Mandubratius  bei  Caesar,  1.  c. 
V,  20.  zu  suchen  zu  sein :  „  Interim  Trinobantcs  propc  tirmissi. 
roa  Carum  re^ionum  civita«;,  ex  qua  Mandubratius  adolcscens 
Cacsüris  fideui  secutus  ad  eum  in  conlinenlcin  ('»nüinfn  venerat 
— •  cujus  pator  ( imauucnlius)  in  ca  civiiate  regtiuiii  ol-tinuerat, 
inierfeclusque  erat  a  (lassivellauno ipsc  fu^a  moileni  viiaverat 

—  legalos  ad  Caesarcin  mittun!  pollicenturque 
sese  ci  dediluros  atipie  imperata  facturos;  petuol 
ut  M  a  u  d  u  b  ra  t  i  u  nt  ab  injuria  C  ass  i  vell  a  ii  n  i  d  e  Fe  n  d  a  l, 
al'fUP  in  rivitafem  ?niltat,  qui  praesit  imperiimnjiie  olilmo.it.  His 
Caesar  iniperal  ubsidcs  XL  frumentumque  exercilui  Manduhra« 
tiuroque  ad  eos  miiiii.  Uli  imperata  celeriler  fecerunt, 
obsidcs  ad  numerum  fruuienU(jLuc  miserimt*'  —  Der  lange 
Brief  fehlt  bei  Tys. 


Kapitel  iX. 

4.  mtiit.']  „Tnterea  Trinobantum,  ilrmissmia  civiias,  cum  Andro- 
gorio  dtuc,  (i.ili^  quadraginla  obsidibus,  Caesari  5e«e 
dedidit.  (Juod  excniidum  secutae  urbes  aliae  riiiJijjlures,  in  foe- 
dus  Romanorum  vcuerunt,  iisdcm  f!f  iiioi)>li  anlibus,  Caosar  opj'i- 
dum  (^assibell  a  u  ni  iuler  duas  pnlmlcs  sihim,  obloniu  insu- 
pcr  silvarura  muniluui,  omnibusque  l  uhiis  conlei  iissmiuiii,  laiidem 
gra%i  pugna  ce\nL  Kxin  Caesar  a  linUuuiü  reversus  in  Galliam, 
postcpiam  legioueü  in  liyherua  misit,  repentinis  bellorum  lunml- 
tibus  undaiuc  circumvenlus  et  conflictatus  est."  Heda,  I.e. 
I,  2.  nach  Orosius,  VI,  U.  Bei  Asser,  AnnaL  fast  wörtlich 
gleichlautend,  duch:  Audrogio  dnce,  dalis  LX  obsidibus,  und: 
Oppidum  CassobcIIauni.  —  „(iesfum  csl  bellum  lerlio,  ju'^l* 
locum,  qui  dicilur  Trinovantum.'  iXenuiUi,,  ^.  20. 

4.  SeaevamJi  Seena,  Br. 

7.  Rutupi]  Ruiujuiiiini  [loilum,  Asc.  —  Hwydon,  Tv«.  —  Rwy- 
tun,  Arth.  —  liuuiencl,  Br.  —  In  Rulupino  poitu,  P.  V.  — 
19A  meiidie  Gallias  habet  (Brittannia)   cujus  proiimuiu  Uttiu 
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transmeanlibus  civitas  aperil,  (juae  dicilur  Rim(upt  porlus."  Oro- 
sius,  I,  2.  —  Bei  Anderen  Porlus  Kilupae.  —  ,,Ilulubi  por» 
tus,  qiii  porlus  a  genle  Anglorum  uunc  Reptaceslir  vocala 
civitas."  Beda.  I.  e.  I,  1.  —  Jstzl  Richborough.  Der  Hafen 
lag  in  der  Meeresbuebt  iwwcheo  Ramsgite  und  Deal.  Hit  Un- 
recht wiegt  ihn  Le  Reu  de  Liney,  dtr  LtMrt  des  Ronin  4« 
Rmt  folgend,  nach  Ronuiey,  2S  Meilen  südwestlich  von  Dover. 

11.  DviobtrHutm.]  Düuvre  Ur.  — •  Das  DuroLeroutu  des  rioIemAus, 
j(pl7.l  Kanlorbury. 

12.  vnim.]  ei,  II.  Asc.        13.  Ulis.]  urbi,  G. 

17.  armatorum.]  bominum,  Asc.    21.  mortifera.]  morUUa,  Ii.  G. 
27.  oppressa]  pressa,  Asc, 

29.  qaid€tm  woiM.]  Cotultts  Mliiii«,  P.  V.  Den  Gefecht  beim 
oppido  Cassibälanni,  silvis  paliulibosque,  vallo  ttiftti  fom  mniito» 
s.  bei  Caesar,  I.  c.  V,  21. 

40.  nequit  erat-l  nciiiiibal,  Asc. 

41.  0  admirabile  tunc  yenus]  0  mirabile  genus,  Ksc, 

42.  submiserat.]  submissuras  erat,  Asc, 
45.  Lucanus.}  secundo  Pharsaliae,  Asc. 
54.  Dil  eo€H  el  lerr«e.]   Felilt,  Aae. 

56.  Paeif,  —  Coefor».]  PadficaH  niinc,  Caes.,  Asc. 

57.  desideroverol*]  deaideravil,  if.   60.  oMMlttr.]  abdacitur,  Asc, 


Kapitel  X. 

Ii.  redumque  —  faeienißm.J  juslumque  MÜhi  illai«  injuria  iacien- 
leut,  Asc. 

f5.  cencofdloiii.}  „Caaaitellaunus  hoc  proelio  nuncialo  tot  detrimen- 
tis  aeceptis  ....  legalos  de  dedilione  ad  Caesarem  mitUt, 

Caesar  cum  constituisset  liiemare  in  conlinenti  propicT  repeuli- 
nos  Galliae  moliis,  neqiic  niiilliiin  aostntis  siiperessel,  alqire  id 
farilf»  pxlrahi  posse  inlellij.'prel,  obsides  im|ieral  et  quid  in  annos 
siii-inlo^  vor ff.vdis'  pupulü  Romano  nriUnuia  penderol  ronsfilnit ; 
inier  in  ii  altjue  imperat  Cass  i  vell  a  t!  n  o,  ne  Mandu- 
bradu  ncuTrinobantibus  nooeal*"  Caesar,  1,  c.  V,  22. 

17,  od  iwieem.]  Fehlt»  Ase. 


Kapitel  U 

Bei  Asc.  beginnt  L.  I,  e.  25. 
3.  Tmwuuws,]  Tennancius,  Ase. 

6.  vigwrem,]  vigorem  et  rigorcm»  Ase» 

7.  MymbeHmu]  Cynvelyn,  Tys»  *—  Kinelinus»  Hr.  Btgd. 

17* 
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,,GiiibeliD»  chevalien  proas  et  eertois  home» 

Chmliert  TaYait  (litt  «  Roma 

Auguslos  C^sar  Tempar^re.**   Br.  v.  4063. 
18*  uhUgabatur,]  Wace  aalst  hiosu: 

„Ab  Brelaigne  avait  nn  devin. 

Qua  Ton  apaloil  Thal  «sin; 

Por  bon  prophita  estott  tams 

El  iDoull  esloit  da  los  eraus. 

A  una  festa  qu'il  feisoiaat 

Oü  Ii  BretOD  eoaambla  asloienl, 

Li  pria  Ii  rois  ai  requisi, 

Qu*  aucuna  chose  Ii  d^ist 

Del  taos  qui  vcnoit  eii  avaal. 

El  eil  parla,  ae  disi  ilanl: 

Home»  na  soies  en  Iristor, 

Atandu  avoos  chasciin  jor, 

En  lerre  est  del  ciel  desceodus 

Cil  qui  a  est^  atanduz, 

Qtti  salver  nos  doit,  Jchus  Christ. 

La  proplielie  qua  eil  dist 

Fu  autre  Bretoos  recordee, 

De  lofic  tans  ne  fu  oubli^e. 

11  ot  disl  voir,  pas  nc  inanli, 

A  ccl  tans  Jelms  Christ  nasqui; 

Breton  plus  lost  por  ce  crrirent 

Quant  de  Christ  prcschicr  oirenl."  Br.  v.  4972. 
SchwL'tlicIi  folj^l  (lor  Hnil  hier  einem  wälschen  (ledichlc  Ta- 
hcsins,  da  die  dieseiu  Dichter  augeschriehencn  (iedit  litp,  soweit 
sie  in  der  Myv.  Arch.  enthalten  sind,  kein  Vorhild  gelitn,  p"?  sei 
denn,  dass  der  Gwnrrhan  Cynvelyn  hiehcr  gezogen  werde.  Sein  Le- 
rühmler  Name  m  ti:  [(  (J  k  Ii  Aiilass  gegeben  haben,  dass  ihm  ein  sol- 
chrs  (irdichl  unlergescliuljcn 'ward,  das  übrigens  nach  dieser  Nulii 
?iirliis  wcnii.'cr  als  bardi-^dicn  Mvslicismus  alhmel.  Auch  Tvs. 
iipielL  iiier  auf  Taite:»ia  iiiciil  an.  —  „Cinobellams,  rex  Di  itanno- 
rum,"  bei  Sueton.  Caligula,  r.  44.  Die  Münzen  dieses  Kürsleii 
bcwoisen,  dass  das  rüuiische  Alpiiabei  den  Einsebornen  verständ- 
lich, und  rumische  KwnM  im  Lande  geehrt  war.  S.  Pegge«, 
Essay  on  the  coins  uf  (hiiinhelme,  London,.  176G  —  Auch 
Whitakcrs  hisl.  of  MaiKliuster  enlhält  Zeiclinuiij^^cn  von  die- 
sen Münzen.  —  S.  ferner:  Henry,  bist,  of  (Ircal  Drilain,  T. 
II.  —  Eine  mythische  Ueiilung  der  Münxen  s.  bei  E c  k  e  r  ina  u  u, 
Mythologie.  Kelten,  S.  222  (Halle,  Schwelschke,  1S47),  indem 
Cynvelyn:  dominus  Deimus  bedeute;  und  Kriaulcrungcn  von  Ta- 
liesins  oder  Aneurins  (Jediclil:  Gvvarcliaii  l.ynvelyn,  der  Talis- 
man Cynvelyns,  ebendas.  S.  226.  —  Dagegen  meine  Sagen 
von  Blerlio,  ( Halle»  Waisenhaus,  lSt>3.j  S.  151. 
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Kapitel  XA. 

2.  Guidcrius.]  Gvyilr  ii.  Ovainrl,  Tys.  —  Gwydyr  o.  Gweyryd, 
Ar  Ib.  —  Guiilenus,  Hr.  Hlgd. 

„  —  Winder, 

Cil  fust  Chevalier  nipi-vlllo«;, 

Mais  iiuill  Hl       ^  ('!  iir„Mil()s.**    B  r.  v  5004. 

Bei  0  i  o  Cnssiu  s  licis^m  dip  Söhne  ryiiiljelins  ;inilor!?:  „Cu- 
jus (lüo  filii  C  a  t  a  r  a  ta  r  II  el  T  o  o  d  u  v  in  us  (Togoduinnus) 
ab  A.  Plaulio  vidi  alqiio  fiicali  porhihenliir. •*  Dio  Cass.  L. 
LX,  der  wegen  des  llisinnsciien  weilnr  narhr.usehen.  Den  Ca- 
tauiinis  kennen  die  wSlschen  Triaden  und  StHmuibSume  auch, 
nennen  ihn  jedoch  einen  Sohn  des  Br;ui  a)t  Llyr.  Ueher  de» 
Namen  Topoduranus  bemerkt  Rol)crls:  Dns  Wort  Tog.  in  Zu- 
sammensetzung Here  log,  bedeute  Anfülii  er  ( Herzog)  bei  Sachsen 
und  Germanen,  daher  Tog-y-dymnaint,  Heerführer  der  Damnonier, 
welcher  Name  ihm  von  den  Germanen  im  rdmiscben  Heere  gege- 
ben worden  sein  mOge.  Wir  finden  dte^e  Mllrnng  etwas  kOhn, 
da  here  Yon  tog  in  dieser  Bedentung  nicht  fDglich  tulrennen  ist* 
3«  Arviragw.]  Armiragus,  Hr.  Htgd.  Wilhelm  von  Halmes« 
bury  (de  antiqniL  Glastoniae  Eccles.  ap.  Gate,  I,  p.  892)  be« 
richtet,  wie  die  Apostel  Philippus  und  JacAbus  nach  BrHtannien 
gekommeo,  und  auf  der  Insel  ATsllon  die  erste  chrislliehe  Kirche 
errichtet  bitten.  ,»Postea  et  alii  duo  reges,  licet  pagani,  suo* 
cessive  eomperta  eomm  vitae  sanctimonii,  unicnique  eonim  nnam 
porlionem  terrae  coneesserant.  Et  ad  peliilonem  ipsonna  secun- 
dnm  morem  eonfirmavenint  Unde  et  XU  hidae  per  eos  ad« 
hoc,  ot  creditur«  nomen  sortiantur.  *'  Ihm  folgen  Vincentios 
Bellovaccnsis,  Pseudo-Dexter,  Baronius  u.  A.  ro.,  obwohl  Usber. 
Prnn.  C.  I,  p.  9.  diese  fabola  ineplissima  nicht  für  älter,  als 
die  Ueberkonn  der  Normannen  (1066)  hält.  Vincent.  Bellovac 
nennt  seine  Quelle  Ilisioria  de  Gradali;  die  Gralsage  ist  aber 
noch  jtinger.  Job.  Capgrave,  in  seiner  Vita  Josephi  IQhrl 
aus  Quellen  von  Glastonbnry  (Appendii  Chronici  Glastoniensis, 
Ms.  in  Bibl.  Collon.)  etnige  Verse  an,  worin  Phdippus  mit  Ar- 
viragus  in  Verbindung  gesetzt,  und  als  einer  der  duo  reges  be- 
leichnel  wird,  deren  Namen  Wilh.  v.  Malmesb.  verschw*  i-t  • 

Joseph  (al)  Arirnathia)  riiiu  sociis  jus5tt  transire  i^iuiippus 

Ad  lerrani  HiilontKn.  divinum   |tro!Ti*MP  verbuin. 

Fert  hos  canii!^ia  <]iii  prouussum  leuucrunl: 

Navigio  celert  terrae  mox  applicucrntit, 

Bepi  consuluil  Joseph  tunc  credere  Ciiristum. 

A r V  i r  a  u II  s  rcniiit  rex  hoc,  ncx  credit  in  ipsum. 

Glasloniac  bis  sex  In  das   dedit  Arviraptis  rex , "  etc. 

Es  Gndet  sich  eine  Muuze  mit  der  rniMluifl  Arivog  (l'shcr, 
Prim  c.  15.  }»,  304);  der  hisloHNcliO  Ar\ irigiis  lehlejedoch  unter 
ÜQmiU^ü,  und  bekriegte  die  Römer,  von  weicbetu  J  u  v  e  o a  i  sagt: 
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Omen  habei  —  ioquit  —  nagot  chrique  trinmpbi; 
Regfiiii  •Uqnem  eapies,  aut  de  Icnione  brilaano 
Occidet  Arviargos  (var.  lecL:  eieidet  A^v^^aguaO•'* 
fiel  Sueton,  der  (Caligula,  c  44.)  den  CmoWlli. 
oua  nennt,  beisst  dessen  Sohn  Adninie:  Nihil  aulem  am* 
plius,  quam  Adminio,  Cinobellini  Britannorum  regis  filio,  qoi 
pnlana  a  palre,  cum  exigua  manu  transfn gerat,  in  dedi« 
tienen  receplo;  quasi  universa  tradita  iesula,  magnificas  Roroam 
Jiteras  misif*  Ob  dieser  Name  Adminio  sich  in  die  irische 
BeTölkemngasage  bei  Neun  ins  (»»Secundua  ad  Hiberniam  venii 
Nimeih«  filins  qnidam  Agnovinis  (?.  l  Aguominis,  Agouniinii,) 
Ballone  Scythicus»*'  $.  13.)  eingeschlichen,  die  G  i  r  a  I  d.  C  ambr. 
Topogr.  Hibeniiae,  L.  III»  c  3.  weiter  ausgerülirt,  lileibt  dahin, 
gestelll.  In  S hakes peare's  Trauerspiel  Gymbcline  ist  Gou- 
fried  als  Quelle  nur  scfavrer  zu  erkennen,  ohwobi  <lie  Xameo 
des  Königs  Gynibeline  und  seiner  Sühne  Guideriu<%  und  Arvira- 
gus  beibehalten  sind,  die  Geschiclite  sich  auch  an  Cassibclan, 
Tenantius  (Act.  I.  Sc.  1.),  an  Casars  Kriegszüge  und  den  Ge- 
setzgeber llobnutius  (Act  III,  Sc.  1.)  leise  anlehnt.  Her  Stoff 
scheint  mannigfaltig  in  Volksgeschichlen  herumgetragen  2U  sein. 
3.  cessU,]  oedit,  iL 

4«  Tributum  denefforeL]  Nach  Sueton  (Glaudius,  c.  17.)  entstand 
der  Krieg  „ob  non  reddtlos  tranafugas",  obgleich  Tacitus, 
Agric.  e.  13.  im  AUgemeinen  von  den  Britten  sagt:  tribula  et  in* 
jaieta  impenimunera  impigre  obeunt  Gottfried  folgt  dem  Neo- 
nius,  $.  21:  „Secundus  posl  hunc  Claudius  impcrator  veoit, 
et  in  ßrilannia  impernvit,  annis  quadrnginla  octo  post  ailvpnlum 
Christi ,  et  stragem  et  bellum  fccit  niapnum  ,  non  al)Sf|UR  d»-'"* 
menlo  iniütum.  ...  In  fcinpore  illius  (juievil  d.ire  ceosuni  Ro* 
manis  a  Bnllannia,  sed  Hrillaimicii  imperatoribus  redditum  est."  — 

5.  ivpnxenit  dondttw.]  „Claudius  quarto  imperii  sni  anno,  cupicns 

ntilem  reipablicae  osientare  principem,  belläm  ondique  et  virto- 
Ham  undecunque  quacsivit.    Itaque  expeditionem  in  Briiannrani  ' 
movit,  quae  excitata  in  luinnltnni  propter  non  rcddilos  irausfu- 
ga«;  vir!cl>a!f!r ,  !rnn«vp(ius  in   insiil.im  est.    Oiiam   neqiie  anfe 
JuliUTii  iPiJ),  ncquc  post  putii  fini^rfiKun  adirc  ausus  fiu'rat. 

Ibiqiic  sine  ullo  prnolio  an  sanL:Miii(\  inira  |iniicissinios  dies  jilii« 
rimam  insulac  [  utem  in  dedilioncoi  recepü.  '  Orosiiis,  M'» 
6.  —  Nach  ihm  Beda,  II,  Ecc.  1,  3;  Asser»  Annal.  ap.  Gale, 
]>  p.  141,  142.  Angels.Chron.  ad  ann.  4ß.  DioGassiuSi 
L.  LX,  c.  19.  Claudins  bei  Arth.  Gloew  Kcsai. 

6.  milidap  —  Levis  Hämo.]  militiac,  nomine  Laeiius  Hämo,  A^c. 
. —  Laeiius  Hammo,  P.  V.  —  Jeulivs  Haymo,  Arth.  —  Hamon, 
Tys. —  Lingard,  Engl.  Geschicliie,  und  Iv  Houx  dcLincy, 
zum  Brni,  miuI  gcneif^t,  unter  dem  Lewis  Hämo  den  verlrieboen 
Aufrubrstifter  Benk  {bio  Gassius,  LX,  19)  zu  vermuthen,  den 
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der  Kaiser  Claudius  tafgeooiBiiieii  hatten  vmd  Briuw  iiM- 
gdielert  vtrlaogteo« 

9.  Boreeilriam,]  Xier^Perys,  Tys. 
II.  dedUumm,}  suam  ditionem,  Asc, 


Kapitel  Xll). 

7,  cepii.}  capit,  H.  —  Wace  malt  lici  mehr  aus: 
„Un  de  Bretotis  a  moil  Irovc 
I'riveemenl  lä  desariuti 
Des  armes  as  Bretons  s'arma  (sc.  llainon) 
Oll  les  Bretons  s'entremella, 
Ensaroble  od  les  Bretons  estoil, 
Ensamble  od  les  Bretons  pognoit, 
Ettsambte  od  les  Bretons  aloii, 
Ensamble  od  tes  Brelons  parloit; 
Tos  les  decevoit  Tarm^nre 
Et  U  savoit  lor  parleure, 
Cor  i  Rome,  entre  les  ostages^ 
Avoit  apris  pluisors  langages/*  B  r.  ?.  5054. 

13.  At]  Fehlt,  Asc.       23.  fugare,]  sequi.  G. 
24.  Hamtonia]  Ilamoniom,  Asc.  —  H amontonia ,  P.  V.  der  Br. 
5118  bemerkt  dazu: 

„Ensi  vienent  samom  sovent 
Por  muh  po  de  comeneement 
Et  por  mult  petit  d*aventare 
Vienl  un  sornom,  <|ui  longes  dnre/^ 
26.  Eas]  Eum,  Asc. 

28.  portus  Hamonis.]  Portb  Hamunt  neu  yntett  Sndhampton»  Arth. 


Kapitel  XIV. 

2.  Kaerperis]  Der  Br.  bal  nur  Portcestre. 

4.  WyHiomam.]  Nach  AIpbred.  BeverL  und  Dr.  Htgd. 

Wintonia  oder  Winchester,  das  römische  Venia  Belgarum,  das 
wlladie  Cair  Guent  oder  Wenl»  doch  unterschieden  vom  gleich- 
oamigett  Venu  Silurum  in  der  Grafscbalt  Monmouth.  Usher, 
app.  ad.  Nennium»  XXI. 

11.  Mandahal]  Mandavil,  Asc       t4  Fehlt,  Aac 

19.  Orcades.]  „Orcadas  etiam  iasubs  ultra  Britaoniim  in  Oceano  pt- 
Silas  Romano  a^jecii  iiuperio,  ac  seito  quam  jirofectus  erat  menae, 
Romam  redüL«  Gros.  VII,  6.  —  Beda,  1.  c  I,  S.  Ad- 
gels.  Chr.  ad  ano.  46.  Aaser,  ap.  Gal^  I,  142.  —  „Tarnen 
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Victor  ftitt  fai  BriUonia,  et  postea  cum   ciuüs  perrait  ad 
Orcades  insulu,  al  sobjecit  sibi,  et  lecil  aas  iributarias.  Naa^ 
nius,  §.  21. 
20.  tuae.}  ajus>  Asc. 


Kapitel  XV. 

puellae  ]  puella  nomine,  Asc.  —  Tys.  ist  hier  kürzer. 
2*  Genuissa.]  Gennissa,  Asc.  —    Gennylles,  Arth.  —  Gennissa, 
quamquam  Invcnissam  vocat  Hililas  poela ,  W  V.  Unter  diesem 
Gilda!?  ist  der         dfier  zu  ervvülinende  I'scuilo  •  Gililas  zu  ver- 
stehn  Tys.  ncnnl  <)en  Namen  nicht.    Gweoysa  ist  der  Wilsche 
Name  für  Venusia  (Hoberts.). 
3.  dueeret]  deducerel,  Asc.      4.  fervore  amoris.]  amore,  Asc 
9.  Kaerghu]  Cacr-loyw,  Tys.  Römisch:  GIcvum  Claudia.  „Bonos, 
Paul,  Mauron,  Guololln  quatuor  fralres  fuerunl,  filii  Glovi,  qui 
aediticavit   urbeni   inaj^uarn  super  ripam  lluuiiuis  Sabrinan,  qiiae 
•    vocalur  Bnitanuico  srrrnone  Cair-ülovi,  Saxonice  aulem  Giocees- 
ter."    Nennius,  %.  49.    Cf.  Guillelnius  Malesber.    L.  IV,  da 
Ponlif.  —  üsber,  App.  ad  Nenn,  ap,  Gale.  Ur,  Utgü. 

0.  id  est.]  et  —  nuncapata  est,  Asc 

10.  Gloucestria]  Glocestria,  Asc.  —  Claudiocestria,  P.  V. 

11.  Quidam]  Ausser  der  obenbemerkten  Angabe  des  Nennius  scheint 
noch  eine  dritte  Qhcr  Rrbatiun^  der  Stadt  bestanden  zu  haben. 
PodL  Vir.  hat  hier  einen  nuuderlicbeu  Zusatz:  „Caerglou  — 
—  —  —  —  —  vn])pr  ripnm  Sabriuae  sila  est  (contb'que  hi- 
sirn  i:is  ot  vfrsus  et  liocniala  Caaibrcm)  de  qua  eliam  libro  quiato 
Kpigrammaloii  <iiMas  poeta  ßritlanutcus  insignis  aic 

„Jucundae  tuhes  cecini  (cecina)  tibi  carmina  Gamtires." 
Et  dixil;  Snn)buca,  lu  ruis  ex  \t  iitre,  nunc  tibi  vilescit  (lui- 
nida  .s!h[ii>^.  Sauibuca  auteni  e^vt  niusiciiiu  iustruiueiitum  (bar- 
pain  (hctiiit  vulgo)  trianguläre,  cujus  pars  lala  et  conra\a  l»>ne- 
tur  ad  pcrtus,  digili  per  cordas  crepitant,  (iailice  Bandosiini  miI- 
garitcr  vocant.  Ostendit  Plularcbus  iu  libro  deMusica:  su:  eliam 
Apollonias  jM.  delraxit  Tvyianoin,  pro  Tympanon  ,  et  Basauio«, 
pro  Balsomon,  sie  Sabucauj,  pro  Sauibucaui,  ac  insuper  quasi 
Gambrei  cariainis  ipse  fuerit  scriplor,  videlur  insinuare,  et  ex 
Sphaera  Veneris  suavilatcm  canoris  descendere,  vel  igilur  Cam- 
bre,  i,  e.  Brittannia,  ul  supra  i.  e.  liber  Bhltaanicus,  qui  Ro- 
maa  legebatur:  semper  enim  docta  Britlanaia  ftiit,  etiam  Graece 
(ut  supra  oataadiiDw)  vel  poema  Gildaa  lon  est  ilolNlaodum.*< 
1&  Jhm9ikt]  Dtnatiaei,  Aae. 
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Kapitel  XVL 

Bei  Asc.  begiunt  L.  I,  c.  2G. 
1.  At]  Felilt,  Asc.       2.  habere.]  Labere,  coepilque,  Ase. 

4.  Hinc]  \\[c,  Asc.        6.  vendicavit.]  vindicavit,  H. 

6.  Vespasianus.]  „Divus  Claudius  aurlor  operis,  transvcctis  legioni- 
bus  auxiliisque,  et  assumpto  in  pai  teni  rorum  Vespasiano  :  quod 
iniliiun  venlurae  mox  forliiiiae  fiiil  doinilae  geiites,  capli  repcs, 
et  ujoiistraUrs  falls  Vespasiaaus."  Tacilns,  Agnc.  c.  13.  cf, 
id.  Histor.  III.  <•„  44.  —  ..Claudio  Priucipe ,  Narcissi  gralia 
Legatus;  lo'^'ionis  in  üerniuiiaiH  niissus  est:  inde  in  Britannirnn 
Iraiislalii.*',  tucies  ciini  hoste  *  unflixit.  Diia*?  validisstmas  geiUes, 
superque  vi-jinti  oppida,  el  iFj^ul.iin  Veclem  Brilanaiae  pro\im;iin, 
in  ditionrfii  retlcgil,  partim  Auli  IManlii  consularis  Legali,  partim 
Cluudii  II  SUIS  diicUi."  S  (1  e 1 0 n.  Vespas.  c.  4.  —  Nennius 
(^edeiikl  des  Vespasian  nicht.  NacbSuelon:  Orosius,  VII,  6j 
Beda,  I,  3 ;  Asser,  L  c. 

8.  Jiudipi  \  Rydipi,  Tys.  —    Douvre,  B  r. 
lü.  muUiladinem]  copiam,  Asc.        11.  ncc]  ita  ut — non,  Äse. 
Tatonesium  ]  „  V  €ntenois  rivage  prisL"    Br.  v.  5238. 
S.  B.  I,  Kap.  15.  ADm. 

14.  iCaerpen.Huelgoü,]  Kacrpcm  Vhelgoet,  Asc.  —  Caer  beubvyi- 
goel,  Tys.  —  Kaer  Peo  Wwylcoyt,  Arth.  —  Caer  Penu- 
chelgoet,  quae  Exonta  vocalur,  \\  V.  —  Bei  Nenn  ins:  Caer 
Pensa  vel  Coyl,  wozu  Ushcr,  App.  ad  Nenn,  bemerkt:  (lalfr. 
Moneni.  (eumque  seculus  Eulogii  aiilhnr,  I>.  V,  et  .Malthaeus 
iiterque  Parisiensjq  ci  Westmonasteriensis  ad  ann.  52.)  Kair 
ponltpvplroif  interpretaliir  Exoniani,  pro  ((ua  in  Ileidcihergensi 
linllannicao  Historiae  editione  el  in  v eiere  Ascensiana»  per  er« 
rorem  snhsfiinia  est  üxonia.  Serum  KMuiiam,  quae  dioitur 
Saxüniec  Eaxr»  nreastre  (vid^'o  coiilraftms  ÜM  i  sit  r)  ut  Bomanis 
Iscam  Hnnmoniorjui),  i(a  a  Üritannis  (lestanle  eliam  As<«'rio  Me- 
nevensi  m  gesiis  Aeüiedi  Regis,  anno  b7ü)  Cair-\Nisc  vel 
Cair-fsc  ajqiellalam  fuisse  constat.  Ilaque  Camdcnus  noster,  hac 
repudiata  senlenlia  (lalfridi  Pen  Lclieicoit,  Plohimaei  L'/clIani, 
et  Cornubieusium  LestiiLlueil :  Ninii  vero  Ponlavclcoii  Pioloiu.iei 
Iscliülin,  et  Somerseücnsium  .luelcestcr  fuisse  exisiimal:  pnus 
illud  nomen  Brifannirum,  moiitem  ediUun  in  sdva,  posterius, 
ponlem  ad  Juel  in  silva,  interprelalus.  Mihi  lamcu  Xin'n  Pen- 
savelcoit  Guibelmi  Pictaviensi.s,  Ürdenci  Vitalis,  cl  Guilielmi  Ge- 
meticensis,  Penueselluui  potius  fm \iiii  .iliir,  (|uae  Pemseia 
bodie  dicta,  primo  Gnilclmi  Nonn  mm  m  Angliaoi  appulsu  cele- 
bris  est.  Cui  el  Bnlannici  \oialmh  eoil  adjeclio  non  male 
convenit;  quum  silvestribus  sepibus  dcosa  fuerit,  in  qua  baec 
sila  est  Sussexicnsis  regio." 

14.  Mxonia.]  Oxooia,  11.  Asc.       19.  efftcU nmt,}  <afümniar,  Asc« 
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19.  S^endam,]  N«c]i  Taettos  ward  Irland  erst  anter  Agricob 
heimgesttclit.   S.  Jovenal»  sat.  II; 
,iLilora  Juvernae  prooiovimua  arina  quid  ultra,"  etc. 
20-  aMegoveruni  ]  delegaTeruiit,  Aac      20.  vsro,]  dainde,  Asc 
26.  hg€s  eUßm,]  legesque  vataraa,  Aae. 
24.  euiftte  probo  donaria]  qaaeque  donaria  omni  probo«  Aac 

26.  Roma«  fieret  ]  apad  Romanos  fuerit,  Ase. 

27.  caeeum — dixisse.]  cum  DomiliaBo  loqaitar  eum,  Ase.  — >  Na* 
roiti  felilt  in  H. 

28.  Hhro.]  salyra  qu.irfa,  A s  c  —  Cf.  Ju vonal.  Sat.  IV,    12»,  127. 

28  rhumbo  ]  rumbo,  H.  Asc 

60.  Beeidet.]  Decidit,  Aae.  —   Eicidei  in  varscbiedneii  Aaagabes 

des  Jdvennl. 

31.  ferocior.]  fortior,  Asc.       32.  jocosior]  laelior,  Asc. 

32.  Ät  ui,]  ül  autem,  Asc.       34.  implo,]  Tys.  sagt  kioster. 


Kapitel  XVII. 

1.  Marius.]   „.Manius,  nori  aulcni  Marius,  ul  (Iracci  Codices  anü«  . 
quissimi  testantur  (quid  eniui  est  dicere  Mtuittni  per  lileraoi 
asinalem?).    P.  V.  —    Mayric,  Tys.  —    üeuryc,  Arth. 
3.  liodric   de  Snßhiu.\    Londricus,  Asc.  —     Rociric  vieniu  y 
flichdiait  o  Seilhia,   fys.  —     Uodric  breiiya   y  Ffycbtyeyl, 
Arth.  —  I 
„Un  hoin  fonnenl  plains  de  uiahce,  | 
El  mult  auioit  genl  a  gasler."    B  r.  v.  5297.  i 

7.  erexii  hipidem\    üuil.  Mai  nies  her.  in  Prolopo  L.  III.  de 
geslis  PondT. :     f2st  in  Lugubalia  civilale  (vn!i:o  Carlein)  incli-  ' 
innrn   ItijMÜcuui  fornicibus  roncamcralum ,    quoil   millu  iimiuaui 
Icinpeslaliim   ccntiimclia ,    (]miieliam  nec  ApnoMiis  ex  induslria 
lignis  et  siicceiisis,  valuil  iabefaclari.    üutuiieriaii(i  vocattir  regio, 

et  Cunibri  voranltir  homines ;  scripturaque  leuitiir  in  fronte  in- 
clinii:  Marii  Vuloriaß,"  —  Der  Anctor  <Jenealogiae  Reg. 
Britann.  (Zeil  lleiiiricbs  Vf.)  I)ezci(bnei  die  Inschrift:  „Hier  be- 
siegle Weslmer,  Konig  von  nndannicii,  Rodrir,  seinen  Feind."  — 
Der  Maliucsb.  Verfasser  des  Kulogii  schreibt  sie: 

„llcic  Ihr  kui^  Weslnier 
Slow  the  king  liolbyn^er/*  (llsber.  Prim.  C.  1  5.  p.  303,  304.) 

Lugobalia  oder  Lugovalluoi  der  Uöuier  ist  das  jetzige  Ca^ 
lisle  in  Cumherland. 

8.  Weslhnaria]   Gvvys  Mcuric,   Arth.  —     Mäe>iijajiin  .   P.  V, 
MaeMiiaiiUs,  Asc. —  Geslniairc,  Guesliuaire,  Wasimaue,  Nuestl» 
nain  ,  b  r.  —    Nach  Cainden  eine  Gegend  in  dem  mit  Kunaber* 
laiul  grenzenden  Wcsltnoreland :  „  Loca   eniin   iiiiulu  et  qu«e 
non  fuciie  agricullura  sublevari  possint,  Mure^^  Aogli  septeotni" 
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nales  Toctnt,  et  WesMDm*liQd  HÜ  «lind  ml  Dobifi  qamii  is« 
CDita  ad  oemun  regio  (Camd«n»  BriL  p.  624«)* 

9.  hueriplus.']  tabscriptus,  R. 

11.  ad  inliabitandam.]  inlialiilaiitliiiu,  A  s 

12.  Cathenesia.]  Calanesia,  P.  V,  13.  habenies.]  haberenl,  ei,  Asc, 
17.  coadunaia.]  nata,  ksc. 

IS.  Sed  haec  haetcnus.]  Iine,  Asc.  Wir  slossen  liier  auf  die 
Schollisi  lic  [{L'volkeriingssa^'e ,  wolflic  fiollfried  zun3clfst  wohl 
aus  Ueda,  H.  i-kx.  I,  1.  eninuiiinien  li.il:  ..Et  cum  phinniiim 
insiilae  parlrm,  inripienles  ab  Auslro,  possedissiiil  (sc.  Hrilones) 
conligit  gen  lern  f'ictortim  de  Scylhia,  ul  perhihent,  lon{?is 
navibus  non  umllis  OrLMnimi  ingrcssaai,  circumageiile  llalu  veii- 
torum  extra  fincs  uaincs  Britanniae  Hiberniaui  pcrvcnissc, 
ejiisrpie  Septenlrionalcs  oras  inlrasse;  a(que  inventa  ibi  gcnle 
Seolorum  sibi  quoque  in  partibus  illius  seHes  petisse,  nee 

iuipetrare  poluisse.   £si  aulem  llibeniia  tosula  etc   Ad 

hiQC  ergo  usque  perveoieDles  navigio  Picli»  ut  diximus,  peiie« 
nint  in  ea  sibi  quoque  sedes  et  babilatioaeiD  donari.  Respon* 
debant  Scoii,  quod  noo  amboa  eos  caperet  inaula;  sed  possu- 
mi»,  inquiuol,  salubre  vobis  dare  consiliuni,  quid  agere  valea* 
tis.  Novimus  insalain  aliam  esse  non  procul  a  noslra  contra 
orlum  solis,  quam  jtaepe  lucidioribus  dicbus  de  longe  adspicere 
»olemus.  'Uanc  adire  m  vultis,  habttabilem  vobis  Tacere  valelis; 
vel  si  qui  restiterint,  nobts  auxiliariis  utimini.  Itaque  pelenles 
Brilanniftm  Picti,  babitare  per  Scpleutrionales  instilae  partes  coo> 
perunt.  Nam  Austrioa  Biilones  occupareraot.  Cumque  uxorea 
Picti  nnn  babentes  peterent  a  Scotts,  ea  aolum  conditione  dare 
consenserunt»  ut  ubi  res  veniret  in  dubium^  niagis  de  foeminea 
regum  prosapia  quam  de  masculina  regem  sibi  eligerent:  quod 
usqoe  bodie  apud  Pictos  conslat  esse  servatum.  —  Procedente 
antem  tempore  Britanoia  post  Brilones  et  Pictos  terliaui  Scoto- 
nim  nalionem  in  Pictorum  parte  reccpit.  Qni  diiee  Renda  de 
Hibemia  progressi  vel  amicitia,  vel  ferro  sibioiet  inier  eos  se- 
des, quas  baclenus  babent,  vindicarunL  A  quo  vidclicet  duce 
lisque  bodie  Dalreudini  vocantur.  nam  lingua  eoruui  daal 
partem  significat. '*  —  Ueber  die  irische  Bcvölkerunp«55a«?e  s. 
Anm,  zu  B.  I,  Kap.  12,  und  B.  Hf,  Kap.  12.  —  Ileinr.  v. 
II  u  II 1 1  n  g  (1  () n  11.  die  Angels.  (ihronik  folgen  Bcihi.  Xen- 
nius  Ijäll  sich  krir7or  und  alljienieiner,  $  12:  ,,Posi  mierval- 
lum  mulloruni  annoruni,  non  minus  oclin^'cnlorum,  i'icti  vcnc- 
runf  d  occupaverunl  insiilas,  quae  vocantur  Orcades,  et  poslca 
ex  lu^ulis  vastaverunl  region<»s  niullas ,  et  occupaveninl  in  eas 
sinisirali  plaga  Britanniae ,  et  naanen(  ihi  usque  in  hodiernum 
diem.  T^rfiaui  paileiu  Britanniae  tenuertinl .  et  loucnt  usque  in 
hodiernum  diem."  —  Sinistrali«;  ist  slels  der  Norden  brillan- 
niens  und  dextralis  der  Süden  bei  den  Schriflslellem  des  Mit- 
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iMteny  besonders  Gildas,  Netmiiis,  und  Girald.  Cambr.  S.  Us* 
her,  Prin.  p*  80.  1021.  —  Der  Name  Picti  ist  keine^twegs 
die  Beoennung  der  am  Körper  bemaiteo  Feiode,  sonderA  die 
durch  grammeüscbe  Deutelei  rdmisclier  Schulweisheit  entstellte 
Benennung  der  Peghten.  VV  i  d  u  k  i  n  d .  res  gestae  Saxon.  I,  8, 
giebl  iboeii  den  richtigen  Namen :  Erant  enim  hae  gcntes  Bretüs 
edversae,  Scolli  et  Pehli,"  wie  im  VVälsrhen  und  Gfilischen  sie 
auch  Ffyclily  hoissen.  Eumenius,  Panoj?.  Conslaiit.  c.  7.  ge- 
denkt ihrer  ziiprsl :  „Cnledonum  alionimque  Pictorum  Silvas  et 
palutlps  "  Aiiimiun.  Marc  eil.  L.  XXVII,  c.  11-  Brilaiioi 
Pirtis  nioild  cl  llibcniis  n>^siieli  liostibus.  "  —  Sic  u  oiintei»  im 
ösliielien  Schottland  auf  hoiiion  Seiten  der  (ir.'Mii|iinni)crge,  von 
Invernes«?  und  Elpin  Iiis  nunbartoii  oder  Friih  voii  Murray  bis 
zu  den  Knlhs  des  Fotlh  und  der  Clyde.  s|)riler  aber  auel?  norh 
im  südwestlichen  Selioliland  bis  zur  l'icleninaucr.  Im  sudlulion 
Schottland  weiss  der  Landmanti  nf»rh  inanriic  Denkmäler  der 
Pegljls  in  alten  <leinriiieru  und  Felsenwer  ixtiu  uaclmiwciseo 
(L  ap  |i  e  n  b  ü  r  g,  Gescljiciitc  Englands,!,  S.  53.).  ^'^  Dalrcu- 
dini  sasscn  im  lieuligen  Westmorcland  und  Ciunbciland.  Ru- 
ch anan,  llisl  Scdt.  folgt  dem  Beda,  und  iiininil  die  Fielen 
lür  Germanen;  jcilen  Falls  waren  sie  ^'ürdulaancn ,  und  gabeo 
jenen  Gegenden  schon  in  Zeiten,  wovon  die  beglaubigte  Ge- 
schichte schweigt,  und  wohl  schon  im  zweiten  und  dritten  Jahr- 
hundert unserer  2etlrechnung,  der  dortigen  Urbevölkerung  eine 
germanische  Betmischung.  Das  Voi  kommen  des  Pinn  und  Per* 
gtts  (Piörgun)  in  Irland  und  Schottland  beweist  seihst  ein  Din* 
Übergreifen  germanischer  und  skandinavischer  Myiliolugic  und 
Heldensage  in  das  celtisehe  Geislesleben;  wir  beziehn  uns  hier 
auf  die  weitere  Ausführung  dieses  widitigen  Punktes  bei  San* 
Harte,  Beiträge  zur  bretonischen  und  celtischgermaniscben 
Heldensage  (Quedlinburg.  Basse.  1847.  Abschnitt  Pinn).  — 
Uebei'  die  Cinßlle  der  Irländer  in  Schottland,  und  deren  erste 
Niederlassung  in  Caledonien  unter  Niel  Naoigliiallach,  der  a.  375, 
wenn  nicht  379,  den  Thron  von  Irland  bestieg  (primns  annus 
NialU  Novi-obsiduoi v.  Annales  Tigernac.  ed.  O'Connor,  p.  95, 
ad  ann.  379:)  vergl.  ßritannia  aTter  ihe  Romans,  I, 
p.  LXIII,  wo  auch  Üaihiadba  för  the  tributary  people,  von  dail, 
i.  e.  tribe,  oder  Dislricti  Stamm,  und  riadha,  interest,  Rente, 
Zins,  erklSrt  wird. 


Kapitel  XV III. 

2,  CoUlus.}  Koel,  Tys.  —  Coelus,  P.  V.  Pont.  Vironnius 
rQcfct  hier  die  Geeehichte  der  Bunduica  (al  Boadicea)  ein :  »Tem- 
poribne  loteiB  NeroDix,  Bunduica  mnlier«  ex  regio  aitt  eanguine. 
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contire^atis  ircccnli«  niflrbiis,  aiit  eo  amplius  puf^natorum  fob 
cruüelilaUiH  PAiilini,  ([ui  m  Mona  insula  nmiierL's  r.i|>ilh.s  suspea 
debat,  et  iiKiinmas  ditsfisgas  Jigabat  ori  mandemias  ail  terrores; 
se«!  harliari  uesciuiit  Innere,  et  magis  crudelitale  Hliniulüntur) 
faclü  congressu  exen-ilutii  iioiuaiionim  delevit,  et  Paulinum  cru- 
deliler  pDcnu  oadcin  afTecil:  vcnit  in  (lallias  ciincta  superans, 
ItaliaiM  properabal  tlelerc:  seil  prnpe  Alpes  labore  bellorum 
fessa  aegrotavit,  el  periit  ihüheruni  gloria.  Tiinc  lanliis  lerror 
Romain  invaserat,  el  Italiam,  quaulus  nuntpjam  anlea,  iieque  iu 
advenlu  Brenni ,  nequc  Annibalis ,  aul  aUerius  ducis.  £ral  mu- 
lier  procera,  flava  et  coma  alba  usqiie  ad  crura.  Addit  aulem 
aliud  eliam  Dtoii  historicut  Graecus,  vestilum  scUicet,  ipse  quo« 
qae  mulla  scrlbit  de  ipsa  duclrice,  dicen«:  testem  fuiaae  poiki- 
len,  i.  c.  segtneDtalam,  lisfalam  dicuot  vulgo,  variorum  colornm." 
er.  Dio  Ca  SS  itts,  LXIL  8.  TaciL  Annal.  HW,  c  ai— 38. 
Agric.  14 — 17.  —  Es  ist  merkwürdig,  dass  Gottfried  die  Hee- 
reszuge  des  Plautius,  Ostorius  Scapula,  Soetonius  Paulinus» 
Catas,  u*  s.  w.  ganz  fkbergeht,  und  im  folgendeo  Buche  sogleich 
auf  Severus  überspringt  fir  folgt  daher  ificht  den  römischen 
Schriftslellem,  sondern  augenscheinlich  dem  Beda,  und  es  schei* 
nen  die  Theten  der  Cartismandua  und  Boadtcea  im  tetlichen 
Theile  Englands  sich  in  Wales  der  Nalionalerinnerung  weniger 
tief  etngeprflgt,  ja  es  kaum  berührt  au  haben,  wie  Überhaupt 
Wales  sich  von  den  Rdmern  ziemlich  onabhftngig  erhalten  hat. 
9.  DivUes.]  Fehlt,  G.       10.  ^aupmsj  Fehlt,  G. 


Kapitel  XIX. 

Ilci  Asc.  iieijinnl  Buch  H,  Kap.  1. 
1.  eral.\  Fehlt,  Asc. 

1.  Lucius.]  Lies  ap  Coel,  Tys.  Arth.  —  Lies,  Levcr  Mavr,  Lu* 
cius  magni  spIciiJoris,  das  grosse  Licht. 

5.  ChnsliaTii^mnm.l  „  Urilaniiuniin  innrcesf?a  Romanis  laca  Christo 
siiiidila;"  Terlullian,  1.  ndv.  .luilacus,  c.  7.  —  „Anno  ab 
incarnal.  Dom.  CLVI  Marcus  Antonius  Yerus  deeimus  quarlus  ab 
Augtislo  regnum  cum  Aurelio  Commodo  fralre  susccpit.  Quo- 
rum temporibiis  ciiiii  Ekulberius,  vir  sunetus,  pontificatui  Roma- 
iiac  Ecclcsiae  praeessct ,  niisil  ad  euui  Lucius  Britannorum  Res 
epistolam,  obsecrans,  ut  per  ejus  mandatum  Ghristianus  efßcere» 
lur.  Et  mox  elTeciuin  piae  poslulalionis  consecutus  est,  suscep* 
tamque  fidcm  Britanui  usque  in  tempora  Diodeliani  principis  in« 
violatam  iategramque  quieta  pace  servabanU*'  Beda,  U.  Ecc.  I, 
4.  —  „  Post  GLXVIl  post  adventum  Christi  Lucius  Brittanieus 
rex,  cum  omnibus  regulis  toüua  Brittannicae  gentis«  baplismum 
soscepit,  missa  iegatione  ah  inlperatoribas  Romanorudi  et  «  pepa 
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Bomano  Eucharislo."    Nenn  ins,  %.  22.     Ein  Ms.  corripirt 
ad  niarg. :  „M(»nlilur,  quia  priinus  annus  Evarisli  fuit  A.  D.  L\%\lt 
primus  vero  annus  Elcutherii,  quem  debuit  nominasse,  foH 
CLXI.** —    Nach  Beda  gleichlautend  Asser.  Annal.  ap.  Gale, 
p.  142.  AngeU.  Chron.  ad  ann.  189.   Bth«lwerd.  AddiL 
1.  —    Die  ZeitbesUroiDungen  sind  sehr  tchwiokend.    Iftch  Beda, 
I.  c  ist  es  die  Zeit  des  Veras  und  Cominodus,  siso  161  e. 
180  II.  eh.,  wShrend  er  105  angiebt.   NeRDiun  beaeichnet  167 
als  Bekehrungsjaiir,  Dennt  aber  Eacharist  ats  Pabsl«  der  a.  79 
lebte.    Im  Ghroiticon  hat  Beda  180/    Anastasius,  viUe 
PoDtit»  folgt  Beda*s  H.  Eoc.,  stimmt  aber  mit  dessen  Chron-, 
das  erst  splter  bei  dem  Nachfolger  jenes  Pabstes,  Vldor,  der 
Veri&gaog  (libelli)  des  Ersleren  Aber  die  Feier  des  Osterfestes 
gedenkt   Gottfried  (V,  1.)  seist  des  Lncins  Tod  in  das  Jahr 
166;  Paulos *ioTt US  (descript  Brit.)  ongefftltr  100  Jfabr  d. 
Chr.;  Albert  Crants,  Melropol.  I,  0,  in  das  Fontifieat  Alexan- 
ders  I.  —  Das  Rescript  des  Pabsles  Eleutherius,  nach  Usher,  richti- 
ger Eleuthcrus,  an  Lucios  ist  bei  Usher,  Prim.  c.  Vf,  p.  54. 
abgedruckt,  von  dem  er  jedoch  urtheUt:  „De  hac^epistola,  si 
mc  oporieal  sententiam  ferre,  non  minus  profeclo  .«sapere  secu- 
lum  Eleulherianum  eODOtendtim  reor."    Auch  in  den  Alteren  Aus- 
gaben der  Gesetae  Eduards  des  Bekenners  ist  es  abgedruckt. 
Usher,  1.  c.  c.  Vf,  p.  ö4— 71.  —    l'eber  die  Lage  des  Rei- 
ches des  Lucius  id.  eod.  c.  III,  p.  23.  —    Es  sind  in  Kn^ 
laod  zwei  sehr  alle  Münzen  gefunden  worden  (argenteum  ununi, 
quem  hahuit  M.  Josephus  iloilandu;;,   aurcum  altenim,  qncm 
inier  D.  Roljcrli  Colloni  xeifirjkia  vidimiis)  von  einem  f  finst- 
liclien  Könige,  wie  das  darauf  befindliche  kreuz  andeutet,  die  iiä< 
dem  Bilde  und   undctitlirhen  Thirlislahen  LVC.  .  .    /ii  !»cdcii(oü 
sriieincn.     Auf  dem   Coiicil   zu    (?;i-e!  1434  wurde  Lucius  als 
BiMspie!  an;.'i  iiilii ( ,  dass  hrillische  Kunige  früher  als  caslili^chc 
gelanfl  seien  (^Lsher,   1.  c.  C.  III,  p,  22.).    Hie  verscliicilncD 
Ansitlileu  über  Lnciiis  sieiil  derselbe,  p.  17.   (ed.  London, 
1687)  zusammen.  —    Inwieweil  das  von  Cotifned  IV,  2U  ci- 
tirle  I5nc!i  des  (iiidas  de  victoria  Aurelii  Amiirüsu  weitejcn  Be- 
weis 1  II    lie  (icsclaclile  {geliefert  haben  kann,  niu.ss  dahingosiclll 
Weihen,  da  es  verloren  isl;  jc»len  Falls  lä.s.sl  Tcrtullian  aber 
das  (lan/e  niilil  nnljcdingt  in  das  Gebiet  der  ^rdiclilun^;  fallen, 
wohin  der  Verf.  der  BriU.  afler  ihe  Romans  es  verweisen  will, 
indem   er  es  für  Erfindung   brillischer  Chrnnislen    nach  dCBl 
Musler  ihrer  römischen  Meistor  erkUirl.    S.  auch  L  a  p p  e n b  erg, 
EngL  Gesch.  1,  S.  4U,  47.    Der  Pseudo-Gildas  folgt  li» 
lieh  wörtlich  dem  Gottfried: 

„Inde  patri  Coyto  sQcredit  Lucius,  orto 
Lucifero  praelucidiori  «am  lucet  in  ejus 
TempoH  rera  fides,  errorum  Bube  fUgata. 
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Qoi  sinral  audierat  Christi  vulgasse  cHentes 
Verbum  iRCaroatoBi,  Regem  de  virgiae  naluiu, 
Iq  cnice  defunctom,  vila  po»l  funera  functum; 
Soribit  E]«aih0rio  dieUmina  lalia  Papae: 
Ecce  Paler  PaUiim  me  turiiaot  iradiüoBe», 
Qui  plures  fecm  deos,  pluresque  penates, 
Quique  Creatori  res  praapotnere  crealaa. 
Idola  plana  dolo  reor  e«se;  potanüa  coeli 
Non  est  in  lignts,  'daeroon  respoodeC  in  illls 
Yana  aais  membris.    Deus  exlal  trinus  et  un>js» 
A  quo,  per  quem»  in  quo  sunt  omnia ;  gloria,  virtus^ 
Laus  et  honor  sil  ei  soli  per  secula  eoncta. 
Uniat  ergo  Deo  Christi  nos  unio,  tamquam 
Membra  suo  capiti;  sacri  baptismatis  unda 
Postulo  muodari,  conformarique  creatum 
Plasma  creatori.    Male  pars  connectitur  omnis 
A  toto  diversa  suo.    Te  dcprecor  ergo 
Ut  mitlas  aliquos  in  Christi  lege  peritos 
Ad  partes  noslras,  qui  me  populumque  firilannum 
Iflformenl,  mundenique  sacri  liaplismate  fontia.  .  ,  . 

Namque  duos  muit  Praesul  aaoctisstmas  iUuc, 
Doctores  fidei,  qoi  saeri  gurgilis  unda 
DeTOlum  mundent  Regem,  Begisque  ministroa. 
£xemplo  verboque  vorant  ad  praemia  vitae 
Totius  regni  populum;  veriqne  lavacri 
Unda  purificant:  et  faoa  profane  Deorum 
SanciA  Deo  sanctisqae  dicaot;  traduntque  probatis 
lila  colenda  viris,  Cbristumque  fidemqae  profeasis.  •  •  • 

Assig  Bant  urbes  yiginti  oeloque  aacratia 
Praeaulibtts  totidem:  aed  anbinillunt  tribiis  iUoa 
Archipraeeulibtts,  pars  aulyacel  Sboraeeosi, 
Cum  aibi  submissis  populis,  pars  LondMieiisi» 
Pdrs  iegionensi/'  etc. 

(üsher  1.  e»  c.  IV,  p.  27»  30.  c  V,  p.  82) 

18.  Fafümm.]  Ffagan,  Arth. 

10.  Duvianian.\  Dyfüiä,  T  y  s.  —  Dwyvan,  Arlli.  —  Duvaniim,  H. 
Diuiianuiu,  Asc.  —  „Marlinus  Polonus,  Episcopus  Gnesniensis, 
et  Ptolomaeus  Luccnsis  Tusciis  (qui  viias  Romanontm  PonlMkom 
scripserunt,)  inier  cxteros  primi  (quod  sciam^  Brilanniae  Flami* 
nes  et  Archinainines  in  Episcopos  et  Arehiepiscopoa  conTeraos 
fuisse  tradideruni.  Martini  verba  (a  Johanne  6erl»rattdo  Leidensi 
eliam  in  Cbronico  Belgien  usarpata)  sunt  tsta:  «»Papa  misU  daos 
relfgioBoa  Tiros,  videlicet  Fugainm  et  Damiannm:  qoi  Re> 
gern  et  popolnn  baptizantni.  Bnnt  tone  in  Britanma  viginti  et 
oeio  pontifiees  idolonimi  qaos  flainiDcs  toeabant  Sed  praedi- 
cli  Bueli,  de  mandato  Aposiolici,  «bi  enml  naminea,  inittUie* 
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niot  Episcopot;  ubi  Arebiflamines,  Arcbiepiscopot.''  Usher, 
Prim.  c.  V,  p.  32.  Hehreres  fiber  die  genannten  Bucliöfe  und 
Bislhflmer  id.  eod.  c.  V,  p.  38;  c.  XVII,  p.  456.  c  IDL). 
Martinas  PoioDUs  starb  1279.  —  Ausführlich,  doch  ganz  im 
Legendenstyl  4es  eilfteo  und  zwülden  iahrhtmderts  berichtet  über 
die  beiden  Missionare,  die  angeblich  vom  H.  Palrick  i.  J.  4S4 
in  der  Abley  Glastembary  auf  der  Insel  A?aUon  geschriebene 

Carte  Saneti  Patricii  Episeopi* 

In  nomine  Domini  nostri  Jesu  Cltristi  ego  Palricins  honilii 
servunculus  Dei,  a.  D.  430.  in  Hibcrniam  a  Sanclissimo  Papa 
Celeslino  legatus,  Dei  gralia  Iliberoicos  ad  viam  veritatis  conTerli, 
et  eum  eos  in  fide  Catholiea  solidassera,  tandem  in  BritanniaB 
tan  refersas,  ae,  ut  credo,  dnce  Deo,  qui  viia  et  via,  iocidi  in 
insolam  YuiswitriD,  io  qaa  inveni  locum  sanctum  et  vetustuoi,  i 
Deo  electam,  et  sanctificalnm  in  honore  iatemeratae  virginis  Dei 
genitricis  Hartae.    Ibique  quosdam  fratres  rudimentis  catholicie 
fidei  imbatos,  et  piae  conservalionis ,  qui  saccesserunt  discipoln 
Sanclprum  Phagani  et  Deruviani,  qnoram  nomine  pro  vilM 
nerilts  veraciter  credo  scripta  in  coelis,  et  quia  in  memoria  a^ 
tema  entnt  justi,  cum  eosdem  fratres  teuere  dilexissem,  eornn 
nomioa  scripto  meo  redigere  volui,    Qoae  soolBrambam,  Hy- 
regaam,  Brenwal,  Wencreth,  Bantcommewen  g,  Adel- 
wared,  Loyor,  Wellies,  Brenden,  Swelwes,  ^inloe^ 
nius,  et  alius  Hin.    Hi  cum.  essent  nobilibus  orti  natalibus  no* 
bilitatem  suam  fidei  operibus  ornare  cupientes,  heremiticam  vitam 
ducere  elegerunl,  et  qooniam  inveni  cos  humiles  et  quietos,  elcgi 
polius  cum  iihs  ahjectus  esse,  magis  quam  in  regalibus  curii^ 
babitare.    Sed  quia  omnium  nostrum  erat  cor  unum  et  anima 
Unat  elegimns  simul  omnes  babitare,  comedere,  et  bibere,  pariter 
et  in  eadem  domo  dormire,  sicqne  me  licet  invitum  sihi  permle- 
runt,  non  enim  dignus  eram  solvere  corrigias  caiceamenlorum  eo- 
rum.    Et  cum  vitam  monaslicam,  ila  duceremus  juxia  norm-im 
prölialiiliiiM!    palrura,    oslcnderunl   mihi   praefali  fralrp'^  srrii)lJ 
Saacloruin  iMingani  et  Doriivi.ini,  in  quihiis  conlinclialur,  quoil 
discipuli  Sancloruii)  IMulipiu  ol  J.u;obi  ipsam  voiuslam  t^cclesiam 
conslnixiirant  in  honore  praelibiilae  advocalriiis  noslrac  |)er  doc- 
trinaniiMiidiu  IJcati  Arcliaiigeli  Gabrielis.    Insupcr  et  f^<'""' 
nus  caiidcin  Ecciesiain  (ioclilus  in  honore  suae  iii  iiii-»  diHliL<»*c- 
rat,  cl  quod  tres  Rc^jcs  ]i!<j;nii  ipsis  XII,  ad  cuniiii  siisleneincn- 
tum,  XII  porlioncs  terrae  dtHlerint,  nec  iion  et  in  srriptis  rc* 
centiorilms  inveni,  quod  Saneli  l*ha};aims  ol  Deriiviamis  |terqm' 
sieranl  ah  Eleulherio  Papa,  qui  cos  luiserat,  üecem  annos  lodol* 
penliac.    Et  ego  fraler  Palricius  a  piae  uicmonac  Celeslino  Pap* 
liuudccim  annos  tempore  meo  acquisivi.    Po.^i  uiiilümi  vero  teW' 
poris,  assumplo  mecum  cuniratre  meo  WeJÜa,  per  couücusilatW" 


Digitized  by  Google 


273 


^ilvae  cum  nia«^na  (lifficultate  consceodifiius  acumen  monti«;,  qui 
eiiitiKt  in  eaileui  insiiln.  Quo  cum  pervenisscmiis ,  aperuii  ora- 
loriuin  itiiuiii  velustum  et  fcre  diruUim ,  Iiahile  tarnen  devotinni 
Chrislianac,  et  prnut  mihi  videbalur  a  Deo  eieclum.  Q)iiod  cum 
inpressi  csscmus,  lanta  odoris  siiavrlate  rpplebamur,  uti  in  para- 
disi  ainoenitatp  pnsilos  nos  cre«h'rpnnis.  Egredientcs  igilur  et 
rein g red {("n tos ,  iocuiuquc  diligenliiis  ptrscriitanles  invcniniiis 
Volumen  wnum,  in  quo  scripli  actus  erant  Apostolaruiii» 
paritcr  cum  actis  et  irestis  Sanctonim  Phsfiani  et  Deruviani,  ex 
magna  parte  consunUiini^  ui  rnjus  tanu'n  Wuc  voiinniiiis  i]i\Gniinus 
scripturaru,  quac  dicebat,  qiiod  praiMluti  Saiicü  Th  iuanus  et  Deru- 
vianus  per  levelationem  Doniini  noslri  J.  Cli.  idcm  oralorium  ae- 
dificarunt  in  iionore  Sancti  Micliaeli«;  Archangeli,  «iii:iit-nus  ibi  ab 
hominihus  haberei  honorem,  qui  lioiumea  in  perpetuos  lionores, 
jubente  Deo,  e^t  iiilro  biitiini«!.  Ai  cum  deleclaret  nos  illa  scrip- 
tura,  nitehamirr  eam  .ul  iidcin  lepiere.  Diccbat  entni  eadem  scrip- 
tiira,  quod  veiicründi  Pbagantis  el  Ueruviantis  motain  ihi  fecerunt 
per  1\  annus,  et  (]uod  ipsi  eliam  pcrquisierant  X\X  annorum  in« 
dulgentiam  omnibus  Christicolis,  locum  ipsum  ob  honorem  beali 
Michaelis  pia  volunlate  visitanlibus.  Invento  ergo  lanto  Divniac 
bonitalis  tbesauro,  Ego  el  frater  WellMS  tribus  mensibus  jejuna- 
vioHis,  orttioBibiis  vacantes  et  vigiliis,  Ihiemoaibiuque  et  belluis 
moltifoniuter  appareirtibus  imperaiilas.  Quadam  autem  nocte  cum 
ne  sopori  dedissem,  apparnil  niM  Dom.  Jeina  id  nm,  diceos: 
Patrici,  servtia  maus,  seiaa  me  elcgisse  locmi  itUtm  ad  honorm 
Bominis  met,  et  «t  kie  honoraoiar  iovoaeDt  adjuioriora  Archangeli 
mal  Hjchaelia;  et  hoe  tibi  signum  et  Ikairihua  luis,  qualesus  et 
ipsi  credaat;  bracbiuin  tuun  ainbtraiii  areaoel»  donec  quae  vidisU 
aanimdaferis  firatriboa  tiits,  qui  m  eella  aant  taferiori,  «t  danno 
hoc  radieris.  —  fit  faetnn  est  ifa.  Ab  illo  die  statoiMa  dvoa 
fnitras  tn  perpetoom  ibi«  sisi  pastoraa  fctari  ob  jaataoi  cauaam 
aiiter  deerafaraiL  Amulfo  autem  et  Ogmar,  Ybaraieis  fratribua, 
«pii  meenm  Yeaeram  da  Ybaniia»  pro  eo  quod  ad  axbortitionem 
meam  apnd  dictum  humtlilar  Oratorium  nanara  coaparnat,  pra» 
aentem  paginam  commasi,  aliam  aimitem  io  Arcba  Saactaa  Mariae 
ratinaoa  in  moniDentum  poateria.  Et  ego  Patridua»  per  oonailium 
fratrum  meorum  omnibua  qui  ailyam  ex  omai  parte  praafati  mon- 
tia  in  aecuri  et  aacia  pia  intantione  dajacariit»  nt  DttUior  paretor 
aditus  Christianis,  Ecdasiam  Baalaa  perpatuaaqna  Virginia  pia  vi- 
ailatnria  et  oratorinm  praadictum  cantnm  diaa  vaniaa  oancado/' 


Der  Ankunft  der  ersten  Apostel  Philippus  und  Jacobus  ist  be- 
ratta  oben  Anm.  Arviragus,  Gap.  Xlf,  gedacht.  Nach  Wilhelm  von 
Malmesbury  sUrb  Patrick  III  Jahr  alt,  a.  472;  er  war  a.  861 
geboren,  ward  425  als  Viaaionar  nach  Iriand  geaciiickt,  wo  ar 
bis  49S  verweiHe,  und  dann  nach  Brillannian  sog,  und  39  Xabr 

18  . 
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auf  Avallon  hlieh;  700  Jahre  rulite  sein  Gebein  in  der  dasig(»Q 
Kiiclic,  bis  zu  (leren  Brantle.  Auf  die  Carla  Palricii,  Gesla  Bri- 
lannorum  imtl  Aniiaits  {lieilich  mil  dem  Zu>alz;  bonae  rroduli« 
latis)  berufl  sirh  AVillahü  von  Malmesbiiry  (um  1140;  Je  an- 
lit^uii.  Kerles,  fiiislün.  ap.  Gale,  I,  p.  293):  „Tratlunl  bonae 
creciiilitaiis  Anriales,  quod  Lucius,  rex  Brilannonim,  ad  £leu(he- 
rium,  XIII.  loco  posl  bealum  Petruin  Papam  ,  miserit,  onus,  at 
Britanniae  icoebras  Iure  Cbristianae  praedioalioBit  ffinttrarel;  ma* 
Clus  animi  Rei,  magnac  prorsus  laodu  ftctum  adoraus,  nt  fidem, 
quam  tune  lemporis  pene  omnas  regaa  et  populi  persaquarealur 
eihibilam,  ipse  ullro  appelarei  vir  audilaoti.  De  qua  re  at  ali* 
quid  txtrtatacua  dicam,  in  Quadern  meriti  landein  coDCurrct 
Ethelbertus,  multia  annis  posl  Lueinai,  Bax  Canliae,  qui  praedi- 
eatorea  ad  ae  de  Roma  miaaos  non  turbido  abegii  reapeoso, 
aed  beoigao  eicapil  bospitio.  Acceaait  benignilati  aolera  farbo* 
Ttm  featifHasi  quia  etai  nellet  verbta  eoram  proprium  aaeaBsm 
apponera,  tarnen  quia  de  longe  ven«ran|p  ut  qnae  optima  crade- 
bant  ei  communicarant,  abanrdum  vtderi  peasit»  at  eis  quicquan 
inferret  moleatiae.  Sunt  ergo  bi  Tiri  ampliasima  racordatioaa 
digni:  qnorom  alter  Chrialianitatem  prudenter  invitaTit,  alter  IW 
beater  excapit  Venerunt  ergo  Eleutherio  »ittenln  praedieaieres 
BHtauHam  dno  viri  Sanctiaaimi,  Pfaaganaa  viilelieet  alqae  De- 
rnvianua»  proutcarlaSaDcti  Patricii,geataqneBrttaB- 
nornm  tcstantar«  Hi  igilur  verbtun  vitae  evangelisanies.  Regen 
cum  8U0  popuio  sacro  fönte  ablueroDt  a«  D.  CLXVI,  hinc  prae- 
dicando  ei  baptizando  ßrilanniae  partes  peragrantea  in  ioaulain 
AvaRoniae,  raore  Noysi  legisiatoris  inleriora  deaerti  penetrantes, 
annt  ingreaai.  Ubi  antiquam  Reo  dietante  raperiemot  Bcdesiam, 
nianibus  discipulomm  Christi,  ot  ferne  t,  consirudam,  et  hu- 
manac  saluii  a  Oeo  paratam,  quam  poatmodum  ipse  coeleruin 
fahricaior  muftis  roiraculonim  gestis,  mnltiaqne  Yirtutnm  myste* 
riis  sibi  sanctaeque  Dei  genitrici  Mariae  ae  coeeecraaae  demon- 
atravit»'*  eic 

15.  paganismum  ]  paganitatom,  Asc. 

fg.  Octo  ai  vigilm]  Die  2S  f  laminea  und  Bischdfe  scheinen  den 

bei  Nennius  i.  f.  nainhafll  gemacbten  Städten  zu  entsprechen, 
deren  Zahl  zuerst  Gildas,  de  excid.  Brit.  c.  3  gedenkt:  »bis 
denis  bisqiie  qualemis  ftilget  civilatibus  (Britannia),  ac  noBBuUis 
rristülli\  decoratur,"  etc.;  was  Beda,  H.  Ecc.  1,  1.  als  der 
Vorzell  a n gell orig  wiederholt:  „Erat  et  viginti  et  octo  cirifafibus 
quondam  in^i-niia;"  und  nach  ihm  Henr.  Huntingd.  Dem 
Gottfried  sclirciben  über  die  Blulbe  dieses  Kirchenwesens  Alfr^'d. 
Beverlac,  Hadulph.  de  Dicelo ,  Rartholom.  de  Gotlen,  Giraid. 
Cambr.,  Ilmulphus  Cestreosia  a,  A,  m.  nachm 
31.  Gualia^l  Gauii«,  Aac 
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Kapilei  XX. 

1.  rediemnl.]  —  —  „Sic  disposila  regione 

Doctores  Romam  repeluni;  confirinai  eorum 
Dictus  ApostoIicQs  faclan;  sunl  inde  reversi 
Gniii  Saudis  aliis,  quonim  doetritia  fldeles 
Reddit  et  infonDat  in  Christi  lege  Bnlannoa." 

(Pseado-Gildas,  ap.  Usber,  Prim.  VI,  p.  53.) 

6.  GildasJ\  Wahrscliciniich  liat  wirklich  ein  dem  (lildas  ^ugt^sclirieb- 
nes  und  von  («oufried  öfter  cilirles,  ällnres  Werk  existirt.  — 
Aller  Gildas,  P.  V.  ~  Die  llisloria  de  cxcidio  ßrilanniae  und 
die  Epistola  werden  schon  vcrschiedncn  gleichnamigen  Verfus* 
Sern,  dem  Gildas  Badonicus  und  Albaoius  zugeschrteben.  S. 
San-Marle,  Aasgabe  des  Nenniua  und  Gfldaa* 

7.  paraverat,]  jpatucrit,  Asc. 
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Kapitel  I. 

Hei  A  s  c.  beginnt  B.  11,  Kap.  2. 
1.  Jnlerea^    Lucius  inlerea  regnum  lurere  toiu«;ra 
Luco  nova  Inlei  gaudens,  roiiverlil  in  iisus 
Ecdesiae  cjuac  leuipla  prius  l^^nnore  Oeorum.** 

Pse  Udo-Gildas. 

3.  läulüi^m.]  Dconitn,  A  s  c. 
6.  ei  mansionibus.]  Fehlt,  A  s  c.  —  mausis,  H. 
11.  et  dissidium.}  et  fehlt,  G. 


Kapitel  II. 

1.  Sevtrum,]  »yTertios  fuit  Severus,  qui  transfretavit  ad  Btiiannos; 
ubi,  u(  receplas  proviociis  ab  incursioiM  barbahca  ficerei  tu- 
tiores»  nurum  et  aggerem  a  man  usque  ad  luare  per  laUtudi- 

nem  Britlanniae,  i.  e.  per  centom  Irigiala  duo  millia  passuuui, 
deduxil;  et  vocatur  Briltaonico  sermone  Guaul  (var.  lect.  Gaaul, 
Gual,  Gauul).  Propterea  jussit  fieri  inter  Briltones  et  Pirlos  et 
Sectios,  quia  Scolti  ab  occidente,  et  Picti  ab  aqiiilone  unaniini- 
ter  pugnabant  contra  Briltones;  nam  et  ipsi  paceni  inier  sc  b.i- 
bebant ;  et  non  multo  poat  iiilra  Britlaniiiaiu  Severus  monlur." 
Nennius  §.  23. 

7.  Fulgenio.]  Fulgentius,  Hr.  Iltgd.  und  Ileetor  BoSthius, 
Bist.  Scot.  l,  V.  Ueber  ihn  s.  Usher,  Prim.  c.  15,  p.  323. 
—  Buchavait,  Rer.  Scot.  L.  IV,  26,  wo  er  die  Expedition 
des  Sevenia  bespricht,  kennt  den  Fulgenius  nicht.  —  Sylien, 
T  y  s,  der  wllache  Marne  für  Julian  (Roberts) ,  der  noch  jetit 
häoBg  vorkommt. 

11.  eonaffiit  vallwn.]  „Victor  ergo  (Severus)  civilium  bellorttiBi  qnae 
et  gravissima  occurrcnmi,  in  Britanniam  defectu  pene  omnium 
lociorum  Irahitur«  ubi  magnis  gravibusque  praeliis  saepe  geslia» 
receplani  partem  insulae,  a  caeteris  indomitis  gentibus  non 
muro  (ut  quidam  acstimaot)»  sed  vallo  diatinguendum  putaftl« 
Murus  elenim  de  lapidibus,  vallum  vero  (quoad  repellendam  vin 
hosiium  castra  muniuntur)  üi  de  cespiUboa»  qnibus  circumcisis 
e  terra,  vchit  murus  extruilur  altus  soper  terram,  ita  ut  in  ante 
fial  fossa,  de  qua  levati  sunt  cespites,  supra  quam  sudes  de 
litinis  fortissimis  praefignntur.  Ilaquc  Severus  magnam  fossam  * 
üriaiasiinumque  valluw,  crebris  insuper  turnbua  comiDiuiituiu»  a 
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mari  usque  ad  marc  tliuil."    Nach  Orosiu??  VII,  17,  Beda, 
I.  c.  I,  5.    Nach   ihm  Asser,  Annal.  ap.  <ialn,  I,  142.    A  n- 
gels.  Chron.  ad  ann.  1S9.  —       Chjtliu  Alhino,  qiii  sc  iu 
Gallia  Caesarcui  fecerat,  inlerfcclo  Lii  I  nn,  Severus  ad  Ürilaii« 
■08  transfretavit ,  tibi  ut  receplas  [trowncias  ub  incursione  bar- 
bartc«  faceret  tuüores,  fossam  et  aggerein  per  CXXXH  millia 
passanm  «  mtri  ad  mm  deiluiit,  et  non  mulio  post  inlra  Bri. 
taanieas  Eboraci  morilar. "    Prosper  Aquit.  aj).  Canis.  ed. 
Baioage,  f,  p.  284.  —   „His  uiajoia  aggressat  (Severus)  Bri- 
lanniani,  quae  ad  ea  tttilis  erat,  piilsig  hoslibns,  muro  nnuvii,  per 
tranavenain  insulam  dnclo,  utriinque  ad  finem  Oceaai/'   Aurel.  • 
Victor,  de  Gaea.  c.  20.  —    Eine  Haodachrift  des  Nennius 
bemerkt  ad  §.  23,  am  Rande  bei  der  briUtschen  Bexeiclioung 
des  Walles  Guaul;  „Per  GXXX  vero  müliaria  passum  uovm»  a 
Penguaul,  quae  villa  Scottice  Ceoail,  Anglice  vero  Peneltun  dici* 
tur,  usque  ad  oatium  iluminis  Cluth  et  Cairpentaloch ,  quo  mu* 
rus  ille  flnitur  nistico  opere»  Severus  ille  praedictus  coDStruxit, 
sed  nihil  profuit.    Carautius  postea  Imperator  reaedificavit,  et 
Septem  castellis  mnnivil  inter  ntraqne  oslia,  domumque  rotun« 
dam  poUtis  Upidibns  super  ripam  flumiols  Caruo,  quod  a  ano 
nomine  nomen  accepit,  fomicem  triumphalem  in  vtctoriae  memo* 
riam  erigens  constmxit   —   Noch  eine  andre  Handschrift  setzt 
hinzu:  „Anglice  vero  Penltun  dicilur  a  flumiue  Kahlra  usque 
ad  Riminden.^*  —     Ausführlichere  rntnrsirrhnnpcn  nber  den 
Gegenstand  s.  bei  Buchanan  Rer.  Scot.  l.        27.  —  Die 
erste  Bevesligungslinie  gegen  Albanien  zwischen  Clola  und  Bodo« 
tria  legte  Agricola  an  (praesidiis  firmabalnr,  Tacitus,  Agric 
e,  23.).    Der  Kaiser  Hadrian  zo?  eine  andre  GrensKnie  zwi* 
sehen  dem  Tyne  und  Solway-Frith  durch  emen  mit  einem  Gra- 
ben versehenen  Wall,  den  noch  jetzt  an  sechs  Fuss  hohen,  so- 
genannten Pictcnwall.    Spartiani  Hadrian,  c.  11.  —  Män- 
ner! will  aus  dem  Ausdruck  murus  auf  eine  Mauer  srhiicsscn ; 
doch  ausser  andern  fSründen  lassen  die  Worte  des  (lanilulin. 
Anton,  l'ius,  c.  5,  ,,nlio  niuro  re^pitilio",  docli  einen  frühern  Erd- 
waü  des  Hadrian  vennutlicn.    Herodian,  HI,  14,   kennt  nur 
Walle,  x^oiiataf   vor  Severus.     Kndlich  warf  der  iVopr.Uor 
Ln!hus  l'rbicus  den  nach  seinem  Herrn  Anloninns  dem  IMnlosu- 
pficn  henanoten  Ertlwall  zwischen  Cacrridcn  am  Förth  und  AI- 
clnid  an  der  Clyde  auf.    Der  <it.ili.inis  Hyke  scheint  die  Spuren 
dieses  Walles  noch  zu  bcw  alin  ti     ^iwic  da.stlbst  gcfundne  In- 
schriften auf  Antnnin  hinweistn      Vcrgl.  ferner:  Pausanias, 
VIII,  43,  §.  3.  —     Dio  Cass.us,  L.  LXXVI ,   12,   15.  — 
Lappcnbcrg,  Englische  ^ieschichlc,  I,  38  —  40.  —  Uebcr 
die  Sage   vom  Zaubcrlaud  jeiiseil  des  Piclenn alles   giebt  ein 
/iciiilich  aller  Zeuge  eine  merkwürdige  Nachriehl:  „In  ca  jnsula 
Üntlia  murum  loogum  veteres  aedificaveruut  ^  qui  parlem  ejus 
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magotin  ab  tUero  dividit;  eo  qaod  Mli  eaalH|iie  «ftdioMt  oe- 
teraque  omnia  utrobique  divena  siat  EAmm  plaga»  qoae  a 
muro  ad  aolem  orieotem  porrigilur,  caeU  aalubnUla  juaCis  aaai 
vicibus  inducu  gaudeU  aesute  lamparate  caüda  aal;  bieaM  fri- 
gida:  abuDdat  incolis,  qui  vium  itidem  ut  caetari  morlaiea  agnaL 
Arbores  fruetibiu  ia  lampora  naacaiilibiia  pracdare  aitant,  et 
laetaa  segelas  aeque  ut  alibi  veoiuat:  aqaanim  etiam  uberUta 
ea  regio  gloriatar.  Ad  Occideolem  vero  coDlrarium  plana  acci- 
di(;  ita  ut  bomioi  ne  ieiluhoram  qaidain  ibi  vivere  UcaaL  Tra- 
ctum  iUum  viperae  serpentesqua  iaoumerabilea,  ac  farie  vaaeaa- 
laa  cujusque  geDeris  obiioeot:  et,  quod  a  oiMDmuni  seBau  re* 
molissimum  est,  perhibeol  indigeoac,  si  bomo  qutapia»  auperato 
muro  illuc  ^transeat,  eodem  temporis  pancto  expirare,  opprestom 
aura  pestilenti.  Aoimantea  quoqiie  eo  transgredientes  Ulico  mors 
obvia  excipit."  —    Procop.  de  bello  Gothioo^  lY,  20.  — 

14.  delinuit.]  dbtinuii,  Aac.       15.  Piclorum,]  proceniBi^  Asc. 

23.  iHlerfectU9  est  Severus  cum.]  inlerficilur  cum,  Asc  —  Aurc- 
lius  Victor»  Beda,  Asser,  lassen  ihn  an  einer  Krankheit  sterben. 

26*  Bassianum  ei  Getam  ]  Da^lianus  el  Zela,  Hr.  Htgd.  —  Basia- 
nus,  Asc  —  ,,Cum  pcdibus  aeger  bellum  morarelur,  idque 
inilites  aiixie  ferrent,  ejusque  ülinm  Bassianmn  ,  qui  Caesar  una 
aderat,  Aupislum  lecissenl;  m  inluna!  -sc  lern,  adesse  onines, 
Imperaloreuiijiie  ac  Tribunos,  Ceuluriones  ac  cohorles ,  quibus 
aucloribus  acciderat,  sisli  reonim  modo  jussit  Quo  metu  stra- 
tus  humi  viclor ,  cum  laulorum  exercitus  veniam  precare- 
tur:  Senliltsne,  jmjm'l ,  pulsans  manu,  capul  jM)liii<j,  «|uam  pe- 
des  impcrare ?  NiMjue  uiulh)  posl  Bnlanmae  luuiiicipio,  cui 
Eboraci  inMin  n,  .muis  regtu  duodeviginli  moj bo  (nach  einem  Ms. 
des  Neniiiub:  d  ilu.)  exlincliis  est.  —  —    Funus,  quod  Ii« 

beri  Geta  Ba?;siaiiu.s(iiie  Romam  deluleraiü,  mir«  celehratum.  

At  Posten ,  quasi  bellum  inier  se  iiiantlalis  ai  ( e[  isseiit,  coulc- 
blim  secessere.  Ita  Geta,  cui  uumeo  palerno  ab  avo  erat,  cum 
ejus  modestiore  inpcnto  fraler  augeretur,  obsessus  intoriit." 
Aurel.  Victor,  de  l.aes.  r.  20.  —  Aurelius  Anloninus 
Bassianus  Caracalia,  Severi  Ulius,  Lu-diini  ^^H  iiitus .  imperavit 
solus  annos  sex.  —  —  —  Hie  fraucui  buiim  (ieuui)  pereniit; 
ob  quam  causam  furore  poenas  dedil  Dirarum  mseclatione, 
quae  non  iumerito  uUrices  vocanlur,  a  quo  posl  furore  coova- 
luil.'*  Aurel.  Victor.  Epit.  c.  21.  —  .Jbique  apud  £bora* 
eum  oppidum  morbo  obiit,  reliquit  duos  fiUos,  BassiMUiiD  et 
Getam ;  quornm  Geta,  bostts  publicus  judteatas  ioteriit,  Baaaiaoas 
vero,  AatoDini  cognomiae  assumpto,  regno  potitua  est,'*  Beda, 
H.  Egg,  I,  5.  Naob  ihm  Aaaar»  AanaL  ap.  Gale,  1,  142. 
An  gel  s.  Chron.  ad  aon.  189. 

26  AoaMiMi  moCre.]  EigentliGb  war  ste  aiaa  Syrieria. 

27.  BrUmmca.]  Nach  Sparüaniu  hiaaa  aie  Harcia. 
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2,  Caraunm,]  nomine  fehlt.  Carassius,  Asc  Caron,  Tys. — 
Karavn,  Arth.  Carais»  fir.  —  ,,Raro8. 4Cdoig  der  Schiffe,** 
in  Maqihersons  Ossian.  —  »Quartns  futt  Karitiua  imperatof 
et  tyrannus,  qui  et  ipse  in  Britanniam  venit  tyrannide,  qaia 
propterea  lyrannus  fuit  pro  occisione  Severi;  et  cnm  omnibus 
dacibus  Romanicae  gentis,  qui  erant  ctim  eo  in  Brittannla,  trani* 
verberavit  omnes  regulos  BriUanoonim,  et  vindicaTit  valde  Se- 
verum  ab  UKs»  et  purparam  BriUanoiae  occupavit/'  Nenniua, 
S.  24.  —  mAddo  incarnationis  Dominicae  ducentesimo  octo- 
gesimo  setto,  Diocletianus  tricesiuiis  tertius  ab  Aogusto  Impe* 
rator  ab  excrcitu  electus,  annia  viginli  fuit,  Maximianuniqae  co* 
gnomento  HercuUum  aocium  crcavit  Jinperii.  Qaorum  tempore 
Garausius  quidam  gencre  quidem  infimus,  sed  constlto  et 
manu  proinptus,  cum  ad  ubservanda  Occani  littora,  qnae  tunc 
Franci  et  Saiooes  inrestabanl,  positus^  plus  in  perniciem,  qnam 
in  provcntum  reipublicac  agcret,  ereptam  praedonibus  praedam 
imlla  e\  parle  rcstiluendo  dominis,  scd  sibi  soli  vendicando,  ac- 
ccndcns  suspicioncm ,  quia  ipsos  quoque  hosles  ad  inrnrsandos 
lines  arlificii  negliirrnf iain  permiücrct.  Qtiamobrem  a  Muximiano 
jussiis  occidi  purjuirani  sumpsit,  ac  ßritnfuiias  occiipavit,  i[iiil)ris 
sibi  per  scptcui  annos  forlissimc  vindicatis  ac  retentis,  tandem 
fraude  Aüucli  socii  sui  intcrfeclu«:  est.**  Beda,  H.  Ecc.  I,  6; 
fast  würtlicli  nach  Orosius  VII,  25.  —  ,,Per  haec  tmipora 
eliam  Cdrau!.itis ,  qiii  vilissime  natus,  in  slrcnuae  mililiae 
ordiae  l'aiuam  egregiaui  fueral  consecutus,  cum  apiid  ßononiam 
per  tractura  Belgicae  el  Aniiuricae  pacandiiui  marc  accepissel, 
quod  Krant'i  cl  Saxones  infestabaiil,  luullis  harbaris  sacpe  capus, 
nec  praeda  intefira  aiit  provincialibus  reddifa ,  aiit  imperatoribus 
mis2i'i ;  cum  stjsjucio  esse,  cnepissel,  cuusullo  alj  eo  aiiimlti  bar- 
baros ,  iit  Uaiiseunlcs  njin  praeda  exciperel,  atipie  li.u  se  ucca- 
sioiie  dilarct,  a  Maiimiano  jiissus  occidi,  puipuram  jussit,  et 
BniJtiiiias  occiipavii."  Lutrop.  IX,  13.—  „Sed  llcrculius 
m  Gallium  pruleclus,  fusis  hoslibus,  aut  acceplis  obsidibus,  quiela 
omnia  brevi  patraverat.  Quo  bello  Carausius,  Menapiae  cU 
vis,  faclis  promplioribus  eniluit,  eoque  enm,  aimol  qnia  giber* 
naodi  (quo  officio  adolescentiaro  ntercede  exercuerat)  gnaitte 
liabebalur^  parandae  classi  ac  propulsandis  Germauls  mirla  in> 
festantibus  praefecere.  Hoc  elatior,  cum  parum  multoa  oppri- 
meret,  neque  praedae  omnia  in  aerarium  referret,  Herenlii  mein, 
t  qno  se  caedi  jussum  compererat,  Briltanniam  hansto  imperio 
capesaivit**  Aurel.  Victor,  de  Caesar,  c.  39.  —  „Quid 
sanc  habet  animi  ille  pirata  (sc.  Carausiua)  enm  fretoii  1* 
Ind  (Pae  de  Calais)  quo  aolo  mortem  tuam  bncusqno  remdrat» 
est,  paene  tiereitni  veitros  videel  ingresaee»  oMÜoeqQe  Mfinm 
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refugum  mare  secolos  ene,  qna  cederelt"   Mimerliiii  patt> 
^ric.  MaiimiiDo  Herculeo  dicitis.  c.  12. 

„Temm  B  a  t  a  v  i  a  m,  sub  ipso  qnoBdam  a  1  a  m  n  o  (Carausio) 
stto  a  diversli  Francorum  gentibos  occnpatam  omoi  hoste  por- 
gavit**   Eumen.  in  paoegyr.  Constantino  N.  c.  5.  de  Tictorii 
ejus  patris  GonstaDtit  (aeao  287.}»         lieber  das  Geschichtli- 
che des  Carausiiia  s.  Lappenberg»  Englische  Geschichte,  1, 
s!  41.  SharoD  Turner,  bist,  of  ihe  Anglosaxons,  T.  l,  p.  62. 
Camden»  Brit.  p.  73.    Genebrier,  Hist.  de  Caraasius,  em- 
pereur  de  la  Grande* Bretagne  etc.  prouv^e  par  les  m^dailles. 
Paris»  1740,  4.  —    Dr.  Slakeley,  niedallic  hisloo-  of  Cs- ' 
ransius;  und  aus  ihm:  Palgravr,  hisl.  T.  I,»p.  25,  30, 
Einige  Münzen  des  Carausius  und  Alicctus  a.  in  BaTercamps 
Orosius,  S.  527.    cr.  Eumenii  oratio  pio  reslaurandi^  scho» 
hs,  c.  18,  21.    Der  Verfasser  der  Brit.  afler  Ihe  Romans 
1,  0.  hSit  ihn  mit  schwachen  Gründen  für  einen  IrUnder.  — 
S.  ferner  Usher,  Primord.  c.  XV,  p.  304.  —     Die  Capitnia, 
A^ipcndix  ad  Nenniimi,  XX,   henierkon  im  Widerspruch  mit  denj 
Text,  §.  24:  j.üuuiuoUü  Caruttus  luipcralor  vinduntns  sil  Scvc- 
nim,   satialus  sanguine  Brilonum ;  et  ubi  fornicem  irnimphaieiu 
in  menioriani  suae  victoriae  construxil. "  —      Der  Namo  drr 
Sachsen    wird  in  den  auf  uns  gekomtncnou   Gcschichtsquc Hen 
mein  vor  dem  Ende  des  iweilen  Jalirliutiderts  erwähnt,  wo  sie 
als  Inhaber  der  Inseln  an  der  Mündung  der  Elhc  bezeichnet 
werden  (Tlolem.  Geogr.  II,  2.).    ^Vic  lastig  sie  im  folgenden 
Jahrhunderte  den  römisclien   Küsten  in  Gallien  wurden ,  zeigt 
die  Gcsiiiichtc  des  Carausius,  dessen  Nachfolger  in  seuiem  Amte 
als  Küstenhüter  den  Titel  Comes  litoris  Saxonici  führten.  Die- 
ser Titel  lindet  sich  zuerst  in  der  Notitia  digniiütuui  imperii,  die 
nach  den  Zeilen  des  Honorius  und  Arcadius  aufgesetzt  ist.  Die 
frühem  Schriftsteller  nannten  ihn   cnmes  luüiiiiuii  irartus.  I'c- 
bcr  die  älteren  Beziehungen  und  Einwanderungen  der  Sachsen 
nach  Brittannieu  s.  meine  Beiträge  zur  bretonischen  und  cel- 
tiscbgerroanischen  Heldensagej  S.  150. 

4.  Uceniiam  \  iiberiaioni,  Asc.       10.  celereJ]  Fehll,  Abc 

12.  comprorinciales.\  ]  i  os mcialcs,  Asc, 

13.  (liru('näo.\  deslruendo,  Asc,       17.  sese,]  ipsum,  Asc» 
26,  qui  —  soeit]  quis  esset  süciuü,  Asc» 

29.  aevunu}  lempus,  Asc 


Kapitel  IV. 

1.  icgalum  mi.^il.]  legavit,  Asc. 

2.  Allectum,]  „Cum  Carausio  tarnen,  cufn  bolla  fnistra  lenlata  es« 
äcnt  contra  virum  rei  mibtaris  periiissimuiu«  ad  poslreuiutu  pai. 
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convenit  Eun  post  sepKoDium  Alleclus,  socius  ^iis,  oeeidil^ 
«tque  ipse  post  eum  Britan&ias  trieonio  teauit,  qui  doctu  As- 
clepiodoti,  prieTecti  praelorio,  est  oppressus.  Ita  Britantiiae 
decimo  aono  reccplae/*  Eutrop.  IX,  14.—  „Allectns  poslea 
ereptam  Carausio  insulam  per  Criennium  tcanil,  quem  Asclepiodo- 
tua  pnefectus  praetorio  oppressil,  Britauoiamque  post  decem  an* 
OOS  reeepiU^  Oros.  VII,  25;  oach  ibui  Beda,  1.  c  I,  6.  — 
„At  in  Aegypto  Achilleus  racili  oegotio  pulsus,  poenas  luit.  Per 
AfHcam  gestae  res  pari  modo;  aoltque  Carausio  rcmissum  insu* 
iae  ünperium,  postquam  jussis  ac  munimento  incolarum  contra 
gentes  bellicosas  opportuutor  babitus.  Quem  sane  sexennio  post 
AUectus  nomine  dolo  circumvenit  Qui  cum  ^us  permissu  sum- 
mae  rei  pr^eesset»  Uagitiorum  et  ob  ca  mortis  Formidinc,  per 
sceliis  Imperium  extorserat.  Quo  usum  brevi,  Conslabtius  Ascle> 
piodoto,  qui  Praelorianis  pracfectus  fuerat,  cum  parte  dassis 
ac  legionum  praAnisso,  delcvit/'  Aurel.  Victor»  de  Gaet.  c. 
39*      üennius  fibergebt  diese  Begebenheiten. 

7.  adkaiieraiU.]  adhaesissent,  Asc.       7«  vero.]  ergo,  Asc 

8.  ilacleptodofiiiii,]  Alysgapitolus,  Tys. —  Asclipiodotum,  Hr.  Utd. 

16.  Lhiut  GaUui,]  Belysgalys,  Tys.  —  Lylyus  Gallus,  Arth.  — 
GollfHed,  TergliGben  mit  Eumenius,  panegyr.  Constantli,  c« 
15.^17,  stimmt  so  sehr  mit  letsterem,  der  allein  unter  den 
ilteren  Scbrifutellem  die  alberen  Umstände  der  Besiegung  des 
Allectus  angiebt,  flberein,  dass  auch  hier  wohl  uns  jettt  unbe* 
kannte  und  verlorne  rdmische  Quellen,  und  die  Echtheit  auch 
dieses  Namens  Livius  Gallus  tu  vermuthen  sind.  —  „Isto  vero 
nefario  latrociaio  abducta  prtmum  a  fngiente  piftta  (sc.  Garau* 
sti)  classe,  quae  olim  Gallias  tuebatur,  aedifiealisque 
praeterea  plurimis  in  nostrum  modnm  navibus«  occupata  legione 
Romane,  interclusis  aliquot  peregrinorum  militnm  cunets,  coa* 
tractis  ad  delectum  mercatoribus  GaUicanis,  soUiciiatis,  per  spo- 
lia  ipsarum  provinciarum ,  non  mediocribus  copiis  barbarorum, 
atque  bis  omnibus  ad  munia  nautica  flngitii  illius  auctoris  magi- 
slerio  emditis,  exerciiibus  autem  nostris,  licet  Invlctis  virtute,  ta- 
men  in  re  maritima  novis,  malam  coaluisse  ex  indigoissimo  la- 
trocioio  belli  molem  audiebamus,  licet  de  eiitu  fideremus.  Nam 
et  accesseral  diuturna  sceleris  impunitas,  quae  desperalorum 
bominiim  inflarat  sudaciam,  ut  illam  inclementiam  maris,  quae 
victoriam  nostram  fatalt  qiiadam  necessitate  distulerat,  pro  sui 
terrore  iactarent,  nec  consilio  intermissum  esse  bellum,  sed  de- 
speratione  omissum  crederent;  adeo  ut  jam,  communis  poenae 
limore  deposito,  archipiratam  (sc.  Carausium)  satellea  oocideret, 
et  iltiid  aucloramentiim  tanli  discriminis  putaret  Imperium 
(c  12.)."  —  ))Ncc  fefellil  opinio  veslrae  felicitatis.  Siquidem 
ut  «X  ipsorum  relatione  comperimus,  ad  tempus  ipsuin  tontae 
so  dorso  maris  nebolae  mtscuerunt,  ut  ioimica  dassis,  apud 
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Vectam  insulatn  in  speculif  atfjue  insidiis  ooliocaU»  ignorantibiM 
omDttto  hostibtts  praeterirctur,  oe  Tel  moraretur  impetum,  quam- 
vis  non  posset  obsistere.  Jam  vero  quod  idem'  ille  vestro  au- 
spicio  iovictus  cxercilus,  statim  atqae  BritaDDiae  liltus  invaserat, 
UDiversia  navibus  suis  injecil  ignes,  qainam  alii  oisi  divinilalis 
festrae  mooilus  impulerand  aul  quae  alia  ratio  j>crsuasit  nnlluin 
praesidium  fugae  reservare,  nec  verert  dubia  bellorum,  nec  Mar- 
tern^ ut  dicitur,  piilarc  communem,  oisi  quod  vestri  conteinpla* 
tione  coostabat,  de  vicloria  ooo  posse  dubitari?  Non  Uli  tunc 
vires,  oon  humana  robora«  sed  vestra  Numioa  cogilaveront  Pro- 
posito  qualicunque  praelio  certani  sibi  spondere  forlunani ,  non 
tarn  est  fiducia  mililuin ,  quam  Felicitas  ImperatQrutn.  Ipse  ille 
auteoi  sigiiifcr  ncrariac  factioois  (sc.  Allcctus.)  cur  ab  eo  littorc» 
quod  tenchal,  abscessit?  cur  classem  portumque  (sc.  Rutupi) 
deseruit?  nisi  quod  te,  Caesar  invicte,  cujus  inimineDtia  veia 
coDspexeral,  timuit  jam  jamque  venturum.  Ulcumque  cum  du- 
cibus  luis  maluit  experiri,  quam  praesens  maje!?!ati?;  ttins  fiflmen 
excipere.  Demens-,  qiti  nesciel)al,  quacumque  fugeret,  ubii|iic  viiii 
vestrae  divinilalis  esse,  ubi  vtilius  vestri,  ul)i  sij^na  coleienliir 
(c.  15.)."  —  „Te  Uiiien  ille  fugiens  incidil  in  luoriim  (sc. 
Asclepiodoli)  inanus ;  a  te  vjctiis,  a  luis  excrcitihus  opprcssus 
p«tt.  nenii]ii(;  adeo  trepidus,  el  te  post  lerga  respicicns,  et  m 
uiodum  aiiiL'iiiis  allonifiis  firoperavit  ad  mottem,  ul  nec  explica- 
rit  acieiii,  nec  onin<  s  (cpias  qtias  trabcl);it.  instruxcril,  sed  cum 
vetertbuü  iiiis  cuitjuiaiiunis  aui  luribus,  el  mercenariis  ctuieis  bar- 
barorum, tanii  apparaliis  ohliius,  irrueril.  Adeo,  Caesar,  hoc 
etiam  reipublicae  Inbuil  vestra  lelicilas ,  iil  nemo  feie  Ilomauus 
occiJenl.  iinfn  i  lo  vnicenlc  Honirinu.  Oiniies  eniin  illos,  ut  aiidif), 
(.anjpos  alque  collcs,  non  nisi  leterriuioi  ui«  lioslium  corpora  fusa 
lexerunt.  lila  barbara,  aiit  itiiitationc  barbanae  uliin  cultu  ve- 
stis,  et  piuli\o  (Tine  nitilantia,  umc  veio  ptilverc  el  cruoie  foe- 
diita,  et  in  liiNersos  siliis  liacla,  siculi  dnlni  i  nt  Milneruui  fueraul 
secuta,  jacuerunt;  atquu  luler  lios  ipse  vexill.u  tüs  latrocinii,  cultu 
illo  quem  vivus  violaveral,  sponle  (k'|>osilo,  el  vi\  unius  vela- 
iijiuis  repertus  indicio.  Adeo  veruiu  .sibi  dixerat  riiorle  vicina, 
ul  interfeclum  sc  noüel  agoosci  (c.  16  )/* —  „Enimvero,  Cae- 
sar invicte,  lanlo  deorum  immurlalinni  titii  est  addicta  cunscnsu 
Mctoria  iiniiHiini  «juidem  quo«:  ailoil(i;>  fucns  lioslium,  sed  prae- 
cipue  iiileruecio  Franeoruin ,  ul  illi  (piu  juc  iiulitcs  veslri ,  qui 
per  erroreiu  ucbiilosi,  ul  paulu  aiile  dixi,  niaii^  ahjuncli  ,  ad 
oppidum  Londinense  pervcneranl ,  (juidquid  ex  mercenaria  dia 
miiltitudine  narbarorum  proelio  snperfueral,  cum  direpta  civilale 
fugam  capesscrc  cugitaient,  passtni  lola  urbe  confeceriul ;  el  non 
solum  provincialibus  vestris  in  caede  husliuiu  dederint  salutem, 
sed  etiam  in  spectaculo  voluplaleni.  0  vicloria  multijuga  el 
innumerabiliuu  Iriumpiiorum,  qua  Urilauuiac  restitutae,  qua  vi« 
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re^  Francorutu  penitus  excisae  (c.  17.)."  Eomeiiii  panegyr. 
Coostantio  Caesari  recepta  Britannia  dictiis.  ^ 

17.  in  urbem  clausisque.]  et  in  nrbe  clausis,  Ase. 

25.  inclusos  ]  ind.  ut  ajebat,  As  n. 

26.  DemeU  eic]  „Divisa  est  antiqnitus  Wallia  totalis  in  tres  partes 
taaiquam  aeqaales,  plus  aciiiiivaleDtiae  lamen,  quaitt  jtistae  qiian« 
titatis  et  proposilionis  liahila  consideralione.  Vencdotiain 
scilicel,  qaae  nunc  Noniwallia,  i.  c.  Rorealis  Wallia  dicitur; 
Demetiam,  vcl  Sudvvalliam,  i.  e.  Australcm  Walliam,  qiiac  Brt- 
taonice  Delieubarth,  i.  e.  dcxtralis  pars,  dicitur;  Powisiam, 
qnasi  mediain  et  orientaleiii/*  GiraN.  Carobr.  dcscript.  Cam- 
briae,  c.  2.  —  „Vcncdoti,  nunc  Norlgualcnses,**  infr.  IX,  12. 
—  Deira^  twiscbea  dem  Ilnmber  und  Albanien,  infr.  iV,  19. 

27.  erani.]  fuerant,  Asc.       28»  conveni8$enLj  ventssent,  Asc. 
33.  dedHioni.]  ditioni  ipsorum,  Asc. 

36.  rettabaL]  utcunque  resistebati  Asc. 
38.  eapfarel.]  tractaret,  G. 

40.  NaMgaUim,]  Galabroc«  Er.  —  Galabree,  P.  V.  —  Ifantgallgwo, 
Tys. Walebroc»  Hr.  Htgd«  —  Kymraec  Naot  Galigve^  ac 
en  Saysnec  Gaüobroc,  Artlw  Tys.  ist  hier  kürzer.  —  ^Tanc 
concidisse  prodont  annales  nostri  L«  Gallum  ad  amaiculttiii  qai 
urbem  (London)  fere  mediam  interluebat,  et  ab  eo  Nantgall  bri» 
tannke»  Walbroke  (SchlacbtbrQcke?)  anglice  dietuin,  qiiod  nomen 
nianet  in  pbitea  sub  qua  doacav  esse  sublerraneam  ad  expur- 
gandam  sordiuin  coUuviem  aecepimus.*'  €  amd  en,  Britt  p.  304. 
London«  16U7. 


Kapitel  V. 

Der  Br.  ist  hier  sehr  kors. 
2.  Exin  traclaviL]  Elinde  tenuit,  Asc.    3.  recla.]  in  recia,  Asc 

5.  Diüclctiani  persfrutio  ]  „  Inlerea  Diocieliatiiis  in  Oriciile.  Maxi- 
inianus  Herculius  in  Occidciitfi  vaslan  Ecciesias,  aflliiii,  intertici- 
que  Christianos  deciino  pusl  Ntionem  loco  praeceperunt,  quae 
perseculio  oinnibus  fere  ante  atUs  diulurnior  atque  iminanioi 
fuit  Nani  per  decein  annos  incendiis  Ecclesiarum,  proscriplio- 
fiilius  innocenluui,  caedilnis  inailyrum,  incessabililer  acta  esL 
lleüi.iur  cliani  Briltaniara  cun)  plmima  confessionis  Deo  devotae 
{^loria  .sublin.aviu"  Beda,  H.  E.  J,  6;  nach  Orosius,  VII.  25, 
2G.  Die  Verfolgung  be^^nn  i.  J.  303.  S.  darüber  ausfÖhriicb 
Usfior,  Primord  c.  7.  p.  73  -  92;  147,  170. 

7.  MaximiaHU6  Hercuiius.]  Maxen  Ei.vlU;  Tys.  —  Maxen  Ermltf, 
Arth.  —  Maximilianis  Herculius,  Asc.  (loUfried  schreibt  hier 
wörtlich  Gildas,  Bist.  J.  9,  10,  ab:    „Quae,  licet  ab  incons 
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tepidc  susccpta  sunt,  apud  quosdam  lameQ  integre,  et  epud  alios 
minus,  usque  ad  persccutiooem  Diedeliasi  t]rraimi  BOFeBsen;  » 
qua  subversae  per  tolum  mttodam  suot  ecciesiae ,  et  cuncUe 
crae  Scripturae,  quae  ioveeiri  poiueruot,  io  phteis  eiuslae,  el 
eleeti  saeerdotes  gregis  Demmi  com  innocenlibus  oribns  Iroddt» 
ti;  iu  ut  ne  vesUgium  quidem,  si  fien  pussit,  in  nonoullis  pro- 
vincüs  Chrisliinte  religionis  appirereU    Permanaere  tone  quin» 
tae  fogae,  quantae  atragcs,  quantae  diveraarom  mortimii  poenae. 
quantae  religionis  apostalarnm  ratnae,  qoantae  gloriosiasifflonun 
martynun  coronae ;  qaaoti  peraeeutonim  rabidi  fureres»  qoantae 
e  contrario  aanctorum  patientiae  füere  —  Ecdesiastiet  Hiatorta 
(ac.  Euaebü)  narrat;  ita  ot  agmine  denso  certalim  relictia  post 
tergom  mnndialibus  tenebria,  ad  amoena  coelorum  regna,  quasi 
ad  propriam  sedem»  tota  festioaret  ecciesia  (§.  9.).  MagnifieavH 
igitor  misericordiam  auam  nobiscom  Deus  volena  omoea  homi» 
nea  aalvoa  fieri,  et  vocaoa  non  miova  peecatorea,  qoam  eos, 
qoi  putant  se  esse  justos;  qni  graloito  mooere  sopradicto,  ot 
Gognoscimus,  perseculionia  tempore,  oe  crassa  atrae  noctis  cali- 
gine  Britannia  obscuraretar,  darisaimas  lampadea  aanctomm 
martynun  nobis  aocendit,  quorum  nunc  corponim  aepullorae  et 
paaaionum  loca,  ai  non  lugubri  divortiooe  barliaronim,  quampio* 
rima  ob  aoelera  nostra,  ctvibus  adimereniur,  non  minimom  iotuen- 
tium  menlibus  ardorem  dtvtnae  caritalia  incoterent:  sanclom  Al> 
banum  Verolamenseni ,  Aaron  et  Juiiom  Legionom  Urbis  eiTes, 
et  ceteros  utriusqiie  sexus  diversls  in  locis  summa  magnanimi* 
täte  in  acie  Christi  perstantes  dico  (§.  10.).    (Juorum  prior 
postqnam  caritatis  gralia  confessorem  aliuni  persecutoribus  insec- 
taluui ,  Ol         jain([ue  comprehcnsuui ,  imitans  et  in  hoc  Chri- 
sluni  arHinain  pro  ovibus  pouenlein,   domo  pritnum  ,  ?r.  muuus 
dein  inulno  vestibus,  occnluil  ,  et  se  discriiuini  m  IValns  ?«upra- 
(lirti  vesiimentis  libenlcr  j  ci  s<  i|ucndnm  dedil  :  ila  Deo  p(,irpn< 
inid   s  K  iam  confessioiicin  cruurumtpie .  coram   iriipüs  ilomana 
tum  sii^riirUa  cum  horribiü  phantasiuale  praeferenlibus,  signoriim 
miracuhs  imrahililer  adornalus  esl,  iil  or  iimno  lervcnli.  illi  Israe- 
liticae  arenli  viae  iiiinuscjue  tritac,  slaiiie  dm  Area,  propo  l'I.ih  n?, 
Teslaiiieiili,  in  medio  Jordams  l  onali,  Mitnle  iler  igiiotiim,  Irans 
nobilis  fluvii  alveuiii,  eum  iniilr  \iris,  siccu   intrrcdiens  pede, 
suspensis  ulrinquc  luodo  pracruittorum  lluvialilms  uiaiilimn  gur- 
gäiil:iis,  aperirel,  et  priorcm  caruilicem  lanla  prodigia  videntcm 
in  .i;,'iiuai  e\  lupo  inularcl,  et  una  secum  Iriuinphalem  marlyrii 
p;iliii.iiü  silire  v ch(jiiH  ntins  cl  accipcrc  fortius  fareret.  (Xeri 
verü  sie  diversis  criKialiLu^  lorü  sunt,  el  inautiita  uiemhruruui 
discerptionc  laciraii  sunt,   ul  absque   cunclaruinc   ploriosi,  in 
cgregiis  Ilierusaltni  veluli  porlis,   marlyrii  sui  irupliaea  defige- 
rem.     Nara  qui  supcrfucrant,  sihis  ac  deserlis  ahdilisqiic  spe- 
luncis  se  occultavere,  exspeclanlcs  a  justo  rectore  oumiuui  Deo 
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carsificibas  se?cra  fiiuuioque  judidi»  aibi  v«ro  aaiaanini  tau- 

mina/'   (|.  HO- 
IT.  nan  mmaam»}  nimium,  Asc« 
17.  ^ueiutti«.]  intuentibiui,  Asc. 

20.  Albanus  VeroUmius.]  Verolaniis,  Asc  —    Verulanius,  H.   

»Ad  aoii.  289:  Alb.  posaos  eat"  Aaser.  Annal.  ap.  üale,  I, 
p.  142.  —  Angela.  CfaroD.  ad  aia.  283.  ^  Er  ward 
an  22.  Jani,  303,  enthavptet.  Zur  Zeit  das  Königs  Ofla  oflen- 
barte  ein  Engel  «eine  Grabatille,  wo  zugleich  ein  Kbster  er- 
baut ward.  Oer  22.  Juni  iat  ihm  gewidmet«  AnalUirliehtres 
a.  Acta  SS.  nena.  Juni.  T.  IV,  p.  146^171.  —  Beda,  H. 
Bec.  h  €,  7.  —  Mabillon,  annal  Benedict  aaec  Vlli.  — 
Usber,  Primord.  c  7,  p.  76—70;  81 — 87.  ^  Ein  alter 
Hymnua  beginnt: 

„Ave  Protomartyt  Anglorom, 

Hiles  Regia  Angelorumy 

0  Albane,  floa  Martyrum.** 
(Brevier.  Sariburn.  in  OlBcio  S.  Albani;  ap.  Uaheri  1.  e. 
c  7.  p.  77,). 

21.  JMu  quoque  ei  Aaron.]  „Passi  annl  ea  tempealate  Aaron  et 
Julias  Legionnm  nrbis  civea,  aliiqne  ntriasqne  seiua  diversis  in 
loeis  perplurea,  qni  diversis  cruciatibus  lorli,  et  inaoditi  mein* 
brorum  discerptttione  lacerati,  animaa  ad  supemae  oivitatia  gan- 
dia  perfeclo  agone  robemnt."  Beda,  1.  e.  I,  7.  S.  Acta 
SS.  mens.  Jul.  T.  f,  p«  17.  —  Usher,  I.  c  c  7,  p«  80. 
Heber  ibre  Kirchen  au  Caerlleon  a,  infl^,  L.  IX,  c  12. 

22.  Amphibttlmm,}  Wird  von  Beda  nicht  erwibni.  Die  Worte  Gott- 
frieds sind  ana  der  oben  citirlen  Stelle  des  Gildaa,  bist  0.  11« 
entnommen,  und  der  dort  angeführte  alioa  confesaor  jierseca- 
toribns  insectalus  iat  von  Gottfried  eben  Ampbibalus  genannt, 
obwohl  das  auf  einem  Hiaaverstlndniaa  beruhen  kdnnle,  indem 
der  altus  in  der  Verkleidung  des  Albanus,  resp.  durch  dessen 
nmgeworfnen  Hantel  (amphibalus)  der  Verfolgung  entging.  S. 
daher  Aber  die  Frage,  ob  Amphibalus  ein  Heiliger,  oöit  ein 
Mantel?  Usber,  Prim.  p.  1$0,  150,  102,  084;  desgl.  e.  7, 
p.  78,  84,  85;  c  14»  p.  281,  n.  MaUk  Weatmonast  Flores 
faiator,  ad  ann.  302.  Heber  mehrere  dieses  Namens,  id.  eod. 
c  15,  p.  330,  ^    Die  Ecdcsia  Amphibali  s.  infra,  L.  VI,  c.  5. 

24.  dekiäe  $e  A«crimim.J  deinde  mutatis  veslibus  pro  eo  sese 
diacr.  Asc 


Kapitel  VI. 

Bei  Asc.  beginnt  L  II,  c.  3« 
1.  Co§L}  Ceel,  dux  Kaercolce,  Aac  —   Coel  iarU  Caerloyw,  Tys. 
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Koel  yarU  Kacr  Coeliii,  Arth.  —  Cole,  dux  Colecestriaei  Hr. 
Iltgd.  —  Iloel,  un  quens  de  Gloecestre,  Br. 
1.  Kaercohin.]  Bei  Nenn  ins:  Ctir  Coluo  oder  Colon,  Colche« 
ster.  „Ad  Golo  Onvimii  sita,  et  AatontBO  in  lUoerario  Goloni 
appeUau.  Harlechiim  olian  Minriniie  vrbM  ad  mar«  Hftcnri- 
com  poälan»  Cair^Soluii  olin  foiiae  dictaiii  Gaadenus  ia 
rionelh'Shire  alfirmt.'*   Uthcr,  App.  ad  Nenn. 

4.  Gari.M  sunl.]  gavisus  psi,  Asc. 

6.  Conslantium]  ConsLiuiinum,  Asc.  —  Conslans,  Tys.  Arth,— 
.,€on^tanlius  vero  Aupusliis,  suiumae  niansuetudinis  cl  civiliutis, 
in  ßrilannia  mortem  obiil,  qui  Conslantinuni  filiuiu  ex  coa&*n> 
bina  Helena  crealum  imperatorem  Galliarum  reliquit**  Oroi. 

VII,  25.  —    „Constiotias,  vir  egregius  et  praeslastiui* 

mae  ctviliutis,  divilHs  provincialioin  ae  privalonim  stadein,  fad 
commoda  noii  admodinn  adfeciaBSi  doceosque  melius,  pabli* 
cas  op68  a  prhratia  baberi,  quam  intra  unum  claastrnm  naW' 
vari  —  Gallia  Yenerabilit  fuit."  Eutrop.  X,  1.  — 
„Iiis  temporiliQs  Constanlttts,  qui  vhreale  Diodttiano,  GiOtua 
•llispaniamqiie  regebat,  vir  summaa  mansnetttditiis  et  civiUUliSi 
in  Brilaniiia  mortem  obiit  Ric  Comrtatituiom  fiUum  ex  ceaco* 
bina  HeleBa  crealum  Imperatorem  Galliantm  reliqnit»  Sai* 
bit  aulem  Eutropraa,  quod  Constantmua  in  Brttanoia  crMtos  Im- 
perator patri  in  regnnm  aucceaserit.  Beda,  H.  Eec  h  ^» 
Die  betr.  Stelle  dea  Eutrop  s.  uotea. 

10.  aferehai,]  assereliat,  Asc. 

19.  Helena.]  Eleu,  Tys.  der  hier  kOrzer.    „GoDstaDlioa  Wr,  nt 
ajuni,  raagnae  civilttatis,  GonslaoHnum  ei  Helena  atabnUru 
aosceptum,  egrcgiae  spei  juvenem  rellquit  beredem."  FortictKr 
des  Beda,  I,  1.  —   ^ Verum  Consuntio  mortuo,  Coaatanti&os, 
ex  obacnriori  matrimonio  ejus  Blius  In  Britannia  creatus 
est  imperalor,  et  in  loeum  patris  exoputissimus  moderator  ae* 
ceaait«*   Eutrop.  X,  2.  — -   „Constanliua,  qni  snb  praedictii 
Imperaloribus  regnaverat  super  GalUam  et  Britanniam  et  Hisp<* 
niam  XV  annis,  uno  anno  post  depositionem  eorum  imperant 
in  occidentalibus  partibus,  Maximino  imperanle  in  orienlaliI>u5. 
CoDdidit  aotem  Conütantiam  (civitatem)  in  ea  parle  Galliae,  quae 
nunc  vocatur  Normannia,  accepitque  filiam  regia  Brii^'^' 
nici  de  Coiecestre,  cui  nomen  erat  Goei,  scilicet  Heie- 
nam,  quam  sanclaro  didmus,  et  genuit  ex  ea  Constantimitn 
magniiro.     Ohiil  aulem  Conslantiiis  vir  suinnmo  magDiludinis  *' 
civilitatis  in  Brilaonia  Eboraci/'    II  r.  Utgd.  Hist.  L.  f.  |> 
ap.  Savilc.    An  einer  andern  Sielle  nennt  Heiiirich  von  Ü"" 
(ingdon  die  Helena:  Brilanniae  nobUis  alumna,  — 
brittiscbe  Abkunfi  der  Helena  aprecben  ferner:  Panc{;yr. 
leres,  p.  192,  207.  -     Dagegen:  die  Gesla  Trcverorum. 
c  29 :  „Uetena,  Treberorum  nobibsaimn."  —  Jddtam, 
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nam  primariam  Biitannino  exslilissc."  Clirou.  Martini  Polnni. 
—  „  S  t  a  h  u  1  a  r  la  III  li.mr  |>ri»«o  fuisse  asserunt ,  sie  cognuam 
Constanlii»  senior i,  poslea  rcgnuin  ailcplus  ost.  Bona  slahu- 
laria,  qnae  taui  diligeitier  pracscpc  Düuiini  roqiiisivil!  Bona  sta* 
bularia,  quae  slabulariuui  nun  ignoravit  iliuui,  qui  vulnera  ru- 
ravit  a  lalronibus  vulncrati !  Bona  slalnitaria,  quae  maluit  exi- 
stimari  stercora,  m  (Ihrislum  lurri  facerel!**  Sf.  Ambrosius, 
oraüu  de  obilu  iiicodosii :  ap  (Nlior.  I*rini.  c.  S,  |».  94,  96, 
97.  Nach  amlercn  soll  sje  aus  ÜiihyniLn ,  Drcpanuin,  Tarsns, 
Eilessa  oder  Naissuin  pel)urtif^  gewesen  sein.  Doch  bleibt  am 
Uiilii  sclieinlichsten ,  tiass  sie  eine  Tocliler  Coels ,  247  geboren, 
lind  271  aiil  Constans  vermählt  gewesen  soi.  Asscr,  Aririal. 
nennt  sie:  gloriosa  Regina.  —  In  Caeiiü  n ilienshire  ist  ein 
Ort:  Iten  Lian ,  d.  Ii.  die  alle  Kirche,  wobei  eine  alte  Römer- 
sU  asse  Sam  Helen  genannt  wird ,  die  gewöhnliche  Bezeichnung 
m  Wales  für  Römerslrassen ,  zu  Lhren  der  Helena,  Constantins 
Mutter.    Llwyd,  Bist,  of  Wales,  topograph.  nolices,  p.  iG9. 

26.  Cm$tanUnim.1  Cystennyn  ap  Conttanl,  Tys.  mit  dem  Ztipamen 
Vengided>  der  Gesegnete.  Ihm  ist  die  Kirche  zu  Llangystcmiyii 
gewidmet.  —  ,,0  fortunata  et  dudc  omnibus  beatior  terris  Bri« 
tannia,  quae  Constanlinum  Gaesarem  prima  vidisti!  Merito  te 
Omnibus  caeli  ac  soli  bonts  natura  donarit  Dü  bosi,  quid  hoc 
est,  quod  Semper  ex  aliquo supremo  Tine  raundi,  nova  Deum 
numina  universo  orbi  descendunt.  —  Sic  Mercurius  a  Nilo  —  Liber 
ab  Indis  —  se  gentibus  oslendcrc  praesenles/'  Eumeniusi 

*  panegyr.  Cottalantino  dicL  c.  9.  Die  Worte  „snprcmo  fine  mun* 
di"  deuten  unzweifelhaft  auf  das  entlegne  Kn^land  als  Geburls* 
laad  des  Constanlius,  verbunden  mit  der  Vergleichung  Ifercurs 
und  des  Bacchus.  —  Ueber  Constanlin  s.  Usher,  Prim.  c.  8» 
p.  93 ;  ebendas.  p,  100  den  Brief  Gamdens  an  Justus  Lipsius, 
und  des  Lipsius  Antwort  an  Camden  p.  102  eod.  —  „Anno 
incamat.  Christi  310  Conslantinus,  (ilius  Constantii  et  Helenae 
gloriosae  Reginae,  Imperator/'  Asser.  Annal,  ap.  Gale,  I,  p.  142« 

27.  Ehoraeim.]  ,,Obiit  tu  Brilannia  Eboraci«  priödpatus  anno  lerlto 
decimo»  alqub  inier  divos  relatus  est."  Eutrop.  X.  i.  —  Die 
Angabe  Gottfrieds,  dass  ConstantiD  nur  11  Jahr  all  des  Vaters 
Thron  bestiegen  habe,  ist  falsch;  denn  er  ist  nicht  nur  vor 
Diocleltans»  sondern  auch  des  Tacitus  Imperium  geboren;  es 
war  Gonstantin  daher  bei  seines  Vaters  Tode  etwa  S%  Jahr 
alt«   Usbcr,  l  c.  c.  6,  p.  95. 

28.  ifilra.]  infra,  0.       29.  f^niatm.]  feroeitatem,  0. 

30.  inter.']  inlra,  A  s  r. 

31.  sluäebat.\  Civilibus  aitibus  el  liiieralibu.s  stndii«;  dedidis,  adfec* 

tator  justi  amoris,  quem  ab  omnibus  sibi  et  libtialiiaie  el  doci-  • 
htate  qaaesivit  muitas  ie^es  rogavit,  quasdam  ex  bo- 
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BO  et  aequo,  plerasque  superfla»,  nonouHas  severas/'  Eu- 
trop.    X,  4. 


Kapitel  VII. 

1.  BlaxenUus.]  Maxen,  Tys.  —  „Igiliir  Conslantio,  ArmenUrio» 
que  his  succeilentiltus ,  Severus  Maxiniinunque  UlyriconiiD  indi- 
^euae  Caesaics,  |)rior  llali.ini  ,  )>oslerior  m  quae  Jovius  obtimi- 
eral,  deslinanlur.  (Juod  loleraie  nequiens  Conslanlinus ,  cujus 
jam  tum  a  puciu  ingens  potensque  animus,  ardore  UDperindi 
■gitabatur,  fugae  commento,  cum  ad  fruslrandos  üiflfii|MBlei 
publica  jumeDla,  quaqua  iter  egerat,  inlerficeret,  in  BritlaiiDiaiii 
perfwit  (nam  it  a  Galeria  religionis  specie,  ad  irican  obsidii 
tAiiebalur),  Et  forte  iisdem  dieliiu  ibidem  Gonstantium  patrem 
vitae  iiltiaaa  agcbaui.  Quo  mortno  canctis»  qui  aderant»  adai- 
lenlibns,  imperiuin  capit.  liilenm  Borna«  vulgus,  tttimaeqoe 
Praetoriae  Nazentiom,  retradanle  dia  patre  Hercalio,  lropen> 
torem  confirmaiit,  Quod  ubi  AnneDtarius  acccpii,  SeTenim  Cae- 
sarem,  qui  casu  ad  urbem  erat,  arnia  in  boalem  ferre  propere 
jubet«  Is  circum  muros  cum  ageret,  detertua  a  sais,  quos 
praemioniiD  illecebris  Haxentius  traduierai,  fogiens»  obsessuiqaa 
Raveooae  obüt."  Aurel  Victor,  de  Caes.  c.  40.  —  „Ipia 
(Maxim.  Hercul)  qai  pater  illius  (Maxenlii)  credebatur,  diaeis* 
sam  ab  hiuneris  purpuram  detrahere  conatus,  aenserat  in  iHad 
dedecua  sua  fata  Iransisse.  Mille  et  sexaginta  annia  contradai 
ex  toto  orbe  diviliaa  monatrum  illud  (Maxent.)  redemtia  ad  d« 
vile  latrocinium  manibus,  iogeaaeral.  Ad  hoc  aliena  malrimonia, 
iuiocentiam  capita  cum  bonia  passim  donaoda,  uaqoe  ad  mo^ 
tem  detrotionlbus  obatrinxerat:  Palricios  omnea,  aut  inaidiatoi 
aibi,  aut  palam  aliqoid  pro  übertäte  conaloa,  poenia  adfeceralt 
armia  oppresaerat.  Et  ioter  haec  utebatur  ejua  Urbia  majealate^ 
quam  cepcral ;  totam  Italiam  ad  omoe  facioua  aatellilibua  opple- 
veral."  Incerii  pancgyr.  Gonatautino  dict.  e.  3. „Romaa 
interea  praetoriani  excitato  tumuliu,  Maxentium  Herculii  filliUD, 
qui  haud  procul  ab  urbe  in  vilia  publica  moi^batur,  Augosluv 
nuncupavemnL'*   £utrop.  X»  2. 

2.  ftti]  qui  qttoque,  CL     2.  ehes.]  Feblt«  Aac 
8.  IneumbttUe,]  Incubante»  Aac. 

4.  üfkffiebaniJl  Allea  flog  dem  Conalantin  «nigegeo,  ala  er  GaUiea 
durdttog :  »Haec  ipaorum  sermonicatio,  boe  Inter  aodienlea  fere> 
baut:  CouataDliDum  petimual  ConatantiDO  imua  auxilio!'*  Nasa- 
rii  panegyr.  Gonatautino  diet.  c  14« 

5t  ßtjccipiehtnUurJi  auacipiebeutur,  Asc; 
•    5*  Pmigue,]  Deinde,  Aac. 
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1.  adivU  Romüm.'\  Quinto  Constanlinus  imperii  sui  anno  bellum 
advorsuni  >l.i\entinm  civüe  coinmovil;  copias  ejus  miiliis  proe. 
Iiis  fudii;  ipsum  posirpmo  Romae  adversum  nol)iles  onimbus  exi- 
tiis  saevicntem,  apuü  pontcni  Mulvinm  vicit,  Italiaque  est  poti- 
tus. "  Eutrop.  X,  3;  und  nach  ihm  Orosius  VII,  28.  — 
„Conslanttnus  tarnen  vir  ingens,  et  omnia  efficere  nilens ,  quae 
aiHino  j)i  iieparassrl ,  simul  principatum  totius  orbis  adfectans, 
LiL-inio  bellum  iiii  ilit,"  etc.  id.  X,  4.  —  „Successores  filios 
lies  reliquit^  alque  umim  Tralris  lilium. "  id.  X,  5.  —  „Con- 
slantini  filii ,  Ciispus  el  Constanlinus,  et  Licinius,  adolescenles, 
Licinii  Augusti  filius,  Constanlini  autcm  ex  sorore  ncpos,  Cacsa- 
res  sunt  creati."  Orosius,  VII,  28.  —  Während  Gottfried 
von  nun  ab  den  Constantin  ganz  fallen  ll«st,  waltet  bei  Nen* 
nias  bnnkel  Qber  den  fDnften  rAmitchen.  Kaiser,  der  nach 
Brittannien  kam,  und  er  scheint  die  verschiednen  öraalana  nnd 
Conslantine  tu  verwechseln,  §.  2J(:  „Quinlus  Conslantiua  Con- 
slantini  magni  filius  fuil,  et  ibi  moritur»  et  sepnicrum  illius 
monsliatur  juxt«  urbem,  qnae  vocalvr  Gair  Segeiot,  utiilera^ 
quae  sunt  in  lapide  tumuli,  ostendunt.  El  ipse  seminavil  irit 
semina,  i.  e.  anri,  argenti,  aerisque  in  pavimento  supradicUe  et* 
vitatis,  ttt  nullus  pauper  in  ea  habitaret  nnquam;  et  vocaiur 
alio  nomine  Uinmanton.''  Usher,  App.  ad  Nenn,  bemerkt  bei 
Gair  Segeint  oder  Caircustaiot  (das  Segenltum  des  Antoninos) 
„i.  e.  Urbs  Constantii  vd  GonstaniiDi.  Gair  Soiont  est,  propa 
Gair  Narvon:  Constantii  enim,  filii  Constantini  Magni,  sepulchrum 
monstrari  juxta  urbem,  quae  vocaiur  Gair  Segeint,  referl  Ninios. 
et  antiquaiii  Trbem  Gonstanlii,  Glii  Conslanlini  Bl.,  in  Arvonii 
eollocal  Brilannicus  seriplor  vitae  Gniffioi,  filii  Conant,  Venedo- 
tiao  principis,  quamquam  a.  d  I2S3  apud  Caer- Narvon  prope 
Snoudunam  ,  corpus  maiimt  principis ,  palris  f mperatoris  nobilis 
Constantini,  fuisse  ihventum,  et  rege  Edovardo  1  jobenle  In  £e- 
clesia  bonorificc  collocatum,  Matthaeus  Westmonasteriensis  narrat 
Ut  ad  GoQäUulium ,  Constantini  M.  patrem ,  quem  Bboraci  in 
Briltannia,  potius  quam  ad  Conslanlium  Constantini  ßlium,  quem 
Mopsocrenis  vel  Mopsucsliac  in  Cilicia  moituum  esse  legimus, 
refercnda  isla  videautur.  Vide  an  non  ad  Consfantinm  tyrannnni 
cx  Camhd.  p.  195.  L.  28,  c.  19.  Is  vcro  anno  407  in  Cacr- 
Se^'cint  impcralor  appeilalus,  in  Ualita  (non  Bhunoiij  aan.  4X1 
caesus  est."  — 

Dont  fii  Cun.siaiitins  emper^re 

El  llrl.iine  sa  bonne  inere 

En  Jlaiüsalcni  (respassa, 

Tos  les  viiLs  Jims  assambia 

La  cioix  Jhesii  lour  dcniauda« 

El  Ii  iin  d'els  Ji  enseiguaj 
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Si  Tu  par  Ii  U  croix  trovce 
Qui  loDC  tans  ot  csld  ccice/' 

Br.  V«  5838. 

Wace  gellt  Iiier  auf  die  Let-ciideti  von  der  Helene  ciii,  was 
lici  fioUfritil  vciiuissi  wird.  Düriacli  fand  sie  hol  ihrem  Aufenl- 
iialt  f.n  .lorusaleiu  auf  dem  (^alv.irirnbergc  das  Khmi7.  (ihrisli,  und 
zu  dcssca  Andenken  führt  noch  die  Stadl  CoIlIicsIct  (die  Sladl 
Cuüls,  ihres  Valers)  in  ihrem  Wapiien  ein  zwisclicu  vier  Kroocfl 
stehendes  Kreuz.  Viele  Kirchen  verdanken  ihr  ihre  GrflodoBg. 
S.  Eusebiua;  Sozomenus;  Zosimus,  II,  8;  Marin,  de 
la  livrais.  de  Feglise  eii  la  vie  de  ContUnt.  Godeau»  bisL 
eccK    T.  I,  L.  4,  n.  5. 

4,  Leo(mum.\  Lh'welyn ,  Tys. ,  ein  iiu  Wälsrlicn  sehr  liaulig  ver- 
kouimender  Name.  —  Loeltnum,  Asc.  —  Lohclin,  Br.  — 
Leolinum,  ü  r.  Iltgd.  —    Joelinum,  II 

4.  Trahern.]  Trahaern,  Tys.  —  Trahayain,  Ar  Iii.  —  TfiheD», 
Br.  —   Traherum,  Aae. 

4.  necntm,]  Fehlt,  Asc. 

4.  Marium.]  Maym,  Tys.  —    Sleuric,  Arth.  —    iMarins,  Br. 

5.  senatorium  ordint'm.\  scuatorios  ordines,  Asc. 

Ö.  Oclavius  dux  Wisseorum.]  Visseonim,  Asc.  —  Eudaf  yarll 
i:rg>ng  ae  Ewas  (Eyas),  Tys.  Arth.  —  Krgyng  entweder 
Ercing,  d.  h.  Ercbenfield,  oder  Ilergin,  Gegend  in  Moninouth- 
ahire.  Auch  Eues  ist  ein  kleiner  Disirict  in  Monmoulhsbire. 
Die  Genuirar  oder  Gewiaseni  j^assen  nach  Beda  in  OsUachien. 

7.  pcrmissum.\  iiroinissnm,  Asc. 

14.  (juiuionia]  Kaer-Wyni,  Arth.  —  Wmciicsler.  Tys.  i:>l  liier 
weil  kürzer. 

15.  Maisuriam.]  Maesurian,  Asc.  —  >faxure,  Mocsiu  l  iii,  Br.  Diö 
richtige  Deutung  gielil  Aith.;  Macs  I  ryen,  Ty^.  d.  h.  djs 
Feld  des  Urien,  ein  unter  den  wälschen  Fürsten  liäulig  vorkom* 
nender  ICame. 

18.  vaeaviL]  carafit,  Asc« 

2U.  Weilmariatanda.]  Westinavala»  Asc.  — *  Weslinoreland. 

20.  diffugit]  refugit,  Asc.       24.  perivtl.]  adivit,  Asc. 

24.  Gan^erio.]  Gytbcri,  Tys.      26.  imminerc.\  inteodere.   G.  H. 


Kapitel  IX. 

6.  Conanum  MerUtiacum,}  Kyoon  Hairiadawsk,  Tys.  —  ^* 

nan,  Arth. 

9.  Caradocus]  Cradavc,  Tys.  —    Karadavc,  Arth. 
10.  Mtueimianum.]  MaximuB,  P.  V.  —    „SextOB  Haximus  Imperator 
regnavit  in  Britannia;  a  tempore  iUiiit  Consules  esse  coeperunt, 
et  Caesarea  Dunquam  appellati  ml  poateau    El  aanctus  Maru* 
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Dtts  in  leinpore  ilüus  claruii  in  virluiibus  el  signis ,  et  cum  eo 
lOGUlns  esL<<  N  e  n  us,  §.  2ü.  —  „Anno  ah  inciii  n.  D.  tre- 
ceDtenimo  sepluagesiuio  seprirao  firalianus  (nici.lr.i-rsirnus  ab  Au- 
guslo  poal  mortem  Valenlis  sex  aonis  lujpenum  liiiuii;  quamvis 
jajD  dudam  aalea  cum  imnio  Valenle,  et  cum  Valeniinuino  fra- 
tre  regnaraL  Qui  cum  afilictum  et  peae  colla[»s,im  reii.uMirae 
italum  videret»  Theodosium  IJispanum  virum  resiuuenüae  reipu- 
blicae'neceMlUte  apud  Siraaum  purpuram  induit,  Orienfisque  el 
Thraciae  aimul  praefecil  imperio.  (^)ua  lempesuie  Alaximus,  rir 
qaidem  streouiiB  et  probus,  atque  Augnsto  dignus.  nisi  contra 
aacrameoti  6dam  per  lyrannidem  emersissel  in  ßniaimia,  inviius 
propemodum  ab  eiercilu  crealus  Imperator,  in  Galliam  iransiif, 
ubi  GratiaDum  AugasCum  snbiU  incursione  perlcrritum.  aique  in 
Jtaliam  tranaire  meditaiiteai,  dolis  circumvenium  inierfecii,  fra- 
Iremqae  ejus  ValeoliDianum  Augustum  Iialia  expulit.  Vaientima- 
niu  io  Orientem  rcfugiens,  a  Tbeodosio  palerna  pieiale  snsceptus, 
mox  etiam  imperio  reslitutus  est:  dauso  videlicei  uuia  muros 
Aquilegiae  et  capto  atque  ocdso  ab  eis  Maximo  lyranno.  *  Be- 
da, H.  Ecc.  I,  9;  nach  Oroaias,  VII,  34.  —  »Jaximus  ist 
richtig,  nicht,  wie  Gottfried  ihn  nennt,  Uaximianus;  wälsch: 
Maxim- Wledtg.  Er  tat  naeh  Zosimus,  bist  L.  IV,  „Hispanu^." 
Ausonius,  de  darts  urbibus:  „Rutupius  latro.'*  —  Henr. 
Hantingd.  hist.  L.  I:  „a  Britannia  orioDdua/*  Elhelwerd. 

Chron.  L.  I  u.  Angela.  Cbron.:  „natus  in  Britannia.«  

Aurel.  Victor,  epit:  „apud  Britanniam  tyrannidem  arripuisset, 
indeque  ia  Galliam  tranamisisseL 

21.  MoMriehan.}  Mairyc.  Tys.  ~   Manie,  Mauric,  Br, 
37.  afaiäi,}  afTectui,  Asc, 


Kapitel  X. 

Bei  Asc.  beginnt  L.  II,  c.  4.    Oer  ß r.  Tasst  sich  kier  kflrser* 
15.  praecepH.]  coepit,  Asc,       16.  forel.]  fieret,  Asc. 
19.  Ucenlia.\  überlas,  Asc.       2U.  callidis.]  calidis,  H.  G. 
29.  VaUntinianL]  Valentini,  Asc      37.  Pom»}  Päd,  Asc. 


Kapitel  XI. 

Tvsilto  isl  in  (lie«;on  Ahprlmillen  bedeutend  k&rztr. 

18. 

19.  Quamquam,\  <Jüajiropter,  Asc. 

27.  vararii  ]  nir;ivi(^  Asc.       t^,  praeUrivU.j  praeiereunt,  Asc 

28.  quasque.j  quaslilet,  Asc. 

33.  ammiisis  ^aeUi§.j  cum  ipsis  praeiiatus«  Asc 
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Kapitel  Xlf. 

6.  BriumiUa,]  ariUnnia  minor,  Asc 
9.  nmfiß9,]  cedderatqve,  Asc 

10.  Moim«.]    Hymbltl,  Tyt.  —    Ynbait,  Artb.  —  Jaballo, 
Ate.  ^   Uunill,  «ach  Honbant,  Br.  —   Imbaldus»  P.  V. 

14.  exira  tunnas]  es  (itnnis,  Aic.      19.  hanUo,]  dabito,  Ate. 
21.  eam]  j  ii«,  Asc.      24.  repleamiu.]  replebimot,  6. 
27.  Adhaec]  adhunc»  Ate. 


Kapitel  XIll. 

1.  Redmum.]  Rodhin,  Tys.  der  auch  hier  kQrier;  dat  heutige  Ro> 
don  in  Bretagne,  nordwettlich  von  Nantes  am  FInss  Villaine, 
wo  in  der  Nahe  Goerech  II  durch  Kriegslist  a.  576  mil  gerin- 
ger Macht  die  eingefaltnen  Sachsen  glansend  schlug  (Roberts 
übersettt  es  im  Br.  Tys.  jedoch  mit  Ronen  in  Nonnandie*). 
Dabei  die  berQhmte  Abtey.  Lobineau,  bist  de  la  Bretagne, 

8.  deleofsaeiU.]  viduasseot,  Ate.       17.  /ealinnvtl.]  festinat,  G. 
17.  alienü,}  alienigenas,  Asc.      18.  niaoctodal.]  associavit,  Ate. 


Kapitel  XIV. 

1.  JEvm.]  Eiinde,  Asc.      5.  «  plelfe,}  plebis,  Asc. 

8.  pefpelrastel  ]  perpendisset,  Asc 

9.  alteram  BrHwmiam.]  Die  Grflndung  von  Hilitarkotonien  in  Ar» 
morica  unter  Maiimus,  und  die  grossen  Auswanderungen  dahin 
von  Brittaanien  aus»  sind  liistori^clie  Thatsachen;  Armorica  er* 
hielt  den  wSlschen  Namen  Liydaw,  d.  h.  Seelflsle,  also  glcicli- 
bedeutend  mil  Armorica.  —  ,,In  Armoricaai,  quondani  Galliae 
regionem,  tunc  autem  a  BriUnnis,  a  quibus  possidebatur,  Lela* 
via  diceliatiii. Bonquet,  III,  449.  —  „Provincia  quoDdam 
Armorica  deinde  Littau.  nunc  Britannia  minor  vocatur."  Us. 
Vita  tladoci,  in  Cotton.  Libr.  Vespasian.  A»  14^  p.  32.  — 
S.  auch  infra,  B.  VI,  Kap.  4. 

10*  Conano  Meriadoco.]  Conan  Mcriadoc  gehört  zu  den  Personen« 
welche,  ähnlich  wie  Arthur»  der  Historie  entnommen,  in  die 
Sage  hinfibergehoben  worden,  und  deren  Geschichte  demoacb 
mannigfaltig  gestaltet  worden,  ist.  So  findet,  abweichend  ron 
Gottfried,  und  schon  ritterlichen  Romangeitl  tpAreo  lassend,  sich 
eine  merkwürdige  Erzählung  von  Conan  in  der  Vita  Meria- 
d  o  c  i ,  Regis  Cambriae ,  Pergam.  Ms.  im  BritL  Mus.  Faustina, 
By  3.  — .    Hiernach  war  Meriadoc  der  Sohn  det  Caradoc^  eines 
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Köoig^  von  Wales,  der  sass  „penes  nivalem  nionienj,  qui  Cam- 
brice  Soaudone  (jetzt  Snowdon)  resonat'*  Cnradoc  wird  von 
seinem  Bnider  ermordet,  Meriadoc  und  seine  Siliwcster  wurden 
in  den  Wald  Arglud  gesandt»  um  umgebracht  zu  werden.  Des 
Königs  Jfigerbursehe  fand  sie  oodi  lebendig,  und  verbarg  sie 
heimlich.  Urieo,  K(}nlg  des  Ifordenii»  mil  Cijus,  einem  von  Ar* 
tfaura  Holleulen,  reisend,  sah  die  Kinder«  Sie  wurden  von 
Urien  und  Arthur  erzogen,  und  letalerer  slrafle  den  Mord  des 
Garadoc.  Das  Ms.  endet  mil  einer  ErxShlung  von  Meriadocs 
Zug  nach  dem  Conlinenl,  und  setzt  die  Fabel  in  das  sechste 
Jahrhundert,  wflhreod  wir  hier  noch  im  vierten  stebn,  und  zwar 
nach  Turner,  hist.  of  Anglo-Sai.  i.  J. 363.  —  Die  Thaten,  die 
Gottfried  dem  Conan  beilegt,  der,  wie  oben  bemerkt,  nach  der 
Vita  Meriadoci  ein  Sohn  des  früher  von  Gottfried  aufgeführten 
CaradOG  von  Cornwall  gewesen  sein  soll,  scheinen  die  bretagni* 
sehen  Traditionen  auf  letzteren  flbertragen  zu  haben.  Das  Bre- 
viariom  Venetenae  (Acta  SS.  2  April  p.  381.)  sagt:  „Ca* 
radoco  Brilannia  subjagata  ad  Letaviam  quoque  debellandam 
mare  transgresso.**  Und  die  Viia  S.  Patern i  (Ms.  Cotlon. 
Library,  Vespasian,  A,  14,  p.  79.) ;  „in  ilüs  diebus  (6.  Jahrhun« 
den)  Caradauc,  cognomento  Brecbras,  ad  Letaviam  veniens, 
illam  cepit  imperio."  Hier  haben  wir  bestimmt  den  Caradoe 
Welch -vras,  Briibras,  mit  dem  zerbroclmen  Arme,  der  wil* 
sehen  Dichtungen,  der  in  don  nordfranzösisclien  Romanen  eine 
so  grosse  Rolle  spielt.  Nach  den  wälschen  Stammbäumen  ist 
seine  Mutler  Tywynwedd,  und  deren  Vater  Anlawdd  Wiedig, 
Sie  war  auch  die  Mutler  des  Eirenkönigs  Gwyn  map  Nudd  und 
des  Gwallawc  map  LIcenawg.  Nach  Tr.  64  ist  ein  andrer  Ca- 
radoe der  Sohn  des  Llyr  Mertni  von  Cornwall,  und  selbst  Haupt* 
ältester  von  Gelliwig,  der  königlichen  Residenz  in  diesem  Theile 
der  Insel i  seine  Mutter  war  dagegen  Owen,  Enkelin  des  Ery- 
chan,  von  der  er  die  Ilerrschan  über  die  Landschaft  Brychei* 
niog  überkam  (Jones,  hist.  of  Brecknockshirc,  I,  p.  53.).  — 
In  den  Triaden  heisst  der  erslcre  Caradoe  hald  der  Kr.nig  der 
Schlachten  von  Brittannien  (Tr.  23,  29.),  hald  die  Säule  von 
Wales.  Nach  Tr.  19  war  er  ein  Sohn  des  ChawrdnfV,  und 
natli  Tr.  9  hio'is'  ip'm  Ross  Lluagor,  und  war  eins  der  drei 
Schlaclitrossc  der  Insel  (Myv.  Arch.  Ii,  20.).  Im  Roman  de 
Percival  von  Clirrticn  de  Troyes  nehmen  die  romantisrhon  Epi- 
soden de.s  Caradoe  Briezhras  einen  bedeutenden  Raum  ein. 
Er  erzählt  von  einem  Zaubrcr,  der  emc  Schlange  an  Caradawes 
Arm  hcfestigtc,  von  deren  vernichtenden  Zahnen  er  nimmer  be- 
freit werden  konnte,  his  die,  welche  er  am  meisten  lichte,  zu. 
stimmen  würde ,  sich  an  seiner  Statt  der  Qma\  zu  unter- 
ziehen. Seine  (leliehle,  hiervon  unterrichtet,  sclireckle  lüclil  da- 
vor zurück,  ihm  diesen  Beweis  ihrer  Hingebung  zu  liefern.  Als 
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Htm  die  Schlange  im  licgrifT  war,  von  dem  zerlloisclrlen  Arm 
des  Hilters  auf  den  sclionen  Nacken  dor  Dame  zu  springen, 
schlug  ihr  Rrudcr,  Kadwr,  Graf  von  Comwall ,  ihr  mit  scineui 
Schwerdic  das  Haupt  ah,  und  löste  so  den  Zauher.  Caradawcs 
Arm  erlangte  jedoch  nie  seine  alle  Kraft  und  GesUlt  wieder, 
wovon  er  den  Zunamen  erhielt.  Nach  den  Zcagniaa  des 
Aneurin  (Myv.  Arch.  I,  5.)  focht  er  tapfer  In  der  Schlacht 
von  GatiraeUi,  obw«hl  dieses  nU  der  Chrosdogie  Gotlfrieds 
nicht  in  Einklang  steht; 

„Als  Caradawc  in  die  Schlacht  sürzlc, 

War  heftig  sein  Anpnll,  gleich  dem  des  VValdehers, 

Er  ein  Slicr  der  Schlacht  im  Feld  der  Sircilcr. 

Er  hetzte  die  wilden  Hunde  durch  das  Zeichen  seiner  Hand. 

Meine  Zeugen  sind  Owain,  Sohn  des  Eolat, 

Und  Gwrien,  und  Gw^nn,  und  Gwriat. 

Seit  CaUraeth  und  seinem  Blttlbad, 

Seit  dem  feindlichen  Zusammentreffen, 

Nachdem  der  klare  helle  Meili  ward  hemmgereicht, 

Sah  er  niclit  mehr  den  Wohnsitz  seines  Vaters/' 

Nach  der  letzten  Zeile  scheint  es,  dass  er  in  der  Schlacht 
gefallen  sei.  Dies  hestaiigl  ein  andrer  Vers  desselben  Aneurin, 
worfiber  des  Mehreren  s.  San-Marte,  Arthursage  und  die  HSr- 
chen  des  rothett  Buchs  von  Hergest,  S.  218.  —  Das  treue  > 
Weib  des  Caradawc  hiess  Tegau  Eurvron,  gleich  herOhmt  durch 
Tugend  and  Schönheit  Nach.  Tr.  103,  lOS,  gehört  sie  zu  den 
drei  schonen  Damen,  und  drei  keuschen  Jungfrauen  der  Insel. 
Sie  besass  drei  unschätzbare  Sachen:  Hantel,  Becher  und  Mes> 
aer.  Der  Mantel  passte  nur  der  treuen  Frau.  Aus  dem  Becher 
konnte  kein  Ungetreuer  trinken.  Mit  dem  Nesser  konnte  ein 
solcher  nicht  ein  Eberhaupt  abschneiden.  —  Melirere  Familien 
leiten  ihren  Ursprung  von  ihm  her,  und  als  Walfensclimuck  und 
und  WappensetcheQ  erscheint  das  Eberhaupt  bei  Allen  dieses 
Geschlechts.  —  Im  Leben  des  II.  Collen  werden  zwei  Perso* 
Den  des  gleichen  Namens  enväbnt,  deren  eine  der  Voi^nger  des 
II.  Collen  seihst  war,  und  Vreichwras  hiess,  weil  er  in  der 
Schlacht  von  Hiraddiy  den  Arm  gchrochcn,  wodurch  er  langer 
als  der  andre  ward.  Dio  andere  ist  der  srlion  oben  erwähnte 
Sohn  des  Llyr  Merini  (Mahinogion  oT  Myd'r  Coch  o  Hergest, 
by  a.ady  Ch.  Guest,  l\  \\  p.  434.  London,  1S43.).  —  Die 
enge  Beziehung  des  Caradoc  zu  Maximus  zeigt  sich  auch  darin, 
dass  er  in  den  Triaden  Iiatiflg  mit  Ovain,  dem  Sohne  des  Ma- 
xen-Wledig  zusamraengestclll  wird.  —  Die  Histoire  de  Brelau'ne 
p.  Bcrlrand  d*Argentre»  1618»  beginnt  mit  Conan,  dem  VerbOn- 
deten  des  Maximns. 

Trevero$,}  Die  Schlussworle  sind  aus  Gildas,  bist  %.  13: 
„Itemque  tandem  tyrannomm  virgnltis  crescentibusy  et  in  imma* 
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Mm  iylfBm  j«in  jamqiM  orumpcntibtti»  ipiola  nomvk  Romanum, 
nee  tamei  mores  legcsque  tenws,  quin  potist  alijicieos  germcn 
siiM  pbnlaUoiiM  amarissima«  ad  Galliaa,  magna  comitania  aatel* 
litum  «alerva,  iosuper  etiam  Imperatoris  insignibus»  quaa  nee 
decenler  utquam  geaail,  nee  legitime,  sed  rilu  lyrannico  et  tu- 
mulluanle  initialum  miltte,  Maximum  mitlil.  Qui  calUda  primum 
arle  petiua  quam  virlule,  fioitimoa  quoaque  pagos«  vel  provin- 
ciaSf  coolra  Raroanum  alatumi  per  retia  perjurü  mendaeüqoe 
sui»  faciioroso  regno  adaecleoa,  et  unam  alanim  ad  Hispaniam, 
allerem  ad  llaliam  exlendena,  et  thronttm  iniqnisaimi  im* 
perii  apud  Treveroa  statoena,  tania  insania  in  do* 
minoa  debacchatua  eat,  nt  duoa  imperatorea  legiti* 
mos,  uoum  Roma,  allom  religiosiasiroa  vila  repel* 
1er et  Nec  mora,  tarn  reriUibus  vallatis  audaciia,  apud  Aquile- 
jam  urbem  capite  nefaodo  caeditur,  qui  decorata  totlus  orbis 
capila  regni  quodammodo  ccrvicibus  dejecerat."  —  „Maxi- 
mua  vero  cum  per  tyrannidem  oppressia  Brilannis  sumsisset  vi- 
ctorinin,  a  mililibus  Imperator  creatos  est  In  nrbe  Treverica 
sedcm  insiiincns,  Hratianum  hnperaloiiMii  circumveotum  doljs  in« 
terrecit  Ad  hunc  Maximum  beadts  Marlinusjamepisco- 
puB  venit.  lo  loco  ergo  Graliani,  Thcodosius  ille,  qui  lolam 
spem  in  Detim  po<:iiera(,  tolum  auscipil  imperium.  Qoi  deinceps 
divinis  airalibus  fretus,  M.iiLimiim  spoliatum  imperio  interfecil/' 
Gregor.  Turon.  Hisl.  Franc.  I.  28.  Diese  Stelle  des  Gregor 
von  Tours  acheint  Nennius  §.  26.  (s.  Anm.  zu  Kap.  IX  infra) 
vorgeschwebt  m  haben,  der  den  Maximu>;  /nni  .sechsten,  und 
Maximianus  zum  siebenten  römischen  Kaiser  in  Bridannicn  in.Kht, 
indem  er  §.  27  fortnihrt:  ,,Seplimus  hnpcrator  rei:navii  in  WiW- 
tannia  Maximianus.  Ipse  perre\il  eiim  omnihiis  inililibMs  Britto- 
num  a  Rriltannia,  et  occidit  tiratianmn  repem  Honiannrum,  et 
impcniitn  Icniiil  totlus  Europac,  et  noluit  ihmittere  niilitcs,  (\in 
perrexciimi  cum  co  ad  Rrittaniam  ad  uxorcs  suas,  cl  ail  tilius 
s!ios,  et  ad  possesüioncs  suas;  sed  dedit  ilHs  muttas  rcyiones, 
a  siacrno,  quo<l  est  super  verticem  Montis  Jovis  (der  grosse  St. 
Ueruliard,  slagnuro  also  vermulhhch  der  Genfer  See;  Usher, 
Prim.  p.  oGI  ,  fuhrt  eine  Stelle  aus  dem  leiten  tles  Oudoceus, 
im  nericlitsbuch  von  MandalV  au ,  wonacli  in  dieser  Zeil  d»is 
l\oüij4ieich  Armorica  1ms  au  die  Alpen  ^eL^an-^'en  sein  soll)  iis- 
que  ail  civitatcm,  «jnae  voratiir  C.mtfiuic  ((hioentavic  am  Fhiss 
Hiienta,  jetzt  Canche,  beim  Kiustcr  St.  Josse  und  Estaf.Ics,  von 
Beda.  II.  Ecc.  IV,  1.  als  portns  ei>vahut,  etwas  .siulUch  von 
[{üulo^Mie  )  el  usquc  tid  Cumiijuin  occidenlalem,  i.  e.  Ouc  Ochi- 
dient."  et»,  —  Das  letztere  (ichirge  Wörde  an  der  WcsUiiislc 
der  lirelagno  zu  suchen  sein.  Von  einem  achten  Kaiser,  Seve- 
nis  II  (Nennms,  I.  c.)  weiss  die  (jeseliichle  nichts.  —  Weiler 
über  den  historischen  Maximus  s.  Prosper  Tyro,  ad  ann. 
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iSl»  282  Prosper  Aquitanas,  id  ann.  3S4^  S88'.^ 

Orosias,  Vll,  25.  —  Paul.  Diacon.  XI,  XJI.  Pal- 
grave, the  rise  and  progre^^s  of  the  engti^h  commonweallh, 
London,  1832,  4,  T.  1,  p.  381,  383.  —  Nach  Usher.  Prim. 
c.  15,  p.  310,  slarb  Maximus  a.  380.  —  Unter  den  Makiiio* 
gion  des  rothen  Buchs  von  Herpf»*^?  findet  sich  auch  eins:  „Der 
TriHiin  des  Kaiser  .M.ixiinus."  Meiir  als  M:!ximiis  seihst  scheint 
sein  Sohn  Owain  Finddu,  oflpr  Owjni  niab  M.!*«"  (  ii  Wiedig, 
in  die  wSlsche  Tradition  übergegangen  zu  sein.  Der  Verfas- 
ser der  Hrittannia  afler  !he  Hornans  erklärt  den  Namen  Find- 
du  als:  ,,Bcsehntzer  der  schwai/tn,  d.  h.  kaledunischen,  Kö. 
sten."  —  Aach  Tr.  21.  mussten  die  Hrillen  3000  Talente 
Gold  und  Silber  jährlichen  Tribut  an  Koin  zahlen ,  bis  lur 
Zeit  des  Owain  ap  Macsen  Wledijr,  «h  r  ihn  verweigerte.  — 
Nach  Tr.  17  gehört  er  mit  Caswaliawn  und  Caiadawg  (t^ara- 
doc)  zu  den  drei  vom  \olk  erwählten  Ffirfcn  der  Insel:  denn 
sie  hatten  nicht  das  Reclit  der  Primojicnitur  für  sich;  desgl. 
nach  einer  andern  Tr.  unt  i'rydain  und  Caradawg  m  den  drei 
vertragsmSssigcn  iierrschern  von  ßrittannien;  nach  Tr  41  mit 
Caradawg  und  Cawrdav  zu  den  drei  vornehmsten  Dienern  (Dritt« 
aller  the  Romans,  I,  p.  29—36).  —  Gottfried  lässi  Kap.  XVI. 
den  Maximtts  ganx  fallen,  ohne  seines  Sohnes  Victor,  der  bald 
nachher  in  Gallien  des  Vatera  Schicksal  theilte,  zn  gedenken» 
wie  auch  der  Owain  ap  Macsen  Wiedig  nur  durch  Tradition  an 
den  Valer  geknflpft  worden  ist  Mit  Recht  flbrigens  ist  diese 
Periode  des  Maxinras,  und  die  der  während  deraelben  und  hald 
nachher  erfolgenden  massenhaften  Auawanderungen  von  der  In- 
'  sei  nach  RreUgne  als  der  Anfangspunkt  su  bezeichoen,  wo  wSl* 
sdie  Traditionen  nach  Rrelagne  fiberlragcn  wurden,  und  hier 
sich  eigenthftmlich  fortbildeten.  S.  San>Narte.  Aitlmrsage, 
8.  28  folg.  — 


Kapitel  XV« 

9.  Dionoium,^  Üunavt,  Arlh.  —  Fehlt  bei  Tys.  — 

—  —  —  —  —  —  Clionosj 

l'n  geniil  ronte  of  un  loial» 

Avoit  Engleterrc  Ii\r'e 

Et  la  justice  commaudee."    Br.  v.  6124. 

18.  jm/cAridMliiiia.]  Ihre  Schönheit  beslfltigt  das  Breviarium  von  Ci- 
rencesler: 

„Deo-noto  Ibit  nau 
Placens  cunctis,  Deo  grata« 
Ursula  regalis: 
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CujiB  mirae  speciei 
Plus  riiirandae  o(  fidei 
NoQ  erat  aquaiis. 

B^gi  magno  pulcra  nimis 
DesponHatur,  dum  instaliir 
Prc(  ilms  cl  rainis.*' 
14.  exoptaveral]  optaverat,  Asc. 


Kapitel  XYI. 

3'  0nd9eim  milia,]  In  Gotlfried  Hagens  Reimchronik  von  Cdlln 
ist  die  Legende  von  der  H.  Ursula  und  den  11000  ioogfranen, 
V.  153 — 374,  aurgenonmen ,  und  eine  lateinische  Abfassung, 
die  nach  der  Schreibart  dem  zwölften  Jahrhundert  angehören 
mag,  steht  bei  Surius,  de  probatis  Sanclorum  viiia,  T.  V,  p. 
1001,  sequ.  Beide  Berichte  stimmen  in  den  Hauptsachen  siem* 
lieb  Qberein,  nur  sagt  Hagen  ausdiOcklich :  der  König  Etzel,  der 
vor  Cölln  gelegen,  habe  die  H.  Ursula  zum  Weibe  begehrt,  und 
bei  ihrer  Weigerung,  sie  mit  allen  Jungfrauen  umbringen  lassen. 
Oer  lateinische  Schreiber  nennt  dagegen  den  Etzel  nicht,  sondern 
lisst  den  Anfllbrer  (dux)  einer  streifenden  HunnenroUe  die  Ur- 
sula begehren.  Gottfr.  v.  Moumoutb  erwähnt  Cölln  nicht,  wohl 
aber  schon  Wace: 

«,Onze  mil  en  furent  mente 

Et  en  Gologne  d4col4es. 

Urstie  ftt  0  cties  prise 

Et  st  fu  o  ciles  odse^ 

Martyre  furent,  saintes  sont, 

Cil  del  palS  grant  feste  font: 

Mainte  en  ont  la  mer  trov^e 

J  V  a  i  n  s  et  M  el ga  esgar^e/* 

(Ganis  et  Magan  esgar6e.*0  Br.  v.  6210. 
Der  Psendo-Gildas  schliesst  sieb  dagegen  genau  an  GoUlHed  an: 
„Interet  Gallt  nimia  ferilate  femntur 
Contra  Conanmn;  Conanns  mente  feroei 
Annoricnm  regnum  defendit,  et  eflTugai  hostes. 
Cumque  rarere  suos  uxoribus  ipse  videret, 
Regi  Cornubiae,  eui  tota  Britannia  major 
Commissa  est,  scribens  Diodoco,  mandai  ut  ipse 
Armoricis  nymphas  generosu  et  mediocres 
Dcstinet  uxores  per  classem,  praeparat  illam, 
Implet  virgioibusi  dat  navita  carbasa  ventis, 
Littus  ad  Armoricum  tendit;  contrarius  Euro 
Missus  ab  Aeoliis  aequor  movet  utribus  Auster; 
Obruit  unda  rales:  pereunt  cum  classe  pnellae. 
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Part  Umen  illarnm,  nhm  rapieoae  procellae, 
Fertar  ia  hostiles,  agiMii  mUarabilCi  tems. 
Van i US  has  et  Malga  neci,  val  forle  padendo 
TraduQt  aenrilia:  qai  toto  corde  faveotes 
Principibos  halns,  fautores  HaximiaDi 
Acriler  iDfestant.   Hi9  (ota  BritanDta  major 
SoccttiDbit;  qaooiam  vires  subtraxerat  illi 
Amoricos  adieos  jaropridem  Maxiniianus/' 

(ap.  üsher,  Phm.  e.  8.  p.  108.) 

Die  kirchliche  TradiUon  ist  AhrigeiM  in  steh  selbst  Dicht  ei* 
nig.    Denn  nach  Anderen  bat  Ursula  mit  ihrem  iungfranen  steh 
ersl  nach  Rom  begeben,  und  sei  vom  Pabst  Cyriacos,  der  aas 
BriCCannien  gebflrlig,  bis  nach  Cölln  begleilet  worden,  da  deaa 
Conan,  Herzog  von  Bretape,  als  er  ihre  Ankunll  vemomnien, 
ihr  bis  Cölln  entgegengegangen,  und  daselbst  vom  Pabst  Cyiia- 
cus  mit  ihr  getraut  worden.    lYach  dem  erst  habe  sowohl  Cyria- 
cus  als  Conan  und  Ursula  den  MSrtyrcrtod  erlitten.    ICoch  Ao- 
dre  erwähnen  nicht  Conan  namentlich,  sondern  nur  den  Soha 
eines  brittischen  Königs,  der  sie  zur  Gemahlin  begehrte.  Usua^ 
dus,  aus  dem  neunten  Jahrhundert,  giebt  die  Zahl  der  gemor- 
deten Jungfrauen  (sehr  viele)  nicht  bestimmt  an.    Gewiss  ist, 
dass  Sage  und  Legende  ungefähr  vier  Jahrhunderte  nach  dem 
angebliclicn  Ereignisse  noch  darüber  schweigen.  Siegbert 
von  Gemblours  (um  1110)  bemerkt  jedoch  schon,  dsss 
11000  Jungrauen  umgebracht  seien.    Nach  Andren  sollen  es 
nur  11  gewesen  sein,  gestfitst  auf  alle  Inschririen  mit  den  Buch- 
Stäben  XI.  M,  V.,  d.  h.  underim  Marlyrizatne  Virgines.  Allein 
Jacob  Sirmond,  und  nnrh  ihm  Heinrich  V'älesius  füh- 
ren aus :  der  Irrlhum        daher  entstanden ,  dass  mnn  in  .ilfen 
Martyrologicn  S.  S.  l  rsula  et  Undecimilla  V,  II.  gcfuniien.  wo- 
raus man  underim  milJia  gemarhl,  so  dass  ans  Einer,  Naiuons 
rnderimilb,  ihrer  11000  enfslHnden  seien.  —    Auch  die  Zeit- 
aiiiralu'ii  sinrl  verschieden.    Der  Zu;:  soll  225  oder  22S  gesche- 
hen sein.    S.  J'ierre   Se\in  (ein  CnleNfiner  niis  dem  Ende 
des  funf/ehnlen  Jahrhnnderts) :  La  le.Lreiule  des  on/.e  niille<;  vicr- 
ges,  avecqs  plusieurs  aiiltres  Saincls  cl  Sainclcs.  r.uis.  S.  s.  a. 
—  Heclor  Boelhiu«?,  L,  VII.  —   Revelaliones  Elisahe- 
Ihae  Schönaugiao.  —  Joli.  Trithem.  Cliron.  Ilirsaug.  —  Su« 
rius,  A.  S.  T.  V.  — •    Cr  um  horch,  S.  t'rsul.i  vindicata.  — 
Usher,  Pinn.  c.  S,  )».  lÜS  sci|u.  c.  10.  p.  324,  seqii.  Aus- 
füiii  licli   Uüd  fjcrni.  n)\ llii.selien  rnter^M  MnU   «achvveusend :  „Pic 
Sage  V.  d.  H.  L  r  s  n  i  a  elc.  v.  0.  Schade,  iiannover.  Rfimplcr.  1S34. 

4.  Landaniae.]  Londooias,  Asc.      10.  hoc  modo*]  Fehlt,  Asc. 
(9.  Gwmi.]  Guanini,  Asc.  —    Vannius  bei  Natthaeus  Westoio- 
nasL  —  Gwnvas,  Tys.  —  Gwynvas,  Arth.  —  Es  scheint  der 
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Name  Gwnvas  comuDpitt  ivb  HoB^wy-s  oder  Chnn-wys,  und  viel- 
leicht  aach  Nelvay-aaa  Alan-wys,  Vdlker  der  Hunnen  und  Ala- 
nen» nnd  so  ein  Volksname  tu  einem  Personennamen  geworden 
so  sein  (Roberts.) 
19.  Melgae]  Nelvas,  Tys.  Arth. 

26.  Ambrones.]  Gotlfiicd  ^ehr.iurlil  Iiicr  um!  aiHleivv3rls,  z.  B.  L. 
VI,  c.  6;  Vni,  14,  23;  XII,  15,  diese  Bczeichniincr  «i(»wnhnlich 
in  einem  ZasaDiincrihani^e,  worin  die  Süchscii  .ils  vnräclillich  be- 
zeiclinel  werden.  Aurii  bei  Gildas,  Beda,  und  Aennius  gcsdiichl 
das  üfler,  doch  werden  darunter  stcls  die  sachsischen  wildcu 
Eiowanilerer  verstanden,  wie  z.  ß.  auch  im  deutschen  (iedicht 
Ton  Gudrun  „diu  wilden  Saxcn"  sprOchwörllich  sind.  Allein  be- 
stimmter bezeichnet  sie  Nennius,  §.  03  in  der  Ilandsch. 
CXXXIX,  Bihl.  Corpus  Christi  Golleg.  zu  Cambridge  (ISte  Jahrb.): 

„Rum  map  Urbgen  baptizavit  —  omnc  genus  Ambro* 

nom,  L  e.  Ald-Saxonum.'*  —  Gildas,  bist.  $.16  nennt  sie  dage- 
gen: Ambrones  lupi.  —  Allein  Einhard i  Annal.  nennen  die 
Emmer,  die  Anwohner  der  Ambraha:  Ambrones.  (Monnmenta 
Paderborn.  —  Monnm.  hist.  gern«  T.  II.  Index  s.  v.  Ambrones.) 
IHese  wohnen  in  einer  fttr  die  sflchsische  Stammsage  sehr  wichtigen 
Gegend,  und  vorzflglich  waren  sowohl  Hengist  and  Horsa,  als 
ihre  Vorläufer  Abkömmlinge  von  den  germanischen  Nordseektt- 
sten,  antiqui  Saxones,  wie  auch  Beda  sie  nennt.  Dagegen  be- 
deutel  nach  Du  Gange«  Gloss.  med.  latin.,  Ambr  im  Kellischen 
einen  Krieger,  demnächst  einen  Räuber,  was  Treilich  beides  anch 
vom  Standpunkt  der  Brltlischen  Schriftsteller  auf  die  räuberi* 
sehen  Sachsen  passt.  Sie  mit  den  Ambronen  zusammenwerfend 
und  ihre  Ursitse  an  dem  Fluss  Amber  in  Baiern,  der  in  die 
Isar  ßlll,  (nach  Manne  rt,  Geograph,  u.  Fr.  Rid,  Versuch  Aber 
die  Ambronen,  Abh.  der  bair.  Acad.  1804)  suchend,  erklärt 
Schaf  farik.  Slawische  Altcrthamer,  v.  Wuttke,  I,  3S9,  390, 
sie  lür  ein  keltisches  Volk,  was  indess  im  Sinne  des  Gildas, 
Beda,  Nennius  und  Gottfried  jeden  Falls  unrichtig  ist.  —  Nach 
Strabo,  IV,  waren  Ambrones  allerdings  ein  keltisches  Volk 
in  Gallien,  das  mit  dem  Massiltem  gekämpft  hat.  So  nTich 
P  0  ui  p  e  j  u  s  K  c  s  t  u  s :  „Ambrones  fuerunt  gens  quaedam  Gallica, 
qui  subito  inundatione  maris  cum  amisissenl  sedes  suas,  rapinis 
et  praedationibus  se  suosrpie  alerc  coeperunt.  Eos  et  Cimbros 
Teutonosque  C.  Marius  dclevit.  £x  quo  tractum  est,  ut  tur- 
pis  vitae  homines  Ambrones  dicerenlur  (ap.  Bouquel, 
l,  p.  917).  —  Bei  Plutarch  im  Marius  werden  die  Gimbeni 
so  genannt.  —  „Gallia,  qnac  Ambrones  Cimbrosqne  nobis  im« 
misiU'*   Dio  Gass  ins,  k  44. 

28.  flunnomni.]  Wenngleich  wir  in  unserer  Chronik  schon  der  Völ, 
kerwaoderung  nahe  sind,  und  die  Tradition  die  II.  Ursula  mit 
dem  Hunnen  Etzel  in  Verbindung  bringt,  so  ist  doch  nicht  za 
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Öberselni,  dass,  wenn  <lie  alleren  Clironislcn  ,  Beda,  Helmold,  u. 
s.  \v.  von  Hunnen  reden,  in  der  Regel  Slawen  darunter  zu  ver- 
slehn sind;  z.  B.  Helmold,  I,  1:  „Haec  (sc.  Russia)  eliaiu 
Chunigard  dicitur  eo  quod  ibi  sedes  Uunnorum  pritno  fuerii.'' 
Und  Beda,  H.  Ecc.  V,  10:  „Sunt  aulein  (sc.  in  Germania) 
Frcaonesy  Bugini,  Oaoi,  HuiiDi,  anüqiit  SaxoDes,  Boracblttarü ; 
sttot  eliam  alii  perpiares  iiadem  in  partibiis  populi,  pagaois  rtü- 
bua  senrienles.** —  Theophaoes,  p.  197^  CedreDus,  p.  3S6, 
55S:  „Ol  OSr¥Oi  xai  ol  Snlaßt^oL"  —  Auch  Vilkint- 
Saga,  K.  58  verstohl  Slawen  uoler  Hunnen.  S.  fiberhanpl 
TbunmanD,  Unters.  Aber  nordische  Völker»  S.  131.  —  SchaT. 
farik.  Slawische  AlterthQmer,  1,  S.  328,  329,  and  die  ili. 
tale  daselbst. 

30.  vaevtaiam]  Diese  SieUe  Ist  aus  Gildas,  hist.  c  14.  entlehnt: 
„fiiin  Britannia»  omni  armato  milite,  militaribusque  copüs, 
reetoribus  linquitur  immanibus,  ingenti  juveatute 
sp  oll  ata  quaecomitata  vesligiis  supradicti  tyranni  domtini  nun- 
quam  ultra  rädiii,  etomnis  belli  usu  ignara  peniius,  duabas 
primum  gentibus  transmarinis  vehementer  saevis,  Sootonim  a  cir« 
eione,  Pictorum  ab  aquilone«  calcabilis»  mullos  slupei  geroetqae 
per  annos.*' 

34*  AhävuBena  ewim,]  Duxent,  Ase. 
87.  eomperenml.]  coeperunt,  Ase. 
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Kapitel  I, 

1.  Al]  Feltlt,  Asc. 

i.  Graiianus  Municeps.]  Grassian,  Tys.  —  Gradlawn  Rodkvmcr« 
gar  oder  Amheravdyr,  Arth. —  ,,His  (sc.  Vondalis,  Suevis,  Ala- 
ms  eic.)  ppr  Gallia«!  Hebacchaniihiis ,  apud  Hriiiannias  Graiianus 
municeps  ejusdeiu  insulae  lyrannus  crealus,  et  occidilur."  Oro- 
s'ms,  VII,  40.  Nach  ihm  Beda  H.  Ecc.  I,  II.  —  „Apud 
Biüaunias  Graiianus  tvraiuius  mo.\  crealus  occiditur. "  Paul. 
Diacon.  L.  13.  —  -  Seia  Vorgän{?er  war  Marcus,  der  zuru 
Imperator  Britlanoieus  gevväUlt,  jeUndi  ijald  ermordüt  ward.  Zo< 
simus,  VI,  2.  — 

3.  populum  J  popiilo,  A  sc.       3   ita  Ul.]  quod,  A  sc. 

3«  phhs  —  irruerenl  et  utiei  fn  >  i  <  nt  ]  vul|:us  irruil  et  interficil,  Asc, 
Ob  hanc  —  iulamini.]  EiUiehnt  aus  Gildas,  hist.  c.  15-  ,,r;ens 
igilur  Miitonuuj,  Scolorum  Picforumqnc  inipetum  nun  feieus, 
ob  horuin  infeslan  iiieiii  ac  dunsMiii  nii  d»  [n <  ssionem  Icgatos 
Romain  cuin  cpisloiis  niittil,  militarein  uianuui  ad  .^e  vindtcaii- 
dam  lacrimosis  poslulalionibus  posccn??,  et  suhjectioiieiii  sui  Ro* 
uiano  imperio  continue  tota  auiuii  virlutc,  si  hostis  lon^'ius  ar* 
cerelur,  vovens.  (  li  mox  destinatur  legio  praeter lU  mali  imme- 
inor,  sufficienlor  aiuiis  iuslrucla,  quae  ratihus  Irans  oceanum  in 
patriam  advccta ,  et  cominus  cum  gravibus  liostibus  cuiii^ressa, 
nia^uamcpic  c\  eis  multiludioem  sternens  et  omnes  a  linibus 
depulit,  et  subjectos  civcs  tarn  atroci  dilaceratione  et  inuninenli 
caplivitate  libcraviL  Quos  jussit  inler  duo  maria  constniere 
Irana  iDsolam  muruni^  ot  euet  areendis  boattbiis  turba  iostrac* 
tot  terroKi  civibiisqite  tuUmiDi;  —  qoi  vulgo  irrationabfli  abi- 
qaerectore  facles  non  lam  lapidibus,  quam  cetpiübiis«  non  pro* 
rotL<*  —  Cf.  Äogels.  Cbron.  ad  ami.  443.  ~  Beda»  H. 
Ecc.  l,  12.  —  0*GoiiBor,  Script.  Rar,  Hybcra,  I«  84 — 67, 
Proiegon.  p.  CVlIt,  CXV. 

11.  hosUs.]  hostes,  Asc.       11.  arcerelur.]  arcereul,  Ase. 

12.  prcaim'd'  mali.]  Offenbar  ist  die  mehrmalige  Ermordung  der 
rOmiscfaen  Hadithaber  damntar  m  veratehn.  Nenoius,  $.  30, 
habt  daa  mabr  btrvor:  „Tribui  vidbos  ooetai  a«Dt  dncea. Roma- 
norum a  Britanma.  BriltoDaa  autem  dum  auiabaBtur  a.barba* 
romm  gentibus,  id  est,  Scotlorum  et  Plctomm,  flagitabaot  auu* 
linm  Romanomm.   Bt  dum  legatt  mittabantiir  cum  magno  Incta 
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et  ciiiii  ^.ilildiiibus  super  capita  sua  inii  aLant,  el  porlabanl  UMgiia 
iiiuneid  sociim  (lonsulibus  lioinaiiui  uin  pro  admisso  seelere  oc- 
risionis  diiciiin  ,  cl  suscipicliant  Consules  grala  iloiia  ab  illis,  el 
l  ioiiiiUcbanl  cum  juraniento,  accipere  jugum  liuiuauici  juris,  Ii- 
(ct  (luruiii  fuissct.  El  llomani  venerum  cum  niaxiuio  eiercilu 
ad  auxilium  eorum ,  et  posucrunt  loiperalores  in  Britannia,  et 
coinposiio  hnperatorc  cum  liucihus,  revertebttur  eiercilits  ad  Ro* 
mam  ust|ue,  et  sie  allernalim  per  trecenlos  et  quadraginU  octo 
anDos  faciebant. '  Briltones  auleni  propter  graviialcm  imperii  oe- 
*cidebant  duces  Romanorum,  et  auxilia  postea  petebaDL  Romioi 
autem  ad  imperiam  auxiliuniquci  et  ad  vindicandum  vcaiebaat, 
et  spaliata  Brillannia  auro  argenloque,  cum  aere,  et  omDi  pre- 
ctosa  vesle*  et  muueribus  (metie)  cum  magno  triumpbo  refer* 
tebanlur.**  — 

15.  a  tarn.]  ab  eorum,  Asc. 

16.  murwm.j  S.  oben  (Ii  Idas,  bist.  e.  15  u.  19.  —  Beda,  H. 
Ecc.  I,  12,  der  Iiier  den  diidas  abscLieibl,  bezeiclinet  die  AJauer 
nAher,  als  zwischen  den  beiden  Meerbusen,  von  Alchiilb  uach 
dem  Friüi  of  Forlb  Hetzend,  also  dor  alle  Wall  des  Seve» 
rus:  „Fecüi  uiil  aulcui  cum  iiilor  duo  frula ,  vel  sitius  (de  qui* 
bus  diximus)  maris,  per  milba  pasnium  iiluriiua  :  ul  ubi  aqua- 
rum  mumlio  Ueerat,  ibi  pracsidio  valb  flnes  suos  ab  bostium  ir« 
ruptione  defeoderent  Cujus  operis  ibidem  facti,  id  est,  valti 
latisstmi  et  altissimi  usque  hodie  certisslma  vestigia  centere 
licet*  Iiidpit  autem  duorum  ferne  mUlium  apacio  a  monaaterio 
Aebercurolg  ad  Occideotem»  id  loco  qui  aar mooe  Pictorum  Paeo* 
vahel»  Jingua  autem  Anglorum  Penveltun  (Pebleo  •  vealla«  Pegh« 
len«  oder  Ptcien-Watl)  appellatur,  et  tendeiis  contra  Occideotem 
teraunatur  juxta  arbem  Aicluith,''  ^  Aucb  Widukiod.  Res 
geal.  Saxon.  I,  8,  apricbt  voii  dieser  Grenzbeveatiguog :  »btruc- 
to  tarnen  ingenti  opere  ad  munimen  regionis  iofer  confioia  a 
mari  usque  ad  mare,  ubi  impetus  hostium  videbatur  fore»  re- 
Hnquebaot  regionem  Romani."  —  Richard  tob  Cireaces- 
ter  (de  situ  Britt.  c  1.)  hält  diese  Befestigung  gleichfalls  för 
ein  Werk  der  von  Stilicho  den  Britten  zn  UQlfe  gesandten  Le- 
gionco,  und  beruft  sieb  auf  die  Verse  Claudians,  de  laud.  Sti- 
lich. L.  II: 

„Me  (Brilanniam)  quoque  vicints  pereuntem  gentibus,  inquit, 
Munivit  Stilicho,  totam  cum  Scotus  Uibernam 
Movit,  et  infesto  spumavit  remige  Tethys/' 

Anstatt  der  aus  llybernien  lurflckbelireDden  Picten  und  HaS' 
nen^  verbündet  mit  Scoten,  Norwegern  und  Dakern,  beseicbnet 
Beda,  I.  c  Scoten  und  Picten,  u.  s.  ab  ua  heutigen  Schott« 
Und  ansässig. 
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KapUel  IL 

Eei  Aftc  beginnl  L.  D,  Cap.  V. 

!•  Romani  —  defenderent,]  Aus  Gildas,  hisU  c  18«  enüebnt: 
iJ^'iUir  Romani  pairia  rcversi,  denuntiantes  neqiiaquam  ae  tarn 
laboriosis  cipeditionibua  posse  froquepliiis  veiari,  et,  ob  imbal- 
lea  eiralicosqne  lalninculus,  Romaoa  stigmala,  taaUim  talcmqae 
eiercilum»  terra  ac  mari  Tatigari;  sed  ul  ioaula  pod'us,  coosue* 
sceodo  arrais  ac  virilitcr  liimicaAdo,  terram,  substaniiolam»  cob- 
jugas,  libaroii  et  qiiod  Iiis  inajus  e.st,  tilicrtalem  vilamqti«  totis 
viribus  vendicaret/'  —  Cf.  Bada.  1.  c  J>  12. 

1.  patriae.]  scnatui,  A  s  c. 

3.  Stigmata.]  stommata,  Asc.    Nacb  eioar  GWm«  zu  Gildas:  sigoa 

viclricia. 

A.  soll.]  soltli«:,  G.        8-  Londoniam.]  Londuiiias,  Asc. 
iU.  Gueihelino.]  Cyliylyn,  Tys. —  Knliclin,  Anh.  —  Bei  Tya.  fehlt  • 
seine  Rede.  —  Ini  Br.  fehll  hier  der  iNanic;  dafür  : 
„Un  s^iu'o  homc  i  ol  qui  parta,"  v,  ti324. 

17.  inlviult'bat  ]  inU:ntl(?lialis,  Asc. 

18.  iuunui  —  coeytiunl.]  Aus  üiidas,  hisl.  c.  lü,  eßüchut 

22.  instruilU.]  inslruelis,  Asr. 

22.  iiiAlniitis  —  lorliun.6.\  Aus  (iiUlas,  l.  e.  c.  IS  eullchni. 
22.  pcllis.\  Feldl,  Asc.        26.  amilteie.]  diiuilUre,  Asc. 

prutch'ijrrunt  l  iJiaceUguul,  Asc  —  praulegcrunt|  G. 
28.  pulaii.s  \  iMiiahUis,  Asc. 
28.  fiuiuanitalem  ]  omncin  vii iliialeui,  Asc 
32.  <'.vs<'.J  esse  illiid,  Asc. 

34.  UOi'ilaitnH  veilraui  ävjendilts.l  dcfcndal  ItLerlatouii  AäC.  ^ 


Kapitel  III. 

1.  PioU  haee  —  praecipiunL]  „Fortia  formidoloso  populo  monita 
iraduDt,  exemplaria  instiluciidurum  armorum  relinquunl.  In  Ii* 
torc  quoque  oceani  ad  incridianan)  |dagam,  qua  navcs  eonim 
habebantttr,  quia  et  iode  barbariae  fc  rac  I>i>stiae  timebaptur,  (ar* 
res  per  intervalla  ad  prospccUim  maris  collocanl,  et  valedieunt 
tamquain  ultra  non  reversuri."    Gildas,  bist.  c.  18. 

8.  Sam  ul  vale  die]  bis  zum  SchlusSt  ist  aus  Gildas,  J.  c.  ent- 
lehnt, cap.  19:  ,,Uaquc  iihs  ad  sua  revertentibas,  ennergiiiit  eer» 
tatim  de  curicis,  quibus  sunt  Irans  Cichicam  vallem  vecti,  quast 
in  alto  Titane  iDcalescenlcque  caumatc  de  arclTssimis  foraminum 
cavernulis  fusci  vcrmiculorum  cunei,  lelri  Scolorum  Pictorumque 
gre}:es ,  moribus  ex  parle  dissidcntes,  sed  una  cadrtnqiic  .saui^ui« 
ms  fuiidtTnli  aviditatfi  concordos,  furciferGsque  inajj;is  vulliis  pilis, 

quam  corporuiB  pudenda,  puUendisque  proxima,  ve^tibus  tegea- 
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t«t;  eogoitaque  conddiitornm  mersiooe  el  reditui  deoegatiooe. 
Bolilo  confidentiores  omnem  aquilonalem  extremaoique  terrae 
partem  pro  indigents  muro  tenus  capessunt.  Statuitur  ad  hacc 
in  cdilo  arcis  acies,  segnts  ad  piipnam,  inhabilis  afl  fugam,  !re- 
roenlibus  praecordiis  inepla ,  «june  tUobus  ac  nocliljus  slupido 
sedili  marcebat.  Iiilorca  non  ressanl  iinrifMla  nudornm  [pla,  qui« 
hiis  nii^prrinii  cives  de  miiris  Iracli  solo  allidpfinntni .  iloc  sei- 
licet  eis  prolinVhal  uumalura«  nifw  iis  siippliruiin,  qiii  tali  funere 
rapiebantur,  quo  fratnim  pignoruiiiquc  .suoruin  iniscrandas  immi- 
Denlcs  pocnas  cito  exiln  devitahanl.  Qu'h\  plura  loquar^  Relic- 
tis  civitalibus  niiiiuque  celso  ileruni  üb's  fiiirae,  ilcrum  dispersi« 
oues  solito  despcrabdiores.  Itera  ab  liosle  iiisecUliones,  ilem 
strages  acccleraiiliir  mnleliore«? ;  et  sicul  agni  a  iaDionibiis,  iia 
dcflendi  cives  al»  iiumKis  tlisrerpuntur,  til  coinmemoralio  eoiuin 
ferarum  assimilarelur  agrcsliiiiii.  IS'ain  iaiuant  et  sc  ipsos  muluo, 
nee  pro  exigui  viclus  brevi  sustentaculo  niiscrniuai  civium  la« 
trocinando  tcmperabant;  el  au^ebanlur  exlraiicac  clades  dorne- 
sticis  nioiibus,  quo  cl  hujusmodi  crebris  direptionibus  vacuarelur 
omnis  regio  luUus  cibi  baculo,  exceplo  venatoriae  artis  soll« 
tio.'*  —  cap.  20:  „Igitur  rarsum  uiiserae  reliquiae  mitleote« 
epistolas  ad  Aeti'nni  Bomaoae  poleitatis  virnm,  hoc  modo  loqueo- 
t€8,  ioqumnt:  „Actio  ter  consuü  gamitus  Britannorum et  potl 
liaoco  loquentes:  „Repellunt  dos  Barbari  ad  mare,  repellit  not 
mare  ad  Barbaros;  ioler  haec  oriuntur  duo  genera  fuoerom,  aut 
jugulamar,  aul  mergiinur!**  Nee  pro  eis  quicquam  adjutorö 
habeDt.*<  —  Gf.  Beda,  l  c.  l,  12,  13,  uod  c.  14  erwlhnl 
er  gleicbfalls  dar  Rflckkehr  der  Barbaren  aus  Hybemia,  dorb 
als  Hyberni:  „Reverluotttr  ergo  impudeoles  grassalores  Hyberni 
domttm,  post  non  longum  tempus  reversuri;**  was  iodess  anf 
Hissverstindniss  beruhen  kann,  indem  eine  Handschrift  des  Gil- 
das, den  c  21  Beda  hier  abschreibt,  liest:  „revertunlur  ergo 
impudentes  grassalores  ad  hibernasdomos,  posi  non  mul- 
tum  lempus  revcrsuri.*'  —  Nach  Beda:  Paul.  Diacoo»  l* 
XIV.  Ricard.  Gorin.  Chron.  Saxon.  ad  443.  Die  Seoduog 
an  Actius  geschah  a.  446. 
8.  Aomaiit  —  äbsce$serunl.]  Romani  non  ultra  reversuri  abscesso- 

mnt,  Asc.  —  Romani  absrcsserunt,  H. 
II.  turmis]  cuneis,  Asc.       28.  Sic  est  cum.]  Sic  fit,  dum,  Asc 
32.  accelcrajit  ]  accclerantur,  Asc.       33.  igitw,]  ilerum,  Asc 
34.  Agilium.]  Agnilium,  Asc.  ■ —  Ciillivs,  Tys.  —  Agytyus,  Arth. 
36.  adjiciunt.]  adjii-it,  Asc.       39.  concwibus,}  civibus,  Asc 
„Lacicnics  maircsqiic  simul,  juvenesque  seoesqoe 
Occumbunt  gladio,  niilli  sua  miinera  prosunt. 
Eccicsiac  cicnim  reverenlia  niilla  tuetur. 
Agretius  Coiisul  Romanus  ferre  recusal 
Auiilium  posilis  in  taiita  strage  Dritannis.'' 

(Pseudo-Giidas,  ap,  üsher,  Prim»  c  12.  p.  199) 
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KapiMl  IV. 

t.  ^MlMlRitf»]  Guileliiinsi  Asc  Vildmus»  Hr.  Htgil. —  Gon- 
»Im  9  Gomcelint»  Br  Da»  er  bei  dem  Streit  mit  d«n 
Usurpater  Vorlegirnus  bclbeiligt  gewesen,  deutet  NenoiaBy  §. 
66»  MJ  „Et  a  regno  Guorlbigiroi  usqiie  ad  dueordiam  Gailo- 
liii  et  Anbrosii,  amit  saut  duodecimJ* 

8.  XeCoola.]  S.  Abid.  id  B.  IV,  Kap.  XIV.  infra. 

4  AiMImu,]  Ablvr,  Tya.  der  bier  sebr  kura,  —  Aldwnr  ap 
Kynrnr»  Arth.  —  Aldrwni,  8r.  —  Nacb  dem  Verra«a«r  der 
Brittannia  after  tbe  Romaasp  29»  aoll  Aldroeima  der 
bftlaKfeiscbe  Name  fikr  OwaiD  aein  (I).  Narb  Llwyd,  biet,  of 
Wale%  ist  AldiDenna  der  vierte  Armoricanitcbe  K5iiig  nacb  Co* 
■an :  1„  Cooon,  lord  of  Heriadoc,  der  i.  i.  384  nach  Armo* 
rica  aog,  2)  Gradloni»;  8)  Sainmon  1]  4)  Addranna.** 

6.  eMfiUi  ncept,  Ate. 

nosiram  imulam  —  ewtat,}  Phrasen  aus  Gildas,  biet  f.  19 
in  fine. 

19.  «itivim««  —  mplorantes.]  veoimus  luam  imploranlea  mtsericor- 

diam»  Asc. 
29.  vero  mtUa  ]  niuUa,  Asc. 
32.  mämt  alibi  ]  minores  insulas,  Asc* 

36.  ümm  ulvd.]  linde  ipsum»  Asc. 

37.  aitanien  quoniam]  at  enim  cum,  Asc. 

38.  proQvi»}  Folill,  Ci.  —  el  proavi,  II.  et  alaii]  Fehlt,  U« 
3ö.  habuerunt.]  Iiabuerinl.  Asc  43.  diffugiam.]  dilTeraffl,  Asc. 
47.  CArisI«!  vincil.]  „El  rarccvcsqiic  disl  itant: 

Chrisle  vincit,  Clirisle  regnat, 

Christa  vincit  et  imperat. 

üandö  a  lous  scs  chevaliers 

Li  rois  Ten  baille  trois  niilliois."  Jir.  v.  (5560. 
Ks  scheint  Gildas,  1.  c.  c.  20.  in  (le.s.seii  Worten  nachgeahmt : 
„El  tum  priniiini  ioiioicis  yrr  irullos  anno.s  in  terra  agrntilnis, 
Ffraees  Habant,  non  ronlicltnlcs  in  lioiiiiue,  sed  in  Den,  secun- 
tltini  ilhul  exrni[>lti[n  l'Iiilonis:  „Neces5G*e&l  adesse  diviouoi,  ubi 
bumaauiu  ces^al  auuiitua."  ^ 


Kapitel  V. 

5.  SiU€ilfi0m.}  Bicealriam,  II.  «—  €aer*Vud<u,  Tys.  —  Circea- 
tre,  Br. 

6.  Conslofil^m.]  „  Konus  fult  Constantimia.  Ipse  regnavil  sexde- 
cim  annis  in  Britiannia,  et  seito^tedno  anno  hnperii  avi-  obiit 
in  Brilannia.''  Nennius,  {.27.  —  Nach  einen  andern  Ms«: 
„Obiit  qnaai  doio  veraciter  «oeistts  in  Britnnaiti  ut  iiittnt.'' 

HMnoatli  BUU  td.  SM-Xart«.  20 
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„Gonsltnlimis  in  Britnnnia  lyrannus  exoritur."  Prosper  Aqait. 
ad  ann.  407.  —  >,Uujus  (Graüani)  loco  ConslaDlinas ,  e\  infi- 
ina  miiitia  propter  solam  spem  nnminis,  sine  merilo 
virtutis  eligitur«  qnl  conliDuo  ul  invasil  imperiuro/in  Oallias 
traofttU.  Ibi  saepe  a  barbaris  incertis  foederibn?;  illnsus,  deiri- 
mento  magi«;  rcipublicac  fiiil/*  Orosins,  VII,  40,  nach  wclrhrni 
sein  Sohn  Coiislans  gleichfalls-  au«;  einem  Mönch  zum  Keltilierrn 
gemacht  ward,  der  nachmals  in  Spanien  slarh.  —  Beda,  H. 
Fee.  I,  11,  fährt  foil:  ,,rn(le  ni'u  jnlicnte  Honorio  Conslantias 
rofiics  m  Galliam  cum  exercilii  prolerlus,  Conslantinuin  !in|>t'raio- 
ruiii  apnd  Areliileni  civii.ilpin  riansil,  repit  el  occidit.  Conslan« 
temqiic ,  I  ii  im  f'in<,  (|iieni  ex  monarim  (!aesarcm  feceraf,  Ge- 
ronlins  com  es  s  u  ii  s,  apnd  Viennam  mlerferit,  —  Des  Geron- 
(ins  gedenkt  anrh  Gregor.  Turnn.  Ilisl.  Franc.  II,  9;  und 
er  scheint  der  unten  erwähnte  Piclus  quidam  zu  sein.  Nach 
Zosi  Ullis  VI,  2,  5.  war  jedoch  GeroiUiUS  ein  geborner  Brille. 
Iis  her,  Prim.  c.  15,  p.  312.  Sein  Name  srheini  mit  dem 
oll  vorkommenden  w.llsclien  Namen  Geraint  F.usaujüien/.uliangen. 
—  „Constans  in  His]taiiiaiii  iransiit,  seenni  liahens  ducem  Tercn- 
tium  et  Apollmarem  pracfectiim  praelorio.  His  rebus  Conslans  ID 
Hispania  gestis  ad  palrem  Cinistauiimim  reversus  est,  addiicio 
secum  Vcreniano  el  Didymio,  relicloque  islic  duce  Gcronlio,  qui 
cum  Gallicis  niihtibus  iler  illud,  quod  e  Gallis  in  Hispaftian 
ducit,  cuslodiret;  quamqnam  excrcitus  Hispanici  hanc  CQslOiliatD 
sibi  pro  roore  credi,  nec  regionis  lutclam  eilraneis  coiuniitti  pe* 
tiiisenL  Celeruro  Vcrenianus  et  Didyroius  ad  CoDstantiiiaa 
dncli»  mon  interfecli  sutil.  Constans  nirsns  in  füspaniini  a  pslf* 
millilor,  ac  Juatum  Ducem  secum  addocit  Qua  re  ofTenaos  Ge- 
ronttus»  conciliatis  aibi  eomm  locoram  müUibus,  barbaroa  in  re- 
gione  Gallorum  adversus  Constantinum  ad  sedilionem  impeOit. 
Quibus  cum  Constantinua  non  restiliaser,  quod  major  eopianun 
par«  esset  in  Hispania,  cuncta  pro  lobitu  invadenies  transriie* 
nani  barbari,  eo  tum  incolas  insulae  Britaoniae^  tnm  quasdam 
Gallicas  naflones  redegerunt,  ut  ab  nnperio  Romano  deficerent, 
et  Romanoram  legibus  non  amplius  obedienfes,  arbitratu  suo 
viverent,  Itaque  Britanm,  sumtis  armis  et  quovis  adito  pro  sa* 
tute  sua  discrimine,  civitates  saaa  a  barbaris  imminenlibus  übe- 
rarunt.  Uidem  totus  ille  tractua  Armoricbus,  celeraeque  Gallo- 
rum provinciae  Rrilannos  imilatae^  consimili  se  modn  liberaniet, 
ejcciis  Magislratibus  Romanis,'  cl  sibi  quadam  republici  pro  a^ 
bitrio  couatiluta.  Haec  Britanniae  Gallicarumqua  gentium  deree* 
tio,  quo  tempore  Conslantinus  tyrannidem  exercebat,  ac^idil" 
Zosimus,  L.  VI,  ad  ann.  408.  S.  auch  Ober  Gerontiu^ 
Soxomenus«  HisL  «cdea.  L.  III,  ap.  Bouquel,  I,  p.  605. 
7.  eHtm  ]  fAM,  Aac 

iO.  ÄmreUus  Amkrotiui.]  fimrya  tVledic,  Tys.  Artb« 
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11.  vero,]  nti  Ate. 

15.  in  ciieptio.]  ad  obteqaium,  Asc  in  o]»eqiiioin,  H* 
17.  inierfeeii.]     ,M  ot  un  Pis  en  sa  maisoo, 

Ua  traitor,  un  mal  tüon, 

Qm  Tavoil  longemenl  senrt« 

Ne  sai  de  quoi  il  l'ot  hal« 

C'il  le  niena  en  un  vergier 

Gome  s'il  volsisl  conselUer ; 

hk  ü  il  au  roi  consilloit, 

Qui  del  r^Ion  np  sp  gardait» 

On  GOlel  avoit,  sei  f6ri, 

Le  roi  ocist,  si  s^anfui. 

Puis  ai  oT  ä  pluisors  dire 

Que  Vortiger  le  fist  ocire.'* 

Br.  V.  6605. 


Mapilel  VI. 

Bei  Asc.  beginnt  L.  U,  c.  6. 
2.  oeetamäbanL]  acdamant^  Asc 

5.  Vorteginiut,]  Gvrtbeyro  Gvrthenao,  Tys.  der  mcb  hier  viel  iLfl^ 
ler.  ^  Gorlheyni  Gortheneu,  Arth. 

5.  GewUsßorun,]  Gewisaenoruni,  H.  — -  Dieser  Slanan  wird  aoeh 
tnfra  B.  VH,  4,  VIII,  10,  XU,  14,  erwähnt  —  «»Go  tempore 
gens  Occidental ium  Saxonum,  qui  anliquitos  Genulssae  foeaban^ 
Inr.'*  Beda,  IL  Ecc.  III,  7.  —  Gevis,  der  dem  Stamm  den 
fCamen  gegeben  haben  soll,  kommt  in  den  Slammlafeln  der  West* 
Sachsen  vor.  Grimm,  M  y  t  h  o  I.  ed.  L  Angels.  Stammtafeln,  S.  X. 

5.  rejrnnm.]  regem,  Asc      18.  tjtfum.]  Fehlt,  Asc 
19  tdctrco.]  ideo,  Asc 

20.  imposuU.]  Der  Nachdruck,  der  darauf  gelegt  wird,  dass  Conslans 
nicht  von  Priesterliand  gekrönt  worden,  scheint  sich  anf  Git- 
%  das,  bist,  c  21.  an  slQtzen:  „Ungebantnr  reges  et  non  per 
Deom,  sed  qui  ceteris  crudeliores  exstarent;  et  pauIo  post  ab 
nnctorihtis,  non  pro  veri  eiaminatione,  trucidabaniur,  aliis  elee- 
tis  trucioribus.  —  „Eo  namque  tempore  (a.  408)  Conslanti* 
nns  quulam  apud  Gallias  invadens  Imperium,  fiiium  suum  Gon- 
slantem  ex  monacho  fecerat  Caesarem.  Sed  non  diu  tenens-  re* 
gnum  praesumtum.  roox  foederatis  Golhis  Romanisque  ipse  ocet- 
ditnr  Arelaii,  fr  lins  vero  ejus  Viennae.**  Jornandes,  deGe* 
lor.  orig,  c  32,  — 

„Interea  quidam  Pietus  mucrone  soluto 
Interimit  regem,  falsum  nil  tale  limeniem. 
Conveniunt  igitur  proceres,  de  subslituendo 
Rege  simol  tractaot,  cum  Vortigernus  ad  ipsum 

20* 
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CnnsUntem  tendit  monachum,  norUmqae  parentis 
Üfiindat  pjiis,  ei  diceus:  Cur  veste  suii  atr« 
Hic  latlus?  Regnuttt  vocat«  et  succeder«  patri 
Te  füi'iam,  si  Torle  nieis  parere  paralas 
Cousiliis,  augere  velis  mea  jiira,  libique 
Situ  proprior  cuncUs,  iio»lruin  dum  vivat  aterque. 
Sic  fore  consdanlür  Constaoa  promitliti  idenKiue 
Proinissain  jurat:  monaeliali  vesle  remota 
loduilur  regale  decas;  vix  daale  Brilanno 
Assensam  popiilo,  regni  diademate  fulgel 
Qitod  Vorligernus  (sprelo  noilerümine  Juris) 
Itliiis  imposuit  capiti:  oam  LoiidoDienais 
Praesul»  cojun  erat  hoc  ji|s,  deccsserat ;  aller 
Ponlificum  non  audel  euiu  diademate  Regis 
Insignire;  quia  mooacliua  vottimque  profeasaa 
In  Regem  eonlra  voluin  non  il<*i>el  inuDgi." 

(Pseudo- Gildas,  ip.  V$hiif,  L  c.  c.  12,  p.  200.) 


Kapitel  VU. 

5,  seeimi.]  tpud  se,  6.        7.  coneupierat.]  cupuliat,  Asc. 
11.  tnfm  atperiiatis,  nullius]  Fehlt,  Asc. 
13.  üth&rpendragon]  üihfir,  Asc.       14.  adhmt.]  Fehlt,  A^r 
16.  tohsque  Voriegirnus]  Vortegirnus  au  lern  qnia  solus,  Asc. 
21.  Äi^ento]  medio,  Asc. 
5^.  pef^Mfreref.]  conqnireret»  Asc. 


Kapitel  Vllf. 

5«  intra  eam.}  in  ea,  Asc 

14.  Budeems]  Eniyr»  Tys.  —  Eobyr,  Arth.  — *   ßodis«  Br.  — 

xNacli  Loltiiicaii,  liist.  de  la  Bretagne,  I,  p.  9.  gehört  Budic 
I  in  die  raheliiafte  Geschiclite,  und  Budic  II,  Herzog  von  Cor- 
nouaille,  n^^Mcrte  um  57()  (I.  c/ p  12.).  Nach  den  Carluia* 
ricn  von  (jmmper,  Landevenech,  und  Ketii})oiIi<  (Ooui  Moricei 
liist  (ic  la  Bretagne»  I,  p.  174)  folgt  auf  Daniel  Ürem^Rud,  den 
riinfleii  Herrscher  nach  Riwallo  (s.  .\um.  infra  zu  B.  11,  Kap. 

,,Budic  ei  Maxenti,  duo  fralreü»  horom  primus  rediens  ab 
Alamannia  inlerfccit  M  trccllum»  et  palernnm  cousulalum  recupe- 
r.ivit."  Fünf  Throiifui^er  weiter  koiniDt  Budic  Mar.  Später 
i«»lj^<*n  noch  mehrere  ilic^cs  Namens.  —  Nach  Llwyd,  lii^it. 
of  Wairs,  Shrewshurx  ,  l^A2  ^  folgt  auf  den  Ü.  VI,  K.  4.  .\nm. 
infra  erwühnlrii  AiiMi.iiiiis  (Aldroeniis)  Biidietis  I,  etwa  um 
4dU,  als  füiUler  Armoficanisclier  .  KOaig  bacJi  Con«a  Meriadoc* 
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tm  Bttdicos  II.  kömmt  erst  um  700  wieder  vor.  Eines  Bodi. 
lesseomes  erwllhnt%d  aan.  577  Gregor  Turon.  Iiist.  Franc. 
V,  e.  10:  „In  Brltanoni  haee  acta  sual:  Hacliavus  qnondam  et 
BodicttS  Brillaniionioi  eomilas  saeramenlum^nter  se  dederant, 
nt  qiii  ex  eis  tuperviveret,  filios  partis  alterioa  lamquam  proprios 
defendaret  Mortuaa  autem  Bodicua  reliqiiil  fiKiim  Theodericum 
aomioe.  Qao,  Maeliavua  obtitos  saeramenti,  eipubo  a  palria, 
regnniD  palria  ejus  accepiL  Hic  vero  roulto  tempore  prefugtis 
Vagusque  füit;  ciit  tandem  misertus  Deiie  eoHeetis  seeam  a  Bri- 
taiiiiia  viria,  ae  super  NacKavnm  ohjeeit,  etimque  cum  SK6  ejus 
laeob  gladio  interemit,  partemqiic  regni^  ctuain  quondam  pater 
ejus  tenaenit,  iu  aua  poiestale  restituit,  parlero  vero  attan  Wa- 
rochoa  (Guerrech?),  Uacliavi  filiaa,  rmdieavit  stbi.'*  ^ 

Kapitel  IX. 

2.    imposuil  ]  apposuit,  Asc. 

7.  Anxiebatur  \  Gottfried  lehnt  sich  an  Nennius  c.  31,  an:  „Giior. 
thigirnus  regnavit  in  Bntannia,  et  dum  ipse  regnalial  in  Hri- 
tannia,  ur^ebalur  a  metii  Piclorura  Scoltoraaique,  ei  a  Komauico 
impelu«  necaoo  et  a  limore  Ambrosii," 


Kapitel  X. 

B»'i  Asc.  beginnt  Buch  III.  K  ii»  I.  —  Bei  Arth,  ist  die 
liebersclirifl :  ,,Ovvoilctlvg(H'^th  r,  Sacsson."  —  Tys.  isl  irn  Fol- 
geaden  weil  kiir/.cr.  Itii  .UlgemeiiK'n  s  iiljer  die  iiiiuvatulerung 
der  Sarhstt):  di  u  peil,  »ie  linaua  llengisli,  ia  Observ.  rer.  et 
aiiti«|u.  germ.  el  roiuau.  —  Lappeuberg.  Geschichte  Eoglaud.s,  f. 
S.  70  folg,  —  Usher,  Trini.  c,  12,  p.  218  svt]u.  —  Kine  voll- 
slantlige  Zusamiiietislellung  der  verscbiedeiu  ii  Ii  adilioiicn  iiber 
Hengiat  und  was  dem  auliäriuiü  :  S  <i  n  -  .\l  a  r  l  e  ,  lleiliu^e  zur 
brelonischen  und  cellischgcrniaiiiü(  lioa  lieldeiisa^e ;  Basse,  (Jued- 
liubufg,  lb47.  —  GuUfrieil  bat  n;i(b weislich  zunäebsl  den 
IVennius  nun  Anhalt  genommen.  Gildas  gelil  kurz  über  die 
Ankunft  der  Sachsen  hinwi^^s  uielir  Belrachtung  und  VVchklage, 
als  Geseliichle  gebend ,  und  nennt  nicht  eyimal  ihre  Führer : 
,)loaur  uaiuquc  cuusilium,  quid  Optimum  quidve  j^berrimnm, 
ad  repellendas  lam  crehras  et  tarn  ferules  supradtetarum  gentium 
irrupliones  praedasque,  decerni  polius  deheret  (§  22).  ,^Tnni 
omnea  consiliarii  una  i-um  superbo  tfnflkno  battkrigereO  Bri* 
tanaorum  doce  oaeoaotur ,  et  adiBvenieilei!'  tak  praeeidinB»  imo 
•leidium,  patriae,  ut  IhreciaaioH  üH  Dtfaaü  nouMiia  Smiooea, 
Be»  liouBui^uaqUe-  iovist ,  quasi  m  ciulaa  lupi ,  in  mMlan  ad 
retrudeiidas  aquilonaka  gentea  iatroiilllefeiitttj!.'*  M.  §.  dB. 
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1.  t^ßfUewrunt.]  Nach  Gildas  1.  c.  Beda,  H.  Ecc.  I,  14:  „loitum 

Damqae  est  consilium,  quid  agendum,  \ih\  quacrcndiim  esset  prae* 
sidium,  ad  evitandas  vel  repcllendas  tani  feras,  lanique  crcbrr- 
rimas  gentium  aquilonarium  irni|i(iones  :  jilaciiiUfiie  omnibus  cum 
suo  re^'o  Vorlifjcrio ,  iil  Sa\onum  geiUeiii  de  Iransniariiiis  jiarli- 
Ihis  1  ti  auxiiiiim  vocarcml:  ([iiod  Poiuini  niitti  disf»nsiiuiu  esse 
cüiistat,  ul  venirel  conlra  improbos  maltitu  ,  sicul  cvKieiilius  re- 
riiui  exilus  probavit.  (c.  16.)  Tunc  Anglorum  sive  Süxoniinj 
gens,  in  Vit  ata  a  Rege  praefalo  in  Brilanniam ,  tribus  bjn^is 
navibus  advehitur,  et  in  orienlali  parle  insnlae  jiil>eiUe  eodem 
rege,  loeiim  nianendi,  quasi  pro  palria  pugualura,  re  auicm  vera 
banc  expiicnalura  stiscepit.  Inito  ergo  ccrtaniine  tum  bo&libus, 
qui  ab  Aquilonc  ad  aciem  venerant,  victuriaiu  sunipsere  Saxo- 
nes,"  —  Nennius,  §.  31:  „  (nterea  venerunl  Ircs  ciulae  a 
(lermania  cxpulsac  in  exilio,  in  quibus  erant  iiors  et  Hen- 

gisl,  qui  et  ipsi  fratres  erant.  Guorlbigirnus  susccpil  cos 

benigne,  et  tradidit  eis  insulam ,  quac  lu  Iiii^na  connn  vocalur 
Tanet,  Briltanuico  scrmonc  Ruoihin.  —  (§.  36.)  Factum  est 
autem  postquam  melati  sunt  Saxoncs  in  supradicta  insula  Tanet, 
proaisit  m  sapra^ictvs  dari  illis  ▼ictum  et  vesttmentum  absque 
defeclione;  et  plieoit  iHii,  et  ipsi  proaiiennit  expugnir«  iniini* 
cot  ejus  fortiter/«  — 
1.  im  teheei,']  MTnbttscynlts,  nostrt  lingua  longis  navibos/'  Gil« 
das,  bist  §.  23.  Cyula  scbeiot  xniiXchst  aur  Kiel  zu  deuten. 
Lauge  Böte  beissen  nocb  jeltt  auf  der  Elbe  1511  en,  und 
Ähren  den  allen  Namen  gletcbfalls  auf  den  Northiunbriscfaen 
FlAMe». 

9*  Bwnu  el  HengisUu.]  Beda»  I»  15>  I.  o.  nennt  die  HeerVDbrer 
luerat  bei  IVanian,  und  wie  sein  Zusatx  „perhibentnr  fttiseer*  an- 
deutet,  der  Tradition  folgend;  nach  ihm  Nennius,  §.  91;  und 
indem  beide  ihre  Abstammung  von  Woden  anführen,  geben  sie 
Gotin  ied  Anlass,  sich  Ober  ihre  Beligion  tu  Äussern.  Dagegen 
lockt  ihn  lateinische  Gelehrsamkeit ,  die  rflmitcben  'Gdtlmamen 
dennoch  mitanturühren.  Ueber  ihre  Abstammung  von  Woden 
s«  Grimm,  Mytbol,  ed.  1,  AngelsSchs.  StamDitafeln,  und  die  dort 
eitirten  Quellen.  —  Ueber  die  Zeitbestimmung  der  Landung 
des  Horsus  und  Hengtst,  in  welcher  die  alten  Naihrichien  viel- 
fach abweichen,  s.  Lappenberg,  Gesch.  EnglantlSy  S.  69 
tt.  folg.  und  die  Citate  das.  Auch  Usher,  Prim.  c.  12,  p. 
216,  217.  —  „In  den  Tagen  des  Marcian  und  Valentinian  lan« 
(If'ien  Hergest  und  Horsa,  von  Wurthgeorne,  König  von  Britlin* 
nien,  zu  semcm  [beistand  eingeladen,  in  Rrittannien  an  einem 
Orte,  f^pnannl  Y p \vi  n  c  s  f  1  e  o t ;  luersl  fochten  sie  lur  Un- 
lerslülzung  der  Britten,  nadilier  gegen  sie.  Der  König  veran- 
lasste sie,  gegen  füe  Pirlen  zu  feclilen,  und  dn^  fliatcn  sie,  und 
siegten,  wohin  sie  iiamen."  Aogels.  Ghroo.  ad  ton.  449 i 
nacb-lieaa,  1.  c.  I,  lö«  ~* 
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4.  CtmtmHmJi  Cmlorlttre^  B  r.  jet^t  Caaltrlivry. 

'  4.  ul  ronsuetudo^  consiietitdoi]iic,  Asc.    5.  i<j>i(are.]  videre,  Asc. 

7.  dedit  paeem,et.]  Fehlt,  Asc.      8.  conduci.]  aJüuci,  Asc. 

8.  cmiueti]  adducti,  Ase. 

10.  Cumque  —  etiam.]  C.umi\ue  cl  celcros,  Asc. 

19   supenenerit  ]  supervenircl,  A  sn. 

%\,  sorle  projecta  ]  Wenn  gcborno  ßriUcn  allurniianiscljc  Siücn  Iic« 
richten,  wird  iii.ui  ilinni  filaiilieu  schenken  iiinsscn.  Keinen 
reszng  begannen  die  Gerniancn,  olino  vorher  die  Götter  über  den 
Ausgang  lierrtiiit  zfi  haben.  flolUricd  folgt  in  diesem  Funkte 
Gildas,  hi.sl.  §.  23:  „Tum  enimpens  grex  catulonim  de  cu- 
liili  leaenae  barhariar,  tiihus,  ut  liriiina  rjn'^  fxprimiliir,  cyulis, 
noslra  lingtia  longis  iia\il»tis,  secundis  \c\is,  sccundo  online 
a  u  g  u  r  t  j  s  (}  u  e  ,  (juilMis  vaticinahatur,  cer!o  apnd  eum  praesa- 
gio,  quod  ler  centuni  aiiiii«;  terrani,  cui  i>roras  librabat,  inside- 
rel;  centum  vcro  (piiii(]!iaj-Miiia  .  lioc  est  dimidio  leniporis,  sae- 
pius  qtioque  v.istarel.  Kvetius  jirinium  in  orieutali  parte  insu- 
lac,  juhente  infausto  lyranno,  terribilcs  infixit  ungues,  quasi 
pro  palria  piignaturus,  sed  etiam  certius  iinpugnatunis/*  —  Da- 
zu Beda,  Ii.  Ecc.  V,  II:  „ Non  enim  habenl  re^'oni  iidcui  an« 
tiqui  Saxones,  sed  satrapns  plurinios  suac  gcnti  praepositos,  qui 
ingniente  belli  arliculo  luittuni  aequaliter  sortcs ,  et  qucincun- 
que  sors  ostenderit,  hunc  tempore  belli  duccni  ononcs  sequun- 
tur  et  huic  obtemperant;  peiacto  autem  hello  rarsum  aequalis 
potepllse  omnes  sunt  satrapac^  '  womit  Widukiod»  m  gest 
S«i.  1,  14,  XU  vergleichen.  —  Beda  berichtet  die  Ein  La* 
dong  der  Saehaen.  Ibn  fol^t  Widukind,  I.  a  I,  8,  und 
b«riciilet  softer  die  Eintadoogaredc  der  Bnlteo}  „Dam  ea  geran* 
lor  apiid  Saxonia  m,  quae  ila  modo  voritatnr,  regionem,  Brittannia 
a  Ves|>asiaiio  principe  jaiu  olion  inter  provineias  radacU  et  sub 
clientela  Bomanorum  mullo  lempor«  utiliter  degena,  a  viriniff 
Daliooibus  impugoalur,  eo  quod  auiilio  BomanoruBi  dastitisit 
videielnr.  Populus  Damque  Borna nua,  Marliali  iuiperatore  a  mi- 
lilibua  interfeclo^  eilerois  beliia  graviter  faligatus,  dob  sufBcie« 
bat  aotita  auiilia  adminislrare  amicia.  Exslmcto  tarnen  iogenlt 
opere  ad  munimen  regionia  inier  cooiinia  a  mari  usque  ad  mare, 
ubi  Impetus  hostium  videbalur  fore,  relinquebant  regionem  Ro- 
maoi.  Sed  hosti  acriori  et  ad  bellandnm  prompto,  ubi  gens 
mollts  el  pigra  belli  resistit,  nuUa  difBcullas  in  destniendo  opere 
lüiL  Igitur  fama  prodente  de  rebus  a  Saiooibus  prospere  ge- 
atts,  supplicem  miltunl  legalionem  ad  eorum  postulanda  anxilia. 
Et  proi^etites  legati:  »»Optimi,  ioquiunt»  Saxones,  miseri 
Breill  «srebris  bostinm  incurstonibus  fatigati  et  admodum  con- 
triti,  audttis  vicloriis  a  vobls  magnifice  pairaUs,  iniseruot  noi 
ad  vo9^  suppHcanteSy  ut  ab  eis  vestra  auiilia  non  sobtrahatis.  Ter*  , 
ram  latam  el  spatioaam  et  omnium  rerum  copia  referiam  veslrae 
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inwdaiit  ditioni  pareM.  Sab  Eomavorm  bad^n  dintala  ac 
Itttflia  liberalfler  visimuf ;  poat  Rantanoa  vobia  nieltorM  ignora- 
iDiici  ideo  «ab  Yeatrae  virlutii  alaa  (ügere  ^uaariimia.  VeaCn 
virtote,  mtria  irmis  boatiboa  tantum  auperioraa  iDvasiaMT,  et 
«(tticquid  impoDtlis  aanrilii,  libaoier  susUnemiis.*'  —  Pafrea  ad 
haec  pauca  respoodent:  ^«Certos  amicos  Brettis  Saxonaa  aeiatia« 
et  eorum  necessitatibus  atque  commodia  aaqqe  aemper  affüln- 
Tos."  ,  Legati  laeli  retlienint  in  patnam,  exopiaio  nuntio  soctoa 
laetiores  reddeolpa.  Deindc  protnisaua  in  Briiianniam  mitlitor 
ezercitua,  et  grataoter  ab  amicit  suseeplus.  in  brevi  liberal  regio- 
nem  a  latronibus,  rcsiitucns  palriani  incolis.  Neque  eoim  In 
id  ageodo  muliiuii  laboris  fuit,  quippe  qui  jam  oJim  audita  fama 
Saxonum  pcrculsi  terrebanlur,  (lummodo  praesenlia  eorum  pro- 
cul  pclluntur.  £raRt  enini  bae  genles  Breltia  aUversae»  Scotti 
et  Pehti,  adveraiia  quoa  militantes  Saiooea  accipiebaot  a  Bret- 
tia  omoia  ad  uaum  necessariat**  etc. 

21.  paUores,}  potentiorea,  Aae. 

23*  paUria — Wterehir,']  palriam  —  liberenli  Aac 

Si.  mtpm'fhm  mnUlUmdme,]  Die  VeHrelbvng  beaierkl  Naonius» 
|.  31.  EiiMii  aadern  Grund  der  Anawaoderuog  der  Sacb- 
aea  gtabt  die  wftlache  Tradition,  ia  Triade  6  as;  »Brei  Völker, 
walcbt  atiT  die  Inaal  Britumiieii  mit  EioattmnBog  i»d  flrlaub- 
niaa  dea  Volka  von  Walea,  ohne  Waffen,  obne  Eroberung»  ka- 
■ene  Bit  eralan  waren  daa  Volk  der  Kaiedoaier  im  Horden; 
die  iweifen  die  Gwyddel»  welche  nech  in  Albanien  aind;  die 
dritlan  die  Manier  von  Galedinj  aie  kamen  in  nackten  Schiffen 
tnr  die  Insel  Wigb^  weil  ihre  Heinath  Obera ebwemmt 
war«  nnd  bekamen  Land  asgewiaaen  von  dem  Volke  von  Wa« 
loa."  Indeaa  kann  dieaea  sich  auch  auf  die  früher  hier  ange- 
aiedellan  Frieaan  nnd  JOten  (Viti  dea  Beda,  1.    l,  16.)  besiehn. 

25.  aoNvenarMil]  oon?emunl,  Aac. 
M,  pneeepenmipieJ]  praeeipiont,  Aac. 

32.  Ifarcvrtt.]  M ercurBelin »  der  celliache  Raupigoit:  a.  Anm.  zu 
B.  m,  Kap.  X  infra.  Die  Aebnh'chkeft  Wodena  mit  Mercur  be* 
atatigt  schon  Tacitus,  Germ.  c.  B.  —  Cf.  Grimm,  Nythol. 
ed.  II,  S.  136.  —  Diese  auf  angelsScbsiscber  ÜeberliereruDg 
beruhende  Stelle  fehlt  bei  T  y  s. 

3i  Jovem.]  Feldi,  Asc.  —  Der  Br.  v.  0931  sdiicbt  auch  noch 
den  Febus  ein. 

37.  IFbdefi^dai.]  Wodemsali,  Asc.  Ueljcr  die  l^enonnung  der  Wo- 
chentage s.  Grimm,  Mylhol.  ed.  U,  S.  111  —  119. 

39.  Fream.]  Fcrjm,  Asc.  52.  convenermU,]  coav^ecaut,  Asc 
M*  pr^peiUreniur.l  propulerint,  Asc 
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Kapitel  XI. 

2.  agros  p/nriwoi.]  „At  iUt  barbtri  eiun  multiplicati  cssent  nu- 
iMfo»  UM  pMiienmt  ^IrilloDM  cibare  tUot.  0»m  pMtiilireiit 
^bttn  tt  vMliiDeDluiu ,  stcul  promitiiiai  «rat  iilii»  dixcronl  Bril- 
tonet;  ,,Xoi  poMtttnua  dare  vobis  eibmi  et  vestimeBtum ,  qui 
DumeruS'Vasiar  mvltiplicatus  est,  sed  recedite  a  aobis,  quia  au* 
KÜi^  vaatro  aen  iodigeuiua."  Et  ipti  consilium  fecenuit  cum 
majoribi»  auia,  ut  paeem  diannDpereoL  "   Ne  n  e  i  ti  s»     SO.  — * 

4.  Iln^ltta.]  «»Heecgistns  aolem,  tnm  eaaet  vir  d«ctes  alque 
aatutua  et  caliidus»  cum  eiploraaaet  super  regem  iaerlem  et  su- 
per geaUun  illiua,  qaod  sine  armia  utebantur,  mito  coosilio, 
dixU  ad  regem  fiiiilaiioioam;  »PaQci  sumiis,  si  vi%  mitltmiis  ad 
patiiim  nostram,  ut  iovitemua  mililes  de  milltibiie  noalree  re- 
glools,  ut  amplior  sit  numerua  ad  ceriaadum  pro  te  et  pro  geote 
tue.*'    Et  ille  impetravit  ut  facereut,"  ele.   Nenaivs  §.  87. 

7.  conehihtu,]  civibus,  Ast.  15.  Cui  tiielMialo.]  Cui  fehlt,  Asc« 
19«  di§niorJ}  digDisaimoi»  AacL 

23.  eoNctvt^iw  meia,]  cum  civibus»  Asc.      37.  ea.]  cum  ea,  G. 

38.  Kaercorrei.]    Kaer  Gorrey,  Artb, 

39.  ThancaHre]    Cancastre»  Ase.  — -   Vancastre,  Tuancaslre,  Gaa» 
ceatre,  Br.  —    Cair*Daun,  Neaaiua. —   Da  aus,  Anionin. 

—  Nach  Iis  her  „vulgo  Daacastre;*'  etwa  Dänenschlossl 

—  Die  ßesilzer^reifimg  durch  einen  Riemen  aus  eiaer  Stier* 
haut  fehlt  bei  Gildas,  iXennius  und  Beda,  und  scheint  germani- 
schen Ursprungs.  Zuniichst  zwar  weist  uns  die  List  Hengists 
auf  die  Ansiedlung  der  Dido  in  Afrika  durch  gleichen  Kunst* 
grilT;  Virgil,  Aen.  I,  371  Justin.  XVIII,  4.  Veldek, 
Gneit,  v.  311  -  345.  Allein  diese  Art,  Landfeste  zu  ergreifen, 
ist  auch  dem  skandinavischen  Norden  nicht  fremd,  und  schwer- 
Hell  aus  Virgil  entlehn!.  Ivar,  Rapnar  Lodhroks  Sohn,  hlssl  sich 
vom  König  Kllc  in  England  soviel  f  and  ahlrelen,  als  eine  Och. 
scnhaut  hodcckl.  Ivar  verschafft  sich  die  Haut  eines  allen  Och- 
sen, Iflsst  sie  wohl  g»*rT)en ,  und  dreimal  aiiss(»aijnen ,  Iicrnach 
in  die  schmälsten  Riemen  schneiden,  und  mil  dem  ganzen  Hie- 
men  umgehl  er  eine  weile  Strecke  Lnridr-^-,  worauf  der  Grund- 
wall  der  Lundunahurg  (London)  gele-'l  wird  (Uagiiar- Lodhroks 
sa^a,  c.  19,  20.).  Saxo  (irammat.  (Ilist.  Dan.  IX,  p  .273, 
ed.  Klotz.)  Lisst  ihn  eine  Pfeidehant  nolimcii,  nennt  jedorli  die 
Stadl  nicht.  Narli  amiern  Satien  liei  iselil  V.W  \  in  Norlluunber- 
land,  und  wird  York  auf  diese  Weise  gegründet.  Inguar  aber 
üUaele  dem  Northumfrier,  <1fm  Mörder  seines  Vaters,  die  Rij»- 
pcn,  streute  Salz  in  die  Wundeti,  und  riss  ihm  die  Lungen 
heraus.  Nach  der  Saga  af  Hardc  Slraefells  As,  c.  7.  (Markus- 
snn ,  p.  10^3.)  gieht  Einar  einem  .Mannu  soMel  Land,  als  er  in 
drei  Tagen  umgürten  werde  :  wouul  C  wird  jedoch  nicht  gesagt. 
Zu  bemerken  isl,  U<i8s  das  bei  brittiscben  Ühroaisten  häufig  vor- 
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kommende  Inda  Tfir  ein  Stflck  Land  von  gewisser  GrösM  (aagels. 
h^d»  od«r  liyde)  Uiul  bedeutet,  und  mit  einer  Messung  mit 
Riemen  in  Beziehung  zu  slehn  scheint.  Spaterhin  ist  das  Maas 
auf  40  Morgan  angenommen.  Die  Sage  von  den  Hicmen  der 
Kuhliaul  wiederholt  sich  ira  dcnfschcn  Volksbuch  von  Melusine, 
worin  Raimund  von  Bertram,  Grafen  von  Toilicrs.  soviel  Lanil 
crliäll,  als  er  mit  einer  II  i  r  s  c  Ii  Ii  a  u  l  umst  hliessen  könne. 
Deutsche  Sagen  erzählen  in  ähnlicher  Weise  mehrfach  der»  rworh 
von  so  viel  Land,  als  man  mit  einem  (Ifinäss  Krde  oder  fielreide  be- 
streuen könne.  !>er  nllo^ile  Zeuge  ist  S\  i  d  n  k  i  n  d,  Rps-  f!rst.  Saxon., 
für  die  Erwerbung  iloi  S.iclisen  von  Land  müi  cieii  Tlj  jnii^'ern.  „llle 
(Saxü)  aiiiiiii  sumpta  Immo,  per  vicinns  apros  quam  potutt  suh- 
tiütcr  sparsil,  et  caslrorum  loca  occupavii"  (L.  I,  c.  5.).  Ebenso 
erwarb  Ludwig  der  Springer  den  Berg,  worauf  jelil  die  VVarl- 
hurg  liegt  (f^rimm,  Deutsche  Sagen,  nr.  547  ).  Ingleichen 
um&äcte  ein  Dienslmann  Kaiser  Heinrichs  V  mit  einem  Scheffel 
Gerste  die  Grenzen  eines  iiim  unter  diesem  Beding  zugesagten 
Gebietes,  das  nachmals  die  Grafschaft  Man.srcld  ward  (Deutsche 
Sagen,  nr.  3üU).  S.  auch  San-ilarle,  Ücilräge,  u.  s.  w. 
S.  1G7. 


Kapitel  Xlf* 

!•  Inlerea]  Quelle:  Nennius,  §.  37:  „Et  ille  impetravit  ut  fa- 
cerent.  et  roiserunt,  et  iegatt  tiansfretaverunt  Irans  Tylhicam 
(Scythicam)  vallem,  et  reversi  sunt  cum  ciulis  scdecim,  et  mili- 
tes  elccti  venenint  in  illis ,  et  in  una  ciula  ex  eis  venit  puella 
pulcra  facie  atque  decorosa  valde,  filia  Ilencgisli.  Poslquara 
aiilem  venissent  ciulae,  fecil  llencgislus  conviviiim  Guorlhigirno 
el  miliiil  IIS  suis,  ei  iuterpreli  suo,  qui  vocahatur  Ceielic  f,,Cer- 
Elniet ,  iiiill  i  Iw  iime  Britonum  sciente  Saxonicam  linguam  prae- 
ter isium  ÜMiuni  IM ;  studeat,  qui  Icfi'at ,  pro  eventu  cvenit  ipsi 
viro  intelligerc  sermunem  Saxonum.  licngislus  ita({ue  pueliam 
jussit"  etc.  var.  lect.)  el  pueliam  jussit  ministrare  illis  vinum  el 
siceram,  et  mcbriali  ^imt  el  satutati  iiiinis.  Ulis  auleiu  bibenti« 
bus,  intravit  Satliaius  in  corde  Guorthi<.'irni,  ut  amarel  pueliam, 
et  posluldvit  eaui  a  patre  suo  per  inU'i  i»releui  suum ,  et  dixit: 
ümne ,  quod  jioslulas,  a  mc  impelraliis,  licet  dimuhum  regni 
mei.  Li  ficucgistus  inito  coasilio  cum  suis  senionlms,  qui  ve« 
ncrant  srdim  de  lusula  Oghgul  (Ängul),  quid  pelerent  regi  pro 
puella,  uMiüii  consiliuui  cum  illis  omnibus  fmt,  ut  pctcrenl  regi- 
oncm,  (juae  in  lingua  eorum  vocalur  Caiälj^uaialainl  ,  in  nostra 
aulcjn  liü^ua  Client.  El  tiedil  illis,  Guoyrancgono  rcguduie  la 
Catilia,  et  inscius  erat,  quia  regnum  ipsis  tradebaliir  Tagauis,  et 
ipse  solus  in  potestatem  illorum  clam  dari ;  et  sie  data  est  puella 
ijli  in  conjugium  et  doruiivit  cum  ea,  el  amavil  eam  valdc/'  — 
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Die  Insd  Ogbgul  (Angul,  Ochgiil)  iki  Nmim  tat  dii  'AD^ 
auf  dem  Cootineai  bei  Bede.  Ueber  die  geeemaileii  Biawende- 
Tungcn  germeoieeher  SOmme  neoh  fiofbiid,  die  wobl  Jebrban* 
derte  laog  deuerteii»  e.  Lappeaberg,  Geecb.  EagleDdei  B.  I. 
Gans  abweicbend  davon  sucbt  Scbanmann  in  seinem,  aoe  des 
G5ltinger  Studien  1846  besnnden  abgedruckien,  gediegenen 
Scbrifkeben:  „Zw  Geschichle  der  Eroberung  Englands  dareb 
germaniscbe  StAmme/'  Gölüngen»  Vandenhoek  und  Soprecbt» 
1845  t  nicbsaweisen ,  dass  die  von  den  Britten  xu  Hfiife  geruf' 
aen  Secbsen  das  alle  Uttua  Saxoaicum  in  der  Normaadie  be- 
wohnt bitten. 
3«  elinm.]  et,  Asc. 

3.  Jlou)«n.j  Ronixen,  Asc.  —  Rawnven,  Tys.  —  Ronwen, 
Arth.  Nennius  kennt  im  Teit,  t.  37  den  Namen  der  Tocb» 
ter  Hengists  noch  nicht,  ebensowenig  wissen  Beda  und  Gildas  von 

ihr.  Die  später  verfasstcn  Capitula  zum  Neaniua»  XXXVI,  sagen 
jedoch:  „Qualiter  rex  Vortigernus  Romwennam  filiam  Ilen* 
gisli  adauiaveril  et  diixerit,  et  Canliain  sibi  in  dotem  dederit." 

—  Henr.  Ilunlingtl.  bczeicliet  die  Sage  von  ihr  als  brilli- 
srficn  Ouelica  angeliöri^;:  „diciliir  a  qnibiisiiam. "  —  Blion- 
wen,  d.  h.  wälsch.  Wcissklcul.  Bei  Goltlr.  v.  Vilerbo 
heissl  sie  Corinna,  Angria  re^ina  (Pantheon,  P.  XVIII)  woraus 
Engelbus  (Cbron.  ap.  Leibnitz ,  scripl.  Mn  ins  wie.  T.  II,  p. 
1042.)  herleitet,  dass  sie  aus  Engern  in  Westpbaien  gekoniü)cn. 
S.  meine  D  e  1 1  r  a  e ,  1.  c,  S.  102.  Oic  nuuleriändiscbc  I'c- 
berlieferung  nacii  ücca  Scharleusis  von  Uengisl,  Uur^a  und 
Rowen  s.  ebcnflas  S.  1S5. 
5.  aedißcium  ]  arlilicinm,  H. 

10.  Lauerd  kmg  wacht  heil  )  Laford,  G.  —  Diese  Episode  feblt 
hei  Tys. ;  Arth,  hat  sie.  Die  Sitte  des  Zulrinkens  findet  sich 
gleichfalls  schon  im  iH  inan  de  Hon  (liaudi,  llüiiian  von  Rollo, 
Glo^an,  1S35,  S.  Ein  notU  iicnle  pesunpenes  Wassai- 

Icrlied  aus  Gluiiceslershire  theillTalvy  (Cbaraklenslik  der  Volks- 
lieder germanischer  Nationen,  Leipzig.  Brockbaus,  1840,  S.  520.) 
mit  Dasselbe  wieder  abgedryckt  und  weitere  Erörterungen  s. 
meine  Beiträge  tur  bretoniaehen  ete.  Sage^  S.  170. 

12*  Heinde.]    Denique,  Asc 

iZ,  ittietro^avft  —  dfcrerer.]  vocavit,  et  quid  puella  diaefat,  interroga- 

Vit,  Asc. 
23.  iiUraverai]    Intravit«  Asc. 

30.  <7oron^ano  ]  comite  fehlt,  Asc  ^  Gwrgant»  Arth. —  Wrgant 
iarll  Gent,  Tys.  «-^  Garagen,  Br.  —  Naeb  Stevenson,  ed. 
lieonii,  ist  es  allgemeine  Amialime,  dass  dieser  Name  kein  Ei* 
geoname,  sondern  ein  Gatlnngsbegriir  sei,  und  Gouverneur  oder 
Vicekdnig  bedeute. 

34.  /Ufof.]  ex  pelliee  tres  Blies,  Ase. 

34.  f9rUm$r,]  Vortunerus^  Aee.  —   Owribevyr,  Arth.  Ty».  — 
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H.  KoHfermu.]  Kartigeras,  A»c.  —  Gfvdayro,  Tyi.  —  Chys» 
dvyro,  Arlh.  —  Nadi  dein  Vert  der  Britlansia  «Aar  Um 
imDsiis  \,  p.  42  erlisch:  Calli>liglMani,  Sd^lachtenltaig;  imd 
wllscli  Cyo4«?ni,  Krticr,  oder  HIoptiMf^. 

SS*  IWeeRlM«.]  Pasehentos,  Asc.  —  Phsgen,  Tyj.  —  Uns. 
ken,  Arth.  MerkwOrdig  isl  die  bedeutende  AbweiHiiiiig  Gott« 
firieds  voa  Nennioi»  deo  er  doch  gerade  m  dieM  KapHda  lo 
stark  abschreibt  Kennius,  §.  48:  „Tres  filios  hebeil,  qao> 
nnn  oomioa  8«nl:  CnortheiDir,  qoi  pogoabat  coMra  barbaroi» 
11t  sopra  dniBiM;  aecundos  Galegim;  tertttn  PesceU,  re» 
gnavit  in  duabus  regionibus,  Buelt  et  Goorthigimiaan,  post  mar« 
tem  patris  sui,  largieole  Ambrosio  iHi,  qni  ftiit  rex  nter  ona« 
reges  BrittaDoicae  geolis.  Quart us  Tuit  Faasttis,  qui  a 
filia  8oa  genitns  est  tili,  et  St.  Germamis  baplizavit  illum 
et  outrivit  et  dociiit,  et  coodidit  locmo  magnom  (\ar.  lect  -  ei 
aediflcato  monasterio  noB  parvo)  super  rtparo  fluminis,  quod 
vocatur  Reois,  et  nianet  usqiie  hodie.  Et  URaoi  riliam  ha- 
bttit,  quae  tnater  foit  Fausti  Saudi."  lieber  den  lilutscltände- 
fisch  mit  der  eignen  Tochter  erzeugten,  doch  vom  H.  Germantiü 
getauften  und  cr^^ognen,  und  endlicli  zum  Heittgea  erhubnen  Solm 
berichtet  Nenn  ins,  §.  31).  Zur  Erläuterung  dieser  Steiles, 
ineine  H  p  i  (  r  :!  «i  inr  ftrf  Ionischen  etc.  Sage,  S.  172  n  42. 
Dass  über  VuiUgeru  eine  reiche  Sagcnfftlle  schon  zur  Zed  des 
Nennius'  vorhanden  \\<ir,  heweri$l  dis  eod.  §.  49.  anpi führte 
ansföhrlichc  (leschlochisregisler  des  Vorligern,  worio  diC  vcr- 
achiedoeo  llauUschriAeo  maoaigracb  abweichen« 


Ka|ittei  XIU. 

Bei  As c  beginnt  L.  HI,  c.  2» 
1.  In  Umpor«      pftroetl.]    Den  Anfang  dieses  Kspttets  Absrgibl 
der  Brut  hier«  und  setst  ihn  an  Anfang  des  Kap.  XIV. 
^Por  les  ^gliaes  redrecier 
Et  pur  la  loi  Den  anoncier 
Qui  inalemenl  esloil  tenue 
Par  Hengist  qui  Tot  colrompoe, 
Vint  cn  Brelaignc  sains  GermaiiiSi 
Si  Ii  envoia  sains  Homains 
(jui  de  rasposloolete 
De  Jtome  avoit  la  poiste. 
Sains  Loas  de  Troie  vint  od  Jui^ 
Envesquo  fureat  boa  andoi, 
(iennains  d'Aucoire,  Lons  de  TraieSt 
D'alcr  a  ])en  sorent  les  voies. 
Par  ax  fu  la  lois  rccovr^e 
Kt  U  geas  4  foi  relornee^ 
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•  Par  als  vint  mains  hom  k  salii« 
Maint  miracie,  fnainle  vertu 
Fisl  Dex  pur  als  »lous  pl  mo«tn^ 
Uamte  conir^e  cn  anuiida/' 

Hr.  V.  7a  17. 

Die  Stelle  ist  aus  ^'ennius,  der  «Ifln  Lupus  nichi  orw3lint, 
uod  Beda  ^iisiimniencietragcn.  —       In  if^uipore  illius  (duorlhi- 
girni)  vetiit  S;inrtiis  <ii nn  ni!!<,  Aqlisiotlorensiiim  url»is  cpiscopiis, 
ad  piatuiicaiMliHtj   in  Uriltannia,  et  claruU  apud   iÜ08  m  multis 
virtutibus ,  et  um  In  j>er  eutn  salvi  hvU  sunt,  et  plurimi  perie- 
runl.    Aiiqiiaiiia  uuracula,  qaae  pyr  liluui  fecit  Deus,  erritienda 
decrevi."    i\ennius,  §   32.  —    „Ante  paucos  sane  ndvenlus 
eorum  (Saxoiuau;  annos  liaeresis  Pela^iana  por  A-iricolain  illata, 
Scvcriani  Kpisoopi  Pelagiaui  filium,  fidem  ikaannorum  foed.i  pe- 
sie  coamiaiulaverat   ,  .  .  ,     Quam  ob  causam  r.oliccta  iiiagna 
syuodo  qiiacrebalur  in  commune,  qui   ilJuc  ad  succurrendum 
fidei  milti  deberent:  atque  omnium  judicio  eligebantur  Apostolici 
sacerdoles  Germanus  Allisiodorensis,  et  Lupus  Trecassenae  civita- 
tis Episcopi»  ad  confirmandani  fidem  graliae  coelestis  in  Britan- 
nwm  venirent."  etc.    Beda,  Hia(.  £ec.  I,  c.  17» 
i,  6$mamu — Lupus,]    Lupus,  Erzbiscbof  von  Troyes,  von  Tool 
gebflrtig,  heirathele  die  Pimeniola»  Schwester  des  Bischofs  ttila* 
rius  TOR  Arles.   Im  J.  426  begab  er  sich  mit  seinem  Bruder 
Vincentins  in  das  berühmte  Lertns,  und  ward  im  folgenden 
Jahre  Bischof  von  Troyes.   Zwei  Jahre  danach  trat  er  mit  Ger- 
manos,  dem  Binder  seiner  Müller,  seine  Hisston  nach  Brittaa- 
nien  an.   Er  starb  479.    Act  SS,  29  Juli.        Im  Aussug 
ap.  Bonquet,  I,  p.  645.  —    Sidon.  Apollinaris  L.  IV, 
Ep.  1.  nennt  ihn  patrem  patrumi  episcopum  episcoporumi  alte^ 
mm  seculi  sui  Jacobum.    Auch  soll  er  dem  Attila  vor  Troyes 
entgegen  gezogen  sein,  und  dadurch  die  Stadt  gerettet  haben, 
indem  dem  HunnenkSnig  in  flbernalQrlicher  Weise  ein  Löwe 
und  Wolf  abschreckend  dabei  erschienen  seien.    Im  französischen 
Gedicht  Gar  in  de  Loherain  wird  jedoch  erzählt,  er  sei  von 
den  Hunnen  erschlagen  worden.    Briliisch  heisst  Lupus  Bleid* 
den  oder  Bleidd,  der  Wolfmann  oder  W*olf.    Nach  der  Bri- 
tish llagiography  ward  St.  Bletdd  vom  H,  Garmon  zum 
Vursleher  eines  Collegiums  dieser  Insel  eingesetzt,  und  er  halte 
von  einer  brittisehen  Frau  einen  Sohn  Hyvatdd  den  Langen 
(Tr.  26:  Hyvaidd  Nir  vab  Bleiddan  Sant),  erwählten  Kunig  der 
Landschaft  Glamorgan,    Dieser  Hyvaidd  scheint  in  der  blutigen 
Schlacht  von  Gododin  thatig  gewesen,  und  von  Aneurin  der 
Gekrönte»  ßekrSnzte  (Caewg)  genannt  zu  sein  (Rridann.  aller 
the  Romans,  II,  p.  77  seq.)    Anders  Aber  ßeidr;:  Eck  ermann, 
Heligionsgesclitchte  aller  Völker.  B  III,  Abtlil.  2.  Kellen,  S.  128. 

Der  U.  Germ  an  US  soll  44S  zu  Ravenna  gestorben  sein, 
foch  herrscht  Aber  die  Zeilbestimmnngen  dieser  Heiligen  viel 
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Verwirrang.  üiher,  PHn.  e.  12,  p.  204  ,  205.  ^  Cod. 
stantias  Presb.  VHa  Sthcti  Gcrmani,  ii.  Viu  Sancli  Lupi, 
ap.  SuHoiD,  T.  IV,  31  Juli,  n.  T.  IV,  29  Juli.  —  Uslier, 
I.  c  c.  11,  p.  176.  ^  Acta  SS.  29  Juli,  p.  64.  — 
Prosper  Aquit.  ad  ann.  429. —  l  ingard,  AllerlhfiiDer 
der  angelslehsiBchen  Kirche.  —  Aug.  Thier ry,  La  conqu^te 
de  TAngleterre  par  les  Norroands,  T.  I,  p.  53.  —  Wie  üef 
nameDtlich  der  H.  GenDaous  in  die  Geschichte  des  Vortigern 
nrifl  seiner  politischen  Katupfc  miiverflochten  ist ,  zeigt  die  von 
Beda,  H.  Ecc.  I,  20.  erzählte  Hallelujaschlacht  (s.  darüber 
Lappenberg,  Engl.  Geschichte,  I,  60,  61.).  Die  von  ihm  H. 
EccI.  I,  17  —  21  und  Nenn  ins  §.  32  —  35,  39,  47  rrx.lhlten 
Wunder  und  oiLTnlhninln-hen  Verlirillni«?«;e  filiprpeiit  fiotlfried 
gSnzlicli ,  als  der  Lpgeu'le ,  nicht  der  \'oIkstra(iilion  angeliTirifr, 
indem  er  dicserlialli  auf  ♦mm  iiiich  des  Gildas  verweist  woiDil 
jedoch  lugeDscheiulich  eben  >eunius  gemeint  ist. 

4.  posuerat]  posuil,  Asc. 

6.  Pelagianam  haeresim]    Prosper,  de  ingratis,  c.  1»; 

„Dogma  quod  anliqui  satintttm  feile  Draconis 
PesUfero  vouiuit  colubcr  sermone  Rrilannus.*' 
Der  eigentliche  Name  de$  Polagius  soll  Morgan  gewesen  selo, 
was  dem  lateinischeo  Narigeoa,  Pclago  ortus,  entspricht.  Ceber 
ibo  s.  Usber,  Prim.  c  6,  p.  Iii,  und  seine  Zeil  p«  114,  11-^» 
auch  c.  9 — 11. 

7.  tnler  eos.]  Felilt,  Asc. 

9.  Gildas.]  Ein  Werk  dieser  Art  des  Gildas  ist  unbekannt,  und, 
wie  oben  bemerkt,  Nennius  gemeint.  Andere,  x.  B.  Jolian- 
n  e  s  (1c  Ci  a  r  I  a  n  d  i  a  ,  1  U.  de  Iriumphis  ecclesiae,  scbreiben 

das  Cital  rioiiCnt'd  nacii : 

,,riildas  llislüricus  miraiiil<i  j'liiriina  scripsil, 
Quae  lunc  per  Safwtos  Tu  la  luere  duo.s." 

Usher,  Prim.  c.  11.  p.  ISO, 
9  sermone  paravil]  dictamine  exaravit,  Asc. 

1|.  Ego  sum  pater  tuus  etc.]  „El  diiit  Hencgislu.s  ad  Gnorlbigir- 
nnm:  Ego  sum  paler  tuus,  et  consiliafor  lni  ero,  el  noii  p'ae- 
terire  consiliiim  nieuni  uiiqiiam ,  qitia  non  linieliis  le  siiperaii 
ab  ullo  bominc,  neqiie  ab  ulla  genlc,  quia  geiis  mea  valnja  e^t- 
Invitabo  filium  nieiiiu  riini  fratrucli  suo.  belialores  eiinn  ^'f 
sunt,  ut  dimicent  contra  Scollos,  et  da  illis  ref^iones,  quae  sunt 
in  aquilone,  j»ixta  miirum,  qui  vocalur  Guaul  (Guahic,  Gual, 
Waul,  d.  b.  Wall,  Piclenwall.).  Et  jjissil  ul  luvilaret  eos,  e| 
invitati  sunt  Oitlia  el  tlussa  cum  (juadraiiinla  cinli^.  AI  ip'i 
cum  navigarent  circa  rid  is,  v.T;(;»verm!t  Oicadas  msuias ,  et  ve- 
ncrunl  et  occupaverunl  legiones  jiiunnias  ultra  Marc  Frenes5ic"fl* 
(Fresicum,  i,  c.  quod  inier  nos  et  ScuUos,  von  den  Irländern 
Farigi  gciiauiUj  u&quc  ad  Cüuiiüiuui  i*itloruw,     Ei  Uencgist'" 


ai9 

Semper  ciuhis  ad  se  paulaliin  invitavir,  ila  ut  insulas  Ue  quibus 
veoeranl  absque  bai)italore  relinquerenl,  et  dum  gens  ilfius  cre- 
Vissel  et  in  virüite  et  in  multitiiHine  veneruot  ad  supraüicum 
civilatem  Caiiiuium."    NenaiuS|  §.  3S. 

13.  Octam  I  Atigelsnchsisch  Aesk.       14.  fralre.}  fralruelc,  Asc 

14.  Ebis.ui.\  Assaf,  Tys. 

Cheräkh]  Cble.lric,  Tys.  —  Clieldrj'c,  Arth. 

21.  SUf^CPpit  ]  nrrinif.  A  ?i  C. 

24,  augebat.}    » tuipres  vinrent  altre  sovenl 
De  jor  en  jor  menuement, 
0(1  ({uatre  n6s  (naves)  od  ciiK] ,  od  si», 
Oll  sept,  ou  buit,  Ott  neul,  uu  dis. '*  Br. 

27.  uilffiniiti.]  nilermisferi,  Asc. 

28.  Lex  prohtbtbaL\    Mallhäus   v.   Weslininster   m.ichl  den  Zusatz 

adann.  453;  Imino  cliam  de  cunjugio  regis  dctestaiido  muriuur 
resouabat  procerutu  et  querimonia.  De  quo  quidam  invective 
ait  melrice  el  eleganten 

„Lei  conneelit  eos,  amor  et  concordia  lecti. 
Sed  lei  quclis?  amor  qualiti  cODcordi»  qualis? 
Lex  talex,  amor  odibilis,  concordia  dUeon.<* 
S2.  fro^^one,  jiro^enie,  Asc. 

35«  }  oj  i^/ut  ruiji.]  ,,lnlcrca  riUDrUiLuiir,  lilius  Guorlhigirn,  cum  Hen- 
gistu  cl  ilurso ,  et  cum  ^cnlo  illoruin,  pctulaater  pugnabat,  el 
eos  usqiie  ad  supradictain  iusulam,  quae  vocatur  Tanet,  expulit, 
et  eos  ibi  Iribns  vicibus  conclusit,  obscdit,  pcrcussit,  comminuit, 
lermit.  El  ipsi  legafos  ultra  mare  nsque  to  Gerroaniam  trans- 
millabanl)  ▼ocarnto  einlas  cofli  iageoli  oamero  beUatomm  vtro* 
niBk  Et  poslea  pugnabant  coiilra  reges  noatrae  geniis ;  aliquando* 
vmeabant  at  dilatabani  lerminos  saos;  alt^ando  viacebaMar  et 
aipenebaaiar.**  Naonius,  §.  4S»  Einige  Haadacbriftan 
aiotiviran  Vortinwra  Thro&erhabmig  aadars :  „  Isla  Guortamir  fl- 
tras  Gaorlbegirni,  in  synodo  habita  apud  Guorllieraiauo ,  posU 
<|aam  aefandus  rat,  ob  inceaam  quod  cum  filia  comaiisarat»  a 
facia  GarmaDi  el  claricoroin  Britlaoniae  in  fugam  irel^  palris  ne» 
qoitiae  consentira  noluil,  sed  rediens  ad  Sandon  Garnanam  ad 
pedes  ejus  c«eidtt,  venian  poslolans,  al^ua  pro  illata  a  patra 
sno  el  sorora  S.  Germano  calumnia,  lerram  ipsam,  w  qna  prae-* 
dieias  episeopus  0|>probrium  lale  sustiaoilp  in  aalernani  auam 
flari  saaci«ii.  Unde  el  in  memoriam  S.  Garaain  Guoribanniaun 
nomen  arcepit,  quod  Laline  sonai:  Gahinroia  jnila  ratorla;  — 
qooniam  cum  episcopum  ?iluperara  pnlaferal,  aaaMt  ipsnn  viln. 
perio  affecit. " 

37*  ineepiL]  incoapil,  Asc. 

99.  Derwent.]  Derimenl,  Asc.  —  AusAkhrlicber  ist  NenniuSp 
f.  44:  „El  Goorlbemir  contra  illos  qnatnor  bella  artda  gcssit 
Primum  bellum  ul  supra  dicinm  est  {$•  43.);  secnndnm  auper 
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ilumen  Derguenlid  (Dervent,  Derguint,  Derguenl.).  —  Dtr» 
wenhyd,  Art  Ii  —  Es  pieht  einen  See  und  vier  FlöM«  dieses 
Namens  in  England,  ncuihih  in  Üerbyshire,  Durham,  CiimlierUiDd, 
und  Voikshire.  Antooini  her.  gedenkt  einer  Siedl  ttervan* 
tiuiD.  Walirscheinlirher  ist  es  aber  der  Dtrenl  (^aueh  Den^eot) 
in  Kent,  und  ideolisch  mit  dein  Crayfard  der  AngeU.  GbroD« 
ad  ann.  457:  „lo  diesem  Jahre  focliteo  Uengest  und  Aesk  mit 
deo  Brillta  u  eisern  Orte,  der  biess  Crayford  (Creccanford) 
vfld  aie  entcbliigen  4000  Haan.  Die  ßriiteii  verlie«9ea  odd  das 
Laod  TOB  Keot,  und  flohen  io  groaaer  VerwIrtaDg  nach  Lon* 
don.« 

40.  Episford]  Epiford,  Asc.  —  EpilTord,  II.  Arth.  —  Rhyd  y 
pvsrod,  Tys.  \on  Hoherls  wörtlich  mit  Fishford  (Fischfuhrt) 
überselzl.  —  „  Terlium  Itclluui  super  vadum,  quod  dicitUr  hl 
lingua  eorum  Episford,  in  nostra  autem  lingua  Kil  HergahaH«*' 
Nennius,  $.44.  Anstatt  Ril  Ilergabail  lesen  Mss.  SaUieneg- 
babaii,  Set  Tbergabail.  C  am  den.  erklärt  es  durch  Seisaeoaeg- 
haibail,  weil  die  Sachsen  dort  geecblagen  seien.  Nadi  Roberts 
wire  ridiliger  Syddyn  y  cenbal  stt  schrdb«,  d.  h.  Ike  statioB 
of  ihe  ferry  boai,  Station  des  FShrhafans.  — -  Angels.  Cbron. 
ad  ann.  456:  „Io  diesem  Jahre  fochten  Hangest  nnd  Hona  mit 
Wurtgeorne  dem  Könige  an  einem  Oile>  der  hiess  Aegelesford 
(Aylesford.)  Bei  Floren x:  Aegelestbrep ;  bei  Ethelwerd: 
Egelestbrip.  —  Dass  es  mit  Episford  identisch  ist,  zeigt  der 
Zusatz:  ,,Sein  Brader  Horsa  wurde  dort  erschlagen.  Darauf 
flbernabm  Uenge^ii  die  Herrscliall  mit  seinem  Sohn  Aesk."  — 
Ebenso  Asser,  Aonal.  ap.  Gale,  h  p.  143«  ad  ann.  455. 

41.  cecidervmt  ambo.]  „Et  ibi  cecidil  Hors  cum  fdio  Guortbigimif 
cujus  ooiuen  erat  Calegirn.  N  e  n  n  i  u  s ,  §.  44.  Andre  Mas.  , 
des  Ntonins  setzen  Ober  Vortimer  noch  Züge  der  Tapferkeit 
Mnu,  die  €ottlned  später  bei  der  Metzelei  der  langen  Messer 
Kap*  XYI  benntat:  »»Guortemir  vero,  accepto  regno,  virihltr  ho* 
atibus  obsistit,  qui  taniae  luaguiiHdinis  esse  et  virtolis  dioebatur, 
nl  si  ^uando  iralus  io  hello  dimiearel,  accepla  arfaore  cum  fron* 
dibua,  futtdilus  exstirparci^  et  cum  ea  soloienui  adrersarios  pro- 
ster ner  et.  Cum  lall  enim  arhore  ilorsam  aatellilem  beüicosunii 
coftCracCis  in  alterutrum  armis,  pene  defectis  viribus  ^  prostravil, 
cettrosque  in  fugam  versos,  ut  stipulas,  terrae  aUidit,  et  ei  om- 
nibos  inibus  Brittaniae  cxpuht,  et  per  quinquennium  postca  in- 
suhim  intrare  non  audebant,  usque  ad  ohitum  Guorthemtr."  — 
D«  Grabdenkmal  dea  Horaa  kannte  Beda,  H.  £cc.  h  1^ 
„Hori»a  occisus  in  hello  a  Britonibus,  hactenus  in  orienlalibns 
Cantiae  partibus  monumentum  habet  soo  noaiine  insigae."  hi 
dem  Kirchspiel  von  Aylsford  am  Med%vay  liegt  ein  altbrilliscliei 
Benkmal,  jelst  Kitscotyhouse  oder  Keith  coiy  house  geiwöfaulich 
genannt,  das  fflr  das  Grab  des  Katigam  trkUürt  wird,  nahe  bei 
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HorstctI ,  ilas  uacli  iluisa  genannt  sein  soll.  Ts  her,  Priin. 
c.  12.  \i.  222:  Nitlil  filicl  ist,  dass  Brillen  ui  i  Angelsachseu 
gleicher inassiui  von  erfochlnen  Sieiien  herichlcu,  ähnlich  den 
BiilU'liiis  der  grossen  Armee  i.  J.  ibl'2. 

42.  Terliain  üt^iium.l  „niuilum  helluiii  in  cuiipo  juxla  Lapideui  Ti- 
Inli,  qui  e^t  super  n|i;ini  Galilei  uiari.s ,  tomniisit ;  el  harbari 
sicli  siuil,  €l  lile  vicior  fuil,  et  ipsi  iu  fnn;im  vpisi  usque  ad 
einlas  suas  reversi  sunt,  in  eas  nniliehuler  kiIi s  "  i\  e  n - 
nius,  §.  44.  Man  Ital  die  Lesearl  Lnpidcni  l*tijnih  vorz.ieli», 
und  den  Schlachlort  dann  auf  Folksioiii'  üui  Pas  de  Calais  he- 
ziehn  wollen.  iMil  mehr  Wahrscheiniii  likcil  ist  alipr  Siufiar  auf 
der  Insel  Thanel  dafür  zu  hallen,  da  na*  h  .dlt'ii  N.k  lu  a  iilen, 
namenllicli  amli  iIim*  Andels.  (Jjiuu.  ad  aiin.  449,  liier  der  ersle 
Landutigsorl,  bei  Vpwinesneot  \var,  Thanet  llaupiltesit/.  der  Sach- 
sen blieb,  und  die  Andels.  Chron.  auch  ad  ann.  4G5  uiii  Hein- 
rich von  lluntingdi)n  bericlilel:  „In  diesem  Jahre  versammelten 
Uengist  und  Aesk  ein  unbesiegbares  Heer,  gegen  welches  ganz 
BriUenlaod  in  twdif  herrUchen  Schlachtordnungen  aurgestellt 
wurde.  Man  k9iD|>fle  lange  und  lebhaft,  bis  Ilengist  die  zwölf 
liriltischeD  lleerf&hrer  erschlug,  ihre  lleerzeichen  nahu},  und  die 
beslßnlen  Scbiaren  in  die  Fluchl  trieb.  Aber  auch  Hengist 
verlor  unter  vielen  angesehenen  Führern  und  Slanimgenosseo 
seinen  edlen  tapfren  Tban  Wypped,  von  welchem  das  Schlacht*, 
feld  seinen  Namen  Wyppcdesfleth  erhielt.  An  diesen  Sieg 
knOpften  sich  soviel  ThrSnen  und  Schmers,  dass  beide  Völker 
ihre  Grense  geraume  Zeit  hindurch  nicht  zu  Oberschreilen 
wagten.  *' 

45.  ihfesiübai.]  iorestavit,  Asc.      48.  licenliam.]  liberlatem,  Asc» 


Kapitel  »V. 

4,  ^owen]   Rowenae,  fi.  —   Booiien,  AI.  ab  Ins.  —  Nen* 
nius  hat  den  Verrath  der  Rowen  nicht. 

7.  hauiUsel.}  snmpsisset,  Asc.  IS«  ^furui.]  introitnrus,  Asc. 
17.  forart^ue.]  locari  qiioque,  Asc.  —  Die  Voi kehrungen  triHt  hei 
Neiinius  Vorlinier  selbst;  „Ute  autem  post  modicum  iutervallum 
morluus  est,  et  ante  mortem  suam,  futurae  rei  casum  advertens, 
diztt  ad  familiam  suam:  Sepelite  in  potta  oslti  iniroilus  Saxo« 
Dum  corpus  meum,  id  est,  snpra  ripam  maris,  a  quo  primum 
veneruot,  quia,  quamvis  in  alia  parte  portnm  Britlanniae  teneant 
et  babilaverint,  tarnen  in  ista  terra  in  aeternum  non  manebuut« 
—  Uli  aulem  mandatum  ejus  conlemserunt,  et  eum  in  loco,  in 
quo  impfraverat  illis,  non  sepelierunl. "  Nenn  ins,  $.  44. 
£in  Ms.  setU  noch  hinsu;  „In  Lincolaii  cnim  sepuUus  est, 
IlMmvtb  Hist«  «d.  Saa-MarU.  21 
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et  si  niandalnni         teniiissenl,  jirnrul  dubio  per  oraüones  St. 

Gerinani  qiiii  qiiiil  pelifrant,  oblinuissciil. — 
21.  si  —  ipsius.]  si  in  A  s  c. 

24.  Trinovanti.    Ternovaulinn,  Asc. 


Kapitel  XV. 

A c.  be^nnm  L.  III,  e.  3.  —    Auch  lu>r  folgt,  nur  aus- 
st  limiitlvend,  Golllried  d.iii  Nennius,  $   45,  4(};  die  grossen 
Abueicliiingcn  dor  Mss.  ^eipon  aber,  wie  schun  l.inpc  vor  Göll- 
fricd  das  st'li.iiHÜii  ho  Eieigrjjss  in  Aller  Munde  gelebt  hal  und 
mannigfaltig  er/.ahlL  vvaid.  —    „At  liarbari  reversi  sunt  magno 
opcre,   ctim  Guorlbigirnus  aniieus  ilbinim  erat  pio|)(er  uxorem 
suaiii  ((|ii.im  adeo  diligebat,  ul  nulbis  änderet  contra  eos  pa- 
gnare,  <]iua  blande  debniebant  regem  iuii»nidcntem ,  viperino  Ii* 
uitii  corde  doluni  aj^enle.s)  cl  nnllus  eos  al»igerc  audaCler  wluili 
quia  non  de  \iilule  sua  Brillanuiam  occupaverunt,  sed  de  »ul« 
Pci  (|)i  ü]*ior  pcccata  uiaxioia  Britonum  Deo  sie  permiUenle) :  coo* 
ira  voliintatem  Dei  quis  poleril  et  nitatur?  sed  quoroodo  Toluit 
DoDiinus  fecit^  el  tpse  omnes  gentes  regit  et  gnbernat.  Faciom 
est  aulem  post  mortem  Guorlhemir  rcgis  Guoribigirni  filÜ)  H<* 
negesto  conrorlalo  et  ad  se  inutlis  itcrum  navibus  congregatiii, 
cuin  senioribus  suis  doluin  Guorlhegirno  regi  et  suo  execcitui 
praeparavit ;  mitlensque  ad  regem  legalos  dolose  pacem  ioter  « 
forniari  üeprecatur,  ut  pcrjielua  amicitia  inter  se  ulerentur.  Kei 
autem  insciits  doli  cum  senioribus  suis  consiliattis  est  patcm 
cum  llenegesto  habere,  et  discordiam  belloniro  renoere«  Le* 
gatt  Tero  reverlenles  ad  ipsum,  renunciaveruot  Henegesto.  Hc; 
negeslus  posimodum  grande  praeparans  coovivium  regt 
Gttortbegirno  et  senioribus  mililibus  ejus  CCC,  convocavit  regen, 
omnemque  familiam  ejus  ad  iirmandam  pacem.    Latente  igiti^ 
sub  specie  pacis  dolosa  machinatione  lienegistos  ex  suis  etegit 
lolidem,  i.  e.  CCC.  milites,  initoque  cum  eis  coosilio,  pi^edixil 
eis,  ut  unusquisque  arlavum  suum  in  ficone  sub  pede  suo  po- 
beret,  et  milites  regis  ad  coovivium  venienles  inter  se  comnii- 
scerent»  illosque  solerli  cnra  inebriarcnt.  —     Et  cum  cUtoa- 
vero  ad  vos  et  dixero:  „Eu  Saxones  nimilh  eure  saxes!"  cullcl- 
los  vesfro«;  ex  flronibns  veslris  edurite,  et  in  illos  irruitc  et  for- 
titer  contra  illos  resistite,  et  regem  itlorum  nolite  occidere,  sed 
ctnn,  pro  causa  filiae  meae,  quam  dedi  illi  in  conjiigiuni,  leneie, 
quia  melius  est  nobis,  ul  ex  maotbus  nostris  redmiatur.  — 
convitiiuju   atbbixenml   et   in  nnum  convenorunt   (ut  p.icHJW, 
quod  siIh  invireni  servaic  promiscranf,  crrtiiis  fimiarcnl):  »'t 
xones  amicabibter  loculi   in  mentc  iiilenin  vulpirino  niore  agß* 
baoty  et  vir  Juxla  virum  socialitu*  sederunt.    (lilis  aulem  ni^^ 
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epulaolibiis  et  bihentibus  et  ultra  modum  inehria(is)  Hencgtstusi 
sicul  diierat,  vociferaUis  est,  et  omoes  seoiores  trecenti  Gor« 
Üiigirni  regis  jugtilati  suDt,  et  ipse  soltts  captus  et  catenatus  eat, 
et  regiones  plurimas  pro  redeiutione  aoimae  suae  illis  irtbuit»  id 
est:  £sisaxiiin,  Satsaxttm  (lliddelseaxan,  cum  reliquis  regionibus, 
qoas  ipsi  eJigentes  nominaverant),  Qt  ab  illicila  conjunclione  se 
sopararel. "  —  In  den  abgetrelnen  Provinzen  machl  sich  die 
belieiile  wälsche  Drcizalii  geilend,  wogegen  in  dem  Gastmabl 
mit  seiner  wuslen  Trunkenheit,  wovon  die  alleren  und  besseren 
Handschriften  des  Nennius  nichts  ciillialten,  deutsche  SiUe  sich 
wiederspiegelt.  Die  ältesten  witschen  Barde nscdichle  gedenken 
jedoch  <lrs  HastmabU  stets,  und  inarben  die  Trunkenheit  dabei 
ihren  Landsleuten  zum  Vorwurf.  McrkwQrüig  ist  die  genaue 
UeiiereiDslimmung  dieses  Verralhs  mit  dein,  welchen  Widu- 
kind,  Res  gosl.  Saxon.  I,  6,  von  den  Saclisen  erzShIt,  die  in 
gleicljer  Weise  die  Thfiringor  ermordeten,  narlulem  sie  hei  ihnen 
Laiiilfeslc  gewonnen:  „  liiii  il.iqiie  crebroque  cum  ab  allerulris 
piiiinatum  foret,  el  TUuringi  Saxoiies  sibi  siiporiores  fore  pofi-^a- 
riiii,  per  inltTiiimlKis  posfiifaiil,  ulioscpie  inermcs  convenire,  et 
de  pacc  ilpruiii  trac  lare ,  comlii  ft)  loco  dir-fpie.  Saxniie«?  r»oslu- 
lati'^  olicilire  rcspoiideiit.  Krat  aiileui  illis  diebus  baxonilms 
mau'iinnmi  cullt'lloi um  usus,  ipiilnis  us<pic  liodie  Angli  ulunlur, 
moiem  gentis  aiidipiae  srctanu-s.  Oiiilms  armati  Saxones  <;ub 
sagi«;  suis,  pro«  edunl  caslns,  octiiiriiiit(pie  TliiiritiLMs  rondiclo 
loco.  runnpie  \iderent  bositvs  inormes,  et  ornnos  pmii  ipcs  TliU- 
riiiLTuiiiii  aili'sse,  teiDp'is  rali  luliiis  rrpinnis  oblineudae,  cultel- 
Iis  absirai'iis,  viipi'i  iri«*iiiics  »-i  iiiipi ()\ im»*;  irruunl,  el  onines 
fundunt,  ita  ul  iie  unus  iiukU  iu  ex  eis  Mi|t(  i  luerit.  Saxones 
clari  exislore,  p\  niiniiiin  Icirmeui  vicinis  genlihus  inriitere  roe- 
perunt  —  Ks  ist  sclivvcr  zu  bestimmen,  ob  diese  lienlerlei, 
britlisclie  urtd  deulstlie  Hericlile  unabliangit.'  von  einander  ent- 
standen sind.  Will  man  sieh  IVir  die  Orijiiiialiläl  der  brilliselien 
cnlsrbeuleii,  so  könnten  scbon  vor  Widukind  aii^'clsäi  lisiselic  Missio- 
njlre  jenes  Krei^iiiiss  in  Deulscblaml  verbleitet  haben,  tlas  liier 
um  so  mehr  BeiCall  finden  konnte,  als  kCdiner  Verralii  bei  den 
Nordseepiiaieri  von  jeher  und  noch  viel  später  für  röhmhche 
Tugend  galt.  Von  Boberl  Guiscard  heisst  es  mehrfapb:  er  war 
ztini  Bewundern  verr9thoriscli.  —  Gildas,  bist.  §.  25,  scbeint 
auf  etwas  Aebniiches  hinzudeuten:  „Noniittlli  miserarom  reliqui* 
arum  in  montibus  deprebensi  acervatira  jugoJaotur/*  ^  In  den 
Bruis,  den  Triaden  und  ßardeogedichten  wird  dieser  verriltbe» 
rischen  Zusammenkunft  sebr  hSufig  gedachL  Die  Verse bwö* 
rang  der  langen  Messer,  Twyll  y  cyllvyll  hirion,  ist  die 
spröchwörtlicbe  Bezeichnung  foir  diese  Metxelei,  und  lange  wur- 
den in  der  letalen  Kaebt  des  October»  oder  am  Abend  des  AK 
lerheiligentages  (erste  November)  Feuer  auf  einem  BQgel  angeaan» 
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det,  woboi  seit  unvordenklicher  Zeil  die  VValsclien  die  von  Hen- 
gest  auf  der  Kyniry-Kbne  hri  Saleshury  er?5chlagnon  e<llen  Män- 
ner  Iiedauerlcn.  hör  Barde  Cuhclyii  a  |)  Cavv,  den  die  eng- 
li<:rhen  ficlelirlen  in  die  Milte  des  scchslea  Jahiliunderls  selzeii, 
oll  mit  Recht  bezweifeln  wir,  hat  uns  darüber  ein  bcsomlrc; 
Gedicht  hinterlassen  (Myv.  Arch.  I,  164;  Davies,  Mylliol.  310.): 

Der  Zorn  des  Wolfes  (Ilenge«!l)  ginlil;  das  \\er\\\  des  Staiiies 
ist  seine  Natur,  und  dnniacli  >mi  richlen  ^;piiie  Art. 

Mächtig  war  Eidiol,  der  (iebielcr  in  der  t  inzirkung,  aus- 
gezeichnet dnrrli  Woishcit. 

Pic  Wulh  des  I'iratouliihreis,  [:et!on  die  Brillen  gerichtet»  er- 
sann ein  vci ralliei  i5?rhcs  Tiili nn^linien. 

Der  nraiiLli ,  der  türUiscIi  hierzu  ati^ewandl  ward ,  >var  der 
srluine  und  cnlsjueehcnde  Braucli  euier  feierhdien^ Zusam- 
menkunft hei  einem  Metlifesle. 

Melli  und  W(Mn  wnrden  ^eien  lil  den  j^ännern  in  der  UmIi^ 
zirkung  am  bezeiciinelen  Orte. 

Der  Ol  l  u  ar  die  T  m  z  i  r  k  u  n  g  d  e  s  J  o  r,  das  viereckige  Fciü 

d('<  'jros«:rn  !leili:jthumes  der  Alltnarlit. 
Erbarmen  fiir  den  laiifien  llaupllin^  ,  Krlinrnien,  dessen  Miilh 

durchbohrend  wie  der  Pfeil,  für  den  Krieger,  so  schon  io 

seinem  Zorn ! 

Der  Barden  berühmtes  Haupt  stimmt  ci habneu  Sang  an,  ein 

Lied  des  Preises. 
Aber  Tod  ist  der  schuodc  Lohn  des  weisen  itchreo  Uaupies 

des  Barden. 

Die  Metzelei   verwirrt  da«!  «5ris«?e  Spiel   der  Barden,  UDd  die 

RIordwulh  ihr  uüidiges  artiges  Beiragen. 

Der  Allien),  mit  Gewalt  ziirüek^eliallen,  briclil  hervor  mit  Gc* 
biull,  wie  die  MeeiÜulh  in  der  Brandung  sich  brechend. 

Es  crsliLkt  den  Wohlklang  der  Lieder,  zu  singen  besliniint 
in  der  Umiirkung,  der  schönen  L'mzirkung  Annoellis. 

Die  Diener  des  Buddud,  so  wohl  geschickf  im  Sang  des  Lo- 
bes, lassen  am  Sclilachlorl  klingen  ihre  Saiten  wie  zu  gold- 
ner II\mne. 

Schlacht  üUncn  Anfalls,  ein  languezugner  Schrei,  laut  ausge* 

slo^sen,  geheim  vernl  : ler  Plan  des  Führers! 
&iit  Wulh  rief  er:  „Ich  stürze  vorwärts,  rufe  zu  folgen  dem 

Gebot,  und  binde  den  König!" 

Wie  plötzliches  Siurmgebrans  entflammt  das  Feuer  des  Kam- 
pfes pegen  den  jungen  Helden. 

„Blitzendes  Gold  Lohn  dessen,  der  auf  den  KriegOT«  deil 
schlecht  vcrllienliglen,  sich  wirft! 

„  Quell  des  Reichihums  uns.  Ich  acbinoe  £ucli  gegen  die 
Folgen  des  (Jeberrallsl" 
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Ein  angeblich  noch  älteres  als  Cuhelyns  Gedichl:  Imar  war 
Uudd  Hawr»  gedenkt  gleich  falls  des  Ereigni.oses : 
„Ich  weiss,  wie  Teranlasst  ward  die  Schlacht  bei  dem  Wein* 

fest." 

Ein  Gedicht  G  o  1  v  d  d  a  n  *  s  aus  dem  Ende  des  siebenteo  iahr* 
bunderts:  Das  Schicksal  BiiUanniens,  singt  davon: 

„Weit  war  dem  Führer  der  Sachsen  und  ihrem  G&nstliog 
Der  Wanderung  Ziel  bis  Gwrtheym  Gwynedd» 
Der  gemeioscbalUiche  Zug  der  Germanen  bei  der  Auswanderung. 
Niemand  gewann  sich,  was  die  Erde  nicht  will  zerstören, 
ii^oe  (Britten)  kannten  nicht,  die  einwanderten  in  jede  Bucht, 
Als  sie  um  Thanet  feilschten,  aller  Vorsicht  ermangelnd. 
Mit  Ilorsa  und  Hengest,  die  auf  ihrem  Wanderzug  waren. 
Ihr  Glück  kam  ihnen  durch  ans,  su  unserer  Schmach« 
l^ach  der  geheimen  Verhandlung,  so  folgenschwer,  des  sklaven 
sinnigen  Mannes  heim  Zusamroenfluss  (vermulhlich  des  Stour 
und  meiner  Nebenflusse  in  der  Nähe  der  Insel  Thanet). 
Denke  den  Rausch  bei  dem  grossen  Melligclage, 
Denke  den  unvernieidlirlien  Tod  so  Vieler, 
Denke  die  griisslicheii  Khigea  der  Frnupn' 
Es  ist  der  sdiwaclie  Herrscher,  der  .nifregle  das  Weh." 

In  dem  Lob  gedieht  auf  Lludd  spielt  Taliesin  auf  die 
jShrlictie  Versammlung  am  Maitag  an,  dem  grossen  Druidenfeste, 
wobei  er  sagt: 

„Kleinmuthigc  Menschen  waren  es,  verMendel 
Von  dem  Ruf  des  weissslrotzigen  Trabers  (llengest), 
Der  Ualloh  schrie  über  die  Söhne  der  Taufe. 
Nur  elende  Messerführer, 
Statt  Schwcrdler  der  Kriefr^r' 
Noch  haben  sie  niiht  ihr  Ziel  errcirlil, 
Die  EigenthOmer  des  Landes,  derb  beidcrbandig. 
Und  die  blntbeslröuiten  Männer, 
Kymmry,  Angeln,  IrlSnder  und  Nordbrillen  " 
Der  Verfasser  der  Brilt.  aflcr  ihe  Romans,  I,  p.  46  —  51 
deutet  die  Verse  dahin:  Taliesin  ermahne  seine  Landsleule,  sich 
nicht  durcH  die  Erinnerung  an  llenges»,  Vortigern,  und  die  Vcr- 
schwörung  der  langen  Messer  abschrecken  lu  lassen  von  der 
Begehung  der  feslgeset/len  religiösen  Feste,   da  sie,  trotz  des 
unter  den  Brillen  erregten  Zwiespaltes,   dennocli  nicht  schon 
tiberwunden  seien. 

Der  Sebauplalz  jener  Grenelthal  ist  die  weile  Ebne  in  der 
Nachbarschafl  der  St^idte  Ambresbury,  Cacr-Caradawg,  und  Cacr. 
Sdilawg  oder  Ml  S  frun  lici  Salesbury.  liier  befindet  sich  eine 
favt  zwei  cnghschc  Meilen  lange,  und  an  350  Fuss  breite  Flä- 
che, die  durch  Grüben  eincieschlossen  ist  Diese  Umzirkung 
srbeint  Cuheiyn  als  die  limzirkung  des  Jor  in  obigem  Gedicht, 
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als  (las  vloriM-ki^e  Feld  <1ps  ^r<Ksf»n  ITeiügili'Jiiis  dei'  Alliuaclil 
III  hezeirlmoti,  iiiul   auf  diesem  VvUlo  Friedensveihandlung 
der  Krilteii   mil  {k'ii  S;u'hsen  sKTlI.L'cründeii   zu   haben.  Nicht 
weil  davon  isl  das  bcrfdinile  Slonc-henge,  der  grössle  und 
wichligsle  aller  alton  celtisi'hcn  Toiiijiel  in  |j)t:l.inil,  dcssiMi  schon 
HoiMtrms  und  Pindoius  Sicnlns  crwaimou.    Sovh!   die  Trümmer 
HDtli  ontnclimeu  lassen,  sclieinon  ursprünglich  40  kolossale  slei- 
!in!  nc  i'ieiier  einen  Kreis  von  4Ü  Sclirillen  im  nurrhmcsser  ge- 
l*ildel  XU  haben,    dessen  Sflulon  durch  oben  darüber  gele^le 
lauge  Sleine  mil  cinamler  verbunden  waren.     Man  vcrmutliol, 
dass  innerhalb  dieses  Kreises  sich  norli  ein   zweiler  kleinerer 
von  Ähnlicher  ßauaii,  und  im  Millclitunki  des  Ganzen  ein  Haupt« 
aliar  befunden  habe.      In  einer  Lulfernung  von  40  Schrillen 
vom  Rande  des  Süsseren  Säulenkreiscs  befindel  sich  ein  niedfi» 
ger  Wall  un  dein  flacher  Graben,  die  beide  noch  deutlich  über«, 
all  im  Rasen  zu  erkennen  sind,  und  das  ganze  Baowerk  um- 
schliessen.    In  dem  Wall,  dem  Graben  und  den  Säuleokreisen 
sind  noch  besondre  Thore  oder  Eingänge  kenntlich.    Die  Pfeiler 
des  grossen  Kreises  ragen  elwa  20  —  22  Foss  hoch  aas  dem 
Boden,  und  stehn  mehrere  Fuss  tief  in  der  Erde.    Ihre  Gestalt 
ist  mehr  oder  minder  vierseitig,  mitunter  anscfaeinKch  in  Folge 
der  Verwitterung  prismatisch.  Sie  sind  nur  roh  zugehauenj  un- 
regelmSssig,  fast  alle  gleich  dick«         bis  3  Fuss,  und  6  bis 
7  Fuss  breit,  mit  den  schmalen  Seiten  nebeneinander  geslelll, 
so  dass  etwa  4  bis  5  Fuss  Zwisciienraum  bleibt.    Jeder  Pfeiler 
trigl  iwei  Decksleine,  die  jedoch  sehr  roh  in  Zapfen  eingelas* 
sen  sind.   Viele  Trftmmer  liegen  noch  umher;  zu  dem  Reisen* 
den,  der  es  unternehmen  wollte,  die  Steine  zu  zililen,  um  die 
Zahl  der  inneren  und  Süsseren  Slulen  nadi  den  lleberresten  zu 
ermitteln,  würden  die  Landleute  lächelnd  den  Kopf  scbQlteln: 
da  es  fester  Volksglaube  ist,  dass  sie  nicht  gezählt  werden  kdn- 
oen.    In  der  Nähe  befinden  sich  noch  viele  Grabhügel  der  Hei- 
denseit,  wie  fiherhaupt  ganz  Wiltshire  reich  an  de^eichen  AI- 
terihtkmern  ist.    Die  Gegend  ist  Kalkboden  und  Kalkfelsen  rait 
Feuerstein;  die  Sleine  jenes  Bauwerkes  aber  sind  Gianil  (Üa- 
vies,  Mythol.  p.  303  —  307.  —    Archaeol.  Brill.  X«l,  p. 
IU3,  wo  auch  AhbÜduogen.     Eine  nähere  Beschreibung  s.  in 
Sprengeis  Allgem.   Weltgesrh.  XLVII,   S.  16.   und  Cours 
d'Anliquil^s  nionnmenlales ,  professe   a  Caen,  par  M.  de  Cau- 
moni,  Paris,  1830.  8.  P.  I,  (.  02.)    -     Darin  sind  alle  Ab 
terlhumsrorscher  einig,  dass  das  Denkmal  über  unsere  historisdie 
Zeit  hinausreicht,    und  der  alicellisrhen  Druideozeit  angeliürl. 
Die  Sage  indnss,  chrisilicheu  EioUüssen  unterwürfen,  und  Miu- 
nend  souolil  üher  die  Freuidarlii'keil  des  Ge*lcins,  das  der  tie- 
gend  nicht  an^nhürl,  als  auch  iiher  die  unbekannte  Kraft,  wel- 
che so  ungeheure  Sleinmassen  zu  handhaben  vermochte  (deoo 
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nach  Camden  ist  das  Gewicht  tinu  Pfeilers  etwa  auf  24000, 
und  eines  Decksteins  auf  12000  «Qf,  au  rechnen)  find  einen 
andern  Ursprung  des  Baues  (s.  unten,  B.  VIII)  und  knfipffee 
manch  chrutlicbes  Wunder  an  Gehta  und  Gegend«  die  durch 
Kirchen  and  Klöster  geweiht  werden  mossle,  um  die  durch 
Barden  getragene  und  tur  chrislliohtn  Zeit  noch  frisch  fortle* 
beode  heidnisehe  Erinnerung  au  umhüllen  und  auszutilgen.  — 
Im  Gododin  des  Aneurin  sieht  Da  vi  es  eine  Schilderung  dieses 
verrätharischen  Banketts;  Sharon  Turner  (II ist.  of  Anglo- 
Sasons»  Hl,  c  4)  sucht  dies  ausQjbrlich  zu  widn logen,  wenn* 
gleich  süine  eigene  liavon  gegebne  Deulung  niclit  viel  weniger 
wUlköhrlich  crsclicint.  Prob  er  t  (rill  Turner  bei.  und  beide 
ballen  das  dedicbl  für  eine  Bcsclireibung  der  Schlacht  von  Call- 
raelh  im  Norden  der  Insel  zwiscben  den  Sachsen  und  >Tynyd- 
-  dawg  von  Eiddin,  Fürsten  von  Gododin,  wahrscheinlicb  das 
Land  der  Otadeni  des  Plolemaus,  deren  Hauplstadl  Curia  Oia- 
denorum  von  Camden  nach  Corbridgc  an  der  Tyne  gelegt 
wird.  S.  auch  \  i ! !  o  ni  arqu  e,  Toemes  des  Bardes  In  elons. 
Paris.  1S50.  S.  231  —396.  —  Brill,  afler  t  he  Horn.  I, 
p.  IST— 214,  erwähnt  noch  drei  (ledicbte:  Gotdi.ui  MaeltUnw. 
Gorcbao  (lynvclyn,  und  Canu  y  CwruT,  «lie  hierher  zu  i)o/.iehu 
wären,  und  neigt  sii-h  zu  Davies  Ansicht,  d«^ren  niclitij,'kcil  »loch 
durchweg  hei  KrlOulerung  der  rcllisclipu  Myihologie  ernsleu 
Zwietfeln  unterliegt.  S.  Meine  Sagen  v.  Merlin,  Halle,  1SÖ3. 
Waisenbaus. 

10.  QimtUtiieruHl.]  cogitaveruol,  Asc.  11.  nunciof  l  inlcrnuncios, 
13.  peragratis.]  peraclis,  Asc.       17.  cwn  eis]  per  eos,  Asc. 

24.  placuissel]  pia.  crel,  ÄSC. 

2&  4f<Ut<  kaleHdis  ]  „Bs  grans  plaincs  de  Saleshcre 
•    Les  r  abaie  d'  Aniiiresbcrc 
Vinrent  d'auibes  pars  a  cel  plai 
Le  jor  des  chalendes  de  inai.*' 

ßr.  V.  7400. 

lieber  die  Bedeutung  des  cr<;ten  Mai,  als  des  Tages  der  gro- 
^  laen  Volksversammlungen  der  heidnischen  Biitlen  zu  ihrem  hehr- 
sten Frühlingsfesle  s.  Anm.  über  Beliu  zu  B.  HI,  Kap  lö.  und 
•her  Cordeilla,  B.II,  iMp.  11  oben;  so  wie  die  ausrülirliche  Er- 
drtening  Anra.  47.  zum  Mahinogi  „Arthurs  Eberjagd''  (Kilhwch 
und  ülwen)  in  meinen  Beiträgen  zur  brelonischon  u.  s.  w. 
Heldensage,  S.  Ot>.  Für  den  Historiker  ist  die  Hezeidmung 
dieses  Tages,  welche  bei  f^eouius  noch  t'chU,  nicht  ohne  Be- 
deutung. 

33.  absconditum  hnbcn-nt  ]  absrondcrct,  Asc. 
43.  praeineditan(e«  J  praeniedilalos,  Asc. 
46.  KaercaradanH.]  Kaercarandanc,  Asc. 
5i&.  Mr^banL}  £icipiebanl«  Asc. 
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Kapitel  XVI. 

1«  J&dol]  Etdaf,  Br.  —  Badol  iarll  Kayaw,  ser  yw  honno  Kwr* 
Loy^v,  Arth.  —  Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  die- 
ser Eldol  ideolisch  ist  mit  dem  Eidiol  im  Gedieht  des  Cuhelya 
ap  Caw,  das  Anm.  Kap.  XV  milgetheill  ward,  uod  dass  Gott- 
fried hier,  wie  so  oH,  aus  allwälscheo  Uicbtiiogen  ge^cbopri  hat, 
wiewohl  Cidiol  eia  Haupiiiriester  gewesen  zu  sein  scheint,  wHh# 
reod  er.  hier  ab  consul  Giaudioceslriae  beseichoel  wird. 

8.  aUingebai,]  contiogebat,  ksc,    7,  Mfumplo.]  coosompto,  G  fl. 

11.  advenerant.]  et  sine  ensibus  ad?eiieraiil,  Asc. 

17.  Limdoniae.]    Londonias,  Asc.       19.  undique.]    Fehlt,  Asc. 

21.  in  partes  Camimae,]   „Ottre  Saverae  i'anroi,*«  ßr.  v.  7490. 


Kapitel  XVII. 

1.  voctttis  —  iupergerentur.]  „Et  postea  rex  ad  se  invitavit  ma* 
gos  suos,  ut  quid  facerct  nh  eis  interrogaret.  At  ilH  dixeronl: 
,,In  extremo«!  ßnes  regoi  tui  vade,  et  arcein  muoitao  ioveoies, 
ut  te  defendas;  quia  geos  quam  suscepistt  in  r«gno  too,  iovi* 
det  tibi,  et  te  per  dolum  occidel,  et  universas  regiooes,  quas 
amastt,  occupabit  cum*  lua  umversa  gcnie  post  mortem,  tuam." 
Et  postea  ipse  cttm  magis  suis  arcem  adipisci  venit,  et  per  mid* 
tas  re^iones  niultasque  provincias  eircumdedenint ,  et  illi<^  nnn 
invcnienlibus,  ad  regionem,  q»iae  vocatur  Guined,  novissiine 
pervenerunl ;  et  illo  ln  ^iranle  in  montibus  Hereri  (Heriri)  tamleiD 
in  uno  monliutn  loco,  in  fpm  apttim  erat  arrora  condere,  adep- 
lus  est.  Et  man:!  ad  illimi  divfriuil :  ,..\i(Tm  in  isfo  loco  far, 
quia  tulissiiiia  a  Itarbaris  gentibiis  in  apierrMirn  *eril."  Et  »P^e 
arlificcs  conL,'icya\ ii,  id  f.^\^  lapiriilinos,  et  lij^iia  et  lapides  con- 
gregavil,  ot  ( nin  esset  congrrgata  omni«;  maleria,  et  irilm«?  vi. 
cihiis  jiissit  conj^rPLMri ,  et  nusfiii.iin  romjiaruil.  Et  iiiagos  ar« 
ces.sivu  pl  iilo.^  pertunclaln«?  est,  quae  esset  hacc  causa  inaüliae, 
et  quid  hoc  evcnirel.  AI  illi  rcspondenint :  „Nis!  inranlem  sine 
palrc  invenies,  et  orridelur  ille  et  arx  a  sanguiiie  suo  «»iperga. 
tur,  nunquam  aedificjhiliir  in  aelernuni."  Nenn  ins  §.  4Ü. 

1.  Magis  sui.f]  suis  folilt,  Asc.  —  Nach  Tys.  l)efr.vj(  der  König 
die  zwoli  Haiijjlbarden.  —  L'nter  Magi  sind  Drunicn  7ii  vor« 
sielin,  an  deren  Steile  sji.iter  n<M-li  Eiiirrilirfnicz  d»>s  Clirislenllium-'^ 
der  Banleiiordcn  trat.  Dass  die  üninli  a  n  n  h  Ansicht  der  Cliri» 
sten  den  Cljatakicr  von  Zatjbercrn  uiui  Uaiirsagern  annahmen, 
ist  ganz  der  geislliclieii  l'inbildiin-  iiemäss.  Angels.  Dry,  Zau- 
Iterer,  Drycräft,  Zjiilitrei;  so  auch  irisch:  Drui  und  Ornidheachl. 
Die  gillisclie  Hihe!  (Edjnl)iirfr  IS  13)  ühersetzl  Mallhüus,  II,  I- 
„Die  Weisen  des  Morgeuiaaücs  '  mit  Druidhcan,  u.  Aposl.  Gesch. 
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e.  8  Simon  ma^iis  mit  Simon  Druidh.  Im  Leben  des  H.  Palri- 
cius  ist  uiagi  allrmdl  mit  Druiden  zu  übersetzen. 
5.  Erir  monlem]  yr  Yrri,  Tys.  —  Yryri,  Arth.  d.  Ii.  Adlerberg. 
„AI  mont  de  Rir,"  Br.  —  „Eryri  qiioque  in  Nordwallia,  qnae 
Anglice  Snowdon  dicunlur,  i.  e.  monies  nivium. '*  Girald. 
Cambr.  Cambriae  descnpl.  c.  5  ap.  Canideni  Angl.  Hybern. 
etc.  Prancof.  160i,  Dem  Girald  erzählt  mit  Ungeschick  nach 
lanalphi  Higdeni  Polycbron.  (ap.  Gale,  I,  p.  189;  de 
nb.  BriL 

nSuQt  «ontei  in  Suttidoiiia 

Cum  summilate  ninia, 

Ab  imis  usque  ?eniceiD 

Vix  transmealor  per  diem ; 

Qü09  C^robri  vocant  Eryry 

Quod  sonal  monlea  nivet.'* 
Snowdon  heisst  nemlich  Srbneeberg,  eryr  aber  Adler,  Dieser 
Berg  scheint  Sitz  heidnischer  Verehrung  nach  seioer  Bexeicb- 
nuog  gewesen  in  sein.     Üeber  die  Bedeutsamkeit  der  Adler 
s.  meine  Bei tr ige  xnr  bretonischen  u.s,  w.  Heldensage«  iura 
Gedicht:  Arthur  und  Eliwiod  S.  77.  —  Llwydd,  Bist  of  Wa- 
les, lopogr.  not.  p.  8  schreibt  jedoch  Creigiaur  Eiry  oder  Cra* 
geryri,  d.  h.  Ihe  snowy  crags«  die  Scboeefcisen.    Bei  Aneurin, 
Uyw«irch  Hen  und  andern  allen  Barden  sei  Eiry,  und  nicht  Eira 
der  gewohnlirhe  Auadnick.    Derselbe  bemerkt,  dort  sei  auch  ein 
schroffer  Felsen,  Dinas  Emrys,  die  Burg  des  Ambrosius,  indem 
Herlio  auch  Embries  Glwleilig  hiess;  unfern  hei  Nevyn  ist  Nant 
Gwylbemy,  Vorligerns  Thal;  rcmcr  ist  neuerlich  dort  ein  Grab* 
bOgel  enlileckl  und  geöffnet  worden,  der  im  Volk  nur  Vortigerns 
Grab,  Bedd  Gwrtberyn  hiess,  wie  überhaupt  die  g.mze  Gegend 
mehrfach  Spuren  uralter  Bauwerke  auf  schrofTen  Felsen  zeigt, 
ganz  gepifinei ,  zum  Asyl  vor  den  wilden  Sachsen  zu  dienen. 
Der  Beriikegel  Moel-fr;irn  Gnurh  mit  alten  Ruinen  ist  ebenda- 
selb)(|,  die  das  Volk  Arfledoged  y  Cowres,  d.  h.  die  \on  Hws^n 
hmgehreitPlü  Schürze  voll  Steine,  nennt.    Hui  i>l  ziiglcKli  der 
Ort,  wo  der  berrilimle  DraHiensce  liegt,  uiul  Mcrhn  ]>:  oj.lie/ei- 
hele  (S.  Buch  VII).  —    „Non  piocul  ab  ortu  (lluminis)  Con« 
wey  in  capile  montis  Eryri,  qui  ex  hac  parle  in  Borcani  exten- 
dilur,  stat  Dinas  Emrys,  i.  e.  Promontorium  Amhrosii,  ubi 
Merluius  prnpbetavit,  seflenl»^  «^uper  ripam  Vurtif-'crnO."  (Jirald. 
Cambr.  llincr.  Cambr.  c.  b  (ap  Cnmden,  Angl.  ect.  p.  S70);  und 
nach  ilim  Banuipb.  Ilif^den.    rohrbr.  I.  e. —  ,,'n  bis  (mon- 
tibus  Snowdon)  et  duo  laeiis  ilii  esse  pei biijenlur,  quorum  allerum 
insulam  erraliram,  ^«lle^um  aulem  pisces  omncs  monoculos  cer- 
tum  est  (onluiere,  sirui  iu  Iimcrario  nosiro  declaravimus."  Gi- 
rald   Cambr.  Cambnae  ilescr.  c.  5. 
14.  Afiiinniur  li'ijali  eic]  „Et  ipse  Ic^alus  ex  cousilio  magorum  per 
aaiveräam  BntlaiiDiam  misil,  ulrum  infamem  sine  palrc  »nveni- 
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renL  Kt  liutmilo  omM  proviodas  regioneii|ua  i^rimas,  ve* 
BeniDt  ad  Camp  am  Elleti  (Elecü,  A«1«cIh  Gkli)  qui  est  in 
r«giooe,  quae  voeatur  Glegaiating  (GlouisaDg,  Gleulsincg^ 
GUtncfiDgi),  et  pllae  ludum  faciebant  poeri«  Et  »cce^  duo  ioter 
se  litigabam»  el  dixit  alter  alteii:  ,,0  liomo  ain«  patr«,  bonum 
.  ttOB  habebia^"  At  Uli  de  puero  ad  pueras  diligiaDter  percuocta* 
bantur,  et  cuDclantea  roalrem  si  patrera  haberet,  et  illa  negavtt 
et  dixit:  ,,Nescio  quomodo  ta  utero  meo  cooceptus  est,  sed 
unum  acio,  quia  viriim  non  eognovi  uoqoam;"  et  joravit  iilis 
palrem  non  habere.  Et  Uli  eam  secum  duxerunl  usque  ad  Guor- 
Ihigirnam  regem,  et  eum  inainuaveruDt  regi."  Nennius,  §. 
41.  —  Roberls  vermiilliel,  dass  das  Dorf  willsch  Maes-aleg, 
i.  c.  Campus  Klecti  gelieissen  bebe  und  jcUl  Bassali^^  nin  Fluss' 
Ehwiih  in  Slonmoulhshire  genannt  werde.  Die  Schreibart  Gle- 
guissing  wird  \nn  Asser,  Vita  Alfredi  XV,  12.  ed.  Camd.  un- 
terstützt. Der  District  umfasst  das  Landgebiet  zwischen  den 
Strömen  Usk  uod  Rumney  in  Munuioulhsliire ,  und  sr^in  Nnmc 
wird  von  Ghwisus,  dem  Vater  des  bcrfilimlen  walschcn  lietligea 
GundlAus  abgeleitet.    S.  Ms.  Collon.  Vespas.  A»  XIV,  f.  17. 

14.  per  unhersas.]  ad  divcrsas,  Asc. 

15.  Maermodvi  ]  KaermeliD,  Aac  —    Caervyrddin,  Tys.  —  Tys. 

giebl  die  nähere  Eriaalerong,  ea  sei  nach  myrdd44lyn  benannt, 
d.  h.  Myriade,  10000,  aho  eine  Legion.  VVahrscheinhch  das 
Maridunum  des  PtolcmKus.  Mur  und  Murdbyn  heisst  im  Wal* 
sehen:  Mauer,  und  ohne  Zweifel  ülierwinlerlon  liier  röniische 
Legionen,  und  umgaben  den  Ort  mit  einer  Mauer.  Ult  int/ijo 
Name  ist  Caer  MenlHhin ;  in  NordtTi  der  Sladl  sind  die  SjHiren 
eines  römischen  I'räloniiiiis  odnr  Uu  in  erleid  es.  Auf  einem  Hü- 
gel. e1\\r!  eine  Meile  von  dein  Orle,  /«'ii/en  die  Einwoliner  ein 
(iral)  als  Merlins  (Irab,  und  eine  Quelle,  die  einen  See  biiiiel, 
wohin  ilcr  Z.iulirer  und  i'rü|j>hel  sich  ziirftekztiziehn  jiHe^le. 
Girald.  t^amlir.  Despript.  Tambr.  c.  5,  indem  er  den  Lauf  des 
Flusses  Teyvy  hesrlireiht :  ,, nobile  ca.slrum  de  Caermanlhin,  ubi 
Merlinus  invenlus  fneiMl,  a  ([iio  et  nnmen  accepit;"  u.  id.  Iiiner. 
Camhr.  c.  10:  „sdnal  aiilein  (^aerni.n.im  urbs  Merlini,  co  (jiiod 
jnxta  Iirilannicani  hisionam  ihi  e\  iririibo  genitiis  invenlns  fiieral 
MirlifUis."  —  Banuiph.  Hi{,'(l.  selireilil  auch  hier  nur  dea 
Girald  al>.  —  „Gnsis  clii'ViiiiLliierent  liiil  qnalre  lanl  iiu'ü  avint. 
La  jur,  (jiTil  passftretil  an  j^iant  cliaa»|»,  ä  Tcntree  d'une  ville, 
et  en  cel  champ  uvuit  granl  plenle  «renfanz,  qui  jouoient  ä  la 
coule.  Et  Merlins,  qui  toules  les  clioses  savoit,  vit  cels  qui  le 
requeroient.  Si  se  tr«ist  prj>s  de  Tun  des  plus  riebet  de  t« 
▼ile,  por  ce  quM  savoit  bien,  que  eil  le  messam«rott,  ai  hauce 
le  croce,  si  fiert  l'enfaDl  en  I«  jambes  et  eil  commence  k  plo* 
rer  et  Uerhn  a  messaamer,  et  ä  reproehier  qn*U  est  nea  sans 
p^e.    Quant  eil  qui  eagardoient  et  qui  eil  enfant  quvraiMil,  qui 


Digitized  by  Google 


331 


fu  ncz  sanz  pcrc  roirent,  si  af^rent  luit  qoatre  vers  celui,  »jui 
|ilüi  iUl,  SI  iniln  ent  f]ni  est  eil  qui  la  fem  ?  et  il  disl:  ce  «'est 
le  Iii  (i  iiiiü  iLUiiiie,  i[in  üiiqiies  ne  sot  qui  I'a  enpendr^,  ne  onc- 
ques  pere  n'ol.  Quant  Merlins  Toi  si  vint  vlms  eis  riarU,  ül  l'or 
dist:  jo  sui  eil  quo  voz  qiierez ,  et  t|uc  vos  avc/  jtire  an  roi 
Vorligier,  que  voz  lu'ocirrez de.  Ho  in  au  de  Merlin,  Ms. 
du  Roi,  7170.  Paris. 
16   conspexerunt.]  aspcxeruut,  Asc. 

20.  DaMiusJ}  DiBabuUuK,  Asc.  —  Vyrdin      Dioas  £uirys,  Tys. 

Msnlyii  u.  IHioavi,  Arth.  —  Dyialma,  Er.  ^  B«  Nennius 

Hehlt  der  Name  des  MMtkia. 
22.  arof.}  eril,  Ase. 

2/.  mader,]  üeber  die  Abatanraiiiag  dee  MerlUi  s.  Anm.  lu  Kap. 
XVUI,  unten. 


Kapitel  XVill. 

ii.  appnrrbal.]   Vergl.  die  voi  iroflliclic  und   jllinli«'hc  S>\e\\o   in  Ae- 
scliyliis  i^elVsNcIlon)  Prornrüicits ,  die  Erzählung  der  lo  über  die 
näcIiilM-lirn  lU'suelic  Jupiters  liei  ihr, 
13.  meaim  uvnani]  uiorae,  Aso.     16.  coivH]  concultiili,  Asc._ 
17,  dereliquit,]  deseniil,  Asr.     VJ.  yeHeruf il  ]     frj^nuoril,  \sc. 
20.  Maugantium.]  Mangantiiim,  Ase.  —  Meiigaiil  l)ywa\t,  Moiigant 
der  Wahrsager,  Arth.  —  V.ivL'.in  Ksgol»  (der  UisclioQ  T  \  s. — 
—  — .  _  .  M;)!:^;iiit 
Un  clerc  «ju'ii  Uni      nmU  savant."  B  r.  v.  7023. 

25.  Spiritus']  Nach  Tys.  sind  es  Kinilt!  L'.icifers. 

26.  incubns  j  N;n  li  l'ialu  uiul  Atlgusliu,  de  rivilale  Dei,  licmerkl 
Beda,  de  eleinenl.  philos.  L.  I.  (p.  20S.  T.  l?.  cd.  Col.  Agripp. 
1012  ):  „Tcrtius  ordo  (.I.h  inoiiuui)  esl  in  hac  huniccla  parle 
auns,  (piod  ila  delinilür :  Animal  Iiiiniectnm ,  rationaley  ionDor* 
talc,  patiliilc.  Cujus  est  ornciiini  huuianilali  inviderc,  ex  iovi* 
dia  insidiari,  quia  unde  descendit  per  supcrhiam,  ascendK  hu« 
manitas  per  humdilatem.  Est  etiam  ita  Muxtiriosum,  quod  atU 
quaodo  commiscet  se  mulieribus,  et  aliquos  generat:  unde  et  in- 
culii,  quia  sie  concumbuot,  dicuolur,  etc."  — 

29.  generavit]  Kflrzer  ist  Nennius,  §  42:  ,,Et  rex  ad  adulescen- 
luIuiD  dixii:  Quo  nomine  vocaris?  Ille  re»pondil:  Ambrosius 
voror  (i,  e.  £robries  Guletic  ipse  videbatur).  Et  rex  dixit; 
De  qua  progenie  es?  —  Unus  est  pater  mens  de  Consulibus 
Romanicae  gentis.  Der  Sinn  dieser  anscheinlich  verderbten  s 
Stelle  ist  wahrscheinlich,  dass  er  sich  Ambrosius,  der  Kdoig- 
liche,  nennen  wollt«*,  indem  Glwledig,  Wiedig,  wie  statt Gulelic 
woht  richtiger  ad  le^en  ist,  tor  Allers  eharahtertstischer  Xusals 
der  Pürsten  von  Loegria  war,  wodurch  ihr  hoher  Rang  bexeich- 
sei  ward.  ^   Owen*s  Weish  dicfioan.  v.  filev.  —  Im  verigen 
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Kapitel  macht  GoUfiicf!  Merlin^  Miiiler  zu  einer  Tochter  des  Kö- 
nigs von  Dyvcd  nn^l   zur  iN'oiine.    Der  französische  Prosaroman 
von  Merlin  nonnl  sie  einfach  die  Tochter  „d'un  pnidhoimae,  qui 
avait  des  troiipeaiix  sur  la  UiOiilagR«,  el  que  ie  Di^ible  avail 
accable  de  iiialheiir."  —    Nach  andrer,  dem  Nennms  sich  ni« 
hernder  wälsclier  Tradilion  enlstaiid   Merlin   aus    dein  L'mpang 
eines  römischen  (.onsiils  mit  einer  Vestalin   in   einem  Klo- 
ster (wovon  auch  (joltrried  Kap   XVIf.  geliürl  hat)  zu  Maridu- 
niim.    Und  wei!  hei  den  Ünllcn  das  slren^^e  Gesetz  war,  dass, 
wenn   ein  Mädchen   im  Hause  des  \  alers  scli\v;tnger  \\  ;u  d ,  sie 
vum  t-iijtfel   eines  Berges   hinabgestürzt,   urnl   ihr  Vefführer  mit 
dem  Tode  bestraft  ward,  so  sei  die  Scliandilial  in  eio  V\under 
l^eliüllt  worden,  um  das  Volk  zu  beschwichtigen.  —    Der  Ro« 
man  de  Merlin  (über  dessen  Literatur  s.  Grässe,  die  grossen 
Sagenkreise  des  Miltelallers,  Dresden  und  Leipzig,  lS-i2,  S.  197J 
fusst  die   Entstellung  NeHins  tiefer,  löst  alier  keineswegs  dal 
Problem,  das  er  sich  stellte:   „Denn  als  der  bOse  Feind  e^ 
grimmt  war,  dass  unser  Ueilaod  Jesua  Christus  sur  Hfille  htnA* 
gestiegen  sei,  und  Adam  und  Eva  und  Alle,  die  darin  wareo» 
erldst  habe,  verschwor  er  sich  mil  seinen  Teufeln,  ein  Wesen 
sa  eneugen»  das  ihre  Gaben  habe,  alle  Dinge  wisse,  undGe%vall 
Uber  die  Menschen  erlange,  wodurch  sie  wiedergewinnen  kdna- 
ten»  was  sie  durch  den  Heiland  verloren  hSIlen."  —  Anstalt 
diese  Nission  des  Teufels  tu  erffillen,  ist  aber  -Uerlin  stets  eis 
getreuer  Gchfilfe  Arthurs«  steht  ihm  in  guten  und  schlechtea 
Theten  bei»  und  verstrickt  sich  selbst  suletat  in  den  Zauber  der 
Viviane  dergestalt,  dass  er  von  ihr  in  ein  festes  Geftogoiss  ge* 
bannt  wird.    Vergl.  Fr.  Sehlegel,  Geschichte  des  Zauberen 
Merlin«  Leipzig,  Junius,  1S04.  —    Moderne  Dichtung  der  Sage 
von  Immermann,  Merlin »  der  Zaobrer.  —    Eine  akiuirte 
Geschichte  der  Nerlinsage  s.  in  meiner  Arthursage  u.  s.  w. 
Quedlinburg,  Basse,  1S42.  S.  87  folg.,  die  jedoch  dahin  der 
Berichtigung  bedarf,  dass  die  metrische  Vita  Merlini  nach  neuem 
Untersuchungen  ^icht  dem  Gottfried  von  Monmnuth  zugeschrie- 
ben  werden  kann.    Den  ganzen  Sagenkreis  von  Merün  stellt 
am  vollständigsten  dar  San  Marte,  die  Sageö  von  Ber- 
lin, n.d!e  Waisenhaus,  1S53.    S.  daselbst  auch  die  Spaltung 
Merlins  in  2  Personen,  M.  Ambrosius  und  Caiedonius,  mit  der 
dabin  gehörigen  ausfubilicb  beigebraditen  Literatur. 


Kapitel  XIX. 

i.  Merlinus.]  Entlehnt  aus  Nenn  ins.  §,  42;  „Ei  in  crastiuo  coo- 
ventio  fiicta  est,  nt  puer  interficeretur.  Et  puer  diiit  regi: 
Cur  viri  tui  me  ad  te  detuleruati   Cui  m  ait:  Ut  inlerfiaarii» 
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et  sanguis  tuus  circa  arccm  istam  aspergcrctiir ,  ui  possil  aedi- 
firnn.  no>ipoiidil  piipr  roii :  Quis  tibi  luoiislravil  ^  —  Kl  re- 
spondii  rex  :  Magi  nm  inilii  dixeninl.  El  piier  dixit:  Ad  nie  \o 
centur!  —  Kl  invilati  sunt  inagi  ot  piier  illis  dixil:  Uuis  reve- 
lavil  vohis,  ut  istJ  nr\  a  sangiiine  mr  >  asper^nrrlur,  et  nisi  a« 
spcrgatiir  a  saiijUnne  jhpo  in  aekrniun  imu  acdilicahiliir  ? —  Sed 
hoc  cognnsciMii,  qiiis  v»»liis  de  ine  palani  (cc'ii  i  —  Ileruin  piier 
diiit:  Modu  til)i,  o  Hex,  <^liicubiaho  et  in  verilate  tila  onima 
sat  agam;  sed  lua^os  luus  |iercnnclür,  quid  lu  pavimento  istais 
loci  est?  Piaret  mihi,  ut  osliMniatit  ttbi,  quid  snh  pavimeulo  ha- 
betur. —  Al  tili  dixerunt:  iNesrimtis.  —  Li  ille  divil:  Compe- 
,  rior,  slagnuin  in  medio  pavimtiiU  est,  \euile  ei  fodile,  et  sie 
invenieti«;.  —  Venerum  et  foderuiit ,  et  fuit.  Et  pner  ad  ina- 
gos  dixil  :  l'rofeite  mihi,  quid  est  in  stagno  #  —  Et  sihierunt, 
et  non  poluerunt  retelarc  Uli.  At  ille  di\il  illis:  Egt)  vubis  re- 
velaho:  duo  vasa  suDt:  et  sie  inveoietis.  Venerunt  et  vide- 
ruot  sie.  El  puer  ad  oiagoa  dixil:  Quid  in  vasis  cooclusii  ha- 
betur? —  AI  ipsi  silueraol,  el  non  polucront  rerelare  illi.  At 
ilk  asaeruit :  In  medio  eoroia  lenioriam  est ;  separate  ea,  et  lie 
invenletis.  —  £1  rex  aeparari  juasit,  et  aic  tafentuni  eat  lento* 
riam  complicatom»  sicul  dixerat  Et  itenim  interrogavil  magos : 
Quid  in  naedio  teotorü  e»l,  eliam'nunc  enarrate.  Et  non  po- 
tuerunt  acire.  At  tlle  revelavit:  Duo  vennea  in  eo  auiit,  nuoa 
aibaa  et  uniia  rutua;  tenloriuiD  expandil«!  —  Et  exle«dtrwit| 
et  duo  vernea  dormientea  invenli  aunl,«  — 

2.  Ad.]  Ut,  G.       4.  perqtürerem.]  perquiraoi,  Aac. 
8.  Nescitis.]  Nescieolea»  Aac, 
21.  per  ritmioi]  ci  per  rivuloa  emitlere»  el  —  Aac, 
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Kapitel  I. 

Uci  Asc.  bcginnl  Buch  IV.  Kap.  I.  u.  II.  hilHen  die  Vorrede 
des  Verfassers.  Die  hier  angegehnen  ractischen  Data  sind  in 
der  allgemeioen  £ioleiluDg  %vt  diesem  Werke  benHtzl  uod  erör- 
tert. Bei  Tyn.  fehlt  die  Prophetia  gans.  Bei  Arth.  Ms.  A. 
Hyv.  Arch.  wird  sie  mit  folgoodea  Worleo  übergangen:  ,»Yoa 
prophvydolyaelb  Nerdyn  Emrys  garbron  Gortbeyrn.  yr  hon  ael- 
wyr  y  hrofwydolyaelh  vavr.  y  brofwydolyeeth  bon  Btd  ysory* 
venvB  yma  rac  y  hyt."  —  Und  L.  VIII.  Cap.  I.  ßlhrt  er  daos 
fori:  „Ac  vedy  i  Vcrdyn  draelhu  y  broffVydoliaeth.  ryf(*d  oed 
gan  bavb  vaint  oed  eyiivyr  y  mab.  Sef  y  gofyniBOT«!  y  breohii 
i  Verdyn:  dilTuge  iram  filiorum  Gonstantini ,  cic. '*  —  Das  Ms» 
B.  Arthurs  hat  jedoch  die  Prophetia,  und  aie  ist  in  der  Myv. 
Arch.  mit  abgedruckt**  Aurh  io  den  Illeren  und  besseren  Nst. 
des  Brut  fehlen  die  Prophezeihungen,  indem  Wace  auf  sie,  ab 
auf  ein  schon  sonst  bekanntes  Werk  hinweist: 

„Dont  dist  Merlins  les  profi6sies 
Que  vous  av^s  sovent  o!es, 
Des  rois  qui  ä  venir  esloieot« 
Qoi  Is  tftre  tenir  devotent. 
Ne  voil  son  livre  translater 
Quant  jo  nel*  sai  entrepreter: 
,        Ntilc  rien  dire  ne  volroie 

Qu*issi  ne  fu  com  jo  diroie/'  Br.  v.  7729. 

Mit  Uehergehung  dieses  ganzen  stebenlen  Buches  Rihrt  mit  h 
VIII,  Cap.  I.  dann  das  Ms.  Museum  Brill.  13,  A,  21,  fort: 

Merlins  coromenre  ä  parier, 
Oianl  tuz,  k  dcmnstrer 
Ke  eil  eslanc  signefiout 
E  quancque  musiri  lur  out. 
Com  longement  ont  prophelizi 
E  merveilles  lur  onl  muslr^ 
Li  reis  voleil  saver  sa  fin : 
Pur  fo  si  priat  Merlin, 
Pur  nule  rien  ne  Ii  celast 
Ke  sa  ßn  ne  It  mustrast. 
„Reis,  feil  il,  (o  ert  la  fin,  eic.*' 

(fol.  69^ ,  col  2.  3.) 
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Das  Ms.  in  der  BiMiolhck  dor  Knllietlralo  von  Lincoln  A,  1. 
R.  f.  49  —  57^  nimmt  jedocli   Ihcilweise  die  IVopliezcihuiiRen  • 
auf,  die  neuerer  Ziisalz  von  fremder  Hand,  und  lu  langen  Ver- 
sen abpefa?sl  smd.    Iliuler  V.  7736  qirissi  iie  fu  com  jo  dirote, 
heissx  es  weiter: 

„Ubs  jo,  W  i  1 1  a  m  e,  vtis  dirrti 

Des  protecies  co  ko  je  sai, 

Si  com  les  ai  oT  dit^es 

E  eo  allre  rime  traoslat^es. 

En  tele  ritDe  com  joe's  ol 

Ore  Tus  dirai»  ai  cum  jo  qui. 

Quam  tea  profecies  serrunt  ftn^es 

En  tele  lime  cume  sunt  dti^es 

A  maiatre  Wace  repcirerai 

E  sun  livre  avant  canterai. 

Vurligers  assis,  quo  rei^  eil  de  Berluns, 
Quant  Ii  luunz  fud  Irenclii*  par  tele  divisiuus 
Que  1  cwe  curust  fors  trcslule  .'i  grant  randuns 
G  vit  cl  (um  gesir  dous  graoz  cavcz  pcruns. 
Li  uos  erl  Ireslul  blancs  plus  ke  oeif  nc  glai^uns, 
Li  allre  fud  tut  ruges,  si  dit  la  lesijuu.s."  etc. 
Es  endet  mit  den  Versen:  • 
^E  tresquä  poi  de  lens  serrunt  nostre  veisin 
En  Toleneis  serrunt  ä  nutt  u  le  matin.** 
L  a  y  a  m  0  n  in  seiner  mitielenglischen  Uebersetsung  der  Ghro* 
nik  (loitfrieds  gicUt  nur  einige  Propbexeihungen  wieder  (v.  Ms. 
Cotlon.  Caligula.  A.  IX,  f.  02''.  col.  1.). 
5.  lol  mUUi  vel  nobHe$.]  lot  nobiles,  A  s  c. 


Kapitel  II. 

1.  Cogil  ]  (loegil,  A  s  c,        6.  quoninm]  quia,  Asc, 
8.  plebrjo  7nodulanuni\^  pleheji  luodulamitiis,  Asc. 

12.  suülimioris,}  suUlilmr  t<,  II.         12.  Mi»crvat\\  clai  ilali«;,  A  s  r 

13.  mulrt'renl  —  praffri  cum  J  iiitilrri ciU  ,   \il  et  onmes  populos  lO- 

r»i  il.innKie  iiunlae.     rraftiTca  In  vlc  Asc. 
15.  alia  ]  lai  ii  ij,  Asr.     IG,  ^onutneieniis.l  Muiiemuteusis,  Asc. 
17.  sonarcl,\  iuüatct»  Asc. 


Kapitel  III. 

l.  Sedenle  —  opprimerctur  ]  Nennius,  §.  4t2f  ftlirt   fori:  „VA 
diiit  paer:  Eispectate  et  conaidenite,  quid  facient  vermes.  Ei 
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eoepeniit  vernet,  nt  il.ter  alleium  expelleret,  alios  antem  so* 
pulai  suaa  ponebal>  ut  euin  usquc  ad  diraidium  tentorii  expelle- 
ret,  el  sie  faciehant  tribus  vicihus.  Taoicn  tandem  iufirmior 
videbatar  vermis  rufus»  el  postea  fortior  albo  fuit,  et  eitra  fioem 
teotorii  cxpulil,  tunc  victor  alterum  secutus  trans  siagiium  e$i, 
et  tentoriiim  evaauit.  Et  pucr  ad  magos  refert :  Quid  si<;nißcal 
mirahile  hoc  sigDum,  quod  factum  est  io  lenlorio  «^  Et  illi  pro- 
ferunt:  Neficimus.  El  puer  respondil:  En  reveUlum  est  mihi 
hoc  mysterium ,  et  cp^o  vobis  propalafto.  IHxilque  repi:  ßegni 
tili  figiira  lenloriuni  est;  duo  veniies  diio  drarnncs  sunt:  ver- 
mis nifit<5  (Irnro  \um  p«:! ,  et  stagnum  fifiiira  hujus  uiundi  est. 
At  ille  jdlnis  rlraou  illius  ^iMiti^,  qtiae  OLL'ii[)avil  geulos  el  vcp' 
ones  pluiiiuas  in  lirillannia,  el  pt^ne  o  man  usqiie  ad  iiuit]  te- 
nehil;  et  pnstea  gcns  nostra  sm  L'ft .  et  genlem  Aiigloiuni  Irans 
niare  vinliier  dojiriet.  Tu  Kiinf  ii  ili'  isla  arce  vade,  quia  e.*iü 
aedilicare  no»  p(»les,  et  niult.i.^  jiruMucias  ciifiiTui ,  iil  invenias 
lulam  arrem ,  el  ego  liic  inanrlio."  —  Wci  Ai  iiniiis  also  rr« 
slrerkt  die  Proplie^eihung  Mcil»iis  sicli  nur  auf  du  n.irliste  Zu« 
kunfl  des  Vorlegii  ii  »iiid  den  Aiisj^ang  der  Sadist  iik  unpfo.  Da 
dipse  aber  mil  den  luiiner  sii  Ii  wiederholenden  Kiiiwandcr  nngeii 
Jahriuindcrlc  lang  forldaiirr Ion ,  so  war  hiermit  der  Kcjui  zu 
pleichuiSssig  foilgeselzier  Ausdehnung  dieser  Wahrsaguogco  ge* 
geben. 

Da  die  Prophetiae  Merlini  zu  ilirrr  Zeit  eine  lnstonsdie  Be- 
deutung erlangt  halten,  und  liaiili<^'  auf  sie  von  dcMi  Cliinn^^len 
zurrirkgogangi'u  wird,  so  erscliien  es  nuIit  überllüssi^,  wniiuslens 
die  beniliinloste  Aiislegun«;  dieses  J'  i,  Jjts  diii(h  Aianus  alt  1 
sulis  im  Wcseiilhclieü  duzuluhn. »i,  urnnj^leiih  wir  nicht  geneigt 
sind,  sie  711  ciijänzen,  zu  veri)rirj.'en .  oder  selhsl  einen  sirhreo 
(loniuienlar  zu  dem  wunderlirlien  Werke  zu  gehen.  —  Job. 
Fordnn,  htst.  Scot.  (ap.  Gale,  i,  G31.)  cilirt  biebei  Zeilefl 
eines  lateinischen  (Jeiiu  iiies  : 

„Vorliger  in  veslp  regali  ^nlii  lioneste 
Morlino  staute  Ventura  pencula  faule,"  ele. 
2.  duo  drarones.]  —  Myv.  Arch.  fl,  p.  G6.  giebt  eine  nähere  Er- 
laulernni/  ühei  die  FU'iientun;^'  der  Iieidon  llrarlien  :  Die^c  lietdcn 
I>ra«'heu  waren  sehrm  seil  sehr  alter  Zeil  diireli  einen  lieiiilnn- 
ten  Kiirsteii  im  tiefen  Sciioos  der  E  de  ciii^ekerkei l  ^vunJe«, 
als  ein  Palladium  der  Insel  ßnllannien  gegrn  fremde  Ein^vandc- 
rungen.  An  dem  Tage,  wo  man  ihren  verbor/pnen  Anreiil'i'dl 
eoldeeken,  uial  sie  an's  Lieht  ztehn  wfirdc,  soillp.  das  l'ailadniui 
seine  i:an/e  Kraft  verlicieu.  iJios  f:ev,{h;ih  diircli  Voit«'f:irn; 
dit'  Insel  ward  von  den  Saeh^en  fibfiM  hweuuni,  und  der  König 
cm  Opfer  semer  Siliw.Tehe  und  Lei(lil^l.lubi«ikeil.  — 

Vergl.  aiiL'h  die  Paiallelstclle  im  Rrnt  Tys,  gegen  Ende  do 
«weiten  Buchs.  —    Uierzu  gehört  Triade  03:  „Da^  w^r^ 
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die  drei  VerbergimgeB  and  die  drei  EirtlittiliMy  d«r  Ineel:  1^ 
Die  des  Heuptes  von  Sl  Bran  ep  ilyr,  das  Ow«i«  Selm  Maxi- 
nrns  des  Grossen,  begrab  in  ueiaseo  Beri^e  bei  Loodon ;  und  so- 
lange es  dort  blieb,  konaie  keioe  Plage  Briitannicn  bejemcbm. 
2,  Die  der  Gebeioe  des  H,  Vortipor,  Sobnes  des  Ven^en, 
welche  an  den  Hanptcingängen  der  Stadt  begraben  vnrdei^  mit 
demselben  daran  geknapAen  Verhäogoiss.  3.,  Die  der  Dracbfü, 
begraben  von  Llu'd,  Sohn  des  Beli,  in  der  Sink  Pharan  (Pinea 
£niry$)  in  den  Beiigen  von  Snowdon.  Diese  drei  Verber^ungen 
gescbahen  unter  dem  Schuts  GoUes  und  seiner  AUribate  and 
unter  Verwünschung  der  Personen«  die  sie  enthOUen  wQrden. 
Vnrtigern  enlhfiUte  die  Drachen,  im  skh  an  den  Cymrv  Tur  ihre 
Abneigung  gegen  ihn  zu  rflclien,  und  Jud  darauf  die  Sachsen 
als  VerbQndete  gegen  die  Picten  ein.  £r  enlhfillte  auch  die  Ge- 
beine seines  Sohnes  Vorüpor^  wegen  seiner  Liebe  lur  Rowena. 
Und  Afthur  enthüllle  das  Haupt  des  H.  Bran,  aus  Groll,  dass 
er  nicht  die  unbeschrankte  Gewalt  über  Britlanoien  erhalten 
konnte.  Und  dorch  diese  drei  £niböUuogen  kam  £kiid  Obar  die 
Insel/'  — 

In  dem  Mahinogi  des  Rothen  Buchs  von  Hergest:  „De^  Streit 
des  Lludd  ond  tlevelys,"  findet  sich  folgende  BrsMnng: 
„Drei  Hagen  suchten  die  Insel  Brittannien  heim.  Die  erste  war 
ein  so  gewaltiges  und  durchdringendes  Getöse,  daas  die  Men- 
schen, die  es  hörten,  gans  belAuht  wurden,  die  Frauen  unzeiiig 
niedei kamen,  die  Jrin(;linge  uad  Jungrrauen  den  Gebrauch  ihrer 
Sinne  verloren,  und  Thiere,  selbst  die  Käume  abstarben.  Der 
König  der  Insel  Brittannien,  der  Lludd  hiess,  wusfstc  keine  Ret- 
tung davor,  und  befragte  desshalb  seinen  Bruder  Llewelys,  Kö- 
nig von  Wales,  um  Rath,  welcher  ihm  eröflnete:  ,,Das  Getöse 
ribrt  von  einem  grossen  Kampfe  her,  der  zwischen  (hm  I>ra- 
chen  deiner  Insel  und  dem  Dmchen  ei[)c<;  rrcmden  Volks  sich 
erhoben  haL  In  jeder  Nacht  des  ersten  M,iitaces  inaclil 
der  letztere  die  grössle  Anstrengung,  deinen  Draclun  zu  he- 
'/witiLpn ,  der  in  seiner  Wuth  uml  Verzwciüuug  jen<*s  Oc- 
sclirei  ausslössl,  das  du  liörst.  La-^s  den  Mittelpunkt  der  In- 
sel aufsnclien ,  croflne  daselbst  eiiifii  (irahen,  f^ef^e  ein  gros- 
ses (Jefüss  rnil  dem  hestm  Motli  hinein,  hcdiM  kc  das  GeHJss 
inil  einem  Tuche  von  Leinwand  und  halte  VVai  ht  darob.  Unit 
du  wirst  ItLMDcrken  ,  wie  die  Drachen  sich  in  d<e  LuTi  (  iheben, 
lind  mih  iiiiindei  k  ini[»fen.  l'nd  wen«  <:ie  von  der  Aris!i Gn;.ning 
triniidel  sin(i,  wcriii  n  sie  sich  in  fieslalt  Kwcier  Schweine  auf 
das  l.(  iinvandliicli  im  ilt  rlassen ,  und  den  Meli)  innken.  Sedaon 
"versenke  sie  mit  sainml  dem  Tucli  in  d*'n  CiiiiHd  des  GefSsses, 

•  und  sie  werden  einschlafen.  Uod  weim  sie  ein  geschliffen  sind, 
wickle  sie  in  das  Tuch,  bis  du  sie  im  verborgensleR  Theil  dei- 
nes Kömgreichs  tief  in  die  i^rde  eiDgegrabeo  iiast;  und  solange 

lioMiovtti  Blau  «ü,  Sfta-lbarto«  22 
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sie  also  verborgefi  bleiben,  wird  keine  Plage  die  Insel  hdeno- 
eben.  Der  König  von  Brittannien  befolgte  den  Halb  seines  Bra* 
den,  und  die  Plage  verschwand," 

4.  procreabanL]  —  projiciebant,  Asc. 
4  PruevaMaL]  —  praevaluit  Asc. 

5.  m^enmfue]  —  rabruniquc,  Asc. 
9.  portendehaL  —  praetendebal ,  Asc. 

10*  Vae  nUfeo]  —    Auf  diese  Stelle  beiiehn  sich  nach  Briaul  die 
Verse,  worin  Williclm  der  ßretagner,  Kaplan  Pbilipp  Augusts, 
seinem  Herrn  die  glHnzendsien  Versicherungen  zur  Erobemng 
Englands,  gcsiQut  auf  Merlins  Propheseihungen  macht: 
,,Nec  tibi  des  requiem,  donec  puer  an^^icns  annis 
Vicia,  quibus  nil  juris  habet,  tibi  sceptra  resignet. 
Solus  ut  in  regnis  habeas  regnare  duobus, 
Eradicato  de  nostris  funditus  hortis, 
Serpenlis  nivei  lolo  cum  Stirpe  veneno, 
rt  Brilonis  tibi  promillnnt  praesagia  valis." 
(Guiiicinii  Britouis-Annorici  Philippidos  L.  XII,  v.  b5S.  Recueil 
des  flistoriens  des  Gaules  el  de  la  Frauce,  T.  XVII,  p.  286.) 
12.  signißcat.]  dcsv^nnl.    G.  H. 

15.  ruiik».]    „Priiuo  facU  suh  Hengislo  et  llorsa,  di  unle  sul»  eoniin 

po^teris,  Octa,  Eosa,  Pasceulio,  Colgrioo«  Sa^Loauw  priucipibus, 
A  l  ,1  n  u  s ,  p.  11. 

16.  l'i  aevalebit.]  sc.  unter  Auielius  Ambrosius.    L«  VIII,  c.  9, 

16.  extt'rorum  ]  sc,  Saxoimui,  Alan. 

17.  Aper  CürnuOiae»]  L  e.  Arthur,  der  gaos  Europa  eroberte,  t.  IX, 

c,  10,  11. 

19.  liomuita  d<mui.\  Lucius  TtberiuSi  der  rumisciie  Kaiser,  von 
Arthur  besiegt,  L.  X,  c.  11. 

20.  exilus  dubius  ]  „  Vcrissimac  quideiu ,  sirut  hodieque  pro- 
bat, varia  hüiminiin  de  morle  ejus  et  vita ,  opinio.  Qu  od 
s  i  m  i  In  nun  t:  i  ü  «ii  s* ,  v  a  d  e  in  Arm  o  r  u:  u  in  r  e  g  n  u  m, 
i.  e.  in  minorem  Hrilaniiiani,  ot  pracdica  per  |)ldleas  el  vi. 
cos,  Arlurum  Biitoneni  iiiorc  caelei um  inurtiioi um  morlttum 
esse,  et  lunc  cerle  le  iftsa  probabis,  veiani  esse  Mcrlini  prophc- 
tiam,  qua  ait:  Arluri  exitum  dubium  furc;  si  tarnen  immunis 
invadere  inde  potueris,  quin  aut  maledictis  audienlium  opprima* 
ris,  auf  carte  lapidibus  obruaris.*'    AI.  p.  19,  20. 

„Des  habent  die  wirheit 
Stne  (Artüses)  lantliute: 
Sl  jebent  er  lebe  noch  binte.*'   (Iwein,  v.  12.) 

21.  ceUbrMturJl  Schon  in  zwölften  Jahrhundert  batle  die  Sage 
von  Arthur  europäischen  Ruf,  verbreitel  dnrefa  Britten  und  Nord« 
fransosen  in  den  Kreuszflgen;  sie  war  Lieblingsunterhaltung^tn 
den  Hdfen.  Darauf  bezieht  sich  Alan.  p.  20:  „Verum  id  ifao« 
quo.  Quis  enim  de  geslis  Arluri  non  libenter  audiat  vel  loqna. 
tnri  Ua^ue  adeo  emm  in  admintioBe  honinom  btbiu  esl  ijus 
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tl  ?iU  et  gMU,  ut  Bec  genmtio  ejus,  aut  conceptus  miracuh 

ftOfiUle  canierit.**  p.  26t  „Quo  enim  Artun  linioni^ 

nomeii  rini«  Yolans  dod  perlulit  et  vulgaTit:  quousque  chnsi  a- 
num  pertingit  iapemml  Qum,  iaquam,  Arturum  ßriioncui  uon 
loqnaliir»  cum  pene  iioUor  habeator  Attatids  geniibus,  quam 
Britavois;  sicat  nobis  refeniot  Palmigeri  Dostri  de  orieniis  par- 
tiboB  redeometl  Loquantur  iUiui  orieDtalea,  loqnantur  occidui, 
loto  lerranim  orbe  divisi.  Loqniiur  aiam  Aegypius,  Bosforus 
ettlttsa  DOn  tacet  Caolat  geita  ejus  domioa  cifitatnm  Roma» 
nec  aemulam  qaoodam  ijus  Caiihaghiem  Arturi  proelia  latent. 
Celebrat  actus  ejus  Antiocbia,  Armeoia,  Palaestioa.*'  

21.  Sex  po$lerL]  Nemlidi:  1.,  GoastaDtin,  Sohn  Cadors  von  Cor- 
nubieo,  L.  XI,  c.  3 ;  2.,  Oeaaen  Oheim,  Gonalaniin,  von  Aurelius 
Conanus  ermordet»  XI,  ^  S.,  Aurelius  Conanus.  XI,  5 ;  4 ,  Wor- 
tiporitts,  XI,  6;  6.»  Halgo;  6.,  Caretieus»  Xf,  8. 

28.  Gmrmmkm  vemit.]  Unter  Garetieua  erhoben  sich  die  Sachsen 
wieder.  XI,  8. 

Sa.  Aequoreus  lupms,]    Gormundtts»  KOnig  t.  Afrika»  der  im  Bund 
mit  den  Sai^n  Uibernien  und  Brittannien  heimsuchte,  Xf,  S,  Q. 
24  delehiiur  religio.]  cf.  L.  XI,  10. 

24.  tmmmuUUio  sedtum  j  „Primas  sedes  Tocat  trcs  Archiepiscopa- 
tus»  Londottiae  videlicet»  Eboraci  atque  urbis  Legionum.  Qua- 
rum  Londoniae  dignitas  Ooroberniam,  i.  e.  Ganluariam  adorna- 
Vit»  metropolilana  scilicet  sede  Uiuc  per  Augusttnom^  a  Bealo 
Gregorio»  Ponlifice  Romano  mbsum»  transposita  et  locata.  Sed 
et  Orbis  Legionum»  Archiepiscopus  Ifetropolitanae  sedis  tlironum 
apud  Meneviam  coHocavil.«   AI.  p.  31. 

26.  lepltmtw.]  „Sanctom  Samsonem  significat,  Eboracensem  Arciiie- 
plscopum,  qiii  a  prophana  Saxonum  genta,  ab  Ecciesia  et  civi- 
täte  expulsus»  navigio  transfrelavii  in  Armoricnm  regnum,  i.  e. 
minorem  Britanniam»  in  Bnibus  Galliarum,  super  littus  Oceani  si- 
tam»  ibique  in  civiute  Dolis  Netropolitanam  sibi  Cathedram  col- 
loeavit.  Venemnt  aulem  cum  eo  sex  fratres  ipsius»  sancti  et 
magniiici»  et  magnarum  virtotum  viri:  Melanins  Nslutus,  Mado* 
vius»  Pabtttual»  Patemus»  Waslocus»  qui  in  aliis  civitatibus  ejus- 
dem  regni  ordinati  sunt»  et  Bcclesiae  Bei  praefecti.  £t  hoc  est» 
quod  alt:  »»pastor  Bboracensis  sepümus  in  Armorico  regno  Bre« 
quentabitur."  Hos  autem  Septem  fratres,  usque  in  bodiemnm 
diem,  non  solom  gens  incola  terrae  iUius,  sed  et  finitimae  regio* 
nes,  Septem  Britanniae  Sanetos  appellant.  Et  quoniam  ad  id 
locoriim  devenimus»  non  eril  improbum,  si  res  quaedsm  mira  et 
admiralione  digna»  quae  ?n!gata  hominnm  narratione  refertur» 
praesentt  loco  a  nobis,  sicut  se  olTert  occasio,  ins^tur:  qno« 
modo  videlicet  Septem  fratres  istt»  uno  perentum  coffubito»  uno 
roairis  coocepUi  suscepli  fuerint»  atque  uno  partn»  uno  die  pro- 
ducti,   Ajnnt  enim»  qnod  mater  eorum,  cam  esset  matriwa  Wh 
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bilis  el  putUra ,  liuinana  lamcn  ignorantia  ui  eHM  mttlieron  f^ 
rarei  jiulic.io,  exislimaiis  et  contestaas,  nutUn  onino  fuiiiirnill 
«luos  sliiiul  aui  plurcs  condpere  posse,  vel  parm  libertt,  »« 
cum  lot  yiris  carnale  commercuim  IwlMmMt»  IMa  el  M  nu* 
lieribus,  qiiibus  tale  aliqiiid,  lit  ttep«  iccidit»  evMMMl» 
sentiebat,  et  akut  erat  ipta  Mai  pennaiioiie  dm^,  aic  cts 
falsiB  auapidoflibiu  Maiaq««  erinioibna  infkMlMt  Pro^Mti 
9m  Mim«  Crvator,  iiBocenttaa  teatCa»  otrdiiina  et  soentacui 
inapcdor,  Qt  et  iptam  a  mm  paraicioao  errM  iWolvmi,  et 
diearun  iwooemiain  fanioaniai  ab  »joata  ttberairat  nfaBia,  fe> 
dl  ut  praafau  mulier»  lioeC  in  hac  parte  «rotte«  >  podiea  lanca 
et  caala«  tiDO  nniua  viri  aai  eoneubitti»  wio  senune  per  sepien 
malrieia  t.  e.  geoilBlii  alieui  eallttlas,  disciela  dUftMume  difa» 
al^u«  infkso,  Septem  sapra  dteto«  f[Btnamn  ooBciperet,  atque 
iino  die  de  abatrueo  carcere  mateinii  uteri  protorret  ia  biceai. 
Qao  vJao,  mulier  Uiilae  aovitalia  prodifie  ebiperacu»  et  qtii 
monatruoao  parlu  edUo  contremuit  eteipavit:  coMfuaieua  «atw 
a«ae  podoren  no«  lema  et  metuens,  ne  aiwpicioMa,  quas  dt 
aüia  rautieribua  habuerat,  et  crimioatioiiei^  ^«lite  eac  injusia  in- 
famalione  Dotavmt,  in  proprium  ipsiua  caput,  secuDdum  justain 
Dei  relribulionem ,  reciproca  revolulione  redirenl,  praccipit  m 
de  aucUlulia,  cui  majorem»  quam  aliis  (idein  babebat,  ut  puem 
eine  mora  in  fluvium  occuUe  prcyiceret  et  necaret.  IH«^  1*'*^' 
parricidale  facinus  eihorreret»  doniinae  tarnen  confusioni  coni^J 
lieua,  et  visioni  oblemperans,  obvolutos  cum  feslinatione  a^l  i1i> 
men.  ul  jussa  faclis  impleret  Sed  nulu  Dei,  qui  ab  aelerno 
providcrat  et  sciebat,  quid  de  pueris  islis  facturus  essel,  accidii, 
ul  ancrllula  per^jcns  ad  aquas,  obviurn  haberet  Episct'i  ini  quen* 
dam  Sanclum,  qui  divino  inslinclu  admonilus,  gerulaui  pucrorum 
slare  praecepil,  (juid  Lajularel  pcrcunclans.  N*»r  fuil  tergiver- 
siandi  locus,  nui  menliendi  facultas,  c|»iscopo  pcrurgeule,  ul 
cunclanler  uncrc  dcposilo  involucrum  nporircl,  el  quid  inlenus 
iinoluUun  liahercliir ,  oslcndercl.  Huid  uiullis  '^  faoluni  est, 
pi,iG(ijiit.  Videns  ilai^ue  Sauclus  Kpiscopus  iiueios  elfgao^*^' 
et  in  prnuü  limine  vilac,  morü  dcstiiKUus  a^uoscens,  uiiscricof» 
dia  motus  accepit  eos»  fpiasi  loco  lilioruui,  Clirisiifpie  baplismate 
Cüijsecravil,  accersilisque  nulricibus  Iradidil  üdiicaudüs.  Cailt 
autem  ad  idoncam  venisfrenl  aelalem,  lileiaruui  schofis  indiUt 
et  nihilominus  in  omni  (iiscijilina  divini  liiuuns  iuibuli,  ad  »iW** 
mum  sanctilalis  et  scientiae  peiveneiunt  fa5Ügium.*'  AI.  P* 
32  -  34, 

Die  Bretagniscbcn  Legenden  nennen  zum  Theil  andre  Namen, 
als  Alamis.    ..En  pailant  du  voiage  des  sepl  Sainls,  aulrefoil 
fanieul^en  niciagne,  el  si  usiJo,  qu'  i!  v  avoil  mesme  up  che* 
mi«  pavö  desLinc!  loul  cxprcz,  ajipelle  pour  cela  le  chemm 
ie|»l  Siduts^  dam  j'ai  veu  des  vcfitig&s  aux  euviroaä  du  Duu^i 
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■  j'ai  piru  hitilsr  sur  ces  Saints,  et  u*ai  ose  aasurer  )M>äitiven)ent 
fi  c*i8loi«iC  Im  premien  Evesques  des  ancitns  Sieges  Bretons, 
eu  y  jQtgaa&t  celai  de  Ytooes;  mais  deputs  peu  un  homute  qui 
joinl  beancoap  di  lilleralite  k  une  vie  Irte  moriifi^e  ei  tr^ 
MVUnto,  4  Mi  sor  qttelqact  idairciaiaiMMs  que  j'avois  den 
mtndes  eo  Brelagaei  wie  lettre  qni  m'a  eetd  eMBnuMiqttM;  dans 
Itqiielle»  eulre  TeiplMaüon  de  beaucoup  de  mele  Bretels,  qui 
SMt  ditts  le  Oloisaire,  que  i'ai  nis  &  la  Im  du  aeeoad  veluoie, 
j*ai  troitvi  que  je  ponvoia  pronoocer  tvec  «senrance,  que  lei 
sepl  Saiols  n'estoient  aulres,  (|ue  ceex  lä;  e(  qa'on  voU  encqre 
dana  T^gliae  de  Qiiimper,  au  cosl^  meridiooal  de  la  porie  dv 
Choeur,  un  ancieo  anlel  dedii  «ux  aept  Sainia,  ou  ces  sepl 
Evesques  sont  d^peinls  aveo  ieur  allribulSi  lirex  de  leura  prm- 
eipaua  mirades«  et  leura  noina  au  has,  qui  aont:  Su  Paul,  St, 
Corentin,  St.  Tugdial,  St.  Samsoo,  St  Brieuc,  et  St,  Halo/' 
Lobineao,  Bist  de  Bretagne.   Paris,  1707,  T.  1^  prifac«. 

27.  Mtiimia.\    Mynyv,  Arth.  B.  —    Moenia,  Aae. 

28.  praedicator  mbf'r}tiai'  ]  Nemlich  Sl.  dildas.  Die  ßegehenlieil, 
worauf  der  Texl  zu  Ii ,  üi  zHlili  ausfülirlicli  die  Vita  (iiidac  (s, 
meine  Ausgabe  des  ISeonius  und  Gildas,  p.  117,  119}:  „Prao- 
dicabat  (Gildas)  omni  Horninica  apud  maritamaneam  ecclesiam, 
quae  stat  in  Peptdiauc  legioue,  (Pembrokesliire ,  Cantred  Dcvi, 

-St  David;  Usher,  Prim.  p.  442.)  in  tempore  Trüini  rcgis,  m- 
oemerabili  mullitudine  plebis  Uluai  audiente.  £t  dum  iociperet 
praedicare,  relenta  eat  vox  pracdicalionis  in  praedteante,  unde 
plebs  adniralt  est  v^de  pro  admirabili  rtientione.  Sanctos 
GUdtf  illttd  cempertens  praeeepit  onnibus  astanttbna  exire,  ut 
posael  seire,  ntram  per  aliquem  Ulonun  fiebat  inpedimentum 
praedwatioms  divtnae»  nee  etian  posl  reeessieneni  eorum  potuit 
praedicare.  Interrogavit  postea,  si  aliquis  Tel  aliqm  esset  im 
ecdesia  latenter,  eui  respondtt  Nonnita  (Nenela,  Noniia^  Melari) 
praegnans,  Deivi  saactisahni  pucri  maier  fulura:  nE§o  Nonnita 
hie  maneo  inier  parielem  et  jaaitani  nolena  inirare  lurbaaa.'*  — 
His  ailditis,  praeeepit  illi  exire,  et  postquam  exiveral,  «ocavil 
plebem,  quae  vecata  venit,  at  audiret  BYangelieam  praedtcationem. 
Posl  finitum  aerttionem  interrogavit  Angidum  Bei  praedictam 
rem»  scilicet»  qua  de  causa  incoeperat  praedicare,  et  non  pote* 
rat  ducere  ad  flnem.  AI  ille  revelavit  ei  talia  dicens:  a^Nonniia 
mulier  sancta  manet  in  eccleaia,  quae  nunc  praegnans  puerum 
parilura  est  cum  imnensa  gratia,  pro  quo  non  potui  praedicare» 
divina  polestate  aermonen  renitente.  Majoris  gratiae  eril  puer 
veBlirus;  nnllus  ei  aequaparabil  in  vestris  partibua.  Ego  relin> 
qua»  illi  islam  regioaen»  ipso  cito  creaett  et  florebit  de  aelale 
in  aetatem.  Angelus  enim  Dei  mindna  mihi  decUuravit  istam  ve- 
ram  destinationem.** 
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tt.  iauffuineus  iftUfer.]  Nur  zu  Rivallo's  Zeit,  L.  II,  c.  16.  geschah 
solch  Wunder,  dahor  hier  bildlich  zu  vcrstehn  von  KSiupren 
und  (;emet^el,  vermulhiich  in  Beziehung  auf  L.  XI,  13. 

31.  alhi  i  alilti,  Asc.        31.  horluiorum.]  ortoruni,  Asc 

32.  Septem  sceplrigeri.]  Bledricus,  Margadud,  CadYto,  Cadtallo, 
Edwinus,  Osric,  Oswald.    L.  Xl»  13;  XU,  1—10. 

32.  unus.]    Nenlich  der  H.  Oswald.     83.  irme^bmUMr.]  et  %U,  9. 
34.  indigenae,]   Nemlich  Cadwallo,  der  nach  Bretagne  eatfloben  war, 
doch  rilcheod  heimkehrte. 

36.  aeneum  equum  ]    S.  l,  Xll,  13 

37.  in  se  ipstan  ]    Nach  dem  Tode  des  Cadvvalladrus ,  XII,  14. 

37.  «at'r/re.l  venire,  Asc.  * 

38.  uUiu  lonanUs.]    Ilungersnolh,  XII,  IB, 

40.  exteras  culturas.\    Auswanderungen  nach  Armorica,  Xlf,  15. 

41.  Rex  benediclus:]    Cadwalladrns,  XII,  17,  18. 

42.  duo<fecimtt«.]  L.  XII.  e.  17  weist  auf  Merlins  Proph^eihnngeo 
anrQck:  »^aedecima  aatem  die  Kalendarom  Msji  a.  DCLXXXIX" 
starb  Kadwalladr  (Xll,  18.)  daher  anscbeinlich  eine  Verwechs* 
long  des  Todestags  mit  der  Zahl  der  Heiligen. 

M.  Eatmrgei  dUm»  dr<u(h\  XII,  16,  19. 
46.  mftsna.]  rubicundns,  Ase. 

46.  coronabUuT —^ImmMiwr.]  „Ah  illo  tempore  potestas  Britonam 
in  insnla  cessavit,  et  Angli  regnare  coeperunt,"  L.  XIL  16  o. 
XII,  19*  —  Bis  hierher  Iflsst  sich  genan  die  Prophetia  aus 
GotllHeds  eigner  Chronik  erlftutern,  und  es  ist  nicht  wohl  in 
Zweifel  tu  siehn,  dass  der  Verfluser  absichilich  diese  Ceberein- 
Stimmung  gemacht  hat  Zweifelhafter  wird  die  Auslegung  im 
Folgenden  aber,  und  die  Erklärer  haben  nicht  ermangelt,  sie 
je  nach  den  Interessen  derer,  welchen  sie  dienten,  antuwenden. 

47.  pHneeps.]  princeps  justitiae,  Asc. 

47.  remilmis.]  Kadwalladr  starb  nach  Gottfried  a.  689.  Cadvallo*s 
Todeijahr  giebt  er  nicht  an.  Nach  Alanus  S.  50,  sind  die  150 
Jahre  vom  Tode  CadTallons  ab  in  den  300  Jahren  der  angli* 
sehen  Herrschaft  milenlhallen.  Unter  Ethelred  (nach  978)  be< 
gannen  die  DlnenanfSIle.  Mit  1017  hatte  Gannt  die  Herrschaft 
erlangt.  —  Ueber  den  Ursprung  dieser  Propheiei* 
hung  s.  meine  Sagen  von  Merlin,  S.  262. 

48.  CSmitMi  ^  Et  qimnqwiiginta,]  —  Albericus  trium  Fonti- 
um,  Chron.  (ap.  Leibnilz,  Access,  bist  II,  43):  „Anno  DLXV. 
In  Scotia  Columba  Presbyter  claret,  qni  fundaverat  Ardemach  in 
Hjbemla.   Ab  hinc  incipe  GL  annos  secundom  Merlinum.'* 

49.  treeenH9,]—  Alb.  tr.  Font«  I.  c:  „AnnoDCCXVIf.  Htc  incipe 
compolalionem  CCC  annomm  secnndnm  propheciam  Merltnt  de 
Regibus  Britonum  et  Anglorum. 

50.  Aq^hJ\  Die  Dinen.  Auffallend  ist  der  Sprung,  den  die  Pro* 
phetia  macht,  fast  die  ganse  angebichsische  Herrschaft,  samt 
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Alfred  nnd  Alhebtan  Qhergehend»  ungeachtet  Wales  in  der  Zeil 
niclu  inibcileutcnde  Kämpfe  mit  den  Saclfsen  h.ille,  und  die 
Ejjoclie  machende  Kf^gieiiing  des  Hovvel  Uda  iu  diese  Zeil  fallt. 
Schon  hieraus  möchte  man  mulhmassen,  dass  von  Cadwalladr's 
Zeit  ab  dieselbe  lucUi  von  enwiu  WüUcben,  sondern  Norman- 
ni jachen  Verfasser  herrflhre. 

51.  deauratio.]    Üie  I'iiiridef  ungen  der  Hruien. 

54.  Neustriae'l    Normandic,  AI.  p.  60.  —    Flandras,  Arth»  B. 

54.  Fopulvu,\  Uer  Eroherungszug  Wilhelms,  a,  10G6.  —  AI.  p.  07 
—  72.  Wilhelm  ver(ri»  h  die  Dnnen,  sel/te  die  beraiiblen  brilti« 
sehen  firnssen  in  ihre  (iütcr  wieder  ein.  machte  die  zurflckblei- 
Lenden  O-Tnen  unterlhruiig ,  und  legte  ihnen  Zehnten  auf  (dcci- 
inabuntur)  AI.  p.  73.  Im  12.  Buch  seiner  Hist.  Eccies.  ad.  ann. 
1127  (np.  Du  Chesne,  Hisl.  Normann.  Srripl.  Paris,  1619.  p. 
SS7.)  rückt  Ordericus  Vitalis  die  brzeitlmcle  Stelle  der 
Pro|dielia  wörtlich  ein,  ohne  jedoch  Gottfried  zn  nennen.  Als 

'  Ortlerirh  das  Hnch  schrioh ,  s.iss  nach  stincr  Angabe  damals 
Hugo  von  Monifort  hen  iis  14  Jahre  eini:»'!.*  r kert ;  er  wurde 
aber  1124  gefangen  genommen,  millnn  ist  jenes  Buch  1139 
verfasst,  Orderirh  möchte  riaher  einer  der  ersten  gewesen  sein, 
die  Gottfrieds  l'iophetta  excerpirt  haben.  fhe  vollständige  Hi- 
sloria  bleibt  von  ihm  unerwäimt ,  und  er  sthemt  sie  nicht  ge. 
kanut  zu  haben,  da  er  im  Uebrigen  mciit  auf  sie,  sondern  auf 
Gildas  (resp.  Nennius)  und  Beda  Rezug  nimmt.  Es  bestätigt  dies 
Gottfrieds  Angabe,  dass  er  die  Prophetia  ursprnnglich  als  ein 
besondres  Werk  verfasst  hat,  welche  Orderich  ein  lihcl|um  Mer. 
lini  nennt:  ,,Ecce  Arabrosii  Merlini  prophetia,  «piara  leiujiore 
Guorligerni  Regis  Ilrtitaniiiae  valicinalus  est,  per  DC  annos  in 
plurihus  manifeste  coiujdeta  est.  ITnde  libet  mihi  quaedani  huic 
opusculo  inscrere,  quae  lem(»oribus  aelatis  nostrae  videntur  com* 
petere.  Contemporaneus  quippe  bealo  Gerraano  Antissiodorensi 
Episcopo  fuil.  Qui  tempore  Valenliiiiani  Imperatoris  in  Brilto- 
niam  bis  transfrelavit ,  et  contra  Pelagium  ejusque  sequaces  in 
graiiam  Dei  gtrrieiites  disputavit,  et  plaribus  signis  in  nomine 
Dommi,periictis,  baereticos  confulavit.  Deinde,  postquam  Pascha- 
lia  festa  devote  eelebratit,  contra  Saiones- Anglos,  qui  tune 
pagant  Ghristicolas  Britones  oppngoabant,  pugnavit:  et  plus  pre- 
cibns  quam  armis  robnalus,  eitni  exercitn  naper  baptiialoram 
adeluya  voeiferans,  ethnicuni  agmen  fiigaviL  Si  quis  haee  el 
alia  de  casibos  Britonum  plenios  nosse  deaiderat,  Gildae  Brito- 
nis  Historiograidii  et  Bedae  Anglici  libros  legaL  In  quibus  de 
Gnortemiro  et  fratribus  ejus,  et  de  forti  Arlnro,  qui  XII  belle 
contra  Anglos  fecit,  inculeota  narratio  legenttt»u8  emicat.  Fer- 
tur,  quod  MerltDua  Goortigerno  monstraverit  slagnnm  in  niedio 
pavimento,  et  in  siagno  dno  vasa,  el  in  vasis  teniortum  eompli* 
caton»  et  in  tentorio  dnos  vennes,  qnonim  nnus  erat  albus,  et 
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«Her  rufiis.  Qui  mox  admodum  crevenint,  et  dracones  facti 
mnliio  fnideliter  pu^naverunl.  Tandem  rubfius  Ticit,  el  alboin 
us^iuc  ad  niar-iacm  sla^Tii  fiigavil.  Haccniuuium  Re^e  sp«danlc 
com  Biiloiuhus  Irislis  ploiaul.  Morliniis  inqnisilus  vales  ab 
altonitis  spectalorilms  praesago  spirilu  dissernil,  qtiod  stagno  in 
medio  pavimenlo  (imirareUir  iiiiindus,  diiohiis  v.isis  insnlae  Ocea« 
Iii,  lenlorio  urhes  Brilaoniac  et  viei,  in  quibus  liuniana  est  habi* 
taliu.  Duolms  vero  vermibus  diio  popiili  Britonuin  et  AngloroB 
designantur,  qui  diris  conflictibus  vicissim  vexabiinlur;  <loBie 
sanguinoleoli  Stxooes,  qui  per  rubeum  draoonem  porteodmiluv 
uaque  in  Cornabiam,  et  supra  liUus  Oeeani  Britones  fugabaol, 
qui  per  albuiD  ▼ermem  6gurati  sunt,  quia  fönte  bepüsinalis a 
diebua  tucü  Regia  et  Eleotherii  Papae  dealbati  sunt*  Jam  die* 
tut  vatea  feriatim  quae  falure  eraot  iosulis  Septentriottif  prae* 
dixit,  typicisque  leculi^nibus  memoriae  litertntm  tradidiL  Oeiide 
postqaim  de  Germaeice  verme  et  decimallone  Neustriae  locolas 
est»  quae  in  Alfrede  fratre  Eduardi  filü  Egelredi  Bcgi$,  et  so-» 
dalibus  qua  Guelbeferd  diota  est:  sie  de  praesentis  aevi  vola- 
bilitate  et  renim  turbida  variatiooe  vaticinatiis  est.  —  ^Popuhri 
in  ligno  etc.  —  reverteotur  cives  in  inaulain.'-  —  Hanc  lectiueca* 
lam  de  Merluu  libelio  cicerpsi  et  studiosis»  quibus  propalatos 
nott  est,  quantulamcumque  süllam  propinavi;  cujus  aliqaam  pa^ 
tern  in  rebus  gestis  inteUext«  Piura  vero,  ni  fallor,  cum  mo^ 
rore  seu  gaudio  experientur  adhuc  nascituri.  Ilistoriarum  gaari 
flius  dicla  facile  poterunt  iutelligere,  qui  noverunt  ea,  quae  cea* 
ti;:cniDl  Hengisl  et  Catigirno,  Pascenl  et  Arturo,  Edelberte  et 
KdviQo,  Oswaldo  et  Osvio,  Cedwel  et  Elfredo,  aliisque  Principi- 
bus  ADgloruQ]  et  Britonum  usque  ad  tempore  llenrici  el  Grit- 
fridi,  qui  dubia  sul)  sorte  adhuc  imtnincntia  praestolautur,  qu^e 
sibi  divinitus  iuclTabiü  dispositione  ordinantur.  Nam  iuce  da- 
rius  palet  callcnti,  quod  de  duobus  iiliis  Guiilclmi  dicilur:  ,,$uc- 
ecdenl  —  inquil  —  duo  dracooes,  dODini  scilicet  libidinosi  et 
f«^roces,  quormn  alter  invuliac  spiculo,  i.  e.  Guillelinus  I?ufu5, 
in  vonalionc  sagilla  siirTocabilur;  aller,  i.  c.  Rodberlus  dtix,  sub 
umbra  carceris  sieuima  |)risiini  Doniinis,  i.  e.  Ducis,  gcrcus  per* 
ibit.  „Succedel  Leo  jiisliliae,"  (|uu(l  rcrerlur  ad  iicnriciini  „a<l 
cujus  rugüuiu  Galltcauac  liirres  cl  insiilaiii  dracones  contremi* 
ccnnl/*  quin  ipsc  diviiiis  et  jioloslale  liansLendit  onirips,  qui  ante 
illuni  in  Anglia  rcgiiaverunl.  Sic  colera  sopliislae  iiquido  dis- 
culianl.  Mulla  fMjssera  explaiuiudü  dicere,  si  tüinmeularitMii  ni- 
lerer  vel  scireiu  super  Mcrlitinm  edorc.  Sed  bis  oinissis 
narraiiunis  ordiuem  rcvertar«  et  aostrurum  casus  veraciler  pr^' 
sequar/* 

59.  servilulis.]  perpcliiae  serviiutis,  Asc. 

60.  Succedenl  duo  drarones.]  Wilhelm  biulerliess  drei  Srdine;  Ro* 
bert  erbielt  die  >'ormandie,  VViihcim  England,  und  llemnch  nur 
die  Gater  seiuer  Mutter. 
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60.  hirniiar  <:piculo.\  Bezieht  sich  auf  die  uielirfn  Ii  bcwiesewc  Treu- 
lostgkcü  und  die  An^TilTe  WiUieÜDS  auf  die  ^ormaodie  und  ge* 
gen  «:eiiien  Bnidi  r  Uobert. 

61.  sub  umbra  nomtnis  ]  nnminis,  II.  -    finlierl  inar!ili' den  Kreuzzug 

mit,  und  zö^^erle  auf  der  Hennkehr,  von  Liehf^  I  cf  uiuen,  so  lange 
in  Italien,  üass  inzvvisciion  Heinrich  »ich  ths  cuAnsdicn  Thrones 
bemrichtigte»  und  er  auf  die  iSormaödte  beäctuiüiJit  blieb.  S« 
Alan.  p.  73  — S6. 

62.  Lt'f>  jnstitiat\]   Aelmiii-Ii  wie  Or<)ericus  Vitalis,  s,  oben.  erlHulerl 

Sugeni  Über  de  Viia  Ludovict  Grossi,  ap.  Duchesncj  llist. 
Franc,  sciipl.  T.  TV,  p.  295.  A,  B.  —  Auch  Alan  S.  b5, 
stimmt  «laniil  ul)crein.  Ihr  Hrrnflmiiifi^  als  loo  jushliae  ist 
(relfrnd .  da  Heinrich  durdigreifende  Heformeu  w  der  üeseU- 
^ebiin^  traf. 
09'  Iremcbufit.]  Tremcnt,  Asc. 

69.  In  dicOus  illi.'i  —  manabh.^  Urtica,  »|iimo  iii  i  lrf  et  exurit,  pec- 
calores  malefactorcsquc  «i;„'nifHat ,  lilium  vero  justiis,  (pn  sunt 
Christi  Iimuus  oder.  —  —  Sifrnilioat,  qiiod  nianus  ejus  —  — 
niunera  umiis  libenter  accepcruni,  nee  peccator  nec  ju«j|!is  cffu- 
gcrel.  —  —  Deinde  addit,  arpenlum  etc."  —  Aliam  quandam 
si^nilicat  pensionem,  quae  vul^o  ungulatura  vocatur,  ({iiam 
pro  unguhs  bouin,  i.  e.  pedibus  ab  eiuptore  vel  venditore  ad 
rcgnuin  fiscuiu  Solun  insliluii."  AI.  p,  87. 

63.  ex  lilii)  ]  —  de  liiio,  A  s  c 

64.  Calamisirati]  —  y  cal.mii-itrfi! ,  Arth.  B.  ..  CafamHlnim  est 
ferreuin  quoddara  instrinn« nium ,  ipio  capilli  itin|iieulur.  Inde 
(/alamislratura  dicitur  ciininni  inlortura.  —  Cal.  —  vestibunt: 
i.  e.  varias  j)clles .  et  exler.  Iiab.  —  signabil,  i.  c.  aninii  vani- 
lalem  atquc  inanis  gloriac  leviiateni."  Ai.  p  87.  Besser  möch- 
ten unter  Calamistrati .  die  Geschorneii,  Tonsur  Tragenden, 
Mönche  und  (tcrslliclikeil ,  7ai  verslehn  sein,  deren  Banf?  und 
Stand  durch  neue  Kleidung  unterschieden  wird.  Alan  iülirl 
seih<it  p.  SC»  an,  dass  der  König  ludebitas  consucludines  im  geist- 
liehen  Regiment  eingeführt  habe. 

66.  pedcs  fatrnniium  —  dolebit]  „Venationes  enim  sub  lanta  inler- 
imn;ili.tiit;  j  rohibuit ,  ut  verhi  gralia,  capilale  esse!,  si  quis  cer- 
vum  prendidisstit.  Qoae  lamen  vcn.indi  prohÜMliuneni  ab  Ilen* 
rico,  sed  a  pracdeeessore  ejus  \\  illieliiio  videlicet  Rege  inilium 
sumsit.  Quihus  arlihiis  ita  princifuim  in  se  incilavii  iuMdiam, 
nt  saepe  contra  ejus  salutcin  iih.ifitiiii  conspiruUune  jurarent. 
Ouoruui  uniis  Bobertus  nomine  t'ome*;  Humbrouensinm,  urta  in- 
ier ipsuni  et  Bej^^em  nou  modica  conlentione  Terhoruni,  in  pro- 
Tinciam  sui  Juris  abiit,  nagnum  adversus  Dominum  suum  Regem 
molimina  conaturos.  Sed  Wilhelmo  Rege  ejus  vcsligia  evesti- 
gio  subsequonte,  caute,  captus  est,  et  aeternis  vinculb  irrelitut. 
Alter  VViUieliiiie  de  Ou  proditionis  apud  AegMi  incttsMiis,  et 
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Hehtorem  ad  duentim  provocaiiv,  f  xtesliculalus  ,  el  luriiinilms 
oculorum  orhatus.  Muliri«;  illa  ilelalio  magnac  iii>f)ilifatis  ff  pro- 
bitatis  viroü,  cl  a  r-ont  nnitio  farlionis  conspiralioue  iiinoteules 
invülvit.  Dft  f|iioMiiii  numero  fnil  cl  Willielmus  de  Aldertar, 
-[ie(  in<?ao  adiiiudum  peisonae  homo ,  compaler  ipsius  Regis. 
Is  paiiliuln  affigi  jiissns,  Osmtmdo  episeopo  Salisberiae  coniessus, 
et  per  oiiiues  Kcclesfas  oppnh  na^cllatn.«;.  Uaque  dispersis  ad 
paupcres  vcstihus  suis,  nudus  ad  susptiultiiiu  ibal,  delicalam  ac 
lenttaiii  carncni,  frcqiienlibii$  super  aculissinias  pelras  genn 
llcxi()nil)us  criicntaliis.  Episeopo  aiilem  iil  populo  cotiscqiienle 
ad  loi  Luii  supplicii,  Iiis  sernionihtis  dn  innoccnlia  sna  salis  fecil. 
Sic,  inquit,  me  Dens  liodic  la  e.vitu  morlis  ab  omni  malo  libe- 
rare  dignelur,  ut  de  rc  isla,  de  qua  accusor,  innocens  sum  et 
immunis.  Et  quidein  scio ,  qnod  sententia  in  nie  prolata  a  fa< 
de  Regis  non  reTOcabitur,  scd  volo  vos  omned  ionoceotiae  meae 
consdot  habere  ac  festes.  Tunc  episcopus  eomflMndtoi  ani* 
nam  ejus  Deo,  et  aspergeas  eum  «qua  benedicla  discMsil.  lUe 
«utem  «ppeiuut  est,  «dmirando  foniludinis  spadaeulo,  nl  imc 
gemiuim  morilonu  emilleret,  nee  moriens  laltem  Buspiriiim  pro* 
dere  deprehanderetnr.  —  „Pedes  Ulr,  —  dotebil"  —  h.  e. 
i|uid«oi,  qaod  didl,  ferat  quidein  pacem  habtturas»  sad  humani- 
latem  supplida  dolituram.  Pedes  itaque  rex  caoibus  truncari 
praecepil.  De  ferae  ac  beetiae  ealtuum  iDsequt^  vel  capere  posseBt" 
AI.  p.  87,  88.  — 

67.  Dimidivm  rotmäim.]  „Hoc  est:  Nummos,  quibus  coinmercia 
(oüiis  regni  fiebaot»  per  medium  spbaerice  circumddi,  ac  ro- 
tandan  praecepit,  ad  certum  pondas.'*  AI.  p.  88.  Henricus 

'  de  Knyghtoo,  —  De  Eventibi»  Aogliae,  L.  III.  (ap.  Twys- 
den,  col.  2463.)  wendet  die  Propheieihung  auf  die  1279  von 
Eduard  III.  gescblageoen  neuen  runden  Manzen  an:  „Anno  1279 
rex  (Edwardus)  fedt  indid  novaro  monelam,  obnlum  scilicet  et 
quadrantem  rolundum,  in  quo  prophelia  Merlint  videlor  implela» 
ubi  didtur;  „«üenarium  rolundum  erit.'* 

68.  peribiL]  „Per  milvos  et  lopos  praedones  signUical  el  lyrannos, 
quorum  depraedatiooibus  et  rapinis  Henricus  rex  finem  impo* 
auif'  AI.  p.  89. 

69.  Coiuli  lewii  —  irona/omMidimltir.]  —  ,>$ervat  leonia  meta- 
phoram«  Henrici  Regis  filios  calulos  leonis  appellans,  aicul 
ipsum  leonero  jastitiae  nuncupavit.  —  Cum  Rex  Uenrieus  a  Nor- 
mannia  com  filüs  navigaret  in  Angliam,  subito  tempesUte  oborta, 
submersa  est  navis,  in  qua  liberi  ejus  erant»  sic^ue  aequoreis 
piscibus  esca  ruerunl,  patre  superstite,  qui  per  providenliam  Dei 
in  alia  navi  podlua  eraL"  AI.  p.  89.  Auf  dasadbe  unglfick. 
lidie  Ereigniss  besiebt  sich  das  Chron.  Gervasü  (ap.  Twys- 
den,  p.  1339,)  ad  ano.  1122;  „El  sicut  Merlinus  praedixerat: 
ealttli  leonis  in  aequoreos  pisoes  sunt  iranafomatL^  —  Ebenso 
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Draco  Norinannicus,  L.  I,  c.  36  (Notices  et  extraits  des 
Mss.  T.  VKf,  p.  3(J4  ) :  „Quod  post  praediclum  belluoip  ubi  rex 
Francine  cum  comite  Flandriae  erat  superatos,  dum  rex  Anglo- 
rtun llenricus  in  Aii^Miain  transil,  fifins  ejus  Willelnms  et  Ei- 
cha rtin^  cufu  muUis  naufragiis  perierimty  Merlino  id  «Btea  pro- 
phelizaote." 

70.  aquila  —  nidificdbU,]  moDfem  Aramum,  Asc.  —  Norianuui, 
Alan.  —  Ac  eryr  hvnnv  awoa  ynylh  ar  \ynyd  y  avia,  Arth, 
B.  —  Alanus  liest  morianuni  monlem,  und  deutet  es  auf  Italien; 
der  Adler  sei  Mathilde,  die  Tochter  Heinrichs  I,  die  D)it  dein 
deutschen  Kaiser  Heinrich  V.  vermählt  ward»  und  so  durch  ihn 
romische  Königin  ward.  Er  bemerkt,  wenn  andre  Mss.  mon- 
tem  avium"  lesen,  so  sei  damit  der  Möns  Jovis,  d.  h.  die  Al- 
pen, und  damit  wieder  Italien  bezeichnet,  oder  es  heissc  der 
„unweg«;!ime  Rcr?:,"  was  gleichfalls  von  (ien«;ell»en  7u  verstehen 
sei.  Lose  iiinii  iihcv  in.  Araviiim,  der  in  England  liege,  so  werde 
damit  Ürillannion  liezeichnet  unter  der  llcrrscliafl  von  Heinrichs 
Nachfolgern.  In  Aravio  mnnfe  lüdielc  Arlliiir  den  Jliespn  Ililho 
(infr.  X ,  3) ,  der  aus  den  li.irlen  von  Königen  ein  Kleid  trug, 
und  dazu  su'li  aurh  Arthurs  Bart  ausgebclen  halle.    S.  Anni.  das. 

71,  y^enedocia  nibehit.]  He/.ieht  sieh  auf  die  Kämpfe  Heinrichs  ge- 
gen Wales,  die  de«;*;pn  Bruder  Wilhelm,  doch  ohne  sonderlichen 
Krfnlrr  und  mit  nluiiMn  Missgeschick,  führte. 

71.  domus  Corttt'i  \  Cornubia,  Corowallis,  nach  Corineu.s  benannt} 
infr.  L.  I,  c.  IM. 

71.  *>.r  fralres.]  —  „Sex  isti  fralres  (iornulm  ii^es  iiiii  fuerunt  Fre- 

viuni.  qui  erat  ipsius  Comubiae  Vicecocues^  sub  praefato  Rege 

Henrico."  AI.  p.  93. 

72.  nocturnis  —  provocabuntur]  ,,Haec  jani  de  uiorte  Rogis  Hen- 

rici  dicunlur,  »|iiae  lotius  insulae  populo  lachriinosa  fuil  et  flc« 
bilis  —  fl  inf 'tn<;o!ahiIi  plangorc  et  miscrabili  ejulatu  univer- 
sam  patriam  c  Icvil.  .N'iini'  ad  rajiinas  et  caedes,  ad  civUe^t 
discordias,  et  uilcslina  bella  [trovixahimfur."  AI.  j>.  93. 

73.  Vae  Ubi  Neustria  —  plhninalniur.\  Alanus  nijergehl  diesen 
Salz  ganz  mit  Stillschweigen.  Wir  stchn  ,  nach  der  hisherigcu 
Auslegung,  jet/l  nnfzePälir  in  der  Zeit,  da  Gottfried  sehrieb. 
Alanus  schrieb  unter  Heinrich  II.  nach  seiner  eignen  VerMciierung, 
der  von  1150  — 1  ISO  regierte.  Nach  einer  Annahme  soll  Alan 
1202  gc^iiiil  pn  sein.  Wenn  andre  ihm  erst  1294  »len  Tod 
geben,  so  widerspricht  dies  seinen  eignen  Worten  \>.  101  u.  102. 

75.  Nitcnlur  —  subimahitur.]  „Trausvularc  supcrn  i  ,  h.  e.  regni 
roidti  iiii  capili  .*^iio  ini|)oneie.  —  Novos  appelhiL  (iauiridum  Co- 
rniieni,  et  fihos  ejus  e.\  .^iaUltle  filia  regis,  m  ijuo.s  major  homi- 
unm  numerus  lantiuam  in  naturales  dominos  sese  alfectiosiiis 
ac  fauiihar»us  inclinabit.  Unde  et  Henricus  priuiuyenilns  fralrum, 
po.sl  dira  praelia  et  diuturua  bella ,  laadea)  initu  fuudeie  pacis^ 
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tum  Stepliano  ic^e,  successOr  regni  ab  illo  desii^natus  est  fulu- 
rus  posl  obiliim  suum."  AI.  p.  94.  Ebenso  Allier.  ir,  Fout. 
chron.  ad  auu.  1130  o.  11^9«  (Leil>iiiU,  A^ess.  im^L  Jl»  p. 
278,  ond  2S6.) 

76«  ^oeebit  —  tuduerit.]  „Jam  Sieplianiis  regio  ilinlcmale  iostgni- 
Im  erat,  cl  rcgni  posscssor  (1136),  lioino  mausuelus  et  pius, 
sed  iiupii  houiines  ejus  pielate  abiisi .  iiuimiuam  eunt  mfestare 
quieverunt,  donec  sesc  gcnitorc  induii,  Heiuicum  seil,  juvenem 
affdiando,  i.  c.  in  liliuiü  adupiaiulo,  et  rcgiac  diguitatis  successo- 
reni ,  post  excessuin  vilae  sii.ic  <lt'^lp;Ilando. "  AI.  p.  94.  — 
Matllijus  Paris.  (Ilisl.  Major,  eil.  London,  lü4Ü,  T.  I,  p. 
86)  ad  ann.  1153  hemerla  zu  dem  zwischen  Slephan  und  Ikin- 
rieh  II.  geschlossnen  Vertrage:  „Et  sie  illud  propbelicum  Mer- 
lini  attendatur,  quod  diiit :  nocebit  possidenti  e\  impiis  pielas, 
donec  sese  gcnitore  indueril.  —  MaQtfliliim  est  regem  Stepha- 
Dum  HenriCMio  iostituisse  heredem,  queni  bob  geatiiC,  dorn  ipsum 
«dopUvU  in  filiiun  «t  regni  participem,  et  post  modo  aac- 
CMSorem,"  elc  ^ 

77.  Apri  —  transcendel.]  ,,Ciim  pacificatus  fiieril  ilunrico  Steplianus 
rei  illius  auxilio  fiiitus,  ac  per  hoc  sc  ipso  fortior  atque  ani- 
mosior  factus,  et  quasi  in  apriuaiu  fcrilalem  alteiualus,  cacu- 
Brita  montium  et  umbram  galeati  transcendet,  nionlium  voeat 
oppida  IB  moBtibfls  sita,  versus  Albaniam  i.  e.  Scotiam,  oppi> 
düib  videlicdt  Agoed,  quod  nunc  immulato  noniioe  dicitur  ca- 
Stella m  pttellarain,  et  montem  GalicniBi,  quem  Bunc  pro- 
viBcnt  UUua  ircoIm  veeaat  noateni  delorosoBi,  Aldud 
qvoqiie  et  Kaorbriuc,  qvae  et  ipst  fSortasse  nuBe  alüs  ■omtoi- 
bas  Boncupantur."  AI.  p.  95. 

79.  eoUaitralibui,]  d.  h.  die  Nachbara  yob  SchottlsBd ,  WaleBses  et 
Pieti:  „Bi  Bempe  Siephaaum  regem  et  saccessorem  ejus  Ueari- 
cum  juBctis  Tiribos  gravissimis  preelns  vexaveruBt,  multosque 
de  eonim  militia  pereaientBt.   Sed  bob  impaae.'*  AI.  p.  9Q. 

79.  üahiinr  ^  fabrieMiurJt  „Fraeaiua,  quo  Albanorum  atque  W  al- 
leasittm  imiplioaear  impctusque  iahibH]  sual  acfraeaati,  vocat  Ken. 
rioi  ejus  peteatiam»  qai  aeque  ia  Aaglia,  aeqve  in  NonnsnBia, 
sed  ia  terra  AadegeveBsium  Comitis,  viddicet  Gaalridi  patris 
ejus,  Armorico  siaai  viciaa  atque  eealenaiaa  ortuadus  AiiL  Hic 
BSBique  Walleases  et  Scotos,  liest  post  dirissima  praeliai  el  mul- 
tas  saoroai  eaedei,  sab  jugum  tamea  postreaio  misil,  ae  suae 
volaauti  sabjecit*'  AL  p.  97.-*  AU  U74  der  Köaig  WUheln 
voa  ScbottlsBd  aach  der  Sehladit  voa  AlBfic  voa  Heinrieb  0. 
gebagea  ward,  swetfelle  maa  aiolit,  dass  hier  diese  PropheieU 
hoB|r  Merlias  sich  erföUt  habe.  |,Hege  aotem  (Seottorum)  apwl 
WchenoBt  castellam  carcerali  ctistodiae  depulato  videtur  impiela 
Merliai  propbetia  diceatis:  Oabitur  etc.  ,,SiaaBi  Arttoricum" 
voeaas  „  castellam  de  Ricbemoat**  ab  Armortcts  prtaeipibiiSt  et 
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tunc  ab  haeraditario  jure  posaessnm*'  (Mattliaeiia  Paris. 
Rit^  Maj.  Undon,  1640,  l  p.  130.).  Dersdb«  Schriftsteller 
wendet  aber  diese  Weissagung  audi  auf  den  11S8  von  Heio- 
rieb  II  mit  König  Philipp  von  Fraekreidi  geschlossnen  PrtedcD 
an:  hoc  antem  evenlu  ^etur  prophe(ia,  vef  prognoatienm 
dki  debeat,  Merlini  complela,  ^e  dieit:  Dabitur  «te.*'  (Id. 
eod.  p.  IUI.).  —  Radulphua  Bieetns  raft  bei  derselben 
Veranlassung  aus:  „Bece  rex  An^oruni «flenricns,  qm  tot  popa* 
los  Tirililer  «donratrat,  qut  vicloriam  Semper  reportavvrat  ab 
iwicisp  frob,  dolor!  jutta  projpbetiaoi  MerKai:  naxiliis  suis  dari 
fireMim,  cogaosoere  potuit*^  (Imagines  histor.  ap.  Rog. Twysden, 
toL  645.). 

81.  Äfmla  rupti  fittderis.]  »»Aqs^ain  istam  qaidatD,  imo  paene  om- 
Ms  tatelligmit  Haliidem  Imperatricain.  Haee  igitur  aquila  Hen- 
riemn  Mmoi  sonm  deauravii,  quoniam  ex  matemo  jare  ad  eum 
regni  eoroM  de?eaif.  Qoae  bene  aqnila  nipti  foederis  nomtna» 
tnt,  Don  qiiod  ipsa  ruperit,  sed  quod  ei  alii  multi  de  majoribua 
regni  principibin  mperont  iOad  ridelicet  juramentam  quod  ei 
feoenml,  jubente  Rege  Henrico  seniore»  patre  ipsius  Matildis  do 
smcesstone  regni,  mortao  fratre  «uo  Roberto,  qui  jam  coronitua 
Aieral,  et  inunctus  in  Hegem,  antequam  in  nare  demersus  et 
irita  privaretnr  et  regno.  Hoc  sacramenlum  feciss«  Matildi  etiam 
sStepbannm  Hegern,  non  hMerta- opinio  est.  Stellt  haec  6des  In- 
tegra et  Hlaesa,  menle  Henrico  Rege,  sed  eo  morieate  emorlit« 
est,  foedere  riolato.  Dicilur  ergo  aquila  rapti  foederis,  non  quod 
allis  ipsa,  sed  quod  alii  ipsi  mperunt.''   AI.  p.  98. 

8L  <«r(i<»  nidipcaiione.]  „Tres  enim  fib'os  babui^  Henricum«  Gaufri- 
dorn  alque  Wilhelmum:  e  quibua  doobus,  secundi  et  tertii  mor> 
tes  vidit  et  luxit,  de  lerfio  superstite«  i.  e.  Henrico  gavisa  (Ma- 
t&dis).  Verum  quoniam  prima  ejus  nidificatio  (uit  hic  fpse  Uen- 
ricus,  non  tertia,  secuoda  vero  Gaufridus,  tertia  autem  Wilhel* 
mus,  fraemissa  interpretatio  vaciltare  ?ideiur,  nec  IRalildf  con- 
venienler  posse  aptari.  Possumus  autem  non  absurde  dicere, 
quod  prima  ejus  nidificatio  ftierit  cum  primo  marito  suo  Hen- 
rico, viddieet  Imperatore  Romanoram,  secunda  cum  seotado, 
i.  e.  ^ufrido  Comite  Andegarorum,  tertia  cum  Christo  Rege 
coelerwa,  -cui  lenio  loco  post  mortem  duorum,.  quoa  diximus 
nariterum^  immorlali  immortalitef  nupsit  Quidam  tarnen  putant, 
imo  nmlti  asserunt,  aquUam  rnpti  foederis  debere  intelligi»  non 
praedktam  llattldem  Imperairrcem»  sed  Reginam  Prancorum,  quae 
'  «onsangiainflale  tnventa  inter  ipsam  et  virum  suum,  Regem  vide- 
licet  Ladovicum,  rupto  foedere  marilali,  dissociata  est  a  €horo 
jugali,  nopsilque  Henrico  Ruci  Normanniae,  nondum  regno  An- 
glorum  adepto.  Cujus  frenom  i.  e.  potentiam  quodammodo  de- 
«afa«4l,  ae  fAnrimmn  deooiris  a^jecil,  addito  rideticet  itrincipaiui 
*  «las  totfus  Aqnittmiae  domiaato.   Haec  aquila  leflia  nidiftcatione 
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gaudebil»  h*  vel  ile  terlio  filio,  quem  jam  habet,  vel  de  ter- 
tio  marilo,  quem  forte  babebil  adhuc."  AI.  p.  99.  AI»  1189 
Eleonor«  von  Aquitaoien  aus  dem  GefSngnisa  giog,  worin  sie  so 
lange  geseufzt  hatte,  hiess  es:  „Iiis  pioreclo  diebus  venit  in  lu- 
cem  prophelia  Merlini,  ubi  dicilur:  Aquila  etc.  siquidcm  rcgina 
illa  est  appellata ,  quia  duas  alas  super  duo  regna ,  Francorum 
vUlelicet  et  Anglorum,  expandit:  et  praelerea  propier  rapacilatcin, 
quia  tam  aninias,  quam  corpora  sua  rapuil  speciositate.  Haec 
a  rege  Francorum  disjiinrln  fall  propter  consanguinitatem ,  per 
divortiiiiii  a  rege  Ai^clorum  proplor  suspicionem  el  ciisloiliae 
carcerali  tleputata.  Sic  igilur  aquiia  rupli  foederis  utrobique 
fuil«  (Mallli.  l'aris.  1.  c.  cd.  London,  1640,  T.  f,  p.  152.). 

—  „Alienor  rogina  quae  per  aunos  jdurinnis  ailae  fuerat  de« 
pulata  ciistodiae,  statuendi  quae  vollet  in  rogno  potestafem  ac- 
cepit  a  (ilio.  Datum  siquideni  est  m  nianiiatis  re^Mil  priiu  ifulj iis-, 
et  quasi  siil)  edieto  generali  staliiUiin,  ut  ad  rociiuac  iiuluni  om* 
nia  disponerentiir.  Ilaque  diebus  islis  propheUrum  illiid  veiiil 
in  lucem,  quod  aail»igüilale  verhi  latticral :  Acpida  rüi>ti  foede- 
ris lerlia  hidificalione  gaudebif.  Ai|nila  siipiidcui  appellata,  quon- 
iara  duas  alas  expandit  super  duo  regna.  Um  Francorum  quam 
Angloniin,  sed  a  Francis  propter  consanguinitatem  dLsjuiicUi  fuil 
per  disoriiuni,  ah  An^lis  vero  per  cuslodiam  carceraleni  a  thoro 
viri  seprcgala  fuit,  Cusludiam  dico  sedeciin  annis  conlimiatam. 
Sic  ^»imld  lupli  foederis  utrobique.  Quod  aulcm  addilum  est: 
terlia  nidififaiione  gniidebit,  sie  potes  inlellifzere :  Primogenilus 
filius  Alienor  reguiae  \Vdhclaius  aotalc  puerüi  detes.sit.  Henri- 
cus  ülius  rcginae  secundus  sniil  n  itus  in  re^em  liostililer  con» 
gressurus  cum  palrc,  nnturac  debilura  sohil.  Ricai»lu.s  lilius 
lertius,  tertia  nididcalionc  notadis,  maternum  nomcn  in  siagulis 
intendebat  exlollere  (Radulph.  de  Dicelo,  Imag.  bist.  ap.  Twys« 
den,  col.  64(1,  647). 

82.  Mvigilahunl  —  i  cnovabunl.]    „talnins  voral  filios  liem  ici  regi'^. 

—  Tauroiuin  nomine  aliquando  suprrld  bujiis  s.ieculi,  ac  po- 
lenles ,  .ilMpiaiido  praeUli  Mcclesiae  disigiianlur.  —  Avila  leiu- 
pora  n'uus.ihunl ,  i.  c.  asoi  iun  suorum ,  Roiloius  Mdelicct  el 
Wilhelmi  NuUu  dinssiuia  pioclia  rcsiaurabuul.  —  —  Tlrique 
euim  (latuli  isti  nepulcs  sunt  Hidlom  in  X.  grmln,  Willicliuo  vero 
in  V.  Rüllü  enim  genuit  Wdbclmum,  Wdljchuiis  Uicliardum,  Ri* 
chardus  Uobertuni ,  Hobcrlns  VVilhelmum,  Wdbelmus  lleniicuu), 
Henricus  Matüdeni,  .Maüldis  IJenricum  Ile  gern,  qui  nunc 
est,  palrem  Hcnnci,  Ricbardi,  Gaufridi  el  Johannis."  AI.  p« 
101.  —  Als  1173  die  S«>hne  Heinrichs  II  sich  *aur  Anstiften 
Ludwigs  von  Frankreich,  Raouls  du  Fayc,  und  selbst,  wie  man 
sagt,  der  Königin  Eleonore  gegen  ihren  Vater  emp«"»rt  hat» 
ten,  ruft  Jean  Bromptoa  aus:  ,,Tunc  vero  adimpletum  est 
Herlini  vaticinium,  qui  alt:  Evigilabunt  etc.  —    Hoc  Talidniom 
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Merliam  de  film  reg»  HADiid  prtediat,  rupetüts  oatnlM  mm 
vocans,  pro  co  quod  guerrtm  movendo  in  pafrem  et  doDiDam 
surrexeniDl.*'  >  (Roger i  de  Hoveden  Annal.  pars  posler, 
Henr.  II;  ap.  Savile,  p.  584.).  —  Ebenso:  „Hojiis  auteni  ne- 
faadae  prodiiionis  auclores  eititenmt  Lodovicaa  ret  Fraeciae,  et 
(ut  a  quiljiisdaiii  diccLotur)  ipsa  Aüenor  regina  Angliae  et  Ra> 
dalpbos  de  Faja.  Praedicla  quidem  regina  co  tempore  'habuit 
in  custodia  sua  Ricardum  ducem  Aquitaniae,  Gaurridiiai  comltem 
Briunoiae,  filios  sttos;  et  mistt  eos  in  Fraociam  ad  juvenam  re- 
gem fratrem  illomm,  ut  cum  eo  esaenl  coutra  regem  patrem 
i|)Sorum.  Tunc  vero  adimplelttin  est  illud  llerlini  vaticinium, 
qui  ait:  Evigilabunt"  etc.  —  (Benedictus  Ablas  Fe« 
tro  bu  rgensis,  '  de  viia  et  gestis  llenrici  II  et  Bichardi  1, 
ed«  Tb.  Hearoe;  Oxon.  1735.    T.  i,  p.  48,  ad  ann.  1173.}. 

U.  Exin  de  pHmo  —  in  ofoo.]  Nach  Alanus  p.  101»  102  ist  nn- 

zweifelhaft  die  Salbung  des  Königs  mit  dem  heiligen  Oele  ge* 
meint;  diese  Art  der  Thronfolge  ist  ihm  jedoch  neu,  wenngleich 
er  ähnliches  in  der  Schrifl  Andel  bei  den  Söhnen  des  Josias, 
nach  dessen  Tode  sein  zweiter  Sohn,  diesem  sein  erster  Solin, 
diesem  sein  vierter,  und  enditcli  dem  sein  dritter  Sohn  im 
Reich  Jude  folgte. 

87.  Sexlui  —  eonmabitur,}  „Henricus,  qui  nunc  in  Anglia 
regnat,  qoinque  filios  suscepit  ex  Regina  eonjuge  sua,  qno* 
rum  unus  mortuos  est,  quatuor  vero  sopersunt.  Habuit  et  sex- 
tum  ex  eoncubina,  qui  dericus  est,  magnae,  ut  ajunt,  juxta  ae- 
tatero  probitatis.  Hic  itaque  Tel  sexlus  dieetur  Denrici  Regis 
filius,  si  mortuus  ille  quem  habuit  ex  Regina  inter  alios  compn- 
tetur,  vel  quintos,  si  soli  supersütes  a  propheta  numerantur,  et 
alias  adhuc  expeclandus,  quem  hic  sexlum  appellat,  etc."  AL 
p.  102.  —  Wir  verlassen  iiier  den  Commentar  des  Alanus, 
indem  er,  fiber  seine  eigne  Zeit  hinausgehend,  ganz  in*a  Unbe« 
stimmte  verfällt,  und  mögen  nur  die  Auwendungen  folgen,  welche 
einige  Uistoriber  von  den  Verkündungen  Uerlies  gemacht  haben. 

94.  inier  ^eafof .]  Merlin,  sagten  die  Walliser,  hatte  prophetetbl,  dass 
König  Jobann  unter  die  Heiligen  wArde  versetxt  werden,  eine 
Weissagung,  die  das  allgemeinste  Erstaunen  erregen  musste. 
Aber  es  verschv^-and ,  als  man  in  Erfahrung  brachte»  dass  er 
iwischen  den  Heiligen  Wulstan  und  Oswald  beigeseist  wor- 
den. „Anno  eodem  (1216)  rex  Johannes  obitt  autem  XtV.  Cal. 
Novembris,  corpus  ejus  inde  delalum  usque  Wigorn  in  ecclesia 
conventuali  monachorum  honorifice  tumnlatum  est  inter  feretra 
Sancti  Wulstani  et  Sancti  Oswaldi ;  quamobrem  vere  bruti  Brttones 
fabulanlur  ridicule  fabellas  vanas  Merlini,  quas  fabo  tarnen  pro* 
phetias  arhitrantur  in  co  fuisse  completas,  dicentes:  quod  inier 
Sanctos  eoUocabttur.«'  (Chron.  Thom.  Wikes,  ap.  Gale»  II, 
p.  88.). 
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ÜR«.]  „Erat  aiilem  (Henricus  III)  stalnrac  lüecliocris,  conipacti 
corporis,  allcrius  ocuU  |ialpebra  dcmjssiorc,  ila  ut  jtarleni  nigre- 
dini«;  piipillo  rplaret.  Robuslus  viribus,  sed  piaeccps  in  failis, 
in  qni!»us  Uuien,  quia  forlunalos  cl  feliccs  cxiuis  Ii;  1  mt,  j  laaui 
euru  mulli  apiid  Merlinum  falidinira  per  Linceiii  dcsjt,ii.uniii,  oin- 
nia  penetrantem"  (Matth.  Paris.  HisL  Maj.  amio  1273.  Ed. 
lfU(L  p  1009  ).  Die  (ics.mdlen  Eduards  III,  Adam  Oileloii, 
Btsclioi  von  WüicGslcr,  und  Roger  Norlhboronph ,  Risrliof  von 
LK-biield  und  Coveiitrv  ,  dip.  1329  die  Regerü^t hall  Frankreiclis 
n\r  ihren  Herren  beanspruriiien ,  begannen  ilire  Rede:  „Ce  fa- 
ineux  praphi-te  Merlin,  aux  yeux  dnciuel  les  j)Ius  memorablcs 
ev^BCHieiis  des  choises  hnniaines  oul  csle  claireraenl  presens, 
nOHS  a  dislinclenicnl  liianju«  dans  ses  pfedicUons,  qu*  au  temps 
oüi  noös  soiiiines,  les  Lys  cl  Ics  Leopards  seroient  unii  dans 
iin  mesnie  thanip,  et  qwe  les  nobles  royauuMft  de  Fraice  et 
d'Angleterre  u  auroieui  jiius  qu'  un  mesme  monarque  (F.  de 
Mezeray,  flisl.  de  France,  Paris.  1686-). 
Penvonis,\  Perinori.s  Asc.  —  Peritonis,  AI.  —  Avon  Pery- 
don  .  Arth.  B.  —  Qui  locus  al«o  lurtasse  nunc  nonune  appel- 
lalur,  AI.  p.  108.  Derselbe  bezeugt,  dass  die  lintlen  untej*  dem 
niveus  scriex  Aithur  verslcbn .  der  dereinst  in  sein  Reich 
uiederkehrca  werde,  und  fäliil  ioil:  ..>'os  autriu  licet  eoiuon 
opiniuni,  vel  imliu.s  erron,  de  Nila  adliuc  Arlun  BuUoniodo  as» 
sentiamus,  sed  rideanius,  reditum  tarnen  Britannici  populi  in  na* 
tnrale  solum,  et  iiernm  regnaluros,  si  Meriino  ereditur,  negare 
nou  possumufi.  Manifestissime  enim  hoc  declarat,  cum  addit: 
Cadvalladrus  vocabil  Conanum"  elc.  —    AJ.  p.  112.  — 

§9.  cum  cuiidiüd  \  hl  Cüiid.  As c.  — 

100.  Cadralhuh  US.]  cf.  L.  XH,  c.  17  sequ. 

102.  Jiainijunii'  mttnabiini.]  Sellsamcr  \Veisc  wandle  man  diese 
Slellr  ;nir  don  Vei In  <  t i ingszug  Kduauls  1  ^egen  Wales  an:  „Tunr 
multi  ijobiles  de  NNaliensibus  ad  paceni  regis  venerum,  et  tjui 
nolebant,  fuiu'  et  inedia  miseralültter  sunt  consumpti:  et  juxla 
prophetuiui  AU'ilini,  facta  est  magna  regni  desolalio,  velul  si 
llumina  .sanguinc  nianarenl"  (t'liron.  sive  Annales  Prioratus 
de  Dunslaple,  ed.  Tb.  Ueariie,  Oxon.  1733.  T.  II,  p.  474, 
475;  ad  ann.  12S2.). 

103.  hl  Uli  diadema(t\\  Aul'  denselben  Kriefszng  niuiuil  Matthäus 
von  Westniinsler  liezng:  „lioc  igilur  Wallensen,  non  inforluniu, 
sed  miraoulo  ascribenles,  suo  (  iiiu  ijii  suggesserunt  quod  virili. 
ter  ageret,  nec  timeret  e«»  tjutni  in  brevi,  .secundum  propheliaiu 
MerJini,  iluukniaic  Hruti  dcbuil  eoronari.  Princeps  igitwr  Wal- 
liae  Leolinus,  assiiinjiio  exercitu  copioso ,  ad  cauipeslria  desceo- 
debat,  fratri  suo  Davidi  monlana  relin(picns.  Eadmundus  haeres 
famosi  niüitts,  jam  defuncti  Rogeri  de  mortuo  mari,  cum  qui> 
busdam  luarchionibus  irruil  in  cxctcilum  Leolüii^  et  sine  detri* 
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mento  suorum  magna  moltitiido  WallMsiuM  «it  pereropta,  in 
quo  conRictu  caput  pnncipis  fuerat  ampatatuo ,  et  td  ciTiUlem 
LoDdinensem  deportatum ,  et  haedera  corooalniii  per  moltt  tem- 

pora  sii[>cr  tuniin  LondineDsem  fuit  erectam,  de  qua  priiis  pa- 
ler suns  Grirfinus  cccidit,  et  fractis  cervicibm  expiravil  (Flor es 
Hisl.  £a.  London,  1S70,  p.  370.). 


Kapitel  IV. 

1.  Guinfonia.]  Winccslcr.  S.  L.  II,  c.  9,  Adid.  Kaer-Guan. 

2.  bibei]  lilherit,  Asc.         4  aUero,}  secoodo,  Asc. 

9.  lignum.j  linififium,  Asc. 

11.  Canufi.]  Cannt  regierte  von  1017—1035.  Früher  kann  dalier 
fii-l  rh  diese  Stelle  der  Prophezcihung  nicht  geschrieben  sein. 

13.  n'i\'rrrii.\  reüciet,  Asc.        16.  fumahunt]  famigabunt,  Asc. 

17.  Ruienos.]  Kl  ut  ceriissimc  scias,  Kulhenos  esse  Flandren* 
ses,  lef^e  in  hisluria  Briloiiiim,  quia  Julius  Caesar,  cum  devicla 
(•aliia  et  subjecla  Homanis  esset  in  lillore  Rulhenorum,  vidil  Brit- 
laniam,  qiiae  ihi  iuler  VVissaiii  et  Dorolicllum  angusto  freli  divi- 
dilur  acsdi,  quaesivit,  quaenam  insula  esset?  el  audivit,  firUtan- 
niam  esse."  AI.  p.  202. 

22.  Daneium  nemus.]  Dancum,  AI.  — ^Daoet,  Arib.  B.  —  „Id  est 
Scotia,  a  parle  vidclicct  sigoilicaos  totum/'  AL  p.  200.  Kacb 
(liles  der  Wald  von  Dean  in  Gloucestershire. 

25.  applicaiü.]  applicantur,  Asc. 

28.  Vae  perjurae  genti.]  Auch  für  einen  Moralprediger  galt  Merlin. 
So  verweist  der  Mönch  v.  Malmesbury,  gegen  die  Bekenner  des 
falschen  nin!il»cns  eifernd,  auf  ihn:  „Merlinus  vobis  ait:  Vae 
genti  perjuracl  ostendcns  propler  perjurium  aliquod  excidium 
Dobts  evenire''  (Johannis  de  Trokelowe,  AniiaL  £dwardi 
n.  etc.  p.  IGü.}.  • 

30«  Ericius.]  Bekannt  ist  die  Weise  des.  Igels ,  Acj>rel  auf  seine  Sta- 
cheln sich  kollernd  zu  stecken,  und  so  in  sein  Lager  tum  Win« 
tervorrath  zu  tragen. 

40  Calaterio.]  Calaphto»  Asc  cf.  Audi.  L.  III,  c.  17. 

40.  Ardea.\  ,,Ales  in  auspiciis  Semper  infaustus."  AI.  p.  216. 

46,  Galabe$.]  Galaiias,  Asc.  j^Quae  est  in  finibus  Cambriae,'*  AL 
p.  216. 

59.  amissa.]  coinnitssa,  Asc       59.  caufani.]  casum,  Asc. 

60.  inierinl]  noverint,  Asc.       60.  ei  aures.]  aurem,  Asc 
62.  Interim]  Iterum,  Asc.       7Z.  muifMbU*]  mutabiti  Asc 

74.  in  ipsos  fiel]  ipsos  feriet,  Asc. 
84.  Galaes]  ,,In  ünibu«?  Cambriae,"  AI.  p.  231. 
89.  Mnlvfriiiae.]  Malerniae,  AI.  p.  234.    Die  Malvcrn-Hüls  sind  der 
Höhenzug,  der  Glocestersbire  von  üerefordshire  trennt,  be« 
Ifffnmif*''  Hirt.  Hi  tlm-Umri»,  23 

-  •      •  ■ 
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kannl  wogen  iU  s  si  lionen  (Jraliens ,  den  riilluMi  <;iare,  Graf  y. 
(ilocester,  an  selbigiMi  \  erfeiligeii  Uess,  um  seine  Güter  too  der 
biücese  von  VVoreeslei  m  sclieiden. 

91.  tituhabunt.]  niulahuni,  Asc. 

92.  Pun<li(iii  \  Parliaii,    II.  —  Piuli.uii,  AI. 
92  igmi  (iiihelilu.]  igneis  anhelitil)ns,  Asc. 

112-  haeräubali]  Kaerdulial  scheint  Alan      24a  für  Exunu  /.u  bai- 

Jen.  —  Kaer-Dulial,  Arth.  ß. 
115.  ul  alter.]  et  aller,  Asc.        115.  dilaiuel.]  iIilaniaLil,  Asc. 
118.  inierfecliSf  residuos  ]  re.siduis  intcrfertis,  .\  s  r. 
122.  rolwidUalem.]  rotundilate,  Asc.      128.  regele]  segtHenj.  Asc 
144.  duo]  duo  insulae,  Asc«        153.  sludebil]  vacaliit,  Ct. 
157,  mulabunt  \  negabuni,  Asc.       170.  reemxa  ]  recorrala,  Asc 
176.  ScHTfUmis.]  Scorpii,  Asc. 
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Kapitel  L 

1.  Cu}n.\  Dun),  U.  Unter  .Uebergebuog  der  i'r ojthezeihungeji  Hihrl 
Wace  fort: 

Li  luis  a  njull  lue  Merlin, 
Et  iniill  le  lim  a  l)on  devin. 
Demaiida  liii  ((unnt  il  niorroit 
El  par  qucl  lia  il  linciroiH  elc.    (Br.  v.  7737.). 
7.  >i<i  hüt  c  MciUnus.]        Meihims  dixil,  Asc. 
15.  vilabis.]  vilare  possis,  Asc. 

23.  Devorabit.]  Haec  Merlinus.  —  Finis  libri  quarti ,  qiit  est  fere 
de  prophetiis  Merlini,  Asc.  Darauf  beginnt  bei  Asc.  das  fünfte 
Buch,  und  Cap.  I,  mit  den  Worlcn :  Iiis  dictis :  Ecce  poslera 
die  Aurelias  Ambrosius  tppellilttr  cum  germano  suo  decem  mi- 
libus  railiuini  comitatiM.  ^  Nflaiittt8«§.  42,  fugt  noch  am 
Schluss  des  Gesprtcbi  Meriiis  mit  Vortigern  himu:  „Et  arcem 
dedil  rei  Uli.  cum  omnibne  regiiis  occideotilis  plagae  firittamiiie. 


Kapitel  11. 

Nach  r.ildas,  hUi.  c,  25,  26,  erzählt  Beda,  II.  E.  I,  16, 
das  Aiiflreien  des  Aurclius:  „At  ubi  hostilis  exerdlua  extermt- 
natis  dispersisque  insulae  indigenis  domum  reversos  est,  coepe* 
runt  el  iUi  paulalim  vires  animosque  resumeic,  emergentes  de 
lalibulis,  quibus  abditi  fucrant,  et  lUMoimo  consensu  auiltam 
coeleste  precanies,  ne  usque  ad  liileriiieloMm  usqiiequaque  de* 
lerentur.  Uiebantur  eo  tempore  duce  Ambrosio  Aureliano,  viro 
modesta,  qui  toliis  forte  Romasae  gentis  praefalae  lempesUü 
superfueraty  occisis  id  eadem  pareatibns  regium  nomen  et  in« 
signe  ferentibus.  Hoc  ergo  duce  vires  capessunl  Brilonee,  vi 
victores  provocanles  ad  praelium,  Tictoriam  (ipsi«Iteo  favenle) 
auscipiunl.  Et  ex  eo  tempore  nunc  cives,  nunc  hoslea  viBcebant, 
Qsqae  ad  annom  obsesaionis  Badooici  montis,  quando  ooo  mi« 
nimas  eisdem  hostibos  slrages  dabanl,  quadragetiioo  circilnr  et 
qaarto  anno  adventus  eorum  in  Britanniam.  Sed  baec  postno* 
dum/'  ^  Gildas  I.  c.  c.  2$,  nennt  den  Anreliat  „yima  mo* 
destum,  qui  solus  fait  comis,  fidelis,  fortis»  veraxqne,  forte  Ro« 
nanae  lentis,  qai  tantae  lenpeatatis  eoUisione  occisia  in  eadem 
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parenlibus,  purpura  niiuirum  indulis  superfnerat. "  —  Vergl. 
Usher,  Prim.  r,  !3,  p.  239,  240.—  Der  Verf.  der  Brittan- 
nia  afler  llie  lUmans,  F.  p.  72,  9(i ,  luilt  mit  urilialibarer 
Reluiiiplung  den  Aurelius  Ambrosius  und  AniUrosius  Merlin  für 
ursprünglich  eine  und  dieselbe  Person,  die  jedoch  durch  Barden 
und  Triaden  in  iwei  so  gcüieill  wunle,  dass  Aurelius  König, 
und  Merlin  Wahrsager  ward.  Khenso  sei  Arlhur  nur  eine  Wie- 
derholung des  Merlin-Anibni.sins.  Ferner  s.  iiher  Aurel.  Anibros. 
Usher,  Priin.  p.  1116.  —  Viia  Sancli  Dubricii  §.  4,  6,  ap. 
Anj;!.  Sa  er.  11,  C5Ü,  057.  —  Carle,  Hisl.  of  Engl.  J,  197, 
200,  2(J4.  205,  wo  seine  Identilat  mit  dem  Nalan-Leod  der 
Angels.  Chronik  nachzuweisen  versucht  ist.  S.  Anm.  L.  IX,  c  4. 

4,  aulem,}  i'jilur.  Asc. 

10.  Genoreu.\  deneorum,  Asc.  —  Castell  Gronwy,  Tys.  Arth.  Var. 
lecl. :  Ccuciro,  Genevre ,  Cenore,  (Jenoire.  B  r.  Nacli  Uslier  ein 
I)r)rf  am  Fliiss  Wye  in  llerefnrdshire ,  das  noch  jelzl  diesen 
Namen  fühit.  Roberts  maclil  daraul  aulinerksam,  dass  dieses 
das  $chlo5S  des  Cuiunganus  sei,  das  Voriigern  dein  Hengisl 
mit  dessen  l.aiiih*  Kent  gab;  cf.  L.  VI,  c.  12. 

12.  Hergin,]  Ergin,  Tys. 

12.  Ganiae]  Guaiae,  Asc.  —  Cwy,  Tys.  Gaie,  Wiialle,  >Vaie, 
Br.  Der  Fluss  Wye,  »ier  in  Cardiganshire  eulspringl,  vor  Rad- 
nor,  Hereford ,  ßrecknock  und  Monmoulh  vorbei,  und  oberhalb 
Gheptow  in  die  Severn  fliesst. 

13*  Charius  ]  Cloarlius,  Asc.  Kloracli ,  Ar  Iii.  —  Ihoac,  Clouart, 
Doar,  Clourieu,  Br.  Netiuius  hezoichnel  den  letzten  Zulliiciits- 
ort  des  Vorligern  §.  42,  jedocli  weirln n  tlic  Mss.  sehr  ah:  ,,Et 
ipse  cum  magis  suis  ad  simslialcin  plaj^^ani  (l^i  iläitüiae)  {ktvc- 
nil ,  el  usqiie  ad  regionem,  quae  vocalur  Guunnessi  (Ciicncsi, 
Guoneri,  Genncss ;  hritti?5ch  heisst  Nordwales  Gwyiiedli :)  anfngit, 
et  urhem  ibi ,  «piae  vucatur  suo  nomine  Cair  Guorlhiirirn,  aedi- 
ficaviU" —  CarndtMi,  c.  586  hält  es  ffir  das  nat Inualij^e  Scliloss 
GwerthrjTiion  in  Radnorshire.  —  Ms.  nr.  CXXXIX  Corpus  Clirisli 
Colleg.  in  Cambridge  hal  hier  am  Rande:  „  Ciiiasmoric ,  jnxta 
Lugubaliam,  ibi  aedificavii  urheni,  (piac  Anglice  Palmecastre 
didtur.'«-.  Ms.  F.  f.  I,  27,  Dibliulhek  der  Universität  Cam- 
bridg€  hil  dims  im  Text.  Für  Palmecasf rc  liest  L  e  1  a  n  d,  Col. 
II,  46:  Wtlmeeastre.  Camden,  col.  822,  erwähnt  der  Rui- 
nen einet  Sthlosses  Namens  Papcastle  bei  Cockermoulh  in  Cum« 
berland,  das  vieUeieht  fiaasmoric  sei.  S.  ancliUafier,  append. 
ad  Nemiioni,  ap.  Gale« 

14.  Eldol  j  F.lilolcm,  Asc.       22.  perderet.]  prodcret,  Asc. 

23.  ni^ujniiu6.l  curüJiatus,  Asc.      23.  cum  chibus.]  concivibus,  G. 

27.  e  regno.]  a  regno,  Asc,       32.  prius.j  priuium,  Asc. 

33.  mala]  Fehlt,  Asc. 

38.  evarsil,]    Mannigfach    sind  die   Traditionen   üLer  Vurlegirns 
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Ende.    Nennius,  §.  47:  „Sanctus  vcro  Germanus  Guorthiuir- 
Bo  praedicabat»  ut  ad  dominum  suaai  cojivf  r lerer ;  at  ille  usque 
$d  ragfoneiD,  quae  a  nomine  suo  accepir  nomen  GuorthigiruiauD, 
mitir&bib'ter  effugil,  ut  ibi  cum  uxunhus  suis  hifpret.    Et  St. 
GenMBUS  post  illttin  secutus  est  cum  ömm  dei  o  linltüiium  ,  et 
ibi  qoadragioli  diebas  et  quadraijinia  nociibus  mansil,  et  super 
p€lram  onbat«  et  die  locluque  siabai.    Et  iierum  Guorthigir. 
BUS  usqit«  ad  amm  Guorlhigirni ,  quae  est  in  regione  Deroeto- 
rum  juxu  fimntn  Teibi,  ignoanmese  absce&sit.    Et  solilo  more 
Sl.  G«mi«iiis  eom  aeeutus  aal,  et  ibi  jejunus  cum  omni  clero 
Iribiif  diebuf  loUdemqoe  nocUbn  «iOfaliter  mansii;  et  in  (luat  ta 
Boele  m  tota»  nediae  etrca  bocus  horma,  per  ignem  missum 
de  coele  ex  improviso  ceeiilil,  erdeale  Igiie  coelesti;  et  Guor- 
IbigirBue  eoBi  omoibus,  qui  cam  eo  ertnt,  et  cum  uxonbus  suis 
defeciL   Hie  est  fiBis  GaorlhigirBi,  nl  im  libro  Beaii 
GermtBi  repperi;  elii  aulem  aliler  dixerBBl.<*  Eine 
andre  Hdseli.  liest:  ,,Nec  oon  Guorthigirnns  cum  lilia  Ueoegisti 
CDuique  alüs  mortbua  el  euBctis  cnm  eo  habilaBtibiia  defecit.  — 
(.  48:  Posti|Qain  exesi  fueruot  Uli  omnea  heoiiDea  genüa  auae 
pro  piaeuJo  suo,  iDler  peieBles  et  impoleBlea»  iaier  aenmm  et 
liberum,  iBter  raoBacbes  et  laicos,  iBter  parvom  et  magDum,  — 
et  ipse  dum  de  loco  ad  locum  Vagus  ent,  taudefli  cor  qua 
crepuit  et  defunctua  est,  bob  enm  laude.   Alii  dixernnt» 
terra  aperla  est,  et  deglutivit  eum,  in  aoote,  ia  qua  combusla 
est  arx  eirea  fUBi,  quia  noa  iofenlae  sunt  uUae  reKquiae  Ulorum, 
qui  combusti  sunt  cum  eo  la  arce/*   Ueher  seine  Kiadar  be- 
richtet derselbe  1  c:  „Tres  filios  babutl,  quorum  aomiaa  euat: 
Guorihemir,  qui  pugnabat  contra  barbaros,  ut  aupra  dixi* 
mus  (cT.  f.  44  eoü.);  seenudus  Gategira}  tertius  Paseeal, 
qui  regnabal  in  duabus  regionibus,  ßuelt  et  Guorihigirniann,  post 
mortem  patris  sui,  largieiite  Ambrosio  iJii,  qui  fuit 
rex  inter  omnes  reges  Brittannicae  gentis.  Quartus 
fuit  Faustus,  qui  a  fiiia  sua  genitus  est  illi,  et  Sanctus  Ger- 
manus baptizavit  Ulum,  et  nutrivit  et  docuil,  et  condidit  locum 
uiagnuro  super  riparo  fluminis,  quod  vocatur  Renis,  et  manel 
usque  hodie.    Et  unaro  filiam  liabuit,  quae  mater  fuit  Fausti 
Sancti."  —  Nicht  minder  ausführlich  fühlt  er  das  Gesclilechta- 
regisler  Vortegirns  auf,  §,  49:  „Ilncc  est  genealogia  illius,  quae 
ad  initiuni  reiro  rceurrit:  Fernroaii  ipse  est  qui  modo  re^it  in 
regionibus  duabus,  ßuelt  et  Guoilliigirniaun,  fdius  Teudobir.  Teu- 
dttbir  ipse  est  rcx  Uuehtiae  regionis,  fdius  Pascent,  (Ilii  Gaidcant. 
filii  Moriud,  filii  Eld;i(  ,    fiiii  Edoc,  filii  Paul,  filii  Mepurit ,  (ilii 
Briacat,  lihi  rasccul,  lila  Guorlhigirn  GunrdictJ,  fiiii  Guitataul, 
filii  Guitolin,  fihi  Gh)vj.    Bonus,  I'aul,  .Mauron,  Guotolin,  qua- 
luur  fralres  fuerunl,  lihi  Glovi ,  qui  aediflcavit  uiltcni  niagnani 
super  lipdui.  Uuimuis  Sabrinae,  quae  vocatur  Brittanuico  scrmone 
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Cair  Glovi,  Saxonice  aulem  (ilocccsler.  Salis  dictam  est  de  Guor- 
tliigirno  el  de  genere  suo."  Aclmlich  wie  von  Voiiegim  erzälilt 
Nennius  §.34  auch  den  Untergang  des  Tyrannen  Beoli  durdi 
das  von  flermanus  vom  Himmel  herabgebetele  Feaer.  —  In  «• 
nem,  ilcui  Tdlicsio  zugeschriebenen  Gedichte  „die  Grifctt"  (Be<l« 
dauj  Sir.  4Ü,  heissl  es: 

„Das  Grab  in  YsUviditii 
Ist  wie  jeUermaDO  iiiDiaiiit» 
Dtt  Gnb  des  Gwrtheyra  ^wn^bmauJ' 
Ein  kkiner,  mit  Rwen  Mecktor  rtiinenNr  GfnIMgtl  in  Thal 
dei  Vortigero  (nant  y  Gwrtlieym)  in  Qwyaedd,  in  tiner  liefen 
ScUneht  des  Snowdon,  heieat  Bedd  Gwrlheyrn  (obwohl  N» 
nine  ihn  in  Dyved  unkoiniDen  liest)  worin  em  Sargstein  mit 
den  Gebeinen  eines  grussen  Mannes  gefunden  worden  ist  (P  e  n* 
nanl'a- Wales,  II.     205.    Brit  after  tbe  Romans,  I,  p.  69.) 

In  der  Bretagne  scheint  Vortegini,  der  verhasatesle  aller 
briltischcn  Könige,  dagegen  zun  Heiligen  erhoben  sn  sein.  Eine 
Urlnnde  von  1S07,  deagl.  das  <]lartulariun  Kimperlegense  (Dom* 
Morien,  Bist  de  la  Bretagne,  I,  p.  373)  erwihnen  eine  Kirche 
des  H.Gurtbtenws  auf  der  Insel  Gro€.  Lobinetn  (Uist.  de  la 
Bretagne,  II,  p.  76)  bemerkt:  „On  fait,  St.  Gnrtbiern,  Iiis  d*an 
dea  Reis  de  la  Grande  Bretagne,  avee  leqnel  eatant  äUä  k  la 
gnem»,  il  tue  un  de  aes  neyeoi  sana  le  connotalre,  et  riiorreor, 
^'it  coneent  de  ee  crime  imrokintaire,  le  potta  a  qniiter  le 
si&cle.  Apr^s  avoir  pessi  qoelque  temps  dans  une  aolilnde  de 
risie,  il  vinl  en  Bretagne,  et  s'etablit  dans  le  pais  d'Annurol, 
et  Guerech  hu  donna  le  lieu  de  Kervignac,  oä  li  monrut.  On 
dtettvril  ses  fteliques  dans  le  XII.  Siecle,  nvcc  iine  parlie  de 
Celles  de  &U  Guenole  (VVinwalok),  de  St.  Paulinien,  Sympho* 
rien,  Tenenan,  Gnedian,  Guenel  et  Idiunet." 


Kapuel  III, 

Bei  Asc.  beginnt  Kap.  II. 

2.  proftifafem]  virtutem,  Asc.       3.  «sro,]  et,  Asc. 

5.  Z'eciaaef]  feceral,  Asc.        8.  cques.]  cquo,  6. 
14.  civ{«m.]  civibos,  6.    18.  admitteiUe.]  invitanle,  Asc. 
21.  Indlcalmn.]  nunciatum,  Asc. 


Kapitel  IV. 

Bei  Asc.  beginnt  Kap.  III. 
2«  tnanimafif.]  aniroans,  Asc 
3*  virüiUr,']  unanimiter  el  virililer,  G. 
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10.  inauimasse(  ]  aniiiiassel,  Asc. 

11.  MacabelLl  Maiübeli,  H.  C.  —  Macs-Bely ,  Tys.  —  Maesbelli, 
Asc.  d.  Ii.  das  Feld  des  Buli.  —  Ohne  Namen:  ,,cu  un  caup*' 
Br.  V.  7913. 

15.  prospexiL]  inspexil»  Asc. 

18.  nemoribu«.]  coUibus  ■emonliusque,  ü. 


Kapitel  V. 

1.  E(dol]  Eidai,  Ar  Iii.  —  Eidivl,  Tys. 
23.  Kaercwum»}  Kaer  Kynan,  Tys. 

23.  Oanmgeimrg.}  Comangerljurc,  Coninglicburl,  Br.  Die  Erwähnung 
dieser  Stadt  iSsst  die  Lage  des  Belifeldes  nSher  rermulhen,  das 

tiirlil  allzuweit  entfernt  gewesen  sein  kann,  wenn  auch  eioige 
Tageniarschc.  ('unisburg  oder  Conisbrouj^h  liegt  im  Bezirk  von 
Stratturd  uod  Tichbill  in  Vorkshire,  und  schwerlich  ist  das  Cy- 
niiigesclif  auf  der  Karte  zu  Lappenbergs  Geschichte  Englands 
am  Tees  daher  hierauf  tu  deuten.  Beide  Orte  sind  jeden  Falls 
nördlich  vom  llumber  zu  suchen. 

25.  occidebai]  Statt  dessen:  in  intcrituni,  Asc. 

35.  Afmorkatwrum]  ArmoricoruDy  U.  Asc 

38.  dUaeer<uH  dispenti,  Asc. 


Kapitel  VL 

Bei  Asi^^.  I»e;.iijul  Ld|>.  IV. 

8.  Gorhiü.]  liornois,  Br.  —    bwilas»  iatil  Keroyv,  Arth  Gvr. 
Idis,  T  y  5>. 

9.  infeslans.)  insectans,  Asc.        11.  inira.]  inter,  Ai>c. 
13.  Deiifkrium  \      „Chevalier  —  dist  il  —  Dieu  merchi, 

Mon  detirier  ai  aeonpli: 
Pris  avoM  Mslni  ei  veiqu 
Qui  mult  «al  tm  eanto. 
A  ses  hommas  Ten  a  meni 
A  oeire  lor  a  rovvÄ: 
Oeies  cesl  cbien  esragie  (Ambrel). 
Qui  on(|tte8  de  nons  n'ot  piii^, 
eis  esloil  Ii  ei^  de  la  guerre 
Qui  eaeiUii  a  nostre  um,"  elc   Br.  v.  81115. 
,  19.  tm^rofa]  nemora,  Ase,      20.  OeCa.]  Oeiav,  tys. 
2t.  IfoM]  Oeav>  Tys.  —  Ose,  Anh.  —  Ebissa«  Br.  —  Ebusa, 
Wilh.  Halmesber.  —  Oise,  Asser,  AnnaL  —  Cosa.  Asc. 

21.  AUML]  Alklwyl,  Arth.      Alud,  H.  —  Aldud,  Asa   Im  Br. 
nicbt  genannl. 

22.  el  aeem.]  alime  eas»  A<e.     22.  mumvit]  muniverunt,  Aae. 
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Kapitel  VU. 

6.  EUMdi.]  EidoU  Tys.      Etdidvf>  hin  le  eomle  Elduf»  ftr. 

V.  8051. 
6.  Adol.]  Eldolis,  Asc. 

10.  Samuelem,]  S.  1.  B.  Samuelis,  K.  15,  V.  33:  „Samuel  sprach: 
Wie  dein  Schwerdt  Weiber  ihrer  Kinder  I)cr.itiht  bat,  also  soll 
auch  deine  Mutter  beraubt  sein  ihrer  Kinder.  Also  zerhieb  Sa* 
nuel  den  Agag  zu  Stacken  vor  dem  Herrn  in  Gilga!.'*  —  Im 
Brut  ist  dieses  Kapitel  auafthflidier.  Auch  Tysälio  hei  das 
biblische  AUegat 


Kapitel  VUl. 

2>  obiideret.]  possideret»  Asc«  4.  CwnmimiciUo,]  convocalo,  Asc 
7.  mei]  oostri,  Asc. 

13.  Gabaonüae,]  Gibeonitae,  G.  Vergl.  Josua,  c.  0. 

19.  «ereionlj  serWent,  Asc.   22.  regionem,]  coloniam,  Asc. 


Kapitd  IX. 

4.  sedem]  Fehlt,  Asc.       8.  revocai,]  convocat,  Asc. 
11.  largitae,]  addictae,  Asc. 
13.  resHtulionem.]  rcslaurationem,  Asc. 

15.  rrstilueret]  rostniirarnt,  Asc. 

17.  A'aercaradüc]  „Cau  rnrataiir  Honr.  liuntingd.  ('air-Cnccral  per- 
peram  «ippcllata.  Cair-Caradox  auteiii  in  Salopiae  Imibtis  inler 
Themidem  (sive  Temdum)  cl  Colunum  lluvimn  silam  fiiisso,  os- 
teodil  in  Fragmenlo  Britlannicae  desfripliorns  Mumfrcdus  Lluiy- 
dus."  (Usher,  app.  ad  Nenn,  ap.  Gale  ).  —  kaer-Karadok,  auf 
einem  iiolien  Hügel  am  Ony- Hiver,  unfern  dem  Zusammcndn^s 
des  Clun  und  Tcme,  im  südöstlichen  Shropshtre,  zeigt  noch  dic 
Trümmer  uralter  Befeslifiung  (Lappenherg,  Fngl.  Gesch.  I, 
S.  2t>),  und  hier  soll  Kaiakiakus  a.  53  dem  römisclien  Feld- 
herrn Ostorius  widerstanden  haben,  dessen  Lager  auf  einem  ge- 
genüberliegenden Hügel  noch  Spuren  zeigt,  bis  der  Steinwall 
gebrochen,  und  die  Britten  zuai  Ilückzug  gezwungen  wurde», 
deren  Fülirer,  von  der  Königin  Carli.sinaiidüa  \i'rr;ithen,  nehsl 
Frau,  Tochter  und  Brüdern  gefangen  und  in  Fesseln  naili  lu  iu 
geführt  ward  (Llwyd,  Hist.  of  Wales;  Topographical  noi.  p. 
102.)*  Hiervon  weicht  jedoch  Gottfried  ab,  indem  er  Caer*Ca* 
rodoc  nahe  bei  Salesberia  oder  Salesbury  verlegt,  wo  die  Metze- 
lei der  langen  Mesaer  stattfand.   8,  B.  VI.  Kap.  15,  Anm. 

20.  AmMi.J  ,|4  Ambreabere,"  B  r. 
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Kipilel  I. 

Bei  As«,  beginoi  Kap.  Y. 
4.  Trem^mnui,]  Trtmor»  Ty<.      TremoriciM,  Aae. 
.»TrMnoriDs,  ung  sagcs  bom, 
Arc«veaqu«  d«  Garlion.'*  Br.  v.  6207. 
Ärchitpiscopu9»X  epbcopus,  Asc* 
6-  vales.]  Tysiiio  ncnni  ilin  eitie*  Barden. 

13.  (ieu'isseorum.]  S.  B.  VI,  Kap.  6.  Anni. 

14.  Galabes.\  üalades,  Arili.  —  Galabas,  Asc  —  vallia  GiUbes, 

s.  B.  VII»  Kap.  4.  Amn.  uad  IX,  4.  Aom.  # 

M.  MiUarao.]  Kibra,  Tya.  Artb.  —  Kttlaro.  Ase.  —  ,,Fiitl 
aptiquif  lemporibBS  in  Hyberaia  lapidem  eongeries  admiranda, 
4|«ae  et  Chorea  Gygaalani  dicla  fuit;  qaia  (lygaates  eam 
ab  nUimis  Africae  partäbus  io  HybemUiB  allelertttt,  et  ii  Kyl- 
derenai  ptanitie,  ood  procul  a  eaaln»  Na»ensi  ( Naas)  tav  iageoH 
qeaia  firkiai  epe  luiraliililer  erexerunt.  ^*  Girald.  Canibr. 
Topogr.  Ilybem«  l.  IT,  c.  IS.  Ca  in  den  versieht  Killnir  in 
Mcatli  darunter.  Kil-lair  sei  ein  Sdiloss  dort;  lair  bodeule 
Nabel»  Mille ;  daher  der  Nabel,  Nillelpunkl  Irlaads,  der-  ofifpa- 
ho^i  der  Ort  der  Orakel. 


Kapitel  XL 

5.  otfotfAeranAif.}  develierentur,  Asc. 

4.  wiKnftüi  rex.]  loovcas,  inquit,  domioe  res,  Aic. 

6,  mtHeamenla]  mcdicüiiiina,  Asc. 
11.  eonfectionibus  ]  iafectioDibus,  Aso. 
14,  daitfierenl.]  detinere  nitercntur,  Asc. 

16.  fofBtmL  parercDl»  G.      17,  iraclenfur.]  tradareotor,  G. 


Kapitel  XII. 

5.  irrt*i<l.]  risit,  Aac      5.  Sctefimii.]  Pehlt,  Asc.  H. 

8.  pro  (fjptif .]  per  ipsos,  Asc. 

9.  «d  pr9tHanä^m,\    Fehlt,  Aac.  H« 

14.  ^Heeumluiii.]  Gillonianiiu,  Aac.  —  QilloDioius,  Br.  Gitleoi* 
Tri,  Tya.  ^  Shaw,  Gaetie  dict.  sagt:  Oilliaii  beieiebiie  emen 
Stanran  der  Pirbolgen.  So  heisa«  Gitliaii*iiior:  der  grosse 
Stamm  der  Firbotgen.  Nach  0*Flaherty,  Ogyg.  wobeten  die 
Firbolgen  in  Leinater. 

14.  pfopwienmi.]  pepolerunt.  6. 

15.  Kinarmm,]    Bilomar,  Killemar,  Kilemar,  Br. 

M.  OMii  fm^fm  neeeaeoHo.]  eam  onnia,  qoie  aeeeaiaria  eraai»  G. 
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27.  rwerti  eoepermU.]  reverai'SQiit,  Asc. 

86.  IMe€0#ler]   Dt  die  erste  grosse  Feier  Kttoi  Oedichlnist  der  bei 
Ueof ieU  HeUelei  gefelleoea  BriUea  anf  Pfiogslen  veflegt  isl>  so 
scheinen  hieraa  die  PBogstfeiero  an  Arthurs  Hofe,  die  in  aHen 
Romanen  sUndig  sind,  angeknOpft  werden  tn  sein.    Sie  trilll 
sogleich  mit  der  grossen  FrOiiiingsreier  der  beidoiachen  Zeit  so* 
sammeo.    Im  Roman  de  Merlin  (Ms.  du  Roi,  Nr.  7176. 
Paris.)  wird  das  Grabdenkmal  von  Uler  sum  Andenken  an  sei* 
nen  in  einer  Schlacht  mit  den  Sachsen  gefallenen  Bruder  Pen. 
dragon  errichtet;  die  Schilderung  enisprichl  Gottfrieds  Chronik; 
„tes  Brelons,  arriv^s  devaot  tes  pierres,  disent  an  roi,  qoe  nnl 
hoae  au  monde  ne  peut  las  eniever.    Ei  Ii  rois  respondi;  or 
soufres  tanl  quo  il  veigne.   Qoans  Merlin  fu  venu,  si  Ii  disi  le 
roi  ce  que  scs  gern  Ii  avoieoi  dil»  et  Merlin  responi:  Lie  qne 
il  me  sottt  tuit  failli,  j^aquiterai  mon  covenaot   Lora  fist  Her* 
Uns,  par  Force  d*ari,  aporter  d'irbmie  les  piires  qtii  sont  «u 
Monstrier,  a  Salesbi^;  et  quant  elcs  furettt  Vennes,  ai  ala  ve* 
oir  Uter  IVmlragon,  et  t  mena  mutt  de  son  peuplc ,  per  veoir 
la  merveiUe  des  pierres.    Quant  ils  füren l  Iii,  ei  il  les  vireol» 
si  disrenl  que  toiiz  Ii  uKMidea  ti*eo  deu»t  pas  unc  iever,  ne  qne 
liels  pierres  n'ossasi-on  on  pas  m^tre  sor  mer  en  vaisseaua. 
Mull  sc  nierveillenl,  conimenl  il  les  avoil  failcs  venir,  que  nus 
ue  Tavoil  veu,  ne  scu ,  el  Merlins  lor  dist,  que  il  les  feissent 
drecier,  rar  dos  scroicnl  inull  jdiis  he\e^ .  «pie  gisanr.  et  L'ler 
respoul:  ce  ne  puiroil  nus  liom  faire  fors  Dicti ,  so  (n  non  fai- 
süies.    El  Merlin   tli«;! :  or  vous  cn  alcz,  ifii.ir  jc  ie  fem  (!rc- 
t:ier,      a  nosiro  iiioii  covenl  atjnilc  vcrs  Pendragun,  <[nar  j  aiiiai 
por  Ii  couiiiK  iii  {<   ipI  i  li(j.se  qui  ne  |>orra  cstre  aeumplie.  E»si 
fisj  Merlins  Ks  jutMrüs  drecier,  qiii  vuvmv  siiiil  an  ciinctire  a  Sä- 
le Li  roi» ,  et  i  seronl  tanl  corae  Creslientez  «iurra ;  cnsi  reiiiej»! 
cd  oevre. "    S.  auch :  üescliichlc  ilfs  Zauberers  Mcriio  v.  Fr. 
Schlegel.    Lciprjg  1804.    S.  14>?  iolg. 

39.  Mvüematae.]    Aehnlich  beim  F;i6udo-(jddas: 

„fiboracensis  apex  vacat  archipraesule,  necnon 

El  Legionensis:  Samson  datur  Ehoracensi 
Et  Legionensi  Dubricius;  ambo  beati 
Ponlifices,  quos  vita  prohai,  moresqiie  perornani.** 
(ap.  üsher,  Trim.  c.  5.  p.  iO.). 

42.  Sonwoni]  in  SQdwales  geboren,"  kam  Samson  um  554  nach 
ArmoHca,  und  stiflete  ein  Kloster  lu  Dol.  Er  war  bereits  Bi* 
acbo(  als  er  dahin  kam,  ohne  dass  ihm  jedoch  hier  ein  Sitz  an. 
gewiesen  ward.  Nachdem  er  gehftrt,  dass  CoMnor  sich  die 
Herrschaft  Aber  Bretagne  angemasst,  arbeitete  er  daran«  daas 
Jodical  wieder  den  Thron  seiner  Vorfahren  erlange,  md  wiisste 
es  so  gut  bei  Childebert  und  seiner  Gemahlin  Ultrogote  su  be- 
mibesi  daaa  aie  die  Rftckkebr  des  jungen  Prinseo  nach  Bretagne 
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erwirkten.  Er  Itefcrle  dem  Corimior  zwei  Sclilaclilcn ,  und  be- 
siegle ihn.  I.  J.  556  war  Samson  auf  dem  Concil  zu  l'aris 
(Lobineau,  hisl.  üe  la  DrcUgne,  T,  10.)  Einen  Auszug 
im  den  Aeles  de  St.  Samson  aus  dem  scchsicn  .lalirhundert  s. 
bei  Honi-Morice,  bist,  de  la  Bretagne,  I,  j».  J94.  —  cf. 
Usber  Priaiurd.  c.  14.  p.  270. 
43'  Vubricio  ]  Dyvi  ic,  Tys.  —  Diiliritiiis ,  Demctus  ad  Va«^e 
Cüiinutjnlis  ripam  e\  Eurdila  noliili  juvencula,  ignolo  palrc  la- 
tus," I' 0  w  e  I  i  aimol.  ad  tliraldi  hin.  C^mbr.  L.  II,  c,  1.  — 
„Dubncii  nialicm  Eurdilam  fuisse  ajunl,  fibam  Peibani,  re* 
guli  cujusdam  Cambriae.  Quis  vero  paler  ejus  extileral ,  igno« 
ratur:  quidam  idcirco  erronei  eum  palre  rarere  nienliunlur,  in* 
quit  Jobannes  Tinemulbensis.  Abiis:  regem  Ercbyng,  Pepiau 
nomine,  ex  Wamiceosis  cullcgii  Gbronicis  palram  Uli  assignat. 
CrevU  Ulius  fama  (ut  VUae  scriplorcm  loc|uentein  aadias)  cum 
ulrittsqiie  legis  novae  et  veleris  peritia  per  lotam  Brilanniam ; 
ila  qaod  ex  omni  parte  totius  Bntaiiniae  scholares  veniebant. 
Non  taulfiiD  nides,  sed  eliam  viri  aapientes  et  doctores  ad  eum 
studendi  caasa  confluebanij  imprimis  St.  Theliaus,  Samson  dtsd* 
pulus  suQ»,  UbeUnas,  Nerchiguious,  Elguorediis,  GaouioiLS  Lon* 
gual,  Artbodu,  Longur,  Arguistil,  Janabin,  Coodbram,  Gorvaa^ 
Gtterfiabio,  lovan«  Glbebarn,  Judnoo«  Gurdocui«  AidaD,  Cinaardi; 
et  €om  bis  miUe  clericos  per  seplem  aonos  contiouos  in  podio 
Henlian  snper  ripam  Gwy  in  studio  literarum  dtvioaa  aapien- 
tiae  et  kumanae  retinoit;  exemplum  eis  praebens  in  semetipso 
reiigiosae  vitae  et  charilatis  perfeclae.  St  per  aliud  spatinm 
io  nativitatis  suaesolo,  i.  e.  Hiserbdil,  eligens  locum  nnum 
10  anguto  tilius  iosulae  opportuoum  stlvis  et  piscibus  super  ripam 
Gwy,  cum  suis  innumerabilibus  discipulis  maosit,  per  plures  an« 
nos  regendo  Studium;  oomen  loco  imponena  Noch-Rhoa, 
Britlaanice  i.  e.  Porci  locus;  quod  in  somnibus  admonitus 
est,  Qt  ibi  habitaculum  et  Oratorium  fündaret>  nbi  scropham  al- 
bam  cum  porcis  cubaotem  reperil.*'  Usher.  Prim.  c.  5,  p.  63; 
c.  13,  p.  238,  239.  —  Powel,  Leland  und  BaiAua  fol- 
gen  den  Angaben  Gottfrieds,  und  setzen  seine  Weibe  zum  Erz* 
biscbof  in  der  Legionensladt  in  das  Jabr  512.  Jobannes  Ros* 
ans  sagt,  er  sei  Biscbof  zu  Warwifk  «gewesen,  obwobl  dieses 
Bislbum  weil  jünger  ist.  „Obiil  18  Cal.  decbr.  a.  522,"  (Po. 
wel.  l.  c  ).  Der  oben  erwähnte  Peibanus  oder  Pepiau  ist  der 
im  Liber  Landavensis  angeführte,  nacb  dem  Mabiuogi  von  Killwch 
und  Olwen  in  einen  Ochsen  verwandelte  König,  der  einen  wun- 
derlichen Streit  mit  Kynnyaw  halte,  der  em  gleiches  Scliicksal 
erfahren.  Das  Weitere  s.  San-Marte,  Beiträge  zur  breto- 
niscbeu  und  ceUischgermaniscben  Heldensage.  Quedlinburg,  Basse. 
1847.  S.  58.  —  Schon  dass  Gottfried  dem  Dubricius  einen 
so  ehrenvollen  Platz  in  seiner  Geschichte  anweist,  seigt,  wie  tief 
er  mit  der  Yoikssage  verflochten  war. 
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Bei  Asc.  beginnt  Kap.  VI. 
1.  Pasceutius]    Pasgen,  Tys. 
5.  subdalUsel,^  subjugare  possel,  Asc. 
9.  perrexii.l  ivit,  Asc.  H. 


Kapilei  XIV. 

10.  etenim]  autcin,  Asc. 
iO,  Guyntonia]    „ä  Guinceslrc,'*  Br.  v.  9424. 
15.  Eitpa]    Gppa,  Tys.  —    Eopa,  Eppe,  Oppaj  Arth. 

„Appts  — 

Pateiis  eil,  de  Sessone  nh, 

Qui  iDuU  esloic  enlo^o^^s. 

De  neeines  se  faisoit  sage», 

Si  savoit  parier  mains  langngcs. 

Fei  estoic  et  de  male  foi.«   Br.  v.  8447. 
18.  reperirem.]  haberem»  Asc      SO.  mtmachidem.]  niooacbi,  Aac 
34.  Bsfcepius.]    Recepitts«  Aac 

45.  appamit  Stella,]  In  dem  Katalog  der  Kometen  von  Sherbum«^ 
am  Kode  seines  Manilius,  ist  ein  Komet,  der  a.  454  oder  457 
n.  Ch.  erschien,  fast  mit  denselben  Worten,  wie  GoltlHed  diese 
Erscheinung  schildert,  als  wSren  sie  ihm  entnommen,  bescbri^ 
ben.  Bin  andrer  v.  J.  504  „gekrdnt  mit  einem  Drachen*',  ist 
noch  wahrscheialicher  derselbe,  der  von  Utlier  gesehu  sein  soll. 
Ueinr.  v.  Huntingdon  giebt  den  Tod  auf  das  Jahr  503  an.  AI» 
lein  SU  Ihltten  wir  ein  glaabhaltes  Datom  Kkr  den  Tod  des  £bi* 
rys  (Roberls.). 

50.  terminabalmr,   „Finitur  über  qnintus/*  Asc. 


Kapitel  XS. 

Bei  Asc.  beginnt  Buch  VI,  Kap.  I. 
4.  gtiosgue.]  cunctös,  Asc.       16.  auinn."]  cnim,  Asc. 
17.  GalUeanQm.]    „Li  rais  sor  France  sVsUindoit, 

De  si  qu*  k  Mont-Giu  (Jovis)  luisoit, 
Li  autres  vers  Irlande  aloil/' 

Br.  V.  S506. 

19.  regnum  Briianniae.]  ,  Pnr  Tanlrc  rai  qui  ra  toma, 

El  cn  sei  rais  sc  devisa, 
C'csl  unc  lille  deiiio.strre 
Qui  vers  Escoce  crt  raatiee." 

Br.  V.  8550, 
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Kapitd  XVL 

14.  Qmtm.]  quo,  Asc.       14.  (#ti|^ii(oiiiaiii.]  in  Guyolootain»  Asc. 

KipUel  XVlf. 

Bei  A «;  c.  !>egiiiiU  Kap.  U. 
1.  elf  tu]  dero  p!  )M»puln,  C.       7.  defiwu//.]  reliiiuil,  G. 
10.  propht'lavenit  l    Hr.  schallet  V.  8015^8630  noch  eine  Lob- 
rede auf  ütlier  ein. 


KipUel  XVm.  ^ 

1.  Oda]  „In  il!<>  tempoie  S.ixoncs  invalescchant  in  luulliludiiie  el 
crescelianl  in  lintinini.  Mortuo  aulcin  Hengtslo  Oclha  ejus 
filius  Iraiisivil  dp  s  nisd  ili  jurin  Brilanniac  ad  regnnm  Ciiitio- 
ruro,  el  de  i(».s()  om  sunt  r(»{j;os  Caijiioruin.**    ?frnnius,  %,  56« 

1.  Eosa.]    Tosa,  Asc.    Eossa,  Ossa,  Br.  v.  8040,  8753.  "  * 

8.  Eboi  (K  ain.\     Kiiroii*,  f!  r.  v.  8650. 

13.  Damen.]    Daven,  Asc.  —    Daunel,  Tys.  —     Duiuens,  Br, 
V.  8675. 

17   rommanseruni,}  i enianscrunt,  Asc. 

21    (i»rloi.\    „fiornüis,  iin  quens  Cornvalois,  Br,  v.  8689. 

24.  a^iare.]  reslare.       25.  t'OÖu.]  nobis,  C, 

27.  rariores.]  paiiciores.  Ase. 

33.  seitttnda  l  st^iUeiiUaiii  exeqiii,  Asc. 

36.  compererunl.j  perceperuot,  Asc       41.  nuäaiU.^  siriciis,  Asc, 


KapiUl  XIX, 

1.  Alclud.]    AMtid,  .\  s  c.        8.  Londnnias  ]  Londoniam,  C. 

lö*  Igtif'nal  fc^igi"»  vercl»  Ainlavvd  uledic,  Tys.  —  f-'o)'' >  Ai  lli. 
Fn  de»i  wfilsclien  (lediclitcn ,  Ticnlon  und  Erzählungen  ist  tipjr 
eine  Tochlrr  des  Königs  Arilawdd  mt(  Gweu,  der  Tochter  dos 
Cuoedda  VNiedig.  In  den  französischen  Romanen  ist  sie  die  Fee 
Vraine  oder  Vgucrne.  Da  vi  es  erklärt  ihren  Namen  durch  „er- 
zeugende  Grundkr.in,"  vermUhll  mit  Pendragon ,  dem  wunder- 
vollen allerliöclialcu  Lenker,  =  Hu ,  deren  Sohn  Arthur,  der  als 
Bell,  als  Licht,  in  der  Fruhliu|jsnacJitgieicbe  ersleliL  — 

25.  licentia.]  commealu,  Asc. 

37.  Tinlagol.]  Tingagol,  Asc.  Dmdagol,  Arth.  Die  durch  das 
Gedicht  von  Tristan  so  herfihmle  Residenz  des  Königs  Mark,  tie« 
mahis  der  Isolde ,  Tristans  Geiieiile.    riacli  Lewis^  Diclionn, 
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topogr.  of  Wiles,  IV,  p.  311.  liegl  TinUgeU  an  der  WeslUble 
der  Grafschaft  Cornwall,  iheiU  auf  eioer  hohen  FeUenhalbioid, 
fast  gaoz' von  der  See  umtcbloaaeD ,  iheib  auf  dem  acfarolfea 
Kiippeoufer  des  Pesllandea  erbaut.  Die  Stadl  soll  nach  aker 
Sage  einst  von  Riesen  erbaul  sein,  und  jihrlicb  su  Weihnachlea 
und  Mittsommer  verschwinden  (S.  das  frans,  kurze  Gedicht  bä 
W.  Scott,  Tristen,  S.  210.).  Nach  Camden,  Biilt  p.  141, 
waren  Uogst  nur  noch  TrOmmer  davon  vorhanden.  lUe  Felsca 
tragen  die  ehrwürdigen  Reale  von  Ariliurs  Hurg,  die  ditrch  aioe 
fQrchterliclie  Schlucht  von  300  Fuss  Tiefe  in  zwei  Theile  ge- 
schieden isi.  Im  Roman  de  Tristan,  cd.  Michel,  If,  94,  wird 
sie  herrlich  heschrieheo.  Hort  im  Narionklnslcr  war  Tristaiu 
und  Isoldens  Begr.lbnissslallc  (Tristan  v.  Ulri«  h,  v.  3509 — 3677. 
v.  Heinrich,  v.  0797  sq.),  und  in  der  Nahe,  2  Tagereisen  von 
Tintagoel  liegt  die  auili  \nn  Riesen  erhaulc  heröhmte  Miooe- 
höhle  CGodfr.  v.  Sirassb.  Tristan,  v^  16927.)  und  die  Kapeile 
auf  dem  Felsen,  Tristanssprung  genannt,  wo  Tristan,  uiu 
dem  schimpflichen  Feuerlode  zu  entgehn,  sich  in's  Wasser  sifirric 
(Frani.  (ledicht,  v.  954  in  v.  d.  Hagens  Ausgabe  des  Tristan), 
im  dretzelintcn  Jahrhundert  noch  Je  sanl  Tristan  genauol. 

39.  DmUhc]     Dinblot,  Tya.  ^    Dymiyot,  Arth.  —  Divn- 

lioc,  Asc. 
42*  tpatHS.J  ei,  Asc. 

43.  iuHt^Biearadoeh]  vocavit  Ulfin  de  RicaMdocb,  toiKaren 
sibi  commilitonem,  indicavitqne  in  haec  verba  quod  atfectafc* 
rat  Asc. 

44.  ülfin  de  Ütearodoeft.  Wlflin  o  gaer  Gradavc,  Tys.  WUryn  or 
ryt  Karadavc,  Arth.   Im  frani.  Prosa- Roman;  Ulsins. 

45.  gauäUm  habere,  nee.    Fehlt,  Ase. 

63.  Jordanum  de  Tinlagoi\    Wedav  o  Üindagol,  Tys,  JvrdaD  0 

Tindasrol,  A  r  l  Ii. 

68.  Ii  ü)i-'^!n\ittilus.]  rnlei  den,  doju  Tiiliesm  zugescliiiebnen  Gedieh' 
len  beiludet  sich  i  ich  c\ns:  Marwnad  Ulhyr  Pendragou  (»My^- 
Arch.  I,  72.)  weit  lies  Mono  (riesciüchte  des  Heidenlhums  im 
nördlichen  Europa,  II,  S.  515,  fol^'.)  deulscb  wiedei giebt ,  uD^ 
in  seiner  Weise  ciiSutert,  und  worin  Ciliyr  als  der  SeeleufCih- 
rer  seines  SiduieN  Arthur  durch  ilie  niinkcllieil  des  Todes,  uod 
identisch  mit  Hu  (Jadarn  dargestellt  wird.  Darin  führt  er  dea 
Namen  Gorlassar  oder  Gorlais,  der  Ar  ilu  1 1^*  ho ,  dessen  Gärtel 
der  Regenbogen  ist.  Vill  c  m  a  r  q  u i ,  (^unius  jH)j>üI.  des  ancien» 
Brelons,  I,  19,  iiberselzl  es  mit  „Wolke,"  in  deren  Oes  talt  also 
Ulher  zur  Igerne  gekommen.  S,  Da  vi  es,  MyiliuL  S.  557. 
Eigr  oder  Igerne  ist  nach  derselijcn  Deutung  die  Zeugungskrtftt 
und  deren  Sohn  also  Arthur,  den  Owen  zum  IS'imrod,  und  0*' 
vi  es  zum  Noah  machen  möchten,    l'us  scheiot  das  erfordtfü* 
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che  Aller   des  (leilichies   iiirlii   iiachgev\ ieseD ,  um  genügend 
Srli!ri<;<?o  ilnraiif  bauen  zu  kouiHn. 
iüQ,  Brkelem.l    ÜraUnal,  Tys.  —    lirydivacl,  Arth.  Bectel,  Br. 
t.  8942. 

70.  cum  crepiisru(n.\  cum  felill,  Asc. 

73.  quis  '  acceäit  ^sei  ]    QuiiI  emm  aiiuil  accHlissel,  (i. 

75.  specie  j  species,  Asc.  II, 


KapUel  XX. 

Rfi  Asr.  Iipj^innt  Kap  III. 
A.  commilitnnibus,']  inililil»u.<,  Asr.      15.  confecernt  ]  feceral,  Asc. 
18.  caedem.\  iii  iripiii.  Asc.        19.  superveniat.}  supervenirel,  Aae, 
18,  iiUercipi<U  l  interciperet ,  Asc. 


Kapitel  XXI. 

7.  exithm]  «icidium,  Asc. 
9.  ar,  caede  affecerunt.]  accendere  alTecUDl,  Asc. 
10.  exercitus]  exercilui,  Asc 

10.  Loi.]  Lolh,  Asc.  —  Lev  ap  Kynvarcli,  Ar  Mi.  —  Lev,  Tys. 
£inige  hallen  diesen  Tfir  den  Nalhan*LeO(l  «Irr  Sachsen-Cbronik 
und  des  Heinrich  v.  Uuntingd.  Dor  erste  Tlicil  dieses  zuaaiQ* 
luengeselzton  Namens  scheini  Naoidhao«  d.  Ii.  Eind,  JQogliig,  tu 
lieissen  (Roberls.). 

11.  Leir.\    Uyr,  Tys,    Es  sdieini,  dass  Leir  u.  Lot  ein*  und  dtr* 

itelbc  Name  ist. 

13.  dederal — Annam,]  „Anna  —  — 

Une  fiile,  qoi  fu  donuee 

A  un  baron,  qui  fii  corlois; 

Lot  avoit  non  da  Loßnois. 

De  Ii  fu  n^s  Ii  qaeos  VValwains, 

Qui  tanl  fu  preudom  de  ses  oiains." 

Br.  V.  9058. 

Lot  von  Noruogcn ,  Vater  des  Oauvain  oder  fiavaii .  isl  ste- 
hende Figur  in  den  französischen  Arlburroiuaueo >  uud  kommt 
auch  in  den  llabinogien  öfter  vor. 

Kapitel  XXIL 

1.  iNMla.]  lou  insuUi  G. 
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Kapitel  XXIU. 

1.  Iutropo.<llo.]    Iiilraposilo,  Asr. 
1.  yerolamium.}    Verolauiuiu,  Asc. 

—  —  „Curolane^  —  — 

Saiol  Alban  i  Tu  maitiriei» 
Mais  puis  fii  Ii  lius  escitKes, 
£t  1«  eit^  tote  deslruito " 

Br.  V.  U127,  9129. 

Wilscli:  „  Caer-Mincip,  vel  Municip,  qiiod  llcnr.  IfuDlingd* 
perperam  Mercipit  scnpluin|  Roflianoroiii  Icuiporibufl  Municipiam 
fuisse  ex  Tacilo  cooslal."  Ts  her,  ipp.  ad  Nenn.  ap.  tSale«  — - 
„Ab  Hertfordia  in  occasiiui  XII  niilliare  fuit  Verolanium»  Urbs 
olim  celeberrima,  Tacilo  Verolamiam,  Ptolomaeo  UroUuium  et  Ve- 
rolaniuin.  Ilaec  salis  hodie  oota  jmU  faiiuin  Saocü  AUiani  in 
Centuiia  Gaislio  (quam  Gassi,  quorom  iDeminit  Caesar,  procul 
dubio  tcnueniDl)  Saxonibus  Wathlinga  Cer  ler  a  via  regia 
WaÜiog  Slreet,  et  Werlam-Cear  ter.  Necduni  vetiistoni  tllud  no- 
men  deposuit^  Venilam  enim  vulgo  dicitur,  licet  praeter  moe- 
nium  rudera,  lessellata  pavimenia  et  roniana  numisniala  siibiode 
elTossa  nihil  supersit.  Gimden,  Britl.  p.  292.  London^ 
1607,  fol. 
4.  advectum.]  adducturrK  A  s  c. 

4.  dedignatL]  Auch  (ür  den  Hitler  war  es  schimpflich,  auf  \^agei 
sich  fahren  zu  hissen.  Dadurch  setzte  sich  Lancelot  einer  gro- 
ssen Schande  aas,  dass  er  einen  Wagen  bestieg,  um  die  ge* 
liebte  Ginevra  aufzusuchen.   S.  Chietien  de  Troyes,  Roman  de 

la  cha rette. 

6.  ht^umodi,]  illo,  Asc.       11.  diruiis.}  diruptis,  Asc. 


Kapitel  XXIV. 

1.  Devtdi]    Deinde,  Asc.       7.  interficerenl.]  interficiant>  G. 
12.  namque.]  autem,  Asc.       15.  mtdigue.]  Fehlt,  Asc. 
17  Sucätbuerum.]    Occubuerunt,  Asc 

21*  cAoreom  gigantum,]    „A,  £slenges  (Estanhaugues)  lu  porlei." 
Bf.  V.  9240, 
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Kapitel  I, 

Bei  Asc.  beginnt  S.  VU,  Kap.  I. 

8*  IMneio.]  Wird  hier  im  Br»  nicbl  emlhnt^ 

8.  Ariwum.]  „Wie  est  ArthoriMy  de  quo  Britonun  nagae  hodieque 
delirant»  dignus  plane,  quem  non  mendaces  aomiuAreDt  fabulae^ 
sed  veracee  praedicareol  hiatoriae;  quippe  qui  labiotem  patriam 
diu  susÜDuerit,  iofractasque  civium  mentea  ad  bellum  acuerit; 
postremo  In  obstdione  Badontci  montis  fretus  imagine  Dominicae 
Matris,  quam  armis  suis  iusoeral»  nongentos  boatium  aolus  ador- 
aus  ineredibili  caede  proQigaviL«'  GuilL  Malmesb.  ap.  Si- 
vUe,  Rer.  Angl.  Script,  i^ost  Bedam.  Lond,  1596,  fol.  p.  0. 

6.  Colgrino.]  Cholgrin,  Tys. 

8.  mare  Cataneiiim.]  Penrbyn-BladoD,  Tys.  Das  Voigebirge  tob 
Bulness. 

11.  inaudüae  viriulis,]  Der  Br.  seist  hinzu,  v.  9250; 

„Les  teces  Arlbur  vous  dirai 
Noiaut  na  tous  en  menürai." 

19.  iibi.]  ei,  G. 

24.  Duglas,]  Dulas,  Artb.  —  Dylas,  Tys.  —  Gvldas,  Gudas,  Chi- 
das,  Dttglas,  Br.  v.  9283.  —  „Tune  Arthur  pugoabat  contra 
illos  (Saxones)  in  iUis  diebus  cum  regibni  Brittonum,  sed  ipse 
dux  erat  bellorum.  Primum  bellum  ftiit  in  oslium  fluminis, 
quod  dicitur  Glein;  secundum,  et  tertiom,  et  quartnm,  etquin- 
tum,  super  aliud  flumen,  quod  dicitur  Dubglas  (Duglas),  et 
est  in  regione  Linnuis.*«  Nennlus,  |.  6.  —  Der  Fluss  Glein 
(Glen,  Gem,  Giern)  wird  Iheils  im  Glen  in  Northumberlaod,  theils 
im  Glem  in  Lineolnshire,  tun  in  Westmoreland,  und  Leven  in 
Cumberland  vermuthet.  Linnuis  ist  nach  Einigen  Lindesey.  Carte, 
Hist.  of.  Engl  I,  205,  bezeichnet  jedoch  eine  andre  Gegend. 
Roberts  selzt  den  Dylas  nach  Lineuhire,  und  den  Glein 
(Glena)  nach  Gambridgeshire.  Schwerlich  ist  unter  Duglas  der 
Dulas  in  Nontgomeryshire  zu  verstehn,  sondern  er  ist  im  Nor- 
den zu  suchen.  „Hodie  fiuvius  ille  vocalur  Anglice  Dugglis,  et 
currit  sub  urbe  de  Wigan,  per  decem  miiliaria  a  fluvio  de  Ner* 
sec  disiante,  in  comitatu  Lancastriae.*'  Radulphi  lligdeni 
Polychr.  L.  V,  ap.  Gale,  1,  225.  —  Ueber  diesen  Kriegszug 
Colgrins  s.  Palgrave:  The  rise  and  progress  of  the  engltsh 
commonwcallh.    Anglosaxon  perio^  11»  398. 

28.  BulMpims.]  Balduf,  Br.  v.  9294. 

MoBBQaUi  Bill.  #4.  SHi-lUrU.  24 
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30.  Cheläricu]  Cheldric,  A  r  t  h.  —  Cledric,  Ty5?. —  Heldric,  Tddrif, 

Br.  V.  d296i  doch  v.  9392  richtig:  Cheldric. 
34*  Cadwrem]  Kador,  Anh. —  Gallvr,  Tys.   In  den  franzosisdieo 
Romanen  kehrt  er  häufig  wieder.    Nach  den  Triaden  ist  er  ei- 
ner der  drei  Schlachlenriller,  din  weder  Speer,  noch  Pfeil,  noch 
Schwert  fliehen,  und  die  niniuier  am  Tage  der  Schlarht  ihren 
Führern  Unehre  mnrbcn  (Myv.  Arch.  I!,  p.  ^0.)  Caindawcs 
Vreiclivras'  (Icmahlin,  Tegan  Kurvron.  war  seine  Soliw csler.  Ti- 
liesia  spielt  in  einem  (iedichl  auf  ihn  an  (Myv.  Arclu  I,  64.): 
^,Er  wird  nicht  Vorwandlschalt  schoueu 
Noch  Vettern,  noch  Brüder ; 
Bei  dem  Klang  von  Kndvr's  Horn 
Nenn  Gaue  wurden  hetiujl  i." 
Im  MaLüjogi:  „Traum  des  lllioiialiwy"  gebietet  er  nul  aufge- 
hüljnem  Schwerl  Ruhe  um  Ariiuir,  und  ist  .sein  Amt,  den  Kö- 
nig am  Tage  der  Schlacht  zu  walTnen.    Ch.  Guest,  Mabin.  of 
the  Llyfr.  coch  o  Hergesi.  P.  V.  p.  405,  438. 

46.  simulationeni]  fanulianlaleiii,  Asc. 

47.  ab  induiis  niinpertus.]  inclusis  apertum,  Asc. 
<48.  Ex  luiic]  et  lunc,  Asc. 

49.  refecit]  Asc.  setzt  Iniiitu:  acsi  ex  morle  resuscilalus  esset. 

50.  muUimodas.j  mullas^  Asc.     51.  r^')t^tabant.]  reroanebant,  Asc 


Kapitel  II. 

6.  Hodmu]  Hyvel,  Anh.  —  Bowel  ap  Emyr  Uydav»  Tyi*  IKe* 
ser  Hofil  scheint  Howelus  magntts,  4er  seefatte  König  der  Bre- 
tagne nach  Conan  Meriadoc  in  der  von  Llwyd  (Bist,  of  Wa< 
les,  Shrewshury,  1832)  aufgesleUlen  Königsreihe,  Nachfolger  des 
Budici»  J.  zu  sein,  dessen  schon  L.  VI,  c.  8,  Anm.  infra  Er- 
wHurailg  geadiah.  Gottfried  .seheint  den  Budicus  hier  io  Dubri- 
dus  verwandelt  zu  Iiahen.  Im  Nabinogt :  „Geraini  ab  Erbjn"  ist 
Bowel  unter  Arthurs  lloNeuten ;  ebenso  im  Peredur  n.  a.  n* 
Nach  den  Triaden  ist  er  einer  der  3  Ritter  von  fQrstlichem  Ge- 
blüt an  Arthurs  Hofe,  und  so  mild,  höflich  und  gQtig  im  Be* 
tragen,  dass  es  für  alle  Welt  schwer  war,  ihm  eine  Bitte  irgend 
einer  Art  abzuschlagen.  Die  Gambrian  Biography  aetzt  Bossels 
Grab  nach  Llan  lUlyd  Vawr  oder  Lantwit  in  Glamorganshirc. 

Ii.  portum  Hamoni$.l  NorthampttWD,  Tya,  Hantam,  Haaloo^ 
B  r.  f,  9395. 


Kapitel  UL 

Bei  Asc.  begint  Kap.  ff, 
i.  Maerliu4cQU*]  Caer  Lincol,  Anh.  —  Kaer  Lvyt.Koei.  Tys. 
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KurUadoil,  Ase.  Eine  von  den  28  Slidlea  bei  Nennins.  «— 
„Quee  Alphredo  BeTerlaceosi ,  Heartco  Hmtingdoniensi  et  Ra- 
nalpho  Gest,  est  Liicolnia»  ne  quis  id  Sootoram  AlUeniiom  sil-  ^ 
vem  Ciledoniam  in  Alban»,  quo  Stxones  numqnam  penetraroot, 
referat/«  Usher,  app.  ad  Nenn.  ap.  Gate. 

3.  lAnüteinensi  protincia.]  Lindisicnsi,  Asc.  —  „  Provmcia  Lin- 
diasi,  quae  eat  prima  ad  meridtanam  Humbri  (luminis  ripam  per- 
tinens  nsque  ad  mare.'*  Beda,  H.  E.  il,  c.  16. 

4.  LindocoliHum.]  Nicole.  Br.  v.  9403.  „Sextiim  bellum  super  (hi- 
inen,  quoil  vocatur  Bassas  (Lusas).'*  Nennius,  §.  56.  Nach 
Stevenson  (ed.  Nennii)  fiel  wahrscheinlich  diese  von  Goiifried 
ignoriric  Sclilaclil  iu  Hampshire  vor,  bei  Basingstokc  und  Ba- 
sing,  nicht  weit  von  Cherfieid,  welches  den  Namen  nach  der 
Schlacht,  in  welcher  Cerrlic  besiegt  ward,  fuhrt, 

5.  eo  venerunt  ]  ronvcnerunt,  G. 

9.  nemus  Caledonis.\  Kelvdon,  Tys.  Arth.  —  hos  de  Coliilon," 
Br.  V.  9422.  —  „St'|iiiiiimn  fuil  hell  Ulli  iii  silv.i  Colidofiis,  i.e. 
Cat  Coit  Celidon.  Ncnnius,  «jj.  56.  Ohne  Zweifel  tler  Kale- 
donische  Wald,  wohin  Merlin  im  Wahnsinn  floh,  und  prophe- 
zeihete.  Usher,  Prim.  p.  97S,  vernnilhel,  dass  der  Wald  nahe 
bei  Lincoln  lag;  aber  diese  Ansicht  wirtl  von  Carte  (Hist.  of 
Eugl.  I,  206.)  beslriiien,  der  dafür  hält,  dass  er  in  Cumhriea 
za  suchen. 

28.  Aepopulantur,]       „De  Neversire  et  Somersete 

Et  grant  parlie  de  Dorsele 
Onl  escilli^."    Br.  v.  9450. 

29.  BaduHis.l  Caer  Wiildmi,  Tys.  —  ,,El  ex  eo  tempore  nunc  ci- 
ves,  nunc  hosles  vnicel»aul,  ul  in  isla  genfe  experiretur  Domi- 
nus sülilo  raore  praesenteui  Israelem ,  ulrum  dihuat  eum ,  an 
litKi ;  usquc  ad  annum  obscssioms  Badonici  uiunlis,  (jui  prope 
S,'il;i iriuiii  ohlium  habetur,  novissimaecpic  ferme  de  ftirciferis  non 
imnuiiae  slragis,  quique  (|uadragesiuius  (juarlus,  ul  novi,  oritur 
annus,  mense  jam  priuio  enicnso,  qui  jam  et  meae  nalivitalis  est." 
Gildas,  de  excid.  Brit.  ^  2 Ii.  Nach  ihm,  Beda,  H.  E.  I, 
16,  Hill  näherer  Zeilbeslinimung ;  ».«juadrapesimo  circiler  etquarto 
anno  adventus  eornni  (Saxonumj  in  Bi  iiamuani.**  Gildas  ist  je- 
doch von  I5eda  uii.ssverstanden ,  und  so  zu  fassen,  dass  er  44 
Jahre  nach  der  Belagerung  seiu  Werk  geschrieben:  sie  geschah 
nach  Matth,  v.  Wcstminstcr  a.  520.  Ausftkhrlich  s.  darüber 
San- Marie,  Nennius  und  Gildas.  Berlin,  Röse,  1844.  S.  98. 
—  Carte,  1.  c.  I.  204,  meint,  dass  der  Berg  Badou  in  Berk- 
shire sei,  und  nicht  Cair-Badon  oder  Balh,  und  dass  die  Stelle 
im  Ms.  des  Gildas,  die  ilin  in  die  Nühc  der  Sevcrn  setzte,  die 
Interpolalion  eines  spätem  Abschreibers  sei.  l  s  Ii  e  r  uiimui  üalh 
als  den  bezeichm'ten  Ort  an,  und  CaiiMleu  be/ciclniPt  bestimm- 
ter QocliBduuei  Dvvu,  aahe  bei  jener  Stadt,  wo  noch  mehr  oder 
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minder  kf  iiniliche  Spuren  von  Befestigungen  auf  den  iien.uhbar- 
len  Höhen  sind.  Auch  im  Mahinpi:  „Traum  des  Rlionabwi", 
liegt  Caer>Badon  in  der  Nähe  der  Severn.  L.  Cli.  Guest,  I.  c. 
P.  V,  p,  404.  —  Teljer  die  Srhiaohl  von  Radon  iheill  I'shfr, 
Prim,  c.  13,  p.  254,  emige  Zeilen  eines  Gedicliics  von  Taiiesin 
in  lateioiscfier  Cebersclznng  des  Johannes  PrisSus  luil: 
Q  miscros  iüos  niminm  sah  monle  Badone, 

(Jauni  cruor  Arthuri,  niagnatuni  prineipis,  ensem 

Inücerct;  fusique  foret  jam  sanguinis  uilor 

Herouro,  quorum  auxiho  Borealu  jusle 

Regna  stetere  diu." 
Cynddelw  (1150  —  1200)  u.  a.  walsche  Barden  sprecJieH 
von  dieser  Sddachl   mit  {grosser  liewunderuug.     Alügeu  Dray* 
1 0  n  s  schöne  \  eiäe  auf  diese  Begebenheit  gleichfaliä  ihren  Piau 
linden : 

Iho)  sung  how  lie  iiiniself  at  ßadon  höre  ihat  day, 
When  at  the  jrlnrioiis  j^(»Ip  bis  British  scepler  lav ; 
Two  daies  logelht'i'  Imw  iho  hattel  slronglie  s{no<l  : 
Pendragnn's  vvortlnc  sim,  who  waded  ihere  in  hlood, 
Three  hundred  baxons  slew  with  hi$  owne  valiant  hand/* 

(Song 

AhM.j  Aidud,  Asc.  —  Algus,  Acluz,  Br.  v«  950Ü. 


Kapilel  IV. 

Gottfried  fasst  die  achte  his   zwölfte  Schlacht  hei  ^'enDlUi 
hier   zusaniüion:   „Üctavuni    fuil    heUum   in    castello  Guinnion 
(wahrsciieiiilii  h  \  iifonia  des  lUolemäus,  jetzt  Biuchesier  in  Pur- 
liara),  in  (jua  Arthur  p o  rl  a  v i  t  i m a g i n e m  S  a  n  c  t a  e  M a- 
r  i  a  e  p  e  r  p  e  t  u  a  c  v  i  r  g  i  n  i  s  super  h  u  m  e  r  o  s  s  u  o  s,  et  pa- 
gani  versi  sunt  in  fugaiu  in  illo  die,  et  caedes  uiagna  fuil 
per  illoR  per  virtiitcm  Domini  noslri  Jesu  Christi,   et  per  vir* 
lutem  Saiielae  Mariae  virginis  geuelricis  ejus.    Noiiuui  helluni 
gci.lum  est  in  IJrl»c  Legionis.    Deciinum  gessif  helhiui  in  Hliore 
fluniinis  TriLniii  (nach  Carte,  I.  c.  1,  205,  Arthuiet  am  Sol» 
way.).    Undecinium  faclinn  est  heiliuu  iu  monle,  qui  dicitOT 
Agned  (nach  Camden,  Cadhurg  in  Soiuersetshire,  nach  Lloyd, 
Carte  u.  A.  Ediaburg).  1)  uo  d  ec  i  ui  uui  f  u  1 1  bellum  in  motl« 
Badonis,  in  quo  corruerunl  in  u  n  <»  die  nongeol* 
«•xaginta  viri  de  uno  im  p  ein  AitJiui  ,  et  nemo  pro« 
straWt  «08  nisi  ipse  solus,  el  m  unmiL  ns  Lcilis  victor  «util* 
£l  ipsi,  dam  io  omnibus  bellis  pro^ieniebantur,  auxilium  t 
maAM  petebaol,  ^  augebantur  muliiplicitei  ^  ne  intermiiiioiia» 
et  reget  a  Gemania  deducebaot,  ut  regnarent  super 
BritlaBiiia,  luque  ad  tempus«  quo  Ida  legnavit,  qui  fuil  ' 
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fllkis;  itKe  fnit  rex  priimif  in  Sewnicii,  I.  e.  in  Bmeicfa/' 
Nannios,  66.  —  Nach  Nenaius  und  GimflrM  die  AanaL 
Carobria«  ad.  ami.  516:  tiBallum  Badonist  in  qoo  Arthur 
portavit  crueam  Doniini  noilri  Jean  Chmü  tribni  diabna  et  tri- 
bns  noctibtts  in  hnmeroa  anoi,  et  Brittonea  victorea  fnenint*' 

1.  DuMemt^]  Wird  ancfa  hier  im  Br.  nicht  genannt 

7.  anparaenm'l.]  aapervenirel,  Asc. 

9.  inUrUrit.]  mortem  inicril,  Asc.  14.  hilarilu]  Inlaiati,  Asc. 
18.  Friwen.]  Prydvenn,  Tys.  Arth.  Roberts  übersetzt  es:  the  fair 
farm.  Gottfried  weicht  hier  in  der  Bezeichnung  dts  Schildes 
von  den  wllachen  Barden  ab.  Im  Märchen  von  Kilhwch  und 
Olwen  (L.  Ch.  Gneat,  Mobin.  P.  IV.)  heisst  der  Schild:  Wy. 
nebgwrlimcher,  und  daa  Schiff  Arthurs  Prydwen.  Unter  die- 
sem Hamen  kommt  letzteres  audi  in  dem  höchst  dooklen,  dem 
Talieftin  sugeschriebnen  Gedichte:  Preiddeu-Annwn,  die  Beute 
der  Tiefe,  oder  der  Raub  der  H^^lle,  vor;  wSlsch  in:  Hyv.  Areh. 
I,  45;  englisch  bei  Sharon  Turner,  Vindication  of  the  genut> 
neness  of  the  ancient  british  poems  of  Aneurin,  etc.  London, 
Loogman  ,  1863;  deutsch,  in  davon  mehrfach  abweichender 
Uebersetzung  bei  M  o  n  e,  Geschichte  des  nordischen  Heidentbnros, 
Ii,  S.  638.  ^  Robert  v.  Glocesler  nannte  jedoch  auch  den 
Schild  Priwen. 

18.  Sanctae  Mariae  ]  Ueber  Arthurs  Verehrung  der  II.  Jungfrau  s. 
Usher,  Prini.  p.  639.  Das  Ns.  des  Nennius,  BibL  zu  Cam- 
bridge, F.  f.  I.  27.  %^  Jahrb.,  enthalt  ad.  S-  56.  am  Rande 
die  Bemerkung:  ,,Arthur  llierosolyroam  perreut,  et  ibi  crucem 
ad  quantitatem  saliferae  crucis  fecit,  et  ibi  coosecrata  est,  et 
per  tres  continuos  dies  jejunavit  et  vigilavil,  et  oravit  coram  cm* 
ce  Dominica,  ut  ei  Deus  victoriam  daret  per  hoc  Signum  de 
paganin;  quod  et  factum  est.  Atque  secum  imaginem  S.  Hariae 
detulii,  cujus  fracturae  adhuc  apud  Wedale  servanlur  in  magna 
veueratione/'  Dann  ist  von  noch  jüngerer  Hand  hinzugefDgt: 
„Wedale  Anglicc,  Vallis  Doloris  Laiine. .  Wedale  villa  est  in 
provincia  Lodonesiae,  nunc  vero  juris  episcopi  S.  Andreae  Sco* 
tiae,  sei  milliaria  ab  occidentali  parte  ab  illo  quondam  nobili 
monasterio  de  Melros."  —  Wilhelm  v.  Halmesb.  de  antiquit. 
Glasten.  Eccles.  (ap.  Gate,  l>  p.  365)  berichtet  Ober  das  da- 
selbst beOndliciie  Bild  der  II.  Maria :  „Est  etiam  ibi  Image  bealae 
llariac;  cum  ignis  ingens  olim  circomdans  pallas  et  omnia  al* 
taris  Ornamente  coosumeret,  ipsam  non  tetagit,  nee  etiam  peplum 
capiti  ejus  appensum.  In  facie  tarnen  ipsius,  pro  vapore  ignis, 
vesicae  quasi  in  homine  vivente  surgentes,  Divinam  testabantur 
virtntem,  et  per  multum  temporis  intuentibus  apparebat** 

20.  Calibwmo.]  Galedvwich,  Tys.  Arth.,  ebenso  Im  Nabin.  Kilhwch 
und  Olwen.  Roberts  flbersetzt  es  mit:  the  bard  deft.  In  den 
französischen  Romanen  heisst  daa  Bcfawerdt  Eacalibor«  Talieain 
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Mint  «:  to  gromi  Degan  dti  mIelitigMi  ZnlMm  (Ifyv. 
Ardi«  I,  72.).  Dtr  liier  flbergingeiie  Dolch  Irthnrs  hmni  im 
^Monten  HabiMgi  CanwMban.  Radulpbus  Oicetm  (de 
Kg.  Brit  «p.  Galc,  I,  619),  um  1210,  erklirt  den  Nttne»  Ca. 
lilraniMx  „In  uHün«  aatem  SrltaniHe,  quem  Artbanis  obtinuil, 
priecipna  fem  mateiia  est,  aed  aqua  ferro- vioIeoUory  quippe 
teinperainenlo  ejus  femim  acrios  redditur,  ncc  uUtiin  apvd  eos 
tehmi  Pronator  quod  lon  in  fluvio  Galabi  tingatur,  uode  et 
CartaniiniDj  gladiiuo  Arihuri  ejusdem  CaUborlh  dienst/^ 

20l  ÄffaUmis]  Avallacfa,  Tys.  Arth. 

21.  Ron,]  Im  Mab.  Killiwch  und  Olwen  heisst  die  Lanze:  Rhoogo* 
myant.  Tys.  liest:  Rom-cymniyDiad,  nnd  Boberti  Übersetzt  «s: 
fte  spear  of  command.  Da  Gottfried  Aon  (korze  Lanze)  als 
Namen  flbersetzt,  möchte  man  fast  zweifeln,  dass  er  wSlacfa 
verstand. 

27.  Ai.]  Atque,  Asc.      ZI,  deteens^]  descendendo,  Asc. 
87,  prodamai,]  clamabat,  Asc.      §7.  ctro.]  loto,  Asc. 
40*  ^odfjn^efiloa.]   „Qnatre  cens  fl  sels  en  ocisi 

Pins  qne  tote  sa  gent  ne  fist.*'   Br.  9590. 

44.  Chetdrkus,]  Auch  nach  Heinrich  v.  Iluotingdon  scheint  unter 
Cheldrich  Cerdic  verstanden  werden,  zu  mfissen.   «»In  quibiis- 
dam  Chronicis  legitur,  quod  Cerdicas  saepius  cum  Arlhuro  coa* 
fligensj  si  semd  vineeretur,  alia  vice  acrior  surrezit  ad  pognam ; 
tandem  Artbunis  extaediatus  est  post  XXVI  annum  adventus  Ger- 
dici,  fidelitate  sibi  jorata  dedit  ei  Hamptesshiram  et  Somerse- 
tam,  quam  partem  vocavtt  Westsexam.'*  Radulph.  bei  Ran, 
Higd.  Polychron.    Es  ist  schwierig,  die  briltischen  Angaben  mit 
den  angelslchsischen  in  Uebereinstimmung  zu  bringen»  da  Nen- 
nins  u.  a.  wSlscbe  Nachrichten  nnr  von  den  Siegen  der  Brit- 
ten,  die  angels.  Chronik  nur  von  denen  der  Sachsen  berichten. 
Vergl  die  Angels.  Chronik:  „ad  ann.  477:  Dieses  Jahr  kam 
Aella  nach  Brittannien  mit  3  Söhnen  I  Cymen,  Wlencing  und 
Cissa,  in  drei  Schiffen  an  einem  Orle  landend,  der  hiess  Cy* 
mencs-Ora.    Sie  erschlugen  viele  Wfilsche,  und  einige  flohen 
in  den  Waid  Aadredes  -  leaga  (Andredsley.).  —  ad  ann.  485: 
Dieses  Jahr  focht  A^Ila  mit  den  WSlschen  bei  Mearcrcdesbur- 
nanstede.  —  ad  ann.  49S:  Dieses  Jahr  folgte  Aösc  in  der  Herr« 
schall,  und  war  König  der  Männer  von  Kenl  24  Jahre.  ad 
ann.  490:  Dieses  Jahr  besiegte  Aella  und  Cissa  die  Stadl  An-  • 
dredesceaster  (Andred)  und  erschlugen  alle,  die  darin  waren; 
nicht  einen  der  Brillen  liosscn  sie  übrig.  —  ad  ann.  495: 
Dieses  Jahr  kamen  2  Ilecrfülircr  nach  firitunnicn,  Cerdic  und 
Cynric  sein  Sohn,  mit  fünf  Schilfen,  an  einen  Ort,  der  hiess 
Cerdic's  ore     Und  sie  fochten  mit  den  Wälschen  selbigen  Ta- 
ges.    Kr  starb  und  sein  Sohn  Cynric  folgte  in  der  Herrschaft, 
und  Jjehielt  sie  26  Jahre,  etc.  —  ad  ann.  508:  Dieses  Jahr 


Digitized  by  Goo^^Ic 


375 


schlugen  Cerdic  und  Cynnc  einen  britlischen  K5nig,  der  hiess 
Nalan  Leod  und  5000  Mann  mit  ihm.    ISadi  ihm  ward  das  • 
Land  Nelley  (Natonieaga)  seitdem  genannt,  vorhri  Cliarford 
(Cerdiccs  ford)."  —    Dieser  gepriesene  Natnn  Loml  ist  nach 
Carle,  hist.  ofEngl  t,  107,  200,  204,  205  Aureims  Ambrosius ; 
andre  nehmen  itm  für  <lcn  Uther  Pcndragon,  denn  er  geht  bei 
iieiunch  v.  lluniingtloii  dein  Arlhur  vorher.  —    „Anno  47  ad- 
ventus  Anglüiuiii  Cerlic  et  Cinric  filius  suus  cum  V  puppibus 
vencrunt  ad  Cerlicesore.  eodein  die  cuuveuit  niuhilndo  rcgionis, 
et  pugnatum  esi  contra  eos.    Saxones  acie  conferta  coram  na- 
vibus  inimobiliter  stabant,  Insubni  aml  icrer  in  eos  irruebanl,  et 
sine  persequuiione  revertebanlur ,  advenis  quippe  numquam  lo- 
cum  deserentibus,  sie  irruendo  et  redeundo  belialum  est,  donec 
noctis  tenebrae  litem  dirimerunt.  inveulis  igitur  Saxombus  aspc- 
ris,  Britaoni  se  retraxerunt,   et  neutra  ex  parte  habita  est  vic- 
toria.  hospttati  (amen  Certic  et  filius  suus  in  terra  hostili ,  ma- 
gis  magisqae  circa  littora  maris  coeperunt  occupare  non  sine 
freqiitiltibtts  beUis  regiunes.  —    Septimo  autero  anno  post  ad* 
TMtua  Certict  venit  Porl>  et  duo  filii  ejus,  Beda  et  Megla ,  cum 
toWf  Mfibof  »aiimii  apuä  ForlesmuAiam ,  statimque  damor 
maximu  inplevit  omnem  provuiciam.  dui  igitur  profindae  et 
oDiUa  nuhitudo  pugnam^aggrewi*  allste  ordiiie  «t  quisque  ad- 
veDiebat,  in  icta  ocalt  deperiere.  aodada  namque  agebat  Brttio« 
D6t  itt  hoatem,  forütudo  vcro  bostis  agebat  impnideotiaiB  aoniDi 
in  coBfusioDem.  dooe  igitur  et  populo  pereropto  Tel  Ibgato  Tic* 
toria  potiti  auBt  Port  (de  qno  dicta  est  Porteamodba)  et  dao 
filii  ^tta.  —  Bellam  scriplurus  aiim,  qood  Naxaleod, 
rezmaximua  Brittannorunt  egit  contra  Certic  et  Cyn- 
ric  filium  ejua  aexagesimo  aDoo  adventus  Angionim.  Naxaleod 
vero  magoi  nominia  erat  et  magiiae  auperbiae»  a  quo  regio  illa 
dicta  est  Nazaleol,  quae  modo  dicitor  Certicbea  forde.  Gosgre- 
gata  igitur  omni  muUitudioe  Briltanniae  auzilium  petiera  in 
aapremia  negotii»  Certic  et  liliua  «jua  ab  Esc>  rege  Cantuario- 
rum,  et  ab  Ella,  magno  rege  Sodsezorum»  et  a  Port  et  filüa 
ejua,  qui  nuper  Tenerant,  et  duaa  acies  belle  statuerant;  nnam 
regebat  Certic,  aliam  Tero  Cinric,  filius  ejus.   Certic  regebal  eo* 
rum  dextrum,  Cinric  vero  stnistnim.  inito  ergo  praelto  rex  Na- 
zaleod  dexlrum  cornu  videns  praeaianliosi  irruit  ipse  et  onuiea 
Tirea  cjoa,  ut  illud,  quod  fortissimum,  erat,  prius  proatemere* 
lur.   Proslratis  ergo  veiillis  et  acte  pcrforata,  Certic  in  fugam 
versus  est,  et  facta  est  strages  maxima  aciet  ejua  in  momento. 
videns  autem  sinistrum  coinu  ductum  a  filio,  quod  dextrum  cor- 
nu palris  ani  destructum  esset,  irruit  in  terga  persequenlium, 
et  aggravala  est  {»ugna  vebemenler,  et  cecidit  rexNaaaleod, 
et  versi  sunt  in  fugam  et  interfecti  sunt  ex  eis  quinque  millia; 
caeteris  Tero  ceteritas  fuit  subsidium.   Saxones  igitur  praeroga- 
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tifa  Tictoriae  potitt  sunt,  et  qniat  data  eat  ab  eis  amis  hob 
mnltii,  advoiantntque  eis  adjutores  forte«  et  multi,  —  Sexto 
narnque  anno  past  bellum  praedictam  venerum  nepotes  Cerüe» 
Slaf  et  Wilgar  cum  iribus  naTibos  apud  Certieesore.  Primo 
antem  mane  doces  Britlattnoinai  acies  in  eos  seamdum  bellt 
leges  pulcherrime  construenwl.  comqoe  pan  eorum  in  mootibus, 
pars  eonini  in  vaUe  progrederetar  cnutc  et  excogiiate,  «pparuü 
sei  oriens,  offenderuDtqae  radii  clipeis  deauratis.  et  reeplende* 
raot  coUea  ab  eiS|  a€rque  finitiimia  dartiif  refulsiti  timeeruntque 
SaiAiies  ttmofe  magvo  et  appropinquavcrunt  ad  proeliuui,  dam 
autem  oolliderentur  exercitua  fortissimi,  fortiiudo  Brittansomm 
diaaipata  est»  quia  Deus  spreveral  iUos,  et  facta  eat  victoria  pa- 
teos,  et  adquisierunl  duces  praedicli  regiones  non  paucas,  et 
per  eos  fortiiudo  Certici  terribilis  facta  est,  pertraosütquc  ter- 
ram  in  fortitudine  gravi.«  Henr.  Hunt.  bist.  L.  U,  p.  179^ 
ap.  Savile.  £fst  nach  diesem  kommt  er  auf  Arthur,  dem  Ken- 
nius  folgeod,  zu  dessen  Namen  der  gelieferten  Schlachten  er  je- 
doch hinzusetzt  (r.  ISO.):  Uaec  aatem  beUa  et  loca  beUonim 
narrat  Gildas  historiographus;  quae  tarnen  omnia  loca  nostrae 
aetati  incognita  sunt,  quod  Providentia  Dci  factum  ease  pula* 
mus  ad  despecluni  popularis  aurae,  luudis  adulaloriae,  fomae 
transitoriae.  intcrim  tarnen  ubique  mulla  bella  fiebant,  in  quibus 
quaodoque  Saxones,  quandoque  Britlones  victores  crant/*  Man 
sieht,  wie  wenig  Heinrich  die  wülschc  >'alioualtraditiou  kannte, 
vnrsiaiid  nnrl  mlitotc.  Vgl.  übrigens  des  vortreflUcbeu  Lappen« 
berg  Engl,  üeschichle»  U      11^7  folg« 


Kapitel  Y. 

Bei  A  s  c.  beginnt  Cap.  III. 

4.  gravainm  ]  grav.  diiiiiscrat,  Asc»      8.  exigebai.]  excipere,  Asc 

10.  ronfngereHLl  fugereot,  Asc.       12.  §emina,]  genuine,  Asc 

12.  ?iu/ir.j  modo,  A  «;  c. 

13.  aiiquando—  (iliquando.\  alii  —  alii,  Asc. 

14.  et  cavvrnas.]  ei  inoulmui  cavernas,  Asc. 

15.  (Hftiinini  acci'ssissrt  ]  tutaminis  esset,  Asc.  ^ 
15.  lanet,]    ,,Ai  mont  puier  de  Tencdic 

,    .         Tu  atains  et  ocis  Cheldric."    Br.  v.  0tf29. 
Statt  Tin^dic  lesen  die  Ms.  auch  Tegneguic, 
Tigaewic,  Teinguewic. 

17.  CheMrieo,}  Cfailderko»  Asc.    17.  ad  dediiionem]  dilioni,  Asc. 
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K«|>ilel  VI. 

3.  Mureif.]  Mvreif,  Arth.  —  Mureitli,  Asc. —  Miirif,  Mureif,  Mo- 
ref,  B  r.  v.  0f)52.  —  Nach  dem  Topograph.  Diclioimary  of 
Ihe  unite^  Kirij^doni  clc.  Stadt  und  Provinz  Murray  in  SchoU* 
landy  die  mehrere  CiraCscliafUu  umfasst. 

5.  M/^ig^rmU.}  ipsot  aofugeraiit,  Asc. 

5.  IntmmiL]  Llamonvy»  Tys.  Umnonyv,  Artb.  Limogouni,  Asc. 
—  Lymonoi  Br.  9659.  Oer  See  Lomond  n  der  Graf* 
schalt  Onrnbarton  in  Schottland,  von  dem  Nennins^  §•  67 
als  mirabile  bertcbtet:  ^^Primnm  miraculnm  est  slagynim  LtuoMi« 
Boy  (LiiamoniuiD,  Lnomonui) ;  in  eo  snnt  tnsniae  sexaginta  (v.  U 
qoadraginta) ,  et  ibi  habitant  homines,  et  seiaginta  (v.  1.  qua* 
dragtnia)  rupibus  ambitur,  et  nidus  aquilae  in  anaqnaqne  nipe 
est,  et  flumina  fluunt  sexaginta  (v.  I.  quadraginta)  in  eo,  et  non 
vadit  ei  eo  ad  mare  nisi  uniim  flumen,  quod  vocaiur  Lenin 
(Leun).  —  Lumon  h.  im  Waischen :  Born,  Quelle,  Wie  die 
Seelen  der  Gestorbneni  vorzöglich  der  Barden  und  Priester  Ad- 
lergestall annelinien,  so  nennen  die  Barden  anch  im  Leben  sich 
bftufig  Adler.  Da  vi  es  hält  diese  Adlernester  für  Priesterschaf* 
(en  (rraternities  of  heathen  priests),  wie  auch  die  alten  Christ* 
liehen  Klöster  halten,  und  Mone  fugt  hinzu,  dass  diese  Felsen 
die  letzten  ZuUuchtsörier  der  Picten  und  Scotcn  waren,  die  von 
Arthur  erobert  wurden,  was  daher  auf  alle  Glaubenskriege  zu- 
rückführt. Davies,  MylhoL  p.  143.  151  —  154,  157,  158. 
iMone.  Nordisches  Heidentbum ,  II,  S.  496.  —  Glaubens- 
kriege haben  die  Sachsen  mit  den  Britten  nicht  geführt.  Wohl 
aber  ist  das  jährliche  Zusammenkommen  der  Adler,  zumal, 
wenn  es,  wie  Davics  anscbeinlidi  nacli  andern  Quellen  als  Gott* 
fried)  anfuhrt,  am  1  iMai,  wo  das  grosse  Fruhlingsfest  und  die 
gewöhnlichen  wichtigsten  Volksversammlungen  sladfanden,  ge- 
schah, auf  alte  Druidenversammlungen  zu  deuten,  wo  sie  die 
Angelegenheilen  des  Volks  berielhcn.  Ucber  die  Barden,  als 
Adler  s.  San -Marie.  Beiträge  zur  bretou«  u.  celliscbgenna* 
niüchen  Heldensage.    S,  81. 

16.  GmUamwriuiJi    GiUam?ry,  Tys.  Arth.  —    Gillomarus,  Asc. 

üiUamurus,  Diramannis,  Br«  v.  9690.    Giilamor,  GhtUomaruSy 

id.  V.  9910. 
21.  «ocoetl.]  paravii,  Asc. 


Kapitel  Vil. 

4.  edBp^orol.]  explorabat,  Asc     3.  od.]  iUud,  Asc.  —  ad  in,  H, 
7.  aUud  stagnum,]   GotllHed  schreibt  hier  den  Nenntus  ans:  „Est 
alind  mirabile  in  regione  Ginliplne.    Est  ibi  fons  nomine  Fin* 
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DMin  Gnvr  IMie;  noQ  flail  rhrw  in  eo ,  neqiia  ei  eo.  Vadni 
hommet  piscari  ad  fonlem«  alU  vadunC  in  fontem  id  partM 
orietttis,  et  deducuol  pisces  ex  ea  parte.  Alii  ad  dam»«  alii 
ad  sittistram^  ad  occideDtensque,  et  trahoftt  piioes  ab  oBa^wiqae  j 
parle.    Et  alivd  genas  pisdnm  trahilnr  ex  emnflb«  pnrtibas.  j 
Magnnm  nirabile  pisces  tn  fönte,  dnm  nen  flnmea  Unit  id  eo,  i 
neque  ex  eo;  et  in  eo  inveniantar  qaatuor  generi  piadiiBi,  et 
non  est  de  magnitodine  nei|Qe  de  proftinditate.  ProfuBclii^ 
ilÜas  «sqiie  ad  genua.  viginti  pedei  sunt  in  longitttdine  et  laü- 
tudine^  ripas  alias  bebet  ex  ooHii  parl^   Nenn  Ina»  IQ^ 
Ii.  GuäUUmm.]   Gatliaram,  Asc 

11.  Linligwan.]    Lingliwao,  H.  —    Linfignnam»  Asc.  —  Llya 
Liiavn,  Tys.  —   Llyn  Llivan,  Artb.        Im  Br.  febil  der 
Name.   „Alind  miracdom  est,  i.  e.    Operlinnlinan  (aliud  mlra- 
cailam  est  stagni  Lniane,  quod  est  Aperlin  Lnian,  Lnimiam, 
wälsch  ricbttger:  Aber*llyD*LUvan.).     Ostium  flnmims  illins 
flait  in  Sabrina,  et  quando  Sabrina  inundator  ad  sissam,  et  mnre 
inundatur  simtliter  in  ostio  snpradicti  Huminis  et  in  slagno  ostii 
recipitur  in  modum  Toraginis,  et  non  vadit  sursam,  et  est  litas 
juxta  llomen,  et  qaamdiu  Sabrina  imindator  ad  sissam  istnd  Up 
tus  non  tegitur;  et  quando  recedit  mare  et  Sabrina,  tune  atag* 
num  Liaan  emctat  omne,  quod  deforavit  de  man,  et  Utus  istnd 
tegitur,  et  instar  montis  in  una  unda  eructat  et  nimpit   fit  si 
Aierit  exercitus  totius  regionis  in  qua  est,  et  direxerit  fadem 
contra  undaro  et  exercilum  trahit  unda  per  vim,  homore  repletts 
vestibus,  et  eqai  simHiter  trabnntar.   Si  aotem  exercttns  tergi- 
versus  foerit  contra  eam,  non  nocet  ei  unda;  et  qnando  reces* 
serit  mare,  totum  tanc  litus,  quod  unda  tegit  retro  denudaiar, 
et  mare  recedit  ab  ipso."    Nennius,  $.  69.  —  Mone,  Nor- 
disches Heidenthum,  II,  491,  492,  sieht  in  dem  Wunder  eine 
Ftuthsage,  geleitet  von  den  Triaden,  welche  erzählen ;  ,,EiDs  der 
Airchlbaren  Erei^Miisse  der  Insel  war  der  Ausbruch  des  U|a 
Livan,  der  die  Weit  flberschwemuite,  und  alle  Menschen  ertrinkte, 
bis  auf  den  Owyrawr  und  die  Owyvach,  die  in  einem  nackten 
Schiffe  entrannen,  nnd  BriKannien  wieder  bevölkerten.  Dieses 
SchilT  war  eins  von  den  3  MeislcrstAcken,  wurde  vom  yevydd 
Nav  Neivion  (Neivion«  dem  himmlischen  lierrcu)  gebaut,  und 
nahm  in  sich  auf  ein  Männchen  und  Weibchen  aller  Thiergat* 
lungen ,  als  der  See  von  Llivnn  ausbrach. "  —    Hugadarn  liess 
als  eine  seiner  3  Crosstliaten  das  Seenngelieucr  Avanc  aus  dem 
LIvn-LIivan  mit  seinen  ßiirkelochsen  lieiaiisziclin  ,  wodurch  die 
Ueberschweminung  der  Krdc  aiifli^rte  (Da  vi  es,  (.'eltic  -  Rescar- 
dies,   p.  157.).  —    Roberts  bemcrkl  zu  der  enf?;]>rer!iendeM 
Enälilüiit:  des  Tvsüio  r    „Ks  wurden  hier  augenscheinhch  zwei 
Enäbiuugen  confundirl.     Pa«?  Phänomen  der  Quelle  lu  Chpp. 
stow,  weiche  sinkt  und  steigt  mit  frischem  Wasser  enls^irecheud 
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nie  die  Ebbt  und  llolli  «ntrUl,  dauert  »ooli  fort;  das  andre 
Fillnomeft  benilil  wahndieiolich  auf  ImfamD  alleio  qmI  Hias- 
vcrateba  eines  annUligeo  Umslaedes  f&r  einen  altgenwinen ,  wie 
das  aoch  noch  heote  to  mehr  als  einem  Falle  geschieht,  wenn 
«ine  grosse  Welle  pIdlsUch  an  das  Ufer  roUt,  und  die  Ensehauer 
wegftil.*' 

»,  versa  prope  MIorel.]  adversa  prope  staret»  Ase, 


Kapild  VUl. 

1,  Daia.]   Data  igitur,  A  s  c.  —  Tys.  ist  lucr  kurzer. 
4.  Samsone.]    S.  Anm.  zu  L.  Vlll^  c.  12.    Sanxoue.  11.  —  Samp- 
son,  Arth. 

7.  Pyrßmum.]  Pytannum,  Asc.  —  Priaf,  Anh.  —  Pyrannus 
hei  Nalthias  v,  Westroinster.  Nach  Usher,  Prini.  c.  15.  p. 
410,  412,  veroauthltcb  der  Irische  Heilige  Kiaranus,  der  in  eini- 
gen Legenden  auch  Pyranus  genannt  wird. 

„Rex  Tonil  Eboracum;  cujus  cum  strala  videret, 
Hoenia  et  ecclesias,  constrietus  eorde,  dolort 
Condolet  oppressae  et  Tidnatae  ciribus  urbis; 
Compalitorquc  apici  proprio  pastore  carenti. 
Nam  Sanctus  Samson  de  sede  fugatus  eadem, 
Fugerat  liostiles  gladios;  populumque  Dolensem 
Exemplo  verlioque  docei,  praelatus  eidem. 
Rex  igitnr  viduae  praelatum  providet  urbi, 
Pyramon  insignem  merilis  virtute  coruscum." 

(Ps endo* Gilda 8,  ap.  Usher«  Prim.  c  ö>  p.  d9,  40.). 


Kapitel  IX. 

4.  Äuguselo.]  Aguisel,  Br.  v.  9856.  —  Aron  ap  Cynvarch,  Ar  th. 
—  Aravn  ap  KyoTarch,  Tys.  Nach  den  wilschen  Geschlechts« 
regtstem  Ist  Aratn  Sohn  des  Kyntarch  ap  Meirchion»  and  Bm* 
der  des  Urion  Bheged  und  Llew  (Lolh).  Nach  Tr«  68  ist  er 
einer  der  3  Kdnige  des  Raths  (Cyngboriad  farchawg.).  Ro* 
berls  erhlSrt  Gottfrieds  Schreibweise  Augnselas  mit  Angus-elw, 
oder  ulaidh,  d.  h.  der  Reiche. 

5.  IMimim.]  Yrien  ap  Cynvarch,  Tys.  ^  Urion  ap  Kyn?,  Arth. 
Tys.  giebl  in  Uebereinstimmung  mit  den  Iiiesten  Bardengedich- 
ten Rheged,  du  heutige  Gumberiand,  als  das  Reiefa  des  Urion, 
anstatt  Nureif,  an,  womit  die  wSlschen  Geschlechtsregister  aber* 
einstimmen.  Urion  war  der  HauptgOnner  des  Barden  Tahesin» 
der  bei  Neunios,  f.  62,  erwShnt  wird,  und  ihm  söhn  Gedtchte, 
taterHlndische  Schlachten,  namentlich  die  Ton  Gwenystrad  and 
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Argded  Uwyfein  (Myv.  Arch.  Y,  52.)  feiernd»  gewidael  liaL 
Avch  von  Llywarch-Hen  haben  wir  eioe  Elegie  auf  Urien,  uod 
er  ircheint  derselbe  mil  Urbgen  tu  sein,  der  mit  Hussa  uod 
Deodrie,  Sohn  des  Ida,  kSmpAe,  und  dessen  Sohn  Rum  (später 
Paulinus  f^enannt,  s.  Beda,  H.  E.  II,  9.)  den  Eadguin 
1200  Menschen  laufte  (Nennius,  §.  63.).  Der  Vater  des  Cyo 
warch  ist  nach  den  welschen  Slammbrunncn  Meirohion.  l'neo 
war  der  Vater  flos  0\v:itn  (Ivairi  der  Homane)  —  über  beide  « 
mclir:  San- Marie,  Arllmrsage,  S.  10'»  folg.  —  und  der  Mor- 
vudd,  Zwdlingsschwester  von  Owain,  uud  Geliebte  des  Cynin 
ap  Clydno  Eyddyn.  Ilire  Mutler  htess  Medron,  Tochter  des 
Avallach  (Tr.  52,  53.). 

6.  Lot.]  Llev  ap  Kynvarch,  Arth.  —  Ehv  ap  Kynv.  —  >Jifi 
L.  IX,  c.  11:  nepo.s  Sichelini.  Er  ist  ständige  Person  ui  den 
französischen  Romanen,  Schwager  Arthurs  nach  L.  VIII,  c.  -'1. 
„Erat  tum  Piclorum  Rex  Lotljus,  omnibus  corporis  et  incenii 

bonis  oniniiini  aecjualium  prae«!lantissimii??. "  —  Kurlt^nan, 
Hist.  Scot.  l.  V,  c.  45,  woselbst  auch  die  (lescbichle  Arilin^ 
ausführlich,  und  meistens  nach  Gottfried  erziildt  wird,  obwohl 
der  Verfasser  binziirnjrl:  ,,Oiiae  mto.  Galfridus  ab  eo  gesla  re* 
ferl,  nullam  l)a!iet  ninhrani,  ne  dMMuisini  ilitudmem,  veritatis.  Ea  igi* 
tur,  ut  impiuit'fiier  liela  et  ieniere  rredila,  örnillo;"  womit  er  die 
Berichte  Gottfrieds  bezeKlinel,  welclie  die  Tbaten  Arthurs  über 
die  GrenzQU  der  Insel  hinaus  belretle»,  setzt  später  docli  sehr 
sicher  hinzu;  „Morlnus  est  a.  Chr.  DXMT,  regnavil  auuos  XXIV. 
Nach  den  wäl.schen  Geschlechl.srepisd  i  ii  i<5t  er  Sohn  des  Cyn« 
varch .  Fankel  des  McirchioUi  Bruder  des  Uncn,  und  Oheim  des 
Owam. 

7.  Walgainmin.]  (ial^rannum,  Asc  —  Gavain,  II  r.  v.  9876.— 
Gwalclanai ,  T  y  s.  Arth.  Per  Gauvain  der  französischen,  "nd 
Gavan  der  deutschen  Artburromane.  Sein  iVanie  bedeutet: 
„Falke  der  Sehlaeht."  Fr  pehörte  zu  den  3  poldzunj;igen  (l'e- 
redsanien)  Uitlern  au  Arthurs  Hofe,  zu  den  3  hollichsten  31annerfl 
gegen  Gäste  und  Fremde,  und  zu  den  3  gelehrtesten  Männero 
der  Insel ,  nach  den  Triaden ,  die  ihm  jcdoeb  den  Gwyar  zum 
Vater  geben.  Ein  Gespräch  zwischen  Tryslan  und  Gwaltlimai 
s.  San- Mario,  Ariliursa^M%  S.  IC2.  —  ,,ln  provincia  Walli* 
ruüi,  (piac  Hos  voealur,  inventum  est  (ad  ann.  1086.)  sepu'' 
chrura  Walwcni,  »[ui  l'uit  liaud  degenci  Ailuris  ex  soroit 
nepos,  regüavit»iuc  lu  ca  parle  Bnlanniae,  quae  adliuc  Walw^tf* 
Iba  vocatur:  miles  virtute  nominatissimus,  sed  a  fralre  et  Bfr 
pote  Hengislii,  de  quo  in  prinio  libro  dixi,  regno  expulsus,  pHitt 
multo  eomm  delrimento  eiilium  compensans  suum.  Commoiu* 
cans  merilo  laudi  avunculi^  quod  ruenlis  patriae  casum  in  pI(U^ 
annos  distttleril/'  Wilb.  Ualmeab.  de  gesl.  Rer.  Angl.  i.lA 
ap.  Savile,  p.  115.   In  der  GrafschaA  Pemfaroke  helsit  io  ^ 


Digitized  by  Goo^^Ic 


3dl 

Thal  ein  Ort :  Caslell  Gwalclimai ,  englisch  Walwin's  Castle.  — 
In  dem  altwaUchen  Gedichte:  „die  Gräher  der  Krieger,"  wird 
sein  Grab  erwnhnt: 

„Das  Grab  Gwalchmai's  ist  in  Pyton, 
Wo  der  neunle  FioM  strdmt/' 

Nach  Hector  Boethitts»  Scot  Hist.  L.  IX,  haue  Qwaleh- 
mal  auch  noch  eine  Schwester»  Mutler  des  H.  Kenligem:  »St. 
Kenligeroufl  eral  ex  diva  Tbamele  (al.  Themi),  Lothi  regis  fflia, 
dorn  ejus  pudicitiani  nohUis  quidam  adolescens  (sunt  qui  enm 
asseruot  Cugeuium  III  Scotorum  regem  fuisse)  vi  expugnaret» 
genitas}**  und  an  einer  andern  Stelle  sagt  er,  die  Thametes  sei 
Schwester  des  Modred  und  Valwao,  Tochter  des  Lolh,  KOnigs 
der  Picten,  „qui  Pithlandiae  novum  a  se  nomeo  Laudoniae  egre* 
giam  ob  probitatem  reliqoeril  ad  posteros.** 

7.  Moüednam.j    MuilieJuüi,  Asc.  —    Mcdrawl,  Tys,  Arth. 

11,  QuatUmmaram.]    Gwenhwy\'ar,  Tys.  Arth.  —  Gaeonaram, 

Asc.  Tys.  nennt  sie  eine  Tochter  des  Gogfran,  des  Heroen./' 
lisch  der  Briltannia  afler  Ihe  Romans  I,  III,  w9lsch:  gwen- 
hwy-var,  d,  h.  llic  lady  of  Ihe  vast  Extension.  Nach  den  Dich- 
tungen hatte  Artiiiir  drei  Frauen,  die  alle  Gwenhwivar  hissen, 
und  deren  Entführungen  ein  besonders  beliebtes  Thema  war, 
das  die  Romane  wacker  nusbcutcn.  S.  San-Marte,  Beiträge 
zur  bretonischen  und  cellisch •^cnnanischcn  Heldensage,  S.  102 
folg.  Der  Br.  v.  9S94  scheint  auf  einen  trüben  Ebehimmel 
mit  der  ersten  Gemahlin  schon  tüer  hinzudeuten: 

,,Arthur  l*ama  mult  et  ol  chioic 
Mais  eutr*  ai  deus  n^orent  mil  oir, 
Mo  ne  porent  anfant  avoir. 

(.Ms.  du  Roi,  73,  Cang^. 
(Carcie  porent  enfant  avoir) 

(Ms.  des  Drucks  von  Leroui  de  Lynpy,) 

De  la  Viilemarquc  (Contes  popalaires  des  anciena  Bre^ 
tons,  l,  p.  20.  Paris  ^  1842.J  Iheilt  das  Bardengedicht,  angeb- 
lich aus  dem  10.  Jahrhundert,  aus  den  Myv.  Arch.  I,  175  in 
folgender  fransösischen  Uebersetaung  mit: 

„Arlhnr:  Moncheyal  est  noir,  etil  me  port  bien;  il  n'ivite 
point  l*ean,  et  ne  fuit  devant  personne. 

Gwennivar:  Mon  cheval  est  gris  et  de  la  couleur  de  la 
feuille.  Pnisse  le  vaolard  6tre  ^temellement  mipris^!  Ses  pro- 
pos  le  charmcnl  seuL  —  Qui  chevauche  quand  bon  lui  sem- 
ble  et  marche  en  töte  de  V  armiel  —  Un  gnerrter  qoe  nul 
ne  pent  vaincre:  Kal-Ie  long,  fils  de  Seuni. 

Arth.  ^  Je  chevaucherai  qnand  il  me  plaütj  et  ferai  bondir 
mon  coursier  le  long  du  rivage  k  U  marte  montante;  je  n*  aurai 
paa  de  peine  4  vainore  Kai. 
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Gwcnnivai  :  Tiens,  jeune  Komme,  il  esi  tlrange  de  Ten- 
tendrc  parier  de  la  sorle;  ä  luoios  «jiie  Iii  ne  vaillcs  mieux  que 
tu  ne  «^erables ,  tu  dc  pourrais  vaincre  Kai,  mfiuie  avec  ceui 
guerriers  comme  toi. 

Arthur:  (iweunivar  au  cii^n di ml  wsage,  ne  raille  pas; 
quoique  je  sois  pclit,  je  vain(Tai>  coni  giierriers  toul  seul. 

Gwcnnivar:  Jeune  lioiiiinc  ä  Tlinbil  iioii  et  jaiiiie,  en  ton- 
sid^raiii  iaen  Ics  IraiU,  je  crois  nie  rapiieler  de  l'avoir  dt^i  vu 
aillenrs. 

Aiiliiir.  Gwennivar  aux  duu*.  yeiix  aimubics,  dis-uioi,  situ 
le  sais,  oü  tu  m*as  d(^j;i  vu? 

G  \v  c  Ii  u  1 V  a  r :  J'ai  \  u,  au  pays  dc  Difudiul,  un  Iionimo  d'une 
laillc  muyennc  assis  a  une  table  appeloe  dc  son  nom  la  TaUc 
d*Arlbur,  et  dislribuanl  le  vin  ä  ses  couipagDons  n^^uuis. 

Arthur:  Gwennivar  aux  parolcs  cliarraanles,  les  h'vres  de  U 
feniinc,  a  travers  in  raillerie,  laissent  percer  la  v6rite:  c'esl  vrii, 
tu  m  as  vu  iä  pour  la  premiere  fuis/' 


Kapit«!  X. 


3.  Giiiffamurius.]    Gillomanius.  Asc.       9*  MrexU,]  dirigit,  Asc. 

10.  Jslaudiam.  Jslonl,  Tys.  Nach  Roherls  wahrscheinlich  nicht 
Island,  sondern  die  Insel  hia  hei  Schottland,  die  ihm  auf  dem 
Wege  TOB  Irland  dahin  eben  nicht  zu  fern  blieb. 

12.  üoMmttis,  rev  GoUUanHaeJ]  Doldav  vrenin  Ysgoltlant,  Tfs. 
—  Dohan  brenhln  Crodland,  Arlh.  —  Doldonius  rex  Ge 
landiae,  Asc  —  Godlandiae,  E  Nach  Roberts  bedeutet 
doldav:  Thal  des  Tay,  und  sei  der  Name  daher  wahrscheioUeh 
eigentlich  ein  Titelzttname. 

12.  OwifaHiu.]  Gvynvas  brenhin  Orc»  Tys.  Arth.  —  CSinuii- 
sius,  Asc 

»jGoiiTals  qnt  ert  rois  d'Orquenie, 
fit  Doldamer  rois  de  GoUande 
Et  Romarec  de  Gaenelande.'' 

(Br.  V.  9046.) 

5.  aniiit.]  annorum,  Asc 


Kapitel  Xi. 


4.  nihili.]  vili,  Asc. 

6.  /oma  largitatis.]    Oft  ist  behauptet,  dass  Gollfrt(*d  die  Stiftung 
der  Tafelrunde^  erzähle,  doch  mit  rnrnrht.    Dagegen  iwt 
Brut  hier  folgenden  merkwürdigen  Zusatz: 
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„En  Eiigicleiie  est  reveuus, 
A  graul  joie  fu  receus. 
Trente        \nna  cel  repairement 
El  deus  raiiia  paisiblcuient, 
Que  nus  giicrrmoi  ne  Tosa, 
Ne  il  anlrui  nc  fjucrroia  ; 
El  prist  si  giaiU  äfaiteineut 
Por  soi,  Sans  nul  cnsagnenient. 
Kl  .sc  cnntinl  si  nohlenieiil, 
Si  bei  cl  si  ]>aisililemcnl. 
N'eslüil  parole  «le  cors  d'ome, 
Nis  de  rempereor  de  Rome, 
N'ooit  parier  de  Chevalier, 
Qat  auques  f^ist  ä  proisier, 
Qui  de  st  maimie  ae  fust, 
Por  oc  qu'Ü  avoor  la  ptet,  ^ 
Se  por  avoir  aervir  YolaiaC, 
Qoe  rois  Artus  ne  1'  retenisL 
Por  tes  nobles  barons  qu  'il  ot 
Dom  cascans  mieldre  eslre  qnidel; 
Gaseius  5*eD  tenoit  al  millor, 
Ne  nus  n'en  saToit  le  pior, 
Fiat  Anus  la  Roonde  Table 
Dont  Breton  dient  mainie  fabl 
Hoc  s^oient  Ii  vassal 
Tot  ehieTafanent  et  tot  ingal: 
A  la  table  ingalment  sioiirt; 
Et  iDgalmeit  servi  ealoieiit, 
Nus  d'als  ne  se  pooteot  faoter» 
Qu*  il  s^ist  plus  halt  de  son  per. 
Tuit  esloienl  assis  moiain, 
Ne  u'i  avoU  nul  de  forain. 
N'esloit  pas  tesus  por  eortots» 
F'^cos,  ne  Bretons,  ne  Fran^ia» 
Kormant,  Angevio,  ne  FlamenCy 
Ne  Borgignon,  ne  Loberen  r, 
De  qui  que  il  tenist  son  feu 
Des  ocidanl  dusqu'  k  Mont  Geu, 
Qui  4  la  cort  le  roi  n'alast, 
Et  qui  od  lui  n*i  sojornast, 
Et  qui  n*  avoient  vesteure, 
Et  contenance  et  anndnre, 
A  1t  guisc  que  eil  estoicnl, 
Qui  cn  la  corl  ^rlus  ?:prvoient. 
De  pluisors  terres  i  venoicnt 
Cil  qui  pris  et  bonor  querroient« 
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TsDt  por  oir  tm  corteiiM, 
Taol  por  T^ir  «et  mtnaDties» 
Tant  por  eonoUiro  aes  barona» 
Tanl  por  aveir  sea  ricea  dona. 
Dea  povrea  homea  ort  arm^ 
Et  dea  ricea  malt  honor^. 
Maia  tot  altre  roi  renrioient, 
Car  U  dotoient  et  cremoient 
Que  tot  le  nonde  con<|u^i8t 
fit  qae  lor  tetre  lor  tolist. 

 (V.  9966  —  10021.) 

En  cele  graut  paia  que  jo  di 

Ne  sai  ae  voa  Tav^a  o1, 

Fureoi  les  mervellea  provies 

Qoi  d'Arlu  aont  tant  racooteea 

Que  k  fable  aont  atomto: 

iNe  tot  men^nge»  ne  tot  voir. 

Tot  folie,  ne  tot  aaToir; 

Tant  ont  Ii  cont^or  cool^, 

£t  Ii  fabl^r  Unt  fahU 

Pour  lor  contes  ambeleter  (coibeUir) 

Que  tont  ont  feit  fables  sanbler« 

Par  la  bonte  de  son  coragc 

Rt  par  le  los  de  son  baruage. 

Et  par  la  grant  cbevalcrie 

QuM  ot  afaiti(^c  et  norrie, 

Pist  Arlas,  iiuc  iner  jtasscrnii 

El  lole  France  conqiiprroit, 

Mais  priiues  en  Äorguingc  iroit.  (v.  10032  sequ.) 
Hier  ist  VVace  meines  Wissens  der  älteste  Zeuge  fTir  die  Ta- 
felrunde Artbura  im  Geiste  des  Rillerthum  es,  wie  <^ie 
später  stets  in  den  Romanen  wicJererscheint.  Vor  ihm  aber 
müssen  schon  Bretagnischc  ErzShlcr  davon  fiesaa,l  haben  ,  anf 
die  sich  Wace  ausdrucklich  beruft.  Gottfried  konnte  sie  an  die- 
ser  Stelle  seiner  Geschichte  nicht  füglich  übergehen ,  wenn  lu 
seiner  Zeit  die  Dichtnng  sich  ilirer  sclmn  bemächtigt  gehabt  hätte. 
S,  da.s  Weitere  in  San-Marle,  Arlhursage,  S.  57  folg.  und  Le- 
hcu  und  Dichten  Wolframs  von  Eschcnhach,  B.  H,  S.  405  folg. 

11.  Arlurum.]  Arlhuri,  Asc.       11.  ducerel,]  dttceretar,  Asc. 
14.  Norwegiam,]  Llycldvn,  Tys.  Arth,    Daher  im  Parcival  des 
Wolfr.  V.  Eschenbach  auch  Lot  „von  Norwegen"  genannt  wird, 

16,  Siehelini.]  Assychlyn,  Tys,  ~  Sicelins,  Br.  v,  10052.  Ro- 
berts  ßndet  darin  den  deutschen  Namen  Sieghelm.  Eher  ist  je- 
doch an  ),Schdtunc,  des  tohter *^ridebrant  dk  UM,**  (Parc.  48» 
18)  zu  denken ,  dessen  Name  wieder  an  Skiold,  den  SUmmvi" 
ler  der  Skioldungen  erinnert. 
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18.  Riculfum]  Ricvlir,  Tv9.  Arlü.  —  Biduf,  Redttf.  Br.  10075. 
2(y   H'a/ranttS  ]  Galgan iis.  A  r. 

21.  Sulpicii]  Suplirii,  II.        Svlt}v,  Arih.    Naeli  I.o  Roui  de  Lin- 

cy  w5io  es  I'ahst  Siiii]  IiViiis  crcwesen,  iler  a.  40b  geweilU,  bis 
4S3  den  päbsilichen  Snil  l  Lej^a-ss. 

„De  Saint  Snpfipc  rAposloro 

La  (\m  anic  jii  repos  el  glore ! 

Erl  (lawaiiis  novelement  veims, 

(ihevaliers  proiis  ei  conn^ns. 

Armes  Ii  avoil  cjI  iluiiiiees 

Mull  i  fureiil  bien  aloc'es, 

Prous  fu  c[  de  niull  j-ranl  niesuie 

D'orgoil  t't  de  forfoit  n  ot  »|iire; 

Plus  vaiii  lairc,  qne  il  ne  disi 

Et  plus  duner  [u  li  ue  promist 

A  llunie  Pol  id\l  envoicr 

Ses  p6res,  |»or  lui  cnsei^uer; 

El  com  Wavains  fu  adoubcs, 

Au  roi  Arlus  s*en  est  ales. 

Poar  lui  servir  et  hounourer, 

MoU  9t  p^oa  d'arroes  porter/*    (8r.  v.  11000.) 
AiK'h  im  Painv.il   des  Wüiiiani  v.  Esolienhach  wird  auf  lia- 
\aQä  Ju^i:'uil  Iii  tiucr  Weise  angespielt,  die  in  ügeiid  einem  an* 
dem  Gedichte  weitere  Beziehungen  \oraussetzl.    Beim  Turnier 
lu  kanvoleis  hcisst  es 

CG,  0:      „Uie  ist  och  siner  (Artus')  lohter  man, 

Der  wol  mit  rilerschefte  kan, 

Ldt  von  Nomacge, 

Gein  vabcheit  der  traege. 

Und  der  anelle  gein  dem  pHse, 

Der  kOene  degen  wtse* 

Hie  ist  och  Gflwün,  des  auon, 

S6  kranc  das  er  niht  mac  getuon 

Rtterschall  eokeioe. 

Er  was  bl  mir,  der  kleine; 

Er  spricbet,  m6hier  einen  schaft 

Zebreclien,  Irdst  in  des  sin  kraft, 
.  Er  taele  gerne  riters  üt,  — 

Wie  flraos  sin  ger  begnnnen  bit!  — 

Mattbins  v.  Westminster  ad  ann.  6SS:  nEral  autem 
tuDC  Waluanus  fiiius  praedicU  Lotbi  duodecim  annorum  javenii, 
Vigilio  Papae  traditus  ad  niitriendam,  a  quo  etiam  et 
mUiliae  ctngnium  accepif' 

22.  iieuU]  sicut  prius«  Asc« 

29.  JMctom]  Denmarc,  Tys.  Arth.  — *  „AiaU  qni  reis  ert  dea  Da* 
non,"  Br.  10126. 
NraattMh  aiH,  t«.  ■•■•llafftf .  25 
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U.  QMoi]  PMnc,  Tyi*.  Anh. 

„Viles,  cil<'»s  el  castiax  prisl; 
Flandres  el  Bologne  .conqiiisl.    (Rr.  v.  10149  ). 

^.  Flolloni.\  Frolo.  T  y  s.  -  Frnllo,  Arlli.  -  Frolles,  FroUe,  ßr, 
V.  10162,  R  0  It  e  r  l  s  \  rrnuillicl  in  ihm  den  Rollo. 

33-  Leone  ]  „A  Houie,  ä  Liicrs  l'cniiHMeur,"  Ur.  v.  lOlÜT.  kaoo 
hier  fAglich  nur  Leo  I,  der  (irossc ,  «K^r  \  o»  457  —  474  das 
.Mor^f^nl.lndische  kaiscrthiiin  regierte,  Lf  im  nl  st-in. 

40.  mililiae  ]  provinriap,  A  s  c.        40.  lafyilule.]  iargilas,  A  s  c. 

42.  /'amioj.J  Parilii!>uuu,  Asc.  —  Ymharis,  1  \  a  —  Paris,  Arllu 

47.  perire.]  pcriissr.  Asc.        47.  ipsi]  sihi,  A  s  c. 

48.  I7i//"e«f  ]  iiiiuiiituel,  Asc.  Der  R  r.  eizähil  tlon  Zwekkainp!  luil 
Flüilu  viiii>iatiilig.  In  tlie  französischen  Houianc  scheiul  er  je- 
doch nicht  ü  Ii  ergegangen. 

48.  pi  oi  i  iiirt'l]  |ii  uveiii.ssel,  0. 

52.  Renunciavitquc  }  iU'iii.ttnl  i\ ittiiie,  Asc. 

53.  fore.]  esse,  Asc.  Gl).  <u  sujinuiiah'  ;ic( /<»//.>. |  peclore,  Asc. 
64.  inlra.\  in,  Asc.        79.  Iui.ssvt  \  fuissenl,  Asc. 

79.  cii?t(a^em  -4r/Mro  tradiderunl.  Qui  deinde.]  —  caslrorum  irru- 
lint  io  Gallos,  sed  Arthurus  scdavii  eos,  qui  —  Asc. 

82.  GmUardum,']  Guyntardum ,  Asc.  —  Gvidrat  tyvssawc  Peittio, 
T  y  i.  Im  llabinogi  KiUhwcb  und  Olwtn  ist  Gwyddnid  ein  Rit- 
ter Anhura, 

83.  sibi  —  vacaviL]  sibi  rebelies  subjugare  conteBdtl,  Asc 

86.  (riiajcofifoiii.]  Wasconiani ,  Asc.  —    Gasgvio  tc  Eüissio,  Tys. 

GvosgvyDj  Artb. 
89.  euriam,]       „K  une  Pasque  h  Paris 

Tint  grant  feste  a  ses  amis/'    (Br.  10406.) 

91.  Bedvero,]  Vedwyr,  Tys.  —  Bedvyr  i  pen  truUiat  Konnandi  t 
Flandrys,  Arth. 

92*  Cajo.]  Gei,  Tys.  —  Kei,  Artb.  Robert  von  Gloucester  dich- 
tet dem GotlfHed  Dach,  wenn  er  sagt: 

„He  ger  that  lond  of  Normaodye  Bedwer,  ys  boleler^ 
And  that  lond  of  Aungeo  Kaxe,  ys  panter." 

92.  Andegavensium.]  Angiv  a  Feilv,  Arth. 

93.  nobilibu9  viris.]       „Bologna  dona  ä  Uoldin, 

Le  Maos  1  Berel  son  cosin."  (Br.  v.  10421.) 
viris  felilt  bei  Asc. 

94.  Benique.]  Deinde,  Asc. 

95.  reterius.]  Der  Brut  fügt  hier  eine  höchst  lebendige  BpsrVirei- 
hung  der  Freude  fihcr  die  Rflckkehr  des  Heeres,  v.  10432  — 
10452  ein:  „Die  Frauen  kflsstcn  ihre  M.inner,  MQtter  die  Söhne, 
Söhne  und  Brftdor  die  Vüler,  und  die  MOüer  weinten  \  nr  Freude, 
Cousinen  küssten  die  Cousins.  Nachh.irinncn  die  >'achbarn,  Ge- 
liebte die  Liebsieoy  Tanlea  die  Neflen,  und  erzähUea  ihre  Ahea- 
Iheuer."  u.  s.  w, 
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Ktpild  Xil. 

Bei  Ase.  beginnt  Kap.  IV,  ' 
ewwfmre.]  eonvocare,  Ase.       7.  ut  inj  de,  Asc 

7.  urbe  Legionum]  Kacrilion  ar  Wsc,  Tys.  Arth.    Auf  GoUfrieda 

AatoriUl  stfllxt  sich :  ,,Hic  etiam  (Caerleon)  snh  ingressum  Saxo« 
num  fnit  gymnasium  ducentoram  philosopliorum ,  qui  aatroDo* 
mia  caeleriaqua  arlibus  erudili,  cursuü  slellarum  diligenicr  ob» 
servabant»  ulacripsit  Alexander  Elsebiensis,  aulhor  rarus."  Cam* 
den«  Briti.  p.  492.  Londoo,  1607.  fol^ 
8  iwm — fropoiiitm.]  quod  illic  suuin  exerceret  proposituoi,  Aac* 

8.  GloMorganiia.]  i.  e.  regio  Horganuc  oder  Glamorgania ;  der  Bi> 
schofssiu  von  Horgan  oder  Glamorgan  ist  identisch  mit  ilan« 
dav  i  denn  Wilhelm  v.  Halmeabiiry,  Heinrich  v.  HonUngdoo»  nnd 
Florenz  v.  Worcesler  brauchen  beides  indiiftnele.  Usher,  Prim. 
0.  5,  p.  49.  —  Ganz  ähnlich,  wie  Gottfried,  schildert  das  Ha- 
binogi:  „Geraiot  ab  Erbin/*  das  Hoflager  Arthurs:  »lArthur  war  ge- 
wöhnt, seinen  Hof  zu  Caerlleoo  am  Usk  zu  hallen.  So  hielt 
er  ihn  dort  sieben  Ostern  und  fQnf  Weihnachten.  Einstmak 
nach  der  Zeit  hielt  er  zu  PCogsten  Hof.  Bei  Caerlleon  war 
die  Gegend  sowohl  zur  See,  %vie  zu  Lande  sehr  leicht  zugSng- 
lieh,  und  dort  waren  neun  gekrönte  Könige,  die  ihm  tributbar 
waren,  und  ebenso  Grafen  und  Barone  versammelt;  denn  sie 
waren  zu  allen  grossen  Festlichkeiten  seine  cingcladncn  Gaste, 
wenn  sie  nicht  durch  besonders  wichtige  GescbSftc  behindert 
wurden,  zu  erscheinen,  lud  wenn  er  zu  Caerlleon  war,  um 
Hof  zu  halten,  waren  14  Kirchen  besonders  Tür  die  Messe  be* 
stimmt,  für  welche  folgende  Ordnung  gah:  eine  Kirche  war  Rkr 
Arthur,  seine  Könige  nnd  die  Gaste;  die  zweite  für  Gwenhwy« 
var  und  ihre  Frauen;  die  dritte  för  den  Oberhausmeister  und 
die  Beamten;  die  vierte  für  die  Freien  und  übrige  Bienerscliafl : 
und  die  fibiigen  9  Kirchen  warpn  fQr  die  9  Hausmeister,  und 
bauplsSrhIich  für  Gwalehmai ;  denn  er  war  vermöge  seines  glän- 
zenden Kriegsnihms  untl  des  Adels  seiner  Geburl  der  vornehm* 
stn  von  den  Neunen.  Und  hier  fand  keine  andre  Rinrichtung 
hinsichtlich  der  Kirchen  stall,  als  welche  wir  oben  angeführt 
haben."  S.  San-Marte,  Arlhursagc,  S.  249.  Wolfram  v. 
Eschenbach  (s.  San-Marte  l'ehersetzung  des  Parcival,  S.  J94 
und  214.)  spöttelt  über  die  hei  den  Roniandichlcrn  sehr  be- 
lieble und  häufig  Wiederholte  Schilderung  der  |)rrRhtigen  Hof« 
feste,  und  besonders  Pfingslfeicrn  Arthurs,  wovon  GütiTricd  uns 
eins,  nicht  sowolil  der  allcsten,  aber  docli  ausfiihrlichslen  Vor- 
liildcr  giebt.  Oas  hier  bezeichnete  Lokal  kommt  noch  OAer  in 
den  wäisrlien  Märchen  als  Festplatz  Ardmrs  vor,  z.  B.  im  Trau, 
nie  des  Uhonabwy  (deutsch  im  Neuen  Jahrbuch  der  Ber- 
liner Gesellschaft  für  dciitsclic  Spractic  und  AUerlhumskunde,  v, 
V.  d.  llagcn.  fi.  \ll  Berlin,  1046.  SdiulUe.)- 

25* 
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16.  JvlU.]  S.  Ober  Julius  u.  Aaron,  Aflm.  B.  V,  Kap.  5.  Anni. 

25-  imilaniur]  Der  Bnil,  v.  10500  folg.  zjlfill  nrillänfig  her,  wo- 
hin Ariliiir  Kinladungen  ergehen  hess:  Manila  ses  roh,  ronte« 
ihis  «tl  viconles,  h.irnn«?,  ras/  «!,  evcrqiies ,  cl  ahes ,  nianda  Frau 
fois ,  florpheignons ,  Anver^nas,  (i.isrfin«^,  Normans,  Pfiilovin»^ 
Älan^iaris,  Angevin*;,  Rr;iil)»^ii(  (iiiv ,  ri  tnicjis ,  llaniiirrs  (de  Hai- 
nau!) el  Lorcns,  Kri'^f»ii>-,  Tiuis  ( IhMiische),  Norois,  Daiioi«,  Es- 
ens, frois,  Islandois.  Catenois,  (iollaixlois,  reus  de  (ialcw«  e,  de 
llrenni'p,  —  HaL-nif  lirfjinnl  ilas  lange  Naiiicuregislcr,  eine  Ah- 
gescliriiacktlicil  ,  uilt  lio  ilic  ruinanliürliPit  Dieiiler  für  pueiische 
Zionlo  liic'lleii ,  und  ilio  j^ieli  in  allen  iiouianen  einmal  und 
ler  Wiedel  ,  niii  den  rilanz  des  Mofiialles  des  Ixurn-s  otler 
der  IVslc  /II  äclnldei n.  l)ie  ^.iii/  almlii  lie  Manier  ai)cr  I  ink-t 
sieii  auili  schun  in  tien  Sllcrn  ual^clieii  Maltinu^ion,  aus  tlenon 
sio  ilie  lirelagni^t  lit  ü  .ioiigleui.s  ziiei  sl  Kiümioii  ^eleinl,  und  den 
nordli ai)7.osisehen  Clercs  heigcbiaiiii  hal»rii  nir"»j4i'ii.  (ileicliwohl 
sind  die  Xanien  weder  hier  noeh  findcrswu  uiii  nach  W  illkiilir 
erdiehlet,  soiidein  ske  linden  iich  fast  s  iuiinllith  lu  andern  Dich- 
ningen  wieder,  wo  sie  mehr  oder  weniger  hervorlrelende  Per- 
.sonen  sind,  so  dass  der  Dichter  damit  zugleich  dem  Puhlicuoi 
«eine  ausgehreilete  LileraturlenDtniss ,  uns  aber  das  Vorlianden- 
sein  einer  Hasse  von  Diclilungen  tlocuroentirt,  die  uns  grössien- 
ilieils  verloren  sind.  Von  diesem  Gesichtspunkt  ans  wird  es 
daher  nicht  flberflftssig  erscheiiien,  ausser  den  Varianten  derlfa* 
men«  auch  einige  der  Schriften  su  bezeichnen,  worin  auaaerden 
die  bezeichneten  Peräooen  uns  begegnen. 

27.  Auguselus.]  Aran  ap  Kynvarch,  bienin  Prwlyn,  Tys. —  Aravn  vap 

Kynvarch,  brenio  Escolland,  Arth.  —  Aguisel  d'Eseose,  B  r.  v 
10519.    L'eber  ihn  s.  L.  IX,  e.  9.  Anm. 

28.  Urianus.]  Yrieu  ap  Cynvarch  arghwyd  lleged,  Tys.  —  Trien  brc- 
nin  Reged,  Arth.  s.  L  IX,  c.  9.  Aoui.  Villemarque,  Po^* 
mes  brefonü,  p.  31,  45,  404,  411,  4Iti,  4*iS. 

28.  Cadciil('>  Lruirt  h.]  Lcuirh  ielill,  .\  s  c,  —  l.lia.svw  nilnw  n  l.r,w. 
hu  argliwyi!  (iwyned,  Tys.  —  Kadvallavn  brenin  Gvyiud,  Arlh. 

—  (ladtidl  de  NorgaloU,  Br.  —  Lauhtr  d.  h.  mit  der  laogeo 
Hand  (Hoberts.). 

29.  5ater.]  Staler,  Ii  reis  des  Surgalois,  Dr.  —  Meyric  \reniu  Dy- 

fed,  Tys.  Art  b.  ^ 

30.  Cüfior.j  Chatlvr  iarll  Cerniv,  Tys.  —  Kad^r  laill  keiniv,  Arth. 

—  S.  L.  IX,  c.  1.  Anm. 
33.  primaSt  et.]  primus,  G. 

35.  Jlortid.]  Moryd  iarll  Caer  Lüyw,  1  ys.  —  Morud  larll  K\ier- 
gloew,  Arth.  —  Morud,  Ii  queos  de  Gloeceslre,  Br.  —  Mo- 
find  US,  A  s  c. 

35.  MauroH.]  Mor  larii  Uerrangon,  Tys.  —  Meuric  neu  Mor,  ladl 
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Kaerfrangon,  Arth.  —  Rimarec  de  Caoiorbi^re,  Br.  —  Mau- 
roa  Guigorensi«,  Asc. 
W»  Anaraut.]  AnmH  arghwyd  Amwyibir,  Tys.  —  Anaravt  o  Am- 
vythie  neu  o  Sakbri,  Arth.  —  Balduf  de  Silcestre,  Br  — 
Anaraolas,  Asc 

36.  ArthgaL]  ailh,  Bar;  gal ,  fremd.  —  Mailuc  o  gaer  Wair,  Tys. 

Marchyd  o  Gaerwir,  Ar  Iii.  —  Algal  tic  (iuivic,  B  r.  —  Zvvi. 
sehen  Anbgal  und  Jugein  schiebt  Arth,  noch  den  Aelwyn  Ge- 
nyrfic  neu  Arlhal « Wamic  ein.  —  Nach  einigen  Leseartcn  der 
Triaden  ist  er  einer  der  drei  vornehmsten  Gefangenen  der  Insel 
Britlaünien;  Andre  lesen  statt  seiner;  Habon,  Sohn  des  Modron. 
87.  JugiiH  ex  Legeeetiria,]  Owain  o  gaerVallawc,  Tyx.  ^Ovain  o 
Gaerwalbwc  neu  o  Gaer  LIeon,  Arth.  —  Juligeroui«,  Asc.  — 
Vigenin  de  Leircestre,  Br. 

37.  Cursaiem  ex  Haicestria]  Cwrssalen  o  gacr  Gwivaicli,  Tys.  — 

Gvrsalem  o  gaer  Cynvnrcli,  neu  Cursalcm  o  gaer  Llyr,  Arth. 
—  Cursalcmus ,  Asc.  Fehlt,  Br.  —  In  Merionctshire  am 
Flttsa  IJiw  ist  ein  altes  Schloss  Carn  Bochen,  und  gegenüber 
Caer^Kai  oder  Gai»  römischen  Ursprungs,  wie  man  ans  den  dort 
hlufig  gefundenen  römischen  Hunzen  aus  der  Zeit  des  Bomitian 
schliesst.  Nach  Ca m den  soll  es  ein  Börner  Cajus  erbaut  ha« 
ben,  was  jedoch  nur  Vermuthung  ist.  Nach  Llwyd,  Hist.  of 
Wales,  topogr.  not.  p.  238  heisst  es  Cai^hlr  ap  Gynyr,  nach 
Arthurs  Müchbroder,  der  hier  restdirt  haben  soll. 

d&  JChmnare,]  Fehlt,  Tys.  —  Kyuvarch  iarll  Kaer  Keinl,  Arth» 
Fehlt,  B r.  —  Kiminare,  Asc.  S.  Y il  1  e m a r  q u 4  I.  c.  p.  39. 

38.  Cra/lMC  Saleheriensu ]  Fehlt ,  Tys.  —  Gwallavr  ap  Llyennavc 
0  Amvyihyc,  Arth.  —  Gallucus  Saiesberiensis,  Asc.  ^  Gwal* 

^  lang  lunp  Llenawg  komrol  im  Marcben  Geraint  ap  Erbin  vor. 
In  den  Triaden  ist  er  mit  Dunawd  Für  und  Cynvelyn  Dnvsgt 
eine  der  drei  Süulen  der  Schlacht  auf  der  Insel  Brittannien,  was 
dahin  au  verstebn  ist,  dass  diese  Haupileute  die  erfahrensten 
in  Eotwerfuog  der  Schlachtordnung,  die  Lenker  der  Schlacht, 
Ober  alle  Andre  erhaben  waren  (Tr.  71.  Myv.  Arch.  If,  B9i). 
fu  Tf.  31.  (Myv.  Arch.  II,  14}  ist  jedocli  statt  seiner  Urion  ap 
Cynvarch  genannt.  In  Tr.  76  (Myv.  Arrh.  II,  39.)  ist  er  mit 
Selyf  ap  Cynan  Garwyn  und  Afaeon,  Sohn  des  Taliesin»  einer 
der  drei  Grabesfechler  (aerfeddawg)  der  Insel  Brittannien;  denn 
sie  rächen  ihre  Beleidfgungen  bis  an  ihr  Grab.  Unter  den  Wer» 
ken  der  Alteren  Barden  in  der  Myv.  Arch.  sind  mehrere  Gedicht« 
ansdrficklich  zur  Ehre  des  Gwallawg.  In  einigen  ist  der  Schau- 
plata  seiner  Schlachten  benannt,  und  eins  sagt,  dass  sein  Ruf 
von  Caer-CIud  bis  Caer*€ara(la\vc  (d.  b.  von  Ounhartun  bis  Sa* 
lisbury)  ausgebreitet  war.  Sr  iti  Name  kommt  auch  in  Llywarch 
Uen*8  Elegie  auf  ürien  von  Rlieged  vor,  und  er  war  einer  der 
drei  Könige  des  Nordens,  welche  sich  mit  Jenem  Färsten  ver* 
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einigten ,  um  den  ForUcliritten  der  Nachfolger  Ida*s  zu  bege^ 

nen  (s.  Turner,  Hist.  of  Anglo-Sax.  III,  c.  4.).  Im  Engly 
nion  y  Beddaii  \vir<l  <<^\\\  lirab  nach  Carawc  verlegt.  Roberl 
von  (Ilocesler  nennt  iliii  iik  h  Gourrieds  Vorgang  Graf  von  Sa- 
lishury.  Dr.  pHglie  (Cajubrian  Biographv)  ,  er  sei  Herr 
des  Thals  von  Shrewshury  gewesen,  «nd  Camden  ronl  iiidirt  ihn 
mit  dem  bernhmlcn  Galgacns ,  der  einige  Jahrhunderte  >pMer 
lebte  (S.  San -Marie,  Artbursage,  S.  2GG,  267.).  1» 
w.llsclirn  Staiunibauinen  ist  er  ein  Sohn  der  Tywynwedd  und 
Bruder  des  Caradawc  Vreichwraü  und  des  (iivyu  ap  Nudd.  S. 
Villeuiarque,  1.  0.  p.  51. 

38.  Urgenniuf!  ex  Badone]  Yrien  o  gaer  Vaddoo,  Ty«.  FeWi» 

Arth.  Hr.  —  l'rbgeuiius,  Asc. 

39.  Jonathal.\  Fehlt,  Tys.  Hr.  —  .lonatbal  «•  g.ior  Hor.  A  rl  l».  — 

Dorcesler,  wdlsch  Cair  Daun  nach  Ueor.  liuoliugd.  j  üair  Dom 
nach  Alfred.  Bewerlae. 
89.  Bo^o  Ridocen.ns.]   Bo.«5so  iarll  Hvdvcben ,  Tys.  —    Boso  ueö 
Bodo  0  Rydycben,  Arth.  —  Bollo,  Asc 

40.  con.?M/p5 1  ronsules  pracdictos,  Asc 

41.  Danaut  map  Papo,]  Fehlt.  Tys.  —  Dunavl  furr  map  Pabo  1''^*' 
Prydein.  Arth.  —  Donaiidus,  Asc.  —  Li  Iiis  a  Po  i  fu  Dt'- 
nander,  Hr.  Eine  der  drei  Säulen  der  Schlacht  (Tr.  71.  Myv 
Arch.  II,  G9.).  Annal.  tJambr.  ail  ann.  595:  „  Dauaul  rex 
niorilur."  varia  leclio :  Dunaud,  fiiius  i'aho  ohüi."  —  S.  aucli 
Villeuiarque,  1.  c.  p.  34,  54,  61,  165, 

41.  Cheucus  map  Coii]  Fehlt,  Tys.  —    Fih  Coil  i  fu  CeibiJj, 
—  ebenes  uiap  Iloil .  Asc.     S.  V  i  1 1cm  a  r  4  u  <•  I.  c.  p.  399 

41.  Peredur]  Fehlt.  Tys.  —  Pcredur  vab  Ehdyr.  Ar  Ib.  Kr  stlieim 
von  dem  Peredur  aj»  Evrawr,  dem  Parcival  der  Romane,  uoier- 
schieden  wcnlen  zu  müssen.  —  Peredur,  Ton  <UuJOH 
Iii-  i;!uiür,  Br.  S.  V  il  le  m  a  r  u  c  ,  p.  297.  Auual.  Cambr. 
at!  lim.  5S0:  „Guurci  et  Perctur,  übt  Elifer,  morilur.*' 

42.  fitdMil  map  y^xfttit.]  Fehlt,  Tys.  —  Tiufyd  ap  Nogoyl,  Arth, 
(inllud  uiaj)  AOt^^  Död,  Asc.  —  (Irifun  Iiis  Nagroil,  ß  r. 

42.  Regin  map  Claul.]  Fehlt,  Tys.  Revn  up  Clavt  neu  Hegtin 
vap  Klavd,  Arth.  —  Region  Ii  bis  Alander,  Br.  —  ^^8"' 
map  Clan,  A  s  c. 

42.  Eddeleinmap  Cledauc]  Fehlt.  Tys.  B  r.  —  Kdelyn  map  Kelyl»»;^ 
Arth.  —    Eidelein  map  Cle<laici,  Asc.  —    'Nach  Tr.  78  i*l 
Eiddilic  Gorr  einer  der  drei  Halsstarrigen  der  Insel   die  nic^J 
ihren  Vorsätzen  abzubringen  waren,  —    S,  V  ill  cmarquCi 
c.  p.  273. 

43.  Kincar  map  Bagan,}  Fehlt,  Tys.  —    K\n-^,iv  sah  Baugatt 
Angen,  Aith.  —  Quinipuiil.  Asc,  —     lüngar,  B  r. 

43.  kimmare.]  Fehlt,  Tys.  —  Ky  uvüvr,  Ä  r  t  ii.  —  Quiniiu^rfly 
RimaTi  Br.  ^ 
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4dw  Gorboniam  map  GoU.]  Fehlt,  Tys.  —  Gorboniawn  map  Koal» 
Arlli.  —  Gorgiain,  Asc.  —  Gorboroniam ,  U.  —  Gorbonian, 
Br.  t:in  Colli,  Sohn  d^s  Caw,  kommt  im  Mabioogi  Kiibwcb  ud4 

Olwen  vor. 

44.  Chfaul]  Fehli  Tys.  —  Clofawt  neu  Maesswk  Cloff,  ArlL  ^ 

Clonliaut,  .Asc.  —  Ciefaut,  Br. ^ 
44.  Rupmanvloti]  Run  vap  Nvyilion,  Arlli   —  Fi-lill.  Tys.  —  Kti- 

juiiiavenlun ,  Ase.  —  Ron  Ii  Iiis  Necoj  Br.  S.  Viiiemarque 

I.  c.  p.  49,  161,  361. 

44*  Mimheiin  mab  Trunat]  Cbyuveiyn  vab  TruntAt,  Arth.  —  Fehlt, 
Tys.  Nach  Tr.  71  eine  der  drei  Säulen  der  Schlacht  (Myv. 
Arch.  II,  69.).  Kiuibellinus  map  Trimat,  Asc.  —  Li  fieiCrinant 

Kimbelin,  Br.  S.  15.  IV,  K.  11.  Aiim. 

44.  Challeus  map  ('a(fl.]  Fehlt,  Tys.  —  Kattiod        Küdeü,  Arth. 

—  Li  fiKs  Cli,i!rr  (Ünielliis,  B  r.  —  Clialeum  luap  Cales,  Asc. 
Gweir,  rin  aridicr  Sulin  tles  Cadel),  komii}!  im  Mab.  „Kilhvvch 
mi  l  oiwTTi"  \«ir.  Iii  Aneurins  Gwarrliau  of  (-yiielyn  ist  Kaliew 
ciiicr  von  (tili  ilreion  ,  dio  nur  lebendig  aus  der  Schlacht  von 
t!.i((raelh  zurückgekehrt  sind. 

45.  KiHlich  map  Neton.]  Fclill,  Tys.  —  Kynllilh  neu  Kyndilic  vap 
Nvython  neu  Novion,  Arth.  Darauf  folgt  hei  Arth,  noch  ein 
Kyhclyn,  Gwrgant,  Gweik  und  Kalvan«  die  gleichfalls  bei  Tys. 
fehlen.  —  Kinlinl,  Ncco,  Br.  —  Im  Br.  sind  noch  Margnil, 
und  (lov  flelcdanc  quens  Hncdclin  gen  annt.  —  Im  Mal».  „Killiwch 
mulüh\(Mr*  ist  ein  Kynddelig  Kyvarwydd  Hiller  an  Atlliurs  Hofe, 
der  7.um  Führer  auf  der  Hrantrnhrt  zur  Oluon  auserwähll  ward; 
denn  in  eiiir m  Lande,  das  er  noch  nie  gesehn  liaKe.  war  er 
dennoch  ein  so  trefHiclicr  Filhrer,  als  \N,lie  es  sein  Figenlhmn. 
Verschieden  von  ilmi  isi  dcM'  j^lcirlifalls  dort  crwShnle  und  hier- 
her gehörige  Kvl. dyr  Sülm  des  Nuyllnm,  der  mit  An- 
dern gegen  (in^rm  ap  Nudd  um  die  schöne  rreydilU.iJ  (i^irde- 
IIa)  stritt,  von  du  um  aher  gefangen  genommen  und  gelödlet 
ward.  Gwynn  erschlug  den  Nwylhon,  nalmi  ihm  sein  Herz  aus, 
und  zwang  Kyledyr,  es  n\  essen,  wovon  dieser  wahnsinnig  ward, 

—  Kilitif.  Asc.    S.  Villemarque,  I.  c,  p.  345. 

46.  OuiUamunus]  Oüainvri  vreiiin  Twerdon ,  Tys.  Arth.  —  Gdio* 
maniiis,  Asc.  —  Villaiiius  d  irlande,  Br. 

47.  ^fa(rnsius  \  Gilamvri  arall  vrenin  Alawnl,  Tys.  —  Melvas  neu  Oil- 

lamvii  arall  hrenin  Islonl ,  Arth.  —  Malinus  d'lslando,  Br.  — 
Eiu  JJaelwys,  Sohn  des  Baeddan  im  Mabinogi  „Kilhwcii  und 
Ulwen." 

47.  Doldarius.j  Duldai  vrenim  Vsgoltlonl,  Tys.  —  Dobian  hrenin 
(»i  lI  Iii,  Arth.  —  Doldanies  de  liullande.  Br.  Doidoniui  le.v 
Gr l.iii'hae ,  Asc.  —  Dalldav,  Sohn  des  Kuuin  Cohv  im  Mab. 
„kilhwcU  und  Ulvven."  Nach  Tr.  113  einer  der  drei  Compeers 
an  Arthurs  Hofe.    Sein  Uo&:>  iiiesb  Fferlas. 


Digitized  by  Goo^^Ic 


48.  €hma$iiu,]  Gwynm  vrenin  Orc,  Tys.  Arth.  —  Gyimiasias, 
Aie.      Goarais  d*OrqaeDie,  Br. 

48.  Äiehmhn,  rex  Ihcorum  ]  Achel  vrenhi  Denmark,  Tys.  —  Elbd 
breniD  Dennark,  Arth.  —  Fehlt,  Br.  —  Aeillius»  Asc«  — 
Er  achemt  mit  Echel  Vorddwyttwll  ideotisch  zn  aeto*  einem  der 
drei  Könige  an  Arthurs  l^ofe,  die  es,  ohwolil  sie  Land  und 
Leute  besassen,  dennoch  vorzogen,  als  Hilter  an  Arthurs  Hole 
2U  bleiben  (Tr.  15.).  Im  Mabin.  „Killiwcli  und  Olwcii"  wird  er 
bei  der  Eberjagd  gelödtet  bei  Lhvcli  Ewio,  und  der  in  der 
IVachbaracbaft  fliessende  Bach  Echel  erinnert  an  ihn  (n.  Saa> 
Harte,  Beitrage  zur  bretoo,  u.  s.  w.  Heldensage,  S.  69.). 

49.  Holdinni  rex  JItilenorttiii.]  OIdyn  tywssoc  Rwytton,  Tys.  — 
Holdin  tywyssawc  Rvytuo  neu  Rvythen,  Arth.  Iloldin  de 
Flandres,  Br. 

50.  Xeode^artna  consul  Boloniae*}  Leodegar  o  Volwyn,  Tys.  — 
Leodegar  iarll  Boloyn,  Arth.  —  Ligier  de  Borgogne,  Br. 

50.  Bedcfrui^]  Beduiers  de  Neustrie,  Br.  »  Bedwyr,  Tys.,  Arth. 

51.  Borelhu  €enomaimen$UJ\  Bwttel  lywssoc  Cenonia,  Tys.  — 
Bml  tyvissavc  Cenoman,  Arth.  —  Bnrelus,  Asc  —  Borel, 
Br.  Die  allen  Cenimanni  wohnten  nördlich  vom  Stour. 

51.  Co/US.]  Cei,  Tys.  —  Kai,  Arth.  —  Kei  d'Angiers,  Br. 

52.  GtUkträm  PieUweMii  ]  Gwidard  lywssoc  Paittio,  Tys.—  Gwitlard 
tyvssoc  Peittrf^  Arth.  —  Gurntardus,  Asc.  —  Guitart  de 
Poitiers,  Br, 

52.  duodedim^parei,]  Gogyvurd  o  Preinc«  Arth.  —  Fehlt,  Tys. 
Ea  darfle  dies  weniger  eine  Anspielung  auf  die  XII  PSrs  Karls 
dea  Grossen  sein,  als  auf  die  Erwähnung  in  B.  I,  Kap.  13: 
,,Erant^  tunc  lemporis  XII  reges  in  Gallia ,  quorum  regimioe 
Iota  regio  pari  dignitate  regebatur/*  wenngleich  die  briUtsche  wie 
die  frinsösche  Tradition  gleiche  Quelle  haben  mögen. 

58*  (Sfnertntia  Comolenft«.]  Geraint  Garwys  yn  Yabaen,  Tys.  — 
Gereint  Carnwys,  Arth.  ^  Girin  de  Ghartres,  Br.  —  hn 
Lehen  des  H.  Teiliav  (Act.  SS.)  kommt  ein  Gerennius,  König 
V.  Com  Wallis  vor.  Geraint  ab  Erbin,  Pörst  von  Dyvnaiot»  der 
Erek  der  Romane,  kann  nicht  wohl  gemeint  sein.  Bei  Robert  v. 
Glouceater:  Geryn  erl  of  Carcays.  Näher  scheint  eine  Beaie* 
hung  au  dem  Karolingiscben  Garin  oder  Worin  de  Loherain  w 
liegen.  ^  S.  Villemarqu^,  1.  c.  p.  i  u,  371. 

55.  incedebmU  ]  nitebat,  Asc 
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la  diesem  und  dem  falgendeu  Kajalei  liiiiieii  ivir  die  erste 
Schildeniug  der  grossen  HofTesle  Ärihiirs,  wie  solche  von  den 
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Rü  inandichlern  späler  weiter  mannigfach  .msge^ponnen ,  und  fast 
in  jedem  nuniane  wenigstens  einmal  angebratlu  sind.  Fast 
wörllicli  giebt  Kap.  14  ChnMien  de  Troyes,  im  „Chevaliier  au 
lion"  wieder  ;  Shnlichef  im  Ruinaii  ,,Cri«?taI  et  Clane,"  u.  s.  w. 
Auch  der  Hiiil  crgclit  sich  in  einer  an  3Ui<  Verse  langen  Dar- 
slelhtng  I)is  v.  10900.  la  den  Maijinügion  wird  zwar  aucli 
vuu  grossen  Kesten  criäldt .  allein  die  Ausmalung  isl  sieLs  sehr 
kurz  uml  Uüiliig,  und  lag  eniueder  ausser  dem  (JeschujaLk  oder 
der  Fälligkeit  der  w.lbchen  Dichter.  Bei  dem  iiher  die  eigeuU 
In  tie  l)lii[iic  der  Rillerzeit  hinansliegenden  Alter  der  meisten  Ma- 
hinugion  fuhllc  alier  auch  der  Anlass  zu  derartigen  Schilderun- 
gen solcher  Fe»tei  wo  Cuurlui$ie  und  Gaiaulcrie  die  Hauptrolle 
spielten. 

9.  qualuor  gladim     ,,As  <|ti.itre  cstoient  niariees 

Qui  poiloieul  leä  quatre  espees." 

(ßr.  V,  10678.). 

14.  albas  columbas.]  Das  allmosaische  Gesetz  gebot  deo  HlDDem 
uiid  Frauen,  sich  zu  rerDigen  von  Schuld,  vor  den  Herrn  su  brin* 
gen  und  dem  Priester  zu  gehen  ein  jahriges  Lamm  zum  Brand- 
opfcr,  und  eine  junge  Taiihe  oder  Turtellauhe  zum  Sflhnopfer. 

^  II  Mose.  12,  6  —  9.  Iii  Mose,  14,  22  15,  14.  ~  *Wenn 
die  Mutter  eines  Kindleins  genesen,  und  den  ersten  Gang  zur 
Kirebe  tbul,  bringe  sie  dem  Herrn  ein  Turteltaubenpaar  zum 
Opfer,  wie  geschrieben  steht  im  Gesetz  des  Herrn,  £v.  LucJ, 
II,  ^4.  —  Wie  nach  briuisciier  Gewohnheit  weisse  Tauben 
zum  feierlichen  Kirchgang  mitgenojnmen  wurden,  scheinen  in 
Frankreich  und  Deutschland  Falken  gehraucht  zu  sein.  So  im 
Lohengrin  (ed.  Gürres,  p.  12,  13.)  als  Artus,  seine  Gemahlin» 
Parcival  und  der  ganze  Uoflialt  feierlich  zur  Kirche  gingen,  um 
den  II.  Gral  zu  befragen-,  was  das  LAulen  der  Glocke  auf  dem 
Grallempel  bedeute,  rätb  Kai: 

„Frowe,  nu  iat  die  kinder  «alkea  tragen! 
Die  fuorstin  freuwete  sich,  daz  erz  gedahle. 


Die  kinder  gent  nu  für  den  gral  und  trugen  valken  wilde. 
Die  aach  man  gein  den  lüften  streben. 
Do  sprachen  sie  zu  in;  wir  mOzzen  iuch  freude  geben! 
Und  stieiiens  ab  der  baut  vor  gotes  bilde. 

In  der  wülstlien  Lileralui  sind  mir  Beziehungen  auf  diesen 
Brauch  notli  nicht  aufgesiossen,  uhwohi  tioUtiif d  ihn  („de  rao- 
re ')  heslalifiL  —  Der  II.  (jeist  ofTenbarte  sich  nach  der  Schrift  in 
Gestalt  einer  weissen  Taubu;  ^Nuali  liess  eine  Taube  aus  der  Arciie 
fliegen,  die  mit  dem  Üclblall  zurückkehrte.  Eine  weisse  Taube 
legte,  nacli  Wullr.  v.  Cschcubachs  Pa^ci^  jI,  au  jedem  Charfrei» 
tag  eine  Oblate        dcu  Hand  des  11.  Giales,  wodurch  er  auf 
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mm  lahr  die  Knft  «riit«lt,  die  Templeiflee  lu  apeiteft«  und  d- 
les  zu  gewIhrM,  wtt  sie  begebreo. 
17.  fkmi.]  fiebant»  A«c      18.  jMlerMi.]  adtreoti  Asc 

21.  &b$eqwi»»]    nQwnt  Ii  Services  est  fiefo, 
Et  „He  mtssa  est*'  cant^. 

(Br.  V.  1071«.) 

40.  Fßeeiae.]   Facete,  G. 


Kapitel  XIV. 

1.  RefecU.]    Kefectae,  Asc. 

.«Artus  U  boD  reis  de  Breleigne. 
Ja  cui  proesoe  nos  enseigoe. 

Que  OOS  soions  preu  et  cortois. 

Tiol  cort  si  riclie  come  reis« 

A  un  fesle  qui  lant  cosle. 

(Jucu  dit  contre  la  pcntecoste. 

La  coiirt  tu  a  Cardueil  en  Gales. 

Qiircs  uiengier  parmi  ces  sales. 

Li  clievalier  salropelerenl. 

La  ou  dames  les  apclerenU 

0  damoiseles  ou  puceles. 

Li  un  raconteieiit  iioveles. 

Li  aulr^  parloienl  danrors. 

Des  angoisses  et  des  doulors. 

Et  deji  granz  bims  qu'en  ool  soveot*  ^ 

Les  deciples  de  son  rovenl. 

Qui  lors  esloil  rii  !mk  <•!  hoens. 

Nea  or  i  a  luoult  j>oi  des  soeiij». 

Qui  a  bicn  pres  I'oni  tmt  Irssic. 

S'en  oni  ;iinors  nioiill  nbessie. 

Car  eil  t|ui  voloienl  aincr. 

Se  fesoient  courlois  claiticr. 

El  prcii  et  sa^'G  et  honorable. 

Or  onl  amors  torne  a  fable,  etc. 

(Chevalier  au  lion,  p.  Chr^lien  de  Troves  v.  1  seq) 
Verul.  Iwein,  von  UarUiiaiin  v.  d.  Aue,  V.  59  folg. 

4.  cuna(t's.\  luriales,  G.      4.  amore,]  ttore,  Asc. 

5.  ieii6  J  cuii)  (:el{ibti5,  G. 

5.  hasM  ^  saais  —  aleü  ]  cum  b3«?tn — cum  saxis— com  llfiii  ^• 
10.  tp6i.j  ei,  Asc.       13.  domniur,}  dotantor,  Asc, 
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Bei  Asc.  begiDDl  K«p«  V. 

2.  Dmid.]  Dtwi  ap  Sanddlc,  Tys.  —  Dewr,  Arth.  S.  nher 
ihn  üsher,  Priro,  c.  5.  p.  64,  65i^  c.  13,  p.  237;  und  B.  XI, 
Kap.  3,  Anm.  infra. 

4.  Samsonis.]  s.  Aniu.  zu  B.  Vllf,  Kap.  12. 

5.  Chetianus.]    Teilav,  escob  Llan  Daf,  Tys.  Arth,    her  Bioä^raph 

des  H.  Teiliav  sowohl,  als  des  H.  Oiidoceus  iyi  Hegesto  Landa 
vensi  Lenchlcn,  dass  mr  Zeil  der  gelben  Pesl  Viele  Iheils  nach 
Irland,  Andre,  unler  Fulming  des  H.  Teiliav,  ^Im  der  Schwe- 
ster des  II.  DhyIcI  ^Jcneveiisis  und  Rischof  von  Llandaf  nach  Ar- 
inorira  gelluhen  srion.  wo  Samson  Erzbischof  zu  Dol  war.  Mit 
grosser  Freude  knin  dieser  den  Kluchtlingen  entgegen,  und  lud 
den  Teiliav  zum  Idii^rn  Verbfeilion  ein.  Nachdem  die  Pesl  vor- 
übcr^pgangon ,  wollten  Samson  unil  der  Könif*  Butlious  von  Ar- 
morica  (GolUried  misrbt  hier  ilen  IIoTI  ein)  ihn  nicht  ziehen 
lassen,  sondern  ihm  den  Stuhl  von  Dol  fiberiragen;  nach  sieben 
Jahren  der  AbwesenlieU  kehrte  er  aber  dennoch  zurück  Usher, 
Prira.  c.  5,  p.  41. 

Silcestriae.]  ,,(]air  Scgcint.  Seponliacorum  m  agro  Soulhan- 
loniensi  civitas,  <nine  iuit  super  Thaiuesin  non  longe  a  Hedinpre. 
et  vocatur  Sil  res  Ire,  ul  Al[>hred.  ßeverlac.  et  Ilcur.  Huntingd. 
annolant.  (Jni  tarnen  band  rede  (ul  puto)  Silresfriac  sedem 
ad  Thaniesin  po<uf»runt."  L'sbcr,  App.  arl  Nenntum.  —  Ein 
andres  Caer-Sciuul  iu  Arvou  ist  Gair  •  Cu:jleiul  des  ^ennius,  mha 
roostantii,  vel  Constantini. 

8.  Mauganio.]  Uorgant  eg  Kaer  Vudey,  Tys.  Arth.—  Morganino, 
Asc.  Der  Name  kommt  häufig  vor.  Ein  Morgant  ap  Adras  ge- 
bdri  XU  den  drei  Compeers  au  Arthurs  Hofe  (Tr.  113  ).  S« 
Villemarqa^,  1.  c.  p.  53. 

8.  Ditoamo.]   Julian  eg  Kaer  Wyni,  Tys.  Arth, 

9.  infula.]  insula,  G.  II. 

9.  BUdanio]   BdelvyrUi  neu  Küluhrych  enghaer  Alclul»  Tys.  Arih. 

—   Eledemo,  Asc. 
12.  vocibus  et.]    V<A\\t,  Asc. 

15.  Xücit  7t6mi*]    Lies  ameravdyr  Ruveüi  (imperator  Romanorum)^ 
Tys.  Arth. 

16.  tn^om.]  ioiquam,  Asc. 

20.  praeceperat]  reddere  praeeeperat«  Asc. 

27«  r«eltltidifidn.l  reparaliooein,  Asc.      90>  taUm,}  Aliter,  Aac. 

35.  Mereitl.]  debeant,  Asc. 
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3.  oMdtfto.]  adliibete  et  novele,  Asc. 

4.  prooideie.]  praevidele»  G.      7.  Imeti,]  Lticilii,  Asc 

8.  MflMMtf}  iosUremu»»  Asc      12.  i>eterwn,]  priseam»,  Asc. 
17.  «UoJ  ipso,  Asc.      M'  superveneril,]  siiperreoiret,  Asc 
26.  Belinui.]    ßeliD  vap  Dyvnwal,  Arth. 

27  /brennt]   Brsn,  Arth.  —    Braisnes,  queos  des  BorgigQons»  Br« 
30  .Uarimianus,    Msten  vap  LlyveJyn,  Arth. 
34.  diffugeret.]  dimigereot,  Asc, 


•  Kapitel  XVIL 

2.  valeret.]  valuent,  Asc.      11.  guae  sua  sunl]  quae  suat,  Asc. 

13.  licentia]  anthoritas,  Asc. 

15.  Sibyllae.    S.  Anni.  zu  B.  Xlf,  Kap.  18. 

19.  imperto.]  iosignia  et  imperia,  Asc.       24.  Aoc.J  haer,  Asc. 


Kapitel  Will. 
1.  eliam.]    Felilf,  Asc.       6.  si]  dum,  G. 
10.  eonveniemm,  convcoianins,  Asc.       17.  urj  et,  A»c. 
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1.  haee.}  hoc  G. 

7.  Hybmäae — I^aeioe.]  Iverdoo,  IsloDt,  YsgotloDi  (GotloBi»  ArthJ, 
Ork,  Llycblyo,  Bennsrc,  Tys. 

9b  OaUiarum,]   Ffrainc,  Tys.  —    Gualliarum,  G. 

9.  Anlfiioniiii — Phtavemitm}  Fehlen«  Tys.  —  Bvtbeo»  Phor* 
tD,  Normandi,  Cenoman,  Angyv,  Pheittv,  Arth.  Die  GeoomaiiDi 
sass€D  ursprflnglicii  in  der  Gegend  von  Maos  in  Frankreich»  und 
wurden  zum  Tlieil  170  p.  u.  c.  nacli  Oberitalien  verpflanzt,  da« 
her  die  italischen  Cenomanni  bei  ßresciai  Manlua  und  Bergamo 
lu  suchen  sind.  Die  brtltischen  Cenomanoi  sassen  am  Stour; 
s.  infra  Kap.  12,  Anm. 
12.  (ruertno.]  iieraint  Kaerwys,  Tys. 

18.  centtm  —  duceiil».J  daydeng  mil  a  fetUar  yaiu  mit,  Tys.  —  mit 

a  dengmil  a  deugein  a  deudengmil,  (161200)  Arth. 
14.  leviter  non  eadedanl.]  non  facile  comprehendebaotiir,  Asc. 


Kapitel  XX. 

3.  Barbae  ]    FohK,  Ty^.  —    Portlt  narhefUwfy  en  Lly.lav  Arth 
—  A  Harhellue  en  NornKMidie,  11  r.  v.  1 1445.  —  Barlleur,  btadl 
uu  ilepariemeot  de  la  Jdaacbe,   ihr  Uafeu  bt  jetzt  verschüttet. 
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Kapilel  I* 

1.  Lucius  Tiberius,]  Cino  eigenlliuinliciie  Firiiuiscliiing  der  Ge> 
schichte  in  <lie  Sage  sclieinl  liinsichls  ilicses  Hömerkrieges  Ar- 
Ihiirs  inii  I.nrius  Tiberius  slallgefuiulcn  zu  hahrn.  Auch  der 
deutsche  Tilurel  von  Albrccht  erzählt  davon  Kop.  3],  32  des 
Driick's  V.  1477  u.  Strophe  4551  —  4051  der  Hahnschen  Aus- 
gabe, zum  Theil  mil  sichUicher  I^achbiiiiung  der  Cap.  16  u.  19. 
L.  iX.  infra. 

Sir.  46Ö2.    Lucius  von  Rome. 

Wolt  Artusen  suchen. 

Sin  rede  hal  niht  sclione» 

Arlus  der  solt  niht  kuniges  nain«n  ruchen. 

Als  die  rehtloscn  von  gehurte. 

Sinem  briidcr  wolt  er 

Leibeo  alle  riebe  mit  antwurte. 

«-455S.    Nu  wart  der  werde  fanden 
Der  luht  vil  unerveret 
Der  man  half  ie  dem  künden. 
Dem  er  da  gan  also  ist  ez  licierel. 
Da  bi  so  gunne  er  mir  de»  selben  rebtes. 
•  Jch  bin  nach  baz  ein  herre. 
Panne  daz  ich  wer  ein  knebt  sinet  kneblet. 

—  4555.    Ek  isl  ein  alle  schulde. 

So  lach  der  von  Brilante, 
Seit  dai  er  Aomer  holde. 
Wart  der  edel  Conatantinus  ane. 
Von  Haxencio  dem  seiden  schien. 
Des  sach  man  der  werden. 
Der  Britanie  her  fon  Rome  sieben, 

—  4556.    Er  went  im  suUe  gelingen 

Als  Oclaviane 
Der  Britane  ertwingen. 
Kund  alda  er  wart  der  forsten  ane. 
«     Die  Constanünos  het  von  Rom  verfuoret. 
Nu  quam  er  her  mit  crelten. 
Ei  vrirt  mit  swerten  hie  gein  in  gemoret« 
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Sir.  4567.    Susi  hal  von  Segremorse. 
Des  rezzen  lielden  siimme. 
Uf  manigem  slarkoii  orsse. 
Sol  ir  aneyanc  lue  werden  ^riinnic. 
Mit  lioslen  hei  daz  in  die  lide  cikrailien. 
Miizzen  in  der  wise. 

Als  ob  <>ie  sin  gezucnl  uz  dürren  spacheii. 

—  4558.    Brütiii  e  was  wol  geinenget. 

Mit  runi  der  edlen  stallte. 

Da  vun  seil  dicke  ersprengel. 

Vil  iirleugcs  wirt  in  sother  ahte. 

Daz  beidenthalbe  mI  loi  p:clac  der  veigeo. 

Wie  Artus  wart  uiiKujciidc. 

Da  von  so  woll  Lucius  hie  neigen. 

—  4559.    Er  imi  die  v(»n  Loinhardie. 

Und  die  von  Terlaltime. 
CnJ  die  von  Tusrame. 
l  nd  dar  zu  die  Iier  von  K-d,i!>i  uue, 
Die  von  Sccilien  und  Mutscinere. 
Ir  die  zal  gar  verg(dlen. 
Wart  in  nibl  mit  deo  wart  inalniHn e. 
(VVere  in  nil  mit  dewari  mahnisiere.; 
Kndlicli  nach  Besclireiijung  des  Krieges: 

Sir,  4646.    Den  keiser  und  .Vitusen. 

Die  beide  sadi  man  siriteu. 

Des  einem  nudilc  gruben. 

Der  niht  die  lenge  in  stürm  dargehten. 

Lucius  der  wart  hie  tot  gevellfiU 

Von  dem  Britaneisc. 

Da  wart  der  lluhi  nu  lenger  niht  enlveliei. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  Albrecht  ausser  dem  Ciotlfried  noch 
andren  französischen  Quellen  folgte.  Tys.  bezeichnet  dea  Lu* 
cius  nur  als  FcldherrQ.  L.  IX»  c.  15  heis.<%t  er  Reipublicae  pro- 
curator;  L.  X.  c.  11:  rcx  illuslris  und  imperator.  L.  X,  c.  6. 
erwartet  er  Beistand  vom  Imperator  Leo.  An  biilorisclien  Na- 
men treten  uns  ohne  ängstliche  Rücksicht  auf  Chronologie  in 
diesem  Jahrhundert  entgegen:  Der  griccliische  Kai-^rr  Flavius 
Anicius  Constantinus  Tiberius,  der  a.  582  starb .  ii  ii  lidoni  er 
3  Jahre  und  4  Monate  regiert  halte,  und  mit  dem  Abendlande ^ 
in  fast  gar  keinem  Verkehr  stand.  S.  auch  Tiregor  v.  Tours, 
L.  VI,  c.  30,  Ilisl.  Franc,  lüd  I.co  I.  der  (irosse,  prief  hierher 
Kaiser  v.  457—474,  dci  zwar  mit  dem  abendländischen  Kai« 
ser  AnOicmius  verbilndei  die  Vandalen  schlug,  doch  auch  mit 
Gallien  und  ßritlannicn  nicht  in  Berührung  kam.  — *  Dagegen 
bemerkt  Lappenberg,  fir  i  h  Kngland^,  I.  S.  106:  Sogar 
diejenige  voo  den  Sagen  über  Arthur,  weldie  auf  den  ersleii 
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Anblick  aller  hisiontchen  Wahrheii  «m  stärksten  Trais  tn  bieten 
scheint^  die  von  seiiieia  Zuge  gegen  die  Römer  auf  deren  Auf- 
fordermg  sich  in  nnterwerfen,  ertcheint  nicht  ohne  alle  Glaub« 
wflrdigkeit,  wenn  wir  wabmelinien,  dass  ein  ahnlichtr  Kriegs- 

zug  in  Gallien  ausgerohrt  wurde,  und  wir  wirklich  aus  den  un- 
hestriUenslen  Geschichtsqncllen  von  dem  auf  Aufforderung  des 
Anlhemios  i.  J.  4GS  voJIfülirlon  Zuge  des  hrittischen  Anführers 
Aielbinius  mit  12000  äber  den  Occan  herbeigerohrten  Britten 
gegen  die  Westgoüien  in  Gallien  und  dessen  Gefechte  an  der 
Loire  vernehmen  (Jornandes,  de  reb.  Geticis,  c.  46.),  Die 
Ghronik  des  Sigebert  v,  Gemblours,  der  1112  alarb ,  gedenkt 
des  Zuges  nur  in  der  von  Robert  de  Monte  um  1210  fortge- 
setzten, und  wahrscheinlich  Aberarbeitelen  Chronik  Sigeberts, 
mit  hingeworfenem  Zweifel  über  die  Richtigkeit  der  Sache  und 
Wahrhariigkeit  der  Quelle,  aus  der  er  schöpfte:  „historica  narra- 
lio  niiper  de  Brittannico  in  Latinum  Iranslata,"  —  womit  nur 
eben  Gottfrieds  Chronik  ^'emeint  sein  kann."  — 

„Gui  (Theodorico)  fraler  £uricus  per^upida  festinatione  sucee- 
dens,  saeva  suspicione  pulsatus  est.  Nam  dum  haec  circa  Vesc- 
gothartim  gcntem  et  alia  nonnulta  geruntur,  Valentinianns  Impe- 
rator dolo  Maximi  occisus  est,  et  ipse  Maiimus  tyrannico  more 
regnum  invasit.  Quod  audiens  Gizciicus  m  Vaodalomm»  ab 
Africa  armata  classe  in  llaliam  veniii  Homamqne  tngressus  cuo- 
cta  devastat.  Maximus  vern  fiigiens,  a  qnodam  Urso  milile  Ro- 
mano interemptus  est.  Pusi  quem,  jussu  Marciani  imperatorts 
orientalis,  Majoranus  occidentalc  susccpit  imperium  gubernandum. 
Sed  et  ipse  non  diu  regnans,  dum  contra  Alanos,  qui  Gallias 
infestabant,  movisset  procinctum ,  Dertonae  juita  fluvium  Ira  co- 
gnomento  occiditur.  Cujus  locum  Severus  invasit,  qui  tertio 
anno  imperü  sui  Homae  obiit.  Quod  ccrnens  Leo  impcrDlor, 
qui  in  orientali  regno  Marciano  successerat ,  Änlheniium  pntri- 
cium  suum  onlinans,  Romac  prinripeui  ordinavil.  Hui  vcinens 
ilico  Ricimerimi  ircticntm  smmi  contra  Alanos  direxit,  viruni 
egregiuin ,  el  penc  tmic  in  Italia  ad  exorriliini  sin{?nlarcm.  Qui 
miilfitiidineni  Aianorum,  et  rpi:eui  coruni  Beurgum  in  ptinio  sta- 
tim  certamine  su|ieratos ,  wiii  i  npfioiTt  prosiravit.  Eiiricus  ergo 
Vcsegoiliaruui  rex  ctcIm  iih  niutaiiinitin  Udinanoriini  principem 
cernen'^,  Tfallias  suo  jure  nisus  est  ocrupare.  Quod  comperiens 
Anlhetnius  Imperator,  prolinu'j  solalia  Brilonum  postulavil. 
Quorum  rex  Rioliiinius  luih  MI  millibus  venien5,  in  ßilurigas 
civitatem,  Oceano  e  uavibus  cgressu«;,  snsceptus  est.  Ad  quos 
rex  Vesegoliiariim  Kjiricns  innurnrruui  ductans  exercilum  ad?e- 
nrl,  diuque  pugnans,  Hiolhiniuni  Brilonuni  regem,  ault'iiKmi  Rn- 
mani  in  ejus  socielale  conjungerentur ,  siiperavit.  Oui  ;iinpia 
parte  exercitus  amissa,  cum  quibus  potuil  iugiens,  ad  Burgun- 
dionum  genlem  vicinam«  Romanis  in  eo  tempore  foederatam, 
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a^venil.  Earicus  vero  rei  Vesegothanu»  Arvernam  Galliae  rivi. 
Mt«n  occupovit,  AnUicmio  principe  jani  defuncto,  qoi  cum  Rici- 
tnero  geeero  suo  inteslino  liello  saevicns.  Homaniam  irivUsf*? 
ipseque  a  genero  percmptus,  regnuin  reliquit  Otibrio"  clc.  (Jor* 
nanHes,  de  rel).  GpA.  c.  45.).  —  Nach  Gregor  v.  Tntir^. 
hisl.  Franc.  H,  y,  wohnloii  zu  der  Zeit  ili'-'  Romer  bis  an  da? 
südliche  I  fer  i!or  Loire,  nonilicli  die  Collicn,  und  nach  ihm  L 
II,  c.  18:  „Bnlanni  de  Hihitica  a  Galliis  expulsi  sunt,  mnltM 
apud  Dolensem  vicum  pcrcmplis —  a!ier  duroh  Adovarnuv 
—  Es  scheint  Riolhiiiius  der  Jahan  iieeth  oder  .lalian  Heiili 
dor  Ca  rtiilaricn  von  (J'iimper  und  landevonech  zu  sein,  ein  Kö- 
nig von  Hreta^rif  Dass  unserm  (loUiiieti  hei  Lucius  Tiberiu» 
irgend  ein  oi  ieiiLdischer  Kaiser  vorgcschwehl  haben  ruuss,  ui^ 
das  Register  der  Künigc,  die  er  zum  Kriege  aullurtcl.  Tebn- 
pcns  fehlen  hei  Tys.  die  Könige  des  Ostens  fast  saiiuniia/i. 

3.  £pi>(i  o}iliius  \  Kpistrejdiiis,  Asc. 

4.  Alricanontm.]  Parlfionim,  Asc. 

5.  Hirlacius  ]  Uirtacns,  Asc.    5.  P«rrÄonim.]  Aphricanorum,  Asc 

5.  Borcüs'l  Hoeius,  Asc.       6.  Smorius.]  Sexlorius,  A«c. 

6.  Sersex  1  Xcrses,  A  s  c. 

6.  Jlureorum  ]  Ituria  war  eine  Provini  in  PalüsUna. 
10.  Cotta.]  Oda,  Asc. 

12.  qundringenla  —  computati]   quadriogeoU  seiagiola  unUia 
ceuUun  computati.  Asc. 


Kapitel  II. 

3« -414  eonsetrandum  ]  consemndam,  A$c» 

5.  poritwi  Hamonis,]  Suthantone,  Br.  v.  11471.  —  Norlhanp* 
ton,  Tya.  —  Porth  Uamvnl»  Arth. 

9«  per  sommm*]  Aehnliche  Triume  s.  im  Parcival  dea  Wolfram  v. 

*  Badionbaeli,  Henoleidens  vor  der  Geburt  Parctvals,  ChriemhildeDs 
Traam  im  Lied  der  NibeluDgeo,  die  TrAume  Karls  in  Ruolaodes 
liet  p.  lOS,  109,  110,  ed.  Grimm.  Ueber  die  Traume  Ober- 
haupt s.  i.  Grimm,  Deubche  Mythologie,  ed.  2.  S.  1008 
1100. 

13.  in  «mim.]  unum,  Asc.      18.  inUr  lp«o#.]  ipsos,  Asc 
ti,  Rarbß»  fUtvii.]  „  A  Barbelloe  en  Gostentin.'«  Br.     11563.  " 
Barilio,  Tys.  ^  BarbeOwA,  Arth. 

23.  IMmn.]  eodem,  Asc. 

24.  ef  am^rwiiwiatium.]  com  comproviocialibus,  6. 
34.  Aicea  vemuroi*]  dudbns  venturis,  G. 
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Kapilel  III.  < 
2.  giganlem.}  jaians  ot  aon  DinaLuc." 

ßr.  V.  11508. 

2,  Helenam.]  Die  Hr.i-ischc  Geschichte  vom  Rauhe  der  Helena, 
Niclilc  Howels,  durrh  den  Riesen  Üinabuc,  dessen  Name  Wace 
aus  andern  Quellen  als  GoHfrieds  Chronik  enlnommen  haben 
muss,  wie  lelzlcrer  hier  Qberhaupl  einer  Localsage  der  Nor- 
mmdic  zu  folgen  scheint,  bildet  eine  lange  Episode  in  allen  Ro* 
in.üiPM  voi!  Arlliiirs  Thaten. 

4  Michaelis.]  Mynyd  Mtcbangel»  Arth.—  MG*esloit  un  Um  ccW- 
bre  depuis  longtems  par  une  apparition  de  l'Ange  doni  il  porte 
le  nom.  Des  Pi  est  res  scculiers  avoieat  eu  soin,  jvsqu*  au  mi- 
k'eu  de  ce  si^cle,  d'unc  Chapelle,  que  Ton  y  avoit  bastie  pour 
conserver  la  memoire  du  mirade,  Les  Ducs  de  Normandie  ve- 
noient  tVy  faire  coDstruire  un  magnifique  monaslerft»  avoient 
congedie  les  Prcstres,  et  y  avoient  fail  venir  des  Moines  de  St« 
Melaine  de  Rennes,  et  des  monaslires  do  Normandie.  Gemme, 
ce  lieu  se  trouve  ä  l'eitremitö  des  deui  Provinces  et  en  est 
une  borne  commune,  les  Ducs  de  Normandie  et  ceux  de  Bre- 
tagne oül  contribue  ä  l'envie  h  renriehir  «Ic  leiirs  hienfaits.*' 
(Lohineau,  bist,  de  la  Bretagne,  L.  III,  j».  85).  Moni  Saint 
Michel  ist  ein  Flecken  in  der  Normandie  mit  einer  dazu  gehörigen 
berühmten  Abtei  und  einem  Kastell.  Die  Lage  des  Orts  ist  sehr 
nierkwardig;  denn  er  ist  oben  auf  einem  Felsen  gebaut,  der 
niiucn  im  Sande  siebt,  welchen  die  See  zur  Zeit  der  Fluth 
iiberschwemral.  Der  Eingang  in  diesen  Ort  ist  mit  einer  Mauer 
verwahrt.  Alle  andern  Theile  sind  so  beschaflcn,  dass  man  nir- 
gend hinzukommen  kann.  Er  besteht  hauptsächlich  aus  einer 
grossen  Strasse,  an  deren  oberstem  £nde  die  Abtei  und  das 
Scljlo«s  liegen.  Der  Berg  ist  wegen  seines  Sandes  berühmt,  aus 
dem  Salz  gewonnen  wird,  wenn  man  Seewasser  bindurchlaufen 
Icls'^r  Ebenso  ist  die  Vorrichtung  berühmt,  vermdgc  deren  alle 
Waaren,  die  zur  See  ankommen,  sehr  bequem  von  unten  hinauf- 
gezogen werden  können.  Die  Abtei  und  Kirche  wurden  von 
Aubert,  dem  Bischof  von  Avranebes,  70G  erbaut.  Der  Felsen, 
worciiif  sie  sleiit,  halle  bis  dabin  Tumba  geheissen,  und  weil 
noch  ein  andrer  kleiner  Fels ,  Namens  Tumbella ,  in  der  Nähe 
war,  so  ward  der  Ort  im  neunten  Jahrhundert  und  später  oft 
Ad  (luas  Tumbas  gcnniinl.  Anlherlus  hatte  Canonicos  secnlares 
hielier  gesetzt,  aber  lUcliard  1,  Hcr/og  von  der  Normandie,  ver- 
trieb sie  nacli  etwa  200  Jahren,  und  setzte  Benediclincr  hinein. 
Die  Hilter  des  Ordens  St.  Michael  haben  von  diesem  Orl  ihren 
Namen  bekommen.  Er  liegt  4  Meilen  westlich  von  Avranches, 
und  4  üsllicli  von  St.  Mnfn.  Finign  geben  ihm  den  Zunamen: 
„in  periculo  maris'^  wegen  der  grossen  Meeresgefahr,  wenigstens 
UmmMh  Bist.  «d.  BiB-lbrt««  26 
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fOr  die,  die  in  Und«  hinein  wollen,  wat  nur  itir  Zeit  der  Elibe 
gescbehn  Unn  (Descript  hisL  et  g^ograph.  de  France.}.  —  Le 
Rom  de  Lincy,  Roman  de  Rrot,  bemerkt  von  dem  Peboi 
der  Abtei:  „Ce  n*eit  plni  aiijourdliui  qn*m  ilot  aride,  a  dit  le 
deniier  hislorien  de  ce  mont,  ^lev^  de  ^uaranie  mitres  eoviroa 
au  dessus  de  la  gr^ve«  On  n'y  voit  plua  que  des  pans  de  mi- 
railtes  en  raines.  Ce  nom  de  Tombel6ne,  ajoute  le  m^me  ecri* 
vain»  porlerait  ä  croire,  qne  les  Ganlois  druides  qui  adonieat 
le  soleil,  lui  avaient  bftti  un  temple«  ou  sur  le  mool»  ansei  grand, 
mais  moins  ilev^,  appel^  auJourd*hni  Tombetöne»  ou  sor  le 
mont  Michel  (HiaL  du  Hont  St.  Michel  et  de  Tombel^ne,  par 
Mainnilian  Raoul,  Paria,  1834,  p.  143,  247.).  Cet  episode  est 
une  dea  plus  curieuses  traditions,  que  le  Roman  de  Brut  noes 
ait  eonsenrto*  On  la  retrouve  dans  Geo0h>y  de  Mooinonth, 
anqnel  prebablement  eile  avoit  ^6  racont^e  (4  loi  ou  k  Gaotier 
Caleniiis)  (?)  par  Robert  de  Thorigny,  abbi  du  Mont  St.  Mi- 
chel. Ce  qui  prouveb  que  cetle  tradition  appartenait  I  TAbbaje; 
c*est  qne  Gaillanme  de  St  Pair,  qui  composa  daos  la  premidr« 
moiti^  du  XII  sec  uo  po^ne  sur  Thistoire  du  Mont  St.  Michd 
Vi  anssi  raconi^e. "  —  Auch  in  Coro'H'al  in  England  ist  eia 
isolirt  stehender  Bergkegel,  dessen  sandiger  Fuss  zur  Zelt  der 
Floth  vom  Meere  umspfilt  wird,  der  gleichen  Namen  fnhrt,  und 
aur  seiner  Krone  die  Ruinen  einer  Burg  trügt.  Gottfriede  £r- 
ilhluDg  rechtfertigt  den  Namen  Ad  duas  Tumbas»  und  daas  er  ' 
selbst  hier  hinzugefügt,  ist  daraus  tu  entnehmen,  dass  diese  Epi> 
sode  bei  Tys.  fehlt.  —  Im  Roman  de  Garin  de  LoheraiD 
(pubL  p.  P.  Paris,  1633,  Pens)  bietet  der  König  v.  6693  auf: 

uDe  Saint  Michiel,  qut  desus  la  mer  sisi, 
Besqu'  k  Garmaise,  qui  est  de  Ik  le  Ring, 
Ne  rematnst  hom,  qui  armes  puist  soufrir  etc.** 

Von  Worms  am  Rhein,  bis  St.  Michael,  d.  h.  von  der  dstlichcn 
bis  zur  westlichen  Greoae  des  alten  Frankenreichs, 

16.  ergo]  illico,  Asc  H.       25.  aspefil.]  conspeiil,  Asc.  H. 

34-  Hutumiofi  (uee  dignam.}  diuturnioremque  lacem,  Asc. 

47.  ifer.]    Fehlt,  Asc. 

75.  Rithonem.]  Die  Gcschieliie  suin  Riesen  iluhu,  worauf  Gottfried 
hier  den  Arthur  anspielen  ISssl,  lunlci  sich  ausfflhrlicher  in  ei- 
ner allen  wälschcii  Logen  de  orziil)li,  die  Talles  in  Wilhams 
in  den  Noten  zu  seinem  UeJichl:  „Colyn  Dolphyn"  niilllicill.  Es 
waren  einmal  —  erzählt  sie  —  zwei  Könige  in  firittannien, 
mit  Nao^n  Nynniaw  und  Peibiaw.  Als  beide  einst  in  sternhel* 
1er  Nacht  durch  die  Felder  ritten,  sprach  Nynniaw :  „Siehei  welch 
schönes  und  ausgcdelintes  Feld  ich  l)e.sitze."  —  Wo  ist  es^ 
fragte  Peibiaw.  ,,Das  ganze  Firmament  —  erwiederte  Nynniaw 
—  soweit  das  Auge  reicht."  —  So  siehe  Du  —  spraäi  Fei« 
biaw      welche  zalillosea  Heerdeu  von  Scbaafen  und  andrttt 


Digitized  by  Google 


m 

Vieh  ich  auf  dpinpn  Feldern  weiüea  habe.  —  ,,Wü  sind  sie?*' 
fragte  Xyniiiaw.  —  Hort,  das  ganze  Heer  der  Sterne,  das  du 
siehst  —  aniw ortfU?  l'eihiaw  —  jeder  von  golducm  Glänze, 
init  dem  Monde  als  iliren  Flirten ,  der  ihre  W  aiideniug  üher- 
wacliL  —  „Sie  sollen  ük  IiI  auf  meiner  Weide  jzrasen ! "  rief 
Xynniaw.  —  Doch,  sie  sollen  es!  eni^eijneie  I'eibiavv.  „Sie 
sollen  nicht!"  schrie  jener.  —  Sie  sollen!  rief  der  Andre  hef- 
tiger, und  von  den  Worten  kam  es  zum  wüiiiejidsicn  K;iiii[tre, 
dergestalt  dass  dte  beiderseitigen  Krieger  und  l'niei  iliautiu  fast 
aiirgcriQbcü  wurden,  llhitla,  der  Riese.  König  von  VVales,  hörte 
soll  diesem  fiemetzel  der  beiden  manniiarien  Könige,  und  bc* 
schloss  einen  feindlichen  Zug  gegen  sie.  Nachdem  er  die  Ge- 
setze und  sein  Volk  zu  ilathe  gezogen,  erhob  er  sich,  und  zog 
gegen  sie  unter  dem  aus  ihren  Verhecrunijen  und  Plünderungen 
hergenommenen  Einwände,  da.5S  .<5ie  rasend  seien.  Er  hcsie{jte 
sie,  und  schnitt  liincn  die  IMrla  ab.  Als  jedoch  die  aiulcrn 
Fürsten  nuL  Luiscbluss  der  2b  Könige  der  Insel  Drittannien  da- 
von Kunde  eiliielten  (olfenbar  ein  Zusammenhang  mit  den  2S 
Stadien  der  Insel  bei  Nennius),  riefen  sie  alle  ihre  Heere  zu- 
sammen ,  um  die  Schmach  ihrer  beiden  Nachharn  zu  rSchen, 
und  griffen  den  Rhitta  an.  Fürchterlich  war  der  Kampf,  doch 
Rhitta  der  Riese  trug  den  Sieg  davon.  „  Das  ist  mein  ausge* 
dehnies  Feld ! rief  er ,  und  enthärtete  darauf  auch  die  Qbrigen 
Könige,  wie  die  ersten.  Nun  sUnclea  die  Könige  aller  btnadi« 
harten  Länder  gegen  den  Riesen  auff  docli  nach  harlem  Streite 
gewann  er  anch  Ober  ate  den  entschiedensten  Sieg»  und  rief 
aus:  „Das  ist  mein  ungeheures  Feld!'*  und  nun  schnitt  er  auch 
diesen  Königen  und  ihren  Hannen  die  Bürle  ab,  und  auf  die 
unbesonnenen  Könige  zeigend  sprach  er:  ,.,üod  das  sind  die 
Thiere,  die  auf  meinem  Felde  weiden,  aber  ich  habe  sie  hin- 
ausgeirieben,  und  sie  sollen  nicht  Unger  hier  weiden."  Darauf 
nahm  er  alle  ihre  Bflrte,  und  machte  sich  daraus  einen  Hantel» 
der  ihn  vom  Kopf  bis  zur  Zehe  bedeckte.  Rhitta  war  aber 
doppelt  so  gross,  wie  jeder  andre  Hann,  den  man  jemals  ge- 
sehn  hat  —  (San -Harfe,  BeitrSge  zur  bretonischen  u.  s.  w. 
Heldensage,  S.  60.).  —  Bin  ziemlich  ähnliches  Abentheuer  be- 
stehn  im  Habinogi  „Ktihwcb  und  Olwen"  gleichfalls  Kai  und  Bed- 
wyr ,  so  dass  fast  zu  vermulhen  ist ,  es  habe  Gottfried  jenes  zu 
dem  gegenwärtigen  Arthurs  zum  Vorbild  genommen.  „Wie  Kai 
und  Bedwyr  ein  Feuerbecken  schürend  auf  dem  Gipfel  des  Ptin- 
limmon«  der  luftigsten  Höbe  der  Well,  sassen,  blickten  sie  rings 
um  sidi,  und  gewahrten  in  der  Ferne  nach  SQden  hin  einen 
grossen  Rauch  aufsteigen,  der  sich  nicht  mit  dem  Winde  neigte. 
Da  sprach  Kai:  ,»fiei  der  Hand  meines  Freundes,  dort  ist  das 
Feuer  eines  Räubers."  Sie  eilten  nach  dem  Rauche  hin,  und 
kamen  so  nahe  hinzu»  dais  sie  den  Dillat  Varwawc  sehen  konn* 

26* 
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ten,  vvi{?  er  einen  wildoii  Khor  hraiple.  .,Si<»he,  dort  ist  der 
grüssie  Ilüuber,  «iti  ji  inals  vor  Arlliiir  floh — sjuach  Hethw  i  zu 
Kai  —  kennst  I>ii  ihn^"  —  Irl»  Kenne  ilm  —  ortel#» 
Rai —  es  ist  IMlhis  \ .it\v.ivs c,  und  kein  Slm  k  in  der  ^^■ell  uinl 
im  Stande  sein,  Dnidwyn,  das  Junge  des  Greid,  Sohnes  de>  Ki  i. 
tu  halten,  wenn  er  niclil  aus  dem  Barle  dessen  gemarhi  ist, 
den  Du  dort  siehst.  Das  gehl  aher  nur,  wenn  ihm  sein  iiari 
bei  seinem  Leben  mit  einer  hölzernen  Haa»  Ztu.gc  ausgerauTr  ist , 
denn  wenn  es  an  dem  Todlen  gesclriehl,  so  yerreissi  ih  i  .sa  k  k. 
—  „Was  meinst  Da,  dast  wir  Ihon?"  fragte  Hcdwyr.  —  Lass 
uns  —  sprach  Kai  —  ihm  gestatten,  soviel  von  dem  Prau  u  zu 
essen,  als  er  will;  nachher  wird  er  einsclilareo."  —  Inicrdes- 
sen  machten  sie  sich  hölzerne  Haarzangen,  und  als  Kai  sich 
versichert  hatte,  dass  jener  wirklich  eingeschlafen  sei,  machte 
er  die  grösste  Grabe  in  der  Welt  unter  dessen  PQssen,  gab  ihm 
einen  heftigen  Schlag,  und  drflckte  ihn  in  die  Grube.  Darauf 
zwickten  sie  ihm  mil  der  hfilzemen  Haarzange  vollständig  den 
Bart  aus  und  bracblen  ihn  dann  völlig  um  (Oers.  BeilrSge  I. 
e.  S.  33,  66.).  Im  Roman  du  chevallier  aui  deux  espto 
heisst  der  Riese  RIs: 

„Reis — dist  il^ne  te  salue  «lic, 
Je  suis  messages  le  Rois  Bis 
D*ontre  Omhre.   Et  Ii  rois  si  peasis, 
Comme  il  estoit,  Ta  regarde; 
Puis  Ii  a  dit  par  grant  flerl^: 
Di  ke  tiens,  n'i  ait  laissi^, 
Kanques  on  Ii  a  encargi^ 
Car  il  trestont  escoutera 
Cil  ki  pas  ne  s*espaoura. 
Quant  ot  que  Ii  rois  Ii  commande, 
Dist:  Sire,  Ii  rois  Ris  vous  mande, 
Comme  eil  ki  puet  et  vaut  ass^, 
Ke  d  y  a  neuf  ans  passis, 
K'il  est  issus  de  son  paTs. 
Et  en  ces  neuf  ans  a  conquis 
Tani  pnr  force  et  par  vasselaige, 
Neuf  rois  ki  Ii  ont  fait  homage; 
S*a  h  cascun  son  sief  creu 
D'autour  lui  ne  se  sont  m^u, 
Ains  le  servent  o  lor  maisnies. 
Si  a  ä  cascun  escorcies 
Les  barbes  et  si  en  fera 
Penne  h  un  manlel  et  i'aura 
Sa  mic  ä  cui  l'a  otroie. 
^'t  se  Ii  a  avoec  proie; 
*         Ke  par  desus  Ja  four^ure 


Digitized  by  Goc 


405 


Face  de  la  voslre  orleure; 

Kl  il  Ii  .1  creaulr 

n'uulre  cn  outic  sa  volenlc. 

Vouf  ce  si  voHs  m^ndc  par  nun, 

Ke  pour  cc  k'il  vous  licnl  ;i  roi 

Le  plus  haut  et  tout  Ic  iiieiüoiir 

Du  monde,  aprt?s  lui  |»;ir  Imnnour, 

De  vous  fera  faire  uii  niauicl 

De  v«)slrc  barbc  le  tassel. 

Si  vcut  i\n  cuconlre  lui  veguies 

Kl  kc  voslre  lerrc  jtretgnies 

De  lui  et  il  Ic  vous  croistraj 

U  sc  ce  non  II  cnlerra 

Kn  volre  iurre;"  elc.     (Ms.  du  Hoi .  sup.  fr.  190. 

fül.  2,  reclo  col.  I,  v.  3  b.) 
Auch  in  den  Triaden  koninil  Rhitla  Gawr  öfler  vor:  „The 
Ihree  fjreal  Heynlalors  of  ihe  Island  oi'  lirifaln:  Hu  (iadarn,  Pry- 
dain,  und  rjiiila  (!a\vr,  who  niailc  hifit-^elf  n  tolic  of  Uie  Leard«< 
vi  kings,  ulion)  lic  caiised  to  l>c  sliaved  (reduccd  lo  vassalage) 
Tor  iljcir  opiu  ps<:ionv ,  nn<l  oonrcnipl  of  justice  (Tr.  54,),  — 
Tlic  llirec  Ii.iitjiy  loiiU ouler.s  of  llie  fsland  of  Hritain  :  l'ruluin, 
(laradoc  tlie  son  of  Bran,  and  Rliilfa  (Javvr,  conlrouiin^  ilic  ly- 
ratiny  and  pillagc  of  the  luuiulluary  kinps  (Tr.  55.).  Da  vi  es, 
Cchic  re^eardics.  p.  15S.  Im  Morte  Artliui  ,  J,  c.  27,  i»t  er 
lum  König  Ryons  von  ISuidwales,  Irlands  und  vieler  Inseln  ge- 
worden, der  sich  den  Bart  voa  Arlliui  ausbiUet. 

75.  J  i'avio.\  Arann» ,  A.sc.  —  Mynyd  Aoruc ,  Artli.  —  Araive, 
JUvp,  Arlane,  lir.  v.  11993.  —  Nach  Lc  Wnux  le  Lincy,  doch 
j?cui.sj»  mit  l'nrpclit,  conlree  des  Arameens  iw  nord  de  Mesopo- 
lamie.  S.  dagegen  h.  Vif,  p.  3,  Anm.  aqnila  —  nidiGcabit. 
Es  ist  sehr  wahrscheiniu  h  das  Arranvawigeüirgc  in  Mei lonellishire, 
dessen  buchsier  Gipfel,  Arran  Fowddy,  083  Vms  über  die  dlee- 
resIlSche  sich  erhebt. 

80.  siiperponerel,]  supponeret,  Asc.       80.  aulem]  aliter,  Asc. 
86.  nUmiraudttm  catervatim.]  admiranles  catenrati,  Asc 

88.  Irislis  ]     Fr! fit,  A  s  p. 

UO.  lumbae  JUeienae,]  BeU  Elen,  Arth.    S.  aben  Abih.  lu  Michaelis 


Kapitel  IV. 

Bei  Asc.  beginnt  Kap.  VI« 

1.  landem.]  autcm,  Asc 

2.  Augusloduntm  ]    Ostuo,  Br.  v.  12010.    iatst  Autun. 

3.  Albam,]    Avon  Wen,  Arth*  d.  b.  der  weisse  Fluoa.  — 
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Gwen,  Tys.  —  Aiilb«»  Br.  v.  12027«  Gottfried  uberseut 
den  Nanea  wArÜicb.  »»VkÄlaichl  ist  die  Haine  gemeint.  WeM 
Gottfried  ihn  in  die  Nihe  von  Autan  tetiti  eo  Mnnte  euch  die 
Venne  oder  Yonne  darunter  verelenden  werden*'  (Roberts.)« 

8.  Boamem  de  vado  brnm.}  Boaeo  tarll  Rhydychen,  Tys. —  Bos 
d'Oseneforl,  Br.  v.  12062.  Oienefoit,  v.  12370.  Im  Kap.  VI. 
infr.  wird  Boso:  de  Ridichent  genennt  „qnee  Kngua  Sasomim 
Oiineford  nuncupatur.  Gottfried  Oberaetst  ei  treu  vadum 
bonm« 

9.  GueHmm.]  Geraini  Carvys,  Tya.  ^  Gannrys,  Arth*»  Ge- 
nna de  Charlresr  Br.  v.  11M61. 

9.  Walganhm]    Gwalcbmai  ap  Gf^yar,  Tys.  —   Galganuni,  Asc. 
IL  e  fnihm*}  finibos,  Aac       18  regendmn.]  regendem,  Asc 
27.  pumiwn  potwH]  Fallit,  Asc.        renvmeiart.]  annnnciare»  Aec 

43.  ex  illa  l    Fehli,  Asc. 

44.  fuga  —  comperta.]  fiigani  —  experli,  Asc. 

45.  Mitueranl.]  delitaverant,  Asc. 

51*  ^trejo]    Pentarainc,  Petlrainc,  Tys,  —    Pelres  neu  Peireivs. 
Arth.  —    Ein  Ns.  des  Br.  liest  Peredor. 

56.  Uiderus.]    Kdeyrn  ap  Nyd,  Tys.  —    Edorn  vab  Ntid ,  Arth. 
—   Yder  le  Iii  Nul,  Br.  v.  V2'^:^^) dor  hcrülimle  Tardmn.lm- 
tcr,  der  fasl  in  allen  Arihm  i  unniipii  wietlerrrschpinl,  im  Tarci- 
val  des  Wolfram  v.  KsrhenKat  l»  als  IiIhm  v.  ^laliCMCss,  der  rollie 
Ritter,  in  den  franx.  Romanen  als  Ider  fds  Nois,  Noil,  Niid.  Eben- 
sooft  kommt  Edeym  map  Kud«l  in  ilcn  Mabinogion  und  Triaden, 
aber  aoch  im  Katalog  der  wSlschen  Heiligen  vor,  worin  er  uis 
ein  Barde  Yerseichnet  ist,  der  ein  heiliges  Leben  lührte,  und 
dem  die  Kapelle  Bodedcyrn  bei  Ilolyhead  geweiht  ist  (Ree^, 
Welsh  Sainia,  p.  298.).    Wilhelm  v.  Nalmesbnrv  (de 
enliqa.  Glaatenb.  eccies.  ap.  Gate,  I,  p.  807.)  ersÄhlt *  einen 
Kampf  Arthnrs  nnd  Ithers  mit  einem  Riesen,  wobei  er  sich  auf 
eine  gesdiriebne  Geschichte  der  Theten  Arthurs  bernft:  „Lcgiiur 
in  gestis  illusirissimi  regis  Arthiiri,  (piod  cum  in  quadam  resli* 
viuie  oatalis  Domini  apiid  Kaflinni  alrenuisatmum  adoiesemHem 
filium  scilicet  regis  Nulh,  dietnm  Ider,  inaigniis  militeribus  de- 
corassel,  et  eundem  experieadi  causa  in  moniem  Ranarnm,  mtne 
dictum  Brentenol,  uhi  tres  giganies  maMaotia  iemoaiasimoa  ease 
dtdicerat,  contra  eosdem  dimicaturum  dnxissel;  idem  liro  Artu* 
rum  et  stios  comites  ignorantes  praecedens  dictos  gigantea  forti* 
ler  aggrcssus  mira  caede  trncidavit.«*    Der  hinsueilende  Arihnr 
findet  Ider  durch  den  Kampf  aber  auf  den  Tod  erschöpft;  er  eilt 
hinweg,   um  irgendwie  einen  Wagen  berbeisuschairen,  allein 
seine  Finifc  kommt  zu  spSl;  denn  als  er  zurückkehrt,  bat  Ider 
bcreiis  den  Ceisi  aufgegeben.    Er  wird  in  der  Abtei  2U  Glaston 
bcstittnf.  wo  ArflHir  24  Mönche  einseift,  und  xtt  ihrem  ünter- 
haU  besitztlium  an  Uodereien,  Gold  usd  Silber  anweist,  auch 
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die  Kirche  oul  EfNIttiiaeo  nftd  «ttdrem  Sdniuck  Hehr  raicblieh 

bedenkt. 

83.  praevoUnL]  praevalehat,  Asc  ^ 
92.  ingeti^nmt]  ingesserant,  Asc. 

iOt.  AicAtfrfwn.]  Rithermn,  Asc,   Richer  u.  Borel  felilen  bei  Tys. 

Riehard,  Arih. 
103.  Itmuissenl.]  timeant,  Asc. 


KapUel  V, 

1.  comperiMUi.]  subotentes»  Asc. 

3.  momm  aberaiioni]  suos  liberar«,  Asc. 

5.  QmUiUm  CwnUhm.]  Achvintys,  Tys.  —  Caritius  Br.  12516. 

5.  Eemtänm.]  Ofander,  Tys,      6.  Sefiwium,]  Serlorys,  Tys. 

6.  miUtSha]  mtUbus,  Ase.  H.      9.  faeto.]  Fehlt,  Asc. 
fZ,  proemedttafos.]  pr^imediUates,  Asc 

13.  quamvit  te«.]  tameUi,  Asc.      17.  sCaliieroiil.]  sltliicram,  G. 
17.  -Cador  —  firaejpoiiimltir.]  Cadorem  vero  daeem  Comiihiae  atque 
BereflniD  eaeteris  praepomnt,  Asc. 

„Breton  per  conrois  se  partirent. 
Et  quatre  esehieles  eslablircnt: 
Cador  od  les  Conmalois, 
Et  Beduier  les  Uurupols, 
Borel  od  cels  del  Hans  od  soi 
Et  Richard  des  siens  on  conroi." 

Br.  T.  12577. 

Huriipo»  heissen  die  Einwohnef  sQdlich  von  Paris,  am  FlQss- 
eben  Biifre.  das  sich  bis  in  die  Provinz  Beauce  im  Lande  Char- 
trains  hioiieht  (Fauchet,  L.  I,  c.  4.  Essai  sur  rorigine  de  la 
laogue  et  po^ie  fran^ise.). 
24.  ich  }  Mo  praediclo.  G  ^  „  , 

31.  Hlrelffmn  Depermm]     Miries  o  Eliavn.  Tvs  ^    H.rlas  a 

Pune,  Arth.  —    Bepenanmn,  Asc.  -    Hiresgas  de  Penlum, 

Br.  V.  12590.  . 
21.  Mwrieium  CadoretmeMem.]    Cadorcavensem,  Aac  —  Heyne 
ap  Cattvr,  Tys.  —    Meiiric,  Arlli. 

„Ainanns  Ii  OrkaDois 
Ne  sai  s  il  fu  Ur^s  ou  VValois" 
(Ne  sai  s'ü  est  Bres  ou  Franrois  ). 

Br.  12505 

'82.  ÄHämc  dt  TiniagoL\    Aliilui  de  Truigagol,  Aj»c.  —  Hahdyc 
Tys.  —    Alliduc  o  üindagoi,  Arth.  ,   *  .i. 

32.  Ä/tum  Hider,]  Chei  ap  lUiel,  Tys.  —    Her  ^ab  lifiel.  Arlö. 

33.  facüe.]  faoUiter,  A*c.       33.  polcroiK  j  poluet  uul.  Asc 
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Kapitel  VI. 

4.  Aupatüdumm.]    Oslum,  Br.  v.  12682. 

6.  LengrUtt,]    Lengres,  9r,  v.  12683.  —   LeDgrys,  Tys. 

SueHa.]     (Ilyn  Asnessia,  Tys.  —    Clyu  Suegia,  Anh.  — 

Soesie,  Sutson,  Saoise,  Soissie,  Br,  v.  12705.    Nack  Roberts 

die  Seioe. 

IL  Morvid.}   MoriDdum,  Asc  —   Mordup,  Br.  v.  12722. 
18.  praeceplum,]  tale  praeeeplaoi»  Asc. 

25.  Oxineford.]    Oxeoforam,  Asc. 

26.  Aiehil.]  Achilles,  Asc  »   Aeble,  Tys. 

29.  Dorso.]    Draso,  Asc. 

29.  Cajus.]    Cei  der  Laoge,  Tys.  Der  getvöiinliclie  Zuname  Kais  in 
dcD  Mabivogion. 

29.  Bedweru9.1  Bedwyr  ap  Pedrod,  Tys« 

30.  HoMtima.]  Holdioa,  Tys.  —  AI  conte  de  Flaodres»  HobKii,  Br. 
V.  12778. 

30.  HiM enofiMi ]  Rvyten,  Tys. 

31.  YigmU.]  L.  Vigeahis.  Gwynwas  von  Caergaial,  Tys. 

32.  (Mnalem  de  Cairrstria.]  Gwrsalem»  Tys.  —   Cttrsale  de  Ca- 
leslria,  Asc.  —  de  Ccstre  Gurfalain,  Br.  v.  12786. 

33.  Urbgtimwu,]  Urieo,  Tys.      37.  pum.]  quanliiip,  Asc* 


Kapitel  VII. 

6.  bonüale.]  viitulc,  Asc.        8.  iuorum}  sua,  Asc. 

19.  raluimus.]  valuistis,  A  s  c. 

20.  praevalebimus.]  |)tacvalcbiüs,  Asc.  22.  miJ  nunc,  Asc. 
23.  coitiinuo.J  Fehlt,  Asc. 


Kapitel  VIII. 

i.  Luciui  Tiberhu,]     Lucius  d'Gspaigne  fu  nes 

VatllaOB  et  hicn  cmpareRt^ 
Ans  avoil  de  beie  Jevenle 
Klains  de  quaranta  et  plus  de  Irenle, 
llardiä  crt  et  de  graot  corage 
S*avoit  jä  fait  maint  vasselage. 
Per  sa  force  et  por  sa  valor 
I/nvoit  on  Taii  enpereor.'*    Br.  v.  12659, 

3.  eandcm  vallem.^  cadcm  valle,  ü, 

4.  f*ntrfn  rnierandi  ]  Pntrcs  procercsqne  CUm  primis  vcnerandi,  Asc. 

4.  quorum  imprrin.}  i|uuriim  diiioni  atque  inperio,  Asc« 

5.  veslrorum.}  noslrorum^  Asc, 
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7«  abhorrehtm»,]  «bhonreMbml,  6.      nhomliiiie,  Asc. 

9.  Ihtts]  deus  aliquis,  Ase.      9.  prmfidUteL]  pronuMM«!,  Asc 
lt.  tränt  j^r^etUura.]  erat  providenlia,  Asc 
12.  CQiiiä99Un4ebani.]    demDcItbat»  et  sya  cuiquc  virUis  praesidio 
«ral,  Asc, 

17.  noflrof.]  vestros^  Asc.       18*  no3$rvm.]  veslran,  Asc. 
21.  proi9pierßntitr,]  iosequerenliir,  Asc. 
21«  prosequentilnu^}  persequenlÜNis,  Asc 
30.  ptoqiu,]  sodasque,  Ate. 

35.  sexeenlos,]  cum  seieeotis,  G.   Die  Namen  uod  die  Bintheilung 
des  Heeres  feblen  bei  Tys. 

38.  iMciwn  Catelhtm.]  Cadell,  der  Wolf»  Ar  Ib. 

39.  Mifvntmam]  Alephancinum,  Asc.  —  AH  Faliioa,  Arth. 
39.  Birtacwm]  Hirearium,  Asc.  —  Hirlacus,  Arth. 

4kl»  Boceum.]  Boceuns  A«c.   42.  Mihiwn.]  Naetium.  A*sc 
44.  Sersem.]  Xerxem»  Asc.    46.  BUhffniae,}  Phry^^iae,  Asc. 
46.  Phrifgiae]  Bilhyiiiac,  Asc. 


Kapilei  IX. 

1.  adversa]  divcrsa,  Asc.       II.  inde,]  illinc,  Asc. 

14.  primmi}  prius,  Asc. 

15.  Bedterus»]  Bcdwyr,  der  Kellermeister  Artlmrs»  kuuiiul  faisl  duich- 
gängig  als  der  tienosse  Kai:t,  des  KQchenueisters  und  Seneschals 
Arthurs  vor.  Das  Mabinogi  ,,Kitwch  und  Ol  wen*'  schildert  ihn: 
Bedwyr  zog  sich  niemals  von  irgend  einem  Unternehmen  zu* 
rflck,  7.11  dem  sich  Kai  anheischig  gemacht  halte.  Keiner  war 
ihm  gleich  in  Ciescliwindigkeit  auf  der  ganzen  Insel,  ausser  Ar- 
thur und  Drych  Ail  Kihddar.  Obschon  er  einhändig  war,  konn- 
ten doch  drei  Kämpfer  nicht  mehr  Blut  auf  das  Schlachtfeld 
hinströmen,  als  er  allein.  Eine  andre  Eigenthamlichkeit  hatte 
er:  seine  eine  Lanze  vermochte  so  viel  Wunden  zu  bohren, 
wie  0  feindliche  Lanzen.'*  Im  Habinogi  „Geratnt  ab  Erbin**  wird 
er  der  Sohn  des  Dedrawd  genannt.  Jn  Tr.  69  gehört  er  mit 
Kai  zu  den  3  gekrönten  Hauplleulen  des  Kamp  res  auf  der  In* 
sei  Brittannien.  Im  Gedicht:  „Die  Gräber  der  Krieger,**  wird  der 
Begräbnissplatz  Bedwyrs  zugleich  mit  dem  eines  andern  jedoch 
nicht  mit  Namen  bezeichneten  Helden  genannt: 

„üssurans  Sohn  ruht  in  Konelao, 
Nachdem  er  manche  Schlacht  gethan. 
Bedwyrs  Grab  isl  im  Bergwald  von  Tr>*van.** 

IMe<;  ist  dci  majoslfHisrlic  lir-i^,  dor  don  \  ihm  n  Tnvaen  führ!,  von 
dem  ildss  Thal  Nant-Ffrani  oii  id  Snowiloa  seitH  U  rrspruu^  nimmt. 
Dunraven-Casllc  in  (I!n!iHiri;.uisIiirü  lieissl  I»oi  den  aften  Schtift- 
sleliern  gleichfalls  biuüryvan,  aber  ob  in  der  eben  angeführlca 
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StroplM  im  gintiiil  lei,  liitt  sidi  nicht  lädbt  fmutimmm*  K«A 
GollflM  infra  c  18  ward  er  fireilich  zu  Bayeux  begrifcaa,  — 
PoBttcus  ViruBBiufl«  c  Hit  sehrcibt  dem  G^UAried  Mch: 
,,Bedvero  PiocerBa  regia  Arturi,  circa  aBBom  Domini  DXIVIII^  cni 
Artiinis  rex  Brilanniae  donavU  Nenstriam,  qua«  none  Nonunnia 
dtcilnr,  a  quo  filiiia,  a  quo  Beduara  fanilia  Venetontin;  cot  Ro- 
mae  lecia  domorum  aurea  arant"  —  In  den  frinidaiselieB  Bo* 
manen  heisst  er  Beduer  oder  Bednier  und  im  Mabinogi  Külmcii 
und  Otwen  aeine  Tochler:  Eneuaw^  eine  Dame  dar  Oweahwirar. 

20«  tHa  ]  turma,  Asc.      24.  utcumque,]  uterque»  Aac. 

25*  dracmum  ]  Arthurs  Peldxeicben. 

80*  gemüui  —  ipsos.]  gemilua  exereendi  cum  poUua  lemporuoi  eo» 

ditionea  evidenter  ipaoa,  Aac. 
81«  Hirelgat.]  In  Iiis  untia  ealamitalibua  Hirelgaa»  Aac 
31.  ergo,]  Fehlt,  Aac      33.  irnmum*]  lunnaai  Aac 
33.  calmaa.]  lurmaa,  Asc      85*  co^lmia.]  excogiUns,  Aac 
40.  hutnimando]  Fehlt,  Asc       44.  inoiumalt.]  Animati«  G.  H, 

49.  oceufmenmi.]  corruerunt,  Asc  II. 

50.  Leodegariut  BohnionHs.]  „Ligiers,  qui  ert  quens  de  Boloine, 
Br.  V.  13149. 

51.  Cakesirensis.]  Kaereeatrensis,  Aac 

51.  OaUuc]  Gualam,  Asc.  —  Gvvaüawg,  Tys.  —  Im  r;edichl  Uy* 
warch-Uens  auf  den  Tod  Urtena  als  sein  Schlachigefibrte  ge* 
nannt. 

S4.  regehami,]  conducebanl,  A  s  c. 
59,  ad  turmam  imperatoris.]    „Viorent  de  si  al  Gonfanon 

Qui  porta  Taigie  d'or  en  son.*' 

Br.  I81S6. 


Kapitel  X. 

1.  jnmareoeiia.)  Gynvarch  (yvsaoc  Teiger,  Tys.  —  Trigery,  Arth. 
—  Kimartotus,  Asc  —  Wahrscheinlich  ist  unlnr  Trigeri«  Th« 
guier  in  Bretagne  gemeint   Villemarqu^  I.  c  p.  SB. 

4.  JloceoviiM.]  Fehlt  bei  Tys.  Biocooins,  Asc.  —  Bolconi,  Anh. 

4.  Lafhi^$*}  Fehlt  hei  Tys.  —  Jaquinus,  Asc.  —  Lagvyn,  Arth. 

4.  JBd4Ioaito.]  BodolaUi  Arfb.  10.  eoncUUrunk]  ceciderunt,  Asc 
21.  oiteriuM  vire$,]  alunim,  Aac 


kapitel  XI. 

8.  quia.]  qiii|  G.        12.  propulemnLl  pepuieruiit,  Aic. 
16.  irrueral.]  irruebal,  Asc. 
22.  iributarios.]  nunquam  Uribularios,  Asc. 
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29.  mi»^09t9L]  Sttpptditer,  Asc.       34.  decertnnte  ]  deceriare,  As  c 
37*  emumfiif.]  MUbaitorj  G.    jü.  pu^naiur.]  pugnant,  Asc. 
51*  Immn^m.]  iovadm  imsos»  G. 
52.  pnmiMta.]  pesetni»  peneiratos,  G. 


!.  ef  nemora]  el  fehlt,  Asc.  2.  et  ad  quaeque]  atque.  Asc. 
6.  spatium]  spaiii,  Asc.       10.  exigebaiur]  Uli  exigebanl,  Asc. 


Kapiul  Xllt. 

5.  Bajoßüi^}  T  y  s.  u.  A  r  ih.  nQQnen  gaoa  allgemein  nur  M^'onnandi** 

lind  „eine  Stadt"  daselbsU 
8.  Cheudo]  Cajus,  Tai  ist  gemeint.  Kai,  Ariluira  Seneschal,  ge- 
hört zu  den  ständigen  Figuren  in  allen  At  (hurrotnanen,  erscheint 
darin  jedoch  in  einem  ganz  andern  Charakter,  als  in  den  alt« 
waischen  Dichtungen.  Das  liabinogi  „KilinM'h  nnd  Ohven"  sagt 
von  Kai ,  dass  er  neun  Tage  uod  neun  N^clUe  den  Athem  un- 
ter dem  Wasser  anhalten,  und  neun  Tage  und  neun  Nachte 
ohne  zu  sclilafen  ausdnuern  konnte.  Eine  Wunde  vom  Schiverdte 
Kai's  konnte  kein  Arzt  heilen.  Höchst  schlau  war  er.  —  Wenn 
es  ihm  beliebte,  so  konnte  er  sich  so  lang  ausstrtH  kon,  wie  der 
hiiclisle  Raum  im  Walde.  So  gross  war  die  Hilzc  seiner  Na- 
tur,  (lns<,  was  er  auch  immer  beim  heftigsten  Re^-on  tragen 
mof^hii',  eine  Handbreite  über,  tin»!  eine  Handbreite  unier  semer 
Hand  v.jlli{t  troeken  blieb;  iinil  wenn  seine  flcfSliilen  froren, 
so  war  er  ilir  Hroiinstoir,  mit  welchem  sie  ihr  Feuer  entzünde- 
ten. Seine  meislcn  Alieiilheuer  bestellt  er,  wie  schon  bemerkt, 
mit  Uedwyi.  in  d»Mi  Triaden  wird  er  als  einer  tier  3  gekrön- 
ten Häupter  der  ScUlacbl  fionaiuM,  iinfl  auth  sie  legen  ihm  über 
nainrliLliü  Kräfte  bei,  vennüge  deren  er  jclr  bclioliige  Gestalt 
annelimon  konnte.  Nacli  den  wälschen  Slaininbaumen  \\ar  Kai 
der  S.diii  des  Kyner-Cainvarwawc ,  Sohnes  »Ic*;  fI\\ron,  Sohnes 
de»  üuneilda  Wiedig.  Nach  Andern  war  er  tin  Sohn  des  (-vnvn 
('ow,  und  führte  den  Beinamen  tlainvarvy  (mit  dem  glänzenden 
Barle).  Englische  Gelehrte  legen  seinen  Namen  durch  „Genos- 
senschaft," und  den  des  Cyiiyn  ('ov  diiich  „IJrf^prunt;  der  Er- 
mneriing**  aus.  —  Sein  Boss  heilst  in  den  wälschen  Gedich- 
ten Gwineu  gwddwf  hir,  d.  h.  der  laugnackige  Braune;  er  selbst 
fnhrt  öflPrs  den  Zunainei)  Icr  Lange  und  ist  von  einer  T.ijileikeit, 
dass  t  Ailliur  Bedenken  trug,  mit  ihm,  mit  dem  er  öficr 
in  Zniüspall  gerieth,  zu  kämpfen.  Von  seiner  beglauliigten  Ge- 
schichte ist  wenig  bekannt.    Mao  nimmt  ao,  dass  (.aer  dai  tu 
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Nordwales  den  Namen  nach  ihm  (rage,  und  es  ist  die  Meinung 
des  Joio  Murganwg ,  dass  der  Platz  seines  (irabcs,  abweichend 
von  Goltrrieds  ErzShhmg,  tlair-Hir,  bei  Aberavan  in  fllainorgan- 
shiro  sei.  —  In  den  französischen  Humanen  erstbcinl  Kai 
(Kex,  Ken)  (bircbgnniiij»  als  vorlaut,  prosssprccberiscli ,  und  in 
seinen  Ünlernelininn^cn  gcwöiinhcit  nn^lricklicli.  RosenKran/. 
((iesch.  der  (leuLschcn  Poesie  im  Miüelallpr  S.  244)  luimt  ilm 
pliiiosophisch:  „das  Bewnsslsein  dnr  flofeli(|nette als  Stm^srhal 
führte  er  die  Aufsicht  ül)er  »his  alliuhngs  sehr  compUcirle  Huf- 
zeremoniell,  nbnr  dessen  Anfrerliilialiinig  er  nicld  bbis  streng, 
«^•»fxh'T-n  oft  aucli  nnl  waljrer  Uoheit  wachte.  Eine  kiir^c  Cha- 
rakteristik licscr  Figur  nach  der  nicdern  Auilassunj?  der  deutschen 
lind  französischen  Dichter,  und  der  höhern  Wolfrains  v,  Eschen<> 
bacli  f..  in  SaU'Martc,  teherseUung  des  Parctval,  S. 
—  599. 

9.  Camum.]  Cadonium,  Ase.  —    Kastell  Diaraum,  Arth.  Kack 

f-e  Bmix  de  Lincy  ist  es  (^aen. 
11,  ffcmitiu  uin.\  ;i  Cbinon  entcrres/'  Hr.  v.  13494.  „Iluel, 

origines  de  (Jaen  ,  1706,  S,  parle  (h)  dcux  rmlroils  appeles 
Kremitage  p.  345,  376;  Tun  dein  fnl  iin  coiivcnt;  mais  il 
liii  assigne  unc  fondalion  recenle;  et  il  n'a  pa*;  connu  ce  pas- 
sage  de  Wace,  qni ,  on  Ic  sait,  avail  longleuips  habile  U  Kor- 
niandie."    L  e  R  o  u  \  de  Li  n  c  y. 

Flandria6.\  ad  Flandriain,  Asc.  . 

13.  Terivana]  Tcrvana ,  Ase.  —  Tervan,  Ar  Iii.  —     Ku  Cbavernc 
(Teruancs)  cnterres."  ür.  v.  l;U14.  —  l)as  heutige  Terouanne. 

14.  Cacirri]  ,,ljgicrs  lu  porles  a  Ihdogne."  Hr.  v.  1341.'». 

16.  qun(fH"]  hosicMine,  Ase.        X(5.  pra€cepiL\  ymil,  Ase 
16    rorpusfjHc.]  corpus  <[Uo«pic,  Asc. 

17.  manäuiti.l  maudavilt|ue,  Asc.    Ii).  vtiUaia.}  civilatew,  Asc. 
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Kapitel  l 

Bei  Abc.  begionl  Kap.  VII. 
I.  De  Aoe«]  Golirried,  der  es  wesenllich  darauf  atigesehn,  seiner 
Erzählung  das  Gewaod  der  (Sescbichte  umzuluingen ,  scheint  zu 
(tihlcn,  dass  er  sich,  wenn  er  welter  auf  die  Ehestandsgeschiebte 
Arthurs,  nod  die  damit  zusammeiiiiaogeBden  Abentheuer  ein- 
ginge, zu  weit  von  seinem  Ziele  entfernen ,  und  in  das  Gebiet 
der  Dichlting  vprlifrcn  \vr?r(1c,  daher  er  diese  weilläufige  und 
hehehte  Episode  vom  Treubruch  der  (lanhumara  oder  Ginevra 
hier  wiederzugehen  von  sich  ahlelint,  über  welche  ti.  a.  aiidi 
s.  San-Marte,  BeilrAge  aar  brelonischeD  n.  s.  w.  Heidensagei 
S.  lOi. 

f.  consul  Auguste.}  consule  Auguslo,  Asc.  Robert  von  Melheutt 
Graf  V.  Gh)ce.sicr,  natflrhcher  Sohn  Königs  Heinrich  I. 

3.  Guallero,]  WaUher  von  Oxford,  über  den  uinl  dessen  Riuli  die 
Einleitung'  spricht.    Sowohl  bei  T  ys.  ab  Arth,  und  Brut 

fchil  dieser  Eingang. 

12.  Modrcilus.]  Vcfirot,  Tys.  —  Mcdrasl,  Anh. 

12.  Cfvldricum,]  Sclix,  Tys.  —  Sellinx,  A  rl  h. 

22.  aulem  —  octing.]  oinnos  und  (juasi  frhlon,  Asr. 

26.  fValgainus]  Gwalcliiiiai  spielt  bei  (iolilricd  eine  ebenso  bedeu- 
tende Rolfe,  wie  iiuler  dem  Namen  Gauvain  in  den  frnnzrisi. 
sehen  Romanen  und  als  Gavan  und  Gaveine  in  deren  deuis«  hen 
Nachbildungen,  vorzüglich  im  Parcival  tl's  WOirrain  v.  Esehen- 
bach.  S.  auch  über  ihn  Saa-Marte,  Arlliursagc,  $•  19  u, 
1G4. 

2ö.  EvetUüs.\  Owain  ap  IMen,  Arth.  —  Der  Ivain  ,  Ywaine ,  Hein 
der  Romane,  der  bcrülirnle  Sohn  des  niehl  inwKier  lieiiihmlen 
hei  Nennins  schon  gcnanulea  und  von  den  -üteslon  liaiden  ge- 
feierten Urien.  —  Ausrohrlieh  iiber  Ilm  s.  die  Anrn.  /um  Ma- 
Linogi :  „die  Üanie  von  tler  Ouelie,"  in  San-.Mai  le,  Arlhursage, 
S.  120  u.  164  —  167,  wozu  hier  nur  noch  nachzutragen: 
Nach  der  Vita  Sancti  Kcnligcrui  (Ms.  Drillisch.  Mus.  A,  10,  col. 
76,  77,)  die  um  1147  von  einem  unbeK  nuiien  Verfasser  ge- 
schrieben ist,  war  er  „nobilissifiKi  Brituuuia  prosaj»ia  orlus,  ju- 
venis  eleganlissimus  Owen,  udUiiali  amoris  igne  innamnialus,** 
Seine  Geschichte  war  damals  populär,  und  wurde  ebenso  wie 
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ilie  TriiUBt  thMlrilisch  dargestellt;  „In  gesüs  hnlrioBiim  vd 
cator  Owen  fifius  reg»  Urien**  (Vila  St.  Kentigerni  1.  e.).  Ein 
aodrea  Zeugnis»  fQr  die  Dramatisirung  der  -Ronansioffe  gnbl 
Petrus  Biese nsis  (oach  Einigen  von  dem  breUgaiMkco 
Geschlecht  de  Bles,  starb  um  1200;  im  iract.  de  conress.  sacn- 
nentali»  Opera,  Paris,  1067,  p.  442):  „Saepe  in  iragoedüs  n 
aliis  carminihus  poelanim,  in  joculatorum  canlilenis  describitar 
aliqnis  vir  pnidens,  deconis,  forlis,  amabilis,  et  per  omnia  gra- 
tiosns.  Becitantur  eliam  pressurae  vei  injuriac  eidem  crudelikt 
irrogatae,  sicut  de  Aiiuro  et  Gangano  (Gwalchniai,  GanraiBt 
Gavan)  et  Trislanno,  fabolosa  qnaedam  referunt  bisiriones,  quo- 
mm  audiiii  concuüuntur  ad  eonipassionem  audientiuiu  cordt  et 
iisqae  ad  lacrymas  oompunguntiir."  —  Das  wälsrhe  Eweio, 
Owain,  Vwcin,  Ywarn,  das  englische  Owen  nnd  Ewen ,  das  pic- 
lisehe  Oeng,  das  galischc  Eo^liann,  Aoghann  und  Oen  ist  nach 
Versicherung  englischer  Linguisten  derselbe  Name  für  da«;  laiei 
nische  Eugenius.  Ocmnaeli  heissl  die  Gegend  von  Tir-Oen  m 
Irland:  torra  Kiigoiiii.  Nach  einer  Triade  (Myv.  Arrli,  11, 

62.)  gchörl  er  zu  den  drei  dtirrh  die  Schönheit  ihrer  ticstali 
aujigezeiehnelslen  Fürsten,  die  die  Insel  hervorgebracht  hat.  Aid' 
Tr.  25.  ist  er  einer  der  drei  gesegDeten  Könige  der  In«:cl.  De 
la  V  i  1 1  c  in  a  r  (j  u  e  (Toenies  des  Banles  Bretons,  Paris  e(  Ren- 
nes,  IBdU,  441)  iheilt  die  Plegie  Taliesins  auf  Owains  lau 
(Myv.  Arch.  l,  59)  fulgendergeslall  mit: 

„Arne  d'Owcn ,  fds  d'l'rien !  Que  le  Scignciir  voic  scs  be« 
soinsl  Le  ehef  de  Reghcd  est  cach^  sous  un  tertre  veri!  ' 

„II  n'y  avoü  poiot  d'entrave  h  sa  proteclion;  (eile  a^^i') 
des  ailes,  son  ep6e  rapide  el  glorieuse;  des  ailes,  sa  gramle 
lance  affliec;  qu'on  ne  chercbe  poiut  dVgai  k  ce  chefde  l'oacsi, 
k  ce  brillant  (prince),  ä  ce  rude  moissonueur  d*ennemis,  ^  ^ 
(digne)  ßls  de  son  p^re  et  de  son  aieull 

„Quand  Owen  tua  le  Porle-brandon,  aucun  obstacle 
s'oflVit:  il  dorniail  (rennemi). 

,,EIIe  dörinait,  la  grande  armöe  des  Lognens,  avec  uoe  lös- 
che dans  les  veux ! 

„Tons  ceux  qui  ne  s'enfuireni  poinl  k  rinslant  lureul  irai* 
t^s  pire  qiic  des  captifs. 

„Owen  les  cli.^tta  rudemeol,  comme  une  bände  de  ioup^ 
qui  Iraqiie  des  nioiitons. 

„L*exceIlonl  guerrier,  aux  harnais  de  diverses  cuuleurSi 
doo  de  icurs  chcvaux  k  com  qui  lui  en  demandörent. 

,Jant  qu'il  porla  couronne,  le  dar  Iribut  ne  ful  poiß' 
devant  son  dme. 

„Dcvani  IWme,  dOwen,  fils  a'ünen:  que  le  Seigoeur 
ses  besoins !  — 

35«  tfUsftderel.]  insisterei»  Asc. 
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Kapitel  11. 

1.  ceniena.]  ceolenaiia,  Asc,       5.  inauimam.]  animaus,  Asc. 

7.  eaedes.]  clades,  H.       10.  fugai  eveciut,]  fugam  facieos«  Aae. 

18.  Camhula.]  damlan,  Arth.  —   Camblam,  Asc«  — >  Camblan 
(Tamble,  Tanbre)  en  la  terre  de  Cornoaille,  Br.  v.  13660. 
Vielleicht  der  jetzige  Fluss  Camel  in  Comwales.     Nach  dem 
Verrasser  dot  Britlannia  afler  ihe  Romans,  I,  p.  127.  heisat 
Caalan:  Feld  der  Ungerecliligkcit  oder  Bosheit.    Nach  Tr.  50 
gehört  dio  Sclilaclit  von  Camlan  zu  den  3  „rrivoloiis  ballles/'  und 
der  Verf.  der  Brilt.  after  the  Rom.  ist  der  Meinung,  dass  sie 
nie  geschlagen  worden  ist ,  sondern  nur  die  Parllieikämpfe  des 
Neodruidismus  gegen  Ueidenlhum  und  Christenthum  bezeichne, 
wie  Oberhaupt  die  Figuren  des  Ambrosius  Aurelius,  TJther,  Ar^ 
Ihor,  Aurelius  Conan,  und  Merlin  nur  mythische  Figuren  uad 
„vanity  of  vanities*'  seien  (I,  p.  81. )i  ^H«»  und  seihst  Att  il  a,  nur 
ein  und  dasselbe  Subject  in  verschiedener  mythischer  und  fabel- 
bafler  Gestaltung,  nur  durch  die  Historiensucht  der  Bruts  in 
ferschiedene  Personen  gespnlten.    (Eine  Kritik  dieser  Ansicht  s. 
in  Neue  Mi  itheil.  des  Thriringisch-sSchs.  Vereins,  H.  Vit,  Hft. 
3.  S.  114.    Halle  u.  Nordhauson ,  Fdrsiemann,  1S45.)  Im 
Mabinogi :   der  Traum  des  Khonahwy,  erklärt  Iddawc, 
wesshalb  er  den  Spottnamen  Cordd   Prydain    erhalten  habe: 
„Ich  war  einer  der  Boten   zwischen  Arthur   und  Medrawd, 
.meinem    Neften ,    in    der    Schlacht    von    Camlan.  Damals 
war  ich  noch  ein  unerfahrncr  Jun^'lini^,  und  durch  mein  Ver- 
langen nach  Kampf  veranlasste  ich   einen  Streit  zwischen  ih- 
nen, lind  erregte  ihrcMi  Zorn,  als  ich  von  Arthur  dem  Kaiser 
gesandt  wurde .   um   dein  Mcdrawd  Vorstellungen  zu  machen, 
dass  jener  doch  sein  Pllegevaler  und  Oheim  sei,  und  Frieden 
SU  sudien ,   damit  niclil  die  Sohne  der  Könige  der  hrilliscijen 
In-spl   uml  der  Vornelinicn  crschla:;cn  würden.     Denn  'w'ilirend 
Arthur  mir  die  schönsten  Worte  aiifliijf:,  die  er  erdenken  konn- 
te.   sprrirh  icli   zu  Mcdrawd  die  dcrhsicn,  die  ich  zu  ersinnen 
vermochte,    l'nd  desshalh  werde  ich  Iddawc  t.'ordd  Prvtlam  "ge- 
nannt, und  die<  veranlasste  die  Schlacht  von  Canilau.  Drei 
Nächte  vor  dem  Eude  der  Sr!:!achl  verliess  ich  sie,  und  ging 
zu  LIecli  Las  in  Nordbi  ittannien ,  um  Busse  zu  ihiin,  und  da 
blieb  ich  Busse  lliucnd  -n  bcn  Jahre,  und  darauf  erhi(  Ii  ich  Ver- 
zeihung,"   Die  ileraiis'.'eljcrin  des  Kolben  ßuchs  von  Dt  iYr-.t,  La- 
dy Charlotte  Ouesl  lioiucrkl  liieibei:  Die  Verräiherei  des 
Iddawc  oder  Eiddülfz  Cordd  Prydain  (violleiclu  Gordd  Prydain, 
d.  h.  der  Hammer  Drillannieas)  ist  aucli  (legcusland  der  Tria- 
den 20,  22,  50,  78,  90.  worin  gcsa^'t  wird,  dass  er  Arthur 
duri^h  Kundmachiuip  h  luer  Plane  verralhcn  habe.    Seine  Zusam- 
meokuafl  mit  ArUiur  und  ihren  Gefolgen  zu  rHanhwyoaii^,  vor  der 
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Sdilachi  am  Garolao  gel)r»rl  zu  den  3  verrllheiisdieB  VersamiB* 
lungen  der  Insel  Britlannien,  auf  welcher  die  flintergehuDg  Ar» 
thurs  verabredet  ward,  in  Folge  deren  die  Saehaeii  die  Ueber* 
macht  gewannen.  In  einer  andern  Sldle  winl  ihr  Sieg  de« 
magischen  Kflnalen  des  Iddawe  zugeschrieben,  denen  kein  Krie- 
ger der  Insel  zu  widerslehn  vermochte,  so  daas  die  Sachsen  die 
Oberhand  behielten.  Diese  Magie,  wodurch  er  so  hoch  be- 
rflhmt  war,  war  ihm  von  Bhuddlwn  Gawr  gelehrt.  Er  gehört 
SU  den  Z  Zauberern,  und  mit  Tristan  und  Gweirwerydd  sn  den 
3  Hartnackigen  der  Insel,  von  denen  keiner  je  von  seinen  Vor» 
sStzen  zorQckgebracht  werden  konnte.  —  In  andrer  Weise  ge> 
ben  die  Triaden  zwei  Ursachen  dieser  Schlacht  an,  als  die  eine 
den  Schlag,  den  Gwenhwyvar  dem  Gwenhwyvach  gab,  und  als 
die  zweite  den  Schlag,  den  Arthur  selbst  dem  Hedrawd  gab* 

14.  Modredui.}  „Als  Medrawd,  Arthurs  verruchter  Neffe,  die  Herr- 
schaß  der  Insel  während  Arthurs  Abwesenheit  an  sich  riss, 
kam  er  nach  Gelliwig,  stiess  Gwenhwyvar  von  Thron,  liess  sie 
nicht  soviel  essen  und  trinken,  als  eine  Fliege  verzehrt,  und 
verheerte  und  verwüstete  alles.  Diese  Schmach  zn  rSchen  ward 
die  Schlacht  am  Camlan  geschlagen.**  Tr.  52.  —  lieber  GelU* 
Wie  s.  San*Marte,  Beiträge  etc.  S.  56.  —  Ungeachtet  sei- 
ner Verratherei  gegen  Arthur  galt  er  dennoch  flkr  einen  ausge- 
zeichneten Krieger»  und  nacli  Tr.  118.  ist  er  einer  der  3  kd- 
niglidien  Bitter  an  Arthurs  Hofe,  denen  niemand  irgend  etwas 
wegen  ihres  höflichen  Wesens  abschlagen  konnte.  Die  we^t. 
liehen  Eigenschaften,  wodurch  sie  diese  Kraft  hatten,  waren 
Ruhe,  Milde  und  Reinheil. 

ex,]  de,  Asc.      37.  do/orotnm.]    Fehlt,  G. 
38.  est.}  esset,  Asc.     38.  deicribm.}  —  et  dolorosora  audire,  G. 
40.  dMxerunt.]  consumpserunt,  Asc. 

49.  ßlafiut,]   Eiaes,  Tys.  —  '  Etaes«  Arth.  —    Clasins,  Asc. 

49.  MgMelus*]   Brytt,  Tys.  —    Ebriclus,  Asc. 

50.  Bumgmu.]  Bvfynt,  Tys.  —  Bymync,  Arth.  —  Brinan* 
gus,  Asc. 

60.  GilU^alriaeJ    Gilamvri,  Tys.  Arth. 

50  Gülammr,]    Gilafradrtc,  Tys.    Gillaphnric,  Arth. 

50.  Giilafel\  Gilasgvrvm,  Tyü.  —  Gillas«^,  Arth.  —  Gilla- 
ser,  Asc. 

fil.  GUlarium]  Harrli,  Tys. —  GiKnidi,  Aiih.  —  Ciiilarion,  Asr. 
5>d.  Olbricius  itx  Nortceyiae.]     ELras  vienm  Llychlyo,  Tys.  El- 
hrict,  Arlh. 

53,  Aschillius,  rex  Daeiae,]    Ohocl,  Tys.  ^    Achel  vrenin  Den- 

mark,  Arth.  —   Achilles,  Asc. 
53.  Cador  Idmenic,}    Chattvr  vrenin  Lemennic,  Tys.  —  Chadvr 

Lemenic,  Arth.  —    Lemeniae,  Asc.  —   Limeliae,  G,  Wdrt- 

lieh:  Cador  der  Verrilher. 
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53.  Ca$$ibeUaimiu.]   Chamllfm,  Tjs,  Arth. 

54.  miiiimi^]  militibua,  Asc 

54.  tarn  SHlonum.]        piri  la  belle  jonnl« 

Que  rois  Arlas  tvoit  Borie 
El  de  pluisiors  teres  coillie» 
El  eil  de  U  Table  ftonde 
Dool  lex  los  fti  par  tot  le  nonde.** 

Br.  V.  13676.  . 
Die  vorhergehenden  Nameil  der  GeTaUenett  ^len  im  BmL 
56.  UtaHler  tmlneram  —  in  ilMidom  Ävaüanis  aiveehn,]  Es  ist 
aufTallend,  dass  Gottfried  hier  nor  die  t5dlliche  Verwmdaag» 
nicht  aber  Arthurs  wirklichen  Tod  oder  sein  wonderliares  Vei^ 
sehwinden  erwähnt  Die  Brate  thun  dasselbe:  Tys.  spielt  je- 
doch auf  andre  Geschichlen  darQber  an,  und  die  SchhiSBbener> 
kung  bei  diesem  Abschnitt  zeigt  deuGich,  dass  er  nicht  Göll» 
fried  excerpirt  hat  —  „Non  legimos,  quo  flne  paosavlt^  sed 
«]uia  in  ecelesia  monaslaiali  de  Glasmbery  dicitor  esse  tomola- 
tiis,  cum  hojusmodi  epilaphio ;  sie  eum  ad  praesens  ibidem  ere- 
dimus,  unde  versus ; 

„Ilic  jacet  Arthurus,  rex  quondam  rexque  futuras»^* 
Credunt  enim  qnidam  de  genere  Britonum,  eam  fulnram 
vivere,  et  de  Servitute  ad  libertatem  eosque  reducere.^  (Joh. 
Fordun,  Hisl.  Scot  c.  26.  ap.  Gale,  f,  p.  635.)  Aehnlieh  Jo- 
seph V.  Exeler  (unter  Heinrich  II.):  ,»Artaram  expeelal,  expe- 
ctabitqiie  perenoe,''      und  Petrus  Blesensis,  Epist  67: 

„Qttibus  si  credideris, 
Expectare  poteris 
Artomm  com  BTtlonihns.**  ^ 
„Ipse  vero  Arlurus  juxta  Merlini  taiieimmn  dabima  halel  exi« 
tum,  quia  uiram  vivat  an  morluus  faeril»  mminl  «xrtnm  esse 
aestimalnr'*  (Sigeberli  Gembitcensia  ChrotMgr.  ad  ans. 
543.)«  —    „DemuB  contra  Mordredvm  nepotem  smm,  qai 
Aogliam  invaseral»  aliud  belluii  (Artnras)  habail»  in  qua  ipsom 
inlerfeeit,  Ibiqne  vulneralns  sit,  Md  herbia  lilalilme  ptrmixlii 
adhuc  vivil**  (Draeo  Normantiens»  L.  II,  e.  90.  Notiees  et 
«xtraits  des  Ne.  T.  VIII,  p.  3M.).  —   „Potro  et  diefis  Mer- 
lini (Walenses)  spmni  adhuc  Angiiam  (Arthtr)  reottperara. 
Hinc  est»  quod  frequenter  insurganl  Waleniee»  aili* 
etum  vaticinü  implere  volenies;  oed  quia  &Mnm  tmpm  Igno- 
rant, saepe  dedpiunlar,  et  in  vanum  laboranf*  (MonaehiMal- 
mesbnrtensis  Vita  Edwardi  III  ad  aon.  1816.).*  Wace  im 
Brut  ist  in  Besiehung  auf  dio  Propheseihong  MerKns  iwrfUurii- 
chcr,  und  mischt  sieh  hier  persdnüdi  ein: 
,,En  AivakMi  se  fit  poiter 
Per  ses  plaies  mMiCtaer. 
Bneor  i  est,  Braio«  rataniant 
MoMMvUi  Bist.  ta.  Saa-Kart«.  27 
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Si  com  il  fitpnt  el  piitaiuh^nt ; 

De  lÄ  vnnili.i,  encoi  puel  vivie. 

Maisiie  iiasse,  tjui  fist  cesl  Ii  vre, 

N'en  v.tit  plus  tlire  tie  :»a  fiu 

QuVii  <lis(  Ii  pioIVles  Morlin. 

HBiiiiis  tlisi  (rArliis,  si  ot  Uroit, 

Oue  sa  lin  iloiose  seioii, 

Li  profi'le  dist  verit»'. 

Toslans  eii  a  Ton  puis  Juli' 

Et  re  crois,  los  dis, 

Ou  il  soit  uiorsy  ou  il  soit  vis. 

Porter  se  fisl  en  Avalon, 

Por  voir,  puls  TincariMitioii 

Sh  mfs  et  quaraole  dcui  ins 

Damage  fa  qu'il  nol  enrans.*'  (Br.  v.  1366S.) 

H  a  r  l  III  u  n  II  v.  Aue  im  Iwein ,  V.  1 4  sagt  von  Arlliura 
Landsleuteii :    »Sl  jeheot  er  lebe  Doclt  liiule: 

Er  l)^t  den  lop  erworben,  • 

Ist  im  der  lip  erstorben, 

S6  lebt  doch  iemer  stii  oame;*' 
eioe  Beinerkting,  die  l>«i  Chr^Uen  de  Troyes  im  Chmlier 
au  Hon  fehlt.  — 

» 

,,La  soit'  grasse  nus  vaura  mult  petil» 
Con  as  I{[(i(Jiis,        deßrent  los  dis, 
Le  roi  Ailu,  i{ui  du  sieclc  esl  partis." 

(Li  romans  de  darin  de  Loherain, 
p.  P.  Paris,  T.  I,  Paris,  18S3,  t.  3728.) 

Alanus  all  1  n  s  u  1 1  s  vcmmi  herl,  wer  in  der  Bretagne  Zwei- 
fel gegen  die  Wiederkehr  Arllmrs  zu  äussern  wagte,  riskirte 
vom  Volk  ppstcinißl  lu  werden.  —  „  Fabulusi  Brilones  cl  eo- 
ruin  canlores  tiiigere  sulebaol,  ((uod  posl  bclltim  de  Kamlati, 
inlerfeelo  ibidem  Mordredo  proditore  nequissiiuo  ijjsoque  Ai- 
tlmru  lelhatiter  vulucratu,  ilua  ipiacdam  phanlastica,  scilicet  Mor- 
ganis  dicta,  corpus  Arlliuri  in  insuiam  delulil  Avaloniam  ad  ejus 
fülnera  sananda,  quae  cum  sanata  fuerinl,  redibit  rex  fitirtis  et 
poltns  ad  Brilones  regendiim.**  (Girald,  Gambr.  Speeulam 
ceel«t.  diatincl.^  c.  9.).  — *  Sed  Arluria  sepukbmi  ouiqiiani 
Yitiliir»  UB^  iDtiquiiM  naeoiinmi  adtnio  emn  vemurom  fibulft* 
tnr.**  (W  i I  be  1 «.  M •  1  a  4  e  s  b «  r.  de  gesu  rer.  Aoglor.  L.  III» 
ap.  Savile,  p.  115.)  „  Arctunis  vultteralur:  onwibiM  botli* 
bnia  ab'  i|ftsd  peremptis,  iiide  ««cmidBm  Tulsaren  Brilonnm  tradl- 
tlooen  in  ioinlam  AvaUoniui  ipium  dicunt  traiiaUlum,  Hl  viil- 
am  qnoüuiois  mrudaBOMilit  aobinlArpolata  MMtione  enraren. 
Iiir  a  Morgaoda  fatala,  quam  fabtÜM  BritoDas  poat  data  tem* 
pora  oradoot  redituram  in  ragmun,«  (Gervaaiua  Tilbarien- 
»19 p  oila  ifliparialia;  au  dam  AaAuig  daa  IS.  Jabili.)  ia 
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nach  Julian  dfll  Casüllo  (Hist.  de  los  Reye«  Oolof,  tpm 
vinieron  .1  Espaiia.  Madrid,  1624,  p.  365.)  ging  Mgir  dnt  Qe* 
rede,  Philipp  II  habe  bei  leiner  Vermflhlunff  mit  Maria  toa  Eng- 


aufgeben  £u  wollen,  falls  KOnig  Arlhnr  einslmaia  wiederkehren 
sollte.  —  So  aligemein  die  Sage  von  Arlhurs  Fortleben  und 
die  Yerheissung  seiner  einstigen  Wiederkehr  auch  verbreitet  war» 
so  schahen  und  verspotteten  die  Chronisten  sie  doeb  als  ein«ii 
Uclierlichen  Wahn  der  Britten  und  Bretagner,  und  wiissten  VOB 
seinem  Grabmal  und  der  Auflindong  seiner  Gebein«  tu  erzlb- 
len.  —  „  Verum  tarnen  secundum  historiam  Britonum  Artharw 
postmodum  cum  Mordredo  confligens  oeddit  et  oeeiaoa  est  ib 
Valle  Avaloniae  juxia  Glastoniam  seputtus.  Ciyus  corpus  poM« 
inodiim  etiaui  cum  corpore  Gueaneverae  vzoris  suae,  sub  a.  D. 
!  ip.^9  tempore  Uegis  llenrici  II  repertum  est  et  ad  Ecdesiani 
Iranslatum,  sicut  refert  Giraldus  distinct  p.  c.  18,  qni  tuoc  vi* 
xil  et  ossa  Arthuri  contrectavit'*  (Hanulph.  Higden.  Polychr. 
L.  V,  ap.  Gale,  I,  p^  225.  Er  starb  1362).  Ranulph  irrt  je. 
docli  in  der  Jalireszahl  der  Auffindung  der  Gubcinc  Arthurs  um 
ein  Jahrlninderl,  da  Hcinricli  II  von  1154 —  1199  regierte. 
Ausführliclier  «in  ruber:  „ioventa  sunt  ossa  famosissinii  Arthurt 
qiiondain  rcgis  niajoris  Brilanniae  in  quodani  velnslisi^imo  sarco- 
pliago  rccondita,  rirca  quod  diiae  pyramides  slahanl  creclae,  in 
qiiihus  litterae  qiMc<tüni  cxaralae  erant,  scd ,  oh  nimiam  barba- 
riem  et  deruiimlülum  legi  non  polucrunt:  invenla  sunt  ntiiem 
hac  occasione  dum  inier  praediclas  pyramides  terram  qmdam 
elToderant,  ut  qiiendam  munacimm  sepclnLUt ,  qut  ut  ibi  sepdt« 
relur  a  convenlu  prelio  impelraveral,  rcpenerunt  quoddam  sacro- 
phagum,  in  quo  quasi  ossa  muiiebria  cum  capillilio  adbuc  iocor« 
ruplo  cerncbantur,  quo  amoto  reperierunl  et  aliud  priori  sub« 
stralum,  in  (juo  ossa  virilia  continebandir ,  i|iioil  etiam  amoven- 
les  invcnorunt  el  terliam  duobus  pruuis  sabierpositum,  cui  crux 
plumbca  siiperposita  erat,  in  qua  cxaralum  fuerat:  bic  jaeet  in- 
clylus  Arlljunis,  sepultus  in  insuia  Avellunaj  locus  enini  ille 
pa!u<liliii>  inclusus  iusula  Avallonis  vocatus  est:  i.  e.  insuia  po- 
monifii  ,  naui  Aval  Hrilannice  pomum  dicilur.  Deinde  idem  sar- 
copliagum  apeiienles  invenerunt  praedicli  pruicipis  ossa  robusta 
nimis  et  longa,  quod  cum  decenle  bonore  et  magno  apparatu 
in  marmoreo  mausoleo  inlra  ecclesiam  suani  inonacbi  colloeave- 
runt  Primum  lumulum  dicunl  fuis>e  Uueniiaverae  Retinae,  uxo- 
ris  ojusdem  Arlhuri,  sei unduni  Modredi  nepolis  ejusdem,  tertium 
praedicti  pnucipis"  (A  ii  11  n  I  e  s  de  M  a  r  ga  n,  ap.  Gale,  T.  11  ad 
ann.  1191.). —  „De  corpore  Arluri  magni  dicitur,  quod  circa 
hunc  annum  (1193)  sil  iuvcnium  m  Anglia  in  insuia  Avalonis, 
ubi  est  abbalia  Saudi  Dunstani  Glaslouia,  vulgariler  dicta  ad 
Slum  l'etrum  de  Glastibehn  Batoniensis  diocesis,  et  hoc  fäcium 


land  schwören  mQssen,  seine 
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est  ^  indtttlrtMi  cüjiisdam  Monachi  ejusdem  ecclesiae  novi  Ab- 
balis,  qui  totuni  cimilftriiliii  loci  üiligenler  exravando  fecil  inve- 
sligari«  aniiualus  vtriiis,  quM  oliiii  MoDaclais  audiverai  ali  nie 
Hearici,  patris  ftickarüi,  el  invenia  est  luuiba  lapiüea  m  iirormul.» 
terrae  derossa  super  quam  UmiiM  plunbea  qiiibuadim  ver&ibus 
aral  lo&ignila: 

Um  jicei  Arturi»»  Oos  Regum,  gloria  Begni, 

Quem  probilas  mornm  coanneodal  laude  perenoi; 

Hm  jteet  Arlnrus  Britonum  rex  uHor  iDultos." 
(Alberi4ias  Irium  Ponlium,  Chroo.  ad  a.  1193,  ap. 
Leiknlts  Access,  bist.  T.  IL  Hanoover.  1696.)  —  Selbst  Ar* 
thurs  Krone  ward  geranden:  „Anno  1288  item  Corona  AiiDosi 
regia  Ariori,  qui  apnd  Wallenses  a  longo  tempore  in  maximo 
boaore  baliebalur,  cum  alüs  jocalibus  prciiosis  Oomioo  Rcpi« 
(Eduard  \,  dem  gfausamen  Eroberer  von  Wales)  est  oblata,  et 
sie  Wallensiiiin  gioria  ad  Angltcos  licet  invita  est  translala." 
(Annal.  Wawerlei  enses»  ap.  Gale,  H,  p.  238.)  Daran 
ftchltesst  sich  die  Bemerkung  derselben  Annalen:  „ad  ann.  12S4: 
item  convenerunl  Comites,  Barones,  Nilites  de  Regno  Angliae, 
ae  ettam  multi  proceres  transmarini,  circa  feslum  Beati  Petri 
quod  dicilur  ad  vincula  (Pclri  Kettenfest)  ad  rolundam  tabulani 
apiid  Neubin,  juxia  Snowdon,  praeconizatum,  in  eboreis  et  hasli* 
ludicis  adtnviccm  colludentibus ,  in  signum  triumpbi  conda  Wal- 
lenstimi  prolerviam  pxpcditi. "  Ks  ist  nicht  m  verkennon ,  das? 
der  jeden  Falls  sohr  nlien  S.it^e  vom  Arthurs  Fortlehen  und  ein. 
sliger  Wiederkehr  zur  neuen  l:]rliel)ung  des  Ileiciies,  cI>en.so  wie 
der  Sai»e  von  Friedricli  Harharossa  iui  KyiHiäuser,  ein  tiefer 
Nalionalzug  zum  Gninde  hegt,  da  die  Macht  und  das  An^^fhn 
von  Wales  Tuersl  von  den  Sachsen,  dann  von  den  Noriuanneu 
immer  liefer  heialiLednirkl  ward,  his  unter  Eduard  I  die  Selbsl- 
slSndiiikeil  des  Ileiches  \ernichtet  wurde.  Die  Aullinjlüng  von 
Ailhur.H  (Jral)  fällt  in  die  Jncrend  des  eiij^lischen  Priuyen  Ailhur, 
und  man  hortle,  auf  ihn  solle  die  Liehe  von  Wales  sich  ülier- 
tragen:  wie  andrer  Seils  die  Ueberlra^ung  der  Krone  Aillnir^ 
auf  Eduard  eine  ausgesuchte  Scbm.lhung  des  wälscben  Volks 
enthalt.  Anch  rdlere  (llaonislen  knüpfen  an  die  Xationa!\ crhei- 
ssung  schon  politische  Iloflrnungen  des  Volks,  und  linden  tUiiu 
einen  Grund  ?.u  den  foi  (\\  ihrendcn  Aufstünden  gegen  die  Aniiia- 
ssungen  der  normannisdieu  Fürsten. 

Ein  merkwürflit'cs  Zeugniss  für  die  ."dlerc  Auffas-^up'^'  tlcr  Sage 
\ön  Ailhur  gieht  das  Gespräch  zwischen  Arthur  und  Kliwlod, 
wo  Arthur  iin  Zustande  nach  dem  Tode  sich  mit  dem  in  Adlers 
Gestalt  fortlebenden  Khwloii  über  sein  Schicksal  und  die  Dauer 
seines  Ruhmes  und  Anschus  unterhalt,  und  ihm  verJiciv  ru  wini, 
dass  er  vor  der  Erhebung  Christi  sinken  werde.  fS.  Sa  n  •  M  a  rt  e, 
Beiträge  u.  s.  w.    S.  75  —  $9.)   Jeden  Falls  luiiri  die  üeiiig- 
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keit  der  Insel  Avalloii  in  das  eeltische  Heidenilium  zurödt,  und 
tjü  liaben  sich  ebenso  die  dinsUu  lie  Legende,  wie  die  bardische 
NationallradiUuii  büHHilii,  üicsüIIjo  zu  erhalten,  und  je  in  ihrer 
Weise  zu  umkleiden,  jene  mit  christliehen  Wundern  und  Kirchen 
und  Heiligen,  diese  mii  ZuiiLciii  und  rropliezeduini^'en.  Beide 
aber  rühren  auf  den  j^enieinsanien  vorchristlichen  Keia  /-urück. 
—  Ihe  Legende  knüpfl  die  erste  Aiifrjclnung  des  Kreuzes  in 
ÜriUannien  an  diese  Insel,  und  Wilhelm  v.  Malmeshnry 
herert  die  volUiandigste  üeschicblc  seiner  Ablei,  ohne  jedoch 
die  Quellen  der  Nationaltradilion,  und  somit  deren  Trübung  durch 
Priesterabsichllichkeil  verleugnen  zu  können:  „Post  dominicae 
refturreetionis  Gloriam,  ascensionisque  Triuniphum  ac  Spiritum 
Paracliti  de  supernis  niissionein  <{ui  discipulorum  corda  iempo« 
tmIU  poeM«  adbuc  rormidiae  IrefMdaatia  reptevit  Mvidiae  h- 
cibof  acceofi  sioerdoles  iudaeoniiii  eam  flMrisMi»  et  «cribis 
coaciUf«rQiil  iNsrseMtiosQiii  ii  eecktia»  iDterficifsd«  prvloiiitr- 
lyrwn  StepbMuni,  et  fere  a  fiatlMi»  avis  oiMies  procui  peUenlai. 
JUc  igitur  peraeeiilitiiis  prooalla  aatviiMe,  diaperai  eradeolea 
peliaroBt  div«m  ragna  tamruaa  a  Osioiiio  aibi  delegata, 
bmii  aablis  gailibiis  propinaiido.  Sanetiia  aultm  Philippoi^  ut  ie^ 
staUtf  FraeolAia  L,  II,  c.  4^  ragiooan  Franoom»  adiiM  grati« 
pracdieaadi,  pturaa  ad  fidam  coaverlit  ae  bafMiaavit;  voiaaa  igi- 
tur verbuin  Chriati  dilalari,  duodaeini  ei  auia  diaeipulia  elagit 
«d  praedtcaiidttiii  IncamalioBeaa  Jeau  Chriati,  at  avper  aiiguloa 
■paottin  de xteram  devoliaaine  «üMdit,  et  ad  evangettaasdiua  ver* 
Inud  vitae  miait  in  firttauma«»  quibga»  »i  fenua  (aUe  Tradilioo) 
carisaiamm  anicum  auuin  Joaepb  ab  ArioiallMi,  qui  et  doninum 
aepelivil,  praefecit.  Veuenlea  igitur  io  Britaeiiiaai  anno  ab  in- 
carn.  0.  LXUI.  Bei  atttein  Barbania  cum  aua  genta  laai  nova 
eudiena  et  inconaueU  (Kdeig  Agieatee  der  BooiaBe)  enwine  prae- 
dicationi  eerum  consentire  reimebal,  nee  palemaa  linditionea 
coBumtare  velebat  Quia  taanen  de  longe  venerunt,  viiaeque 
eornm  exigebat  modeatia»  quondaai  inavian  ad  petUaenem  eo- 
mm  aihia,  rebia,  atqoe  palndibua  circiUBdatam ,  ab  incolis 
Yoiawitrifl  nuncupaUaa,  io  laUnbua  anae  ragionia,  ad  babi* 
tandum  conceaititi  peatea  et  alii  de»  regea  licet  pagani  «icccs- 
sive  conperta  eoriim  vitae  aanctimoeia  ^  ttoicuique  eorum  unan 
porliooem  terrae  coneeaseninl.  Ac  ad  pcUlionem  ipaonuD  se 
cuodum  morem  coDfirinaveriuit*  Unde  et  XII  hidae  per  cos  ad» 
buc^  ttt  creditur,  noinca  aortiantur.  Praedicti  ilaque  Saocti  in 
eoden  deaerto  conaervaolea,  pest  pusillum  (cmporis  visione  Ar- 
changeli  (wie  Titnrel  beim  Graltempelbau)  Gabrielia  admoniti 
auot,  £cclesiam  in  honorem  Sanctae  Uei  genetricis  et  Virginia 
Hariae  (daher  ihr  Bild  auf  Arthurs  Schilde)  in  loco  coeliti» 
eia  demonatrato  coostniere,  qui  divtnia  praecaptia  non  segniter 
obedientea,  secundum  quod  eii  luerat  oatenanm,  quandam  capel- 
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Im ,  imMn»  drciiilam  tirgis  tor^aliK  Mm  perficientes, 
cWiiMMpm ruirt,  m«  poit  jmnhnm  Donrioi  XXXI,  post 
mDptioiiWD  glonotae  Tirginif  XV„  «x  defermi  qvtdero  sdwniate, 
led  Bfi  nralliplidler  adornttam  virtote.  Et  com  haec  in  hae  re- 
gione  prima  fuerit,  ampliori  €am  dignitate  Dei  fltraa  insigDivit, 
ipsam  videlieet  in  boBorena  raae  Matria  dedicando.  Dttodacin 
igitar  Saaeii  aa«piiis  mcnorati,  vt  eodea  loco  Deo  el  bealae 
virgitti  davon  axiHlraiitaa  obaeqnia,  vigüHs»  jfjoiii»,  at  oratioai* 
btti  vacaDtaa,  ej«tdeni  vlrgfiiia  auxiKa  ac  visioiie  nt  crcdt  praai 
eil»  in  onntbua  vecaaiitatibiia  retodHabaftliir.  Hoe  aiitem  ifa 
9t  babare  tum  «z  farta  Beati  Fatridi  (S.  Lw  IV»  «.  19.  Am. 
infra)  tam  ex  acriptis  aam'oram  cognoadmua«  Qnoram  nnsa, 
Britmm  Histimograpbiia»  pnwrt  apad  St.  AngusiiiiHm,  Aaglonim 
Apostolum  vldiMi,  Ha  axorsot  eat:  canMo  oecidcntalia 
iritamiiae  quaedan  ragaKa  Nada,  antiquo  vocabalo  GlaatOMa 
minciipata»  latis  iocorum  dimem  finibus,  piseoaia  aqaia,  atag* 
vanque  circumdata  flmnimbaa,  at  pinrani«  hamanae  indigCDliae 
aptam  uaibtia,  atqoa  aacfis,  quod  maxmiiim  est,  dedicalan  nuiie- 
rilras.  In  ea  aiqaideiii  Anglaram  primi  Catholicae  legis  Xeo- 
phytae  antiquaro ,  Deo  dictante ,  reparieniBt  ficcleatam ,  nuila  ho« 
mintim  nrie,  ut  fcrunt»  coDstruetain,  immo  bomaoae  saliili  a  Deo 
paratüin,  rjuam  poslmodum  ipse  cadaram  fiibrioalar  miillia  mi- 
racuioruoi  gestio,  rmiltisque  virtiUum  inysteriis,  sibi  sanclaeque 
Dci  genitrici  Manae  se  cnnsecrasse  demonstravii. "  —  $ed  de 
Iiis  postpa  t  nunc  ad  incepiuni  rcdeamus.  Sancli  igilur  inemo« 
rali  m  eotlem  herenio  sie  ilogenies,  eflluenlihii.s  iniillis  aDnonim 
ciirnnilis,  carnis  ergaslulo  sunl  ediicli.  Idenn|iie  locus  coepil 
esse  leraruui  lalibulum,  qiii  pruis  fueral  Inhiiiiio  Sancforuin, 
donec  placiiit  beatae  viri^ini  sumu  Oratorium  redire  ad  mriuoriam 
fideliUBi,  quod  (iiioiiiodo  eveneni,  jara  prosequaniur."  (de  aiiliquil. 
Glast,  eccies.  ap.  Gale,  T,  F,  p  290  ).  Wir  haben  oben  L  IV, 
c.  19,  Anm.  bereits  der  Aiikurifi  des  Faganus  und  Deruvi^tous, 
so  wie  des  Verweilens  des  II.  Palricius  auf  Avalk»B  arwibal. 
Sodann  fährt  Wilhelm  fori  in  dem  Ab.srbnitl: 

Quo  modo  nniiiiiiido  popiilaris  priinitlia 
G 1  a  s  1 0  i)  t  a  Iii  i  ri  h  a  L 1 1  a  v  c  r  i  t. 
„Legilur  in  antiqiiis  Britonnm  f7e*;tis.  ((  tod  a  boreali  Brilan> 
Biae  parle  veuerunl  in  Orcidenleni  XII  fr tfros,  el  teniieninl  plu- 
rimas  Regtones,  Vencdm  l  un.  Ocnieliam.  Buthir,  Kodwcb,  qiiasproa 
vus  eorum  Cuneda  teniierat.    Nomina  eonim  fralrum  inferiiis  anno- 
lanUirr  Ludnertb,  Morgen,  Calgur,  Catbruor,  Morputd,  Morvined,  Mo- 
rebel,  Monaiit,  Buten,  Morgen,  MorliDcil,  Gia.sleing.  Wie  c<[  tHe  G  I  a- 
steing,  qui  per  mcditerraneos  Anplos,  sccus  vdlam,  qiiae  dicilur  Ks- 
cabliorne,  sciofam  suant  u.sque  ad  Ueliis,  et  a  Wfflis  por  inviam 
et  aquosam  viam,  quae  Suge-wcge,  i,  e.  scrofac  via,  diciiur, 
aequeas  porcellos  suos,  juxU  acclesiam,  de  qua  nobia  aermo 
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est,  lactwUm  rab  mlo  mnnit,  wui$  tisque  «4  Mi  eiiaiia?it, 
qnod  Ddi  nali  iHü»  EdMqffctMt  «pple,  t.  vettfii  EccMm 
pom  focantur»  m  quoque  Eald«eyre  suge  idctreo  Muitbatur, 
quw  eam  eelerae  snes  quatuur  pedes  hsbiMit,  mirtii  dictn,  itl« 
habeit  oclo.  Hie  igitar  Glmeing,  poslquMi  iosoUiiii  illam  ia- 
giwoi,  ean  miilttiiiodis  hon»  vidi!  «fflaeBtoa,  mim  omni  fiuiii- 
Ua  ana  m  «a  veait  liabitare ,  «antmiqiM  vila«  sota  iliidaai  per«- 
git  El  ejus  progasie  at  liMiUia  ei  anacadanta  locaa  ttia  prini- 
Ina  dieitur  popuiaUw^  baae  de  antiqaia  ErilOBiiai  liliria 
aiiDt."  Alaa  ealadiiedaii  wilaclw  VolkafIbarllBCttng »  niahl  rd- 
miich-lEalliolisaha  Legande  beridM  Um  Wilhelm  vmi  Kalmaa-  t 
iMry;  daaa  hier  draidiacbes  MtioeaJwiladieB  PriealerllwM  lun 
GriHide  liegt »  beieogen  die  Sdiwaiae,  «Mar  dem  BeteidMiDg 
im  der  n^riAaeo  SpraelM  dar  Bardeo  Prtaaier  feralaBdaa 
werde«,  wiliraed  aidrar  SeiU  ugleieii  dieaH  Thier  in  des  KA- 
Mga«  iiiid  Heidengaacbiehlen  eine  hadanlande  ReMe  apiak»  Kd- 
nige  aelche  Ueerden  hiUen,  und  um  ein  enilenfhea  Selmrein  eich 
Unliga  SlammeihSBiple  erheben«  Deraelbe  nhrt  fort: 
De  dtveraia  nonttnibva  ejuadem  inanlae. 

,,Haec  itaqrie  insula  primo  Yniswilrin  a  Rriiüiubus  dicla,  de- 
miini  ab  An^lis  lerram  sibi  subjiipanlibiis,  intcrprelalo  priorc  vo- 
rabiilo  (licta  est  sua  lingua  Glastynbiry  vcl  de  Glastcing,  de  quo 
pracmisitnus  etiam ,  insnia  Avallonia  celcbriter  nominalur ,  cujus 
vocabuli  haec  fuit  origo.  Supradictum  est,  quod  Glasteiog  scro« 
fam  snatn  sub  arbore  pomifera  juxta  vaslatam  ecdesiam  intenit, 
nbt  quia  primum  adveniens,  pom»  in  partibns  illia  raHssima  re- 
perit ,  insulam  '  Afalloniae  ana  lingua ,  i«  e.  i  n  s u  I  a  m  p  o  in  o« 
ruro  nominayit;  Avalla  enim  Brilonice  poma  interprefaior  latioe, 
vel  cognomlnalar  de  qnodam  Avalioc,  qui  ibidem  com  suis 
llliabus,  propier  loci  seerelnm,  ferlar  inbabitasse.'*  Wilhelm  v. 
Malmejtbary  scheint  hier  einer  Bemerkung  am  Schlüsse  der  Vita 
Oildae  (S.  San*Narte,  Nenntua  und  Gildas)  gefolgt  sn  sem» 
oder  beide  alfluen  sich  anf  andre  Quellen,  wo  es  §.  14  hellst: 
Yoisgutrin  nominale  foil  antiqoitua  Gloslonia,  et  adboe  noniina- 
lor  a  Britannis  ynts  in  Brilannico  sennone  insula  Laline;  gntren 
vero  vitrea.  Sed  posi  adventnm  Angligenanim.  et  expnisis  Bri* 
lannis,  scilicet  Walensibns,  revocata  est  Glestingberi  tx  ordine 
primi  vocabuli«  scilicet  glas  Anglice,  vilrnm  Laline,  beria  civilas, 
inde  Glastiberia  i.  e.  vitrea  civilas."  —  Bhie  berfiekaichtignngs- 
werlhere  Abieilnug  ^lea  Namens  giebt  jedoch  der  Verfasser  der 
Britannia  afler  Iba  Romans,  1,  p.  LI,  IV  — LVR,  von 
der  Bemerkung  CSaars  de  hello  Gatt.  V,  14,  ausgebend;  „Om* 
ties  vero  se  Britanni  vitro  (Waid)  inficinnl,  quod  caeruleum 
elficit  colorem,  atqae  hoc  horridiore  sunt  in  pugna  aspeetn;'* 
Baher  Seneca,  Apocolocyntosis  ad  Claodiiun: 
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Scorta  (akhi  nm)  BfigWOM 
Dare  Ronmleis 
Colla  caleoia 
Jussit/^  etc. 
«Ad  Ovid.  Amor.  II,  16: 

„$«<i  Scylhiam,  Cilicesque  feros,  virMesqiie  Britaiitto«'*  elf. 

,,Brilh  heisse  walsch  bemalt;  so:  cleddyv  brith-gwaed,  eil 
blutbestrichoes  Schwerdt;  brüiitM,  Mia  «der  gfüo;  brith-gwr» 
«in  bemalter  Mann;  brytlit«  »alen.  (Rostrenen,  dict.  s.  v. 
i        peindr«.)    M«  Ararariciner  sagten  dafür  Breii,  wie  sie  die 
Brüten  nannten.    Brithgwr  nennt  sieb  Merddin  selbst,  als  er  zu 
den  Fielen  von  Celyddon  floh ;  und  Tattesin  nennt  die  Pirttscbcri 
Ra!if>er  c!)enso.     Die  Römer  nannlnn  fliose  Sirnnni«^  pleichfiUs 
Ticti,  ItcmaUe  (richtiger  hiesscn  sie  Pcllii)  indem  ilineii  ßritlion 
dasselbe  VVorl  wie  l'irli  !schien,  und  sie  liebleii  es,   du*  Völker 
nach  ihren  Siuen  zu  bezeichnen,  wie  ?..  B.  lialliain  lnjre.iiatii, 
comalani,  elc.  Jenes  von  Cäsar  erwähnte  Kraul  ntin  iitiiin  IMi- 
nius«  XXV,  c  3:  lierfta  brilauntca,  das  in  Germania  Iransihe- 
nana  bei  Frieslaad   gefunden  ward,   und    für  *  heilsam  ^'c;:en 
Schlangenbiss  und  Gewitlerslurni  galt.     Somit  gehOite  es  in 
den  inysieriüsen  Gewacliseu,  war  iieilig,  verhol  dem  Glauben, 
und  war  ganz  geeignet,  einen  Orl  als  u  iuuierbar  und  göttiifh 
ausgezeichnet  zu  bezciclmen,  wo  es  wuchs.    Der  Waid,  lisahs 
tinetoria,  wächst  an  Meeres-  und  Fhiss-LTern :  die  Insel  Avalion 
wird  durch  den  Zusamiuenihiss  des  Bert  luil  nuch  zwei  audera 
FlQsschcn  gebildet,  und  nach  Wilhelms  v.  Maliueshury  Nachrich- 
ten war  die  Gegend  ursprünglich  sumph^,  teucht,  dem  Wuchs» 
die.'^er  Pflanze  daher  gedeihlich.    Plinius .   unijekiiini  mü  der 
britlincben  Vegetation,  vermuthct,  ihr  >'amc  rulire  ihiher,  dass 
jie  an  den  KAsten  des  Meeres  wachse,  an  dem  Britannien  hegt. 
Ikt  Wilirt  Grmii  aber  war,  dass  der  Saft  der  herha  hritaniioi 
auM  dem  Indigo  Ihiüeb«,  doob  auch  in  Grön  abergehendc  Farbe 
gab,  sie  dalier  tu  den  brilbUyslaii  oder  Farbekrdutern  gebdrte. 
Isalis,  glasluoft»  Waid,  ward  audi  byalumm  oder  vitrum,  G^*^ 
pflanze  genapol^  weil  sie  bei  der  Glaiüibrieatioa  gebraecht  ward. 
Oer  altbrilUscIie  Name  dieser  Pflanse  ist  glas  oder  glaiar, 
in  Walseheoi  Armoricanischea  und  Iriacbeo  grön  und  blau  be- 
deutet;  glas-*aef,  d.  h.  blauer  Himmel  j  glas>~goed,  grfiee 
Bftune»  Die  Kunst  der  Glasfabrikalion  und  des  Glasblasens  war 
den  allen  Brillen  nicht  fremd,  und  mochte  eich  schon  von  dea 
4ahin  gelangten  Plidnioiern  henchraiben.   Unter  den  druidiscbea 
gottesdienstlichen  Geräthschaften  sind  auaanr  den  musicaliscben 
Joslnunenteu  und  Tbongetässen  auch  die  runden  oder  lin8eal3^ 
migen  Glaskugeln  zu  bemerken,  die  Toland  fQjr  Zaubersiaidea» 
Owen  richtiger  Itbr  Abseichen  der  verscbiednen  Lehrslufen  im 
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.  Droeiby  DniideDglas,  m  IilMkl:  QWm  am  DraMlM,  m  aeholli- 
lehM  NMdertaada  Addcntoits,  8ahltB§ei»lHM,  Iimmmi.  Sie 
waroB  aaeh  den  Gradis  tob  varadMoM,  owfiMlieB  and  bontea 
Farben.  Die  blauen  gehörlto  den  venüienden  Barden,  die  wei- 
saen  Druiden»  die  grflnen  den  Ovaten,  die  dteUiirbigen  den  Sdift> 
lern."  (Toland,  biat  of  Ibe  Druide,  p.  107.  Davies,  My- 
Ihol.  !»•  4§5.  Hone,  Geaebioble  dea  nordiaeben  Heidenlbunia, 
II«  S.  454.)  —  So  bedeutet  also  Yniewitrin  «der  Glaatinbery 
Waid,  oder  Olaaiaaels  in  beidcriei  Weiae  aber  dMtet  ea  auf  ei- 
nen Zeuberbraut  traganden  und  dein  Drnidenibnni  dnsabalb  wicb- 
tigen  Ort  bin.  Wenn  naeb  Wiib.  v.  Melm.  baer  ein  Kdni«  aein 
Sdiwein  tiuibendi  den  berrücbaten  ApCeUiaoni  üuid,  und  die 
Prucbtbarkeit  des  Ortea  ibn  tnr  Niederlaasung  bewog,  ao  tieiaat 
die«  aus  der  Sprache  dea  Meedniidiamus  Qbersetzt,  nichts  an- 
dresi  als  dass  unler  dem  Schutz  einea  Mönigs  der  Druidenorden 
hier  einen  Sitz  und  ein  Ueilifthuni  aufschlug.  Inwiefern  auf 
den  Aprelbaum  etn  besondrer  mythologischer  Nachdruck  zu  legen, 

,  und  derselbe,  etwa  mit  dem  moaaiachen  A{iieil)auni  dea  Paradieaea 

.  in  Verbindung  zu  setzen  ist,  wage  ich  nicbl  näher  zu  begrün- 
den, am  wenigsten  durch  das  dem  Merdditt  ingesebriebne  Gedicht 
Afallenau,  der  Aprelgarlen.    S.  meine  S age n  von  Merlin,  und 

>  die  £rliutening  diese»  (jedichtes  daselbst.  Indess  war  es  schon 
nach  Pro  CO  p.,  de  hello  (jothico,  IV,  2U,  Volksglaube  in  Aruiori- 
ca,  dass  die  Seelen  der  Todlen  nach  der  Insel  Uridia  iihcr^zosdiilTt 
wurden.  Claudian  (in  Hutinuin,  1,123 — 133)  benciilel  Tihnh- 
cbes;  und  D  e  la  Villeuiarq  ue,  Üarzaz-Brci/,  I,  Nr.  12.  Anm. 
berichtet  dasselbe  von  gewissen  Inseln  an  der  Küste  der  Bre- 
tagne, und  belegt  es  durch  alte  \  olkslieder.  Auch  (jiraldus 
Cambrensis  weiss  von  uiehrcrcn  Inseln  zu  erzählen,  wo  kein 
giftiges  Gewürm,  kein  reissendes  Thier  gedeilit,  wo  die  Menschen 
nicht  sterben,  u.  s.  w.  Ilindcutungen,  dass  man  sich  den  Auf- 
eothall  der  (jesluibenen  auf  besunders  vun  der  Ciutlheit  aus. 
gezeichneten  Inseln  daciite,  als  deren  vürzrif.'licher  Beiz  hüuüg 
schöne  Apfelbäuine  genannt  werden.  Ks  war  n.iliiriicb ,  dass 
die  jüngere  Tradition  und  Dichtung  dies  ausscbmfickcnd  in  ihr 
Bereich,  und  die  ursprünglich  inytliisciic  Bedeutung  in  das  Zau- 
ber- und  Feemuicli  zog,  nie  wir  dies  u.  a.  beim  Pseudu- 

^^ildas  in  der  schönen  Schildeiung  von  A\allon  finden:  / 

-      „Cingilur  (Jceano  mcmorabilis  insnla,  nullis  ^ 
Desolala  bonis ;  non  für.  nee  praedo,  nec  hostis 
AV--  insidialur  ibi,  nec  vis.  nec  bruma,  nec  acstas 
Mr  «Hl  Immoderala  furil;  pa\  et  concordia,  pubes 
Ver  nianet  aeternum,  nec  llus  nec  lilia  desunt, 
■  Mec  rosae,  nec  violae;  llorcs  et  poma  sub  una 
•  >     Fronde  gerii  pomusi  hahitajit  sine  labe  cruoris 
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flinpir  iM  jumta  com  fir^iM,  mM»  ümcIm 
Nnlliiitift  vis  morbt»  »illn  ^lor,  oanii  pltoi 
Ueliliit;  whä  bie  praj^riMi,  otiiMwniit  ^OMqw. 

R«gU  virgo  lock  et  rdNis  praesidet  Istit, 
Virgiiibui  stiptU  tob  |iutclwm«i  pslchris ; 
Nymplii  decens  nril«,  g«mrom  iMtiibiH  orf«, 
GoMilio  poll«BS,  MKcinatt  Mbtiit  tri«. 
At  mmiA  Arlbam  regiii  iiiad«iHi  r«lk|att, 
MMtHoihiae  stbi  rtgem,  le  Iranstitlit  tlie 
Arno  qoiogeiia  qnidragMoifue  ieemid« 
Post  iscanatttm  sine  potrit  semine  na  (um; 
ImiBodicc  lacsus  Arthurus  leadit  «d  aviav  - 
Rogif  Aviiloois:  abi  virgo  regio,  vdms 
lUmf  traclans,  santtt  OMmbra  reservat 
Ipaa  sibi:  fivttKti|iw  aiaiul,  si  credero  fas  est." 

(ap.  Uahor,  Prim.  e.  14.  p.  ^73.) 

Die  Regia  Virgo  fObrl  bier  acboo  sur  berObmlen  Fee  N Or- 
gana der  nordfranzösiscben  Romane,  welche  nach  Wolframs 
V.  Eschenbach  Parcival»  56»  18,  den  Mazadaa  in  das  Freuden* 

land  entmhrte. 

„den  füort  ein  feie  in  Feimargin 

diu  hies  Teroelaschaye" 
wie  Larhroann,  oder  richtiger  wie  J.  Grimni»  Nythol«  ed.  U 
p.  1225  liest  r 

Den  fuort  ein  feie,  hiez  MorgAn 

In  Ter  de  la  schoye; 
und  deren  bcrrihniler  Wundbalsam  u.  A.  auch  den  Iwein  heilte 
(nhrr  ^ie  mehr  (Irl  mm,  I.  r.  p.  ^^4),  Morgan  heissl  anf 
hl t'l.i^nisrli  soviel  als  Mrorfrau  (Mor,  Meer;  'jw^m  .  gan,  weiss 
s|»lendens)  sagt  V  i  ?  I  o  lu  a  r  q  imV  Ilir  Fccnrli  u  ikler  scheint  je- 
doch sprilere  rmhifdimg ,  ihre  ileilKnndo.  iiihI  Wunderkrafl  S'* 
tercr  Griinflcharakler,  wessltn!!»  auch  iiii  Mabinogi  „Geraint  ab 
Erbin**  rin  Mann,  Morgan  lud,  der  Leibarzt  Arthurs  isl .  nach 
dem  (Ih!  olincr  von  Wales  ein  Kraul  liencnnen,  dem  sie 
die  universellsten  ileilknifle  zuseht  eilen.  Ritson  (melr.  Koni. 
III,  239)  hält  ihn  «?ogar  flSr  den  iienilnulen  Scliisnialiker  Pe« 
bigiu^  (<lcr  Wclheh  allerdings  Morpan  hiess.  S.  San -Marie, 
Aiiliursanc,  S.  267.).  Aehnlich  schilderl  der  Verfasser  der 
Vita  Merlinr,  der  jedoch  junger  als  (lolf Fried  ist,  Arthurs  Zu> 
fluclil  nach  Avalion,  indem  er  Taliesin  erzählen  lasst: 

,,!  n  s  II  I  a  p  0  m  o  r  u  tu,  (juac  Fori  u  n  a  l  a  vocnUir, 
V.X  re  nomcn  habet,  quia  per  se  sinptila  profcrl: 
Non  opus  est  illi  sulrantilms  arva  colonis; 
Omnis  alicst  cullus,  nisi  (piem  natura  luinislrat. 
Dliro  foecundas  segeles  produeit  cl  uvas, 
Natac^uc  pouja  suis  praelonso  gcrmine  sUvisj 
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Oinnia  gignil  humus  vice  graniiriis  uUro  redundans. 

An  II  IS  centenis  aiil  ultra  vivilur  illic, 

Illir  jura  novem  f^eniaii  lege  sorores 

Danl  Ins  (jui  vcniunl  noslris  ex  parlibiis  ad  se  : 

Quarnin  «{uae  prior  est  (U  doctior  arte  medendi, 

ExcLulilqne  suas  forma  pracstante  sorores. 

Mor^'en  ei  noinen,  didirit<]ue  quid  utililalis 

Graoiina  ciincla  ieraut,  ul  laiiguida  corpora  curel; 

Ars  quoque  nola  sihi  qua  seit  mularc  liguiain, 

El  resecare  novis  quasi  Daedalus  acra  pennis; 

Cum  vull  est  Brisli,  Carnoti,  sive  Papiae, 

Cum  vuit  in  nostris  ex  aere  labitur  oris. 

üancque  mathematicam  dicunt  didicisse  sorores, 

Moronoe»  Mazoe,  Glilen,  Glilooe«,  Gliloo, 

Tyronoe,  Tliiten»  citbara  notisstnia  Tbtten. 

Iliuc  post  beHam  Gamblani  voliier«  latsimi 

Duxiinut  Arcivranii  nos  conduoente  Barintfio, 

Aequora  eui  focraot  et  coeli  lydert  nola. 

Hoc  mtore  ratis^  cum  prtncipa  Tenimus  ilhic, 

Et  Boa  quo  deeiiit  Morgen  aoacepit  honore* 

Inqae  aois  talaniia  poaitU  aaper  aurea  regen 

Sirala,  manuque  aibi  deleiit  valnva  honeata, 

lespexiique  dto;  tandeinque  redire  aatfltem 

Posae  aibi  dixit,  al  aeemn  tempore  longo 

Esset,  et  tpsim  yeHet  medicaaDtne  fuogt. 

Gaodentea  igiiur  regem  commbinnia  iHi, 

Bt  dedlmoa  veatia  redenndo  vela  aecwodia/* 
(ed.  p.  Franeiaque  Michel  et  Thomas  Wrigbl^  Paria»  1837.). 

Üic  Abtei  ist  nacli  Wilhelm  von  Malmesbary  reich  gesegnet 
mit  (Jrabcrn  und  Reliquien  der  Heiligen,  wunderlhltigen  Bildero 
und  sonstigen  Heiligihömem.  Hier  lehrten  St.  Patrick,  der  erate 
Abt,  und  St.  Gildas,  St  Indractas,  die  H.  Brigida,  St.  Benignua, 
Kolumkilla ,  David,  Paulinus,  Dunsten,  lUuil ;  nicht  minder  aind 
die  üräbcr  ausser  dem  Arthurs,  dea  Kenwinna,  Edmund,  Edgar, 
Alhelslan,  und  Athelwin  daaelbst,  u.  s.  w.  Kur«,  die  Kirche 
hat  nichts  unterlassen,  den  Glorienschimmer  um  diese  ihre  an- 
geblich älieslc  Statte  SU  giessen,  und  um  der  Volkasage  lu  schmei* 
chetn  legt  sie  in  Arthure  Hand  selbst  eine  reiche  Doution  dieser 
Kirche:  „Imprimis  rex  Arlums  tempore  Britonnm  dedit  Bren* 
temaris,  Powetdon,  cnm  multis  aliia  terria  in  confinio  aitia  pro 
anima  Ider  (der  in  der  Nihe  erschlagen  ward,  a.  L.  X  c  4. 
Aom.  infra.),  quas  terraa  per  Anglos  tunc  paganoa  anpervenien- 
tes  ablatas  Heram  poat  eoniro  converaionem  ad  6dem  reslKue» 
runl  cum  pluribus  aliis,  unde  Rex  Damnoniae  dedit  terram  ap* 
peUatam  Yniswitrin  V  hidas'*  (Wilh.  Malme  ab.  I.  c.  ap. 
Gale.  I,  p.  Sae.).  —  4a  U  aber  (Prim.  c  14,  p,  26S  aequ.) 
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Artbur»  de  dalo  7  Aprö  531  in  civiUI«  Loiideii«  m  idiöBeB 
moderaeD  Slil  crliMen,  wit,  bei  deesen  Eriiedwig  et  liiaptsicb- 
lieh  dtraiif  «bfiMln  war,  die  doetorei  und  scboUm  der  Uoi- 
,  versitlt  iwd  des  BepiUthtiiD  der  SUfUug  frei  voa  Abgaben,  Dien* 
steil  Qiid  sonstigen  öireaÜiclieB  und  böMgycbeit  Lasten  zu  ma- 
cbeo.  —  Die  Bardea  dagegen  versetzten  Arthur,  aeineoi  Namen 
enlsprechend»  aU  grossen  Bdren  an  den  Slerneuhimtnel,  und  ibr 
Hyslicisnms  bracble  ihn  mit  llu- Gadern  in  Verbindung,  wih- 
rend  die  jOngere  ausläpdiscbe  ^age,  ob  ecliten  wälsclien  Quel- 
len folgend,  ist  nicht  genau  zu  ermiileln,  ahn  einerseits  als  wil- 
den Jflger  im  Waldgebirge  daliei brausen,  anirerseits  in  einem 
Berge  verstitlossen  hausen  UssL  „Marrantibes  oemorum  cuslo- 
dibus,  qiios  foreetarios  vuigtts  nontinat,  te  alteriue  diebus  circa 
horam  mertdianam  et  ii  primo  nocliuoi  eontiointo  eub  plenilu- 
nio  luna  lucente  sacpissime  videre  militum  copiam  ▼enanlium, 
et  ranum  et  comuuiü  strepituni ,  «jui  sciscilantibus  se  de  socio* 
täte  et  familia  Arthuri  esse  ariirmanU'*  (tiervasiiis  Tilberi* 
ensis,  otia  lujperiatia  U,  12.)  — 

,.Arlliour  knyohl  he  raid  on  nyefat 
Yith  gyldin  spur  and  candiUycht/' 

(Complaynt  of  Scotland»  p.  97.  98''') 
»»Felicia,  SibiUen  kiot 

Unde  Juno  die  mit  Arthus  in  dem  berge  sint, 

Die  haben  vieisch  sam  wir  unde  ouch  geheine; 

Die  Traget  ich  wie  der  kunic  lebe 

Arthüs,  und  wer  der  niassenye  spise  gebe,  | 
Wer  ir  da  phlo^e  mit  dem  Irankc  reiiic,  ' 
Uarnasi-If.  kUMdcr,  nndiMiuch  die  ros ;  sie  leben  noch  in  vrecbe«  | 
Die  gotinue  britige  her  vuur  dn-li, 
Daz  sie  dir  berichte  sam  5;i  letc  mu  h, 
Oder  dir  niuoz  liuer  nieister  Kunst  gebreche. 

„Felicia  ist  noch  ein  inaget, 
Bi  der  selben  wirde  hat  sie  mir  gesagel, 
Daz  si  einen  Abbel  in  dem  berge  sehe. 
Des  nanien  hat  sie  mir  genant  ; 
Tete  ich  v  sam,  her  wcrc  v  allen  wol  bekanl, 
Her  schreib  mit  sinor  haiU  vil  gar  die  spehn, 
Wie  Arihiis  in  dem  berge  lebe  und  ouch  der  beide  mere, 
l»('r  MC  mir  hundert  hat  genanl, 
iUc  er  mit  vuorte  von  Briltaiiyen  laol} 
Die  sint  dekeinem  vilan  sagebere." 

(Wartburgkrieg,  Jen.  Cod.  Str.  99,  lüü.) 
Der  Lohcngrin  (cd.  Corres,  p.  179)  bezeichnet  das  Gebir- 
ge als  im  hinicrn  Inriien  gelegen,  wohin  Arthur  mit  seinen  Bit- 
iern  den  heiligen  Gral  geborgen  hat: 
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„Hoch  eiB  gebirge  tit 
fn  der  bindeni  India,  dtz  ist  bDiI  wit; 
Ben  gral  mit  all  den  beiden  es  beslenzzet. 
Die  Artus  prebt  mit  im  dar. 
Nen  vint  da  vil  sehoner  frowen  bei  gevar; 
Dadarch  mit  drele  ein  snelles  Wasser  flentzel. 
Da  lit  bi  nacb  wunscb  ein  hus  und  swir  als  wol  erbowen 
Dan  Manlscbaltetscb  erbowen  was, 
Menigcr  edelstetn  zieret  lempel  nnd  palas, 
Dan  je  tu  Muntschalfelscb  wurde  balp  gehowen.** 

l-cher  ilio  Verhindimg  der  Ailliiir-  und  (iialsage  S.  San- 
Marie,  Leben  und  iJiehien  Wolframs  v.  Eschcnbacli,  B.  II,  Buch 
V.  Magdeburg,  (Ireiilz,  1S41.  <— 

Bucbanan  (Her.  Scol.  Risl.  L.  V,  p.  13 Ii,  e«l.  Amslelotl. 
1697)  der  nur  so  eben  über  tlie  von  (Jollfried  erzäbllen  Tba- 
(en  Arlhurs  bemerkt  bat:  „Quac  vero  (lalfridus  ab  co  gesla  re- 
fert ,  nuUaiii  babenl  umbram ,  ne  dieaiu  siniililudiiiem  veriiaiis. 
Ka  itritiir,  nl  impudenler  ficla  cl  fernere  credila  onüUü"  — 
deniiüch  aber  alle  Slaatsaclinnen  Arthurs  vollstuuili^  ans  GoU- 
fried  in  seine  (iischichle  luil  aurijuiuiil,  fasst  bei  Arlliurs  Tode 
sein  IJrliieil  dahin  zusammen:  ,,i\on  ignoro,  quae  de  vila  el 
roorle  Arcluri  a  muitis  fabulose  tradanUir:  sed  indinna  relalu 
sunt,  et  viri  clarissimi  rebus  gcstis  lenebras  oüundunt.  Nam 
dum  tarn  assevcranler  meudacia  afliriuanlur,  saepe  verilas  in  dti- 
bium  vocalur.  Fuit  certe  vir  magnus,  et  singubiri  foi  iiiudmc, 
et  cariidle  in  patiiani,  vel  dum  suns  a  serviiule  bbcral,  vel 
cultuoi  Del  sincerum  revocal ,  vel  viliadiin  resti(ui(.  Hacc  nos 
de  gencrp.  vUa  el  niorte  ejus  pluribus,  ([ii.nn  insliLuii  ojiciis  ra- 
tio poscebat,  sumus  proseculi :  ut  ([inl  iis  non  univer^as  Brilau- 
norum  res  pcstas  coniplccli ,  sed  pardm  ab  ubbvionis  injuria, 
paiüiu  a  filnilnsm  male  ferialorum  hominum  commcnlis  res  ge- 
slas  nnsliat!  yciili.s  iibtiiaie  l'uil  proposttum.  In  Aji;lun  vero  re- 
bus Kiii-iu>cule  suiims  immorali,  quod  iilen  nic  eas  parUui  per 
invidium  nimis  parce ,  partim  per  vaniiaicui  nimis  verbose  per- 
s«h|uanLur.  Älorluus  csl  a.  D,  nXLIf,  regnavit  annos  XXIV,"  — 
Nach  andrer  Tradition  lial  Ailbui  nach  dem  Tode  sich  in  ei- 
nen Raben  verwandelt,  wcsshalb  Howel  der  Ciutc  OOS  in  einem 
besondren  (icselze  verboleu  haben  soll,  diesen  Vogel  zu  lödten, 
damit  nicht  clwa  der  ^Tosse  König,  an  dem  die  iloffnungeu  des 
Volkes  hin^'en,  gefährdet  werde.  — 

Arthurs  Tod  ward  im  jün^^ern  Millelailer  Gegenstand  zweier 
Romane,  eines  in  Prosa,  englisch  von  Sir  Thomas  Maluiv, 
zuerst  gedruikl  von  Gaxton,  14*^5,  und  neuerheb  von  Long- 
mann, London,  2  VoL  4.  unter  den»  Titel :  „Tlic  Birth,  lyf  and 
Acles  of  king  Arthur,  on  bis  noMe  knyghtes  of  R  nnd  Table" 
etc.  etc,  und  zuletzt  erschien:  La  Morte  d'Arlbur  wuh  dulau* 
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rous  Deth  and  Departing  oul  of  tliis  worlde  of  Üiem,  al  wiüi 
an  Inlroduriion  and  Notes,  by  R.  Soutliey  esqu.  London, 
1817.  2  Vol.  4,  —  Wer  andere  isl  noch  unedirt,  zu  London 
Ms.  Harlejanum.  2252  in  engiisclien  Versen  niclil  UcberseUung 
des  vorigen,  crlSulerl  und  analisirl  von  Oeorge  Ellis,  Spc- 
cimens  of  early  metrical  Roniances,  ed.  2.  Loiulon  .  181 1.  3 
Vol.  12.  —  1,  p.  324.  345  —  408.  —  Sodann  m  fianzösi- 
scher  Prosa  •  Le  Roman  dn  Hoy  Ai  ins  ei  des  Coinpagnons  de 
la  Table  Hunde,  r^cueiliis  par  les  Sires  Ciercs  oii  Annahstes 
de  rel  Oidre  de  Chevalerie.  Pari«?,  1488,  erste  Ausgabe.  — 
S.  ferner:  Ritson,  The  life  of  king  Arthur,  from  ancient  liis- 
lor.  and  anlhenlic  documeuts.  London,  1825.  8.  —  Bio- 
graph. Brill  an.  T.  I,  p.  197  seipi.  (ed.  II,  T.  I,  p.  2G3  — 
209.).  —  Turner,  llisl.  of  the  Anglosaxun.^,  London,  1799, 
8.    B.  II,  c  5.  p.  224  —  252. 

58.  (iftno  —  secundo.\  Nach  den  Annales  Cambriac  slarl)  Arthur 
nicht  542,  sondern  537.  —  Tys.  schhcsst  diesen  AltscIimU  lUit 
der  Bemerkung:  „Llyua  dived  Ysloria  ArÜiyr  a  Mcdrot." 


Kapitel  III. 

Bei  Asc.  beginnt  B.  Vlll,  Kap.  1. 
I.  CoMfanlino.]  „Cujus  tarn  nefanili  piaculi  non  ignarua  est  immun* 
dae  leaenae  Damnoniae  tyrannicua  catnlua  GonatantiDUs.  Hoc 
iMiOi  poat  borribile  sacramentum  jarameiiti,  qao  ae  definsil» 

oeqaaquam  dolos  civibus ,  Deo  primum  jureque  jurando,  sancia- 
nun  daaiiiiii  choria  et  geBitrice  comitantibus  tmU,  faclnrnm,  ia 
duarum  venerandls  malrum  sinibus,  ecclesiae  camalisque ,  sub 
sancli  abbalis  amphibalo  (nach  Usher,  Prim.  p.  539  richtiger: 
sub  Sanclo  abbate  Amphibalo  zu  le.<ien)  latera  regioruui  icnerrima 
puerorom ,  vel  praecordia  crudeÜler  dunni,  totidennpie  nulrito» 
rum ,  —  r|uorum  brachia  nequaqnnni  arniis,  qnae  nnlhis  pene 
iioniinum  fortiiis  hoc  eis  tempore  Uaclahat ,  sed  Deo  ahari([ue 
porlenla,  in  die  judirii  ad  luae  civitatis  porl.H,  Cliri&le,  vene- 
ranfln  palientine  nc  lidei  siiae  vexiila  suspendeul,  —  inier  ipsa, 
ul  dixi,  saciosancla  aUaria  nefando  ense  h,isla(|ue  pro  denlihus 
laceravit  (cf.  c.  4  iufra),  ita  ul  saenÜcii  coeieslis  sedeni  pur- 
purca  ac  .si  coagulali  cruoris  paliia  altingerent.  R(  hoc  ue  poitl 
laudanda  «piidem  merila  egit ;  nani  mullis  ante  annis  crebris 
altcrnalisipie  lueloribns  adulleriorum  victus,  legiliina  uxore  con- 
tra t'hrisli  iMagistriquc  gculiuni  iiiterdicluin  depulsa,  dicentiuui : 
Quod  Dcus  conjunxit,  homo  non  separct ;  et :  Viri,  diligite  uxo« 
res  veslras.  Amarissimum  enim  quoddam  de  vite  Sodomorum 
in  cordi.s  sui  iiiiluctuosa  bono  seniini  gleha,  suimlanien  mcre- 
duLitiliü  et  iusi|>ten(iae  planlaveral,  ^uud  vuigalis  domesttcuii^ue 
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impielalibiis  velul  quilnisdani  venenalis  imhribus ,  in  igaliini ,  el 
ad  Dei  ofTensam  avuiius  sn  i  ngeus,  parricidii  j!afri!epii([ue  criiiien  ♦ 
prf)(lij\;t  in  medium.  Sed  iioc  adhuc  priorum  retihus  maldnim 
expeUiiiis,  [iriscis  recenlia  aiifjtt  hkiIis.**  (Gildas,  epi^t.  2. 
der  voa  ihm  als  einem  Zeitgenussen  sjmchl.)  —  hte  Annale« 
vou  Tigernadi  (O'Connor,  Script.  Hor.  ffiber«.  ii,  157)  spt- 
ten  die  H<  kdirung  eines  gewissen  Cünj>ianiiu  zum  Cbrislenlhura 
in  das  Jaiii  5S8 ,  un<l  die  Annalen  von  Ulster  stimmen  damit 
öbcrein  (s.  Anm.  c.  4.  unten).  Annal.  Cambriae  ad  ami. 
580:  „(^(uivciMu  Coubtaulau  ad  Dotuinmu/' 
3.  jHTodia.J  bella,  Asc. 

5.  DmUei]  Die  hier  folgenden  Nachrichten  Iis  zum  Schluss  des 
Kapitels  fehlen  im  Brut  des  Wace.  »,Daniel  (ut  habet  Balaeus^ 
Script.  Britt.  Cenlur.  I,  c.  50)  quieli  tpplaudens,  ob  exercitia 
.Sacra,  erudilomin  Apostoliciqae  ordinis  coUegium  in  Arvonit 
Venedolorura  terra  inslitiiit,  non  proml  a  trajcctu  in  NoBam 
insulam,  cui  Portus  dedil  nomen  (wo  König  Maelcuo  eine  neue 
Stadt  gründete,  welche  van  dem  schönen  hoben  Chor  der  Kirche 
daselbst  den  Namen  Ban-cor  oder  Bangor  erhielt).  Ilujiis  eccie* 
siae  Daniel  a  Dubricio  Landavensi  primus  ordinattis  episeopni, 
cum  eodem  in  insula  sepullus  est,  quae  Enhly  Cambrice  voca« 
tur,  et  lingua  Saxonica  Berdsey,  de  qua  in  Vita  Aelgari  cremt- 
tae  legimus:  Insnla  Eniy  more  ßritlannico  vocatur  Roma 
Brilanniae ,  prnpler  longin(piilalem  cl  pericuiosum  transilum, 
in  exlrcmilate  rcgni  siln .  et  propter  sanclilalem  loci  et 
Jionestateni :  san<ii(nlcm  ,  cum  vi^'inti  millia  Sancloruni  ibi 
jaccnt  Corpora,  Conicssorum  lam  ()uam  Mariyruiuj  honesta- 
Wm  ,  cum  sit  circumdala  undique  mari  "  etc.  (Uslier, 
Pnm.  c.  14,  p  275.).  Zu  üshers  Zeit  waren  „20000  Hei- 
lige" noch  s|i!H(  liwörtliili.  —  „J;u-et  aulem  extra  Lbvn  in- 
sula modica,  quam  Monachi  mliabitanl  rciigiosissimi,  quos  Caeli- 
bes  vel  Cölideos  (Chuldfler)  voranl.  Ilaec  aulem  insula  vel  ab 
aeris  salubrilatc,  quam  exllibcinKie  conlinio  sürlitur,  vel  potius 
ali<|U(i  ex  miraculo  ex  Sanctoruüi  merilis,  iioc  mirandum  habet, 
quod  in  ea  seuiores  praemoriuntur,  quia  morlii  in  ea  rarissimi: 
el  raro  vel  numquam  hic  quisquam  moiilur,  nisi  longa  sencctute 
confectus.  Ilaec  insula  Enbli  Cambrice  vocalur,  et  Saxo- 
uica  Berdesey.  Et  in  ea ,  ui  iLi  tur,  iiihiHta  Sancluruiii  si^pulla 
sunt  Corpora.  Ibiquc  jacere  lestanlur  coi  |mis  B.  Danteli:»  Bau- 
chornensis  Kpiscopi  (Girald.  Cambr.  Itimi.  (landtr.  U,  6). 
Der  H.  Daniel  soll  hier  iiin  525  ein  Coik[^iuiu  gegründet  ha- 
ben, dessen  Abt  und  naclilier  erster  Biscliof  er  war.  Er  starb 
554.  S.  auch  L.  XI,  c.  12,  Anm.  unten.  Annal.  Cambr. 
ad.  ann.  5S4 :  „Bellum  contra  Euhoiiiam  el  dtspo»uo  Dauieiis 
Bancorum. "  — 

a  Jkmd.}  S*  JU  IX,  e.  15»  Aiibi.  «hm.   Ufb«r  Am  E^aoof^  de« 
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Tf.  n.ivid  s.  l'slier,  Prim.  c.  5,  p.  04,  Ö5.  Er  slarl)  nach 
Wilhelm  V.  Malm  '-lMirv  i.  J.  546.  A  ti  n  a  t.  C a  m  b  r.  .id  ann.  601: 
,,l>avifl  FyM«:ruiiij^  Mom  judeorutti  (v,  L  David  llenevensis  arctiie* 
piscopusj  in  Ikiniirio  ([iiipvil." 

10.  Patricius.]  Der  H.  Patrick  hat  molireic  Riograplien  gefunden, 
doch  ist  sein  Lehen  so  mit  Wumlern  angerülll,  dass  es  schwie- 
rig ist ,  das  Glaubhalte  vom  l'nglanhlichen  zu  sondern.  Nach 
der  in  ßeda*s  samnilliclien  Weilten  (T.  III,  p.  225  sequ.  ed. 
Col.  .\[;ripp.  1612)  ahgcdruckicn,  inul  diesem  (nach  Stephenson. 
cd.  Nennii,  §.  51  Anm.  jedoch  fälschlich)  beigelegten  Lehrn«ähe- 
sriircibuiig ,  \\:\v  rr  auch  Sorliel  frnnnnn! ,  Sohn  dos  niaconus 
Dalpiirniiis  und  der  Concessa,  und  starb  132  Jahr  alt.  Nach 
Iis  her  (Pnm.  p.  1121.)  starb  im  J.  493,  120  Jahr  all. 
Mach  der  Chronobijiie  tier  A.  SS.  Muri.  H,  p.  525,  starb  er 
a.  400.  Nach  den  flpfnusnebcrn  der  A  SS.  Marl.  11,  525 
kam  er  a.  392,  14  Jaiir  all,  als  GefaiiuMH-r  iinrh  Irland.  (Vita 
Paliicii,  V.  Joscelin.  cod.  I.  v.)  l'rbcr  den  Verkehr  awiscben 
Gcrmanus  und  J^alricius  s.  A.  SS.  Julii,  VII,  p.  259.  Ferner  : 
Vita  Patricii  von  Probus,  edirt  von  (^olgan,  II,  4$.  a\^n  ^\ el- 
cher Nenn  ins  c.  50  sp«|ii.  die  seiner  Geschichte  eingeffiglc 
Legende  tiunomuien  hal;  des-^l.  Tsbpr,  Prim.  p.  S39  seq. 
UebcP  senie  wundcriiihen  Küniplu  niu  dvn  Druiden,  in  deiku 
er  ausgerfi^jfrr  mit  Golies  Kraft,  widfir  dn'  Zauber  der  Drunlen 
siegreich  Hircih  i  s.  Vila  Palririi  bei  DeUa  L  c.  desgl.  M  mi 
nordisches  Heidenlbnm,  II,  S.  470.  Nach  Willi  elm  Malnics- 
biii.  (de  .mliquit  Cilaston.  crcles.  ap.  Gaie,  \,  ii2S)  ward  Pa- 
trn  tiis  ;ds  oi  si  r  Alti  von  Maslonbury  a.  400  urdiuiiL  i*ie 
tiarta  Saudi  l'aincu  ist  schon  oben,  ß,  IV.  K.  19.  erNvalinl. 
Das  sogenannte  Fegefeuer  Patricks  beliudel  sich  auf  einer 
kleinen  Insel  im  See  Erme  in  der  Grafschaft  Dongal  im  n-  rd li- 
ehen Irlantl.  ..rirc.i  Piirj/ntonuin  i'alru  ii  est  ii  tt.iinliiiu ;  ijuod 
Sanctus  Patnv.-m>  Sci  uiidtis,  um  fml  .\l)lias,  et  ik  ii  i^iu^copus,  dum 
m  liibornia  pi aedicarct ,  sluduit  aiiiüius  iMniiinnni  illüruiu  Beslia- 
Ics ,  leriore  loi  nipulorum  infernahuui  a  ni;tlo  n  uicare,  et  c.nt- 
dioruiii  Paradisi  pr <)!itis.<,ionc  ad  I  tMiuiu  cuiiiinuare;  Uli  diih-iii 
dixeruul  so  iu>1Iü  t  ouverti ,  nisi  aii(|uis  eorum  turmenla  illa  et 
gaudia  [tosscl  aliipialiter  in  hac  vita  experui.  tjuaniohiciii  Pa- 
tricio  super  hoc  oranti  apparuil  Jesus  Christus  dans  T<?\tnm 
Evangelii,  et  haculum  uuuni,  (piac  adliuc  manont  in  illa 
apnd  sununum  An  luppisropum.  eriro  Dtiiniim^  l'jiiiriiiiu 

in  descrliiiit  lurnin  ,  hIh  fiKssam  iniata  ruUaid.iui  itih  iuset  u>  ob* 
si'ui.iiii  ti  u.^iciidi!,  (liiüiLs,  tpiod  si  veracitcr  quis  poenilens  per 
diein  et  nocloui  iii  illa  fossa  maiiserit,  et  Ilde  conslaus  per  illam 
transienl,  vtUebit  toruienta  malomni  el  ^audia  bonorum;  ad 
haec  Christo  disparente  Patricius  r  Dustruxii  ibidem  Ecclesiain, 
caiaoiiicos  reguläres  insUluens,  fos^am  aulem  lUauj,  i^uae  mod^t 
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in  coemiCeno  est  .kJ  oiienulem  Ecciesiae  fron  lern,  muro  circum- 
ciiuU;  januam  obser^avil,  ne  (juis  teiuere  sine  liccnda  Ki^iscopi 
ei  loci  Priotis  ingrederelur.  Multi  ({uippe  (einporis  lüjus  Palri- 
cii  ingressi  sunt  el  regrcssi  narranles  i)oeHas  et  gaudia ,  quae 
viiicrant,  quae  et  lileris  il»  Jem  demanUaniur,  qua  occasione  multi 
lunc  ad  fidem  converleI>aulur;  multi  quü<(ue  inlraverunt,  qui 
nu^quam  rcdierunt ;  sed  in  diclius  Stepljani  Rp^is  Aiigliat;  quidam 
miles  ftüiiuue  Owinus  (Owain)  iulravit,  t(  rcdiens  mansil  in  ne- 
gociis  moDasterii  Ludensis,  ordinis  Cisien  lensis,  quoad  v)\ii,  nar- 
rans  quae  vuieral,  Loqus  am« m  vocalur  i^urgalorium  Patncii, 
Eccicsia  rcgiilaris  vocalur."  (H  a  n  u  1  p  h.  II  i  g  d  e  n,  de  reb.  Brie, 
el  Iiibern,  dale,  I,  183.)  Wie  mit  der  Legende  uird  Pi- 
ü  ick  .iu4;ii  lud  dem  Vulksliede  verwoi>eii ;  so  crsclieini  er  in  Ha* 
Icrluiliung  mil  dera  irisclien  Recken  Finn  im  Volksliede  von  Er- 
^rnns  Einfall.  (Talvy,  die  Uneclillicit  der  Lieder  Ossians,  S. 
b'),  Leipzig,  Brockhaus;  1S40,)  uiul  mit  Oisiu  über  die  citrist- 
licbe  Reli;^ioü  disputirend  ^San-^arLe,  ßeilräge  u.  s.  w. 
S.  124.). 

12.  Malgone.]    Melgone,  Asc.  —    Maelgvn  Gwyned,  Arth. 
14.  Kincus]    Kinotiis,   Asc.  —     Nach  Giraid.  Cainbr.  Uta. 
Caoibr.  II,  1.  CenaucaSi  Kioocus. 


EapUel  IV. 

1.  inseculus  esi  Saaones.}  ioseculus  est  ßlios  Modrcdi  et  Saio- 

nes,  Asc. 

2.  Si  pratdiclos — cepü.]    Et  praediclas  civilates  cepil,  Asc. 

3.  Sancli  Amphihali,]  Saint  Aulibal  (Amphibalj  Br.  v.  13727. — 
Aul  den  Murd  spielt  Gildas,  epist.  c.  2.  (s.  Ann),  oben  zu 
Kap.  III.)  an,  indem  er  jedoch  ihn  sub  sancli  Abbaiis  ampbibalo 
geschehn  lä.ssl ;  der  h  rihiim,  der  aus  einer  falsclien  l^esearl  ent- 
s landen,  isi  von  Isber,  Prim.  p.  539,  aufj^cU  ud4  be- 
richtigt. 

6.  inlerfeclus  eU.]  Der  von  Gihlas  so  hart  geschoUene  Fürst  soll 
nnrh  Einigen  ein  andres  Ende  genommen  und  <len  Marlyrcrlud 
filiiiLMi  hallen.  „Ilunc  ConsiauliDum  .scnbunl  aunnulli  (iualiae 
re^no  aliquot  annos  adnrinislralo  liberis  el  conjuge  orbatum  ler- 
jcni  roprii  perlaesum ,  clam  suis  abnsse  in  Hiberoiaiu,  ibique  iu 
pisiriiKj  fiauperum  obsequiis  amore  Chnsü  aiiquamdiu  deacfvissc 
incogniluni.  Ind«  raonacbi  suasii ,  cui  quis  esset  palefcccrnt, 
tonio  cajiile  sacralum  coenobio  iuler  piuin  coeUiui  Chtisu  iiiiii- 
liae  devoliim  imiiandae  virtaUs  fratribus  se  praesiiiisse  exem- 
pluB*  Ad  ScolosiiLie  tandem  missum  a  loci  antistile,  ut  popu- 
Itt»  Christi  dugmate  eriuUjrtl»  ia^ioniii  ittHlibu»  pa^^^  iu«rty- 
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rium.  Cui  iüqaot  poftt  Mculi  rdato  in  Diforttm  DvaMfiini  t» 
pU  Boaaulb  Meroniai  Pavlificim  aulhorilale  dicaU  iiil«r  aostra- 
tes  adhac  ooitpiciiiliir.«'  (Uector  Boelbitts,  HisL  Scot  L. 
IX.)  ^  Nach  Caaiai«!  wird  im  deulucbes  HaityroiagM  sein 
Tag  am  Ii.  Mai  gafaiert.  Die  Viu  Davidis  Nenevensis  lici  ioh. 
Tinemnlh.  sagt:  „ConsUaliDos,  Caraubi«ntium  rex»  rdicto 
rtgno  800^  in  ejus  monasterio  monachas  effectns  est;  ibiqoe  din 
fclici  eoosarraloa  serviüo,  tapdem  in  aliam  loagtnqnam  patriam 
migrans  aonasterium  fondavit"  Usher»  Prim.  c.  14,  p.  281, 
282.  S,  farner  über  ibn:  A.  SS.  Hart  II.  p.  64.  —  Cir» 
te.  Bist  of  Engl.  1,  215. 

7.  Cthmrpmiragim!]   Utberpendragonem,  Asc. 

-9.  SUmheng.]   Siranbeng,  Asc  tt.  —  S.  L.  VI,  c.  15,  Anm. 


Kapitel  Y. 

1.  Iluic]     Cui,  Asc. 

1.  Aurel  ins  Conunus.]  Auch  er  gehört  zu  den  von  Gildas  scharf 
gegeiüscllen  Kommen:  „Quid  tu  quoque,  ut  Propheta  (Ezecfa* 
19,  2.)  ait,  catuie  leonine,  Aureli  Conane,  agisi  nonne  eodem« 
quo  supradictos,  si  non  axIUabiliore  parriddioram,  fomicationtt», 
adulterioramque  coeno,  velul  qoibusdam  marinis  imientibos  tibi 
vnraris  feraiiter  nndisf  Nonne  pacem  patriae,  mortifemm  ceu 
aerpentem  odiens,  civitiaque  belb  et  crebraa  injosle  pnedan 
siüens,  animae  toae  coelestis  portas  paeis  ac  reft'igerii  praedn* 
disf  Relicttis,  quaeso,  jam  solus,  acsi  arbor  in  medio  campo 
aresceaa,  reeordare  patnim  fralrumque  tuorum  supervacnam  phan- 
taViam«  jufenilem  immaluramque  mortem.  Num  centeonis  ta  ob 
religiosa  merita,  vel  coaevus  Natlinsalae,  exeeptus  ei  omni  prole 
serfaberul  Neqaaquam.  Sed  nisi  dlius,  ut  Psalmisla  (Ps.  7» 
IS.)  ait:  conversus  faeris  ad  Dominum,  ensem  in  te  vibrabit'tn 
brevi  auum  Rex  ille,  qni  per  Propbetam :  Ego,  inquil,  ocddam, 
et  ego  vivere  faciam$  percutiam  et  ego  sanabo,  et  non  est,  qui 
de  manu  mea  possit  entere.  Quamobrem  excutere  de  foetido 
pulvere  tno  et  convertere  ad  eum  toto  corde,  qui  creavit  te,  ot 
cum  exaraeril  in  brevi  ira  ejus,  beatns  sia  spertni  in  eum:  ain 
aliaa,  aetmae  te  manebunt  po^iae  contercndum  saeva  coniinue 
et  nequaquam  abamnendom  Tartnri  falce."  (Gildas,  episl.  §.4.) 
S.  Usher,  Prim.  c.  14,  p.  2B2.  Sein  walscher  Name  ist  Ky- 
non,  Sohn  des  Clydno  £tddio.  In  Merddins  Afallenau  wie  oben 
in  der  Prophetia,  L.  VII,  wird  auf  ihn,  als  welcher  Rache  an 
den  Sachsen  mit  Cadwalfatlr  nehmen  werde,  prophetisch  hinge- 
wiesen; demuacli  auch  m  lier  laf.  metrischen  Viia  Merlini.  — 
Nacli  den  Triaden  gehört  er  zu  den  drei  rnthenden  Rittern  an 
Aribors  üole,  und  den  dr.ei  feurigen  Liebbabern  der  Inaei«  we* 
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gen  seiner  Leidenschaft  zu  Morvyih,  Tochter  Uriens  von  Rbeged» 
Schwester  des  Owain.  Ais  historischer  Held  und  Kämpfer  ge- 
gen die  Sachsen  wird  er  vm  Aneurin  im  Gododin,  und  in  der 
Beschworung  des  Cynvelyn  genaniil.  —  Stn-Marte»  Arthur- 
sage,  S.  170. 


■    Kapilei  VI, 

1  Wortipwrhu,}  Gvrihwyr,  Arth.  —  Dieses  ganse  Kapitel  fehlt 
hei  Tfs.  —  »»Quid  tu  quoque,  pardo  similis  moribus,  et  ne- 
quiüts  dtscolor,  eanescente  Jam  capite^  in  throne  dolis  pleno,  et 
ab  imis  vertice  lenus  diversis  parricidiis  et  adulteriis  ceusta* 
prato»  beni  rcgis  nequam  fili,  ut  Eaechiae  Manasses«  Demetamm 
tyranne  Vortipori,  stupide  riges?  Quid  te  tarn  vtolenti  pecea« 
toruiB  gurgites,  quos  ut  vinum  Optimum  sorbes,  imo  tu  ab  eis 
voraris»  appropinquante  sensim  vitae  Innite,  non  satiaot?  Quid 
quasi  culminis  malorum  omninm  stupro,  propria  lue  aroota  eoD« 
juge,  cjusdem  honesta  morte  impudentis  filiae,  quodan  ineluctt- 
bili  pondere  miseram  animam  onerasi  Ne  eonsumas» '  quaeso» 
dierutt  quod  reliquum  est  In  Dei  oAnsam;  quin  nunc  tempus 
acceptabile»  et  dies  salnlis  TuUibos  poenttentium  Incet,  in  quo 
bene  operari  potes,  ne  flat  fnga  tua  hieme,  vel  sabbato.  Di- 
verte,  seenndum  Psalmistam  (Pa,  33,  14)  a  male,  et  fac  bo* 
iium,  inqutre  pacem  bonam  et  sequere  eam,  qoia  oeuii  Domhit 
super  te  bona  agenlem,  et  eures  (jus  erunt  in  preces  tuas,  et 
noD  perdet  de  terra  viventium  memoriam  tuam.  Clamabis,  et 
exaudiet  te,  et  ex  onmibus  iribulatievibis  tuis  eruel  te.  Cor 
siquidem  contritum  et  humiiiatum  timore  qns  nusquam  Christus 
spernit.  Aliequin  Termis  tortionis  tuac  non  morietur,  et  ignts 
ustionis  tuae  non  eislingnctur.**  (titidas,  epist.  $.  5.)  ^ 
Nach  Tshers  Ansicht  (Prim.  c.  14,  p.  280.)  haben  die  hier 
von  Gildas  gescholtenen  ädnige,  Constautio,  Aurelius  Cenanus, 
Worliporius  und  Maglocunus,  alle  gleichzeitig  gelebt;  nach  Gott* 
(Hed  wurde  Constantin  542,  Aurelius  Conanus  575,  Worlipo« 
rius  647«  und  Malgo  551  den  brittischen  Thron  bestiegen  ha- 
ben, während  Andre,  z.  B.  Matthaeus  Florilegns  des  Wortiporius 
Thronbesteigung  in  das  Jahr  578,  und  Malgos  in  581  setzt« 
(Usher,  Prim.  c.  6,  p.  47.).  Den  von  Gildas  (epist.  §.  6.) 
gescholtnen  Cuneglas  übergeht  nierk\%*flrdiger  Weise  Goiifned, 
sofern  er  nicht  etwa  mit  dem  Careticus  idenlisch  ist,  wozu  je- 
doch GrOnde  fehlen.  Von  Cuneglas  sagi  rTÜfla«?:  „Vi  quid  in 
neqniliac  tttac  volverts  vetusta  faece,  et  tu  ali  ailalescentiae  annis, 
urse  mulfnnini  sessor,  nurigaque  currus  rcceptaculi  ursi,  Dei 
rontrmtor ,  sortisque  ejus  düpressor ,  Cnneglase,  Romana  l in- 
gua  Lanio  fulvel    Quare  Unium  certamen  (am  bominibus 
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quam  Deo  praeslas?  hominibus,  civibus  setlieet,  armis  cMdalihus, 
i)eo  infinilis  sceieribus?  Quid  praeier  innunierabilc«^  casus,  pro- 
pria  uxure  pulsa ,  fiircifpram  geniianam  ejns,  pfi|u  iiiani  Deo 
Yiiluita(i<!  castiiuoiiiain  prouiiUcDleui »  ut  Tocta  ait,  sunimara  ccu 
teneriliiiliiipni  roPÜroKirüm  nyinpharum,  Iota  nnimi  vpneratione, 
vpl  [inluis  licitctiuliiic ,  rniiii  a  inlerdiclinn  A|)üsloli  deneganlis 
posse  aiiulteros  regni  coelestis  esse  niiinüipes,  siispicis ?  elc."  — 
Das  ,,auriga  ciirrus  rece))laculi  ursi"  scheint  sich  auf  Ileidenihuui 
und  Druidismus  zu  bczielin.  Nach  Tnrner  (Hisl.  of  Anglo- 
Sax.  1,  19C,  ed.  4.)  ist  dieLcsearl:  „Hoiiiijua  lui^iu  lanio  fuUe'* 
falsch  und  muss  Romanac  lingiiae  heissen,  obwohl  die  Mss.  dits 
nicht  UDlerstulzen.  Denn  Cyn-glas  heisse  weder  im  WiJsehen, 
nocb  in  einer  andcr;i  Sprache:  „rolher  oder  braungelber  F1«h 
seber.^  Er  will  et  mit  yellow  boUdog  tropiieb  (Qr  red  baired 
barbarian  flberselxl  nsd  es  verslanden  wis^n:  „Du  rothbaari* 
ger  Barbar,  du  serfletscbesl  und  macerirst  die  lateiniscbe  Spra* 
die«  wenn  du  sie  sprichst eine  Auslegung  die  uns  nicht  eis- 
leudilea  will.  Eher  ist  ein  M  issverstand  des  Gildas  aniuBeb» 
men.  Gyn  beisst  first  chief,  glas:  blau,  grOn,  goldgelb;  und  qn- 
De:  bumingi  ignition«  Brand,  tfindend. 


Kapitel  VII. 

1.  Malgo.]  MaelguD •  Gwynedd ,  Arth.  Auch  Malgo  gehört  zu 
den  von  Gildas  gesclittltenen  Königen,  und  GoltTried  scheint  den- 
aelbeB  Aulor  hier  vor  Augen  gehabt  i«  haben:  „Quid  tu  eainit 
inaularie  dmt»  araJlMrum  tyranaonm  defuilsor  ton  regno  quam 
eliam  jrka,  supvadieionim  noviaiime  in  nuflro  style,  prinie  in 
malOy  m^or  mullia  polentia  aimulfue  malilia,  largior  in  dasdo» 
profaaior  in  pecoatOk  rabusle  armis,  aed  auimaa  lartior  wmdim, 
Magloeue,  in  tarn  vebist*  icalerum  atramento  vduti  madidot 
Vitt»  de  Sodomitana  vit«  eipreaso». sinlide  vobuaris?  Qnare  ta»> 
taa  peceaminum  nigiae  eervici  apenle;,  ut  ita  dicamt  iaebiclabiles» 
eelsorum  ceu  mootkia,  innectis  moleaf  Quid  te  non  ei  raguom 
omnium  iegi,  quem  euaolis  ptne  Brilannieae  dueibui  tarn  regno 
foeit,  quMD  alatua  iinitmenlo  cdiHoram,  eibibes  eeluris  moribua 
meüorem,  aed  votm  viee^  deieriorem?  quorum  indubiutam  ao- 
qnanimiter  conviiioruni  auscollatio  |wrumper  adstipulationeoi» 
omissifl  domeatieis  levioribnsque ,  ai  tarnen  idiqua  auB4  levia,  pa- 
lst« longe  lateqtie  per  auiis  adniasa  leataluram*  Nonne  in  primis 
adolescentiae  tuae  annia  «vauculum  r«fem  cum  fortissimis  pro- 
petnodum  militibus,  quorum  vullua  nou  entulolum  leonis  in  acio 
mafjnopere  dispnres  visebantur,  acerrime  cnse,  hasla,  igni  op- 
pressisti'  pnium  co{^itans  propheticum  diclum  (Pa.  66,  27,): 
Viri  saoguüuutt  ei  Ueto«  non  dimidiabuiit  diaa  mm.   Quid  pro 
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hoc  solo  relnluidunis  a  jiisio  Juüic«  gperares,  elsi  DOn  Ulia  se> 
querentur,  quae  secuta  sunt,  itidcm  dioenle  per  Prophetam 
(Esaias,  33,  1.):  Vae  libi  qui  praedaris,  nonne  et  ipse  praedabc- 
ris?  et  qui  occidis,  nonne  cl  ipse  occiderisi  el  cum  desiveris 
praedari,  lunc  cades?  (Gildas,  ep  §.  7.).  —  Maiicunus, 
magnus  rex  apud  Brillones  regnabat,  id  est,  in  rcgione  (Jue- 
ludiitar,  i^uia  alavus  illius,  id  est  Cuncdag,  cum  lilüs  suis,  quo- 
mm  numerus  oclo  erat,  venerat  jums  de  parte  siiiistrali,  id  est, 
de  regione  quae  vocalur  Manau  Guotodin/  ccnlum  quadraninla 
rex  annis  anlequam  Maiicun  regnarel,  el  Scollus  cum  in^'cniissi. 
nia  clade  expiilerunl  ab  istis  regiooibus,  et  nusquam  reversi  sunt 
itetuiu  ad  liabitanduni. "  (Nenn ins,  c.  62.)  —  Annal.  Cani- 
briae  ad  ann,  o47 :  „  Morlaliias  magna,  iu  qua  pausal  Mnilnin, 
rcx  Genedolae. " —  Ilumphred  Lhwyd  cilirt  „ex  anliquissi- 
nio  libro  de  legibus  Brilannoruni  scriplo"  eine  Stelle  über  Mal- 
^ü'ü  Wabl  zum  König  aller  Britten:  „Postfiuani  Saxones  devi- 
clis  ßritanuis  sceptrum  regni  et  coronnii]  Landinensem  adepli 
sunt,  üiiiiics  Caiiihriae  populi  ad  oslium  Dcm  fUimmis,  ad  Re- 
gem eligendum  ctiu^regali  sunt!  el  illuc  vencrc  viri  Guyncdbiae, 
et  viri  Powysiae,  et  mh  Delieubarllnae .  et  Ucynaucjae,  et  Syllu- 
eiae,  el  Morganiae;  el  Malguniun  Giiencduni  in  Regem  clegere," 
.  (Usher,  Prim.  c.  5,  p.  4L)  Das  Cilal  ist  aus  den  Gesetzen 
des  Howe!  Oda  aus  dem  zelmtea  Jahrhandert,  und  die  Königs- 
wah!  geschah  560.  Blyv.  Arch.  III,  261.  Wolton,  Leges 
Wallicae.  ^  Nach  der  Vita  Theliai  herrschte  unter  Malgo  in 
Brittunim  die  grosse  Pest  (peelie  flava  ^  wllecb  y  gali  velen), 
vor  weleher  TbeUaits  mit  leiiieD  Sattie^ßakmMtmt  vtm  König 
Gereonius  (Geraim)  voo  CmnbiaB»  tail  daan  nach  Anttorica 
floh,  vf9  er  bei  Dol  JBÜ  den  tiachftf  Sanaea  eine«  pmmtai 
Obslwald  aalegte,  der  noch  laage  Baeh  M4m  Artkoretum  Teliavi 
et  SamsoDia  hieaa.  Ifacli  sialii  Jahren  und  eieben  Monaten 
kehrten  sie  au  ihren  biichdflkhen  Sitzen  wieder  surOck.  The» 
liaus  starb  au  Uan-deilo-vaur,  u  e.  Eeclenia  Theliai  Hagni,  am 
Fluss  Tat;  welche  Kirche  von  den  seitgenosaisehen  Königen  Ten« 
drici  Sohn  due  TeithpaU,  Idon,  Sohn  des  Yair  Gnent,  Gurcant- 
Maur  tt.  8.  w.»  auch  von  Mailcnn  reich  dotirt  und  privilegirt 
ward.  Usher,  Frim«  e.  14,  p.  290,  291.  Mit  Beziehung  auf 
jene  Pest  heisst  es  denn  auch  beiTys.,  dasa  TheUiav  gestorben, 
nachdeai  er  das  gelbe  Gespenst  (den  gelben  Tod)  in  der  Kirche 
gesefan,  u.  z.  war,  wie  Tys.  von  Roberts  nach  dsai  Ma«  v*  Besing* 
werke  ergänzt  wird,  in  der  Kirche  zu  Rbos  in  Greuddyn.  Das- 
selbe Ms.  fügt  hinzu,  was  Tys.  und  Gottfried  tttergahn:  „Er 
war  es,  der  die  Schlösser  von  Deganwy,  Digoll  (jetzt  Shrews» 
bun)  Cyffin  (jetzt  Conway)  und  GoUwyn  (jetzt  Harlech)  erbau* 
te.i<  In  der  Vita  Patemi  (Daher,  1.  c  c  14  p.  275«) 
wird  Malgo;  senper  tentator  Sanetomni  genannt,  und  erlitt  von 
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dem  Heiligen,  den  er  beleidigt,  strenge  Slrarc.  Ebenso  wird  er 
in  der  Vita  S.  Kebii  (Ms.  Collon.  Vespas.  A.  XIV,  f.  84^  )  er- 
wähnt, Ushcr  koinmt  auf  ihn  zurück  Prim.  p.  52S ,  537, 
544,  559,  dG4,  1139.  —  O'Connor  iki.  Hibcrii.  scripl. 
II,  151,  157.  —  Ca  III  den,  llril.  p.  67-0,  ed.  1095.  Carle, 
bist,  of  Engl.  1,  213  —  Dass  Malgo  eine  historische  Person 
gewesen,  unterliegt  hiernach  nicht  wohl  einem  Zweifel;  aber  er 
giebt  zugleich  ein  Beispiel,  wie  diese  hisiorisches  Personea 
gleichmassig  eb^lifO  im  die  Legeide,  wie  m  die  VolltSMge  geso- 
gen worden.  Beiderlei  IVaditiooen  gleich  nahe  endieim  die 
Vitt  Seneli  Gildae,  worin  Gildas,  llelYts  nnd  Arllnir  io  enger 
Beiiehting  Torkoininen,  nnd  wo  im  Helm  oder  llael«vas  aller 
Wahnclieinlickkett  nadi  Maelgun  nieder  so  finden  itt.  So  lebt 
denn  auch  sein  Andenken  bei  illeren  und  jflngeren  Barden,  und 
in  den  Triaden  Hyv.  Ar  eh.  1,  27,  176,  II;  359.  Hit  Recht 
hat  Villemarqu^  (Contei  popukires  des  anciens  Bretons;  Pa- 
ris, Coqnebert,  1842,  T.  I,  p.  65)  in  dem  Malgo  Gottfrieds 
nnd  Mailcnnus  des  Nennius  den  bretagniach  fiberselslen  Ancelol« 
den  Helden  LanceloC  der  frans5sisclien  Romane  entdeckt,  was 
weiter  yon  mir  (San -Harte,  Bettrige  etc.  S.  93-^105)  aus. 
gefniirt  i.st,  und  das  Resultat  ergielit,  dass  dem  Lancelot,  dem 
Helden  der  DichtiHig,  ein  historischer  wAlscher  Konig  zur  mr- 
sprflnglichcn  Gnindlage  dient,  dessen  Name  im  Walsdien  das- 
selbe wie  im  Französischen  bedeutet,  und  dessen  Ctiarakter,  Sitten 
und  Thaten  sich  noch  in  den  chevaleresken  Schilderungen  seines 
liebens  bei  den  französischen  Dichtern  des  12  tmd  13.  Jalir- 
hunderts  abspiegeln.  Gottfr.  L.  XII,  c  6.  erwäiuit  noch  seiner 
Söhne,  Knnianus  und  Rnno,  welcher  letztere  auch  in  einem  Ge- 
dichte Taltesin«;  vorkommt,  welches  Usher  (Prim.  c.  14,  p. 
285.)  iu  latejnäs(  linr  I Vhcr5:pi7iini!  des  .1.  Prisaeus  cilirt: 

„Infaustus,  ;:i;aiis  imlli,  .M;ji!po  Vcnedotus, 
Sit;  modü  iie  llhunus  iiinis  ista  Iiint. 

Esto  brcvis  vilao,  vasti  sine  frneibns  agri, 
Perpeluo  a  propriis  sedilm«;  exul  agat." 
Nach  den  Triadt  n  ueliöri  Hiin  in  <lcn  drei  verwinulf  len  Kö- 
nigen der  Insel  Bnüannien,  ferner  zu  den  drei  gcscgnelen  Kö- 
nigen der  Insel  (Tr.  25.).  Im  Traum  dr*;  niionaliwv  wird  er 
als  der  Mann  mit  dem  kastanienbraunen  iiane  l  ivt  u  hnoi,  des- 
sen Vorrecht  es  ist,  dass  er  zu  dem  Railie  Aller  kommen  darf, 
S.  auch  meine  Sagen  von  Herlin. 


Ka])iiel  VlII. 

Bei  A  s  c.  beginnt  Kap.  II. 
1.  Carelicus.]    Caicricus,  Asc  —    Caris,  Charic  Br.  13786, 
14023.  Ceredic,  Tys. 
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3.  fMmnl  ^]  adivtrunl»  Asc« 

2.  Gfmimdtm^]   Godmundniii,  Ai€. —   Gotavat»  Arth« —  Or« 
»vttt  vreniD  yr  AITric*  Tys«  —   Gaernon»  Qwmans,  Gmion, 

„de  lui  profölisa  Merliat 
Que  ce  seroit  uns  Im  aurins.*' 

Br.  ?«  13793»  13814,  13946. 

Wie  fiollfried  sich  von  den  Sagengnmd  entferncttd  in  Kap. 
III  — VII  den  bistoriMlieii  Eoden  belnl«  so  kehrt  er  hier  lur 
Sago  xurfiek,  und  nimmt  sie,  wenn  auch  nur  sehr  flOehtig,  in 
seine  Gesehichle  auf.  Gormiind  scheint  Held  grosserer  Dichlun. 
gen  gewesen  in  sein,  was  wir  u.  a.  noch  ans  GotllHeds  ton 
Siratsburg  Tristan  erkennen,  wo  es  heisst,  als  MoroH  fon 
Irland  Zins  fordert  von  Harke: 
V.  5S92:  „Umbe  den  zms  was  cz  so  gcwaot: 

Der  du  zc  Irlaiulc  kunik  was, 

Als  ith'z  an  der  historie  las 

Unde  als  daz  rehte  macre  seil: 

Der  liiez  Gurmun  Gcmuotlieit, 

Unde  was  geborn  von  AfTrica, 

Undc  was  sin  vater  kunik  da; 

Du  der  verscbict,  do  geviel  dis  lant 

An  in  und  sines  bruoder  hant« 

Der  als  wol  erbe  was,  ab  er; 

Gurmun  was  aber  so  richer  gcr, 

Unde  also  hohe  gemnot, 

Daz  er  dehein  gemeine  gnot 

Mit  nie  manne  weite  han. 

Sin  berse  en  wolt  in  niht  erlan, 

Em*  mueze  selbe  ein  herre  wesen.'^ 
Kr  sainmell  sich  dalter  ein  Geful^c,  Iflssl  das  Land  seinem 
Bruder,  und  accordirt  nni  den  Römern,  dass  sie  ihm  gewShren, 
was  er  erobern  werde.    So  kommt  er  flb«P  Meer  nach  Irland, 
das  er  sich  unierwirfi,  und  dessen  König  er  wird.    Kr  verj 
mahlte  sich  mit  der  Schwcslcr  des  irischen  Herzogs  Morolt,  und 
maclile  sieh  auch  Ktirneval  und  Engelland  sinshar.^  Bei  wiö- 
perler  Zahlung  des  mit  jedem  Jahr  gesteigerten  Zinses  sdiickt 
er  Morolt  zu  dessen  Beitreibung  nach  Rnmewal  gegen  König 
Marke,  dessen  Diensiniann  Tristan  aber  Jenen  erschUgt,  sugleidi 
jedoch  durch  Moiolts  vergifteten  Speer  tddttich  verwundet  wird, 
^■ur  Isolde,  Morolts  Schwester,  weiss  die  Wunde  SU  heilen;  Tri- 
stan wird  zu  iiir  gebracht,  und  geheilt,  und  weiss  sie  spjler 
för  Marke  zu  werben,  wobei  jedoch  Brangenens  Liebestrank  Tri- 
stans Liebe  zu  Isolden  entzündet  (V.  5882  —  10639  ed.  v.  d. 
Ha-en).  —    Mit  der  erwähnten  Zinserbebnng  schemt  das  Ma- 
b  iio^i  „Branwen  (Brangene  der  Komane)  die  Tochter  ««•  *-»yr 
lü  r.  VI,  Mabiüogion  des  rolben  Buchs  von^Hergest,  v.  L.  t-n. 
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Quem,  London,  1845,  in  Bniebung  n  ttsiiii.        Auch  ii 
mönchische  Schriften  ging  dit  Tradition  von  eUüM  aIHkiaiidiii 
König  Gormund  Abor.    üsher,  Prim.  cl  14,  p.  291»  benerlt: 
,,Anibresburiensis  cMnobü  monadwt  trocentos  distinctot  ftiinc 
per  Gormundum  paganun,  lUinu  ngls  Africie,  in  Eulogio  i 
M:ilmc^buriensi  quodam  nontcho  conscriplo  legimiu.  Gii«ec- 
sirenscs  qiioqnc  Grismundi  <|iiim  oilentant  lurrom  a  Gnrarando 
posium  fuissc  traduni,  de  quorum  urbo  Altxander  Neditmu: 
,,üii>s  vires  »pcru  lua«,  GonnoMk^  p«r  annof  Septem** 
Qua  tandem  capti,  et  poiernai  (nt  ferlnr)  nilefide  igw 
siiffünsa,  ignobili  quoque  tunc  ßritonnn  rege  Keredido  in  Caah 
hnain  cxpuiso,  tolius  regni  dominitiiTi  ta  brofi  obtinuttteGoraiu* 
dum  rcfert  G  i  r  a  1  d.  Caiiibr.  in  Topogreph.  Hlbem.  dvt.  9, 
c.d9,  40,  addens  tarnen:  eodem  in  Galliarani  pirtibna  ittteifedo, 
Barbarorum  j.igiim  a  BriUnnicis  cc.llis  e«  ocouieoe  depnisna 
esse."  ^    Jpncn  Rrand  durch  Sperlinge  erzahll  Ty«.  an  der 
entsprechenden  Stelle,  die  bei  Gollfried  feWl.    Zu  Usben  Zeil 
war  in  Dublin  (auch  im  Tristan  heissl  Guimune  RMidens  Deta- 
line)  eine  Porta  Gurmundi,  et  suburbanum  juxla  cemitnr  prae- 
diolum  ,  Ci,,,;^^  Norman  dictum,  et  quindecim  ab  urbe  passoaoi 
iiHlliLus  dissiium  (lormans-lown ,    nobilium  Presloriae  fomiliM 
Vicecomilum  noi.ssimiira   domiciliuni.     Juxta   Leghliniam  ?e» 
non   modo  (iorni  .n.li  nemus   et  Gormondi  vadum    nomen  Ü- 
Iius  renneiil   sed  eiiani  in  ipsa  ecrlcia  catbedraJi  eitabat  nuper 
ejusdem  tilulus  saxo  inscripius  sepuichrali; 

i,Hic  jacet  Dux  fundator  (Lep)?eniao 

En  Gormondi  HNr(  hartlus,  virgatu«  Ecclesiae.** 
Burchard  soll  der  s  Im  Gormonds  gewesen  sein.  Dage«n 

rum  IJ.Leunn  dlud  autumant.  quo  prius  Gurniundus.  ac  postca 
Turgisus,  ^orvvag€nses  principes  pagani  in  lüberaii 
debjßllau  regnabant.  In  illi.  mini  d.ebus  Sancfi  in  cavemis  et 
speluncis,  quasi  carl.on.s  c  n.nl  ms  cooperti,  laliubant  a  facie 
iinpiarum,  qm  eos  lou  dn  .|m  ,>.  nves  orcisionis  mortificabanl. 

Hlh2™VV/'    '  '""^'^  Ecciesiaslica  instiluta  in 

Hlberilia  inducerenlur,  et  a  Praelalis  sanctae  Ecclesiae  divmaa 

«LT'"d  .T^''  '^"'^^"^  sacramenla  conlicc- 

Zhl:  r  "^"^"'.^  Schüler  vertrieben  darauf  die  hcid- 

I?     die  Legende  sich   dem  histüriscl.en  Boden,  indem 
T""*  Norwegischen  Ile.dcn  macht,  und 

rihertwJTn.  "*  Anmerkungen  noch 

«I*  P'urima  leila,  Asc.         pb.rfma,  G. 

ol!!.?.^^  »,Ca>r.Ceri,  i.  .  Circ.nstnam,  vulgo  Circesler  cl 
uraier*   0a  qua  AsÄenus  Meneveosis  in  gaatia  Aatfradi  a«  875. 
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Cireoeeaslre  adiit,  quac  Brit.innice  Cair-ccri  noiniuatur;  quae  est 
in  mcridiana  parte  Uuiccioruin, '*  Usher,  app.  ad  Neomum, 
ap.  (iale,  I. 

11.  Pt.]  \\h\  cliam,  Asc.       11.  Ubi,]  Kt  lilt  hni  A  s  c. 

11.  isembardus.]  Iscmbcrlus,  Asc.  —  Imberl  vrcuia  Ffreiuc,  Ty«, 
Yuibcrt  neu  Hysembardi  Artb. 

12.  Ludovici  ]  Lowyrt  vrenin  Ffrcinc,  Arth.  —  Fcblt  bei  Tys.  — 
Die  Geschiebte  kcnot  um  die  Zeit,  welche  Gottfried  hier  erzählt, 
weder  einen  Gormund,  noch  einen  Isembard  oder  fränkischen 
RSnig  Ludmg,  Die  llerbeiziehung  dieser  Namen  aber  deutet 
auf  eine  anaehroniatische  Vermischung  alter  briltischer  und  neu- 
erer  normannischer  oder  angelsäcbsisclier  Traditionen,  indem  im 
neunten  Jahrhundert  uns  allerdings  ein  Isembard,  Ludwig  und 
Gormund  in  der  Geschichte  begegnen,  die  gleichmassig  als  Hel- 
den in  Dichtungen  gefeiert  werden.  —  Die  Gescliichte  weiss, 
dass  879  ein  Dünen  fürst  Golhrun,  auch  Gormud  ge- 
nannt, durch  Alfred  besiegt,  und  zum  Clirislenthum  bekehrt 
wurde,  in  der  Taufe  den  Namen  Atbelslan  erhielt,  und  von  Al- 
fred adoptirt  ward  (Angels.  Chronik,  Inguiph. ,  Wilhelm  Mal. 
mesber. ,  Asseriiis,  Florenl.  Wigorn. ;  bei  MaUIiäus  v,  VVeslmin- 
slcr  ad  ann.  878  heissl  er  Gylro.).  Er  verliess  darauf  NVessejL, 
und  zog  mit  seinem  Volke  nach  Circnccster  im  Lande  der  Hwic* 
cas;  a.  SSO  brach  er  vun  dort  auf,  und  rücklc  in  das  schon 
seit  14  Jahren  von  den  Dänen  besetzte  Osianglica  ein,  wahr- 
scheinlich von  Alfred  unlcrslfUzl,  wo  er  sich  vertragsmSssig 
feslselzlc.  Nun  \var  Isembard,  Herr  von  la  Fcrtc  in  Pon- 
lliieu,  mit  König  f.udwig,  dem  Soline  Ludwigs  des  Slaiumlers, 
in  einen  Zwisl  gcralben,  und  zu  jeuem  Guthrun,  schon  ehe  die- 
ser (ihrist  geworden,  genOchtel ,  und  willkommen  aufgenommen 
worden  Kr  begleitete  dicjcn  auf  seinen  Zfigen  durch  England, 
und  führte  ihn,  dem  die  .iligeschlossenen  Vertrage  Müsse,  aber 
keine  Ruhe  gaben,  nach  s(  iticm  V^ilerlandc ,  wo  sie  nach  vielen 
Verhcerunaen  und  Verbrennung  der  rcirl  f  ii  Abtei  St.  Itiquier 
an  der  Sumriic,  von  König  Ludwig  III,  hei  Vimeu  unil  Saucourt 
mit  Anstrengung  semer  letzten  Lebenskräfte  zurückgetrieben 
wurden  (Alb er.  t r.  Font,  ad  ann.  881,  wo  Golhrun  Gnor- 
rmudus  genannt  wird).  Chron.  S.  Richarii,  ap.  Bouquet,  VIII, 
273,  nennt  ihn  Cuaramuncf,  und  l3ssl  ihn  bei  Vimeu  fallen,  wah- 
rend er  mir  ( nill oh.  V.  Rciffcnbcrg  (Inlroduction  k  la 
Chronique  de  rhilip|M'  Monskes,  P.  H,  p.  X— XXXII)  Iheill  ein 
merkwürdiges  Gedicht  unter  f\Qm  Titel:  La  mort  du  Roi  Gor- 
monl,  mit,  das  ein  hiebst  meikwuidtge^  (IcuLMi^hick  zu  unscrm 
Ludwigslicde  (Lachmann,  specimina  Iiuguae  irrancicae,  BeroL 
1825,  p.  15)  Itildut;  denn  es  Isesingt  den  Sieg  eben  des  west- 
fränkischen  Kimuls  Ludwig  ilL  über  die  unter  ihrem  Anfuhrer 
Wamuuid  (GuaramunduSi  Gormoni)  eingefalienea  iXurmannen  bei 
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Saucoart  a.  881,  worauf  man  lange  unser  Ludwigslied  selbst 
fälschlich  bezog.  —  Florenl.  Wigornicnsis,  älter  nls 
GoUfrieJ,  indem  seine  riirnnik  sdioti  1117  schliessl,  ad  ann. 
891  :  Gutlinin,  rex  Norliiniannicns,  <[uem,  ul  praefali  sumus,  de 
sacro  fonlc  rex  suscijiiens  Alfredus,  iiomcn  ei  Aellielslani  iin)»o- 
suit ,  hoc  anno  obiit.  Ilic  in  Orienlali  Anglia  cum  suis  habiia- 
vil,  et  provinciani  illam  [losl  niarlyriuin  sancti  regis  Ednifindi 
primitus  incotuit,  et  possedit.  Eodem  anno  saepe  dictus  exer- 
cilus  Paganonim  Sp«|iianam  deserens,  locum  qui  dicitnr  Sanl- 
laudan  inlor  Fraucouiam  cl  Ariii<>ricaui  siliini  adiit,  contra  quos 
Bniono«;  piijnavcrunl,  et  eoruia  «juibusdani  iu  ore  gladii  peremp- 
tis,  «piiiiU'^ti.uii  vero  in  fugani  versis,  et  quibu^nlam  in  iluaiioe 
inersis,  viclures  extileiunl."  —  Sehr  IrelVend  crlüiiterl  Lappen- 
bcrg  (Gesch.  Englands,  B.  II,  S.  408  iu  Ergänzung  seiner 
Anführungen  zu  B.  I,  S.  324)  wie  der  Gonnund  zum  Afi  ikaner 
mag  gemaehl  worden  sein,  indem  die  Walliser  die  Norniiiiiien 
Duli  (Jalc,  d.  Ii.  scliwarz  e  Fremde,  genannt  liäUcu.  l>ie 
lihronislen  mögen  dies  auf  Afrikaner  umgedeutet  liabeu,  um  su 
leichter,  als  nach  bekannter  Sage  Irland  ursprQnglich  von  afri- 
kanischen Riesen  bevölkert  worden  war.  —  Annal.  Cambr. 
ad  ann«  087:  >,6othrit  fliius  Haraldi  cum  nigris  gentilibus 
vaslnvU  Non  captis  duobns  milibua  hominum:  reliqoias  vero 
Maredul  secum  asportavit  ad  Keredigeon  et  nd  Demellam.*'  — 
Ad  ann.  989:  n^aredut  redemit  captivos  a  gentilibus  ni- 
gris nummo  pro  unoqiioque  dato/*  —  Der  Brot  y  Tyw7so- 
gion  wiederholt  dasselbe  mit  dem  Ansdmck  llu  du,  d«  b.  the 
black  host,  die  schwarzen  Feinde*  ad  ann.  986,  und  ad  ann. 
988:  ,,kenedlaelh  duon/*  wdrtlich:  „das  schwane  Geschlecht.** 
Die  Honumenta  Brilt.  fibersetzen:  the  black  Pagans, 

Auch  Isembard  oder  Isenbras  war  Gegenstand  von  Gedich- 
ten und  Volksgesftttgen : 

„Men  lykyu  jestis  for  to  here, 
And  romans  rede  in  divers  manere 


Of  kyng  Arthotfr    —  — 

Of  kyng  lohn  and  of  Isenbras/*  etc, 
(Translations  of  Cursor  Mundi,  ap.  War  ton,  I,  p,  123.} 

„That  maketh  carpynge  in  many  a  place 
Of  Oclaviane  and  Isenbrace 
And  of  many  other  gestes/'  etc. 
(William  of  Nassyngtun,  um  1480,  ap.  Warton,  IM,  p.  9.  10.) 

Es  ist  nicht  wohl  anzunehmen,  dass  (lOllfried  erst  selbst  die 
Vermischung  der  Tradilioo  von  einem  allen  irischen  Gormund 
mit  dem  jungem  Golhmn  vorgenommen,  sondern  schon  vorge- 
funden hat,  da  die  Sage  sich  wenig  um  Chronologie  kümmert; 
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die  VerwechshiBg  von  IrlSndern  mit  Nonlmanncrn  lag  nidii  all, 
zuferti,  da  ersi  uirhl  lant^o  zuvor  Ha{j;nar-Lotll)rok  Irl.ind  ero- 
bert hatte:  ,, (IiJi!ii|iic  ilmieiu  Hegucrus  annum  virfor  oxj'Ui^isol, 
conscqiienier  exciUs  in  opem  filiis,  Hyberniam  ju  ia,  is(Hiue 
ejus  Rege  Aleihrico.  Diiflinaui  (Dublin)  barbaris  oj)ibus  referUs- 
simarn.  ohscdü,  opjMjgnavit,  ac  cepit;"  dann  aber  nach  dem  mit- 
leiländisclien  Meere  und  dem  ffellesponl  falsa  in  der  Rirlilung 
nach  A Tri ra)  weiter  zog  (Saxo  (Iriunmat.  Hii>l.  Duii.  ed.  Klotz, 
p.  271).  —  Carctirus  scheint,  nie  schon  das  Ceredic  hei  Tys. 
andeulel,  ein  säclisischer  Fur<;l  pewesen  tu  sein,  da  la  Wales 
Anarawd,  der  älteste  Sohn  ilodenchs  des  r.nKsscn,  von  b73  — 
913  regierte,  »ind  mit  Alfred  manchen  Kain(if  führte, 

14.  arnnvttlo.]  a  vinciilo,  Asc.     17.  Guollios,}  taallUSy  AflC 
21.  arielibüs.]  pecorihus,  Asc* 

23.  Mnx  depnpulans  —  stemereniur,}  Die  Stelle  ist  aus  Gildas« 
llist.  §.  24  abgeschrieben,  wo  es  über  die  Verheernngeo  der 
Sachsen  unter  Vorligeros  Regierung  helsst:  MConfovebatur  nam* 
qne,  ultionis  justae  praecedentium  scdenim  catisai  de  mari  usque 
ad  mare  ignis  orientalis  aacrilegorum  manu  exaggeratus,  et  fini« 
limas  quasque  ctvilates  agrosque  populans,  qai  ooa  quievit  ac- 
censos,  donec  conclam  pene  exurens  insalae  snperfieiem  rubra 

occidenlalem  truciqae  oceanum  lingua  delamberel.  lu 

ut  cunctae  columnae  crebris  arietibus,  omnesque  coloni  cum 
praepositis  ecciesiae,  cum  sacerdolibus  ac  populo,  mucronibus 
undique  micanübus,  ac  flammis  crepUantibus,  aimul  solo  aterae- 
renlur." 

23.  €r$o^}  quoque,  Asc. 


Kapitel  IX. 

2.  CiviUa  helhu)  Beda,  bist,  eccies.  I,  22,  bestätigt  die  fortdau- 
ernden innern  Kriege  dieser  Periode,  wodurch  die  Britten  sich 
unter  sieb  aufrieben,  und  gegen  die  EinHlIle  der  Fremden  ohn- 
mäcblig  machten,  Gottfried  spricht  hier  mehrfach  mit  Ausdril« 
cken  des  Gildas.  So  epist.  |.  4  sagt  dieser  von  Aurelius 
Conan  US!  „civilia  bella  et  crebras  injuste  praedas  sttiens.*' 

2*  äomc^licis  —  molibus.}  Bei  den  Lmwandei  ungen  der  Sachsen, 
ehe  die  liriüen  zu  Aetius  um  Hülfe  riefen:  „et  augebantur  cx» 
Uaiicae  clade.s  domeslicis  motiluis. '  Gildas,  bist.  §.  19, 

4u  bona  vinea  ]  ,  f(a  enim  dcgencravcrat  tunc  vinea  iUa  olim  bona 
in  ainnritudincin  v^fsn.'*  Gildas,  bist«  24. 

12.  de.y<i((il(ifn.]  vasfaLiii).  AsC. 

13*  barbi^rae  kaenae^    «»Tum  erumpeos  grex  ca(uiorum  de  cu« 
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bUi  leaenae  btrbariae'*  (Hengui  und  Bona).  Gildas,  bist, 
|.  23. 

15,  e^jm/«!.]  compuUii  Ate* 


Kapilel  X. 

3.  Loegria.]  S.  L.  II,  K.  1.  Anm.  infra. 

4.  proiühne.]  prodilioni,  Aic      6.  GntUias.]  Gaulias,  Asc 
&  f%emim$.]  Tbonua,  Asc«      Tbton,  Tys,  — - 

0.  ThaMoemi,']  PefaU  bei  Tys,  n.  Arllu 

9.  deslruclas.]  Gildas  scliildeil  als  Zeilgenosse  den  Zuslauü  Bnl- 
lanniens,  liist.  §.  '<^6  *  „^od  ne  nunc  (juidem,  uL  antea,  civitalcs 
iiihabitanlur  patriae;  scd  dcserlaa  dirutac(pie  liactcnus  squaleiii, 
cessantibus  licet  exlcrnis  bellis,  sed  non  tarnen  civilibus. " 

9.  maximo.]  magno,  G.       11.  desolarelWi]  desolarentur,  Asc 
12.  librum.]  Von  diesem  Buche  GeUfrieds  ist  nichts  bekannt,  und 
diese  Bemeriiung  fehlt  bei  Tys. 


Kipild  XI 

Bei  Asc.  beginnt  Kap.  !fl. 
1.  wullis  tnnporibus  el]  servaluni  niultis  ternponbus  per  —  Asc 
3.  remanseral.]  oianserat,  Asc.     7.  ingerebanlj  inferebant,  G. 


Kapitel  Xü, 

Bei  Asc.  beginnt  Kap.  IV. 
!•  Äuguitkm,}  Awstyn,  Arth.  —  „Priodolguald  regnivil  sex  an« 
ttis.  In  cigits  tempore  regnum  Gantiornni,  nitleate  Gregerie, 
baptismum  snscepit"  (N  e  n  n  i  u  s,  §.63.).  A  n  g  e  I  s.  C h  r  o  n  i k 
ad  annn.  596:  ,,In  diesem  Jahre  sandte  Pabst  Gregor  den  An* 
gustinus  zn  den  Britten  mit  vielen  München,  um  dem  englischen 
Volke  Gottes  Wort  su  predigen.*'  —  Ueber  die  Sendung  An* 
gustins  s.  Anastasius  de  gestis  Ponlif.  Rom.  und  Iis  her, 
Prim.  c.  5,  p.  42.  Am  ansruhrlichsten  ist  Beda  H.  Rccles. 
L.  I  u.  II,  dem  Gottfried  auch  hier,  wenn  auch  im  kOrzestai 
Auszuge,  fast  wörthch  folgt:  „Qui  (Gregorins)  divino  tdmoni* 
tus  instinctti  anno  decimo  querto  ejusdem  principis,  adtentos 
vero  Anglorun  in  Britanniaa  anno  eireiter  centesim«  qpiaqat» 
gesimo  misit  servum  Dei  Auglistiniimi  et  alios  plures  cum  eo 
monachos,  timentes  Dominom,  praedkare  verbum  Dei  genti  An« 
g)onmi.*<  Id,  eod.  I»  23.  —  Von  Auguüiiia  Begleilarni  Met« 
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lilus,  Justus,  Paulinus,  Riifinianus  (Beda,  I,  29.)  erwähnt  GoU- 
fried  nicliU;  es  ist  aus  einigen  Häiulschriften  des  Nennrus,  was 
hier  beiläufig  bemerkt  werde,  crsiclillieli,  dass  der  walsrhe  Name 
des  Paulinus  Rum  map  Urbgen  ist  (San-Mnric,  Nonniiis  und 
Gildas.  S,  73,  Anm.)  —  Elionso  iihcrtjeht  (iulifneti  daj<  Wun- 
der Auguslins,  (las  \\  ace,  Uiul,  v.  141ÜU  nach  andern  Quel- 
len,  nameulliLli  Tysil.  erzählt:  wie  er  durcli  Gebcl  die  Quelle 
am  Fluss  Gerne  in  ti^^r  Grafschaft  Doi^sel,  llanlun  Totcombe, 
hervorgerufen,  an  welcher  Ailmer,  Graf  Yon  Cornwall,  987  eine 
Benedictinerabtei,  Cerne-Abbey,  gründclc,  in  deren  llofc  sie  sich 
befand,  und  „die  Quelle  des  Ii.  Auguslin''  biess.  (Topoßraphical 
fiicUoim.  of  (he  uniled  Kingdom,  hy  Gap  per,  London,  i^2(i. 
8.  MoBaslicon  Anglicanum  sive  Paodeclae  coenobioruni,  per 
Eogerun  Oodsworlli  «t  GniU.  Dugdale.  London,  1655, 
f.  3.  VoL  I.).  —  ^Wu  Tys.  von  der  Verhdhaung  Auguslins 
durcb  Asbeltoi  fön  Thienchwämai  wlhmd  seiner  Predigt  er- 
iMidtf  scheml  der  Ursprung  der  wnnderiicben  Sage  za  seiiii 
d«M  die  Kenter  mit  Scbwflnzen  geboren  würden,  die  in  epäte- 
rer  Zeit  wieder  eofleble,  und  w<m  den  Papisten  ihnen  sor  Zeit 
der  Reformation  nachgesagt  ward."  (Roberts.). 

1.  Gregorio.l  Girioel  Pap,  Arth.       5.  quae.^  quia  ab,  Asc 
5.  Eleuiherii.l  S.  L.  iV,  c.  19.  Anm.  infra. 

7.  stplem  Episcopalus.]  Die  Angabc  gründet  sich  auf  Beda,  II. 
Ecc.  IIj  2:  „<^)uoil  cum  esset  stjLutiim,  venerunl  (ul  perbibent) 
seplem  Bnlunum  Lpiscopi,  cl  pluics  viri  doclissimi,  maximc  de 
Dobilissimo  eorum  monaslerio,  quod  vocaiur  Anglorum  Bancor- 
nabur^,  cui  tempore  illo  Dinoolh  abbas  praefuisse  narratur/' 

10.  caeleras.}  caeleras  civilales,  Asc. 

10«  Bangor.]  „Eranl  aulcm  plurimi  corum  de  nionasterio  bancor,  in 
quo  lanlus  ferlur  fuissc  numerus  uionachorum,  ut  cum  in  sep- 
lem porliones  esset  cum  praeposilis  sibi  recloribus  monasterium 
divisum,  nulla  harum  portio  minus  (juam  irecenlos  homines  babe- 
rel,  qut  omncs  de  laborc  maiuium  suarum  vivcrc  solebant." 
(Beda,  1.  c.  II,  2.)  —  Ban  d.  b.  hoch,  cor,  gor,  d.  b.  Kreis, 
Zirkel,  ist  zwar  auf  den  hohen  Chor  einer  clirisilichen  Kndie, 
mit  mehr  Kecbt  aber  auf  ein  druidisches  Ikih^Lhum  zu  beziehn, 
auf  dessen  Statte  die  christliche  Kirche  erbaut  ward.  S.  Anm. 
B.  XI,  Ka^j.  3.  infra.  Nenmus  soll  hier  Abt  gewesen  sein.  \on 
dem  alten  Klosler  sab  Wiliielni  v.  Malriiesbury  nur  noch  ^ehwaehe 
Trümmer,  Die  jetzige  piachüge  Kirche  üL  1406 — 1532  er- 
baut. 

15.  Dinool  ]  Diuooilj,  Asc.  —  Dunawl,  Tys.  Arth.  —  Er  war 
der  Sohn  des  Pabo,  des  Pfeilers  von  Bnitannien.  Daniel ,  der 
Sohn  des  Dimawd,  grinulcte  Raogor  in  Caernarvonshire,  nach 
Zerstörung  des  Rangor  in  Deobigshire.  Brochwel  heiralliete 
Ardduu»  DunawUs  Schwester.  ^Roberts.) 


m 
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i&  BrtUmikiu»^  Briionum,  G. 

19.  iubjecikmm  Mm.]  Et  ist  hier  dunkel  auf  den  Zwiespalt  der 
rOmiscIien  und  briUiBCben  Kirche  hingedeuiei,  deren  Verschie- 
denbeftes  betlandeD:  in  der  abweichenden  Ansulii  über  die  An- 
seuoog  des  OBterfetlea,  den  Scbaiu  der  Tonsur,  dio,  priesier- 
liebe  Eintegnaig  der  Ebe,  die  PriaeCerebe,  den  Mangel  bischöf- 
lieber SucceMioa,  oder  die  Ordioetion  der  briuiseheo  Biscliöfe. 
deren  fast  jede  Kirche  einen  beaeae,  dnrcb  Presbyier ,  aber  vor 
Allem  in  der  Nicbtanerkennong  dee  Sapremats  des  romiscbea 
Pabstes,   und  der  von  demsellMBn  einseilig  ausgegangenen  Coa- 
cüien.    Vergl  Ober  die  allbritUsdie  Kirche  die  Abbaodlungen 
des  Bischofs  Dr.  Manier,  und  UM  mann,  Theologische  Sladiea 
und  Kritiken,  1833.   Daher  auch  der  Haas  der  Barden  gegea 
die  römischen  Mönche.   Ausfilbrliche  Bemerkungen  darOber  hei 
fioberts,  Bnil  Tyaylio,  S.  177,  178. 

19.  respimdit.}  monslrant,  Asc    21.  geM$.]  I.  gens.  genns,  Asc 

4L  peniwrmiCi  inslaienl,  Asc 


Kapitel  Xlil. 

1.  £iht'lheiius.]  Iledelherlus.  H. —  Kdellailus,  A  s  c. —  Edcinct  bre- 
nin  Keiiil,  Tys.  Ardi  Ethclherl  war  es,  der  xiirrsf  i!on  Augu- 
slin  willig  aiifnahni,  uiul  mit  Bertha,  Tochter  des  Frankeuiönig» 
Charibert  vermählt  war.    H  e  d  a,  1.  c  I,  25. 

3.  Elhelfridum  ]  Edelfriduin  H.  Asc.  —  Edelfryt  hrenin  Escollonf, 
Tys.  Arth.  —  „In  diesem  Joltro  starb  Ceaflin  und  Cwichelm 
und  Cryda,  und  tliieilrilh  folijte  in  das  Königreich  Norlhum- 
'  brien.  Er  war  der  Sohn  des  Ethelric,  Sohnes  des  Ida.**  A  n- 
gels.  Chron.  ud  ann.  593.  —  „Eadfered  (Eadlfered,  Eadlfrel) 
Flesaurs  regnavit  duodedui  annis  in  Herneich  et  alio.s  duodecim 
in  Deur,  vi^^Mnli  qualuor  annis  inier  duo  wjnn  regnavit,  et  de- 
dit  uxüri  suac  Dinguoaroy,  quae  vocatur  11.  l  liab,  et  de  nomine 
suae  uxoris  suscepit  nouicn ,  id  est  Bebbanhurch. "  Neiiniu.s, 
§.  63.  —  »Iiis  lemporil)iis  Xorda -Humhrorura  regno  j»raefuil 
rei  forüssimus,  et  gluriae  cupidissinius  Eilelfridus,  qui  jtliis  oni. 
nibua  Anglorum  primalibus  gentem  vastabat  Brilouijui,  lU  ui 
Sauli  quondam,  regi  Israeliticae  gcntis  comparandus  vidciurj 
exoeplo  duntaxal  boc,  quod  divioae  erat  religionis  ignarus.  — 

 Quod  videticet  beUum  (sc  contra  Edanum,  regem  Scot- 

torum)  anno  ab  l  D.  603,  regni  aulem  sui,  quod  XXIV  annis 
lenuit,  anno  undecimo  perfecit/'  Beda.  HI  E.  I,  Si. 

5.  coUeclo  —  sedem,]  Als  die  Mönche  von  Bangnr  hartnackig  die 
Verbindung  mit  Auguslin  und  Unterwerfung  unter  seine  Aulori- 
tlt  ablebnien,  drobl  derselbe,  dass  GoU  sie  durch  Feindes  Hand 
Strafen  werde.   „Quod  ita  per  omnia  (ut  praedixerat)  divino 


Digitized  by  Google 


447 


agente  jndido  palnlum  est.  Siquidcm  po<:t  haec  ipse,  de  qao 
diiimas,  rex  Anglortini  forlissimus  £düfridus  colleclo  grandi 
exercitu  ad  civiialem  LegioDum,  quae  a  gente  AngloruiD  Lege« 
ceatir,  «  Britonibtis  autem  rectius  Cacriegioo  appellator,  maxi« 
mam  gentis  perßdae  stragem  dedtt.  Cumque  beUiun  actorus 
videret  sacerdotea  eorum»  qut  ad  exorandiim  Deum  pro  miiile 
bellum  ageole  cOBvenerant,  seorsum  in  tuliore  loco  consistere: 
sciscilabalur  qai  essent  ii,  quidve  actori  illo  coavenisaeot?  Eraot 
autem  plarimi  eerum  de  monasterio  Bancor,  —  —  Horom 
ergo  plurimi  ad  memoratam  aciem  peracto  jejunio  tridoano 
cum  aliis  orandi  causa  conveoeruDt,  habentes  defensorem  nomine 
Erocmalium,  qai  eos  inteulos  precibus  a  Barbarorum  gladiis  pro« 
lageret.  Quorum  causam  adventus  cum  inteilexisset  rex  Edilfri* 
dus,  ait:  Ergo  si  advorsum  nos  ad  Deum  suum  clamant,  pro- 
feeto  et  ipsi,  quamvis  arma  non  ferant,  contra  nos  pugnaot, 
qni  adversis  nos  in  precalionibus  perscqiiuntur.  Itaque  in  hos 
primum  arma  verti  jnbct ,  et  sie  caclcms  nefandae  mililiae  co- 
pias ,  non  sine  magno  excrcitus  sui  (iainno,  dclevit.  E\tinctos 
in  ea  pugna  fenint,  de  Iiis  qni  ad  ornndum  venerum,  viros  cir- 
citer  mÜle  ducenlos,  el  solum  qiiinquagiiila  fiiga  cssc  elapsos. 
Brornjalius  ad  primum  hoslium  advpntiim  cum  suis  tcrga  ver- 
lens,  cos  quos  dcrendere  debuerat,  inermes  ad  ninlos  ferientibus 
gladiis  reliquit.  Sir<iiio  comptelum  est  praes-a-miu  sancli  ponti- 
ficis  Auj^uslini,  (juamvis  ipso  jam  multo  anlc  tempore  ad  coc- 
lestia  regna  sublalo,  ul  eliam  leniporalis  inleritrjs  ultiunem  sen- 
tireiu  pcrfidi,  quod  oblala  sibi  pcrpeluae  saliitis  Cüusilia  sprcrc- 
rant."  Beda,  I.  c.  —  Die  Zerstörung  von  ßangor,  dieses  al- 
les Sitze«;  cclliscbchrisllicber  Wissenscbafl  fSllt  nacli  Florenz  a. 
603,  nach  der  Angeb.  Cliron.  a.  607,  nach  den  AooaL  Cam- 
bhae  a.  613.    Beda  uenot  das  Jahr  nicht 

ft»  BrocfHail,]  Brocinaili  U.  —  Broemael,  Asc.  —  Vrochvei 
(Vrocbvael)  Tys.  —  Brochvael.  Arllit  —  Broctval  (Bro- 
cbioa)  Br.  v.  14327.  —  Chron.  Sax.ad  ann.  607:  „Diee 
Jabr  focht  Ceolwulf  mil  den  Sfkdsacbsen  dea  Etbelfried,  führte 
sein  Heer  nach  Ghesler^  wo  er  einen  unzählbaren  Haufen  der 
WAlacben  achlug»  und  so  ward  errollt  die  Prophezeihung  des 
Augustinus,  worin  er  sagt:  Wenn  die  WAlscben  nicht  mit  uns 
Frieden  ballen  wollen,  ao  werden  sie  von  der  Hand  der  Sach« 
sen  unkommen.  Borl  wurden  auch  200  Priester,  die  dabin 
kamen,  um  der  Armee  der  Waischen  zu  predigen,  erschlagen« 
Ibr  Führer  htess  Brocmail,  der  mit  einigen  50  Mann  entfloh.'* 
—  Brochwell  Yscithroc,  Vater  des  Cadellb,  König  von  Powys, 
gehört  zu  den  Fürsten,  welche  die  am  Schluss  des  Kapitels  er- 
wähnte Schlacht  am  Flusse  Dee  im  Jahre  617  dem  Ethclfricd 
Ton  Northumberlaud  beibrachten.  Ausser  Fürst  von  Powys 
war  er  sogleieb  Earl  von  ehester,  und  residirle  in  der  Stadt 
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Pcngwern  Powys.  jelzl  Salop,  und  au  dem  Ort,  wo  später  das 
CoUegiuin  des  11.  Chad  errichtet  ward.  Von  fCationalgeflliil 
durclidrungcQ ,  war  er  ein  grosser  Sehützling  der  Mönche  voa 
Bangor,  und  den  römischen  PrieslerseodUngeii  abgeneigt  So 
berichtet  die  flisloria  Divae  MonaeeUae,  io  LIw)  d,  bist,  of  Wa- 
les, p.  20.  Sein  Vater  war  Fürst  von  Powys,  Die  ge- 
neonle  Heilige  stellt  gleichfalla  mit  ilim  ia  Besiehuog:  In  Pen- 
naal  Melangell  in  Hoatgonerysbire  ist  eine  der  H.  MonaceUt 
geweihte  Kirche,  von  der  die  Legende  folgendes  enftfaU:  Ifo- 
aacelb  oder  MebngeU  war  die  Tochter  eines  irlSndiscben  Kd* 
nigSy  der  ihr  einen  Edelmann  seines  Qofes  tum  Gemahl  besttmnit 
hatten  Aber  die  Prinsessin  legte  das  GelQbde  der  Keuschheit 
ab»  floh  ans  dem  Boich  ihres  Vaters»  und  kam  in  die  Gegend 
von  Peanant,  wo  sie  fonfsehn  Jahre  lebte,  ohne  das  Gesiebt  ei- 
nes Hannes  tn  sehn*  Brochwel  Yscilhrog,  FQrst  von  Powys, 
wie  er  eines  Tages  sich  anf  der  Haasenjagd  befand»  verfolgte  sein 
Waidwerk,  bis  er  in  ein  grosses  Dickicht  kam,  wo  er  nicht 
wenig  erstaunt  war,  eine  Jungfrau  von  ausnehniender  Scb((oliei( 
in  tiefster  Andacht  verloren  au  finden,  welche  den  Maasen,  den 
er  eben  verfolgt  hatte,  mit  ihrem  Kleide  backte,  dreist  den 
Hunden  gegenüberstehend,  die  sich  scheu  in  einige  Entfernung 
aarOckgexogen  haiteo,  und  welche  heulend,  nn^chtet  aller  An- 
strengungen der  Jäger  niclit  im  Stande  waren,  ihre  Beute  zu 
ergreifen,  und  —  wunderbar  zu  berichten  —  wenn  der  Jlger 
in*s  Horn  slossen  wollte,  so  stless  es  ihm  auf  die  Lippen.  Broch- 
wel  vernahm  ihre  Gescliichte,  und  widmete  darauf  Gott  und  ihr  ein 
Stück  Landes,  das  eine  Freistalt  für  Alle  sein  sollte,  die  dahin  (liehen 
würden.  Auf  seinen  Wunscij  gründelc  sie  an  dem  Orte  eine  Ablei, 
starb  als  deren  Aeblissin  in  liolicui  Aller,  und  ward  in  der  be- 
nachbai  icn  Kirche  voill*ennanl  begraben,  die  nacij  ihr  den  \nmcn 
Melangell  erliiell.  —  Ihr  Grab  war  in  einer  kleinen  Ka})eiie, 
die  spSlcr  als  Sacrisiey  gchraurhl  ward.  Dieses  Zimmer  hiess 
Cell-y- Be»1(l,  d.  h.  Grabzellc.  bic  wurde  die  Schiitzpalronin  der 
Ilaascn,  \\  (  Irlie  mit  BezinluiTig  hierauf  Wyn  Melangell,  d.  h.  Mo- 
nacella's  Lammer,  genannl  wurden.  So  stark  war  noch  vor 
zwei  Jahrhunderten  der  Aberglaube,  dass  niemand  in  dem  lürcii- 
spiel  einen  Maasen  zu  tödtcn  wagte;  und  wenn  ein  flaase  von 
den  Hunden  verfolgt  ward,  und  es  rief  ihui  jeniaiid  nach: 
Gült  und  die  II.  Monacclla  sei  mil  dir!  so  stand  dei  («laubc 
fest,  dass  er  sicher  entrinnen  werde.  Llwyd,  i.  c.  topograph» 
not.  p.  325. 

20.  insania.]  iiifamia,  Asc. 

Zi.  Bledt'ricHS  ]    Bledric,  Tys.  —    Bledrvs,  Arth. 
22.  Maryadud.]    Mredyd,  Tys.  —    Marcdud,  Arth. 
22.  Cadvanus  \    Chanvan ,  Tys.  —    Cadvnn  \:\h  Jago,  Anh.  iffl 
DorXe  Xowyn  in  MenuiieUbire  ist  eiac  Kirche  ml  zwei  rohen 
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Sioleo»  wovon  die  eiM  St  Cadvans*  Stein  heisitt  wie  ein  Keil 
gerornl,  an  sieben  Fuss  hoch,  und  mit  einem  Kreuxe  und  einer 
loscfiriA  versHin.  Gadvan  hat  eine  Kapelle  in  der  Kirche,  soll 
dort  begraben  sein,  und  gilt  als  ein  Scbukheiliger  der  Klmpfer. 
Auch  Gwenddydd,  eine  der  Tdchter  des  Brychan  Bryeheiniog, 
an  Cadellh,  Fürsten  von  Powys,  vermählt,  soll  hier  (aber  schon 
am  Ende  «ios  fünri^n  Jalirlmnderts)  begraben  sein.  Somit  wire 
dieser  Cadellh  nicht  der  Sohn  des  Brocmail ,  venu  nicht  Zeit- 
irrung vorwaltet.  Die  nicht  weit  von  der  Kirche  entfernte  Quelle 
des  11.  Cadvan  ist  gegen  Rheumatismus,  Skropheln,  und  dergl» 
heilsam.  Llwyd,  I.  c  topogr.  not, 
24  Ha  quodJ]  quod,  Asc 
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Zwölftes  Bach. 


•  kapUel  i. 

Bei  Ate  beginnt  Buch  IX. 
1.  Exin]  Extnde,  Asc. 

19  es  regina  eonjuge  Ma,]  ex  conjttge  ejas,  Aac. 

20  nam  et  Ula]    Nam  illa,  Asc. 

22.  Eiioimu.]  Narb  Gottfried  ist  Edwin  ein  Sohn  erster  Che  Ethd- 
frieds.  Nacb  der  Geschichte  ist  er  ein  Solio  des  ÖSS  verstorb» 
neü  Königs  von  lleira ,  Aella ,  des  Schwiegervaters  iütheirriedt, 
der  nun  sein  Summreicb  Bernicien  mit  Oeira  vereinigte.  „Eoguin 
filiuf  AUi  regnavit  annis  decem  et  sepleni  (in  Berneich  et  Deur).'* 
Nenn  ins,  $.  63.  —  genuit  Ulli,  gen.  Aedguio. "  id. 

§.  61,  de  regihus  Deurornm.  —  Vaiighan,  diaa.  on  bnliali 
chroQoiogy.  —     Lgughorn,  chrun.  aogl.  ^ 

24.  Salomonem.]  Sclyf  brenin  Uydav,  Tys.  Arth.  Dieser  Sa- 
lomon  wird  von  Lohineao,  Hist  de  la  Bretagne,  I,  p.  27, 
nar  ftlr  eine  fahelharte  Person  gehalten.  Er  soll,  angehlich  noch 
vor  650,  die  Ahtei  St.  Melaine  *in  Bretagne  gestiftet  haben. 
Llwyd,  Hist  of  Wales,  hat  ihn  jedoch  in  die  Liste  der  armo« 
ricanisclien  Könti^p  nTirL'cnomnieo,  als  Vorginger  dea  Aianua  II, 
der  679  zur  Rej^iorung  kam. 

29.  Denique.}    DeinUeque,  Asc.      31.  famosaml  losigoeni,  Asc 


Kapitel  II. 

B.  hahuerant,}    Fehlt  bei  Asc.  und  H. 

4.  Cadoo/^oneiii ]    Nach  der  Vita  Kentigcrni  bei  Joh.  Tinema* 
thensls,  gah  Cadwallo  dem  II.  Kentigern,  Bischof  von  Glas- 
gow, einen  Ort  zur  Erbauung  eines  K!o<;lers .  obwohl  König 
Malgo,  der  sechs  Meilen  davon  bei  Deganwy  residirle,  ihn  dabei 
beunruhigte,    üsher*  Piim.  c  14,  p.  293. 
7.  Dugtas]    Dylas,  Tys.  —    0uias,  Arth. 
10.  Brianum.]    Braint  hyr,  Tys.  —    Breint  Hir,  Ar  Ib. 
19.  Saxones,  qui]    Saxonesque,  Asc. 

30.  horribilia.]  horrida,  Asc. 

31.  convivanfes  ]  communiranles,  Asc.  32.  quando.\  quoDiam,  Asc 
3d.  el  pairia.}  et  fehlt,  Asc. 
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KapHel  III. 

7.  licettita.i  venia,  Asc.     10.  eoronari.J  se  cOTiliri.  Ate. 


Kapitel  IV. 
2.  ooftveiMnml.]  conveniont»  Ate 

12.  sapitHiU$i$iMu.]^Mihtüumm,  Asc«  • 
12.  PtUilMS,]    Pelidyt,  Tys.  —   Pcilytvt,  Arth.  —   Pelois,  Br. 

V.  .14698.    Es  ist  eigeothftmfich ,  diss  Bimo,  Sauiirer,  ii.  a. 

WundarmSooer  so  häufig  als  ans  Spanien  gekommen  aogelftlnt 

werden. 

17.  quid]  qnod,  Asc      20.  queat]  quivisset,  G. 
27.  Garnareia]    Garnaleia,  H.  —   Garneria,  Arth.  — 
Fehll  bei  Tys.  der  hier  kQrser  ist. 

„GeroeroQ  (Gerneri)  —  — -  — 
Une  ille  vers  soloil  colcaat, 
lo  qutt  que  d'iloc  en  «vant 
N'a  nui  aulie  terre  n  gent  maigne 
Eoire  Cornuaille  et  Breiaigne." 

Br.  V.  14626. 

Entwe(ler  ilie  Insel  Guernesey  oder  Jersey.  Tys.  hat  diesen 
AuU'itiliali  auf  der  Insel  nicht. 
29.  dolor  ]  dolor  el  ira.  G.       33.  ivit  ]  coepil  ire,  G. 
34.  ulfarel,]  offerrel,  G.       36.  reperisset.]  reperiret,  Ate  fl. 
38.  subsequerelur.]  sequerelur,  Asc. 
42.  quüd  —  reperisstl]  se  —  reperisse,  Aae. 
4ü.  Kidaleiam]    KkU  taetam,  H.  —    Kaer  Kalhalet  Arth.  — 
Fehlt  bei  Tys. 

,,En  Quidel^s  (Uiiulciei)  aniva  droit 
Qui  k  ccl  lans  cit6  esloit; 
Eiilre  Diiriaii  el  la  marine 
Kl  CJK  Ol e  i  pert  la  ruine."  (Br.  v.  14668.) 
OlIidel^^^.  <i!ie  alle  Sladt  der  Bretagne,  zwischen  Dinan  und 
dem  Meere,  die  also  schon  xu  Wace's  Zeit  m  Trümmern  lag. 


Kapitel  V, 

Bei  Asc  beginnt  Kap.  IL 
1.  nohU  est,]  est  vobis,  Asc.      6.  habwi,]  habebant,  Aac. 

6.  vestrtuitms.]  inbabilantibua,  AsC 

7,  ämmM^Otur  nmium,]  dominabator  pranceps  omnium,  Asc 

29* 
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M.  MaxmUmo  et  Conano  ^Umi.}    Maximwiitts  et  Conanns  dn- 
CC8,  Ase. 

*15.  0tM  demeeps,]  eatn  i  deo  deinceps,  Asc. 
20.  fioiiiiii«iiltir.]  Domioemtir,  Asc 

20.  reffM  fuae.]  regoi  vesiri,  quia,  Asc.    22.  (uelur,]  luemur.  Ase. 


Kapitel  VI. 

B«i  Asc.  beginnt  Kap.  III. 
i.  et  aliis,]   Fehlt»  Asc      4  Hoc]    In  hoc»  Asc. 

10.  eb  dwiUafum  —  dUcretUme  faciebant,}  Gottfried  beoulst  tu 
t^dwtllons  Bede  die  Schilderung  BrittaDoieos  nach  Abzug  der 
Legionen,  die  Gildas,  hist.  §.  21.  giebl,  wörtlich:  »»Quiescente 
antem  vaslatione,  lentis  abuodantiaram  copiis  insula  afDuebal»  nl 
nalU  haberi  lates  retro  aeus  meniinissel»  cnoi  qnibos  omnimo- 
dis  et  luxuria  crescit.  Crevit  etenim  germinc  praepollenti,  ita 
ut  eompetenier  eodem  tempore  diceretur:  Omnino  tdtis  auHiiur 
inter  vos  forniratio,  quatis  oec  inter  gentes  fuil.  Non  aolom 
vero  fuit  hoc  viiium,  sed  et  fiierunt  omnia,  quae  humanae  na* 
turae  accidere  solent,  et  praecipue«  quod  et  nunc  quoque  in  ea 
totius  bnni  evertit  stalum,  odiuro  veritatis  fuit  cum  asserloribus 
suis,  aroor  mendacii  ruro  suis  fahricalorihus,  susceptio  oiali  pro 
bono,  veiieralio  npqiuliae  pro  l>e»,ip:nilale,  cupido  lenobr^nim  pro 
sole ,  exrpptio  Salanae  pro  angolo  Iuris.  UnpelKinlur  retres  el 
non  per  Üeiim,  sed  qiii  celeris  cnideliores  exslarenl;  el  paulo 
po-^l  alt  uiiclonliiis ,  iion  pro  Vf»ri  examinalione ,  triicidaltanlur, 
aliis  cletiis  Inicionbus  Si  quis  vero  milior  pmuni  el  verildli 
aliqualPHUs  propior  videretur,  in  hunc,  Bnlaniiide  (|ü:i^i  in  sub« 
versorcm ,  omnimn  odia  telaqiic  sine  rpspeclu  lorqueltanliir ,  et 
Omiiia  quae  tlis[)lu  ü('i.iul  [iao  placucranlqiie,  aequali  salleiri  \>.ii>ce 
pcndelianUir ,  si  non  ^iraliora  fuifscnl  displiccnlia :  il.i  lU  merilo 
pahiae  illiiri  exempiiiin  prnpiielicuni,  quod  velerano  illi  populo 
denunoialiim  est,  poluenl  aplari.  —  —  Sicqiie  ageltantur  cun« 
cta,  quae  saluti  conlrariu  fuerant,  acsi  nihil  brgirelur  mundo 
medicinae  a  vero  omniuin  Medice.  Et  non  solum  liac  seculares 
viri,  sed  et  ipse  grex  Domini  ejiii^que  pastores,  qui  exemplo  esse 
omni  plebi  deboerant,  ebrielate  quam  plurimi,  quasi  vino  madidib 
torpebanl  resoluli,  el  animositatum  turaore,  jurgiortim  conlfution^ 
invidiae  capacibos  ungulis,  indiscreto  boni  maliquu  judicio,  ca^ 
pebantnr;  ita  ut  perspicue«  aicut  et  nunc  Oitl»  elTundi  viderewr 
coolemtio  super  piincipes  et  aedaci  TaDis  eorum  et  errore,  ia 
iovio  et  non  in  via." 

11.  /bmicdHofii.]  Itfioriae,  Asc. 

12.  Gildas]   Auch  Tys.  u.  Arth,  erwihnen  hier  den  Gildas. 

14.  perpetranmt]  perpetrabantur,  Aae.    14.  iwoMl.]   Pehlli  Ai«> 
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26.  fnermil]  eranl,  G.       27.  Aoe.]  baec»  Ate. 

39.  Enniams  ]    Eincon,  Arlh. 

40.  Runo.]    S.  B.  XI.    Kap.  7.  Anin. 

40.  Joga,]  (aksiehbadeulend  mit  Jacob,  Valer  des  Cadvan,  Herzogi 
von  Veoedotii,  oder  Gwyned,  was  B.  Xli»  Kap.  I  Cioltfhed  ver- 
schweigt. 

43.  Mügni  Uoeli]    Howel  Vyclian»  Tys.  Arlb.  —    nHoeIvs  filiua 

sorori«:  Arturi,  ex  Üuliricio  rege  Armoricanortim  Britonum  geno« 

ratiis",  infr.  K.  IX,  c.  2.  Anui.  Nadi  Mwyd,  hist.  of  Wale^, 
folgte  auf  Hoel  den  (Irossen,  sicheiUen  König  nach  Conan  Me- 
iiiadoc,  Hi>cl  II,  dann  der  liier  ernfthnto  Ahinus  I,  dann  Hoel  III, 
nach  Gottfried  Salomoiis  \ater;  während  hei  IJwyfl  noch  ein 
(iilquelies  zwischen  Hoel  III  und  Salonion  II  cin^eschobeu  wird« 
dem  Alain  Ii  a.  679  rotglc.    S.  Kap.  I  d.  B.  obeo. 


Kapilet  VII. 

B<»i  x\sc.  hfpiniii  Kip.  IV. 
12.  Guigornenshnn  \    W      nensium,  G.  —  VYälsch:  Cair •  Guigaroo, 

al.  Guoraugoii ,  jeUl  Worceslcr. 
18.  desaevirel.]  di^rurreret,  Asc. 

28.  tfurdonem,  quem.}  haslam,  quam,  Asc.     35.  tidi.J    Fehlt,  Asc 


Kapittl  VlU. 

Bai  Aac.  beginnt  Kap.  V. 
<  4.  parle«  ]  turmas,  A  s  c. 

5.  Peanda]    Hpi  Nennius,  §   64,  Penda.  Goltfricd  «rhlrsM  sich 
hier  der  A  n  -  r  I  s.  Chron   an,  nur  wenig  aus  dem  ausführlt- 

clirn  ii  iik'ili  iiiiUibernehiiiPiMl : 

„ad  Jim  (Viii  In  diesem  Jalnn  licfrann  Penda  zu  regieren,  und 
regierte  3U  Jahre  (folgl  sein  Si.iniinii.iiim).  ad  ann.  629:  In  die» 
8em  Jalirc  foihlen  Cyne-iU  und  Cwnlielm  mit  l*puda  bei  Ciren« 
cea^^tre  und  schlössen  nachher  dort  ein  Bünduiss." 
8.  ilaqu' .]  Fehlt  Asc. 
IZ*  requl'is  Anglorum]  „Quintiis  Edviniis  Rex  Northiimbrorum 
gends,  i  e.  ejus,  qnae  ad  horealem  Ilumbri  flumini.s  plagam  in« 
hahital,  majore  poleiilia  cunclis,  qui  Brilanniam  incolunl,  Angio* 
rum  panier  et  Üriionum"  popuüs  praefuit,  praeter  Caotuariis  tan» 
tum,  nec  non  et  Mevanias  Biilonum  insulas,  quae  inlef  Hylier* 
iiiam  ci  Bnuiinidra  sitae  sunt,  Anglorum  suhjecit  imperio/*  Be- 
da, H  E.  II,  5. 

12.  Uevenfeld]    Ue«efeld,  H.  —    Hfdfeld.  Aae.  Arlb.  —  FeWl 
bei  Tya.        Elfade,  Henefode,  Br.  —   »Ad  atra.  63S:  1« 
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diesem  Jahr  ward  König  Edwin  crscliln-t^ii  \on  Cadwalla  und 
Penda ,  den  14.  Oclolier  zu  lledfelda.  Er  regierte  17  Jalire, 
Sein  Sühn  Osfrid  wartl  mit  iliin  erschlagen.  Cadwalla  und  l'ea- 
da  kamen  darnach,  und  verwfisieleu  das  ganze  Land  von  iNorl- 
liMiiihririi"  (Angels.  (ihr.). —  Ucher  den  Ort  s.  Sharon  Tur- 
ner, hisl.  of  Anjilosaxons.  I,  304,  Nolc  29,  —  Nrrrli  <;«.Hrr. 
Kaj».  K  infra  ist  e.s  derselhe  Url,  wo  Oswald  gegen  l*enda  das 
Kreuz  erhob,  und  damit  siegte.  Da  er  e.s  mit  coeicstis  campiis 
fiberselzt,  wäre  cngliscli  die  richtige  Uehprselzung  lleaven  •  field. 
Die  Commentatoren  der  Angels.  Chr.  ))eriennen  den  jelzigen  Ort 
HalfTcIdinoor.  Beda  nennt  ihn  HethFeld  (wahrscheinlich  jelzt 
Heatiiüeld),  den  infr.  h.  1.  c.  10  !>enannlcn  ahcr  llpofonfeld, 
campus  celeslis;  nach  Beda  scheinen  es  daher,  in  NN  i,lers|»ruili 
mit  Tiodfricd,  zwei  verschiedne  Orte  gewesen  zu  sein.  —  „AI 
vero  Fdvinus,  cum  dectm  et  septcm  annis  gcnli  Angloruin,  si- 
mul  et  ßrilonum  gloriosissime  praeessel,  c  quihus  oliam  sex  ipse 
(ut  diximus)  Christi  regno  iniliUvit,  rebellavil  adversus  euni  Car- 
daella«  rei  BriloDum,  auxilium  praebenle  illi  Penda,  viro  sfte* 
nutssimo,  de  regio  genere  Nercioruni,  qui  et  ipse  ex  eo  leoipore 
genlis  ^oadem  regno  anois  viginti  el  daobus  Taria  sorte  prae* 
fuit  Et  coiiserio  gravi  proelio  in  etsipo,  qui  vocaliar  Helhrehit, 
0CCISU8  est  Edvious  die  quarta  Iduam  Oclobiis,  aiina  0.  J.  sex* 
toleajmo  tricesimo  tertio,  com  esset  aDBonim  quadraginca  et 
Septem:  ejiisque  totus  vel  ioteremplus,  vel  dtspersus  est  exerci- 
lus.  lo  quo  etiam  bello  ante  illum  unus  filrus  ejus  Osfrid,  ju* 
venis  bellicosus  cecidtt;  aller  Edfrid  necesstlate  cogenle  ad  Pea* 
dam  Regem  tranafugit,  «t  ab  eo  posimodum  regnaote  Oswalde 

contra  fidem  jnrikjuraudi  peremptus  est  Quo  tempore 

maxima  est  facta  stragcs  iu  ficciesiä,  rel  gente  Norlbtimbtorum, 
maxime  quod  unus  ex  ducibus  (a  quihus  acta  est)  paganu.«,  aller 
quia  harbarus  erat,  pagano  saevfor.  Siquidem  Peuda  cum  omni 
Merciorum  gente  idohs  dedilus,  cl  GhrisUani  erat  nominis  igna- 
rus.  At  vero  Carduella,  quamvis  nouien  el  proressionem  habe- 
ret  Chrisliani,  adeo  tarnen  erat  animo  el  moribus  barbarus,  ul 
occ  sexni  quidem  muliehri,  vel  innocuae  parvolorum  parcerel 
aetati,  quin  uoiversos  alrocilate  Terioa  morli  per  tormenta  con» 
tradcret:  inulto  tempore  Iotas  eorum  provincias  dchacchando  per- 
vn^ratiKs,  ac  toiuni  gcnu.s  Anglorum  Britanniae  finibus  erasurum 
sc  r^'^c  '!elil>erans.  Sod  nec  reiigioni  Christianae,  quae  apud  eos 
cxorla  erat,  aiiijtiid  iinpcndehal  honoris.*-  Beda,  II.  K.  II,  20. 
(jollfried  übergelit  ganzhch  Edwins,  nierkwfirdi^e  Rckehruiigsprc« 
schichle  (Beda,  I.  c.  II,  9;  Nennius,  63.  i.  [.),  ohne  Zwei- 
fel, weil  Sil  der  .«iiichsischcn  Geschichte  angehört,  die  ualsrhe» 
Ueberliefcruugeu ,  denen  er  folgte,  also  schwerlich  davuu  etwas 
eotbielten. 
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Id.  O/fHAitJ    Qfirie»  Tys.  —    Olht,  Arth.  ^    Bti  IMi  Os 
frM. 


Kapitel  iX. 


Bpi  Asc.  Ito^zinnl  Knp.  VI, 

1.  //a6t(a  —■«//*.  <.'^a<.J    Dem  lieJu  II.  20.  (1.  c,  Kap.  VIH  ilif») 

2.  vis  I  iie,  n.        3   quoniam.]  quin,  Asc. 

6,  Osrico\  Ulliido,  Asc.  —  „AI  inlerf.clo  in  piif?na  Etivino, 
suscepil  pro  illo  regniiin  Üeiroruro  (<lo  »pia  provincia  illc  gene- 
ris  prosapiam  l-I  imiuordia  regni  liabiicral)  Ulms  palrui  ejus  EI* 
frici,  vocabulo  Osruhus,  qui  ad  pra*  .licalioticiii  Paulini  ßdei  erat 
sacramentis  imbulus.  Porro  regnum  Bernicionim  (nam  in  hag 
duas  piovinciüs  c:ons  Norlliunibroniiii  anli.iuilus  divisa  erat)  aos- 
cepil  Filius  Kdeliiuh,  .pii  de  illa  provincia  gcneris  el  regni  ori- 

gincra  duxerat.  nonutu'  Kaiifndiis.  Nec  mora,  UtruiD- 

i|ue  Rrilouuiu  Coiiwilla  impia  luanii ,  sed  jusla  uUutBe  pcremit. 
El  pnmo  quideiu  proxima  aeslalc  Osriclium,  dum  se  in  oppidi 
ujuiu«:ipio  tniipraric  obsedissnl,  erumpens  suLUo  cum  suis  .om- 
niluis,  iiitj  "  tum  cmn  lulo  exercilu  delcvil.  Dciode  cum  anno 
iiiifgro  provuuias  Nui iluimbrorum  non  ul  rex  viclor  posstderel, 
sed  «laaM  ivrannus  saeviens  disperderel.  ac  tragica  ca«de  dilacfr 
rarel,  Kanfriduin  inconsulle  ad  se  cum  duodccim  eleclis  militibiis 
posHiK.inIae  paci^  gralia  venienlem  simili  sorie  damnavlt."  Be. 
da,  H  E.  III,  l.  Vcrgl.  Angela.  Chr,  ad  ann  «34. 

8.  Adanum]    Cadvanum,  Aac.  —    Acdanum,  G.    Dasa  d^  SchoN 
len  bei  diesem  Kriege  bclhaiigi  gewesen  sind,  bestätigt  lleda  I.  «. 


Kapitel  X. 

1.  OtWMldui.]    „Sexlus  Os^aldus  ei  tp'=e  Norlbumbrorum  rei  Chrt- 

SliaoissMDU«,  iisdem  fmibus  re-num  lemiit"    Beda,  H.  E.  U,  5. 

2.  qui  eum.]    Fehir,  A.c.     2.  inquietaverunt]  iiHiuieUluoi,  AsC 

3.  tu  protineiam]  a  |»n)vincia  m  provinciam,  Asc. 

7.  Bwenm]  Uevefels,  H.  -  liemelleid,  Asc  --  Hetefelt, 
ac  rn  Kymraec  e  Maes  NevavI ,  Arth.  -  Fehli  be.  Tys.  - 
Nehelfel  Br.  —  „Oslendilur  ntUem  usque  bodte,  m  ma^^na 
veneratione  habetur  locus  ille,  ub,  veniurus  ad  banc  pugoam 
Oswaldus  Signum  sanclac  rrnr,.  er.x.f,  ac  «eiis  i««'»»'» 
deprecatUS  est,  nt  in  lanla  .  <  rum  ne  e.sa.te  SUIS  ' 

Uftt  succormet  auxtlio.   Deni^ue  leriur,  a"»^  ^^^^^  ^P®" 
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cnice  ac  fovea  praeparaU  in  qua  stalui  JcLciel,  ipse  fide  fcrvens 
luiac  arripiiei  Ii,  ac  fovcae  iinposucril,  alque  utraque  manu  erectam 
teniierit,  donec  aggesto  a  inililibus  pulvere  tflirae  figeretor.  Et 
lioc  facto  elata  in  allum  voce,  cuncto  eierctioi  pradamavartl: 
Fleclamus  omnes  genua,  el  Devin  aniDipotciilem  vivum  «c  vernm 
in  communi  deprecennr,  nli  nos  ab  hoste  superbo  ic  feroc«, 
<ut  miseratioiie  defendat;  seit  enim  ipse,  quia  justa  pro  aaliate 
gratis  noalrao  beUa  anscepimua.  —  Feceront  omnes  nt  juase» 
rat  Et  sie  incipienle  dUuculo  in  hosten)  progressi,  joxla  iiieri* 
tum  soae  fidei  victoria  potiti  sunt  In  cujus  loco  oraiiooia  lo- 
numerae  virtutes  saoitatum  noscuntur  esse  patralae,  ad  indiciom 
videlioet  ac  memoriam  fidei  Regia.  ICam  et  usqoe  hodie  mniti 
de  ipso  ligno  sacrosanctae  erucis  assnlas  exciderc  solent,  qiias 
cum  in  aquas  roiserint,  eisque  langoentea  homines  ac  pecudes 
pntaferint,  sive  aspersertnt»  mox  sanitati  re^liiuuntnr.  Vocatur 
locus  Ule  lingua  Angforum  Heofonfeld,  qnod  dici  polest  Latioe, 
coeleslis  campus,  qnod  ccrto  utiquc  praesagio  fnlurorum  anüqui* 
tos  Domen  accepit:  significans  nimirum  quod  cocleste  ibidem 
erigenduin  tropfaaeum»  coelestis  inchoanda  victoria,  coeleslia  os- 
que  hodie  forent  miracula  celebranda.  Est  autem  locus  ille  iuxta 
murum  illum  ad  aquiloneiDi  quo  Romani  qttondam  ob  arcendos 
barbarorum  impetus  totani  a  mar!  usque  ad  marr  praccinxere 
Brilanniam,  ut  supra  docuimus."  Beda,  H.  E.  Iii.  2.  —  Os- 
walds Wunder*  und  Ueiligeogeschicbte  fibergeht  Gullfried  ganz. 

Bume]  Bwrne,  Arth.—»  „BegnaWt  autem  Oswaidus  rex  Cbri* 
atianissimus  Noiibumbrorum  novem  annos,  annumerato  etiam 
illo  anno,  quem  et  feralis  impietas  regis  Brilottum>  et  apostasin 

demens  regutn  Aoglorum  detestabilem  feceral.  —  Qao 

cnmjileto  annorum  curriculo  occisus  est,  comuiisso  gravi  proelio, 
ab  eadem  ^'cnte  pagana,  paganoque  rpgc  Mcrciurum ,  a  quo  et 
p^aedece^<.s(J^  ejus  Edvinu^  pereini'fiis  fiierat,  in  loco  fjui  lingua 
Aoglorum  mincupatur  Mascrfellb.  anuu  actatis  suae  (n^esimo 
ocicivo ,  die  (niiiilu  Mensis  Aufjiisli."  Beda,  1.  r  0.  — 
Viele  VVmuier  gesrhalicn  MMtdcm  an  tlem  Orte.  Seme  Gc^beine 
wurden  m  dem  Klosier,  nomine  Heartianan,  in  provincia  Lmtli!>sf. 
bei^esi'tzi  Id.  eod.  III,  11.  —  Annales  ('anibriac,  ad 
aiin.  044.  —  ,,Ad  anii,  042:  in  diesem  Jalire  ward  Kunig 
Oswald,  König  von  >"orllninil>rieo ,  von  Penda,  König  von  Süd- 
bunjbrieii,  zu  Marenreld  (Mirfield)  erscblagen  am  5.  August,  und 
sein  Leib  zu  Hi  üihau  tge  (Rardney)  bestattet."  Angels.  Chr. 
—  „Penda  tilitis  Pybba  regnavit  deccm  annis,  i})se  primus  se- 
paravit  regnum  Merciorum  a  regno  Nordorum ,  el  Onnau  re^ieio 
Easteranglorum  et  Sanctum  Oswaldum  regem  Nordorum  uicidit 
per  dolum.  Ipse  fecit  bellum  Cocboy,  in  quo  cedidii  Eooa  fili- 
Iii  Pippn,  frater  ejus,  rei  Merciorum,  et  Oswald  rei  Nordoromi 
•I  ipee  Victor  ftiit  per  dkbolicam  artem.    Non  erat  bapüsatna, 
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et  niuiquam  Deo  crediHit."  Ncnnius  $.  65.  —  „Saut  Os* 
Wäldes  Leben/'  ein  Gedicht  aus  dem  12.  Jahrh.  Heraiisg.  v.  L. 
Bttm aller.     Zaricli.  Schiillheifs.  1835,  hat  mehr  mit  Otnit, 

als  der  Legen<lp  von  Oswald  frnmeio.  S.  daruher:  Bfone,  An» 
leiger  für  Kunde  der  donKchon  Vorzeil,  1^35.  s.  414  —  421. 
— .  (lotllrieds  Ortsname  Burne  scheint  auf  Beda,  1.  r.  III,  1 
/AI  l)erulieii,  uo  Cadwnllon  in  der  Schlacht  iiiil  0'^n;t!(]  seinen 
Tod  fand,  was  die  Wilsche  Tradition  (R.  XFI.  K.  13  mfra)  aber 
nicht  zn^'cl)eii  mag.  Roda  fährt  nehinlieh  I.  c.  III,  1.  (s.  das 
Cital  ol)pn)  fort:  ,,ltifauslus  ille  annii«,  Pi  omnibns  Imühs  cxftsus 
usquc  liodie  pernianel,  tarn  |>ro[tter  apONlasiam  regniu  An^loiuui, 
quam  lidei  sarrainenlis  se  exueranl,  qnan)  propler  vesanain  Üri- 
i  Miui  regis  tfranuidpHi  f'ndp  runctis  plaruil,  regum  tempora 
i-oinpiitantihus ,  ut  ahl.ua  «lo  auulin  re<,'nin  |icitidoruni  lueinoria, 
oleni  annus  «tcquentis  rcgi««,  id  est,  Üswaldi,  viri  Deo  dilecti, 
regno  assignarcinr :  (jno,  post  occisioneni  fralris  Lanlridi,  super» 
venientc  cum  parvu  excrcitu ,  sed  Tide  Christi  munito,  infandus 
Britonum  dux  cum  imraensis  illis  copiis,  quikus  Dihil  resistert 
possc  jactabal,  interemptus  est,  in  loco,  qui  lingua  Anglorom 
Oeoises  Bonia,  id  est  rivus  Denisi  vocatur.**  —  Dem  scheint 
Nenntus,  §.64,  zu  folgen,  iosofern  er  Cadwalloo  (Catgublaun) 
durch  Oswald  fallen  lässt:  »»Oswald  (ilins  Eadfred  regnavil  no- 
vem  aanis,  ipso  e%i  Oswald  Larnnguiii;  ipse  ocridit  Calgublaun 
regem  Guenedotae  regionis  in  hello  Catscaul  cum  magna  dada 
esercitus.^' 


Kapitel  XI. 

2.  Oswins.]  Osumus,  Asc.  —  „Seplimus  Oawi  freier  ejus  (Oa* 
waldi)  aequdlihus  pene  terminis  regnuui  ooniiuUo  tempore  coer« 
ceos»  Pieiorum  quoque  ac  Scotlortiin  genleü,  quae  Septeiilriont» 
Ina  Briianniae  fines  teoent,  maiima  ex  parte  perdomuil.  ac  Iribo« 
lartas  fecti;  sed  haec  posimodum. "    Beda,  II  E  II»  5. 

5.  Elhelu  aldus  ]  Judvaldus,  Asc.  —  Oiduuald,  II.  —  „Trans» 
Idlo  crj^o  ad  coelestia  regna  Oswahlo,  suscepit  regni  terrestris 
sedem  pro  eo  fratHr  ejus  Oswin,  juveuis  tnginla  circiter  anno* 
nim,  et  per  annoa  viginli  ocio  laboriosissim«  tentiit  Impugna« 
tns  videlieet  a  pagano  rege  Penda,  et  ab  ea  quait  frairem  ^us 
oceiderat  pagana  gcnle  Herciorum,  el  a  filio  qiioqae  suo  Alcfri* 
do,  nee  ooti  et  a  fralruo,  id  est»  fratris  sui  qni  ante  eum  regna* 
Vit»  filio  Adilvaldo."  —  Beda,  H.  E.  III»  14.  —  Angela. 
Chr.  ad  ano«  642. 

7.  implorante§.]  iropense  oranles»  Asc. 
12*  v«l  ipt0^v9l.]  et      el,  Asc 
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2.  auiumnr^'nf.    ('\ivi;iii:if  cni.  A  s  r, 

3.  Margadud  |    Mit  l     m •  iiin  Üyfel,  Tys.  —    Maredid»  Arlk. 

4.  (jit'uus  ]  oiHiie  genus,  Asc. 

6.  duerlens.]  div«rlefis  et  — »  Asc 


Kapitel  XIII. 

4  i4l  OfiriM  —  adeplui  est,]    hIüs  (emporibus  rei  Oswius  nun 
acerbas  et  tntolerabiles  paterelur  irniptiones.  saepe  dicti  regis 
Merciorom  (Penda),  qiit  fratrem  ejus  occiderat,  ad  ttliimum  ne- 
cessitate  cogenle,  promisit  se  ei  innumera  et  in^jora  quam  credi 
polest,  oroamenta  regia,  vet  dooaria  in  precium  pacis  largiluram, 
dammodo  ille  domum  redirel,  et  proviocias  regni  ejus  usque  ad 
iDterDecioDem  vaslare  desineret.    Cunique  rex  perßdus  nullale- 
BUS  precibiis  illius  assensum  praeberet«  qui  totam  ejus  gentem 
a  parvo  usiine  ad  magnum  delere,  alqite  exterminare  decreverat, 
respeiii  ille  ad  divioae  auiilium  pieiaiis,  fjuo  ab  impietate  bar- 
barica  possei  enpi,  votoque  se  obligaos.    Si  pagamis,  inquit, 
nescit  acciperc  iioslra  dooaria,  oflerauius  ei,  qui  novit,  Duininu 
Deo  nostro.    Vovii  ergo,  quod  si  victor  existeret,  liÜaiii  suaui 
Domino  sni  ra   virpiiiitalo  dicandam  alTiTre,  simnl([uc  duoderim 
püssessiones  praedioruni  ad  conslriionda  monasleria  donarr ,  et 
>-ic  (lim  paiicissiiiM)  cxeriihi  so.  tniaiiuni  df«lif.     Dcnique  ferlur, 
i|ihHl  iririp'S  iinjnr frii  p.ii5.-int  fj.ilmrniil  exeiviliniij  sifpiidem  ipsi 
lri|:inla  legmiics  iliirilujs  nolMlissimis  instructas  in  hello  lialmcro 
f|iiilius  Oswi  r«'\  ciitii  Alcliffjdo  filio  perparviim  (iit  di\i)  iial  (mi- 
exorcilum,  sed  Christo  duce  cniilisus  ocrurnt.    Naiii  ahus  Uims 
ejus  EdVid  eo  tempore  in   |iro\inrin  Morriuiuiu  apud  reginam 
Cinvisc  o!>ses  leiu'liatur.     PiIuls  auhui  Uswaldi  regis  Edelwald, 
qui  eis  aiixilio  csso  dchuerat,  in  parle  erat  advcrsariorum ,  eis^- 
demque  contra  paluam  el  palruum  suiiui  pugn.itiiris  diulor  ex- 
tileral,  qiiamvis  ij)so  tempore  pngnandi  s(*^v  pii^na  sublra\i'ral, 
eventuntqiie  disrriminis  iiiio  in  luco  exju  t  ialMi     Imto  ergo  ccr- 
tamioe  fugiili  sunt,       caesi  p.isfani  duces  re^ris  liiiiiula,  et  qui 
ad  auxdium  vencrant,  pene  ouines  luterlecti,  in  quibus  Editherej 
fraler  Annac  Uegis  Orientalinm  Anglonim,  perdilis  niililibtit  sive 
auxiliis  inleremptus  est.    Et  prope  nuvinm  luuuet  pugoatuni  e&t, 
qui  lunc  prae  inundantia  plnvianim  late  alveum  soum  im  om- 
nes  ripas  suas  trvnsieral,  contigii,  ut  multo  plures  aqua  fagien* 
tes,  quam  hellanlcs  perderel  eusis.  —  »  —    Hoc  aulen  bei« 
Ittn  rex  Oswi  in  regione  Loidis  lertiodecimo  regrn  soi  anoe,  d«- 
cimo  septiino  die  Kalendarum  Deeembrium,  eam  magaa  ittriu«. 
que  populi  utilitate  confecil.    Nam  et  auam  geuten  ab  hotüU 
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ptgaioram  depopulatione  liberavit,  et  ip9»iii  ^«iilein  Nercioram 
flotlimanirnque  provincMram,  desecio  cipite  perfido,  ad  fidei  Chri- 
sttinae  gratiam  coiiTerlit"  Beda,  H.  B.  III,  ^4.  Otwtns  Tod» 
Beda,  I.  c  IV,  5. 
il.  IKmvetf.]  Winned,  Asc.  H.  —  btanel,  Beda.  —  Winwaed, 
jeUt  Broad>Are  bei  Leeds.  „  Ad  ann.  655 :  lo  diesem  Jahr 
ward  Penda  erschlageo  bei  VViogidfelda  und  30  f&rtllicbe  Per^ 
aoiieii  ttil  ibm;  eilige  daroii  wäre«  Könige;  einer  davon 
war  Aethelher,  Brader  des  Anna,  KAoigs  der  Ostangcln.** 
Angela.  Chr. 

13.  Wulfredui}  Ulfredüs,  Ase.  —  Ad  ann.  656:  .,fn  diesem  Jahr 
ward  Peada  erschlagen,  nnd  Wulfbere,  Sohu  des  Penda  folgte 
im  Königroicb  Hereien. '!  Angel s.  Chr.  —  Walfhere  slarb 
675,  fiod. 

13»  Wulfredu$  —  0$iffium  ]  „Completis  aiitem  tribus  annis  post 
interfectionem  Pendae  regis,  relietlaverunl  ad  versus  regem  Oswi 
dueea  genlis  Mereiorum  Imnin  et  Eab^  M  Eadbert,  levato  in 
Regen  Wulflliere,  fitio  fjusdetn  Pendan  adoleseeote,  qttem  occul- 
tom  senraveraol;  et  rjrciis  priuiipibns  regis  non  proprii,  finea 
suos  forliter  simul  et  libertatom  receperuni:  sieque  cum  suo 
Hege  liberi  Chrtslo  vero  Regi  pro  sempilemo  in  eoelis  regno 
servire  gaadebanl,  e(c.**  Beda,  II.  E.  III»  24. 

14.  consoriatis  sihi  ]  ciHi-^iM-iadir,  Ase,        18.  XV]  —  X,  Asc. 
19.  rmyrttni  ]    ,,  Ail   ann.  672:   Iii  da'^cia  J.ihre  sl.irl)  König  Cen- 

walli,  urul  Süxhnrga,  seiiiu  iiciualihii ,  liicll  das  Ueich  ein  Jahr 
narh  ilmi.'*  Andels.  V.  Ii  r. 
22.  aeneum  cqnitm.]  S,  L.  VII,  (  . 

25.  sancH  Martini  ]  Der  H  H  n  lin,  Uisehof  von  Tonrs,  der  2.  Ilfllfle 

des  4.  .I.thrluiridcrt^  nn^r^liori*; ,  desüea  F«'^f  am  11.  Noveitilicr 
gefeierl  w  n  fl .  und  dein  zu  Khren  die  india 'hrhr  (n  iNflffhkeit 
noch  ln'iile  die  Marlins-G.lnse  und  lliiliuer  .ni  dicNtMji  i.ifie  er- 
hehl,  hat,  wie  lH*sondcr<  im  {'j/itili  Main/,  »md  Slille  W'ürzliurg, 
wo  II  ff 'jc  mein  vnd  M.n  lllJ^I.  i  <  Iumi  rrl>aul  '«iiid  ,  aurli  iii  Wales, 
seinein  sanften,  weitlien,  jeder  r.uiaiisriicii  \  ei  ri)l;"tnL'ssiirht  ah- 
holdeD  Cliarakler  £;einr!'<s,  in  dbr  Vidk^liaililnin  sich  <'i!u'  'jfinulli- 
lii'tic  Ennüri  iui^  eri»all»Mi  ,  und  es  ist  nicht  ohne  Uedeiilnn^', 
d.i^^  ^11  iji  (l-T  ihm  f^ew  eililt'M  Kin  in!  die  Geheine  (-"ailv\ allon's 
beisetzen  J.is?t,  di's  Valens  de><  (iadu  all.idr ,  an  den  alle  l'r  ophe- 
zeihiinfien  die  W'iederherslellnng  des  alllirilliitdicn  H«'mIis  ge« 
koiipfl  hallen.  N.ieh  St  Marlin  isl  das  unlerirchsche  Feenreich, 
das  Land  der  Jn^-end,  Sl.  Ulartinsland  geuaanl  (S  San-.Marle, 
BeUraije  ele.  S.  103,  104),  das  Girald.  Canjhrcns  Inner. 
Camhr.  r.  S  (ap  (^aindeni  Aimlira,  Uihern.  ele.  Francof.  1002, 
P  S44  Jl  ^ar  .inmmliif,'  sriiilderi:  ,,  Er»int  ihi  dirs  oiiirie«:  quasi 
nehuiusi,   el  nmlcs  huhie   sltdlarinnque   ah.seHlia  leleriiUjae  — 

Udmi  auteta  {lUi)  Imiuuies  bia^urae  inmimae,  sed  pro  quaiitila* 
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Us  captu  vaJde  compatiUe;  fltvi  omnes,  et  luiuriante  c^pillo, 
moliebrilcr  per  humeros  cotua  demissa.  Equos  liabebaat  sqm 
conpetentes  modicitali ,  leporariis  in  quanlilate  conformes.  Kee 
carne  vescebaiitur,  nec  pisce,  lacJpis  plcruniqiif  rihariis  iiicnles, 
cl  in  pnllis  modnm  quasi  rn»co  cunfcilis.  Juranieiila  eis  Dulb. 
NitiiI  oniin  adco  niiMutaria  iltMcsldbatiir.  Otiotics  de  superiori 
lieiiiisphaeriü  reverU'l»anliii  ,  ,nii!»iliünes  »uslras.  intulelilaU's  el 
ineoüslaiilia«;  cxpuebanl.  tiiliw^  ois  loligionis  palaii>  niilius;  ve- 
ritatis  ^"111111,  ul  \ i»!*'!'a!iir ,  amatoitv».  prapcipiii  el  t  uldu  es."  — 
EiiiP  (  ijite  AtifTassuhji ,  tien  H.  Marim  iinl  tleiii  waUtbcn  Neo- 
druulisiuus  in  \  erhiiiduiii;  seUeiul,  ia  in  j^imuct  W  eise  der 

VeiT.  der  Britlaonia  after  Ihe  Hu  maus,  I,  p.  L\,  h. 
If,  c  3. 

26.  obsequia.]  f>as  l'rllioil  des  .loh.  l-iMdiin  (Scol.  hisl.  ap.  fiale 
1,  647)  JnlVt  L'fwi^s  ilas  Hechle:  „liuuc  Cadwallonem  Galfridtis 
in  Brilonum  gi  -iK  non  iit  in  Bedae  seu  celeroruro  Anplorom 
docelur  chronuis,  ah  Oswalde  Iradil  orcisum.  scd  ipsiim  e  cod- 
Ira  praeii|)uum  Osw.iMi  Im-^^p.  per scniiui eui  usqiie  ad  luorteiu, 
)on:7e(jiie  posi  eins  sixisse  deeessum  ac  üjorle  propria,  cum  4'? 
aiinis  rpgnas>t!  .  Icelo  \ilam  lerniina<!se.  Verum  sicul  10  ins  et 
niultis  alus  expeitiim  e>[  ÜJiUiiuim  ^r^lis  cl  Anglorum,  in  lan. 
luiu  siia  saopiiis  disoordanl  Poetariini  scripta,  q  u  a o- 
tum  et  p  0  jt  ti  I  i ,  (juorurn  vnlijiitales  adeo  conlrariae  noscuQ> 
tur,  ul  üt&i  coaclus  ueuler  id  miuiuie,  quud  aller 


Kapitel  XIV. 

1.  successit  ]  ^iscepit,  Asc.  1.  ^ti&emoüii^Mifi.]  gubemactila«  Ate 
1.  Cadwalladrus]  Cavalladrus,  Asc. 

2»  Etiduatdum]  Elhelwaldiim,  G.  —  Katwaladyr  er  hvn  a  elvis 
Beda  Chitwalt,  Arth.  —  Den  Zusatz  von  Reda  hat  Tys.  Dicht. 

Je»len  Falls  h  d  fioltfrietl  ra!<!rh  gelesen,  denn  B  e  fl  a ,  H.  E.  IV, 
15,  Mj?t :  „inirrea  siiper^  cniens  rum  etereitu  Ceadiialla  juvpnis 
5trenuj<5sinjus ,  de  re^io  j^'enere  Gevissoruni ,  cum  exularel  a  pa- 
tria  .^ua ,  iiiLf  iit  ii  rejem  F.dilwalch ,  ac  prnvinciara  illaro  saeva 
cajede  ac  depopnlaiione  «ituvit.  Sed  mo\  eipulsns  est  a  duci« 
bus  regis  l^eiHliuno  et  AnlluMio,  qni  d»  :!!)  rjts  rej^inin)  provin« 
ciae  leniietuiil,  jinii  uu  pnor  pnslea  al)  eodem  Ceadvaiia,  cum 
cs'«i»l  (ipvissoi  nin,  oece^ns  es!,  el  prouucia  graviore  est  servi- 
lio  siii»a<  ij  '*  —  AufTaileiid  ist  die  f'äfuhrlie  Uehergeliung  der 
Kriepsthdlen  Cad\\.dl.idr*s,  der  Eroberung  von  VViphi,  u.  s.  w. 
S.  Lappenberg,  (lesrh.  Kn^lands,  I,  S.  254,  folg.  —  „Ad 
ann.  6S5 :  L'm  diese  Ztil  l»e^<>i!n  Oa'lwalla  nach  d»»ni  l\( 
Ibum  £U  streben.  ^  —  — .  In  üiesem  Jalir  äei  m  ÜfilUuuicü 
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eiii  Uliitre^'cn,  und  Milch  nnd  Hiilter  wurden  in  Blut  vcrwan- 
dcll."  Augeis.  Chr.  —  „Ad  auu.  696:  „Ceadwalla  und  seui 
Bruder  Mull  verwösten  Kent  und  die  Insel  Wijjlu.  —  ad  ann. 
6S7  :  Cetdwall«  besiegt  Kenl."  E  o  d. 

6.  eodem.]  Fehlt«  Asc. 

6.  GewUiewrwn.]  Gemusseoraai,  H,  As€. 

9.  progenuit.]  genuit,  Asc. 


Kapilel  XV. 

3.  Farnes  dirn  —  adhnt'sit.]  „Inlerra  fanio«?  dira  rnmosissima 
vagis  ac  uulabundis  liaoret vlc.  (I  1 1  d  a  s,  lust.  §.  20,  bei  der 
Srlnlflcruiip  Hi ill.innirns  nacfi  dem  Ah/iir»  der  Legionen. 

4k.  lolius  cilii  -  ioiati».]  „Kt  ,iHü;(dMiilMr  cvliMura»«  i'Iades  dorne* 
sUcis  inotdms,  quo  ut  Irnj  iMiio  !i  orchns  (iire|»liomi)us  vacuare- 
tur  otiinis  repio  loliu^  i  iI  i  lunuln,  pxfppto  venalori:?^  arüS  SO* 
lalio."  (jildas,  hisl.  §.  19.  hei  derselben  Gelegeuheil. 

6*  Qwtm  famem  —  humare  ]  eaiidein  faroem,  Asc.  —  ,,niim  ergo 
—  —  —  peslifera  lues  fcraliler  iusipienti  populo  incubuif,  quae 
in  brevi  tempore  laiil^nn  ejus  inuliiiinliin'n) ,  rpiuülo  muerooe 
slernil,  qiiant.iin  ne  pusseul  vivi  hiiinarf  ."  (;  i  I  fl  a  s,  hi<it  §  22, 
wie  oben  —  Auch  Xeniiiu^,  §  04,  crvväbnl  die  Pesl  un* 
ler  Cdiludliadr:  „  Duiü  ipst  (n-  piid)  regnabat,  venil  uioiicilii.is 
honiiiiuin ,  Calguulart  (Caifzualad  j  regnanle  apud  Briloiies  |)Dst 
palrem  siium,  et  in  ea  perut  "  —  Autb  Beda  eivxäbnt  sie  all 
lur  Zeil  Cailuailjdr's,  Ii.  E  IV,  14;  ,,mulU$  Briuouiae  provin* 
cias  nuMi.iliias  sac\a  rorr ipiebal.'* 

8.  Ünde  miserae  —  disperaisli  nos]  ,,T!af|ue  nonnulli  miserarura 
reliqnianiin  in  inoittilMis  depreiieiisj  aeei  valiai  jugulabantur ,  alü 
fdiue  cüufeeti  «irceiicuU's ,  niariii^  hostibus  dabanl  in  aevuni  ser« 
viluri,  .si  tarnen  iion  louliiiuo  Iruciilureiiltir,  qund  alli^.simae  gra« 
tiae  slabal  in  loioi  alit  transmarinas  pelebaiil  legiuiies  cum 
ululalo  ma^iiü  ceij  celeusmalis  vice,  hoc  modo  sub  veloruui  si* 
nibus  caiilanlen:  Dcdiiii  nos  tanrquaui  oves  e^^caruni,  e(  in  geo« 
tibus  dispersi.sti  nos,  Deus!"  Gildas,  bist,  §.  25,  wie  oben. 

18  versutae.]  diver.sae,  A  s  c. 

propriam  nalionem.]  painam  di^^niuteai«  Asc 
26.  tra.J  la  ua,  Asc. 


Kapitel  XVI. 

2.  tota]  Fehlt,  Asc. 

ÄUmm.}  Aliio,  Br«     15134.   Ktcb  der  UiU  iltr  Armonc«* 
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mMkm  Könige  bei  Llwyd,  liiat  Walef»  AImmm  II,  4cr 
Nachfolger  Salomoa's  il,  <ler  679  tur  Bpgieiung  kam. 

4.  GmüUafum]  Gaiiliaram,  Aac. 

9.  ti»  Germania.]    Fehlt,  Asc.  H, 

lU   in  itlain]  in  illa,  Asc.    14.  aderaL]  erat,  Asc. 
»    16.  mira  nemonm  akUiai  In  nenorniD  abditia,  Asc 
16.  Gualiis  ]  Gauliis,  Asc.  —  Gualliis,  0. 
i^.  Ängli  regnare  e^eperuni,]  „Et  tos  les  nons  el  les  langages 

Volrenl  lei)ir  de  lor  Images; 

Por  k  e i  r  vulreut  Ceslre  tlire, 

El  por  sor  Grenl  nouier  sire, 

£l  hrief  fireot  apeler  lone 

Map  en  galoia»  en  eoglois  aooe, 

En  galoia  est  Kelr  citi. 

K'en  Tu  hrief  vile»  sor  conti 

El  auquant  dient  c*est  contrte. 

Sor  est  en  galois  appelie 

Ce  que  sire  dist  en  eogloi», 

Ce  pot  eslre  sor  en  galois. 

Enlre  Galois  encore  dure^ 

Ce  droit  hreions  Ii  parleare 

Les  cootes  et  les  baronies, 

Les  conlr^es  et  les  5ignorteea 

TiiidreiU  i«si  el  devis&rent 

Comme  fireton  les  compass^renl.'*  Br.  1519L 


Kapitel  XVII. 

8*  Jam]  Fehlt,  Asc. 

5.  vox  angelica  ]  Ausmhrlicher,  doch  wahrscheinlich  aus  Gottfried 
schöpfen«!,  Joh.  Fordun,  Scot.  hisl  ap.  Gale,  I,  p.  647 r 
„Ex  firitannia  vero  Cadwaladrus  fiigiens,  ad  Mmoiis  ßritanriiae 
regioneni  venil,  uhi  dum  per  aliqiiod  tcmptis  mancns  redire 
Birianntara  proponeret,  intonans  ei  vnx  ;lnJ^f'Ilca  proprepil ,  oe 
qiind  mcntfi  ( oncpppraf,  pfrficerpt.  Quia  «leiis,  iiHjiut,  aii  prjc- 
spns  ^crilpni  liiam  in  insula  Hiilanniae  diiilius  regnare  iion  ve- 
lit,  arilt;quaiii  fatale  tenipiis  adveneril:  titnc  eriim  propter  fidei 
meritiim  Brilones  sunt  refiiinin  adeplun,  d^  i  d  tarnen  lenipas 
fulnnim  speicnl  priusquam  tuis  polili  reliquiK ,  illas  ex  Roma 
Brilauuia  a.s|>orlabiinl.  Haec  acer  hi  Imh^  al»  aii^fla,  Rouiain 
adiriis  iliidom  defuncliis  est.  Meiiinns  Attd>rosiiis  de  recepli- 
onc  regiJi  ItnUiiium  sie  pru|ilipt.ilur :  Cadvvalladrus  vocabil  Co- 
li nrrnni"  etc.  (f.  L.  VII,  c.  3  infra. 
13.  «;  Mmna,j  ^  Üuuia,  Asc    14.  üemum.]  Ueiode»  Asiv 
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'IS.  paganonm.]  Tys.  hat  Saraeenra.  Arth,  dagegen  allg«neiner: 
Üoglfiohig«.  Die  Leaeart  des  Tys.  ist  Bichl  angefochten ,  und 
Uiflst  die  Zeit  der  Abfassung  des  Brat,  die  KremiOge  erkennen. 

15.  iNoononem,]  irru|MloneiB,  Asc. 

17.  reoilalMA  —  indicanü,]  mdicatam  —  reveiavit,  Asc.  indicatum 
—  indt?adl»  H. 


Kapitel  XViU. 

1.  AquUae]  Tys.  erwähnt  des  Adlers  nicht. 

„Rt  Aquile,  le  hon  devin/*  Br.  v.  15249. 

,,Fst  pcK  clchris  apud  Scstun  urhem  aqiiilae  gloria ;  educatam 
a  vir^iiie  relnlisse  graliam ,  aves  primo,  mox  deinde  venatus 
aggcreiitein.  Deftnirt;!  poslremo,  in  rogura  accensum  ejus  in- 
Jerissc  sese  et  siniiil  connagrasse.  Quam  oh  causam  incolne, 
qrmd  voranl  Heroiim  (i  c  iiioniimentiim  seii  faiiiim)  in  eo  loco 
ft'fiTP.  a|i(iei!a!um  Jovis  et  vngini«;,  quoDiaoJ  iiii  Ueo  alcs  adscri- 
Liliir."  I' I  i  IM  II  s,  hisl.  iialiir.  X  ,  Ü.  —  Wii  skhI  ülierraj?rht, 
hei  einem  röiiiisclien  Sclirifl^tcllor  schon  eine  allhnllische  AiIUt- 
sage  aur^ezcirhncl  zu  liiKhMi,  wäliriMid  NNace  den  Aquiia  für 
einen  Mann  gehalten  zu  hahen  sclieiul.  Schon  ohen,  L.  II,  c. 
9,  Anm  hegegneien  wir  einer  wälsiiien  Adler  sage,  und  seheint 
das  flmt  erwähnte  Sefovia  idenlisth  mit  dem  hier  penanntea 
Sehstniiia  zw  sein.  Asc.  hest  auch  hier  wie  dort  Si»|jtionia. 
Es  ist  Slialieshury ,  wälsch  Caer.Septon ,  wo  nach  Caradüc  von 
Llancarvan  der  Adler  prophezeihcte.  Jeden  Falls  rührt  die  Sage 
aus  dem  (-eUisdu  n  ileulenihnai  her,  da  die  Seelen  Verstorbner, 
nntl  tiesonders  die  der  Haiden  und  Priester  Dach  dem  Tode  des 
Leilies  sich  gern  in  Adlergeslalll  hüllten.  S.  San-Marle,  ßei- 
tr'i.ie  etc.  S  91.  —  Welcher  Art  <1i.  i  in  roannigfaciien  Formen 
uun^eiieruien  A(lieiprophezeiliiin-(  n  w  .uen,  sind  wir  so  glücklich, 
durch  die  rini»»  des  H.  OIh  i  lui  lioiiiekar  <ieel  zu  Leyden  in 
einem  bei-[)M  If  /.ci^'cu  zu  koniien,  das  derselhe  uns  aus  dem 
Cüd,  Lal.  \oss.  77.  fni.  122.  der  dorli^eti  nüiliothek  alKScIirifl- 
lich  luilgeUicdl  hat-,  frcilicli  wird  das  Verslämiuiss  des  an  sich 
genug  dunklen  Inhalts  noch  duich  die  Schwierigkeit  der  Hand- 
scirnft  nicht  uneriiehiich  erschwert,  und  durdi  <lie  jüngeren 
Interlinear  -  und  Marginal^lossen  die  Erläuterung  uichl  völlig 
verbürgt 

A(|uila  prophelizans  de  Anglia. 
Arhor  fertilis  a  priuio  triinco  dccisa  ad  spacium  triam  juge- 
rum  a  podice  (sie!  ladKc^}  propna  sej>aretnr,  quae  cum  iiulla 
huniinis  manu  roirentc  aiicta  ad  suum  Iruncum  recisa  (reversa?) 
in  antiqnam  radiceni  se  susccpenl  resuniplaquc  nirsiim  florue- 
rit,  et  iiuautt  iecerit»  tune  speraodum  est  in  hac  tnbulatiene 
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remedtam.  Qai  cum  Innni  jugern«  pro  iBdifiM  tolui  lubiie* 
rit,  et  tradidil  secnnduin  anmium  sentcntias  dod  lolum  doniBi- 
um  iransUilil.  tcd  parlcm  dimidiam  jugeri  quetoidmodooi  si 
lolum  temum  aul  fandum  ainililer  Iradidiaset  Sioit  rubeam 
draclionem  albus*)  expelleU  sie  igoeun')  ejidel  tenebrostts 
dracho*)  delerrimus  lerribilis  adrolabit,  qui  oris  sui  igoe 
niigera  iosulam  tolam  ioficiendo  concremabit ;  ex  lumbis  ejna 
delicali  Vellens  arias'j  »ibil,  qui  morieole  eoram  (corniroaif) 
cetus  exercebil.  exibU  regulus*)  veneoaii  aspertus  ad  cujus  io- 
tailas  fides  el  religio  conti  emiscent  Exibii  leo  fulminata  sue- 
cedeos  regulo,  sub  cujus  re^'iminc  jusliciae  rigor  adaequabitor. 
Caocer  niarinus  succedil  leooi,  sub  quo  ligonibus  in  IsBceas 
cooversis  liherlale  libert;i'«  rv,^nr><;rrl.  denlalus  aper^)  cincro 
suecedel,  qoi  densis  in  frudeclis  (frutiretis?)  cubilia  poneiis  in 
regem  robore  dentes  eiacuel.  **)  Ex  apri  liludine  caiuli  nascea* 
tur,  qui  prolinus  in  palrem  morsibus  convcrientur. Patris  to- 
juna  proslernel  filio!»,  quorum  primus  repitim  rulmen  adsceo* 
den«  subito  lamqiiam  flors  vernus  rilra  Irucluni  inurr^cel.  Ex 
delicto  *V)  p^pnitnris  ^oriiti  tleliriqnotjt  in  genilorem,  et  procertens 
dctirtum  tiet  ratione  subsequeticium  (Julictoruin.  (iiii  exsurgent 
in  parenlpm,  fl  ob  sceleris  vinHictam  in  ventreni  filii  visrera 
conjiir.il  iiiil.  Injuriam  «;.iiit:iiiMis  ^-j  saiigiiis  o\iin|rel,  cl  desperalii- 
lis  l  allliitio  (fonee  Alliaiua  peiG^nnaiUis  tleverit  pme^eniMm. 
Veniel  ab  auroia  lutbo*')  vaiidus  qtii  in  occideiiteni  irruen-^  Ylier- 
niae  robora  cuix  tn  '^uljverlel. —  Cm. hu  ipsn  procetlenl  print'ipes  el 
fuscjilo  (fiicalufj  Sil!»  feilere  paeis  aniorcni  consequentur,  Do- 
lor in  i-juthiiin  ronverletur.  Tum  in.tlns  in  nlero  palrem**) 
tru('i(iiil>niil,  el  descendens  leoms  liu.v  sueceilet,  cujus  .  .  .  . 
ferrea  sunt,  el  »axea  roltorj  transpon  .  .  .  Hujii>  a^^gressu 
ülraniqiie  insulaiii  reliuqiiet  Neuslna  el  miro  inntalionis  modo 
gladius  a  sceptro  separabilur  propter  lialnini  discordiaoi  re- 
gnabit  ex  iran'^verso  veniens.  Quinti  quadiis^a  volveUir  in 
qiiadrum*^' I  el  bis  binariin  anblalis  bif^a  super^iles  regna  ralcabit 
In  ollimis  difbus  albi  dracbonis  seroeo  ejus  Irirarium  spergetur. 
pars  in  Appuliam  tendeos  orienlali  gaca  lorupletatiilur,  pars  in 
Yberiiiam  destcendeos  occidua  lemperie  deteclabilur.  pars  vero 
in  pairia  permanens  vilis  el  inaois  repuiabitur.   Igneus  ei  ab 


^)  Sc  popnbim  Britonnm.         *)  Popnlnt  Saxonnm.         *)  Aoflices. 

Normaonicns  lioibis  primus.  *)  R"beiinH.  *)  Rollos  ruUn.  ^} 
nenriru  »c  ioiHrf^tlo.  Filias  Malbildii»  irnpprnirin«;    aper  dicrliir  q'i(>d 

libidifiotu«,  dvQialu«  qund  ....  fuit  .  •  .  .  Tenirei  ih  Angbam.  *|  Quod 
prininjt  anxilio  fiMinm  monim  gaerrtni  aovit  pitii  sno.  qoMn  fcdl 

t^gi  fraocie  anrvrendo  ei  iisorem.  quod  f«cil  rtgi  ffsncie.        **)  m 

Johannes.  in  *TiIe>ia.  btaliim  Thnmnm.         '*j  ITenricu!«  III. 

^lorin.Hini;!  *'»   rt  irii|ib'tiim  i"»t  p^r  mii(:<lMMi('S  iigiUl  rc(l5|  S  qOQ 
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euro  ^lolius  ascendet,  et  Armoriam  circuitii  devorabit,  ad  ejus 
liiceriiaiu  aves  insulae  convolabunt,  majores  milvi  alis  accenais 
corruiitii  ad  capluram.  R\  hoc  igiie  scialilla  nascelur,  cujus 
insulae  lorrorc  contrcmescenl.  major  praesente  videbilur  absens^ 
poiioiquc  fiel  priore  secundiis  excessus.  Morluo  leone  justiciae 
Ml  I  gel  albus  rex,  et  Dobilis  in  BritauDia,  priinus  volans  postea 
eciuitans  et  poslea  desceudens  et  in  eo  descensu  justificabitur, 
Dcinde  ducelur  et  digito  demonslrabitur,  ubi  sit  rex  albus  et 
nohilis,  tuuc  coogrcgabitur  ejus  examen  et  nummum  pro  eo 
accipiet  et  tune  fiet  mercator  qui(?;  de  equo  et  de  bove  et 
quereiur  emendacio,  sed  nuUa  sufliciet  nisi  caput  pro  capite. 
et  lunc  alius  vadet  ubi  sol  orietur.  et  alius  ubi  sol  occidit.  post 
haec  dicelur  per  Britanniam:  rex  est  et  rex  nun  est.  Post 
haec  eriget  caput  et  regem  se  esse  significabit  moltis  fracturis^ 
et  milla  reparatione,  et  tunc  erit  tempus  milvorum  et  quod 
(pus({ue  rapuerit  pro  suo  habebit  et  haec  seplentrio  videbit. 
ecce  rapacitas  et  sanguinis  eOusio  et  fumi  multis  comparabun* 
tur  ecctesiis  eo  quod  alius  seret  et  alius  metet,  et  in  se  miseri 
mors  praevatebit  et  paucorum  bominum  integre  raanebit  et  ca* 
ritas,  et  quod  quis  pcpigerit-  vespere^  mane  violabitur.  deinde 
ab  austro  veniet  cum  sole  super  igneos  equos  et  spumatos  inun- 
datione  maris  pullus  aquilae  navigans  in  Britanniam  et  applicans 
stalim  domum  aquilae  et  cito  aliam  facieL  deinde  anno  et  semi 
erit  guerra,  in  Britannia  tunc  nicliil  valebit  mercurius,  sed  tunc 
c|uis(iue  curabit  quomodo  sua  custodia!,  et  acquirat  aliena.  deinde 
ibit  albus  rex  et  nobilis  versus  occidentem  suo  circumdatus  exa- 
mine  ad  antiquum  locum  juxta  currentem  aquam.  tunc  occur- 
rent  ei  inimici  sui  et  suis  quisque  iocis  ordinabitur  contra 
eum  et  exercitus  inimicorum  ejus  ad  moduro  clipet  fonnabitur, 
tunc  aeque  a  fronte  ut  a  lateribus  oppriroebilur  et  tunc  albus 
rex  et  nobilis  labetur  in  auram.  deinde  pullus  aquilae  nidifica- 
bitur  in  summo  rupium  tocius  Britanniae.  nec  juvenis  occidetur 
nec  ad  senium  veniet.  tunc  probilas  generosa  non  patietnr  illi 
irrogari  injuriam,  qui  pacificato  regno  ocddet.  — 


a)  Margini  odscripi»!!! :  „  Slcphanus  cancri  deiis  et  qnod  beredilas  non 
processiim  eo  sed  f«it  a  lalere,  sienl  cancer  vadit  a  totere,  velquia  fnit  Sem- 
per reiro  gradiens  et  oon  proftciens." 

h)  ,,lsle  llenrirus  n\nrem  regi^  francio  ndqiiipsf enlcm  per  lileras  apuslo- 
licas  pelHl  in  iixoifin  et  |)tr  quasdam  probaliones  ipsara  olliüuil  cl  ex  et 
qualuor  aiios  procreavii,  iJ  esl,  Henricum,  Ricliardoiii ,  Ganfridum  et  Jo- 
henoeD.** 

c)  „VoKelnr  ia  qaadmtn,  i.  c  in  quatiior  niios.  Hennciis  qui  palre  vi- 
vente  coronntns  murU\m  pst.  liicbardus,  qui  pu>l  i'aH'iii  rcgnans  luorluua 
csl  sinr  lili.  iis.  Gaufii-his,  qui  gcouil  Arlurum  el  surureiu  ejus.  JoMones, 
fralre  suo  Gaufndo  luoiiuo  reguum  nsurpavtl  el  .  .  .  .  hercdem  Arlorum  lo- 
terfeeil,  el  iororem  ejus  inearccmil  bisbinariis  sublaü»,  i.  c.  quaiuor  iiHh 
prmediclis  biga  snpersles,  i.  e.  Ilenrici  niins  Johannes  regna  calcabil  quoa 
Jiiga  dicitiur  qoia  habuit  duoa  Obos  &icul  bi«a  dm  ruias/' 
Hrasieaili  Bist«  ed.  8aa-X«rte. 
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2.  SihffUae.]  Ueber  die  Sibyllen  und  ihre  PropbexeihQngeii :  Sehfill,. 
Geschichte  der  griccliischen  Profanliteraliir,  I.  —  Piper,  My- 
thologie und  Symbolik  der  i lirisUiclien  Kunst,  Weimar,  1S47. 
Anhang  Th.l.  Abth.  I.  S.  473.  Friedlieb,  die  sibyllischen  Weis* 
sagungen,  vollständig  gesammelt  und  commentirt.  Leipzig.  0. 
Weiset.  1852.  —  Volkmann,  De  oraculis  Sibylhnis  disecM. 
Sapplem.  edit.  a  Fhedlibio  exhibilae.  Lips.  0.  Weigel.  1853. 

S.  Merlini,}  Auch  in  Avalleuau  des  Merddin  findet  sich  die  Propli^ 
zeihung  Ober  die  Wiedererhebung  BriUanniens  unter  Cadwalladr 
und  Conaü,  der  Chronik  Gottfrieds  nachgebildet.  S.  die  Erläo- 
teruDg  dieses  fälschlich  dem  Merlin  zugeschrieboen  GecUdMs 
in  meinen  Sagen  von  Merlin,  Halles  Waisenhaus,  1 65S. 

Auch  die  Vita  Merlini,  jflnger  ab  Gottfried,  obwohl  sie  bis- 
her diesem  augesdirtehen  ward,  giebt  die  Propheieihung  also 
wieder: 

„Merlious  ait   —   —   —  — 
—   —    —    —   sie  senleotia  snmmi 
ludicis  extitit,  Britooes  ut  nobile  regnum 
Temporibus  roultis  amitlant  debilitate, 
Donec  ab  Armorico  veniet  temone  Gonanus 
Et  Cadwalladru«;,  Cambrorum  dux  vcnerandu«:, 
Qui  pariler  Scolos,  Cambros,  et  Cornnliienses 
Armoricos(iue  viros  soriabmil  fordpip  firmo; 
Amissiimque  suis  rcddent  ritadiuia  colonis, 
llostibus  expulsis  renovato  tempore  Brufi 
Traclabuntijue  suas  sacralas  legibus  iirbes: 
IncipiuDt  reges  Herum  su|terare  remulos 
El  sua  regiia  sibi  cerlauiine  subilere  falo." 
S.  gleichfalls  nirine  Sagen  von  Merlin. 

Üb  AvaiJenau  mehr  zu  den  hislorisclicn  orlrr  dniitli-i  Ii  -  my- 
stischen Gedichten  (S.  Eckermann,  Lehrbuili  dei  iSeligion^je- 
schichte  und  Mythologie,  ß.  III,  Abth.  II,  die  kellen.  Halle. 
Schwelschke  und  Sohn.  1S47.  S.  bO — 94)  7ii  /alilen  sei,  ge- 
hört hier  nicht  her;  jeden  Falls  ist  es  bedenkiicli,  anzunehmen, 
dass  der  Prophet  selbst  zwei  ISanien  genannt  hat,  die  erst 
.lalu  liüiiderle  später  zur  Geltung  kiminieu  konuten,  wcssitalb 
man  .schon  versucht  wird,  die^sen  Theil  der  Prophezeihung  nicht 
über  den  historischen  Cadwalladr  hinauszuschieben.  Z\\ar  i:e- 
denken  derselben  zwei  Helden  mii  Ikziehung  auf  die  fiophe- 
zeihung  auch  die  Gediehle  Taliesius :  „ihe  Armes  Prydaiii"  CMjt. 
Arch.  I,  49)  und  „Gwawd  LIudd"  (eod.  I,  74.)  so  wie  „Elphins 
Consolation"  desselben  Dichters ;  allein  seine  Werke  sind  gerade 
mehr  als  alle  andre  mit  Argwohn  zu  betrachten.  Gleichwohl 
sind  beide  Namen  bei  den  Barden  onaerlrennlich  und  last  aprütt^ 
wdrtlich^  so  wie  die  Verheisaiittg  Im!  ist  VoUngltobwi  wwttUa. 
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—  Der  Verr.  der  BrilUinnia  after  die  Romnn«;  erklSn  den  Na- 
meii  Cad'Gwalidyr  durch  Ihe  Disposer  of  ßaiilcf;,  nnd  hält  den 
NimeD,  so  wie  das  Gedicht  MenldiDs  iür  wirklich  echt;  Cad- 
walloD  ap  Cadvan  habe  diesen  Namen  seinem  Sohne  in  der 
BfeiHUiig  gegeben,  dass  wirklich  die  Zeit  zur  Erfüllung  der  Pro- 
pheieihung  schon  gekommen  sei,  oder  dass  dieser  Nanrc  begei- 
sternd auf  seinen  Sohn  einwirken  werde,  sie  herbeizuführen. 
Sehen  wir  aber  auf  den  historischen  Cadwalion,  so  stand  dieser 
mit  ziemlich  bedeutender  Macht  den  Sachsen  gegenQber,  und 
die  brittische  Sage  schildert  noch  viel  weniger  seine  Macht  als 
eine  beschränkte.  Von  keiner  Seite  ist  daher  Anlass.  diesen 
Zeitpunkt  als  den  zu  bezeichnen,  den  die  Prophezcihung  im 
Auge  hatte.  WahrscbeinHcher  ist,  dass  unter  Cadwalladr's  Re- 
gierung selbst  die  gesunkene  britlisciic  Marlil  neue  Hoffnung 
schöpfte,  die  von  «meiner  Reise  nach  Rom  sich  viel  zu  verspre- 
chen schien.  Wenn  der  Verfasser  der  Riilannia  afler  ihe  Ro- 
mans den  flvnnn  Merddins  auf  Conan  Mcriadoc,  den  armorica* 
nischen  KiJi>i('ii  dcittet  ,  nlso,  dass  füeser  als  Reprrisonl.ml  der 
Brelagne,  tJadwüll^dr  als  der  der  lUidm  ,  beide  im  Hunde  sich 
erheben  ^ollfrn  ziii  W'icderhersleliuni:  doi  eilten  Herrlichkeit,  so 
werden  wir  (iamil  nur  wieder  in  eine  alle  Kabelwelt  ziufickge- 
wiesen  (S.  San-Marte,  Arlhursapc  ,  S.  30),  die  einer  hislori- 
sclicn  Prophezeihnno  fremd  bleiben  miisn.  wenn  sie  im  Volks- 
glauben Bestand  haben  will.  Als  nun  «lie  Zeit  Cadvvaliadr's 
ohne  Herslellimg  des  bnl tischen  Reichs  vorübergegangen  war, 
80  wusslen ,  wie  wir  aus  Goltfried  ersehen,  die  GiSubigen  des 
Proplietcn  sich  schlau  2.n  helfen,  indem  sie  mm  die  Erfüllung 
von  der  Hcruberschaffung  der  sterblichen  (Jcherreste  Cadwal- 
ladr's von  Rom  nach  ßrittannien  abhangig  machten.  Rio  An* 
siebt,  dass  dieser  Passus  der  Propbczeihung  erst  um  lOÖü  ent- 
standen sein  möge,  ist  Arthur  sage,  1.  c.  weiter  ausj^eführt. 
Zu  beachten  ist,  dass  Nenaius  davon  noch  nichts  enlhälL 

7.  /oor>]  ITor  ap  CydfakMtr,  Tys.  —   Igttor,  Br.  v.  15253. 

7.  Iny-i  Irff  Asc.  —  Tnyr,  T  j».  Arth,  —  Ygni  Br.  t.  162Ö3, 
tZ^  no»  miilio  po$L]  Fehlt,  Asc  n. 

15.  ingretmt9  eaf.]  „Anno  anteoi  regni  AldlHdl  lerüo,  Geadfalla  rex 
OcoidentaKmn  Saionum  com  genli  snae  doohi»  annis  strennissi« 
rae  praeesset',  reUcto  imperio  propler  DomiDum  regnumqne  per- 
pMmn,  venit  Roman:  hoe  sibi  gloriae  singularis  desiderans 
«dipisci,  «t  ad  Kmina  bealoram  Apostolorum  fönte  baptisnalis 
aUueretnr,  m  qtio  solo  didicerat  generi  humano  patere  vitae 
oodostis  mtroHom,  simul  etiam  sperans,  quia  mox  baplisalus» 
came  solutus  ad  aetema  gaudia  jam  mundas  transiret.  Quod 
Qtmmque  nt  ment«  disposnerat,  Domino  adjuvante  completom 
cit.  EloMn  ille  perveniens  pontificalum  agente  Sergio»  baplixa- 
lot  «it  die  saiNlo  sabbati  paschalis»  aoBO  ab  I.  D.  aexcentesimo 

30  ♦ 
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octuagcsiino  nono,  el  in  alliis  adliiic  posilus ,  bnguui  e  correp- 
!!is  (lu<)il<  ( iinn  Kalend  i nmi  Bhijanini  die  sciliilus  est  a  carne,  el 
ljeaU)ruiii  t^l  ( iui.s«irliu  socialus  in  cociis.  ('ui  eliam  lempore 
bapli>iii  üis  l'äj  a  niemoratu»  PeUi  noincn  liüpusuetat ,  tit  W»- 
Ussiiiii  Apt)stol(iriiiu  prinriftis  (ad  cujus  sarralissiimim  cor]iu< 
per  lonca  loeorum  inieivalla  pio  duclus  üü^oic  venerai)  samii'»' 
simum  Domen  referrct,  qui  in  ejus  quoquc  ecclesia  scpuliu* 
est.  Et  jubenle  Ponlißce,  epitapliium  in  ejus  monumento  scnp- 
tum  est,  ut  et  memoria  devoUonts  ipsius  fixa  per  secuU  niane' 
ret  ei  Icgcutes  quoqu«  vtl  attdient«  «XMnplani  facti  ad  Mudium 
religionis  accenderet.    Scriplnm  est  ergo  hoc  modo: 

Lulmen,  optis,  .sobülem,  poUentia  regna,  triumplios, 

Exuvia«!,  proceres,  nioenia,  castra,  laros: 
Quacquc  J'atrum  viitus,  et  quae  congcsseral  ipse, 

Geadval  armipotens  liquit  amore  Dei. 
Hl  Petrum  sedemque  Peiri  ret  cerneret  hoapaa, 

£ujus  foDte  mens  snmeret  almna  aqnaa: 
Splendificomque  jubar  radlanti  carperet  haoalu, 

El  quo  viTiftcQs  fulgnr  ubique  flait. 
Percipieotque  alaccr  redivivae  praemia  viiae, 

Barbaricam  rabiem  nomen  et  inde  säum. 
CoDtenua  convertit  ovans»  Pethimqoe  vocari 

Sergius  aolistes  jussit  ut  ipse  paler. 
Ponte  renascentes,  quem  Christi  gratia  purgaas« 

Protiuus  ablatum  vezil  io  arce  polt, 
Mira  fides  regis,  dementia  maiima  Christi, 

Cujus  coosilium  nultus  adire  polest. 
Sospes  enirn  feniens  supremo  ei  orbe  Brilanni, 

Per  varias  genles,  per  frela,  perque  vias, 
Urbem  Runmleam  vidit,  tempiumque  verendum 

Aspexit  Petri  myslica  dona  gerens. 
Candidus  ioter  oves  Cbrisli  sociabilis  ibil, 

Corpore  nam  lumulum,  mente  superna  lenet, 
CoDimulasse  magis  sceptroniin  in^ignia  credas» 

Quem  regnum  Cbrisli  promeruisse  vides* 

Hic  deposttas  est  Ceadntia»  qui  el  Petras,  rex  Saiom»,  sah 

die  duodecimo  Kalendaram  Nigaram,  indiclione  secunda,  qui  Yixii 
aanos  plus  minus  Irigenta,  imperante  Domino  Jusliaiatto  piissime 

Augusto,  anno  ejus  coasulatus  quarto,  pontificantc  Apo^^toliro  vtrs 
Bomino  Sergio  Pnpa,  anno  secundo«'*  Beda,  H.  £.  V,  7.  — 
,,Ad  aon.  6B8  -  In  diesem  Jahre  ging  Ceadwalla  nach  Rom,  un<l 
empfing  die  Taufe  von  der  Hand  des  Pabsles  Sergius,  der  te 
den  Namen  Peter  gab.  Aber  im  Lauf  von  sieben  NSchlen  nach- 
her, am  12.  Tag  vor  den  Kaienden  des  Mai  starb  er  in  sei- 
nem Tüufgewandc,  und  ward  in  der  St.  Peterskirche  hripeseliL" 
Angelft.  Chr.    i>agegen  die  Aanal.  Ctmhr.  ad  aaa.  68)1: 
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„MorUlitas  magna  inBrUannia,  in  quaCatgualart  filias 
C  a  t  g  u  o  1  a  u  n  o  )>  i ;  t.  <*  Wogegen  der  Brut  y  Tywysogion  des 
Caradoc  sich  cog  an  Gottfried  anschiiessl:  „681  Jahr  wtr  das 
Jahr  Christi  als  die  grosse  Sterblichkeit  sich  Ober  die  ganze  In* 
sei  Briltaniiicn  rnisltreitete.  Und  von  Erschaffung  der  Welt  bis 
zu  dieser  Zeit  waren  es  5980  Jalirc.  Und  in  dem  Jahre  starb 
Cadwalladr  fier  (jesegnele  (veniligeil)  Sohn  des  Cadwalion,  Soh« 
Des  des  Cadvan,  König  der  Rriitrn ,  zn  Rom  am  12.  Tag  des 
Mai.  wie  Merddin  dem  Vorli^'crn  voruiaLs  prophezeit  hatte.  Und 
darnach  verloren  hinfort  die  üriücn  die  Krone  des  Königreichs, 
und  die  Saclisen  gewannen  sie.  Und  nach  Cadwalladr  regierte 
Jvor,  Solln  des  Alan.  Königs  von  Arinorica,  welches  Klein  Brit- 
lanntpn  genannt  ist,  nicht  als  ein  König,  aber  doch  als  Haupt 
oder  Fürst.  Und  er  führte  dif  Ropiorun^  über  die  Britten  48 
Jahre  und  dann  starb  er.  Und  Hodri  .Ma{'l\^Ynvy  regierte  nnch 
ihm,  u.  s.  w.*'  —  Cadwali.idi  ,  von  den  Brillen  Vendij^'od,  der 
Gesegnete,  zulien.iiint ,  war  der  letzte  der  brittischen  Herr.seh(  r, 
der  sich  des  Konigslitels  crlieute,  während  seine  Nachfolger  un- 
ter dem  Druck  der  Sachsen  nur  den  Titel:  Fürsten  von  Wales, 
fQbrleD.  Llwyd,  bist,  of  Wales.  —  Ihe  Namen  Cadvan,  Cad- 
wallo,  Cadwalladr,  Ceadvella  ,  scheinen  verwandt  mit  Cativolcus, 
rex  dimidiae  parlis  Eburonum  (Caesar,  de  bell.  pall.  VI,  31) 
und  ('atiialda,  inter  (lolones  nohilis  jiivenis,  jMuiugiis  olim  vi 
MarolxHlui  (Tiicitus,  annal.  II,  42.).  Die  Handschriften  der 
Bruts  geben  das  Datum  sehr  verschieden  an:  12  Dccbr.  688, 
Tys.  —  12  Mdi  688,  Arth.  —  12  Kai.  des  Mai,  689, 
Gotlfr.  —    Andre  Mss.  12  Uai  687»  und  ohne  Datum  683. 


Kapitel  XIX. 

1.  hör  H  InL}  Die  Geschichte  hallt  sieh  hier  in  tweifelbtAes» 
mit  der  Sage  nicht  mehr  vereinbares  Dunkel,  wie  so  oft  die 
wilschen  echten  wie  sagenhaften  Ueberltefeningen  mit  den  sich* 
sischen  nnd  andern  in  Widersprach  treten,  und  es  liehen,  auf 
brittiscbe  Hlupler  zu  fiberürageo,  was  Fremden  gebührt.  „Abennte 
antem  Romam  tleadvalla  socoessit  in  regnum  Hun  (Inel)  de 
Stirpe  regia,  qni  cum  trigmta  et  Septem  annis  unperium  tenais* 
set  gentis  illiu^  et  ipse  relicto  regno  ac  junloribus  oonunendatOy 
ad  limina  beatomm  Apostoiomm  Gregorio  pontiflcatum  tenente 
profectns  est,  enpions  in  vidnia  locornm  sanetonun  ad  tempns 
peregrinari  in  terris,  quo  famiUarins  a  sancti«  recipi  mereretur 
in  coeüs:  qaod  his  temporibus  ptores  de  gente  Anglontm  nobi- 
iesqne,  laici  et  derici,  viri  ac  feminae  certatim  facere  cnastteTe» 
mnt.**  Beda,  H.  E.  V«  7.  —  Jid  ann.  088:  Ihm  (dem  Cead« 
Wille)  folgte  Um  im  KAnigreieb  Weasex»  und  Eegterto  97 .  Jahre, 


Digrtized  by  Google 


470 


hl  gründete  das  Kloster  Glastonbury;  nachher  ging  er  lach  Rom. 
und  blieb  dort  bis  zu  seinem  LebeiiMild«.  Im  war  «b  Sob 
des  Ceared,  Soha  dea  Ceolwald,  Bruders  def  Gyoegils,  uad  Uak 
Söhne  des  Cuthwin,  Sohiiee  des  Geawlio,  Sohnes  dos  Cjfsik; 
Sohnes  des  Cerdie."  Angels.  Chr.  —  Ueher  das  HisloriiclK 
des  Ceadwalla«  Ivor  und  Ine  s.  Llwyd,  hisL  of  Wales,  p.  11. 
12.  —  Usher,  Prim«  e,  13«  p,  252.  —  Lappenber^ 
Geschichte  Englands»  I,  S.  179,  246—202. 

8.  QfMlemses,]  Diese  Ahleiinng  des  Namens  fsbll  bei  Tys.  u.  Arth. 
<^  Wallis  vero  non  a  Wallone  dnee,  veL  Wandolena  Btgisi» 
sicut  fabolosa  Gallndi  Arthari  menlilar  historia,  qnU  revera  s» 
tra  eoriun  apud  Cambros  invenies»  sed  a  harbarica  pplioi  Bsa* 
cupalione  nomen  istud  iooIeviL  Saxones  enin  occupalo  rr^no 
Britannico,  quoniam  lingua  sua  exlraneum  quenilihet  Wallum 
(vielmehr  gal)  vocant,  et  gentes  has  sibi  exlraneas  NYalteoses 
vocantf  et  inde  usque  in  liodiernum  ßarbare  nuncui^Uooe  el 
homtnes  Wallenses,  et  terra  Wallia  vocitaiur."  Girat  d.  Cambr. 
Caoibriae  deseriplio,  c,  7.  —  Ebenso  nannten  die  Polen  li  e 
Deutschen  Niemczi,  d.  h.  die  Stummen,  weil  sie  mit  ihneo  nicht 
reden  konnten,  und  Preussen  iinf!  l-itHianer  nannten  die  Voka 
von  pole,  Feld,  Kbne,  Bcwolincr  der  Kbne,  während  diese  sich 
selbst  Lechikii  nannten;  und  nach  Nestor  wurden  die  ScaDflit»- 
vier  von  seinen  Landsleulen  Hussen  frenannl , '  wte  in  weit  j'in- 
gerer  Zeit  \Medcr  die .  FinuUoder  vqu  ilen_  bchwedfio  Au^'^ 
genannt  wurden. 

9.  Guales.]  Gualae,  Asc.       10.  e<Min.J  Fehlt,  Asc 

11.  erant.]  Fehlt,  Asc.  H. 

12.  Athelstano  ]  Adelstano,  H.  —  Adels cano,  Asc. 
17.  habetfont,}  ageLant,  As<-. 

„Gi  fall  la  ge^ie  den  brelons 
Ft  la  lignic  de  ßarons 
^    Qui  em  Brelaigne  primes  vindrent, 
Et  Engictcrre  lonc  tans  tindrent» 
Puisque  Hex  incariiassi  iii 
Prisl  i>or  nostrc  r<  (Icuipliun, 
M  1 1  et  Cent  c  i  m    ii  u  n  l  c  ans 
Fi s  t  m  a  i  s  l  r  e  (j  a  s  s  c  c  e  s  l  !  -mh  a  u  s." 
(Fu  del  laliji  fez  eist  Bomanz.  —  Ms.  tlu  Rai,  73,  Gange.") 

Br.  V.  1530Ü. 


Kapitel  XX. 

2.  meo.]  Fehlt,  Asc.       2.  tu  moierio.]  in  hac  materia,  Asc 

8.  scribendi.]  scrihendos,  Asc. 

d,  GuüUlmo  MaimeiberiemL]  CiniUermo  Malvesheriensi»  Asc. 
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4.  Huntin gd(mensi.]  llorlendoneosi ,  Asc,  —  Hontcndonensi ,  H. 
lieber  die  3  liipr  genannten  SchrifUlelier  &  die  Einleitung ; 
desgl.  uher  Waltliers  Buch. 

9.  ctirafi.J  Bei  Tys.  feiiil  dieses  ganze  Kapitel,  und  sein  Brut 
schüessl  mit  den  Worten:  ., Myfi  Gwalter  Archiagon  Hydychen 
a  droes  y  llyfr  livvnn  o  Gymraec  yn  Llandin,  ac  yn  vy  hena- 
int  y  troes  i  ef  yr  ailwaith  o  ladin  yn  ^liymracc,"  —  Bei 
Arth,  lautet  es  wälsch :  „Ar  tyvyssogion  a  vuani  ar  Gvmry 
vedi  lieny  pob  eilvers.  a  ürchniynncis  i  Caradavc  o  Lan  Garban. 
vyp  kyt  oeswr  i  oed  hvnv.  Ac  ulav  ef  cd  edevis  i  devnyd  i 
csgnvenu  c  Uyvyr  hvnv.  o  heny  allan  e  brcnhiuoed  Saeson  er 
rei  a  doelhant  ol  >n  ol  a  orchmynes  inheu  i*  Wilym  o  Walmes- 
bury  ac  i  Henri  o  Hendendelop.  ac  yr  rei  heny  i  gorchmynvs 
iDhftt  escriventt  e  brenliiiioed  Stwm  «  ffmdiav  ar  Kymry.  kaoyt 
idiv  gantbuDt  hvy  e  Uyvyr  Kymraae  hvnv  er  hvn  a  cmchvelvs 
Gwattter  archdjaon  Ryt  Yche»  o  Ladin  eg  Kymraee.  ac  ef  ae 
traeihrs  an  wir  ae  en  gvbyl  o  wtoria  e  rac  dyrededigion  Gymry. 
a  heony  oll  a  datamchveleia  inheu  o  Gymraec  en  Lladin.  ac 
evelly  e  tervyna  isloria  Brut 

Tenryn  Brat  y  Brenidodd.*' 
Ate  fügt  noch  folgendes  Scblusawort  bin  tu :  „Joh.Badiua 
Ascansius  Lectori  aa.  Uabes  itaque^  lector  bone,  novem 
libroa  de  origine  et  geatis  regum  ulriuaque  Brittanniae  potius 
antiqna  fide  (quae  prima  virtus  hislonae  est)  quam  verbomm 
lepore  auffultos:  in  quihus  si  diligenter  legeris,  agnosces  aut 
meram  antiquitalis  integritalem :  aut  admirandam  illius  seculi : 
cum  in  nominibus,  et  rebus  fingendii:  tum  wo  in  temporibus 
aupputandia  calUditatem.  Utcumque  censueris  penes  authorem 
•it  fides:  nos  ne  reram  quicquani  immulasse  incuseinur,  verba 
subinde  minus  speciosa  uiularc  nobiinius.  Roni  ijjitur  consule: 
et  aniiquissioiafTi  bisioriam  e  situ  multo  iabore  erutam  precio 
SUD  rediulc  ac  Vale. 
E\  aedibuä  noslris  iterum  Ad  Idas  Sepleiuliris  Audi  MDXVII. 
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Dieses  Bach  beissl  d  e  r  B  r  o  I ,  das  heissl :  die  Geschichle 
der  Könige  von  Britiannien,  vom  ersten  bis  zum  leUteOt 


Enslei;  Bacbt 

Geschichte  von  Brutus. 

m 

Eneas  Weissschiid.  Nachdem  die  Stadt  genom- 
men  war»  flohen  Eneas  and  sein  Sohn  Ascuiias  zur  See 
nach  Italien,  wo  LaHnos,  zur  selbigen  Zeit  König  von  Ita- 
lien, Ihn  ehrenroU  aufnahm.   Und  nachdem  Eneas  mitTur* 

nu8,  dem  König-e  der  Rutuler  gefochten,  und  ihn  erschla- 
gen hatte,  heirathete  Ascanius  die  Lavinia,  Tochter  des  La- 
tinus,  und  nach  dem  Tode  des  Eneas  erlangte  er  grosse 
Macht,  und,  König  geworden,  erbaute  er  eine  Stadt  am,  Ufer 
der  Tiber,  ffier  ward  sein  Sohn  Sylhys  geboren,  der  nach* 
mals  eine  leichtfertige  Sinnesart  bewahrte,  da  denn  die 
Nichte  (d.  h.  nach  Gottfried:  der  Lavinia)  von  ihm  'schwan- 
ger ward.  Und  als  Ascanius  hörte,  dass  sie  so  sei,  befragte 
er  die  Wahrsager  darüber,  welche  antworteten:  dass  sie  Ten 
einem  Sohne  würde  entbunden  werden ,  der  für  Vater  und 
Mutter  Ursach  des  Todes  sein,  und  nach  langer  Umfahrt 
grossen  Euhm  erlangen  würde.  Und  sie  hatten  sich  nioht 
geirrt. 

Die  Matter  starb  im  Kindbett  So  tödtete  er  seintf 
Mutter.  Das  Kind  war  ein  Knabe,  ward  Brutus  genannt, 

und  erhielt  eine  Amme.  Und  als  er  fünfzehn  Jahr  alt  war, 
begleitete  er  seinen  Ynfer  auf  die  %Tagd  T^nd  einen  gro- 
ssen Hirsch  auQagend,  schoss  er  nach  dem  Hirsch,  und  sein 
PMl  fuhr  in  des  Vaters  Brust.  So  tödtete  er  auch  seinen 
Valer. 
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Nach  Sylyus  Tode  hielten  ihn,  der  seinen  beiden  El- 
tern 80  unheilvoll  geworden,  die  Italier  für  unwürdig,  ihr 
König  zu  sein,  und  verbannten  ihn  aus  ihrem  Lande.  — 
Barauf  ging  er  nach  Grieehenland,  wo  er  die  Nachfcominca 
des  Helenus,  Priam^s  Sohn,  kennen  lernte,  die  damals  in 
Sklayerei  unter  Pandrasus,  ^em  Könige  von  Griechenland, 
sich  beianden.  Denn  nach  Troja  s  Zerstörung  war  sein  Stamm 
von  Pyrrhus.  Sohn  des  Achilles,  liieher  gebrnoht.  und  sei- 
nes Vaters  Tod  zu  rächen,  in  die  Sklaverei  geführt,  in  wei- 
cher er  sie  seit  langer  Zeit  hielt.  Ais  Brutus  erfuhr,  dass 
sie  mit  ihm  verwandt  seien,  schlug  er  seinen  Wohnsite  bei 
ihnen  auf.  So  wurde  er  allgemein  bekannt»  und  aUgemon 
gern  von  den  Häuptern  des  Landes  aufgenommen.  Aus- 
gezeicliijot  durch  Persönliciikeit,  Freigebigkeit  und  tapfere 
Thaten.  war  er  der  Weiseste  unter  den  Weisen',  und  der 
Tapferste  unter  den  Tap£em.  Was  er  erlangte,  das  theilte 
er  mit  seinen  Genossen  und  Freunden,  wer  dayon  wolHe, 
sei  es  Gold  oder  Silber,  Bosse  oder  Schmuck.  Hierdurch 
ward  sein  Ruhm  durch  Griechenland  verbreitet;  und  aOe 
von  trojanischer  Abstammung,  innerhalb  ihrer  (»i  enzen,  eil- 
ten zu  ihm,  und  flehten,  er  möge  ihr  Fürst  sein,  und  sie 
der  Sklaverei  entreissen.  Das,  versicherten  rte,  möge  er 
dreist  thun;  üire  ganze  Zahl  betrage  an  siebentausend  Krie- 
ger, ausser  den  Uebrigen.  Sie  versicherten  auch,  dass  Asür 
racus  ihm  beistehen  werde,  dessen  Vater  ein  Grieche,  und 
dessen  Mutter  eine  Trojanerin  gewesen,  und  er  selbst  von 
edelster  Abstammung  in  Griechenland  sei.  —  ,,Er  befreie 
uns  —  sagten  sie  —  jetzt,  und  erwarte  unsre  beste  HüUe, 
indem  das  Volk  des  Landes  in  Verbindung  mit  seinem  Bru- 
der von  Vaters  Seiten  sieh  zu  einem  grossen  Kriege  wegen 
drei  ihm  von  seinem  Vater  vermachten  Burgen  wider  ihn 
rüstet.  Derselben  wollen  die  Griechen  ihn  berauben,  weil 
seine  Mutter  eine  Trojanerin  yrar,  und  deswegen  stellt  sein 
Bruder  ihnen  wider  ihn  bei.*'  —  Brutus,  bei  solcher  Au^ 
forderung,  von  ihren  Streitkräften  unterrichtet,  und  in  Er- 
iUirung  bringend,  dass  die  Burgen  fest«  und  zu  seiner  Auf* 
nähme  bereit  seien,  konnte  nicht  umhin,  den  Vorschlag  an- 
zunehmen  und  ihr  Fürst  zu  werden.  Er  übernahm  daher 
deq  Oberbefehl,  besetzte  die  Burgen,  und  Yersah  sie  mit 
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Waffen  und  Mundvorrath.  Und  als  dies  geschehn  war,  nahm 
er  mit  Assaraeus  und  ihrem  Gefolge,  was  sie  an  Werth  hat* 
ten,  mit  sich,  zog  sich  in  den  wilden  und  waldigen  TheU 

des  Landes  zurück,  und  von  hier  aus  sandte  Brutus  eine 
Botschaft  an  Pandrasus  folgendermasseu :  „Brutus,  Fürst 
der  Ueberreste  trojanischen  Stammes,  au  Pandrasus,  König 
von  Griechenland:  Hiermit  sei  Dir  vorgestellt,  wie  es  Dir 
nicht  zur  Ehre  gereicht,  Manner,  hekannt  als  von  kdnigli^ 
eher  Abstammung,'-,  in  Sklaverei  zu  ha]t<.;ii,  vor  welcher  ihre 
edle  Abkunft  allein  schon  sie  schützen  sollte,  und  dass  sie 
lieber  vor/iehn,  in  Wüsten  v.u  leben,  als  sie  länger  zu  er- 
dulden ;  und  dass  sie  dieser  Lebensweise  sich  Ueber  hinge- 
ben, als  der  Gefiingenschalt,  sei  sie  auch  noch  so  glänzend. 
Lass  Dich  dies  nicht  beleidigen ,  oder  Dich  zum  Zwang 
reitzen :  sniidern  verzeihe  es,  als  das  gerechte  und  natürli- 
che Trachten  jedes  Gefangenen,  seine  Freüieit  und  seinen 
früheren  Zustand  wieder  zu  eiringen.  Ihre  Bitte  ist,  dass 
Du^  ihnen  erlauben  mögest,  frei  in  der  Wildniss  zu  yerhlei- 
ben,  oder  in  andre  Gegenden  zu  ziehen,  wo  sie  in  Freiheit 
verbleiben  köuuLn.'* 

Pandrasus,  hoch  erstaunt  beim  Empfang  solcher  Bot-  i, 
Bchafti  rief  seinen  Rath  zusammen,  mit  dessen  Zustimmung  er 
ein  grosses  Heer<ammelt,  und  in  die  Wildniss  zieht,  um' 
Jene  zu  Terfolgen.  Und  als  er  ein  spartanisches  Schldss 
passirte,  überfiel  ihn  plötzlich  Brutus  mit  dreitausend  Mann, 
und  brachte  ihn  in  Verwirrung:  denn  seine  Truppen,  hier- 
auf unvorbereitet,  flohen  in  Hast.  Pandrasus  zog  sich  jetzt 
mit  seinem  Heere  über  den  Fluss  Ystalon  zurück,  worin 
Tiele  seiner  Leute  wegen  der  Eile  ertranken ,  so  dass  nicht 
mehr  als  der  dritte  Theil  davon  entkam.  So  waid  Brutus 
Sieger. 

Aber  Antigouus,  im  Schmerz  über  das  Kreignisß,  ver- 
gammelte sein  Gefolge,  stellte  es  in  Schlachtordnung,  und, 
einen  «rühmlichen  Tod  einem  Leben  voll  Schande  vorzie- 
hend, griff  er  die  Trojane  an,  und  belebte  seine  Schaaren, 
beides,  durch  Wink  und  Beispiel,  obp^leich  erfolglos.  Denn 
seine  öchaaren  waren  eilfertig  und  schlecht  bewaühet,  wo- 
gegen die  des  Brutus  in  Tollstftndiger  Büstung  waren.  Bru- 
tus blieb  daher  wledemm  Sieger,  und  nahm  Antigonus»  des' 
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'i,t.K6iiig9  Bnider,  gefiuigen.    DaTsrof  TerstirkCe  er  die  Burg 

des  Assaracus  mit  sechshundert  Mann,  und  zog  mit  dem 
übrigen  Heere  zu  seinem  Aulenthalt  in  der  \Vildniss  zurück. 
Zur  selbigen  Zeit  sammeite  Pandrasus,  bekümmert  durch 
die  grosse  Flucht  seines  Heeres,  und  die  Oeftngeiusehaft 
seinea  Bruders,  die  Ueberbleibael  Beiner  8ciMuureii,  und  rftckle 
am  nichBlen  Morgan  vor  das  Sdilosa,  in  der  Meinung,  dast 
Brutus  darin  sei,  und  dass  sein  Bruder,  so  wie  die  übrigen 
Grefangenen  sich  doil  lu  l  iuden.     Er  theilte  sein  Heer  in 
drei  Haufen;  den  ersten  und  grössten  stellte  er  vor  die 
Thore,  um  jeden  Ausfall  zu  verhindern;  der  zweite  aoUte 
der  Burg  das  Wasser  abschneiden »  nnd  der  dritte  RMnn- 
gen  und  BHaschinen  zu  deren  Zerstörung  anfertigen.  Mit 
grossem  Eifer  wurden  des  Königs  Befehle  befolgt .  und  zur 
Na(  ht  T^urde  ein  ausorlesner  Haufe  von  Männern  zum  An- 
gritf  erkoren,  wogegen  die,  welche  müde  waren,  sich  zur 
Buhe  begeben  konnten ,  damit  Brutus  und  sein  Heer  sie 
nicht  zum  zweiten  Maie  unerwartet  überfiele, 
t,  %        Der  Angriff  ward  von  der  Besatzung  gut  ausgehalten, 
welche  mit  Pfeilen,  griechischem  Feuer  und  anderen  Ver- 
theid if<  um  jirs  arten  die  Heran  stürmenden  von  der  Mauer  zu- 
rücktrieben.    Und  als  die  Maschinen  an  die  Mauer  ge- 
bracht wurden ,  jswangen  sie  die  Maschinisten,  abzustehn, 
indem  sie  griechisches  Feuer  und  heissea  Wasser  über  sie 
ergossen.   Allein  als  die  Besatzung  von  Anstrengung .  und 
noch  mehr  von  Hunger,  Durst  und  Mangel  an  Ruhe  fast 
,     aufgerieben  war,  sandte  sie  zu  Brutus,  dass  er  ihr  schleu- 
nig zu  Hülfe  komme,  damit  sie  nicht  gezwungen  werde» 
sich  zu  ergeben,  was  ihn  sehr  kümmerte,  da  seine  Macht 
nicht  hinreichend  war,  dem  Feinde  im  oAien  PeMe  eine 
Schlacht  zu  liefern.    In  dieser  ,  schwierigen  Lage  ersann  er 
den  Plan,  ihn  bei  Nacht  zu  Überraschen .  die  Schildwachen 
zu  tödten,  und  ihn  währead  des  Scldaies  zu  überfallen. 
Aber  ohne  Beistand  einiger  Griechen  konnte  erlauf  keinen 
Erfolg  rechnen.    Daher  nahm  er  den  Anacletus,*  einen  der 
^'reunde  des  Antigonus,  bei  Seite,  zog  sein  Schwerdt,  und 
es  gegen  ihn  zückend,  sprach  er:  „Jüngling,  Du  hast  jetrt 
ftWiichen  Leben  und  Ttod  zu  wÄhlen.    Augenblicks  erwartet 
Okh  deiT  Tod,  wenn  Du  nicht  treulich  thust,  was  kh  be- 
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fehle.  Meiiio  Absicht  ist,  bei  Nacht  die  Griechen  anzugvei- 
fen»  und  Du  eoUst  sie  so  falseh  berichten,  dees  ich  unge* 
hindert  zu  ihnen  gelange.  Geh  zu  den  Wachen,  und  sage 
ihnen,  dasa  Du  mit  Antigonus  entüohen  seist,  und  ihn  ni 
einem  NvalJij?en  Thale  gelassen  habest,  weil  er  wegen  der 
Last  der  hLettcn  nicht  weiter  gekonnt,  und  bitte  sie,  mit 
Dir  zu  gehn,  um  ihn  fortzutragen.  Durch  dieses  Mittel 
wird  inein  Plan  sich  erfüllen.^ 

Anacletus,  erschreckt  durch  die  Drohung  des  Brutus, 
schwor,  dies  treulich  zu  tliun,  jedoch  unter  der  Bedingung, 
dass  Antigonus  bereit  sei,  ihn  zu  begleiten.  Sie  beschlos- 
sen einstimmig  zu  den  Griechen  zu  gehen ;  und  als  Ana* 
cletua  sich  den  Wachen  näherte,  umgaben-sie  ihn,  und  frag* 
ten  ihn,  ob  er  nicht  yerratherische  Absichten  habe,  worauf 
er  erwiederte:  „Ich  habe  keine  solclie.  Ich  küii:inie ,  eure 
HuUe  zu  erbitten,  uiu  den  Antigonus  iiieher  zu  bringen,  dem 
ich  behülilich  gewesen  bin,  aus  dem  Kerker  zu  entüiehei^ 
und  auf  meineni  Rucken  habe  ich  ihn  in  das  Thai  unten 
getragen,  und  im  Dickicht  dort  gelassen.^  —  Als  aber  einige 
der  Wachen  noch  A'errath  argwöhnten,  sagte  Einer  von  ih- 
nen, er  kenne  den  Anacletus,  und  sein  Wort  sei  zuverläs* 
sig.  Die  Wachen  vereinigten  sich  daher,  und  gingen  an 
den  bezeichneten  Ort^  wo  Brutus  über  sie  herftel,  und  nicht 
Einen  am  Leben  Hess.  Die  Schaaren  des  Brutus  kamen  i& 
guter  Ordnung  nun,  ein  strenges  Stillschweigen  beobach- 
tend, bis  mitten  in  das  feindliche  La^^rer,  und  bis  Brutus  und 
sein  Haufe  des  Königs  Zelt  erreicht  hatte.  Da  stiess  er  la*a 
Hom^  und  die  Ermordung  der  schlafenden  Feinde  begann. 

Das  Angstgeschrei  der  Sterbenden  weckte  jetzt  dl0  ii  a 
übrigen,  welche  nach  allen  Richtungen  flohen.  Auch  die 
Besatzung,  von  dem  Geschehenen  unterrichtet,  kam  heraus, 
in  der  Schlacht  zu  heilen,  Brutus  selbst  war  in  das  könig*  i,  la 
Uche  Zelt  gedrungen,  imd  hielt  es  für  das  beste,  den  Kö- 
nig lebendig  gefangen  zu  nehmen.  So  Terging  die  Nacht, 
und  als  es  Tag  ward,  rief  Brutus  sein  Heer  zusammen,  über^ 
liess  ihm  die  Beute  nach  Belieben  zu  theilen,  und  zo^  dar- 
auf in  die  Bui*g,  wo  er  den  König  einsperrte,  und  die  Be- 
satsimg  mit  Mannschaft  und  Waffen  verstfiricte.  Als  Brur- 
tu8  eo  den  Sieg  gewonnen»  hielt  er  einen  Bath,  im  tber 
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den  König  zu  beschliessen,  der,  gefangen,  wohl  gewillt  sein 
möchte,  unter  irgend  einer  Bedingung  seine  Freiheit  wieder 
zu  erlangen.  Die  Meinung:  des  Rathes  war,  dass  es  besser 
sei,  ihre  Losgebung  zu  erlangen,  als  uuter  ihren  Feinden 
wohnen  zu  bleiben.  Zuletzt»  nach  langer  Berathung,  erhob 
Bich  Membyr,  ein  Mann  von  grosser  Klugheit,  gebot  Schw^- 
gen,  und  sprach  also:  „Meine  edlen  Brüder,  wie  lange  wollt 
Ihr  mit  dem  zöj?eni ,  was  der  sicherste  Grund  eurer  künf- 
tigen W  üiilialii'i  ist  .  nämlich  Sicherheit  für  Euch  und  eure 
Nachkommenschaft,  indem  llu-  das  Land  verlasst?  Denn 
wenn  Pandrasus  als  Lösegeld  Euch  auch  einen  Theil  Ton 
Griechenland  zur  Niederlassung  gewährte,  so  würdet  Ihr 
doch  nicht  Frieden  haben.  Nimmer  werden  sie  die  Ereig^ 
nissc  dieser  Nacht  verj^essen ,  und  stets  eine  Gelegenheit 
suchen,  sich  an  Euch  oder  eurer  Naciikünnneuschaft  zu  Hi- 
eben. Mein  Bath  ist  daher,  dass  Du  des  Königs  älteste 
Tochter  Inogen  heurathest.  Dich  mit  Schiffen,  Geld,  Wein, 
Brot  und  allem  andren  NÖthigen  versiehst,  und  wir  hin- 
gehn,  wohin  die  Gottheit  uns  sendet,  um  in  irgend  einem 
andenx  Lande  eine  Freistatt  gegen  unsere  Sklaverei  za 
suchen.** 

1, 11.  Dieser  Vorschlag  ward  einstimmig  angenommen,  und 
Pandrasus  vor  den  Rath  beschieden,  wobei  Brutus  zugleich 
erklärte,  dass  des  Königs  Leben  Ton  seiner  Zustimmung  zu 
diesem  Vorschlag  abhängen  würde.    Als  der  König  kam, 

ward  ihm  ein  höherer  Sitz  als  den  Uebrigen,  angewiesen, 
und  er  antwortete  also  auf  den  Vorschlag :  „  Die  unteren 
Götter  haben  mich  und  meinen  Bruder  Antigonus  in  eure 
Gewalt  gegeben,  und  daher,  um  mein  und  meines  Bruders 
Leben  zu  retten,  stimme  ich  bei.  Auch  achte  ich  es  für 
keine  Schande,  wenn  ich  meine  geliebte  Tochter  Jenem 
Jfhigling  gebe ;  denn  ich  weiss,  dass  er  ein  Abkomme  Ton 
Aeneas  und  Auchises  ist,  und  sein  Ruf  und  weite  Umfahrt 
bestätigt  es.  Wer,  ausser  ihm,  hätte  die  Trojaner  von  der 
Gewalt  so  vieler  Fürsten  befreien  können?  Wer  irgend  hätte 
mit  so  geringer  Macht  dem  Könige  von  Griechenland  in 
der  Schlacht  widerstehn,  ihn  schlagen,  und  zum  Gefange- 
nen machen  können?  Ich  will  ihm  daher  meine  Tochter 
Inogen  geben,  und  dazu  Gold,  Silber  und  kostbaie  Juwe- 
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len,  Wein,  Brot»  Schiffe,  und  was  irgend  nothwendig  ist, 
ja,  wenn  Ihr  es  Teiiangt,  ein  Dritthelt  meines  KSnigreichs, 

und  will  euer  Gefangener  hleiben,  bis  mein  Versprechen 
erfüllt  ist. " 

Boten  wurden  nun  durch  ganz  Griechenland  gesendet, 
alle  Schiffe  in  einen  Hafen  zu  Tersammeln.  Ihre  Zahl  be* 
lief  sich  auf  dreihundert  Tierundzwanzig,  und  als  diese,  wie 

oben  erwähnt,  mit  allem  Nöthigen  versehn  waren,  ward  der 
König  in  Freiheit  gesetzt.  Als  Tnogen  an  Bord  war,  stand 
sie  auf  dem  hintersten  Deck,  von  Brutus  Armen  umfangen, 
ihre  Ahfahit  beweinend  und  beklagend,  während  Brutus  sie 
liebkoste,  bis  endlich  von  Schmerz  überwältigt  sie  in  Ohn- 
macht fiel. 

Zwei  Tage  und  eine  Nacht  segelten  sie  mit  günstigem 
Winde,  und  kamen  nach  Legetta,  damals  eine  wüste  Insel, 
die  von  Seeräubern  verheert  war.  Hier  sandte  Brutus  drei- 
liundert  bewafihete  Manner  aus,  sie  zu  untersuchen,  wel- 
cbe,  da  sie  keine  Einwohner  antrafen,  den  Tag  mit  der 
Jagd  auf  verschiednos  Getliier  verbrachten ,  und  zur  Nacht 
in  den  Trümmern  eines  Tempels  der  Diana  Herberge  nah- 
men, fn  welchem  diejenigen,  die  flSe  um  Rath  befragten, 
Antwort  erhielten. 

Am  nächsten  Morgen  kehrten  sii'  mit  Wild  beladen 
zu  den  Schißen  zurück,  erzählten  Brutus,  was  sie  gesehn 
hatten,  und  riethen  ihm,  hinzn^ehn,  und  der  Göttin  in  dem 
Tempel  zu  opfern,  und  sie  zu  befragen,  wo  sie  ihre  lüeder- 
fattsung  finden  wQrden. 

Auf  diesen  Ualh  gnig  Brutus  ein,  nahm  den  Wahrsa- 
ger Gel  von,  und  alles  was  zum  Zweck  nöthii^,  mit  sich, 
und  ging  zum  Tempel.  Als  er  sich  ihm  näherte,  setzte  er 
elften  Kranz  von  Weinlaub  auf  sein  Haupt,  und  so  ging  er 
ätsreh  das  H^or  des  Tempels,  wie  es  von  Alters  her  Oe- 
brauch  war,  den  drei  Oottheiten,  dem  Jupiter.  Mercur  und 
der  Diana  zu  opfern.  Darauf  schritt  er  näher  zum  Altare, 
in  seiner  rechten  Hand  ein  Grcfäss  voll  Wein  tragend,  und 
in  der  linken  ein  Horn,  gefüllt  mit  dem  Blute  einer  wei- 
ssen Hindin.  Und  seine  Augen  zu  der  Büds&ule  erhebend, 
redete  er  sie  also  an:  „Machtige  Göttin  der  Jagd,  und 
Schützerin  des  Ebers  des  Waldes,  Du,  die  Du  bevorrechtet 
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zu  walten,  sprich,  in  welchem  Lande  »oU  ich  bleibende 
WohnftitK  suchen»  wo  Ich  Dich  inuner  verehren,  und  dort 
einen  Tempel  zu  deiner  Ehre  bauen  kann?" 

Dieses  wiederholte  er  neunmal,  und  ging  vierma]  uni 
den  Altar;  dann  goss  er  den  Wein  in  den  Mund  der  Go£ 
Ün,  und  legte  sich  nieder  auf  die  Haut  der  weissen  Hindiii. 
Und  um  die  dritte  Stunde  der  Nacht,  die  siiaseste  Stande 
des  Schlaft,  däuchte  ihm,  er  sehe  die  Gdtdn,  und  höre  sie 
also  zu  ihm  reden:  „Brutus,  dort  im  Westen,  jenseit  der 
Reiche  von  Gaul,  Üegt  eine  Insel,  umgeben  von  den  Was- 
sern des  Oceans,  einst  yon  Biesen  bewohnt,  aber  jetzt  wüst 
Borthin  gehe,  denn  sie  ist  bestimmt,  für  Dich  und  deine 
Nachkommen  ein  zweites  Troja  zu  sein.  Und  yon  Dir  sol- 
len Könige  abstammen,  welche  die  ganze  Welt  ihrer  Macht 
unter^  erien  werden. " 

Brutus,  nach  der  Erscheinung  erwachend,  war  zwar 
in  Zweifel,  wie  er  dies  ansehn  sollte.  Mit  grosser  Freude 
aber  kehrte  er  zu  den  Schiffen  zurück,  und  setzte  die  Se- 
gel ein.  Und  am  neunten  Ta-e  nahten  sie  der  Küste  von 
Afrika  bei  den  Altären  der  Philistiner,  wo  sie  einen  ver- 
zweifelten Kampf  mit  den  Seeräubern  hatten.  Doch  wur 
den  dieselben  besiegt,  und  Brutus  bereicherte  seine  Freunde 
mit  Ihrer  Beute. 
1,15.  Von  hier  segelten  sie  nach  Mauretanien,  wo  <^ie  ^e- 
nöthigt  waren,  nach  Mundvorrath  ans  Land  zu  gehn,  wel- 
ches sie  thaten,  und  dabei  die  ganze  Gegend  plünderten.  — 
Von  hier  kamen  sie  zu  den  Säulen  des  Hercules ,  wo  die 
Meerungeheuer,  Meerweiber  genannt,  sie  angriffen,  und  tet 
ihre  Schiffe  versenkten.  JJann  kamen  sie  zunächst  in  die 
T>Trhenische  See,  an  deren  Küste  sie  Stämme  vertriebener 
Trojaner  fanden,  die  mit  Anten or  hieher  geflohen  waren. 
Zur  Zeit  war  Corineus  ihr  Fürst,  ein  Mann  Ton  Muth  und 
ungeheurer  Kraft;  denn  in  der  Sehlacht  war  ein  Riese  nur 
ein  wahres  Kind  unter  seinen  Hunden.  Die  beiden  Tdr- 
theien  wurden  bald  l>efreundet.  Corineus  selbst  schloss 
sich  als  Bienstmann  an  Brutus  an,  und  gelobte  ihm  bei  je* 
dem  Streite  mit  ehiem  Feüide  seine  sicherste  Hülfe.  Darauf 
segelten  sie  nach  Gwasgwyn,  und  legten  sich  in  der  lingy* 
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rys  vor  Anker,  uiid  verbracliten  sieben  Tage  nüt  Erforschung 
des  Landes. 

Der  König  dieser  Gegend  hieas  Goffar  Füchdi,  der, 
Bobfdd  er  von  ihrer  Ankunft  Kunde  erhalten,  aussandte,  um 
SU  erfahren,  was  ihre  Absicht  sei,  Krieg  oder  Frieden?  Als 

die  Boten  aui  dem  Wege  zu  den  Schiffen  waren,  begegne- 
ten sie  dem  Corineus  in  fleissiger  Ja^d.  Auf  ihre  Fra|^, 
mit  wessen  Erlaubniss  er  im  königlichen  Forste  jage ,  ant- 
wortete er:  dass  er  niemandes  Erlaubniss  begehre,  sondern 
jagen  werde,  wo  es  ihm  selbst  beliebe.  Darauf  spannte  ei- 
ner der  Boten,  Namens  Mymbert,  seinen  Bogen,  und  sclioss 
auf  Corineus;  dieser  aber  wich  dem  Pfeil  aus,  sprang  auf 
Mymbert  zu,  riss  ihm  den  Bogen  aus  der  Hand  und  schlu|f 
ihm  damit  den  Schädel  em.  Der  andre  Bote,  obwohl  Ton 
einer  Wache  vertheidigt,  entkam  mit  Noth,  und  berichtete 
dem  Goliar  über  die  Art,  wie  Mymbert  unigekommen  war. 

Darauf  sanmielte  GolTar  eine  grosse  Schaar,  mit  dem 
Befehl,  den  Corineus  wegen  des  Mordes  an  seinem  Boten 
za  bestrafen.  Als  Brutus  diese  Absicht  erfuhr,  ordnete  er 
seine  Schiffe  auf  das  Beste,  setzte  Weiber  und  Kinder  au- 
sser dem  Bereich  der  Gefahr,  und  landete  mit  allen  bewaff- 
neten Männern,  um  gegen  Goffar  zu  ziehn.  Beim  Zusam- 
mentreffen gab  es  ein  hartes  Gefecht,  und  Corineus,  be- 
schämt, dass  die  Gwasgwyn  standhielten,  und  nicht  von  den 
Trojanern  geworfen  wurden,  rief  seine  eignen  Mannschaften 
licmii,  schob  sie  in  den  reciiton  Flügel,  fiel  über  die  Feinde 
her  und  richtete  Unordnung  an,  wohin  er  kam,  und  Uess 
nicht  nach  bis  die  Feinde  flohen,  indem  er  keinen  lebendig 
hinter  sich  liess.  Denn  sie  waren  entsetzt,  als  sie  ihn  mit 
einer  Doppelaxt  jeden  bis  unten  spalten  sahen ,  den  er  an- 
griff; und  häufig  schrie  er;  „Wohin  flieht  Ihr.  Memmen? 
Steht  und  streitet  mit  Corineus ;  schämt  Ihr  Euch  nicht,  vor 
einem  einzigen  Manne  zu  fliehen?  Aber  Ihr  mögt  wolü 
fliehen,  depn  Riesen  würden  dasselbe  Üum!" 

Als  er  so  sprach,  kehrte  Earl  Slward  mit  Imndert  be*  i.  ml 
waffneten  Männern  um,  und  Corineus  mit  seiner  Axt  griff 
ihn  an,  spaltete  ihn  durch  und  durch,  und  schwang  sie  mit 
Kraft  nach  allen  Seiten;  und  jeder  Schlag  gab  eine  tödtU- 
che  Wunde«  Brutus  sah  ihn  bedriogt»  und  eilte  mit  seinen 
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Haufen  zu  seinef  Hülfe  herbei.  Die  Schlacht  ward  von  bei- 
den Seiten  mit  grossem  Blutvergiessen  erneuert,  uad  zu- 
letzt Goffiur  mit  seinem  Heere  2iir  Flacht  gezwttngeii. 

JetitgfUg  derKönij^  su  Beinte  LanMeoieti  nftchGiul 
ttnd  flehte  eid  um  HQllb  an,  ihn  An  den  ÜVoJanera  sn  i§> 

Chen.  Denn  zu  jener  Zeit  wurde  das  Land  durch  zwölf 
Küniire  von  gleicher  Macht  und  gleichem  Anfiehn,  und  mit 
eiaer  gleichen  Form  des  Regiiueuts  beherrscht  und  Carwed 
irar  das  Oberhaupt  über  sie.  Diese  Könige  empfingen  Oof- 
lir  mit  grosser  2uTorkommenheit»  und  Teraprachen  ihm  be- 
reitwillig Beistand  eur  Vertreibung  der  Fremden. 

Iii  derselben  Zeit  Tertheilte  Brutus  die  Beute  der  Ge- 
fallenen unter  neni  Getolt^e.  und  \siedenim  sein  Heer  ord- 
nend, durchzog  er  das  Land,  plünderte  es,  erschlug  das 
Volk,  Terbrannte  die  Städte,  und  brachte  alles  Gold  and 
Wber,  ottd  was  er  ii^d  errtdfen  kennte,  zu  den  SehifKn. 
•o  zeg  er  durch  Gwaftgwyn ,  und  Ton  dort  m  einer  Stidt, 
die  jetzt  Tyrri  heisst.  An  diesem  Orte  fand  er  eine  zuffl 
Lager  geeignete  Gegend,  zog  eine  starke  Umwaliung"  um 
das  Lager,  um,  wenn  die  Noth wendigkeit  eS  fordern  sollte, 
^ftam  Angifff  widerstehe  «ii  k^^nnen,  und  verweilte  diiite 

Als  Goffiur  hdrte^  dftss  sie  dort  s^en»  ruhte  er  nidil 
Tag  und  Kaeht,  bis  er  sie  ku  Gesicht  bekam.  Und  bM  M 
Anblick  ihrer  nclcsli^ung  rief  er  aus:  .,  Wekdi  unf?lücküc1l 
Schicksal  ist  das,  einen  tretnden  Feind  in  meinem  König- 
reich lagern  zu  sehen!  Zu  den  Waffen  denn,  und  er^üi 
He  wie  6chaafe  in  einer  Hürde,  tatd  iasst  sie  uns  slt  6e- 
Ihngene  und  Sklaven  durch  dAs  Land  vertheileB,  um  uaseit 
Schmach  au  sühnen!** 

Darauf  rückte  der  Feind  in  zwölf  Abtheilungen  gegen 
die  Trojaner,  und  als  Brutus  dies  sah,  waönete  er  sieb 
selbst  und  seine  Leute,  zog  fUrehtios  ihnen  entgegen,  lui^ 
mnahbte  ^ie^  um  ii*ch  GelegenhMt,  «nd  nicht  anderl  tdr 
zurücken.  In  ty>lgB  ^Mesea  ktalhes  ^ut&t  bi«  Ocffibr  taA 
seine  Haeisn  bdm  ersten  Angriff,  und  erschlugea  ihrer 
zweitausend.  Das  Heer  Goffars  war  aber  zehnmal  starker, 
tds  das  des  Brutus ,  und  noch  immer  mehr  kauien  dazo. 
Da  griffen  sie  die  Trojaner  tum  S&weitenmale  an,  und  trie- 
ben sie  mit  grfMMm  mmra^SMft  hi  Ott«  BelMi««!««^ 


Digitized  by  Google 


48ä 

zurück.  Und  lUMsh  Gewinnung  dieses  VoFHiell«  a|i|aii)g^ 
ten  sie.flie,  in  der  Absicht,  sie  durch  den  gnnsaii^en  al- 
ler Tode,  den  Hunger,  zur  Unterwerfung  su  «wingen. 

In  der  Nacht  berieth  sicli  Hrutus  mit  Corineus,  und 
beweg  ihn,  eich  still  vom  Scblaohtfeid  surückzuziehn,  und 
in  einem  benachbarten  Walde  zu  lagern;  und  wenn  er  selbst 
den  Feind  angreifen  "^ürde,  solle  er  mit  grosRein  Geschrei 
über  die  Kachhut  der  Gauls  herfallen.  Demj2^emä88  that 
Corineus,  und  nalun  dreitausend  Krieger  mit  sich.  Am 
nächsten  Tage  brach  Brutus  mit  seinem  Heere  in  guter 
Ordnunp^  auf,  und  griff  die  Gauls  an,  welche  mit  grosse 
Hartniickig-keit  widerstanden,  so  dass  tausend  auf  beiden 
Seiten  fielen.  Bei  diesem  Kampf  war  ein  Jüiii^ling,  Namens 
Tyrri,  Nelfe  des  Brutus;  und  ausser  Corineus  war  er  der 
aUertapferste  in  der  Schlacht.  Dieser  Jüngling  erschlug 
sechshundert  Mann  mit  eigner  Hand,  ward  aber  dann  Yon 
den  Flanken  erschlagen,  und  daselbst  begraben.  Nach  sei- 
nem Namen  ward  nachmals  Tyrri  benannt.  Während  die 
Schlacht  im  Gange  war,  drang  Corineus  unerwartet  in  die 
mchhut  der  Gauls,  worauf  Brutus ,  dies  gewahrend,  sefaie 
Schaaren  wieder  ordnete.  Und  so  laut  war  das  Gesehiei 
Ton  den  Haufen  des  Corineus,  dass  die  Gauls,  in  der  Vw* 
aussetzung  emer  weit  grösseren  Zahl,  entmuthigt  wurden, 
und  die  Flucht  ergriffen.  T)w  Trojaner,  begierig,  Brutus 
«her  den  Verlust  seines  Neffen  zu  trösten,  verfolgtea  sie, 
bis  sie  den  Bieg  erhtngten. 

Darauf  fuhren  sie  weiter,  die  von  der  Göttin  bezeich- 
nete Insel  aufzusuchen,  und  nahmen  alle  Beute,  die  sie  ge- 
saI^melt  hatten,  mit  sich. 

Sie  ^hDen  mit  günstigem  Winde,  und  kamen  zum  i,  w. 
liende  Telnns.  DI«  Gegend  wohu»  sie  kai^en,  war  A^ban, 
welsch  7  wen  Ynys,  damals  ui^bewohnt,  mit  Ausnehme  we- 
niger Riesen.  Aber  an  sich  angenehm,  hatte  es  sehSne 
fischreiche  Ströme,  und  reiche  Wälder,  Brutus  und  sein 
Gefolge  waren  über  diese  Entdeckung  sehr  erbaut,  und  dß, 
die  Biesen  in  die  Gebirge  flohen,  thulte  er  mit  seinen 
Häuptlingen  die  Insel  unter  sich,  begann  den  9oden  m  be- 
stellen» und  iüiu&er  zu  bauen,  und  nach  einiger  Zeit  hatte 
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die  Insel  das  Ansehen,  als  wäre  sie  schon  lange  bewohnt 
gewesen. 

Brutus  wollte  jetzt  durchaus,  dass  die  Insel  nach  ihm 
den  Namen  tragen»  und  das  Volk  Britten  heissen  sollte,  da- 
mit sein  Ruf  verewigt  würde.   Und  seit  der  Zelt  wm^e  auch 

die  Sprache  die  brutische  geiiaimt. 

Den  Corineus ,  der  das  erste  Loos  hatte ,  siedelte  er 
nach  dessen  Wunsche  in  Com  wall  an,  weil  in  diesem  Theile 
die  Biesen  noch  sehr  zahlreich  waren,  und  er  danach  dar* 
stete,  sie  zu  bekämpfen.  Da  war  unter  ihnen  auch  ein 
Ausbund  von  Un^^ethüm,  Namens  Gogmagopr,  zwölf  Ellen 
hoch,  dessen  Kraft  so  gross  p^ewesen  sein  soll,  dass  er  die 
grösste  Eiche  mit  dem  Stamme  ausriss,  wie  jeder  Andere 
nur  eine  Haselruthe  pflückt.  Und  es  geschah,  dass»  wäh- 
rend Brutus  auf  einem  Kriegszuge  war»  bei  einem  Feste  znr 
Erinnerung  seiner  Landung  Gogmagog  mit  mehr  als  zwölf 
Riesen  die  Britten  überfiel,  und  ein  grosses  Blutbad  unter 
ihnen  anrichtete.  Aber  die  Britten  rafften  sich  in  p:rosser 
Kraft  aut  erneuerten  den  Kampf,  und  erschlugen  alle  ihre 
Feinde,  ausser  Gogmagog,  der  auf  Befehl  des  Brutus  ge- 
schont ward,  damit  Corineus,  der  es  sehr  wünschte,  mit  ihm 
kämpfen  möchte. 

Als  Corineus  das  Ungeheuer  sah,  ging  er  auf  dasselbe 
los;  er  freute  sich  sehr,  legte  seine  Rüstung  ab,  und  rief 
ihn  zum  Ringen  auf.  Sie,  Stirn  gegen  Stirn  bald,  packten 
sich,  und  schimpften  einander,  so  dass  die  Zuschauer  . 
(Lücke) . .  Athem  zu  holen.  Der  Riese  drückte  Gorinens 
so,  dass  er  drei  Rippen  der  rechten  Seite  zerbrach,  und 
eine  auf  der  linken,  was  den  Corineus  so  erzürnte,  dass  er, 
alle  seine  Kraft  anstrengend,  den  Riesen  auf  seine  Schulter 
warf,  und  auf  den  Gipfel  eines  hohen  Felsens  rennend,  weit 
in  die  See  schleuderte.  Beim  Fall  ward  der  Riese  in  Stücke 
zerschmettert,  und  die  See  wurde  so  mit  seinem  Blate  ge- 
rdthet,  dass  sie  noch  lange  Zeit  danach  daTon  gefärbt  blieb. 
Der  Ort  heisst  noch  jetzt  Riesensprung,  oder  Gogmagogs 
Sprung. 

1,17.  Demnächst,  als  die  verloosten  Theile  der  Insel  besie- 
delt  waren,  wünschte  Brutus  sehr,  eine  Stadt  zu  erbauen, 
nnd  ging  die  Küste  entlang,  um  !eine  geeignete  Lage  zu 
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suchen,  bis  er  an  die  Themse  kam.  Hier  fand  er  eine  sol- 
che, und  baute  eine  Stadt,  und  nannte  aie  Ttoisl  Newydd» 
Name,  den  sie  lange  behielt»  der  aber  nachmals  in  Troy- 
noTant  verderbt  —  (und  nachmals  in  Caer-Ludd  verwandelt 
ward*)]  von  Ludd,  Sohn  Beli  des  Grossen,  und  Bruder  des 
Caswallon,  der  mit  Julius  Cäsar  focht.  Denn  dieser  Ludd, 
als  er  König  ward,  befestig:te  sie  sehr  mit  verschiedenea 
Vorrichtungen,  und  legte  Land  dazu.  Aber  der  Wechsel 
des  Namens  und  die  Abschafltang  dessen  von  Troja  veran- 
lasste einen  Zwiespalt  zwischen  ihm  und  seinem  Bruder 
Niniaw.    Zuletzt  ward  sie  von  den  Sachsen  London  genannt. 

Als  BnitTis  die  Erbauung  der  Stadt  beendigt,  sie  miti,  U. 
Mauern  undThürmen)versehn,  und  übergeben  hatte,  machte 
er  GTesetze  für  die  Bewohner,  um  den  Frieden  zu  bewahren, 
und  gab  ihnen  Vorrechte  und  Privilegien. 

Um  diese  Zeit  war  Eli  Priester  in  Judäa.  und  die  Ar- 
che des  Bundes  war  in  Besitz  der  Philistiner.  In  Troja 
war  ein  Solm  Hectors ,  der  Antenor  und  sein  Geschlecht 
vertrieben  hatte,  König;  und  in  Italien  8Uvius,  Sohn  des 
Ascanius,  Enkel  des  Aeneas;  und  der  Oheim  des  Brutus 
regierte  als  dritter  König  nach  Latimis. 

Brutus  hatte  von  seiner  Gemahlin  Inogen  drei  Söhne,  n,  U 
nfimlich  Locrin,  Oamber  und  Albanact,  und  starb  im  vier- 
undzwanzigsten Jahre  nach  seiner  Ankunft  auf  der  Insel. 


*)  Nach  «inen  andern  Mannscripi  erglnsU 
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Geschichte  d  e  r  K  ö  n  i   e  von  B  r  i  1 1  a  im  i  c  ii  v  o  ni  T  o de 
des  Brutus  bis  zum  Einfalle  der  Kömer. 

Au  Brutus  gestorben  war,  theilten  seine  Söhne  die 
Insel  unter  sich.  Locrinus,  als  der  älteste  öohn,  nahm  auf 
Bein  Loos  den  mittleren  Theil,  und  der  waxd,  mit  Bezie- 
hung auf  seinen  Namen,  Loegr  genannt.  Der  Theii  jeo- 
seit  der  Severn  fiel  auf  das  Loos  des  Camber,  und  nach 
diesem  erhielt  er  den  Namen  Cam].>ria.  Der  dritte  Thcil, 
der  sich  nordwärts  vom  Huniber  bis  zu  Penrhjii  Bladoa 
ausdehnt,  und  jetzt  Schottland  heisst,  ward  yon  Albanactos 
genommen,  und  von  ihm  Albany  genannt.  So  regierten 
sie  alle  zu  einer  und  derselben  Zeit. 

Einige  Zeit  nach  dieser  Theilung  fiel  Ilymyr,  König 
der  Hunnen,  mit  einer  grossen  Flotte  landend,  in  Albanien 
ein»  todtete  den  Albanactus,  und  zwang  seine  Unterthaaen, 
bei  Locrinus  Schutz  zu  suchen.  Locrinus  rief  sich  darauf 
1.  den  Camber  zu  Hülfe.  An  der  Spitze  aller  ihrer  Streitkräfte, 
die  sie  in  ihren  beiden  Reichen  aulbieten  konnten,  griffen 
sie  die  Feinde  an,  und  schlugen  sie.  Hymyr  selbst  ward 
in  den  Strom  gestürzt,  der  seitdem  nach  ihm  den  Namen 
trägt.  Nach  diesem  Siege  vertheilte  Locrinus  die  Beute  der 
Gefallnen.  und  die  Schät/e  in  den  Schillern  unter  sein  Heer. 

In  einem  dieser  Schilfe  fanden  sie  drei  Jungfrauen  von 
nnsgezeichneter  Schönheit»  deren  eine,  Namens  fiasylU,  die 
Tochter  des  Königs  yon  Germanien  war,  und  von  HymjT 
geraubt  ward ,  als  er  das  Land  plünderte.  Ihre  Haut  war 
weisser  als  der  reinste  Schnee,  als  die  Feder  des  Schwa- 
nes, oder  das  Bein  des  Seepferdes.  Und  Locrinus,  sofort 
verliebt  iu  ihre  Reitze,  nalmi  sie  zum  Weibe,  ein  Beneh- 
men, das,  sobald  es  zu  den  Ohren  des  Corinens  kam,  ihn 
in  Wuth  setzte,  weil  Locrinus  versprochen  hatte,  seine 
Tochter  zu  heirathen. 
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So  gereizt,  eilte  Corineus  zu  Locnn,  und  schwang d,s. 
seine  Axt  über  seinem  Haupte,  indem  er  rief:  „Werden  so 
die  Wunden,  die  ich  in  den  Kämpfen  gegen  die  Fremden, 

die  Feinde  deines  Vaters,  empfing,  mit  der  Verstossung 
meiner  Tochter,  und  der  imjresetzlichen  Ehe  mit  einer  An- 
dern Yerg<^ltenf  Das  soll  nimmermehr  geschehen,  solange 
mein  Arm  die  Axt  schwingen  kann,  Yor  der  so  viele  Ble* 
sen  gefallen  sind!^  —  80  rufend,  hob  er  die  Ax)t,  als  ob 
er  ihn  erschlagen  wollte;  aber  ihre  Freunde  traten  dazwi- 
schen, und  brachten,  um  ihn  zu  besnnftijsren,  es  dahin»  dass 
Locrinus  die  Tochter  des  Corineus  heirathete. 

Ungeachtet  dieser  Heirath  dauerte  die  Neigung  desn.i, 
Locrinus  zur  Essyllt  uuTermindert  fort,  und  er  richtete  einen 
,  geheimen  Aufenthalt  far  sie  in  London  ein.  Dort  übergab 
er  sie  Perbonen  seines  A'ertrauens  zur  Obhut.  Aus  Furcht 
Yor  Corineus  besuchte  er  sie  nicht  öffeutiich,  und  wenn  er 
sie  besuchte,  entschuldigte  er  seine  Abwesenheit  durch  den 
Vorwand  eines  Priyatopfers.  Aber  nach  sieben  Jahren,  die  n,  5. 
in  dieser  Art  yerflossen ,  starb  Corineus ,  und  sogleich  ver- 
stiess  Locrinus  die  Gwendoleu,  führte  Essyllt  öft'entlich  vor, 
und  machte  sie  zur  Genossin  seines  Bettes  und  Thrones. 
Gwendoleu,  tief  erschüttert  von  dieser  Beleidigung,  sog  sich 
nach  Comwall  zurück,  wo  sie  ein  Heer  gegen  Locrin  sam- 
melte. Sie  zog  damit  an  den  Fluss  Vyrram,  und  lieferte 
eine  hefti^fe  Schlacht,  worin  Locrinus  durch  einen  Pfeil  ge- 
tödtet  ward,  der  seine  Stirn  durchbohrte. 

Gwendoleu  nahm  jetzt  die  Herrschaft  der  Insel  in  ihre 
eigne  Hand,  und  befthl,  die  Essyllt  und  ihre  Tochter  Haften 
in  einen  Strom  zu  stürzen ,  der  seitdem  bis  zum  jüngsten 
Tage  llafren  p:enannt  werden  wird,  zum  Gedächtniss  der 
Tochter  Locrins.  Gwendoleu  regierte  zwölf  Jahre  nach  demu,«. 
Tode  Locrins,  und  als  ihr  Sohn  Madoc  das  regiemngsfiihige 
AHer  hatte,  übergab  sie  ihm  das  Reich,  und  zog  steh  in 
ihre  Herrschaft  von  Cornwall  zuiück.  um  ihr  Leben  dort 
zu  beschliessen.  Madoc  heirathete,  und  hatte  zwei  Söhne, 
Membyr  und  Mael,  und  starb  nach  einer  ruhigen  Jäegierung 
TOBL  swdlf  Jahren. 

Seine  Söhne,  jeder  auf  die  ganze  Herrschaft  begierig; 
gerieüicn  daiübei:  in  Streit,  und  Membyr  lud  meinen  Bruder 
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Mael  zu  einer  Zusammenkunft  ein.  um  ihm  Friedensvor- 
schläge  zu  machen,  wobei  er  ihn  ermordete.  So  im  Be- 
sitz der  AUeinherrscbftft,  wurde  er  so  tyrsnmseh,  dass  er 
die  Tomelimsteii  Miaoer  tddtete,  ohne  dass  sie  nach  der 
Regierung  strebten.  Und  sein  Weib,  die  Mntt^  Efroc's  des 
Grossen,  verstossend,  lud  er  in  Verkehrun:,^  des  Naturge- 
setzes die  Sünde  von  Sodoni  und  (»omorrha  auf  sich.  Zu- 
letzt, iuk  Zwanzigsten  Jahre  seiner  lieglerung,  als  er  sich 
eines  Tages  auf  der  Jagd  befand,  ward  er  in  einem  waldi- 
gen Thale  und  entfernt  von  seinem  Gefolge  Ton  Wdlfen 
zerrissen. 

j  Nacli  dem  Tode  des  Memhyi  icAu^ie  ihm  Efroc ,  und 
regierte  dreissig  Jahre.  Er  war  der  erste  König,  der  Gaul 
mit  einer  Flotte  an^ifT,  seit  Brutus  dies  that.  Dort  Ter* 
beerte  er  das  Land  mit  Feuer  und  Schwerdt,  und  kehrte 
siegreich  und  mit  reicher  Beute  zurück;  die  StSdte  dort 
hatte  er  verbrannt,  und  die  Burgen  von  Grund  aus  zer- 
stört. Auch  prründete  er  eine  Stadt,  die  nach  seinem  Xa- 
men  Efroc  genannt  ward,  ^^iihrend  l)avid  zu  Jerusalem  re- 
gierte. Und  er  erhaute  Caer  Bfroc,  Albanien  gegenüber, 
und  das  Schloss  des  Berges  Angned,  jetzt  Mor3rnion-castle 
genannt,  am  Hügel  des  Schmerzes. 

^  Efroc  hatte  zwanzig  Weiber ,  zwanzijs:  Söhne  und  drei- 
ssig Töchter,  und  regierte  vierzig  Jahre.  Die  Namen  der 
Söhne  waren  :  Brutus  Grüuschild,  Oilius.  Rhun,  Moi^d,  Bleid- 
dyn,  Jago,  Calan,  Cynar,  Ysbladden,  Gwryl,  Dardan,  Eidioi, 
iTor,  Gwychyr,  Goronwy,  Heetor,  Cyhelin,  Rhad,  Assaracna, 
Howel.  Diese  Söhne  und  Töchter  wurden  Ton  ihrem  Va- 
ter  nach  Italien  f^esandt.  wo  damals  Silvias  Albanus,  der 
auf  Silvius  Laiinus  iulf^te,  regierte.  Dort  wurden  die  Töch- 
ter Vomelmien  trojanischer  Abkunft  zur  Ehe  gegeben,  und 
die  Söhne  gingen  unter  Befehl  des  Assaracus  von  d<Mrt  mit 
ihrer  Flotte  nach  Germanien,  wo  sie  mit  Hülfe  des  SiMus 
Albanus  den  Besitz  des  Landes  gewannen,  und  sidi  da* 
selbst  iiiederliessen. 

9.  Aber  Brutus  Grünschild  blieb  bei  seinem  Vater,  und 
nach  seines  Vaters  Tode  noch  zehn  Jahre  regierend,  folgte 
ihm  sein  eigner  Sohn  Leon-gawr  (der  Grosse),  ein  gerech* 
ter  und  biederer  König,'  der  FMhelt  zur  ffinriehtong  des 
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Königreichs  gab.  Er  baute  ehester  Im  Norden  tun  die  Zeit, 

als  Salomon  den  Tempel  von  Jerusalem  baute,  und  die  Kö- 
nigin des  Südens  dahin  kam,  um  seine  Weisheit  zu  hören. 
Leon  regierte  fünfzehn  Jahre;  und  in  seinen  letzten  Tagen 
ward  er  sehr  schwach  und  unfähig,  die  Angelegenheiten  asu 
fShren,  wovon  Bürgerkrieg  die  Folge  war. 

Rhun  Paladr-fras  (d.  h.  Ehun  mit  dem  stari^en  Schall), 
Sohn  des  Leon,  folgte  seinem  Vater,  und  regierte- einund- 
vierzig Jahre.   Durch  ihn  wurden  die  Unruhen  im  Könige 

reich  unterdrückt,  und  die  Ruhe  wieder  hergestellt.  Er 
baute  auch  Caaterbury  und  Winchester,  und  die  Stadt  am 
Berge  des  Schaftes  (Speeres?  Shaftesbury) ,  wo  der  Adler 
das  Schicksal  Brittanniens  weissagte.  .  Um  diese  Zeit  been- 
digte Salomon  den  Bau  des  Tempels  zu  Jerusalem. 

Blaiddyd,  Sohn  des  Khun .  kam  demnächst  auf  den  n.  lo. 
Thron,  und  regierte  zwanzig  Jahre.  £r  haute  Caervaddon 
und  richtete  dort  ein  warmes  Bad  eis  dauerndes  Heilmitiel 
gegen  Krankheiten  ein.  Ausserdem  stiftete  er  dort  zum 
Opfer  der  Göttin  Minerva  ein  unauslöschliches  Feuer,  wel- 
ches, wemi  es  auszubrennen  schien,  durch  Feuerklum> 
pen  wieder  entzündet  wurde.  Dies  geschah  um  die  Zeit, 
als  auf  des  Propheten  Gebet  es  in  drei  Jahren  und  sieben 
Monaten  nicht  regnete.  Blaiddyd  war  auch  in  den  Wissen- 
schaften erfahren;  er  war  der  erste ,  der  die  Zauberkunst 
in  Brittannien  einführte,  und  Hess  nicht  nach  in  den  Stu- 
dien, bis  er  bei  dem  Versuch,  mit  einem  Flügelpaar»,  das 
er  erfunden ,  zu  fliegen ,  beün  Tempel  des  Apollo  herab* 
stürzte,  und  in  Stücke  zerschellte. 

Der  nächste,  der  regierte ,  war  Lear,  Sohn  des  Blaid-  n,  ii. 
dyd ,  und  vierzig  Jahre  hindurch  erhielt  er  die  öffentliche 

Ruhe  durch  seine  geistvollen  Anstrengungen.  Er  baute  eine 
Stadt  am  Flusse  Soar.  im  Wälschen  Caer-Lyr  geheissen, 
und  im  Englischen  Leicestcr.  Er  hatte  drei  Töchter,  Gono- 
rilla,  Ragaw,  und  Cordalia,  die  er  ungemein  liebte,  und  ganz 
vorzüglich  Cordalia,  die  jüngste.  Und  als  er  im  hohen  Al- 
ter seine  Geisteskräfte  abnehmen  fühlte,  fasste  er  den  Voiv 
satz,  sein  Königreich  in  drei  Theile  zu  theilen,  und  einen 
davon  jeder  seiner  Töchter  zu  geben ;  und  nach  der  Frür 
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fang  Uurer  Zuneigung  bestimmte  er  ö^n  gtim^m  TboO  te- 
nsoh  XQ  gawälmn. 

In  dieser  AMcht  fragte  er  die  älteste  Tochter^  wie 

gross  ihre  Liebe  zu  ihm  sei?  Worauf  sie  mit  der  feierlicb- 
sten  Versicherunir  crwiedorte:  das«  sie  ihn  mehr  liebe.  aU 
ihre  eigne  Seele.  Darauf  sprach  er;  „Weil  Du  mich  mehr 
liebst,  als  irgend  einen  ändern  Idann,  so  will  ich  Dir  einen 
Bfonn  deiner  Wahl  geben,  und  mit  Dir  ein  Drittbeil  meines 
Erbes.  Die  zweite  Tochter  antwortete  in  Erwiederung  auf 
dieselbe  Frage  in  gleicher  Art:  das«?  er  ihr  theurer  sei, 
als  alle  Güter  der  Erde;  und  erfreut  von  der  Antwort^  gab 
er  ihr  auch  ein  Drittheü  seiner  Herrschaft. 

Aber  CordaBa,  empört  über  den  Betrug  und  dfe  Falsch- 
heit ihrer  Schwestern,  bcschloss  mit  Mässigung  zu  an or- 
ten. Als  daher  die  neinliche  Frage  an  sie  gerichtet  ward, 
antwortete  sie:  ,,Mein  Herr  und  Vater:  dort  mögen  Einige 
sein,  die  eine  Neigung  yorgeben,  die  sie  nicht  haben.  Mehie 
Uebe  soll  so  sein,  wie  eine  Tochter  sie  ihrem  Vater  schul- 
dig ist,  wenn  sie  ihrem  Grunde  entsprechend  sein  soll/* 
Als  [.L':ir  diese  Antwort  hörte,  dass  sie  genau  ihre  Gesin- 
nung ausdrücke,  gerieth  er  i  wilde  Leidenschaft,  und  rief: 
„80  soll  denn  auch  meine  Liebe  zu  Dir  ehie  solche  sein, 
wie  deine  zu  meinen  alten  Tagen.  Kein  Thell  von  Brit- 
tannien  soll  dein  sein:  deine  Schwestern  sollen  es  ganz 
haben;  und  obAsr,hi  i,  1,  nicht  sage,  dass  ich  Dich  nicht 
yerheirathen  will,  wenn  die  Gelegenheit  sich  fände,  weil 
Du  dech  meine  Tochter  bist,  so  soll  doch  weder  Beichihum 
noch  Ehre  Dir  zugewendet  werden.  Denn  obgleich  ich 
Dich  deinen  Schwestern  vorgezogen  habe,  liebst  Du  mich 
doch  nicht " 

nach  dieser  Bestimmung  gab  er  unter  Beirath  seiner 
£dleii  seine  zwei  andern  Töchter  zur  Ehe,  die  ilteste  üem 
Fürsten  Ton  ComwaU,  und  die  zweite  dem  Fürstfn  des 

2<iordens.  und  theilte  sein  Königreich  unter  sie. 

Einige  Zeit  nachdem  dies  geschehn,  begab  es  sich, 
dass  Aganippus ,  König  von  Gaul ,  von  den  grossen  Vorzö- 
gen und  der  Schönheit  der  Oordalia  hörte,  und  hoeheiAwifc 
madkte  er  den  Vorschlag  zu  ehier  Heirath.  Der  Vater  anft* 
wertete:  er  gebe  öcme  Zustimmung,  aber,  da  er  sein  gan- 
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zes  Eeieh  den  beiden  andern  Töchtern  gegeben  habe,  kdnne 
,  er  ihr  weiter  nichts  mitgeben.  Doch  diese  Antwort  konnte 
aidit  dS8  mindeste  auf  Agannlppns  wirken.    Denn  Jetzt, 

von  ihrer  Schönheit  versichert,  ward  er  nur  noch  mehr  zu 
Ihr  lüügezogen,  und  antwortete:  dass,  wie  er  zur  Genüge 
mit  Reichthum  versehn,  sein  einziger  Wunsch  nur  in  einer 
edlen  Verbindung  bestehe,  aus  der  er  Erben  2u  erlaugeu 
hetflfen  könne.  Die  Hochzeit  ward  daher  schnell  gefeiert. 
Die  andern  Fürsten  iiahmcu  nun  Besitz  von  ihren  Landen,  u,  lt. 
welche  Lear  solange  kräftig  regiert  hatte;  und  Maglawn, 
der  Fürst  von  Albanien,  nahm  Lear,  begleitet  von  vierzig 
Bitt^,  damit  er  nicht  seine  Erniedrigung  fühle,  zu  sich. 

Aber  nach  drei  Monden  ward  Gonorilla  der  Zahl  der 
Ritter  müde,  als  brächten  sie  ihr  Haus  und  ihre  Diener- 
schafl  in  Unordnung,  und  sie  sa^^te  zu  ihrem  Vater,  dass  ^ 
auch  wohl  zehn  genügten :  er  solle  die  übrigen  entlassen. 
Darfther  in  Zorn  verliess  Lear  den  Maglawn  und  ging  zum 
Fürsten  von  Comwall,  hei  dem  er  direnvoll  aufgenom- 
men ward. 

Aber  e:efiren  Ende  des  Jahres  erhob  sich  ein  Streit 
\inter  den  Dienern  beider  Theile ,  und  sie  fochten  miteinan- 
der. Eagaw,  hienron  benachrichtigt^  zerüei  mit  dem  Vater, 
und  verlangte,  dass  er  alle  seine  Ritter  bis  auf  fOnf  enüas- 
Ben  sollte.  Tief  bekümmert,  wie  Lear  jetzt  war,  ging  er 
weg,  und  wieder  zur  ältesten  Tochter,  in  der  Hofihung, 
dass  sie  ilnren  Unwillen  vergessen  habe.  Aber  zornig  sagte 
Sie  ihm,  dass  er  nicht  bei  ihr  wohnen  Unne,  es  sei  denn, 
dass  er  alle  seine  Ritter  bis  auf  Einen  aus  seinem  Dienst 

entlasse,  mit  dem  Iliir/ufii^en  :  ein  alter  Mann  habe  solchen 
Staat  nicht  nöthig.  Daher  ausser  Stande  mit  ^ir  weiter 
za.  kommen,  blieb  er  dort,  nur  von  einem  einzigen  Ritter 
bedient. 

Ünd  Jetzt,  S€ffne  -frühere  Grösse  bedetdDend,  Terflel  er 

in  eine  grosse  Xiuder^^eschlagenheit  des  Geistes.  Bald 
wollte  er  zu  seiner  Tochter  gehn,  die  in  Gaul  "vrar:  aber 
er  wurde  wegen  seiner  litblosigkeit  gegen  sie  davon  zu- 
rückgeschreckt* Zuletzt,  unfähig,  die  Ntehtswürdigkeit  der 
ftwei  Ssüdem  Töcliter  ta  ertragen,  ging  er  doch  ^ur  See 
nach  Gaul.    Und  als  er  an  Bord  war,  und  noch  drei  Ko- 
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nige  bei  sloh  sah,  braeh  er  in  TbriAen  naa,  und  beklagte 

so  sein  Unglück : 

„Wohin  wird  das  Schicksal  mich  führen?  Wehe,  wie 
ist  die  Erinnerung  an  die  verlorne  Hoheit  weit  härter,  als 
ein  Leben  iu  Armuth,  das  nimmer  nach  Ehren  aufgebiiclU 
bat.  Es  war  eine  Zeit,  wo  ein  Heer  meinen  Tritten  folgte, 
um  Städte  und  Bürgen  zu  erobern,  und  es  reich  ward  von 
der  Beute  der  Feinde.  Jetzt«  wohin  mein  Fuss  sich  wen 
det,  hin  ich  in  meiner  Annuth  verlassen.  Oh,  dass  die 
bLuiide  der  Rache  koininen  wollte!  Zu  wahr,  meine  Cor- 
dalia,  waren  deine  Worte,  dass  Zuneigung  in  Verhältniss 
Stehe  zu  dem  Ansehn  der  geliebten  Person!  So  lange  ich 
überall  hin  zu  geben  hatte,  liebten  mich  Alle ;  aber  mit  mei- 
ner Macht  zu  geben  flohen  mich  Alle.  Wie  muss  ich  mich 
schämen,  Dich  zu  sehn,  an  der,  obw^ohl  weit  höher  stehend, 
als  deine  Schwesteni,  ich  Aergerniss  genonunen  habe.  Ich 
habe  iluicn  meine  Herrschailt  gegeben,  und  Sie  haben  mich 
als  einen  Flüchtling  von  sich  getrieben*" 

In  dieser  Weise  fuhr  er  fort,  von  Zeit  zu  Zeit  sein 
Wssgeschick  zu  beklagen ,  bis  er  zu  der  Stadt  kam  ,  wo 
seine  Tochter  sich  aufhielt.  Darauf  Hess  er  seine  Tochter 
begrüssen,  und  unterrichtete  sie  von  seiner  Ankunft.  Cor- 
dalia,  so  in  Kenntniss  gesetzt ,  schickte  sogleich  ihrem  Va- 
ter eine  grosse  Summe  Geldes,  und  ersuchte  ihn,  In  eine 
benachbarte  Stadt  zu  gehn.  Dort  stellte  er  sich  krank,  und 
nahm  Arznei  zu  seiner  Genesung;  und  zugleich  versah  er 
sich  mit  der  einem  Könige  geziemenden  Kleidung.  Auch 
bat  sie,  dass  er  vierzig  Ritter  wieder  in  Dienst  nehme,  und 
versah  sie  mit  Rossen,  Waffen,  und  sonst  nöthiger  Aus- 
stattung. Und  wenn  alles  vorbereitet  wäre,  sollte  eine  Ge- 
sandtschaR  seine  Ankunft  seinem  Schwiegersohne  und  sei 
n,  w.  ner  Tochter  melden.  Diese  Befehle  wurden  genau  befolgt, 
und  sobald  Aganippus  die  Ankunft  Lears  vernahm,  kam  er 
Ton  seinem  Hofe  begleitet ,  ihm  entgegen ,  und  behandelte 
ihn  mit  aller  einem  Könige  schuldigen  Achtung. 
14,  Bald  nachher  warb  Aganippus  ein  grosses  Heer  in 
Gaul,  vorzüglich  Reiterei,  und  Lear  und  Cordalla  an  dessen 
Spitze  zogen  damit  gegen  Brittannien,  fochten  mit  den 
Schwiegersöhnen  Lear's,  schlugen  nie,  und  eroberten  ßo 
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sein  Königreich  wieder.  Lear  überlebte  das  Ereigniss  nicht 
länger  als  3  Jahre»  und  fast  um  dieselbe  Zeit  starb  auch 
Aganippus. 

Cordalia  nahm  Jetzt  die  Oberherrschaft  von  Brittan- 

nicn  in  ihre  Hand.    Lear  in  einem  nntcr  dem  Flusä 

Soar  zu  Leicester  gebauten' Gewölbe  begraben,  welches  er 
prachtig  zur  Ehre  des  zweistimigeu  Gottes  hatte  errichten 
lassen.  Hier  Tersammelten  sich  alle  Künstler  des  König- 
reichs, um  die  Unternehmungen,  die  sie  Ton  da  an  bis  zum 
Ablauf  des  Jahres  beabsichtigten,  in  s  Werk  zu  setzen. 

Die  Ruhe  des  Reiches  unter  Cordalias  Herrschaft  ward  Ut  w. 
nach  Verlauf  von  fünf  Jahren  durch  ihre  beiden  Neffen, 
Morgan,  Sohn  des  Maglawn,  Fürsten  von  Albanien,  und  Cy- 
nedda,  Sohn  des  Einion,  Fürsten  von  Comwall,  gestört, 
wcklie  ihre  Unterordnung  unter  die  Regierung  eines  Wei- 
bes für  schmachvoll  haltend,  einen  Aufstand  gegen  sie  er- 
regten. In  Folge  einer  Schlacht  ward  Cordalia  langen, 
nnd  eingekerkert,  worauf  sie  in  Verzweiflung  selbst  ihrem 
Leben  ein  Ende  machte. 

Die  Neffen  theilten  jetzt  die  Herrschaft  der  Insel  un- 
ter sich.  Morgan  nahm  das  Land  nui  Jlich  vom  Ilumber, 
nnd  Cynedda  den  südlichen  TheiL  Aber  am  Ende  des 
aweiten  Jahres  beschwerte  sich  Morgan,  von  Natur  stur- 
misch, und  jetzt  ungeduldig,  dass  Cynedda  die  Oberherr- 
schaft, und  einen  doppelten  Theil  der  Luudc  liabe,  darüber 
heftig  als  über  ein  ihm  geschehenes  Unrecht,  da  er  der 
Sohn  der  ältesten  Tochter  Lears  sei,  daher,  sagte  er,  er 
auch  ein  besseres  Recht  habe.  Darauf  begann  er  Cyned- 
da's  Lande  zu  verwüsten;  aber  Cynedda  rückte  bald  mit 
grosser  Macht  ihm  entgegen,  warf  und  veriol-te  ihn  von 
Ort  zu  Ort,  bis  sie  nach  Maesmawr  in  Giamorgan  kamen, 
wo  Morgan  in  einer  Schlacht  erschlagen  ward,  nahe  an 
dem  Ort,  wo  jetzt  das  Kloster  Morgan  steht  Und  dort 
ward  er  begraben.  ^ 

Cynedda,  so  im  Besitz  der  Oberherrschaft,  starlj  nach 
einer  milden  und  ruhigen  Regierung  von  dreizehn  Jahren. 
Und  am  Eilften  der  Kaienden  des  Mai  begann  Bomulus  und 
Bemns,  Born  zu  erbauen. 

BhtwaUon,  Sohn  des  Cynedda,  regierte  demnädisty  imd  Di 
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noch  jung  und  sanften  Charakters ,  hatte  er  eine  friedliche 
Reglerang.  Zn  seiner  Zelt  regnete  ea  drei  Tage  Waag  Blat, 
woraaf  eine  grosse  Sterblichkeit  folgte. 

Nach  Rhiwallon  regierten  nach  einander: 

Gorwst,  Sohn  des  Rhiwailon,  , 
Saisyllt, 

JagOt  Kefie  des  Oorwst, 
C^nfurcb,  Sohn  des  Saisyllt» 

Gwrfyw  Dygn. 

Dieser  Gwrfyw  hatte  zwei  Söhne,  Fersex  und  Por- 
rex, welche,  nachdem  ihr  Vater  in  Jahren  und  Kränklich- 
keit zonahm.  Streit  über  die  Herrschaa  erhoben;  und  Por- 
res machte  in  seinem  Groll  einen  heimlichen  Plan,  seinen 
Bruder  zu  ermorden.    Sobald  Pervex  diese  Absicht  ent- 
deckte, ginpr  er  r.u  Siward,  König  von  Gaul,  i  i  hniirte  Ilülfs- 
truppen  von  ihm,  kehrte  zurück,  schlug  seinen  Bruder  in 
einer  Schlacht,  und  tödtete  ihn  nnd  den  grdssten  Theil  sei- 
nes Heeres.  Aber  ihre  Mutter,  empdrt  über  den  Tod  ihns 
Sohnes,  drang  in  der  Nacht  in  das  Zimmer  des  Porrex,  und 
unter  Beistand  ihrer  Frauen  mordete  sie  ihn  im  Schlat 
und  schnitt  seinen  Leib  in  Stücke.    Nach  diesen  Ereignis- 
aen  war  das  Königreich  eine  geraume  Zeit  Unruhen  imd 
Bürgerkriegen  ausgesetat,  worin  Viele  sich  bestrebteat  ^ 
Herrschaft  m  gewinnen.    Das  Ende  davon  war,  dasa  die 
Insel  in  rüiil  Kunigreiche  getheilt  ward,  unter  ebensoriel 
Königen,  die  mit  wechselndem  Kdblge  gegen  eiuander 
standen. 

n,  17.       KndBcli,  sehr  lange  nachher,  erhob  sich  ein  Jtegiiiig, 
Dyfhwall  Moelmydd ,  Sohn  des  Glydno,  Barl  Ton  Oomwall 

und  bedeuteiidt-r  von  Person  und  Muth,  als  irgend  einer 
der  Könige  Brittanniens  seiner  Zeit.  Als  er  nach  seines 
Taters  Tode  ihm  in  seinen  Besitaungen  folgte,  sOltt  er  mH 
Oymerth,  König  von  Loegifa,  und  erschlug  ihn.  Als  dies 
Kidaws,  König  von  Oambrien,  Tcmahm ,  und  Hietdvr ,  KÖ* 
von  Schottlnnd.  vereinigten  sie  ihre  Streitkräfte,  und 
ängen  an,  die  Lande  des  Byfnwall  zu  verwüsten;  sie  zo- 
gen darauf  an  der  Spitze  von  SOOOO  Mann  gegen  ihn,  und 
lieferten  eine  Schlacht.  Einen  grossen  Theil  des  Tsgee 
war  ihr  Ausgang  zweifelhaft,  und  da  Dyfnwali  erkannte, 
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diss  es  besser  sei,  sich  ihnen  entgegen  zu  steUen,  wählte 
6r  sechssig  seiner  Tiqifenten,  yerkleidete  sie  und  sieli 
selbst  mit  der  Kleidungr  und  den  Waffen  der  ersehlagnen 

Feinde»  und  mit  nicht  mehr  als  diesen  GO  drang  er  zuerst 
in  die  Stellung  des  Nydaws,  und  erschlug  ihn,  und  darauf 
in  die  Qymerths,  und  erschlug  ihn  gleichfalls.  Nachdem 
dieses  geschehn,  zog  er  seine  BQstong  wieder  an,  damit 
seine  eignen  Krieger  ihn  nicht  todteten;  und  den  Kampf 
erneuernd,  gewann  er  einen  \üllstrindi^en  Sieg.  Darnach 
rückte  er  in  ihre  Lande,  zerstörte  ihre  Burgen,  und  brachte 
alle  Britten  von  Meer  zu  Meer  wieder  unter  seine  Gewalt 

Er  liess  eine  Krone  yon  Gold  machen,  und  setzte  sie 
auf  sein  Haupt.  Auch  stellte  er  die  alte  Regierungsform 
wieder  her,  eriicss  Gesetze,  bekannt  unter  dem  Namen  der 
Gesetze  des  Dyfnwal  Moelniyd,  und  gab  das  Hecht  der  Zu- 
flucht zu  Tempeln  und  Städten,  und  zu  den  zu  den  Ge- 
riehtshöfen  fahrenden  Strassen,  so  dass  jeder,  der  dahin 
floh,  dort  Asyl  linden  sollte,  was  er  auch  yerbrochen  ha- 
ben mochte,  und  gehn  konnte,  wohin  er  wüUle ,  ohne  Er- 
iaubniss  seines  Gegners.  Auch  machte  er  viele  andre  Ein- 
riehtungen,  worüber  Gildas  geschrieben,  doch  zu  zahlreich, 
um  sie  hier  abzuhandeln;  so  auch  Vorschriften  zur  Slche^ 
rung  der  zu  den  Hauptstädten  fülirenden  Landstrassen,  und 
die  Gestattuiig  grosser  Strassen  zu  den  Tempeln  und  Stä- 
dten der  Volksgemeinden,  so  dass  zu  seiner  Zeit  Diebstahl 
und  Baub  unterdrückt  waren.  £r  starb  nach  Yierzigjähh* 
ger  Begierung  seit  der  Zeit,  dass  er  die  goldne  Krone  ma- 
chen liess  und  trug,  und  ward  zu  London  in  einem  Tempel 
begraben,  den  er  selbst  erbaut  hatLc. 

Nacli  dem  Tode  des  Dyfnwal  begannen  seine  Söhne  ni,L 
Beh  und  Brau  einen  heftigen  Streit  um  die  Herrschaft,  wel- 
cher durch  den  weisen  Bath  der  Edlen  beigelegt  ward. 
Und  man  einigte  steh,  dass  das  Königreich  dergestalt  unr 
ter  die  Brüder  getheilt  werden  sollte,  dass  Beh,  der  älteste 
Sohn,  Loegha,  ganz  Wales,  und  die  Oberherrschaft  haben 
sollte,  weil  nach  einem  alten  trojanischen  Gesetze  d«r  älte- 
ste Sohn  die  ganze  Veriassenschaft  seines  Vators  erbt;  und 
dass  Bran  alles  nordwärts  Tom  Humber  erhalten ,  dennoch 
aber  der  Hoheit  seines  Bruders  uuterworfen  sein  sollte. 
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Diese«  Abkomineii  wurde  l»eitidgt«  und  so  der  FiWi 

^wischen  Beli  und  Brau  hvr^ostellt :  und  fünf  Jahre  lang 
blieb  die  iiube  ungestört.  Al)or  mit  Ablauf  der  Zeit  ward 
Braa  zu  elDem  Brach  mit  seinem  Bruder  durch  die  Umtriebe 
teer  gereizt,  welche  Unruhe  zu  etiften  wünscbten.  Sif 
üeBlen  es  ihm  nemHch  als  eine  Schwache  vor,  die  Ob«r 
hobeit  seines  Bruders  aasuerfcennen ,  da  sie  von  ^leieto 
Geburt  seien,  beide  denselben  Vater  und  dieselbe  Mutter, 
daher  aucb  gleiches  liecht  hätten.  „Däzu  —  saj^ten  sie  — 
hast  du  in  mehr  Fehden  und  Kämpfen  gestritten,  als  er; 
und  als  £dwetro,  Fürst  von  Marien,  in  dein  Land  einfid. 
hast  du  ihn  darsus  zurückgeschlagen.  Ldse  daher  dieMD 
schmähliehen  Vertrag  mit  deinem  Bruder  auf.  Geh  zud 
König  von  Llychhni ,  und  hrirathe  seine  Tochter,  und  >" 
wirst  du  Macht  erhalten,  dein  iieich  Avieder  zu  gewinnen." 
Bran,  so  aufgereizt,  ging  nach  Llychlyn,  des  Königs 
m,%  Tochter  zu  heirathen.  Dies  Unternehmen  erregte  Beb  gro- 
ssen Zorn  und  Schmerz,  der  es  seines  Bruders  unwMv 
erachtete,  dass  er  ohne  Anzeige  seines  Vorsatzes  dmeh 
solche  Mittel  wider  ihn  Hüliv  suc  lie.  Beli  überschritt  di- 
her  den  Humber  mit  einem  grossen  iieere,  nahm  die  Stä- 
dte und  Burgen  ein,  und  besetzte  sie  mit  seinen  Kriegern 
Als  Bran  dies  hörte,  ging  er  mit  Heeresmacht,  die  er  in 
Llychiyn  gesammelt  hatte,  unter  Seegel.  Aber  als  er  mtt 
günstigem  Wüide  nsch  Brittannien  hinschiflte,  begegnete 
ihm  Gwycblan,  König  von  Dänemark,  der  ihn  der  Prinzes- 
sin wegen  verfolgte,  welche  Bran  erhalten  hatte,  rüstete 
seine  Schiffe  zum  AngrüT,  und  fing  eine  heftige  Schlacht 
an,  worin  der  König  von  Dänemark  das  Schiff  enterte,  yo* 
rin  Bran*s  Weib  sich  befand,  und  es  mitten  unter 
Flotte  zog.     Sogleich  darauf  erhob  sich  ein  Sturm,  ^ 

zerstreute  beide  Flotten   Sie  wurden  von  dem  Volk 

des  Landes  ergriffen,  und  zu  Beli  gebracht,  wo  derselbe  j 
seines  Bruders  Ankunft  erwartete.    Mit  des  Königs  von 
Dänemark  Schiffen  waren  auch  drei  von  Brans  Flotte. 
Umstsod,  der  dem  Beli  grosse  Freude  gewihrte,  da  es  ik» 
der  Anfang  der  Vergeltung  für  seinen  Bruder  zu  sein  Schl**- 
Wenige  Tage  nachher  landete  Bran  mit  den  wieder  gesan»' 

m»  t.  rndtea  l>chiffen  aa  der  AördMfihen  Küste;  und  als  er  «i^^' 
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daM  Beil  seine  Lande  besetzt  lialte,  schickte  er  die  Fodeiv 
rang,  Min  Weib  in  Freiheit  «u  setzen,  und  s^e  Lande  zu« 
rüektugeben,  oder  er  werde  die  Insel  von  Meer  zu  Meer 

verwüsten.  Diese  Botschaft  beschied  Beli  ablehnend,  bei- 
des, in  Beziehung  auf  die  Frau,  wie  auf  die  Lande,  und 
zog  mit  alien  Kriegern,  die  er  sammeln  iLOnnte,  wider  sei- 
nen Bruder,  und  traf  mit  iiim  im  Walde  von  Calatyr  zusam« 
men,  wo  sie  grimmig  fochten ;  denn  beide  waren  Manner  von 
anerkannter  Stärke:  und  die  Reihen  fielen  wie  das  Getrei- 
de im  Herbst  unter  der  Hand  des  Schnitters.  Endlich  sieg- 
ton die  Britten,  und  die  Reste  der  Männer  von  Llychlyn 
flohen  Terwundet  zu  ihren  Schiffen.  Denn  löOOO  von  ih- 
nen wurden  erschlagen,  und  keiner  entkam  unverwundet. 
Bran  selbst  rettete  sich  mit  Mühe  auf  seine  Schiffe,  womit 
er  nach  Gaul  segelte.  Der  Ueberrest  suchte  sich  zu  ber- 
gen, wie  tT  konnte. 

Nach  diesem  Siege  hielt  Beli  einen  Rath  mit  allen  Ed-  m,  4. 
len  zu  York,  um  die  Maassregeln  zu  erw&gen,  welche  in 
Betreff  des  Königs  von  Dänemark  zu  nehmen  seien,  der 
ihm  einen  Vorschlag'  in  Vertrauen  zu  ihm  gemacht  hatte, 
zur  Unterwerfung,  zu  jährlichem  Tribut,  und  zur  Losgabe 
seiner  selbst  und  der  Frau,  die  er  lieble.  Dieser  Vorsclilag 
ward  Yon  Be\|  mit  Zustimmung  des  Bathes  angenommen, 
und  der  König  von  Dänemark  nebst  der  Frau  in  Freiheit 
gesetzt.  Zur  Festhaltung  der  Bedingungen  ixatte  er  Gei- 
saein gestellt. 

Als  dies  geschehn  war,  nahm  Beli  ohne  Hindmng  m,a 
Besitz  von  der  ganzen  Insel,  bestätigte  die  Gesetze,  die  ge- 
macht waren,  und  schärfte  allgemein  die  Unterlassung  TOn 

P'üiudseligkeiteu  ein,  was  durch  ^anz  Brittannien ,  und  vor- 
züglich in  den  Tempeln  und  Städten  verkündigt  ward.  Und 
diesen  gab  er  noch  weit  grössere  Vorrechte,  als  sie  je 
hatten. 

Zu  der  Zeit  war  ein  Streit  über  die  Strassen,  deren 
Grenzen  häufig  nicht  feststanden.  Er  vi  rsammelte  daher 
alle  Maurer  von  Brittannien ,  und  befahl  ihnen ,  nach  dem 
Gesetze  die  Strassen  von  Steinen  und  Mdrtel  zu  bauen. 
Sine  von  diesen  lief  dureh  alle  Hauptstftdte,  welche  unmit- 
telbar iu  der  Linie  van  Penrhyn  in  Cornwall  nach  Peurhyn 
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Blädon  im  Norden  ging,  w^cbea  die  Aufldehnung'  der  ImA 

Brittannien  ist.  Die  andre  kreuzte  die  Insel,  d.  h.  von  My- 
nyw  längs  der  Küste,  nach  Port  Ilanion  j^eheiiU .  Ua^  lat 
Nortbampton.  £r  beiahl  auch  noch  zwei  andre  jene  durclh 
schneideiide  Stnissen  zu  machen,  weichet  wie  die  andern, 
^e  bedeutenderen  Städte  berührten,  und  bezeichnete  Ihren 
Zug  nach  jeder  Spitze  der  äusseren  Winkel  der  InseL 

Als  diese  Strassen  vollendet  waren,  befahl  er,  sie  zu 
weihen,  und  gab  ihnen  das  Privilegium  des  Asyls,  so  dass 
wer  sich  dahin  flüchten  konnte,  frei  von  Anfechtungea 
sein  sollte,  was  er  auch  irgend  mochte  begangen  haben. 
m,t.  Während  Beli  nun  fortführ,  das  Reich  in  Frieden  zu 
regieren,  war  sein  Bruder  Bran,  der  nach  Gaul  geflohen 
war,  tief  bekümmert  durch  den  gänzlichen  Verlust  seiner 
Lande,  seine  \  ertreibung  aus  dem  eignen  Ueiche ,  und  die 
Ungewissheit  darüber,  was  nun  zu  thun  sei.  lo  dieses 
Sorgen  ging  er  von  zwdlf  Rittern  begleitet  zu  einem 
sten  von  Gaul,  und  klagte  ihm  seine  Lage;  und  da  dieser 
ihm  durchaus  jeden  Beistand  versagte,  begab  er  sich  sofort 
zu  Seguiu,  dem  Fürsten  von  Burgund,  der  ihn  freundlich 
aufnahm,  und  erfreut  über  seine  Gesellschaft  so  sehr  seia 
Freund  wurde,  dass  er  ihm  höhere  £hre  erwies,  als  irgend 
einem  andern  Manne  in  seinem  Palaste.  ^ 

Diese  Auszeichnung  erlangte  er  durch  seine  ausneh- 
mende Vortreffliclikeit .  die  er  bei  jeder  Gelegenheit  gleich 
im  Frieden  wie  im  Kriege  bewies ,  und  gewann  so  grosse 
£hre  und  Lob,  dass  der  Fürst  eine  väterliche  Liebe  für  ihn 
hegte.  Von  Person  war  Bran  wohlgestaltet,  gross,  dock 
schlank,  edel  von  Betragen,  und  von  feinem,  durchdringen* 
den  Geiste.  Und  so  weit  ging  des  Fürsten  Aehtung  zu 
ihm,  dass  er  ihm  seine  einzige  Tochter  zur  Ehe  gab,  und 
die  Nachfolge  in  Burgund  auf  ihn  übertrug,  im  Fall  er  kein 
andres  Kind  mehr  erhalten  sollte :  oder,  falls  dies  geschähe, 
versprach  er  ihm  seinen  Beistand  zur  Wiedereroberung 
ner  brittischen  Lande;  zu  welchem  Verspredien  er  sick 
mit  einem  der  Fürsten  von  Gaul  verbunden  hatte.  ^ 
heirathcte  sie  Brau ,  und  die  Fürsten  des  Landes  leisteten 
ihm  Huldigung,  und  er  wurde  Beherrscher  eines  Theils  des 

Landes,  der  ihm  bei  der  Gelegenheit  gegeben  wurde. 
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Ungef&lir  ein  Jahr  nach  der  Zeit  starb  der  Fürst,  und 
Bran  setzte  darauf  yerschiedne  Fürsten,  die  ihm  zugothan 

waren,  wieder  in  die  T.nnde  ein.  welche  der  Fürst  ihren 
Vorfahren  abgenommen  hatte,  und  so  verband  er  sie  durch 
seine  Freigebigkeit  mit  seinem  Interesse.  Er  behandelte 
auch  die  Barg:ander  im  AJlgemelnen  mit  unbeschränkter 
Gastfreiheit,  welches  die  angenehmste  Ehrenbezeigung  war, 
die  sie  empfangen  konnten. 

Nachdem  er  sich  so  ihrer  Zunei^ing  yersichert  hatte,  m,  j, 
begann  er  auf  Rache  gegen  seinen  Bruder  für  die  Beleidi-. 
gungen  zu  sinnen,  die  dieser  ihm  angethan  hatte.  Und 
auf  die  allgemeinen  Versprechungen  yon  UnterstCitzung,  die 
er  erhahen  hatte ,  bauend ,  sammelte  er  olme  Verzup^  ein 
grosses  Heer,  und  machte  mit  den  Gauls  ein  Bundniss, 
dass  sein  Heer  durch  ihr  Land  nach  Brittannien  ziehen 
dürfe.  Als  er  dieses  erlangte,  und  sich  mit  Schiffen  zur 
FortschaflVing  seiner  Truppen  an  der  Küste  von  Flandern 
verseliu  hittte ,  setzte  er  hei  günstigem  Winde  die  Scegel 
ein.  und  kam  nach  Brittannien,  liier  trnf  or  ])fild  mit  sei- 
nem Bruder  Beli  zusammen,  der  von  der  Ankunft  der  Flotte 
unterrichtet,  ein  grosses  Heer  gesammelt  hatte,  die  Ein- 
dringlinge y.uruckzutreiben.  Aber  als  die  Heere  der  beiden 
Brüder  in  Begriff  waren,  handfreniein  zu  werden,  stürzte 
sich  Tonwen ,  ihre  Mutter,  z^vis^  ht  ii  die  Reihen,  tmd  ob- 
wohl zitternd  vor  Furcht,  doch  tief  bewegt,  ihren  so  lange 
abwesend  gewesenen  8ohn  zu  sehn,  eilte  sie  nach  dem  Stand- 
ort von  Bran,  und  ihn  z&rtlich  umarmend,  sprach  sie  so  un- 
ter vielen  Seurzorn  und  Thränen  zu  ihm: 

„Im  dieser  Brüste,  die  Dich  genührt  haben,  mein 
Sohn,  und  um  dieses  Leibes  willen,  der  Dich  neun  Monate 
lang  getragen,  und  um  Dessen  willen  im  Himmel,  der  Dich 
erschaffen,  versöhne  Dich  mit  deinem  Bruder!  Lass  deinen 
Groll  schwinden,  denn  es  war  nicht  seine  Schuld,  die  Dir 
den  Verlust  des  Landes  zuzog :  noch  littest  Du  dadurch 
Schaden,  sondern  hast  noch  Vortheil  davon.  Wenn  Du 
zwar  einen  kleinen  Theil  dieses  Königreichs  verloren  hast, 
der  ihm  unterworfen  ist,  so  bist  Du  jetzt  ihm  gleich,  und 
bist  eben  durch  die  Umstände  zur  grösseren  Würde  eines 
Fürsten  in  Burgund  gelangt    Bedenke,  dass  nicht  er  den 
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Streit  begann ;  Du  warst  es  selbst.  Dann  suchtest  Du  is 
der  Heirath  mit  der  Tochter  des  Königs  von  Uychlyn  ein 
Mittel,  ihn  zu  entthronen."  ^  Durch  solche  Worte,  mrf 
durch  ihre  Thränen  ward  Bran  so  ergrillen ,  dass  er  nteh 

seiner  Mutter  Wunsch  seinen  Sinn  völlig  zum  Frieden 
wandte;  und  seinen  Helm  ablegend,  eilte  er,  seinen  Bruder 
zu  umarmen.  Und  sobald  Beli  dies  wahrnahm,  legte  er 
gleichfalls  die  Waffen  ab,  kam  ihm  entgegen,  und  umarmle 
seinen  Bruder.  Die  Versöhnung  erfolgte  auf  der  Stelle; 
ihre  Heere  le^en  ihre  Waffen  nieder,  und  Jubelten  über  des 
Bund,  und  beide  Theile  gin^in  nach  London,  wo  «lie  Brü- 
der einen  Ratli  mit  den  Edlen  hielten,  nach  deren  Vereini- 
gung ein  Zug  gegen  Frankreich,  um  es  zu  erobern,  be- 
schlossen ward. 

m,  8,        Nachdem  sie  etwa  ein  Jahr  zu  London  verweilt  bit- 
ten, seegreiten  sie  nach  Gaul,  ün^en  an  das  Land  zu  plön- 

dern,  und  bald  nachher  lieferten  sie  dem  fresammten  Heere 
der  Gauls,  das  sich  zu  ihrem  Widerstande  verein h^iuc. 
eine  Schlacht,  nahmen  den  König  gefangen,  und  zwangeü 
ihn,  ihr  Dienstmann  zu  werden.  Darauf  zerstörten  sie  sUe 
ihre  festen  Plätze,  und  innerhalb  eines  Jahres  YoUendeten 
sie  die  t^nterwerfung  des  ganzen  Königreichs.  Von  dort 
führten  sie  ihre  Heere  gegen  Uoni,  die  italischen  Lande  un- 
terwerfend, und  wohin  sie  gelangten,  die  Burgen  zerstö- 
rend, bis  sie  bei  Kom  anlangten. 
in,iL  Zu  der  Zeit  waren  dort  zwei  Fürsten,  deren  Aofsidit 
die  Regierung  von  Rom  anrertraut  war,  Gablus  und  Fw* 
senna;  und  diese  Pörsten  machten  unter  Zuziehung  ^ 
römischen  Senats  gegen  Zaljlimg  einer  grossen  Suiniiic 
Geldes  Frieden  mit  ihnen,  und  versprachco  einen  jähiliciien 
Tribut,  und  stellten  Geissein  zur  £rf(illung  der  Bedinguii- 
gen.  Von  Rom  wandten  die  Brüder  ihre  Waffen  gegen 
Germanien.  Aber  kaum  hatte  ihr  Kampf  mit  den  Germa- 
nen begonnen,  so  brachen  die  Römer  das  Bündniss.  und 
unterstützten  die  Germanen.  Dieses  Vornehmen  setzte 
Beli  und  Bran  in  grosse  Verlegenheit,  indem  sowohl  das 
Heer,  das  von  Rom  kam,  gross  war,  und  sie  so  zwisebeo 
2wei  Heere  gesetzt  wurden,  als  auch  schwer  zu  entseheiden 
war,  wae  zu  thun  sd.  Doch  die  Brüder,  die  Sache  zuMm^ 
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men  überle^rend,  kamen  überein,  dass  Bell  und  die  Britten 
bleiben  sollten,  sie  waren,  um  den  Germanen  tu  wider- 
stehen :  und  Bran  mit  seinen  Trapi»en  gegen  Rom  uehe. 
Als  die  Börner  diese«  erfuhren,  Hessen  sie  die  Germanen 
im  Stich,  und  eilten,  noch  Tor  Bran  nach  Born  zn  kommen. 
Aber  Bell,  der  Einsicht  in  ihren  Plan  gcwoauea,  führte 
sein  Heer,  in  der  Hoffnung  sie  auizufangen ,  in  den  Hin- 
tcrhait  eines  waldigen  Thaies,  wo  jene  der  Weg  hinduroh-' 
führen  musste.  Die  Römer  langten  am  nächsten  Tage  an, 
und  zu  ihrem  Schrecken  und  Entsetzen  sahen  sie  WafiRen 
durch  die  Bäume  blitzen :  wesshall)  sie  sich  einbildeten, 
dass  Bran  mit  seinen  Burgundern  dort  sei.  Beli  liess  ih- 
nen nicht  Zeit,  zu  den  Waffen  zu  greifen,  sondern  überüei 
sie,  und  zwang  sie  zur  Flucht:  noch  liess  er  mit  der  Ver* 
folgung  nach,  bis  ihn  die  Nacht  dazu  nöthigte.  Naeh  die- 
sem Siege  vereinigte  er  sich  mit  seinem  Bruder,  was  am 
dritten  Tage,  nachdem  Bran  vor  Rom  erschienen ,  geschah, 
Kun  griffen  sie  mit  vereinter  Kraft  die  Stadt  an,  imd  ob- 
wohl sie  in  sehr  heftiger  Schlacht  die  Börner  besiegt,  und 
einen  Galgen  Angesichts  der  Stadt  errichtet  hatten,  woran 
sie  die  Geissein  aufzuhängen  drohten,  widerstanden  die 
Römer  doch  mit  allen  Mitteln,  die  in  ihrer  Macht  standen. 
Beli  befahl  daher  im  Zorn,  die  vierundzwanzig  Gcisseln, 
welches  Männer  üi  den  höchsten  Würden  der  Stadt  waren, 
zu  hängen.  Bald  nachdem  dieses  geschehen,  und  die  an- 
dern Römer  v.u  <U  r  Einsicht  gekommen  warcii ,  dass  die 
zwei  Fürsten  ihre  zerstreuten  Truppen  wieder  gesammelt 
hätten,  und  zum  Entsatz  herbeikämen,  besclüossen  sie,  sich 
nicht  zu  ergeben.  Bie  Börner,  so  ennuthigt,  ordneten  ihre 
Schaaren,  kamen  ins  Feld,  und  lieferten  eine  Schlaoht. 
Und  fast  zu  gleicher  Zeit  fielen  unvermuthct  die  liccie  der 
beiden  Fürsten  iu  den  Rücken  der  Feinde,  nnd  richteten 
ein  grosses  Blutbad  an.  Und  BeU  und  Bran  jetzt  iu  Schmerz 
und  Wuth  über  die  Ermordung  ihrer  treuen  Krieger,  ordne* 
ten  ihre  Leute,  ermuthigten  sie  zum  Gefecht,  warfen  die 
Uöiuer  zurück,  und  nach  einem  ungeheuren  Gemetzel  erran- 
gen sie  den  Sieg.  Gabius  ward  getödtet,  Porsenna  zum  Ge- 
fangenen gemacht,,  und  Born  genommen;  nnd  Beli  und  Bran 
vertbdlten  die  dort  gefundenen  Schätze  unter  ihr  Gefolge. 
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ni,  10.  diesem  Siege  blieb  Brau  ak  Kaiser  zu  Rom, 

und  mit  ausnehmender  Strenge  zwang  er  die  Romer,  ihm 
•  zu  gehorchen,  wie  die  römische  Geschichte  lehrt 
Jedoch  unterlasse  ich  hiervon  mehr  m  erzählen  >  da  es  xn 
grosse  Arbeit  wäre,  das  Ganze  zu  geben. 

Beli  kehrte  von  dort  naeh  Brittannien  zurück,  das  er 
bis  zum  Schluss  seines  Lebens  in  Frieden  regierte.  Wo 
die  iStHdte  in  Verfall  waren,  stellte  er  sie  her,  und  erbauie 
auch  einige  neue.  Unter  diesen  war  auch  eine  Stadt  am 
Fluss  Usc,  nachmals,  obwohl  nicht  lange,  der  Sitz  des  Erx- 
bischofo  Ton  Bemetia.  Als  die  Römer  auf  der  Insel  wa- 
ren, hiess  sie  Caer-Ueon,  die  Stadt  der  Legionen,  indem 
sie  gewöhnlich  deren  Winterquartier  war.  Bcli  erbaute  auch 
noch  ein  prächtiges  Thor  zu  London ,  am  T -fer  der  Them- 
se, das  Belins  Thor  genannt  ward.  Ausserdem  errichtete 
er  einen  hohen  Thurm,  und  daneben  einen  Hafen  zur 
Sicherheit  der  Schiffe.  Er  bestätigte  auch  die  Gesetze 
jeder  Art  seines  Vaters,  und  liess  der  Gerechtigkeit  unwan- 
delbaren Lauf;  und  es  war  niemals,  weder  früher  noch 
später,  ein  grös^^erer  Reichthuni  unter  der  gunzen  Nation 
verbreitet.  Endlich ,  als  der  Tag  seines  Scheidens  von  die- 
ser Welt  gekommen,  ward  sem  Körper  verbrannt,  und  die 
Asche  in  ein  künstlich  gearbeitetes  Goldgefäss  gesammelt 
welches  in  der  Spitze  des  obenerwähnten  Thurmes  beige* 
setzt  ward. 

m,  tt.  Gwrgant  Varv-Trwch ,  Sohn  des  Beli,  folgte  nach  des 
Vaters  Tode  in  der  Herrschaft.  Von  Charakter  war  er 
mild  aber  fest,  und  wie  sein  Vater  zum  Frieden  geneigt, 
auf  Gerechtigkeit  haltend.  Aber  wenn  ein  Andrer  Krieg 
wider  ihn  anfing,  erhob  er  sich  mit  Geschick  und  Kraft, 
bis  der  Feind  zur  Unterwerfung  gebracht  war.  Als  der 
König  von  Dacien  versuchte,  den  Tribut  zurückzuhalten, 
den  er  an  BeU  gezahlt  hatte ,  seegelte  Gwrgant  mit  einer 
Flotte  ab,  überfiel  ihn  plötzlich,  und  in  einem  hitzigen 
Kampfe  mit  den  Einwohnern  yon  Dacien  erschlug  er  den 
König,  und  unterwarf  sich  das  Volk,  wie  sein  Vater  getUan 
hatte. 

in,  ts.  Als  er  bei  seiner  liückkehr  die  Orkney-Inseln  berühr- 
te, begegnete  er  dreissig  Schiffen,  toU  Ton  Männern  und 
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Frauen,  und  bemächtigte  sich  Ihres  Führers,  dessen  Name 
Barthlome  war.  Darauf  bat  dieser  Führer  um  Schute,  in* 
dem  er  erz&hlte,  daas  sie  Ton  Spanien  yertrieben,  und  in 

See  gegangen  seien,  um  einen  Ort  zur  Niederlassnnp-  zu 
finden.  Und  darauf  bat  er  Gwrgant.  ihm  die  Krlaubniss 
zu  ertheiien,  in  einem  Theile  der  Insel  sich  anzusiedeln,  - 
da  sie  schon  anderthalb  Jahr  zur  See  seien.  Als  Owrgant 
so  erfiihren,  woher  sie  seien,  und  was  ihre  Absicht  sei,  so 
hiess  er  sie  mit  ihren  Götteni  nach  Irland  ^rehn,  das  da- 
mals wüst  und  unbewohnt  lag.  Dorthin  zogen  sie  daher, 
siedelten  sich  daselbst  an,  und  bevölkerten  das  Land.  Und 
ihre  Nachkommen  sind  bis  zum  heutigen  Tage  in  Iriand. 

Einige  Zeit  nach  diesem  Ereigniss  starb  Gwrgant  und 
"ward  zu  Caer-Lleon  um  Tsc  begraben,  welche  Stadt  er 
nach  seines  Vaters  Tode  durch  Uinzofügung  neuer  Befe- 
stigungen sehr  vergrössert  hatte. 

Cyhelin,  Sohn  des  Gwrgant,  folgte  in  der  Regierung,  m, ». 
und  war  ebenso  klug  als  sanft  in  ihrer  Leitung  sein  Le- 
ben lang.  Sein  Weib  Marsia  war  auch  in  Wissenschaften 
wohl  untornchtet;  denn  sie  entwarf  die  bei  den  Britten  un- 
ter dem  Manien  der  Marsischen  bekannten  Gesetze,  welche 
Alfred  nachmals  aus  dem  Wälachen  in  das  Englische 
übersetzte,  und  Merchenlage  nannte. 

Als  Cyhelin  starb,  blieb  die  Regierung  in  der  Hand 
seiner  Gemahlin ,  und  seines  Sohnes  Saissyllt ,  der  zü  der 
Zeit  noch  unmündig  und  nur  sieben  Jahre  alt  war.  Durch 
der  Mutter  Weisheit  blieb  jedoch  die  Regierung  wohl  befe*  nt,  u. 
stigt,  und  nach  ihrem  Tode  erhielt  sie  Saissyllt  allein. 

•  Auf  Saissyllt  folgte   sein  Sohn  Cynvarch;   auf  Cyn- 
warch  sein  Bruder  Daned ;  auf  Daned  sein  Sohn  Moi*yd. 

Moryd,  der  der  Sohn  des  Daned  mit  einem  Kebsweibe 
war,  würde  hohen  Ruhm  verdient  haben,  wenn  er  nicht 
yon  so  wilder  Leidenschaft  gewesen  wftre,  deren  Wuth  ihn 
sogleich  zum  Mord  hinriss.  Denn  er  war  herablassend  im 
Benehmen,  freigebig  in  Zuwendung  seiner  Gunst,  und  von 
uuYergleichlicher  Tapferkeit  in  der  Schlacht.  Zu  seiner 
Zeit  machten  die  Moriner  mit  einem  grossen  Heere  einen 
Einfiel  im  Korden,  und  begannen  es  zu  Terwüsten.  Moryd  ui,  ». 
führte  ein  Heer  gegen  sie,  und  sich  selbst  dmxh  Thaten 
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der  Tapferkeit  auszeichnend,  prewann  er  einen  vollständtgca 
Si«g,  nach  welchem  er  Keinen  der  Feinde  am  Leben  liess. 
Denn  tr  befithl,  dass  die  nach  der  SebUcht  übrig  Gebliob* 
nen  ihm  nach  einander  vorgeführt  wurden ,  die  er  eret  tö^ 
dtete,  und  dann  schinden  lieas.  Darauf  nach  kurcem  Ve^ 
•  lauf  liess  er  den  Rest  lebendi^^  schiudeu,  und  dann  ver- 
brennen. 

ZuleUt  erhob  das  Elend  sieh  zum  Hohn,  und  machte 
Beiner  Grauaamkeit  ein  Ende.  Denn  ana  dem  iriaohen  Meere 
kam  ein  sclireeklichea  und  nneraiUiUchea  Thier ,  welehM 
Menschen  vmd  Thiere,  wo  ea  sie  Iknd«  T^schian^^    Als  die 

Nachricht  von  dem  l  nireheuer  Moryd  uberbracht  ward, 
schickte  er  sich  sogleich  an,  ihm  zu  begegnen;  und  dm 
tbat  er,  aber  zum  Ungiüek  für  ihn  selbst.  Denn  nachdem 
er  alle  seine  Wafibn  Tergebens  im  Angriff  versucht  hatte, 
sprang  das  Ungeheuer  zu,  und  verechlang  ihn  mit  einem 
Bissen. 

m,  16.  Moryd  hinterliess  drei*)  Söhne,  deren  einer,  Gorvi- 
niaw,  sein  Nachioiger  in  der  Herrschaft  ward,  ein  sehr  ge- 
rechter und  guter  Mann.  Gorviniaw  stellte  die  Tempel  in 
Jeder  Stadt  her»  und  baute  neue.  Während  seiner  Regie- 
rung war  Gold  und  Silber  hi  Ueberfluss;  er  emmthigte  die 
Pächter ,  den  Boden  zu  bebauen ,  und  schützte  sie  vor  Be- 
drückung: ihrer  II^Tren  oder  der  Beamten  der  Herren.  Khenso 
war  eV  freigebig  gegen  die  Jünghnge.  £r  strafte  ohne  Ent- 
schuldigung Raub  und  UngerechtiglLeit.  Gorriniaw  stard, 
und  ward  zn  London  begraben. 

ui,  17.  Bruder  Arthai  folgte,  ein  Mann,  ganz  verschie- 

den von  Gorviniaw ;  denn  er  unterdrückte  den  gesctzmässi- 
pen  Adel,  und  erhob  (iemeine  zu  Ehren,  und  piiuiderte  die 
Heichen  und  Geachteten  durch  Erpressungen,  so  dass  die 
angeseasnen  Männer  sich  em^rten*  ihn  entthronten,  nod 
die  Krone  auf  das  Haupt  seines  Bruders  Blidr»  nachmals 
der  Fromme  genannt,  weil  er  so  A*omme  Liebe  zu  seinem 
Bruder  hegte,  setzten.  Denn  als  Elidr  fünf  Jahre  regiert 
hatte,  und  eines  Ta^^es  in  den  Wald  Caladyr  zur  Jagd  aus- 
ging, begegnete  er  unerwartet  seinem  Bruder  Artiud»  der 
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T«rg«bens  in  Tenohiednen  Landtn  Hälfe  zur  Wiedererlan« 
^ng  fieiner  Krone  gesucht  hatte,  und  jetst,  der  Armuth  er* 

liegend ,  nteh  Brittannien ,  nur  von  2wölf  Rittern  begleitet, 
zum  Besuch  seiner  Freunde  zurückgekehrt  war.  Als  Elidr 
seinen  Bruder  sah,  eilte  er  ihn  zu  umarmen  nnd  weinte  t 
Tor  fiührung  über  seine  Erniedrigung  und  Trübsal,  und 
nahm  Ihn  nach  Al-Cluyd,  wo  er  ihn  in  einem  geheimen 
Zimmer  verbarg.  Darauf  stellte  er  sieh  krank ,  und  sandte 
Boten  an  alle  Fürsten  mit  der  Auflforderung,  ihn  zu  besu- 
chen. Als  sie  nach  Al-Cluyd  kamen,  befalü  er  dem  Pfört- 
ner, nur  Einen  allein  zuzulassen,  als  wenn  £lidr  wegen 
Kopfbchmerzes  unf&hig  wäre,  die  Gesellschaft  von  Mehre* 
ren  zu  ertragen.  Das  #rorgeben  ward  allgemein  geglaubt, 
und  als  die  Fürsten  vor  Elidr  kamen,  befahl  er  seinen  Die- 
nern, jeden  zu  enthaupten,  der  es  verweigere,  seine  Ver- 
bindung mit  Arthai  zu  erneuern,  und  so,  theils  durch  Gunst- 
Tersprechungen,  theils  durch  Drohungen,  verband  er  sie 
wieder  seinem  Bruder,  und  ging  dann  mit  ihm  nach  York, 
wo  er  mit  eii^cr  Hand  auf  Arthals  Haupt  die  Krone  setzte; 
und  hiervon  erhielt  er  den  Zunamen :  der  Fromme. 

Nach  dieser  Verhandlung  regierte  Arthai  zehn  Jahre, 
und  während  dieser  Zeit  achtete  er,  sein  früheres  übles  Be- 
nehmen ablegend,  den  Adel,  hielt  die  Gemeinden  in  Zucht, 
licRs  jeden  im  Besitz  seines  iMircnthums.  und  beförderte 
den  Lauf  der  Gerechtigkeit.  £r  ward  zu  Caer-Llyr  be- 
graben. 

Elidr  ward  nun  zum  zweiten  Male  auf  den  Thron  ef^  m,  ta 

hoben,  worauf  seine  zwei  jüni^ern  Brüder.  Owain  und  Pe- 
redur,  an  der  Spitze  eines  grossen  Heeres  ihn  angriffen, 
schlugen,  gefangen  nahmen,  und  in  London  einkerkerten. 
Darauf  theilten  sie  das  Land  unter  sich,  so  dass  Owain 
alles  westlich  vom  Humber,  nemlich  Loegria,  Wales  und 
Cornwall,  erhielt,  nnd  Pcredur  alh^s  nördhch  vom  Hiimber, 
und  auch  das  ganze  Nordland.  Owain  starb  nach  sieben 
Jahren ,  und  das  ganze  Königreich  kam  in  Besitz  von  Pe- 
redur,  der  es  in  solcher  Ruhe  erhielt,  wie  seine  Brüder 
nicht  erwartet  hatten.  Als  aber  Peredur  starb,  ward  Elidr 
aus  dem  Kerker  entlassen .  und  zum  dritten  Male  König, 
und  er  starb  nach  einer  rulügen  Regierung. 
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ia^X9,         Klidr's  Sohn,  Gorvimaw,  folgte -ihm .  nnd  nhmte  die 
gerechte  und  redliche  Führung  seines  Vaters  nach. 

£r  ward  von  Morgan,  dem  Sohne  des  Arthai,  gefolgt» 
der  eine  ruhige  Regierang  hatte, 
g  Mnion,  der  Brader  des  Morgan,  folgte :  aber  so  weni^ 

glich  er  seinem  liiuder  in  Grundsätzen  und  liaudlungen, 
dass  Uli  sechsten  Jahre  seiner  Ileg-ierunfj:  seine  Untertha- 
nen  ihn  wegen  seiner  Grausamkeit  und  Ungerechtigkeit  ab* 
aetaten,  und  £idwal,  Sohn  des  Owain»  an  seiner  Statt  zain 
König  machten,  der  durch  das  Schicksal  Elnions  gewarnt, 
sorgfaltig  in  Handhabang  der  Gerechtigkeit  war. 

Nach  Eidwal  regierten  nach  einander:  Rhun.  Sohn  des 
Peredur;  Geraint,  Sohn  des  Elidr;  (^dell,  S<*]ni  des  Geraint; 
Coel,  Porex  und  Cheryn;  dann  Cheryn's  drei  Söhne  .  Sil- 
gnios,  Eidal  und  Andres»  nacheinander;  dann  Urion,  Sohn 
des  Andres,  Elvryd,  Clydoc,  Clydno,  Gorwst,  Mehriawn, 
Blaiddyd,  Caff,  Owain,  Saissyllt,  Blegoryd.  Arthmael.  Bru- 
der des  Blegoryd,  Eidol.  Ilhydion,  Khy«lderch,  Sawl  Bvu- 
uchel,  Pin%  Capcir;  dann  sein  Sohn  Manogan,  ein  gerech- 

m,  w.  ter  und  wohlwollender  Charakter ;  dann  folgte  BeU  Mawr, 
Sohn  des  Manogan .  und  regierte  über  Brittannien  an  Tier^ 
zig  Jahre.  Bell  hatte  vier  Söhne,  nemlieh  Lludd,  Ltefelys, 
Caswallon  und  Nyniaw ;  von  denen  Lludd,  der  der  älteste 
war,  nach  des  Vaters  Tode  in  der  Regierung  folgte.  Er 
machte  London  zu  seiner  ersten  Residenz,  vervollständigte 
die  Mauern,  baute  prächtige  Häuser  in  der  Stadt,  und  leg^ 
te  ausgedehnte  Aecker  darum  an.  Nachdem  er  sie  so  über 
manche  andre  Stadt  erhoben  hatte,  gab  er  ihr  den  Namen 
Caer-Lhidd:  in  späterer  Zeit  ward  sie  Caer-Lundain ,  und 
seit  der  Ankuüft  der  Fremden  I.oimIou  genannt. 

Llcfely^  zu  dem  wegen  seiner  Klugheit  und  Bered- 
samkeit Bell  sich  mehr  hingezogen  fühlte,  als  zu  irgend  ei- 
nem der  andern,  hörte,  dass  der  König  Ton  Gaul  gestern 
ben,  und  eine  Tochter  als  Erbin  seines  Königreichs  hinter- 
lassen habe;  und  er  sann  darauf,  sie  von  den  Gaulsehon 
Fürsten  zur  Ehe  zu  erhalten,  und  befragte  seinen  Bruder 
um  das  Vorhaben.  Llefelys  erhielt  die  Prinzessin  zur  Ehe, 
und  ihr  Reich  mit  ihr  zur  Mitgift,  welches  er  sein  Leben 
lang  so  wohl  regierte,  dass  er  ungemein  geliebt  ward. 
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Eine  geraume  Zeit  nach  dieser  Heirath  kamen  drei 
Plagen  über  Brittannien»  wie  Bie  noch  niemals  erhört  var 
ren.  Die  erste  yon  diesen  war,  dass  die  Corlneier  eine 
solche  Einsicht  hatten,  dass  nicht  ein  Wort  in  die  Lnft  ge* 

haucht  werden  koiiiiie,  ohne  dass  sie  es  verstanden:  und 
es  daher  unmöglich  war,  irgend  etwas  gegen  sie  zu  un« 
temehmen. 

Die  zweite  war  ein  Getöse ,  das  in  Jedem  Theile  Brit- 
taimiens  in  der  Nacht  Jedes  ersten  Mai's  gehört  ward,  und 

so  in  Meusc-hen  und  Thieren  das  Herz  erschütterte,  dass 
die  Männer  ilu*e  Kraft  verloren,  die  Frauen  unzettig  nieder- 
kamen, die  Jüngeren  sinnlos,  und  Thiere  und  Bäame  nn- 
frochtbar  wurden. 

Die  dritte  war,  dass,  welcher  Vorrath  von  Lebensmit- 
tehi  auch  in  einem  der  grossten  Häuser  Brittanniens  mochte 
zusammengebracht  sein,  er  gänzlich  verschwand,  so  dass 
nachher  ihn  niemand  finden  konnte,  ausser  was  in  der  er- 
sten Nacht  Terbraucht  war. 

Die  Ursach  der  ersten  Plage  war  klar,  aber  den  Ur- 
sachen der  heiden  andern  wuixie  vergebens  nachgeforscht. 
Es  beschloss  daher  Lludd ,  nachdem  er  ohne  Erfolg  seine 
grosste  Mühe  und  Klugheit  aufgewendet  hatte,  und  höchst 
bekümmert  über  das  Dasein  dieser  Plagen  in  seinem  Könige 
reich  war,  zu  gehn,  und  mit  seinem  Bruder  darüber  zu  be- 
rathschla?2:en.  Demgemäss  schiffte  er  sich  ein,  und  seegelte 
nach  Uaui,  wo  sein  Bruder  ihn  m  herzlichster  Weise  auf- 
nahm; und  als  er  den  Anlass  seiner  Ankunft  gehört  hatte, 
beiUü  er»  eine  lange  Röhre  zu  machen,  durch  welche  sie 
sich  unterhalten  könnten,  so  dass  die  Luft  keinen  Laut  zu 
den  XJorineiern  führen  konnte.  Durch  dieses  Mittel  fingen 
sie  an,  sich  ihre  geheimen  Plane  mitzutheilen;  aber  bald 
£uiden  sie>  dass  kehier  irgend  ein  Ding  hören  konnte,  son- 
dern nttr  yerwirrte  und  unbestimmte  Töne;  worauf  Liefe* 
lys  wahrnahm,  dass  ein  Dämon  sich  in  die  Röhre  gesetzt 
hatte:  wesshalh  er  sie  mit  Wein  ausspühlen  Hess.  Und  da- 
nach wurden  ihre  Worte  völlig  deutlich  und  verständlich. 

Dann  gab  Llefelys  dem  Lludd  Schlangen  (Würmer) 
von  besondrer  Gattung,  welche  er  ihm  rieth  nach  der  Bück*- 
kehr  za  aeiquetschen ,  in  kaltes  Wass^  zu  thnn,  und  das 
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Volk  ohne  Unterschied,  beidr,  ih-itten  und  Curineier  zü  ver- 
SHUiinein ,  und  Alle  mit  (Jeni  Wasser  2u  beßprengen;  wss 
Wirkung  haben  würde,  dass  alle  Corineier  getödtet  wor- 
dto,  oline  daas  den  Jetten  irgend  ein  Leid  dmlwroli 
iobabe.  —  .»DiA  «weite  Plage,  sprach  er«  rührt  Ton  einen 
Kampf  zwischen  dem  Drachen  deiner  Insel,  und  dem  Dra* 
eben  der  fremden  Nation  lier,  der  in  der  Nacht  des  ersten 
Mai  sie  anzugreifeu  strebt,  und  das  Getöse  das  Ihr  hört, 
attest  euer  Drache  in  seiner  Wuth  und  seinem  Schmerse 
tos.  woTon  Du  versichert  sein  kannst.** 

„Snche  durch  Messung  nach  Länge  und  Breite  die 
Mitte  der  Insel,  und  dort  grabe  einen  Brunnen  in  die  Erde, 
und  setze  ein  Uciuss  mit  dem  besten  Meth,  der  bereitet 
werden  kanUt  hinein  in  den  Brunnen,  und  die  OeftViung  des 
Q^ßfBB^B  werde  mit  einem  leinenen  Tuche  bedeckt.  Du 
halte  Wache  dahei»  und  Du  wirst  ihren  Kampf  in  der  Luft 
bfiren;  und  wenn  sie  vom  Kampfe  müde  shid,  werden  sie, 
in  Gestalt  zweier  Schweine,  auf  das  Leinentuch  fallen,  und 
den  Meth  trinken  i  und  durch  ihre  Last  das  Tuch  auf  den 
Boden  des  Gewisses  drückend  in  Schlaf  fallen.  In  diesem 
Zuatande  aclili^e  das  Tuch  über  sie,  und  begrabe  sie  tIeC 
in  der  Erde  am  sichersten  Ort  des  Königreichs;  und  so 
lange  sie  dort  sind,  wird  kein  Elend  von  ausserhalb  die 
hiacl  iieimsuchen."  ^ 

„Ein  muclitig-er  Ma^z^ier  ist  die  Ursaeh  der  dritten 
Plage;  denn  durch  Zauber  und  Spiel  versenkt  er  jeden  in 
einen  üeüen  Sctilsf,  und  schleppt  dann  alle  Vomthe  wog* 
Dieses  Uebel  au  heilen,  musst  Du  seihst  deine  Zeit  wachen, 
und  deine  Vorrithe  vertheidigen ;  und  den  Schlaf  m  ver- 
meiden, halte  ein  Gefass  mit  kaltem  Wasser  bei  Dir,  imd 
wenn  Dich  Müdigkeit  ergreift,  tritt  in  das  Wasser.***) 

Llttdd  so  unterrichtet  kelute  nach  Hause  zurück,  lief 
das  ganze  Volk  zusammen,  und  nachdem  er  aie  allesammt 
besprengt  hatte,  starben  die  Corineier  und  die  Britten  blie* 

ben  ungefiihrdet 

Sogleich  dai-aul'  befahl  er  die  Insel  in  der  Länge  und 
breite  zu  messen,  und  der  Mittelpunkt  ward  zu  Oxford  ge- 

^^^m^m    I  1 1    I  I 

»)  Zum  iikbw  Mm.  :  ,»i&d  mmi  tr  fncMot,  MdM  Dick  m  ite.** 
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ftmden,  wo  er  nach  der  Weisung:  dc^  Uefelys  einen  Brun- 
nen graben  Hess;  und  alles  geschah,  wie  es  vorher  gesagt 
ist.  Als  die  Schweine  in  Schlaf  fielen,  schlag  Lludd  sie 
In  das  Tnch,  legte  sie  in  eine  steinerne  Lade,  and  begrab 
sie  tief  in  der  £rde  zu  Dinas  Emrys ;  und  seit  dieser 
wich  diese  schreckliehe  Plage. 

Demnächst  Hess  er  eine  wohl  besetzte  Tafel  auÜrtel- 
len,  and  setzte  darauf  ein  Gefass  mit  Wasser  daneben,  and 
dann  fiisste  er  Posto  sie  zu  bewachen.  Und  als  die  Nacht 
herankam,  wurden  die  lieblichen  Töne  gehört,  welche  ihn 
so  zum  Schlaf  neigten,  dass  er  oit  ^ezwun^rcn  \\'ar,  in  das 
Wasser  zu  treien.  Zuletzt  sah  er  einen  Manu  von  hoher 
Statur  und  in  Waffen  eintreten,  mit  einem  grossen  Korbe, 
In  welchen  er  alle  Speisen  einrafite.  Aber  im  Begriff  da- 
mit abzugehn,  ging  Ludd  vorwärts,  unterlief  ihn,  und  sagte, 
sie  wollten  jetzt  ihre  Kraft  miteinander  messen,  damit  solche 
Beraubungen  niemals  mehr  von  ihm  verübt  würden.  Ein 
furchtbarer  Kampf  begann  sogleich,  worin  Liudd  zuletzt 
Sieger  blieb;  und  der  Zauberer  brüllte  für  Viere,  und  yer- 
sprach  Entschädigung  fär  die  Verluste,  die  er  verursacht, 
und  für  die  Zuktrnfl  treuen  Dienst.  Diese  Bedingungen 
wurden  angenommen,  und  so  machte  Lludd  auch  dieser 
dritten  Flage  ein  Ende. 

Und  als  er  starb,  wurde  er  bei  dem  Thore,  das  wälseh 
Porth  Lladd,  und  im  Englischen  Ludgate  heisst,  begraben. 
Er  hinterliess  zwei  Söhne,  ikvarwy  und  Teneuvan:  aber  da 
sie  beide  noch  unmündig  waren,  ward  Caswallon,  ihr  Oheim, 
cum  König  gemacht. 

* 
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Oeschiclite  der  Britten  vom  Einfall  der  Eömer 
bis  zum  Einfall  der  SachseiL 

A]h  Caswallon  mit  allgemeiner  Zustimmung  die  Ober- 
herrschaft an^'-etrcten,  bescliloss  er,  deu  Weg  gerechten  und 
billigen  Hegimentes  zu  verfolgen,  und  obwohl  König,  war 
er  doch  so  entfernt  davon,  irgend  etwas  zum  Nachiheil  sei- 
ner Neffen  zu  thun,  dass  er  sogar  jedem  einen  Theil  sei- 
ner Lande  übergab:  dem  Avai-uy  London  und  die  Graf- 
schaft Kent,  und  dem  Teneuvan  Comwalii  doch  blieben 
beide  ihm  als  Oberherm  untergeben. 

1.  Zu  dieser  Zeit  erhub  Julius  Cäsar,  der  römische  Kai- 
ser, einen  siegreichen  Kampf  gcgtu  verschicdne  Länder, 
und  nach  der  Eroberung  von  Gaul  warf  er  scm  Auge  auf 
Brittannien,  und  Hess  die  gegenüberliegenden  Gegenden 
und  ilire  Einwohner  erforschen.  Und  als  er  über  beides 
Auskunft  erhalten,  sprach  er:  Diese  Nation  ist  mit  den  BÖ- 
mem  desselben  Ursprungs  ;  beide  sind  trojanischen  Stam- 
mes ;  denn  wir  leiten  uns  von  Aeneas  her,  der  sich  in  Rom 
niederliess,  und  dessen  grosser  Enkel  Brutus  sich  in  Brit- 
tannien ansiedelte.  Wie  Brutus  das  Land  unterworfen,  denke 
ich,  wird  es  auch  mir  keine  zu  schwere  Arbeit  machen,  es 
dem  römischen  Senat  botmässig  zn  machen ,  dicweil  sie 
eine  Insel  bewohnen,  und  nichts  von  Krieg  und  Waffen 
wissen.  Demgemäss  sandte  er  eine  Botschaft  an  CaswalloD 
mit  der  Vorstellung,  eine  gütliche  Unterwerfung  Brittanniens 
unter  Rom,  und  Zahlung  von  Tribut  der  blutigen  Entscheid 
duiig  desshalb  vorzuziehen,  da  sie  durch  die  Abstanniiung 
von  ihrem  gemeiuschaftUcheu  Stammvater  Fnamus  ver- 
bunden seien. 

Ueber  solche  Botschaft  wurde  Caswallon  erzürnt,  und 
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schrieb  darauf  folgendes :  *)  „Caswallun  iiu  Ciisar,  den  rö- 
mischen Heerführer:  Erfahre,  dass  die  ungeheure  Habsucht 
der  Römer  die  Einwohner  einer,  wie  sie  ist,  entlegnen»  von 
einem  gefahrvollen  Meere  umgebenen  Insel  nicht  kann  in 
Frieden  leben  lassen,  sondern  einen  Tribut  von  uns  erhe- 
ben will,  die  wir  bisher  in  Freiheit  lebten.  Cnsai ,  das  ge- 
reicht Dir  um  so  mehr  zur  Schande ,  als  wir  in  Aeneas  ei- 
nen gemeinschaftlichen  Stammvater  erkennen.  Stehe  daher 
ab  von  dem  Gedanken,  uns  zu  unterjochen.  Sei  versichert» 
dass  in  Vertheidigung  unserer  Freiheit  und  unseres  Lan- 
des  ^vir  den  Kampf  bis  zum  Tode  der  Unterdrückung  Brit- 
tanniciis  durcli  Dich  vorziehn  werden,  wenn,  wie  Du  uns 
anzeigst,  Du  hieher  kommen  solltest/* 

Cäsar  rüstete  sobald  als  möglich  nach  Lesung  dieser  iv  s. 

Antwort  des  Caswallon  seine  Schiffe,  ging  unter  Seegel, 
und  kam  zum  Ausfluss  der  Themse,  in  dessen  Nähe  er  an 
das  Land  stieg.    Und  Caswallon  kam,  ihm  zu  widerstehen, 
begleitet  von  Nyniaw,  seinem  Bruder:  Avarwy,  seinem  Nef- 
fen und  Earl  von  London;  Teneuvan,  Earl  von  Comwall: 
Caradoc  von  Albanien:  Gwerthaed,  König  von  Gwynedd: 
Brithael.  Könijr  von  Dyfed:  und  IJeli,  dem  Sclilosshaupt- 
mann,  samint  allen  ihren  Mannschaften.   Als  sie  das  Schloss 
Doral  erreicht  hatten,  fanden  sie  den  Feind  an -der  Küste 
gelagert.   Sogleich  ward  ein  Angriff  beschlossen,  und  die 
Metzelei  war  auf  beiden  Seiten  gross.   Nyniaw  traf  mit  Ca- 
sar selbst  zusanmien ,  der  mit  aller  Macht  einen  Hieb  auf 
Nyniaws  Haupt  führte,   den  Nyniaw  jedoch  mit  seinem 
Schilde  aufidng;  und  das  Schwert  haftete  so  fest  in  dem 
SehUde,  dass  bei  der  Stärke  des  Schlages  Cäsar  es  nicht 
los  machen  konnte.    Als  Nyniaw  im  Besitz  des  Schwertes 
war,  konnte  iiiemand  ihm  ^riderstchn  :  und  im  Zusammen- 
treffen  mit  Labienus,  einem  vornehmen  Offizier,  erschlug 
er  ihn.   In  dieser  Schlacht  wurde  der  grossere  Theil  der 
Römer  erschlagen.   Cäsar  selbst  entfloh  mit  Schmach  und 
grosser  Schwierigkeit.    Und  als  das  Volk  von  Gaul  die  IV,  5. 
Nachricht  erfuhr,  dass  er  eine  Niederlage  erlitten,  erhob  es 


•)  Dia  Mm.  weichen  sthr  »b,  nebr  od«r  mind«  «oirabrlicb.  Die  üebtr- 
seUuog  giebt  dm  fiof«ch«leo  Text.  ^ 
M«iimoafh  Bl«t.  c4.  Sn-Mwl«* 


Digrtized  by  Google 


sich  gegen  ihn  in  der  Hofihutig,  sich  seiner  Gewalt  m  ent- 

reissen,  und  ihn  zu  vertreiben;  deiiu  sie  hatten  gehöit, 
dass  die  Schifte  des  Caswallon  ihn  verfolgten.  Aber  Cii>ai 
nothigte  nach  Vertheilung  grosser  Summen  Geldes  unter 
die  Häuptlinge  und  nach  Befreiung  der  Gefangenen,  die 
Gauls,  sich  ruhig  zu  verhalten. 

4^  Caswallon  kehrte  nach  diesem  8iege  mit  seinen  Ter- 
bundeten  Häuptlingen  nach  Lomlon  /urüok.  um  den  Gottoni 
für  diese  Erfolge  Dank  abzustatten.  Arn  fünfzehnten  Ta^e 
darauf  starb  Nyniaw  an  seiner  Kopfwunde,  und  ward  beim 
nördlichen  Thore  bestattet,  und  mit  ihm  das  Schwert,  das 
dergelheTod  hiess,  weil  jede  Wunde,  die  es  machte. 

7  tödtlich  war.  Zu  der  Zeit  fing  Cäsar  an,  die  Vestung  Odi- 
na  zu  bauen,  damit  sich  die  Gauls  nicht  zum  zweitenmale 
gegen  ihn  empörten. 

^  Zw^  Jahre  nach  diesem  Ereigniss,  und  als  die  Veste 
jetzt  erbaut  war,  sammelte  Cäsar  ein  Heer  in  der  AbaidKt. 
sich  für  seine  Zurüclcwerfung  von  Brittannien  su  rächen. 
Und  Caswallon,  hiervon  unterrichtet,  rammte  eiserne  Pfahle 
von  der  Dicke  eines  Mannsschenkels  in  das  F  thi  wasser  der 

« 

7  Themse»  so  dass  Cäsars  Schiile  darauf  geriethen  und  san- 
ken, und  tausend  Leute  unt^gingen.  Die,  welche  das  Ulier 
gewannen,  wurden  tapfer  yon  Caswalldn  an  der  Spitze  der 
gesammten  brtUaschen  Jugend  angegriffen,  nach  emem  har- 
ten Kampfe  überwunden,  und  Ciisar  zur  Flucht  gezwun- 
gen, der  nacli  der  Küste  von  Moniii ,  und  von  dort  nach 
der  Vestuug  Odiaa  zurückkehrte,  die  er  aus  Vorsicht  er> 
baut  hatte. 

^  Nach  diesem  Siege  lud  Caswallon  alle  Häuptlinge  nach 
London  ein,  wo  er  dalBr  den  Göttern  opferte,  und  ihn  mit 
reichen  Festen  feierte.  32000  Thiere  verschiedener  Art 
wurden  bei  der  Gelegenheit  geschlachtet  Die  Festlichkei- 
ten dauerten  Tag  und  Nacht  und  wurden  noch  durch  Spiel 
und  Kurzweil  erhöht  In  Folge  derselben  geschah*s,  dass 
Hirlas,  Neffe  des  Königs,  mit  CyheUn,  dem  Neffen  des  Ay«r- 
wy,  tumierte,  der  ihn  dabei  erschlug.  Dieser  Unfiill  brachte 
den  ganzen  Hof  in  Verwirrung.  Der  König  selbst  war 
wütheiul,  und  ibrderte,  dass  Cylielin  von  seinem  eignen  lioie 
gerichtet  würde.   Avarwy  aber,  jetat  in  Besorgnisa,  der  Kö- 
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ni^  möchte  entscheiden,  widersetzte  sich  dem,  indem  er 
sieh  darauf  berief,  dass  London  der  Gerichtshof  för  jede 
auf  der  Insel  zugrefiigte  Verletzung;  sei ,  und  dem  wolle  er 

sich  uiitenverfen.     Der  Köni^^   war  jedoch  entschlossen, 

'  Cyhelia  iu  seiner  Gewalt  zu  belialteu,  und  Avarwy,  diese 
Absicht  merkend,  verUess  den  Hof,  und  zog  sich  in  sein 

!  eignes  Land  zurück,  und  nahm  Cyhelin  mit  sich. 

'  Als  Caswalion  von  diesem  Sclu-itte  unterrichtet  ward, 
stellte  er  sich  an  die  Spitze  seines  Heeres,  um  das  Land 
zu  verwüsten.    Avarwy,  so  angegriffen,  bat  um  Versöhnung 

*  mit  dem  König;  doch  vergebens.   Die  nächste  Sorge  war 

(  daher,  dem  Casvallon  zu  viderstehn,  und  zu  dem  Ende 
sandte  er  an  Cäsar,  ihm  zum  Beistand  herbei  zu  eilen,  zu 
^^leich  ihm  versprechend ,   ihm  in  Untcrwerfunji^  der  Insel 
behüülich  zu  sein.    Aber  als  Cäsar  und  sein  Rath  es  nicht  iv,». 
für  zweckmässig  hielten,  auf  das  blosse  Versprechen  des 

i  ATarwy  hin  nach  England  zu  gehn,  sandte  dieser  Fürst 
seinen  Sohn  Cynan  und  zwei  und  dreissig  Sühne  von  Häupt- 
lingen als  Geissei.    Darauf  rüstete  Cäsar  seine  Schiffe,  kam, 

i  und  landete  im  Hafen  von  Itwydon,  wo  er  mit  grosser  Ver- 

i  ehrung  von  Avarwy  empfangen  ward. 

Caswalion  griff  zu  der  Zeit  London  an;  aber  sobald 
er  Oäsars  Landung  erfahren,  ordnete  er  sein  Heer,  und 
zo?  ihm  ent^e^en.  Als  er  ein  waldiges  Thal  bei  Oanter- 
bury  erreicht  hatte,  sah  er  die  liömer  la^^ern,  und  begann 
in  kecker  Weise  ndt  ihnen  zu  Scharmützeln.  Ein  harter  Kampf 
entwickelte  sich  daraus,  durch  welchen  die  Britten  gezwun- 
gen wurden,  sicli  auf  einen  hohen  Berg  zurückzuzlehn,  wo 
sie  eine  vortheilhalle  Stellung:  gegen  den  Feind  nahmen, 
und  eine  grosse  Zahl  von  ihm  tödteten.  Die  Römer  stan- 
den daher  von  dem  Angriff  einer  so  festen  Stellung  ab,  und 
beaddoMen,  sie  durch  Umschliessung  des  Hügels  und  Ab- 
schneidung der  Lebensmittel  zur  Uebergabe  zu  zwingen. 

Caswalion  sandte  nun  an  Avarwy  die  Bitte,  den  Frie- 
den mit  Cäsar  zu  vermitteln.  Avarwy  stellte  dieses  Cäsar  iv,is, 
vor,  und  sagte,  dass«  wenn  er  geneigt  wäre,  das  Heer  von 
der  Insel  zurüekzuziehn,  es  sein  Wunsch  sei,  dass  Gaswal- 
lon-König-  bleibe,  doch  in  Betracht  dessen  einen  Tribut  an 
tlen  romischen  Senat  zahle.    Und  als  er  fand,  dass  Ca^ai 

33* 
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hierzu  nicht  geneigt,  fügte  er  hinzu:  dass  er  ihm  Beistand 
zur  Zurücktreibung  von  der  Inael  yersprochen  habe,  und 
nicht  gemeint  sei,  sie  verwüsten  zu  lassen.   Für  die  Bclei- 

tli-.am^'cn,  die  ihm  zuprefügt  worden,  werde  er  Sühne  erhal- 
ten, ohne  Verniclitunj?  seiner  Landsleute.  zu  deren  Ruiü 
nicht  mitwirken  möge.  —  Cäsar  fand  ihn  daher  so  ent- 
schlossen, dass  er  auf  den  Frieden  unter  der  Bedingrun;^ 
einging,  dass  Brittannien  einen  jährlichen  Tribut  von  dOOO 
Pfünd  6old  und  Silber  zahle.  Als  der  Friede  geschlossen, 
kamen  sie  Alle  in  London  zusammen .  wo  sie  den  Winter 
zubrachten.    Im   fol-enden  Sonnner  Avarwy  mit  Cä- 

sar nach  Rom,  der  seitdem  den  Kampf  mit  Pompejus ,  zu 
lY,  11. der  Zeit  Haupt  des  Staates,  begann.  Caswallou  blieb  ia 
Brittannien  zurüclc,  und  nachdem  er  noch  sieben  Jahre  in 
Frieden,  überhaupt  dreiundzwanzig  Jahre  regiert  hattet  8tari> 
er,  und  ward  zu  York  begraben. 

Teneuvan,  Sohn  des  Lludd.  Earl  von  Coniwall.  fol<?te. 
und  hat  friedlich  an  fünfzehn  Jahre  regiert ;  worauf  er  starb 
und  Ton  seinem  Sohne  CynTelin  gefolgt  ward.  CynTelia. 
der  von  Cäsar  erzogen  war,  hatte  Zuneigung  zu  den  Rö- 
mern, und  zwar  so  sehr,  dAss  er  ihnen  den  Tribut  nkbt 
vorenthielt. 

IV,  11.  C'ynveHn  starb  nach  einer  Regierun^^  von  zwölf  Jah- 
ren,  und  liinteriiess  zwei  Söhne,  Gwydyr  und  Gweyrydd. 
Gwydyr  folgte  seinem  Vater  in  der  Herrschaft,  und  BobaM 
er  sich  darin  befestigt  sah,  verweigerte  er  den  Römern  den 
Tribut.  Als  die  Römer  erftihren,  dass  er  den  Tribut  zn 
zahlen  abstehe,  sandten  sie  den  Claudius  Cäsar  nach  Brit- 
tannien mit  einem  grossen  lieere;  und  als  dieser  Feldherr 
gelandet  war,  grilf  er  Caer-Peris  an,  aber  ausser  Stande  ei 
mit  Sturm  zu  nehmen,  verschloss  er  die  Thore  durch  von 
Stein  und  Mörtel  erbaute  Mauern,  in  der  Absicht,  es  dorck 

ly,  IS.  Huni^r  zu  bezwingen.  Als  dieses  zu  Gwydyrs  Ohren  kan. 
sanimelte  er  ein  ^osses  lleer,  woniii  er  nach  Caer-Peri< 
eilte,  die  Belagerer  überfiel,  und  sich  seH^t  durch  seine  per-  , 
sönlichen  lleldenthaten  vor  allen  Andern  auszeichnete. 
Während  Gwydyr  so  ein  grosses  Blutbad  um  sich  her  an- 
richtete, legte  einer,  Hamon,  der  yon  dieser  That  den  Bei- 
namen der  Meuchelmörder  eriialten  hat,  und  der  to»  i 
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den  brittiscben  GeiMehi  ihre  Sprache  ertemt  hatte .  seine 
eignen  Waffen  ab,  zo^,'  die  der  Britten  an,  und  so  verklei- 
det mischte  er  sicii  iinter  die  brittlschen  Haufen,  und  die 
(Gelegenheit  wahrnehmend»  ermordete  er  den  briUischen 
König:.   ÜHch  dieser  That  entwischte  er  im  Getümmel,  ver- 
einige sich  mit  den  Seinigen,  und  legte  seine  eignen  Waf- 
fen wieder  an.    Sobald  Gweyr>'dd  seines  Bruders  Tod  ver- 
nahm ,  legte  er  die  Waffen,  die  seiu  Bruder  ^retragen,  an, 
setzte  die  ^Schlacht  hitzig  fort,  nnd  schlag  die  Börner.  Ha* 
mon  und  der  andre  und  grössere  Theil  floh,  und  wurde 
von  Gweyrydd  bis  zu  einem  Ort  verfolgt,  der  seitdem  bis 
heutiges  Tages  Hafen  des  llamon  genannt  wird.    Vn  l  Ion 
w  ard  Ilamou  getödtet.    Gweyrydd  ging  nun  nach  Caer-Pe-  iv,  14. 
ris,  wo  Claudius  die  Belagerung  erneuert  hatte.   Sobald  die 
Britten,  die  in  der  Vestung  waren,  die  Annäherung  ihrer 
Landsleute  bemerkten,  machten  sie  einen  Ausfkll  auf  den 
Feind.    Aber  so  frross  war  die  JMcuht  der  Uümer,  dass  sie 
die  Stadt  einnahmen ,  und  Gweyrydd  nach  einer  blutigen 
Schlacht  gezwungen  ward,  sicli  nach  Winchester  zurückzu- 
ziebn.   lüerhin  folgte  ihm  Claudius  in  der  Uofifnung,  ihn 
dort  elnzuscliliessen.   Aber  Gweyrydd,  die  Absicht  merkend, 
beschloss,  sich  ihm  im  Felde  entgegen  zu  stellen.  Diese 
Entschlossenheit,  und  der  Widerstand,  den  er  jüngst  von 
ihm  erfahren,  bewog  Claudius,  Friedensvorschläge  zu  machen, 
die  angenonunen  wurden.    Der  Friede  ward  geschlossen, 
und  zu  seiner  Befestigung  versprach  Claudius,  seine  Toch- 
ter dem  Gweyrydd  zur  Ehe  zu  geben.   Nach  diesem  Ab- 
schluss  nahmen  die  Römer,  von  den  Britten  unterstützt, 
die  Orkuey-hisein,  und  andre  dabei,  in  Besitz,  und  als  der  iv,  1«. 
Winter  vorüber  war,  kam  die  junge  Frau,  die  von  ausge- 
zeichneter Schönheit,  von  Born,  und  ward  mit  Gweyrydd 
verheirathet.   Claudius  baute  auch  eine  Stadt  an  der  Se- 
vem,  die  nach  seinem  Namen  Claudii  castra  (genannt  ward, 
an  der  Grenze  zwischen  Wales  und  England. 

In  dieser  Zeit  ütt  Christus  zu  Jerusalem,  gründete  der 
Apostel  Petrus  seinen  Sitz  zu  Antiochien,  und  ging  von 
dort  nach  Rom,  um  dort  als  Bischof  zu  bleiben ;  und  nach- 
dem er  ein  Evangelium  geschrieben,  sandte  er  Marcus  den 
Evangelisten  nach  Aegypten,  um  es  dort  zu  predigen.  Zur 
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selbigen  Zeit  kehrte  Claudius  nach  Born  aoraok ,  und  lim 
Gweyrydd  in  Besitz  der  Herracliaft  Ton  Brittmmitfn , 

IV,  W.  Nach  dem  Ah/^aiiir  «Uvs  ClaiKliiif>  verweigerte  0\\-eyryd«i. 
mehr  durch  Selbstvertrauen  und  Ehrgeiz  erhoben,  den  Tri 
but  an  Rom  zu  zahlen,  und  Claudius  sandte  den  Vespasian 
an  der  Spitze  eines  grossen  Heeres  nach  Brittannlen ;  und 
als  Vespasian  mit  einer  bedeutenden  Flotte  verbuchte,  b« 
Rhydypi  zu  landen,  widersetzte  sich  dem  ein  zahlroi-  he^ 
Heer,  von  Oweyrydd  an^^eführt,  das  ihn  daran  verlüiulerle. 
Darauf  ^ing  er  nach  Totness,  wo  er  landete,  und  sogleich 
Penhwylgoed  angriff.  Sobald  Gweyrydd  dieses  erfiihr,  gfaij^ 
er  nach  Penhwylgoed,  und  kam  am  siebenten  Tage  doit 
an,  und  begann  ein  blutifireB  aber  erfolgloses  Treffen,  in  wel- 
chem er  von  der  Uoberzalil  der  Kömer  überwiiltig-t  wurde. 
Aber  durch  die  Zwischenkunft  der  Königin,  die  hierher  ?re- 
kommen ,  ward  Frieden  unter  ihnen ,  gemacht ,  worauf  sie 
zusanunen  nach  London  gingen,  von  wo  sie  Abtheilunga 
und  Hänfen  beider  Heere  zur  Unterwetftmg  von  Irland  tb- 
sandten.  Und  als  der  Winter  vorüber  war,  ging  Vespa^ 
nach  Rom,  nachdem  Gweyrydd  den  Kömern  ewig-e  Treue 
geschworen.  Gwe^Tydd  ward  nacli  seinem  Tode  zu  Glou- 
cester  in  einem  von  Claudius  Cäsar  erbauten  Kloster  ht- 
graben. 

IV,  17.  Nach  Gwe>Tydd's  Tode  folgte  sein  Sohn  Meurig  in 
der  Herrschaft;  und  zu  seiner  Zeit  führte  Roderic>  der  Kö- 
nig der  Picten,  eine  grosse  Menge  von  ihnen  aus  Scythien 
nach  Brittannlen,  und  bemächtigte  sich  Albaniens.  Sobald 
Meurig  das  gehört  hatte,  sammelte  er  sein  Heer,  griff  ihn 
an,  und  warf  ihn,  und  im  Gefecht  ward  lloderic  erschlagen. 
Den  Ueberlebenden  gcwälirte  Meurig  eine  Niederlassung 
in  Albanien.  Aber  naclidcm  sie  sich  niedergelasscu,  und 
dort  keine  Weiber  hatten,  kamen  sie  zu  den  Britten  mit 
der  Bitte,  ihnen  ihre  Töchter  zur  Ehe  zu  geben;  und  als 
sie  abschläglichen  Bescheid  erhielten»  heiratheten  sie  irische 
Weiber,  und  von  denen  stammen  die  Schotten  ab. 

Als  Meurig  die  Insel  in  einen  Zustand  von  ftuhe  ge* 
bracht  hatte,  gewährte  er  den  Römern  aus  elgamn  freien 
Antriebe  Frieden,  und  mitchte  neue  Gesetze  fOr  seine  Lea- 
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de;  und  so  verbrachte  er  den  Ueberreat  eeinee  I^ebens  ru- 
hig und  is^lücldich. 

Nach  Meurigs  Tode  folgte  sein  Sohn  Coei,  der  seine  iv,  ». 
£r&iehung  zu  Rom  geuossen,  und  war  den  Kömem  zuge* 
than,  und  eingenommen  von  ihrer  Verbindung.  Daher  ge- 
währte er  ihnen  fireiwiilig  während  seines  Lebens  den  Tri- 
hat,  obwohl  er  hinreichende  Macht  hatte,  iliu  liiueu  vorzu- 
euihalten. 

Auf  Coel  feigste  sein  Sohn  Lies,  dessen  Ciiarakter  dem  iv,  19. 
seines  Vaters  glich;  und  als  er  sich  in  der  Herrschaft  festr 
gesetzt  hatte,  sandte  er  zu  Eleutheiius  dem  Bischof  von 
lioni,  mit  der  Bitte,  dass  er  Lehrer  des  christlichen  Glau- 
bens schicke,   (laiüit  er  durch  ihren  gelehrten  Unterricht 
den  Glauben  an  Christum  erlangen  möchte,  Eleutherius 
sandte  daher  zwei  gelehrte  Manner,  Dyvan  und  Fagan, 
welche  Christi  Menschwerdung  dem  Lies  predigten,  und  ihn 
und  alle  seine  Unterthanen  durch  die  heihge  Taufe  entsüu- 
diprten.    Nachdem  dieses  geschehen,  liess  er  die  Tempel, 
die  er  den  falschen  Göttern  gewidmet,  im  Namen  des  All- 
mächtigen und  seiner  Heiligen  weilten,  und  machte  ver- 
Bchiedne  Anordnungen  über  die  Beobachtung  des  Gottes- 
dienstes.   Zu  der  Zeit  waren  dort  30  Priesterpriisidcntu- 
ren,  und  drei  höhere  in  Brittannien.    Diese  drei  waren  in 
den  drei  Hauptstädten,  nemhch  Loncl  n    York  und  Caer- 
leon  am  Usc.    Von  den  Districten,  die  ihnen  zur  Regie- 
rung bezeichnet  waren,  umfasste  der  Ton  York:  Beim  und 
Bemiclen,  und  das  ganze  Land  nördlich  yom  Humber;  der 
von  London:  Loegria  und  Comwall.  bis  an  dieSevem;  und 
der  von  Caerleon :  Wales  von  der  bevern  aufwärts,  mit  der 
Oberhoheit  über  die  andern  zwei.  Alle  diese  wurden  Yom 
König  dotirt.  £r  starb  zu  Gioucester,  und  ward  dort  in  v.  u 
der  Hauptkirehe  a.  d.  136  begraben.   Da  waren  zu  sdneriv.so* 
Zeit  in  Brittannien  38  Heidentempel,  drei  anderen  unterwor- 
fen.   Jedem  der  ersteren  gab  Lies  nach  der  Weihe  einen 
Bischof,  und  jedem  der  drei  andern  einen  Erzbischof  in  den 
obenerwähnten  St&dten.  Lies  starb  kinderlos,  und  Parthei- 
kampfe erhoben  vkAk  zwischen  Britten  und  Römern. 

Sobald  der  römische  Senat  die  Unruhen  in  Brittannien  y,  % 
er^hr,  sandle  er  Severus,  einen  römischen  Senator,  mit 
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zwei  Le^onen  ab,  der  bald  nach  seiner  Ankunft  den  £rms- 
ten  Theil  der  Britten  unterwarf.  Der  Rest  floh  nach  Dein 
und  Bernieia,  mit  Sylien  an  der  Spitze;  und  ihre  häufigen 
Anfechtungen  irgerten  den  Feldherm  so,  dass  er  dnca 
von  Steinemen  Blauem  eingeikssten  Wall  zwischen  Ddn  < 
und  Albanien  von  Meer  «u  Meer  machen  Hess,  um  die 
Britten  abzuhalten.  Nachdem  dieses  geschehen,  beschloss 
er.  die  ganze  Insel  zu  unterwerfen.  Sylien,  die  Ungleich- 
heit des  Kampfes  fühlend,  ging  nach  Seythien,  von  wo  die 
mit  Sylien  verbündeten  Scoten  nach  Brittannien  kamen, 
und  alle  Junghnge  ihres  Landes  mitbrachten,  und  soglddi 
York  an^:riffcn.  Iiier  ward  er  von  dem  p^rössten  Thrik 
der  Britten  uniersiützt.  denn  sie  fielen  von  Severus  ab,  so-  ^ 
bald  sie  die  Unternehmung  des  byUen  erfuiiren.  Severus 
brachte  auch  alle  seine  KräAe  zusammen,  und  lieferte  e'me  { 
heftige  Schlacht,  worhi  Sylien  tödtUch  verwundet,  und  Se-  ^ 
Veras  selbst  erschlagen  ward.  Und  er  ward  zu  Yoik  be- 
graben. Severus  hinterliess  zwei  Söhne,  Bassianuf  öDd 
Geta.  Die  Mutter  des  Geta  war  eine  Runuiin,  die  Mutter 
des  Bassianus  brittischen  Ursprungs.  Daher  machten  (iie 
Börner  nach  Severus  Tode  Jenen  seiner  Mutter  wegen  zum 
König;  und  die  Britten  machten  Bassianus  wegen  der  Ah* 
kunft  seiner  Mutter  zu  ihrem  König.  Besshalb  erhob  sich 
ein  Kampf  zwischen  beiden  Briidem,  worin  Geta  ^-etödtet 
ward,  und  Bassian  nahm  das  gesammte  Reich  in  seine 
üand. 

T,a,  Zu  der  Zeit  war  ein  Jüngling,  Namens  Caron,  britti* 
sehen  Geschlechts,  doch  niedrer  Abkunft,  der  nach  Aitf- 
Zeichnung  in  vielen  Schlachten  nach  Rom  ging,  und  den 
Senat  bat,  ihm  Erlaubniss  und  Hülfe  zu  gewähren,  die  Mc*' 
resküsten  Brittanniens  gegen  die  Einfülle  fremder  Nationen 
zu  beschützen,  und  setzte  die  ungemeinen  Vortheile  aus- 
einander, die  bei  seiner  Zustimmung  zu  dem  Unternehmen 
daraus  hervorgehn  würden.  Nach  einiger  Berathung  wifü 
dies  genehmigt.  Mit  dieser  Zusicherang  kehrte  Caron  nach 
Brittannien  z.urück,  und  brittisohe  Streitkräfte  sammelliA 
pring  er  in  See.  machte  verschiedne  Züge ,  und  in  mehrere 
Hafen  einlaufend,  verbreiteten  seine  Grausamkeit  und  Raub- 
gier und  seine  Verheerungen  mit  Feuer  und  Schv^^ 
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SclireokeD»  wohin  er  kAm.  Aach  solche,  die  sonst  kefaie 
Zuflucht  wtfflsten ,  süessen  zu  ihm  in  solcher  Menge ,  dsss 

er  Streit Iviafte  erhielt,  die  ihn  anssor  Furcht  setzten.  So 
durch  den  Erfolg  gehoben,  liess  er  den  Britten  vorschiai^en» 
ihn  zu  ihrem  König  zu  machen,  mit  dem  Versprecheil: 
wenn  sie  es  thäten,  die  Römer  aus  Brittannien  zu  yertrei- 
ben«  ihre  Freiheit  herzustellen,  und  sie  gegen  jede  fremde 
Macht  zu  vertheidigen.  Die  Britten  nahmen  in  diesei  ll'jflf- 
nung,  und  da  sie  bemerkt  hatten,  dass  er  den  Ihrigen  kein 
Leides  gethan,  seinen  Vorsclilag  an,  und  nach  £mp£uig  ih« 
rer  Antwort  nahm  er  sie  mit  einem  grossen  Heere  auf. 
Zugleich  zog  Bassianus  mit  einem  Heer  von  Römern  und 
Picten  gegen  ihn,  und  gritf  ihn  an.  Aber  mitten  iu  der 
Schlacht  gingen  die  Picten  zu  Caron  über,  Bassianus  ward 
getödtet,  und  die  Römer  wurden  völlig  in:  die  Flucht  ge- 
schlagen. Ais  Caron  so  den  Sieg  errungen,  siedelte  er  die 
Picten  in  Schottland  an,  wo  sie  yerblieben. 

Als  der  römische  Senat  vernalun,  dass  Caron  zum  KÖ-"^t*t 
nig  erwählt  sei .  und  er  den  Tribut  vorenthielt ,  ward  er 
sehr  zornig^  und  schickte  den  Allectus  mit  drei  Legionea 
nach  Brittannien.  Als  dieser  mit  Caron  zusammen  tra( 
überwältigte  er  ihn  durch  seine  Anzahl.  Der  Tod  des  Ca- 
ron in  der  Schlacht,  die  sehr  heftig  war,  setzte  die  Britten 
den  griissten  (irausamkeiten  aus,  und  sie  wurden  unterwor- 
fen, und  oime  Gnade  gemordet. 

Durch  dieses  Ereigniss  wurde  Allectus  König.  Aber 
seine  Grausamkeit  war  so  gross,  dass  die  Britten,  unfihig 
sie  zu  ertragen,  den  Alysgapltulus ,  Earl  Ton  ComwaU,  zu 
ihrem  Könige  erwählten ,  und  unter  seiner  Fuiu'ung  nach 
London  zogen.  Allectus,  der  gerade,  als  sie  der  Stadt 
nabeten,  seinen  yaterländischen  Göttern  opferte,  brach  die 
Frieriichkeit  ab,  und  zog  aus,  sie  anzugreifen.  Aber  sein 
Heer  ward  nach  einem  hitzigen  Treffen  geschlagen,  und  er 
selbst  mit  vielen  Tausenden  getödtet.  Darauf  vt-nammelte 
Belysgaiys  die  Thore  der  btadt,  und  suchte  sie  zu  behaup- 
ten. Aber  Alysgapitulus  und  die  Britten  berannten  sie, 
und  sandten  Botschaft  davon  an  alle  H&uptlinge  der  Insel, 
und  baten  sie  um  Hülfe.  Dieses  Aufgebot  fGttirte  daher  die 
Mumer  von  Mord-  und  6üd- Wales,  und  die  von  Deira  und 
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Bernicien  zusammen.  Die  Stadt  ward  mit  Sturm  genommen, 
und  die  Börner,  des  Messer  an  der  Kehle,  bsiten  den  Ko-  | 
mg,  einzusiehn,  doch  ihr  Leben  zu  verscboden.    Aber  irik-  I 

rend  darüber  noch  Yerhandelt  ward,  fielen  die  von  Nori-  I 
Wales  über  die  Abtheilun^  her.  welche  auf  einem  Abhani?«  | 
am  Fiuss  stand,  und  Hessen  nicht  £iaen  am  Lieben.  Die- 
ser Ort  heisst  wälsch  Mant  GaUgwn«  englisch  Walbrook. 

v.ft.  Alysgapitalos  erhielt  Jetzt  die  Oberherrschaft  de* 
Volks,  und  regierte  noch  zehn  Jahre.  Darauf  begann  ät 
Vcrfirfguntr  Dioclctian's ,  des  römischen  Kaisers ,  gegen  die 
Christen,  Nvodurch  das  Christenthnm  fast  ausprerottet 
Denn  um  diese  Zeit  kam  auf  seinen  Befehl  Maxen  KcvU 
nach  Brittannien,  und  zerstörte  die  Kirchen,  yerbnuwte  die 
heiligen  Schriften,  und  vemrthellte  die  christlichen  Geisdi* 
eben  und  Lid«n  zu  grausamem  Tode.  In  dieser  Veffbl- 
Lun^  starb  Alban  von  Verulam,  und  sein  Freund  Aaron  I 
von  Caerleon.  1 

V.  ö-  Coel,  zubenannt  Coedhebawg,  Earl  von  Caer-I^ovw 
erhob  sich  gegen  Alysgapitulus,  und  im  begonnenen  Km- 
pfe  erschlug  er  ihn  bald.  In  Folge  dessen  l^m  Constai« 
ein  römischer  Senator,  der  schon  früher  bei  der  Wied««' 
oberun^^  Spaniens  ^^estritten  hatte,  nach  Di irtannien,  SU 
^en  Kne^*-  p^e^en  Coel  zu  eriie}>en.  Aber  al<5  Constans 
schon  einen  Tag  zum  Beginn  der  Feindseligkeiten  festge- 
setzt, und  seine  Absicht  zu  kämpfen  bekannt  gemacht  ia^ 
ie,  wurde  plötzlich  Friede  geschlossen.  Fünf  Wochen 
nach  diesem  Ereigniss  starb  Coel,  der  zehn  Jahre  rc^'iert 
hatte. 

y,7.».  Nachher  heirathete  Constans  die  Helen,  die  Oluckiiciit 
zubenannt,  einzige  Tochter  des  Coel,  eine  Frau  von  un- 
vergleichlicher Schönheit ;  und  von  ihr  hatte  er  einen  SoiiB* 
Ifamens  CystenuTn.  Constans  starb  nach  einer  eilCjfihiig^ 
Besserung,  und  ward  zu  York  begraben.  I 

Dieser  Cystennyn  bekriegte  mit  seinen  drei  Oheimen*. 
Llewelj'n.  Trahaern  und  Menrie;'.  Rom.  und  Maxenden 
Grausamen.  Und  dieser  Trahaern  kehrte  mit  drei  Legio- 
nen zurück,  um  Brittannien  dem  £udaf,  Earl  von  SigtsS 
und  Euas,  zu  entreissen,  und  landete  zu  Caerpeiis.  im 
nftchsten  Tage  kam  Sudaf  nach  dem  Maes-XJriea  M  Win- 
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diester,  wo  er  die  erste  Schlftcht  gewann.  Trabaem  ward 
fo  zur  Flnoht  gezwungen,  und  sich  (\en  Schiffen  anver- 
traiicml,  secgelte  er  nach  Albanien,  wo  vr  landete,  und  den 
Kampf  erneuerte,  Eudaf  schlug,  ihn  vcrfolerte,  und  zwang, 
sein  Königreich  zu  verlassen.  Eudaf  üoh  daher  zu  Oed- 
bert,  König  von  Skandinavien,  um  dessen  Hülfe  anzuflehen. 
Und  zu  gleicher  Zeit  sandte  Eudaf,  seine  Freunde  in  Brit- 
tannieik  aufzureizen,  um  den  Tod  des  Trahaern  zu  bewirken. 
Der  Earl  „des  Festen  Schlosses*'  legte  mit  hundert  Rei- 
tern sich  daher  in  einem  Thaie,  das  Trahaem  passuren 
miisste,  gegen  ihn  auf  die  Lauer,  und  pldtzlicb  ersdilug  er 
ihn,  sowie  er  dasselbe  betrat.  Eudaf  übernahm  jetzt  die 
Hen  si  haft  der  Britten,  und  fesselte  sein  Gefolge  durch  Ge- 
schenke an  Geld,  Rossen  und  Waffen  so  an  sich,  dass  kein 
andrer  König  Lust  empfand,  mit  ilmi  zu  streiten.  So  be- 
hielt Eudaf  seine  Gewalt  bis  zu  der  Zeit  der  beiden  römi- 
schen  Kaiser  Gratian  und  Valentinian. 

Um  diese  Zeit  versammelte  Eudaf.  der  eine  einzige  v 
Tochter,  Namens  lUdon,  hatte,  die  ihn  nach  seinem  Tode 
beerbte,  einen  Rath  seiner  Edlen,  mit  dem  Befelü,  ihm  bei 
der  Verheirathung  seiner  Tochter,  und  ebenso  wegen  der 
Regierung  seines  Reiches  zu  ratben.  Ein  Theil  der  Ver> 
samnikniK  rieth  ihm,  die  Regierun^^  seinem  Neflen,  Cynan 
Meiriadawg,  seinem  Brudersohn,  abzutreten,  und  seine  Toch- 
ter mit  einer  genügenden  Ausstattung  einem  fremden  Für- 
sten zu  geben.  Andre  riethen,  die  Fürstentocbter  und  das 
Kfoigreich  dem  zu  geb^,  der  die  LftSel  zu  beherrschen 

vermöchte.  Aber  Caradoc,  l^arl  von  Cornwall  sprach  :  ,,So 
wie  wir  unter  dem  römischen  Senate  stehn ,  ist  mein  Rath, 
dass  Du  auf  Rom  blickst,  und  Maxe  n  den  Grossen  -stählst, 
Sohn  des  Llewelyn,  Bruders  der  Heien  der  Glücklichen^ 
und  dessen  Mutter  die  Tochter  eines  röndscben  Senators 
war.  Denn  so,  wenn  Du  deine  Tochter  ihm  giebst.  wird 
die  Macht  des  Senats  stark  genug  sein,  uns  gegen  die 
Fremden  zu  vertheidigen.  Dieser  Vorschla^^  ward  an» 

genommen,  und  Caradoc  sandte  seinen  Sohn  Meurig  nach 
Som.  Es  war  selten ,  dass  die  Römer  mit  allen  Provinzen 
in  einem  guten  Verhältnisse  standen.  (Und  als  Meurig 
nach  Rom  iiam,  stritten  drei  Kaiser  sich  um  die  Oberherr- 
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Schaft,  ohne  sich  üher  die  Thciluu;,^  der  Gewnlt  einigen  zu 
können 'j j.  Als  dieses  Meurif^-  wahrnahm,  machte  er  dem 
Maxen  bemerkUch,  dass  er  erstaunt  sei,  wie  er  es  mit  dea 
beiden  andern  aufnehmen  woUe.  ^Kann  ieh  es  jetzt  vei^ 
meiden?'*  sprach  Maxen;  worauf  Meuiig  erwiederte:  «Gehe 
mit  mir  nach  Brittannten,  heirathe  Helen»  die  Tochter  des 
Eudaf,  mit  welcher  «lie  Herrschaft  Brittanniens  dein  sein 
wird,  und  im  Besitz  dieser  Macht  wirst  Du  unwidersich- 
Uch  sein. 

V,  lOw  Maxen  ging  darauf  ein,  sammelte  Schiffe,  und  see- 
gelte  nach  Gaul,  das  er  zur  Vnterwerfong  und  zu  Zahlung 
eines  grossen  Geldtributs  zwang.   Bald  nachher  ward  dem 

brittischen  Kcini;^  die  Kunde  gebracht,  dass  eine  Flotte  im 
Angesicht  der  Küste,  deren  Bestimmung  unbekannt  sei 
£udaf  beauftragte  daher  den  Cynan,  und  ging  auf  die  Berge 
von  Kent  mit  einem  grossen  Heere  vor;  und  als  Maxen  so 
bedeutende  Streitkräfte  augenscheinlich  zu  seiner  Abwehr 
gerüstet  sah,  •suchte  er  hastig  Meurig  auf,  und  mit  Miss- 
fallen forderte  er  Erläuterung^  von  ihm.  Daraul  nach  eini- 
ger Berathung,  wie  der  Fall  es  erheischte,  sandten  sie 
zwölf  Personen  vom  vorgerücktesten  Alter  und  grösster 
Klugheit,  mit  einem  Boote  an's  Land,  deren  jeder  einen 
OÜTenzweig  trug,  zum  Zeichen  des  Friedens;  sie  gingen 
zu  Cynan,  und  unterrichteten  ihn,  dass  Maxen  eine  Bot- 
schaft an  den  brittischen  Köni^  bringe.  Cynan  fragte, 
wesshalb  er  so  grosse  Streitkräfte  mit  sich  führe,  wenn 
seine  Absicht  friedlich  sei?  Worauf  die  Antwort  war:  dass 
sie  ihm  zum  Schutz  auf  seiner  Reise  dienen.  Cynan  be- 
harrte ungeachtet  dieser  Erklärung  dabei,  sich  dem  Maxen 
zu  widersetzen,  damit  er  nicht  selbst  die  Herrschaft  ver- 
löre. Aber  Caradoc ,  Earl  von  Cornw all,  rieth  ihm  auf  je- 
den Fall  semen  Zutritt  zu  gestatten.  Und  vereint  gingen 
sie  zum  König,  der  in  Begleitung  seiner  Tochter,  zu  Car- 
T,  11.  narvon  Hof  hielt.  Die  Hochzeit  des  Maxen  und  der  Helen 
wurde  prächtig  gefeiert,  imd  Maxen  erhielt  so  die  Regie* 
rung.  Sobald  Cynan  dieses  erfuhr,  ging  er  nach  Albanien» 
wo  er  ein  lieer  warb,  den  Uumber  überschritt,  und  das 
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Land  zu  verwüsten  begann.  Aber  im  Zusammentrefifen 
mit  Maxen  ward  er  zurückgetrieben,  und  gezwungen  nach 
Skandinavien  zu  fliehen.   Darauf  kehrte  er  zurück,  als  Ma* 

xen  sich  ziiriickgezo^on  hatte,  und  war  daran,  die  Feindse- 
ligkeiten zu  erneuern.  Doch  ward  unter  ilmen  Frieden  ge 
schlössen,  und  sie  kamen  überein,  ihre  Pläne  zur  frimein- 
samen  Sache  zu  machen.  Fünf  Jahre  später  gingen  Maxen  v,  is. 
und  Cynan  nach  Gaul,  viro  sie  den  Hymblat,  Haupt  der 
Gauls,  schluiren.  Maxen  trug  darauf  dem  Cynan  an,  da  er 
ihn  Brittanniens  beraubt  habe,  ihm  Armorica  zu  geben. 
Das  war  das  erste  Mal,  dass  die  Britten  sich  hier  nieder- 
Hessen,  und  seit  dieser  Zeit  wurde  es  Klein -Brittannien 
genannt. 

Maxen  ^rinL'^  nun  nach  Rodhyn ,  und  die  Gauls  flohen  v,  is. 
vor  ihm,  beides,  liurgen  und  Städte  im  Stich  lassend.    Dann  v,  u. 
zog  er  gegen  Rom,  den  Kampf  mit  Gratian  und  Valentini- 
an,  den  römischen  Kaisem,  zu  beginnen;  und  bald  tödtete 
er  Gratian,  und  vertrieb  Valentinian  von  Rom. 

Zu  der  Zeit  waren  häutiiire  Schlachten  zwischen  den  v,  la. 
armoricanischen  Britton  und  den  Gauls;  und  als  dieses 
lange  stattgefunden  hatte,  wünschten  diese  Britten,  auser- 
lesne  f*rauen  zu  haben,  und  sandten  daher  zum  Fürsten 
von  CornwaU,  der  Brittannien  zu  vertheidigen  zurückge- 
lassen war,  nüt  dem  Gesuch,  ihm  1100  Töchter  vornehmer 
Britten,  und  60  Töchter  von  Fremden  und  Sklaven  zu 
schicken.  Die  Zahl  der  Jungfrauen  wurde  zusammenge- 
bracht, und  eingeschifft,  und  ging  unter  SeegeL  Aber  bei 
widrigem  Winde  scheiterten  ihre  Schiffe,  und  einige  gingen  v,  li. 
unter.  Zwt  l  der  Schille,  an  die  gallische  Küste  verschla^ 
gen,  wurden  von  Gwnwas  und  Melwas  erf-ritTen,  die  dort 
an  der  Küste  mit  Rotten  aus  Germanien  zur  Unterstützung 
des  Oratlan  waren*  Als  diese  Männer  von  den  Jungflrauen 
erfuhren,  dass  Brittannien  von  Truppen  entblösst  sei,  wech- 
selten sie  ihren  La  ii  und  fuhren  gegen  Brittannien.  Die- 
ser Gwnwas  war  ein  König  der  Hunnen  und  Melwss  ein 
König  der  Pictavier;  und  diese  zwei,  nach  dem  Norden 
Brittanniens  seegelnd,  landeten,  und  vertilgten  die  Emwoh- 
ner,  wo  sie  sie  fanden.  Und  als  Maxen,  damals  in  Rom,  die- 
ses hörte ,  schickte  er  zwei  Le^en  unter  dem  Muaiceps 
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Gratianufi  ab,  Brittaimien  zu  vertbeidigen »  durch  den  nach 
verschiednen  blutigen  Scbiachteu  Gwnvaa  und  Melwas  ge- 
zwungen wurden,  nach  Irland  zu  fliehen.  J 
Um  diese  Zeit  wurde  Maxen  getödtet,  und  es  flohen  \ 

die  Britten,  die  von  seiner  Parthei  waren,  mit  Ausnahme 
des  Fussvolks,  nach  Arinorica. 

ytt  u        Als  Gratian  den  Tod  des  Maxen  vernahm,  ergriff  er 
selbst  die  Herrschaft  von  Brittannien,  die  er  nicht  lange 
Zeit,  aber  mit  grosser  Grausamkeit  ge^^en  die  Britten,  übte. 
Er  ward   von   seinen    eignen  Lanzenknechten  pretödtet 
^siiclidem  t.wnwas  und  Melwas  Nachricht  von  seiiu-ui  Tode 
erhalten,  vereuügten  sie  die  Noi-^eger,  Dänen,  Scoten  und 
Picten,  und  verheerten  an  ihrer  Spitze  Brittannien  mit  j 
Feuer  und  Schwerdt  von  Meer  zu  Meer,  die  £ingebomen  1 
niedermetzehid.   Die  Britten,  unfähig,  ihnen  zu  widerstehn,  | 
])atcii  die  Römer  um  Hülfe,  und  erhielten  eine  Legion  un-  ] 
ter  Bilchl  des  Severus,  der  sofrleich  gegen  den  Feind  zog,  j 
und  ihn  aus  iiiren  Grenzen  trieb;  und  darauf  erbauten  die 
Britten  und  Römer  mit  gemeinschaftlicher  Zustinunung  und 
Tereinten  Kräften  die  steinerne  Mauer,  welche  Deira  von 
der  nördlichen  Gegend  scheidet,  um  in  Zukunft  die  ElniSUe 
der  Fremden  zu  verhindern. 

VI,  1  Bei  der  Rückkehr  uacli  Luiidon  wünschten  die  Römer, 
dass  Cyhelin  den  Britten  eröllne,  sie  wollten  jetzt  ihren 
IMbut  aufgeben,  da  es  ihnen  mehr  Menschen  und  Geld 
■  koste,  die  Insel  zu  vertheidigen,  als  sie  dabei  gewönnen. 
Diese  Erklärung  rief  ein  Jammergeschrei  der  Menge  her- 
vor, welche  so  sich  alles  Beistandes  beraubt  sah.  Die  Rö- 
mer gingen  trotzdem  zu  ihren  Sciiifren,  und  kehrten  lieini. 

VI.  s.  Als  die  Abfahrt  der  Kömer  dem  Gwnwas  und  Melwas 
bekannt  ward,  sammelten  sie  so  grosse  Streitkräfte,  als  sie 
nur  konnten,  landeten  in  Albanien,  erneuerten  den  Krieg 
mit  den  Britten,  und  verheerten  das  Land  bis  an  den  Hum- 
her.  Die  Britten,  unfähig  den  Feind  zu  vertreil)en,  sandten 
flehentlich  um  Üeistand  gegen  ihre  Feinde  au  Gittius,  den 
römischen  Feldherm.  Aber  der  römische  Senat  verweigerte 
nach  Anhörung  ihrer  Bitte,  sie  zu  eduüen,  und  Terzicbtei« 
auf  den  Tribut. 

VI.  4.        Wie  nun  die  Britten  so  hoflhungslos  auf  Hülfe  dsr 
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IlüDier  waren,  sandten  sie  Cyhelin,  den  Er/J^ischof  von 
London,  um  Beistand  von  Ald\T,  König  von  Bretagne, _der 
der  vierte  nach  Cynan  Meiriadawg  war,  zu  erüehen.  Als 
Cyhelin  ihm  die  Umstände  auseinandergesetzt  hatte,  war 
Aldvr  sehr  betrübt  darüber,  und  gewährte  ihm  2000  Krie- 
{^er  zum  Beistand,  unter  Anführuni^  seines  Bruders  Con- 
stantin,  der,  sobald  die  Sehiile  dazu  bereitet  waren,  unter 
Seegel  ging,  und  zu  Totness  in  Lloegria  landete.  yt,^ 

Sobald  Gwnwas  und  Melwas  von  ihrer  Ankunft  Kennt« 
niss  erhielten,  rüsteten  sie  sich ,  und  zogen  ihm  entgegen. 
Viele  Schlachten  wurden  g-eliefert,  und  endlich  besiegte 
Constantin  die  Feinde,  ging  nach  Caer-Vudau,  wo  er  die 
Herrschaft  des  Königreichs  übernahm,  und  heirathete  eine 
Frau,  die  die  Tochter  eines  romischen  Häuptlings,  und  Ton 
Cyhelin  erzogen  war. 

Ton  ihr  erhielt  Constantin  drei  Solme,  Constans,  Em- 
rys  und  Uthcn>endragon.  Dieser  Constans  ward  in  einem 
Kloster  des  Amphibalus  zu  Winchester  erzogen,  und  die 
andern  zwei  wurden  zur  Au&icht  dem  Cyhelin  anvertraut 
Constantin  regierte  das  Reich  mit  Erfolg,  und  ohne  Stö- 
rung zwöll  Jahre.  Als  ein  Picte  unter  dem  \  orwand  eines 
Geschäfts  sich  zu  ihm  drängte,  erstach  er  ihn,  und  er  starb 
an  der  Wunde. 
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Von  dem  K  in  lall  der  Sachsen  bis  zum  Tod  des 
CadwaUader,  des  letzten  wälschen  Herrschers. 

Tit«»        Der  Tod  des  Constantin  gab  Anlass  zum  Streit  z^- 

sclioii  den  llfiuptlingen  über  die  Nachfolge.  Einig-e  voh 
ihnen  wünschten  ilen  Uther  zu  erwählen,  und  Andre  eiueii 
von  ihrer  eif,nien  Verwandtschaft.  Zuletzt,  als  es  schieiL 
dass  keine  Hoffnung  zur  Vereinigung  sei,  stellte  Gvrtbeyni. 
zubenannt  Gwrthenau,  Einer  des  Rathes,  und  dessen  Mei- 
nung das  höchste  Ansebn  hatte,  vor:  dass  kein  andrer,  a!^ 
enier  der  Srdiue  Constantins.  ein  Rocht  darauf  habe.  Con- 
Stans,  der  älteste,  war  daniala  Mönch ,  und  die  andern  )>ei- 
den  minderjährig.  Gvrtheym  ging  daher  zu  dem  Mönch» 
und  fragte  ihn,  welche  Ehre  er  zu  erwarten  habe,  wenn  er 
ihn  zum  König  mache.  Der  Mönch  antwortete,  dass  Gvr- 
theym die  ganze  Leitung  des  Staates  erliulten  solUe.  Gvr- 
theyru  nahm  dalicr,  ungeachtet  des  Widerstandes  des  Abts, 
Constans  aus  dem  lüoster,  und  machte  ihn  zum  König. 

VI,  7.        Nach  der  Rückkehr  erhielt  Gvrtheym  die  Leitung  über 
die  ganze  Insel. 

Als  einige  Zeit  yerflossen  war,  fasste  Gvrtheym  de» 
Vorsatz,  durch  Venrath  sich  selbst  zum  König  zu  machen. 
Und  naehdem  der  Plan  gefasst  war,  benachrichtigte  er  den 

König,  dass  eine  fremde  Flotte,  deren  DesUiiiiiiuag  unbe- 
kannt, in  See  sei,  und  dass  es  daher  nöthig  werde,  die  ßui> 
gen  zu  besetzen,  und  mit  Lebensmitteln  zu  versehn.  Der 
König  bat  ihn,  zu  thun,  was  das  beste  sei,  indem  er  ihm 
Machtvollkommenheit  zu  jedem  Dinge  ge^^eben  habe.  Auf 
diese  Antwort  untersuchte  Gvrtheyrn  jede  Burg  persönlich. 
Darauf  bestimmte  er  eine  Wache  von  achtzig  Picten  aus 
den  ersten  Geschlechtern,  und  vom  erprobtesten  Muthe, 
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mit  dem  König  auszureiten.  Bis ')  zu  diesem  Punkte  war 
der  Plan  für  einige  Zeit  vorgeschritten,  als  in  einer  Nacht, 
als  der  Konig  sich  schon  in  das  Bette  zurückgezogen  hatte, 
G^rtheym  zu  den  Picten  über  sein  Unvennögen  klagte,  ih- 
nen einen  wesentliclicu  Dienst  zu  erweisen,  und  fügte  hin- 
zu, dass  er  die  Macht  habe ,  wenn  sie  ihm  beistünden ,  ih- 
nen die  höchsten  Ehren  zu  verleihen.  Worauf  diese  erwie- 
derten:  Wie  so?  Sei  er  nicht  König?  —  Er  entgegnete: 
dass  er  nicht  Konig  sei;  er  habe  nur  das  kleine  Ländchen 
von  Erging  und  Euas.  Nach  diesen  Worten  zog  er  sich 
so^j'leich  zur  iiuhe  zurück.  Nach  si  inem  Wegj^ng  gingen  vi,  s. 
sie  in  des  Königs  Zimmer,  schnitten  ihm  sein  Haupt  ab, 
und  brachten  es  zu  G^rtheym,  und  sprachen:  „Nimm  das, 
und  Jetzt,  wenn  Du  willst,  sei  König!"  —  GTrtheym  Ter- 
goss  einige  erheuchelte  Thränen,  und  warf  die  Mörder  in 
den  Keriver.  Und  als  der  Rath  von  des  Königs  Tod  unter- 
richtet war,  kam  er  in  London  zusammen,  verurtheilte  die 
achtzig  Picten  zum  Galgen,  und  be&hl  die  Sorge  des 
Staats  dem  Gvrtheym,  bis  der  rechtmässige  König  würde 
eingesetzt  sein.  Als  der  Erzbischof  Cyhelin  des  Königs 
Tod  vernahm,  argwöhnte  er  Verrath  gegen  seine  Püegebe- 
fohinen,  und  üoh  mit  ihnen  zu  Einyr,  König  von  Armohca, 
Ton  dem  sie  freudig  aufgenommen  wurden.  .  .  •  (Bedeu-Ti,f-n 
tende  Lücke)«  ....  Gvrtheym,  ohne  Gwrgant,  den  EarlvLia. 
von  Kent,  oder  einen  andern  der  Häuptiinge  davon  zu  un* 
temchicu.  ^ab  Kent  an  lieiigist.  Diese  w\arcn  dalier  nach 
Kenntnissnahme  davon  sehr  erzürnt,  und  ebenso  Cyndeym, 
Gwrthefyr  und  Pasgen,  die  Söhne  des  Gvrtheym  von  sei- 
ner ersten  Frau.  Hengist  ging  darauf  zu  Gvrtheym,  und 
sagte  ihm,  da  er  Jetzt  sein  Schvdegersobn  sei,  so  möge  er 
aucii  einen  H:ith  von  jemand  annehmen,  der  sein  Vater 
heisse.  Als  solcher  spreche  er,  dass  er  zu  schwach  sei, 
sich  selbst  gegen  fremde  Feinde  zu  vertheidigen.  „Mein 
Bath  ist,  dass  Du  nach  Germanien  sendest,  um  hieher  mei- 
nen Sohn  Octa,  und  dessen  Oheim  Ossa  einzuladen,  der 
ein  tapfrer  Krieger  ist.    Gieb  Scotlaud,  das  Dich  mit  so  ' 

*)  In  (lieser  Sl«lle  sind  liie  Ki (.'  Mi/nnuf  ti  jua  andern  Mst.  fdff  bcdtB* 
Icnd,  und  der  Druck  der  Myv.  Art  Ii.  ti  btbiicii  kuii:ei  ,  heilich  «bar  «neb  W«li- 
ger  ZDsammeDkäogend  und  vtrstnudlicb. 
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vielen  Kriegen  heunruhif^t ,  ihnen,  und  sie  werben  es  tot 
Fremdeu  bewaliren«  *  Diesen  Rath  nahm  der  Koni;,'  an, 
und  stndte  demgemass  nach  Gernwtnien,  und  Ton  hier 
men  300  Schiffe  mit  Kriegern,  unter  Anführung  des  Oeta. 
Ossa  und  Cheldric.  Diese  Einfuhrung  so  zahlreicher  Hin- 
ieu  in  das  Kuiiigicich  reizte  das  Missvergnügen  der  hritti- 
sehen  Fürsten ,  so  dass  sie  zu  Gvrtheyni  sandten  und  dir- 
auf  hestaadeu,  dass  er  sie  aus  dem  Königreich  ausweise 
Aber  so  veit  war  er  von  Nachgiebigkeit  entfernt,  dass  er 
sie  ermuthigte,  unterstützte,  und  ihnen  Schätze  und  Losd 
zum  Eigenthum  gab.  Die  Britten  erhoben  daher  den  Gwr- 
thefyr  zum  König,  inid  tingen  Krieg  mit  den  Saclisen  an. 
die  sie  in  vier  Schiachten  schlugen.  Die  erste  ward  beim 
Fhiss  Darwent  geliefert,  die  zweite  bei  Rhyd-y-pyscod,  vo 
Cyndeym  und  Horsa  einander  erschlugen.  Die  dritte  wir 
auf  der  Seeseite ,  nach  welcher  sie  zur  Insel  Thanet  flogen, 
wohin  Gwrthefyr  sie  mit  ^^rossem  liluLvergiissLii  verfolgt«. 
Die  Sachsen,  so  bis  zum  At  ussoLSten  zurürkpretneben.  ver- 

Tl.  14.  Hessen  ihre  Weiber  und  Kinder,  und  flohen  iu  ihr  ei^n^ 
Laad.  Gwrthefyr  Tetfolgte  sie,  und  nachdem  er  sie  wiede 
nun  geschlagen,  kehrte  er  nach  Brittannien  zurück,  uo4 
begann  die  Ordnung  herzustellen. 

Als  aber  Rowen  von  der  gänzlichen  Vernichtung 
Sachsen  durch  (iwrthefyr  hörte,  vermochte  sie  einige  ihrer 
Diener  durch  Bestechung,  ihn  zu  vergiften.  Wie  Gwrthe- 
fyr seine  Vergütung  erkannte,  schickte  er  zu  allen  Hii9^' 
lingen,  und  ermahnte  sie  emstiich,  Ihr  Land  Tor  den  ftest 
den  zu  beschützen.  Dann  theilte  er  seine  Schätze  unt^r 
sie,  bat  seinen  Körper  zu  verbrennen .  und  seine  Asche  io 
euiö'  Statue  von  Kupfer  zu  legen,  bei  dem  Hafen ,  wo  die 
Fremden  landen :  damit,  wenn  sie  sein  BUd  dort  sähen,  ^ 
nicht  wagten,  sich  Ihm  zu  nShem.  Die  Wünsche  dei 
Gwfiheiyr  wurden  aber  nicht  weiter  beachtet,  vielmdif 

VI.  lö.  wajrd  er  zu  London  Ijc^-iaben,  und  Gvrtheyrn  ward  zuni 
zweiten  Male  auf  den  Thron  gesetzt,  da  sie  niemanden  ^' 
ders  fähig  zu  dieser  Würde  zu  finden  wussten. 

Als  Gvrtheym's  Herrschalt  sonadi  mehr  sls  Je  befe- 
stigt war,  sandte  Rowen  nach  Germanien,  um  Hengist 
rückzurufen ,  indem  sie  ihn  vom  lodc  des  Gwrthef>r  lifr 
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nachrichtigte,  und  zugldch  bat,  ein  hinreichend  sahfareiehes 
Gefolge  mitoiibringen«  Auf  diese  Einladung  kam  Hongiat 
nach  Brittannien  mit  60  Seegeln,  eine  Zahl,  welche  die 

Britten  so  aufschreckte,  dass  sie  wiederum  den  Köni^  auf- 
forderten, sie  zurückzuweisen.  Als  die  Germanen  dies  er- 
fuhren, unterrichteten  sie  den  König  nnd  aeine  H&aptUnge, 
daaa  sie  nicht  in  feuidseliger  Absicht  k&men,  und  nicht  ver» 
mnthet  hätten,  dasa  GwrtheiVr  todt  sei:  sondern  ihn  noch 
als  lebend  voraussetzend,  hätten  sie  diese  Anzahl  zur  eig- 
nen Vertheidi^ung  hergebracht.  Damach  verlangten  sie, 
dase  der  König  Zeit  und  Ort  bestinmien  möge,  wo  unter 
ihnen  auagemacht  würde,  welcher  Anzahl  Ton  ihnen  zu 
bleiben  gestattet  werde,  und  dasa  die  Uebrigen  dann  in 
ihre  Heimath  zurückkehren  sollten.  Demnach  ward  eine 
Versammlung,'-  verabredet,  u.  z.  am  ersten  Mai  auf  der  gro- 
ssen Cymryebne,  mit  der  Vorsichtsmassregel,  dass  niemimd 
bewaffiiet  erscheine,  damit  nicht  Streit  zwischen  den  Pat^ 
theien  aich  erhebe.  Aber  Hengist  mit  seiner  gewöhnlichen 
VerrÄtherei  bcp^ehrte  Ton  einigen  seiner  Freunde,  ein  hm- 
ges  Messer,  in  den  BeiMklcilern  versteckt,  mitzui)ringen, 
und  wenn  er  die  Worte  ausrufe:  „Neimiet  eure  Messerl" 
ao  sollten  sie  sie  auf  einmal  hervorziehen,  und  die  Britten 
tödten.  Als  demnach  der  Tag  kam,. gingen  der  König  und 
seine  Häuptlinge  von  einer  Seite  dahin,  und  die  Sachsen 
von  der  andern  :  und  als  die  Häuptlinge  in  einem  Haufen 
in  Berathschlagung  standen,  rief  Hengist:  „Nehmt  eure 
Messer!''  Und  die  Sachsen  zogen  ihre  Messer  hervor, 
und  tödteten  460  Orafen,  Barone  und  HftuptBnge  der  Brit- 
ten. Der  König  ward  von  Hengist  ergriffen,  und  von  allen 
brittischen  Häuptlingen  entkam  nur  einer ,  Eidiol .  Karl  von 
Gloucester ,  der  einen  Pfahl  zuband  aus  dem  Boden  riss,  vi,  Mb 
womit  er  siebenzig  Mann  erschlug;  und  so  entlcam  er,  und 
kehrte  glücklich  heim.  Die  Saclum  nahmen  Jetzt  London, 
York,  und  Lincoln  ein,  und  der  König  floh  nach  Wales. 

Nachdem  er  dort  eini^^c  Zeit  ^^cwcsen ,  dachte  er  dar-  VI,  IT, 
auf,  eine  Burg  zu  bauen,  um  zu  verhüten,  dass  er  in  den 
Kerker  geworfen  w^e.   Nach  Besichtigung  von  ganz  Wa- 
las w&hlte  er  den  Ort,  der  Jetzt  Dinaa  Emrya  heisst,  in 
Snowdon.  Hierher  htachla  «r  viele  Maurer,  und  das  Wert: 

34* 


Digrtized  by  Google 


ward  sogleich  begonnen.   Aber  es  endete  sicli,  das», 

bei  Tii^e  f^ehaut  war,  in  fler  Nacht  wieder  elnfltdnte. 
sich  dieses  öttcr  wiederholte,  befragte  (ivrtheyrn  soine 
XWölf  Uaaptbarden,  was  die  ürsach  dieses  Einstürzens  des 
Weites  sd.  Die  Barden  hielten  einen  Rath  darüber,  wor- 
in einer  von  ihnen  vorschlug,  nm  ihr  Anselm  zu  ertialtm 
8ie  sollten  dem  Gvrtlu  ym  etwas  als  ein  Hinderongsimttel 
vorschlafen,  was  nimmer  gefunden  werden  könne.  "Dem 
ward  beigestimmt,  und  sie  antworteten  daher  dem  Könige, 
däss,  nm  ein  dauerhaftes  Fundament  zu  legen,  der  Mörtel 
mit  dem  Blut  eines  Kindes,  das  keinen  Vater  habe,  ge- 
mischt werden  müsse.  Der  König  sandte  darauf  Bot» 
durch  das  ganze  Land  nach  einem  Kinde,  das  der  Beschrei- 
bung entspräche.  Nach  langem  mühevollen  Suchen  kamen 
sie  nach  Caervyrddin,  so  benannt  nach  den  Zehntausend 
(myrdd-ddyn),  die  dort  waren;  und  dort  waren  mehreiv 
Kinder  gerade  mit  Ballspiel  beschäftigt,  von  denen  eins 
dem  anderen  zurief:  „Halte  deinen  Mund,  uiul  stelle  Dich 
nicht  mit  mir  in  eine  Linie ;  mein  Vater  und  meme  Mutter 
sind  beide  von  gutem  Hause,  aber  Du  hast  gar  l^einen  Va- 
.  1».  ter."  Die  Boten  hdrten,  was  da  gesprochen  ward,  ergrilta 
den  KnaV)cn,  brachten  ihn  zum  Bürgermeister,  und  befehlen 
im  Auftrage  des  Königs,  dass  er  und  seine  Mutter  mit  ihm 
zu  Gvrtheym  gebracht  werde,  wozu  der  Bürgermeister 
seine  Zustimmung  gab. 

Als  sie  zum  König  gebracht  waren,  fragte  er  die 
Frau,  wer  des  Kindes  Vater  sei?  Worauf  sie  erwiederCe: 
„Ich  erkläre  feierlich,  ich  weiss  es  nicht.  Alles,  was  ich 
zu  sagen  im  Stande  bin,  ist  dieses:  ich  bin  tlio  einzige 
Tochter  des  Königs  von  Dy ved ;  und  noch  sehr  jung  ward 
ich  in  eük  Nonnenlüoster  zu  Carmarthen  gethan.  in  einer 
Kacht,  als  ich  zwischen  meinen  Bchwestem  schlief,  sah  kh 
einen  Jiin^lin^  im  Traume  mich  umarmen;  aber  als  ich 
erwachte,  war  niemand  da,  als  meine  Schwestern  mul  ich 
selbst.  Nach  dieser  Zeit  wurde  ich  schwanger,  und  dieser 
Knabe  geboren.  Aber,  ich  beschwöre  es  bei  Gott,  ich  habe 
keinen  Mann  wäter  ^kannt,  als  diesen. 

Der  König  befragte  jetzt  Maygan,  einen  Bischof,  ob 
das  wahr  sein  könne?  Der  antwortete;  es  könne  wohl 
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sein.  „  Denn  —  sprach  er  —  als  Lucifer  und  die  bösen 
Geister  in  Sände  mit  ihm  gefiiUen,  blieben  sie  an  dem 
Orte,  als  ihrem  bestimmten  Wohnorte  zurück,  wo  sie  w$r 
rcn,  als  Gott  sie  verdammte.   Einige  von  ihnen  haben  dem- 

iin^i:eachtct  die  Kraft,  von  dort  auszubrechen,  einige  iii  Ge- 
stalt von  Weibern,  andere  in  der  von  Männern;  und  so  ist 
Tielleicht  der  Ursprung  dieses  Kindes. "  —  Der  König  vi,  i». 
wandte  sich  jetzt  an  das  Kind,  und  sagte  ihm,  dass  er  sein 
Blut  haben  müsse,  um  es  zu  dem  Bau  mit  dem  Mörtel  zu 
mischen.  „Wie  —  sprach  das  Kind  —  ist  denn  mein  Blut 
besser,  *  als  irgend  ein  andres?"  Die  zwölf  Ilauptbarden 
sagen,  dem  sei  so :  antwortete  der  König.  „Kufe  die  Zwölfe 
hieher,"  —  sprach  der  Knabe,  und  als  sie  gekommen,  sagte 
er:  „Wie  habt  Ihr  dem  König  gesagt,  dass  mein  Blut  noth* 
wendig  sei,  uiu  den. Bau  zum  Stehn  zu  bringen t  Könnt 
Ihr  mir  sagen,  was  unter  dem  Haufen  Binsen  ist?'*  — 
Als  die  Barden  ihre  Unwissenheit  bekannten,  bat  er,  dass 
die  Binsen  bei  Seite  geschafft  würden;  und  da  zeigte  sich 
ein  grosser  Wasserpfhhl.  Jetzt  sagte  der  Knabe  zu  ihnen : 
Sairt  mir.  was  ist  in  dem  See?"  Sie  antworteten:  wUr 
wissen  es  nicht.  ..Dann  lasst  den  See  ab  —  sprach  er  — 
und  auf  dem  Grunde  werdet  Ihr  eine  steinerne  Kiste  fin- 
den, worin  zwei  schlafende  Drachen  sind.  Wenn  diese  er- 
wachen, so  kämpfen  sie  miteinander,  und  ihre  Kraft  ist  es, 
die  den  Grund  erschüttert,  und  das  W«k  einstürzen  läset.'' 
Die  Barden  waren  ausser  Stande,  den  See  abzulassen,  und 
Myrddin  bewirkte  es,  indem  er  ihn  in  fünf  Strömen  ablei- 
tete. Bisher  hiess  er  das  Nonnenkind;  aber  seit  dieser 
Zeit  ward  er  Myrddin  genannt,  weU  er  geboren  war  m 
Caer-vyrddin. 

Civrtlit  yrn  befahl  jetzt,  die  Steinkiste  zu  dflhen,  und  ms. 
daraus  gingen  ein  weisser  und  ein  rother  Drache  hervor, 
die  sofort  einen  heftigen  Kampf  begannen.  Zuerst  trieb 
der  weisse  Brache  den  rothen  bis  in  die  Mitte  des  Pfühls; 
dann  gerieth  dttr  rothe  in  Wuth,  und  trieb  den  weissen 
wieder  zurück.  Gvrtheym  fragte  jetzt,  was  das  bedeute, 
und  Myrddin  rief  aus:  ,,Wehe  dem  rothen  Drachen,  denn 

Verderben  ist  nahe,  und  der  weisse  Drache  wird  seine 
Wohnung  In  Besitz  nehmen.   Durch  den  weissen  Draci^ 
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sind  die  Sachsen  bezeichnet,  und  die  Britten  durch  den  ro 
theo,  den  der  weisse  Drache  überwinden  wird.  Daun  wer- 
dsii  die  Bei^  zu  Ebnen  gemacht  werden,  und  die  Thikr 
«nd  Flüaia  yon  Blut  strömen/* 

vm,!.  Die  Kenntnlss  dieser  unverhüUten  Antwort  verleitete 
GTitheym  zu  fragen,  was  denn  sein  eignes  Schicksal  sein 
werde.  Myrddin  antwortete:  „Ilüte  Dich  vor  den  beiden 
Söhnen  des  Constantin!  Heute  ziehen  sie  die  See^el  auf 
gegen  die  Küste  von  Brittaniüen.  Morgen  werden  sie  zu 
Totness  landen,  ihre  Rechte  von  den  Sachsen  wiedec  zu  er- 
ringen. Aher  ehe  sie  dieses  thun,  werden  sie  Dich  in  ei- 
nem steinernen  Thurme  verbrennen,  weil  dein  Betrug  und 
Terrath  den  Tod  ihres  Vaters  veranlasst  hat,  so  wie  die 
Ankunft  der  Sachsen,  die  Du  zu  deiner  Unterstützung  her- 
beiprelookl  hast,  und  Du  wirst  dein  Verderben  und  deinen 
Untergang  finden.  Denn  auch  sie  werden  Dich  ohne  Gnade 
verfolgen.  Morgen  werden  Emrys  und  Uther,  die  Sohne 
Constantins  mit  12000  Kriegern  kommen,  und  die  Befesti- 
gungen der  Sachsen  mit  Sachsenblut  röthen.  Erschlagen 
wird  Ilengist,  Emrys  j^ekrönt  werden,  und  er  wird  die  Kir- 
chen wieder  bauen.  Aher  er  wird  durch  Gift  enden :  so 
wird  auch  Uther  enden  durch  Sachsenverrath,  obwohl  er 
auf  dem  Throne  folgt;  aber  der  Eber  von  Comwall  wird 
alles  das  rächen.'* 

Am  fidgenden  Tage  bmdeien  die  Söhne  GonstaatiBa* 
vm,s.inid  wie  die  Nachricht  davon  «ich  rings  verbreitete,  vcr- 
aammellen  sieh  die  Britten  in  Haufen,  Emrys  zu  huldigen» 

und  machten  ihn  zu  ihrem  Könige.  Nachdem  dieses  ge- 
Sehehn,  hielt  er  Berathunf^  üher  das  Wichtigste,  ob  er  zu- 
erst gegen  die  Sachsen  oder  gegen  Gvrtheym  ziehen  aoiie. 

ward  beaehloflaen,  dag  Schlosa  v<m  Qoronwy,  d«i  in 
SüHliig  am  Wye  Hegt,  anzugrei^  wohin  Ovrtlieym  geflo- 
hen war.  Dahhi  gUig  Emrys  mit  einem  grossen  Heere, 
und  seine  Haufen  anredend,  sprach  er,  dass  in  dem  Schlosse 
der  Mann  sei,  der  die  Ursach  des  Todea  seines  Vaters  und 
aiiiaes  Bruders  gewesen ,  und  der  die  verrfttheiiackea  und 
treulosen  Sachsen  in  das  Land  gezogen  habe.  —  Das  ao 
tfftftww-la  Heer  «slünKita  das  fiMdoia  nü  flevaU^  ataekito 
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es  alöi);ild  in  Brand,  und  verbrannte  es  uuü  alles  daria, 
Gvrtheyrn  mit  eingeschlossen^  — 

Keineswegs  war  Hengist  frei  von  Fortlift,  äicmn  ervm««. 
httte  gehört  in  Fraakreieh  niemand  im  Stande  gewe- 
sen ,  sich  mit  Emrys  zu  messen ,  und  dass  er  scharfsinnig, 
treigebig,  und  sanlt  sei.  Die  Sachsen  zogen  sich  daher  . 
hinter  den  Humher  zurück,  und  befestigten  sich  dort  Em- 
rys, Ton  ihrem  Rückzug  unterrichtet,  folgte  ihnen,  und  bei 
seinem  Vorschreiten  den  sserstörten  Zustand  der  Bärchen 
wahrnehmend,  war  er  darüber  sehr  betrübt,  und  gelo])te, 
sie  besser  Mieder  zu  erbauen,  wenn  ihm  zurückzukehren 
vergönnt  sei. 

Auch  Hengist  hdrte,  dass  er  verfolgt  sei,  und  enna-vm,4. 
tfaigte  seine  Krieger,  dem  Emrys  zu  widerstehen,  durch  die 
Vorstellung,  dass  er  nur  Wenige  von  Bretagne  mitgebracht 

habe,  dass  sie  diese  so  wenig  als  die  Britten  zu  fürchten 
iiätten,  zumal  ihre  eignen  Kräfte  sich  auf  2UUU  Mann  belie- 
fen. Die  Sachsen  stellten  sich  an  einem  Orte,  der  Maes* 
Beli  hiess,  auf,  in  der  Hoffiiung  Emrys  überfiülen  zu  kön- 
nen. Diese  Absicht  entging  nicht  der  Aufinerksamkeit  des 
Emrys,  der  daher  sein  Heer  in  folgender  Art  ordnete :  seine 
eignen  ünterthanen  und  die  Armoricaner  verbunden  bilde- 
ten den  Kernhaufen;  die  von  Südwales  wurden  auf  die. 
Hohen  gestellt,  und  die  Männer  von  Kordwales  in  die  Wal- 
der,  so  dass  die  Sachsen  in  Jeder  Richtung  angenommen 
werden  konnten.  Hengist  brach  auch  auf  der  andern  Seite  vm,  .\ 
auf,  und  gab  seinen  Leuten  Weisungen.  Viele  blieben  l)ald 
auf  beiden  Seiten,  aber  zuletzt  Höh  Uengist  und  sem  Gefolge 
lUMh  einem  Ort,  Kamens  Caer>Cynan,  und  wurde  verfolgt^ 
und  als  es  erobert  war,  ward  es  von  Emrys  xeiBtdrt.  fiiiia 
grosse  Zahl  nahm  Zuflucht  in  ein  b^achbartes  Schloss, 
wo  sie  zum  zweiten  Male  Stand  hielten.  Aber  nach  einem 
hitzigen  AugrilT  durchl  iarh  Emrys  Ueer  die  Reihen  der 
SMhsen  durch  den  Tod  ihrer  führer»  und  die  Saehsea 
wurden  gewoitei.  In  dieser  Schladit  suehte  Eidiol,  Biri 
von  Gloucester,  eifrig  mit  Hengist  zMunmenzutreffm,  tindvm,i. 
als  er  ihn  endlich  gefunden,  fochten  sie  so  wüthend.  dass 
das  Feuer  wie  Blitze  von  iiirer  Hüstung  sprühte,  die  dem 
SHoBom  vortaergehn.  Wibssud  «e  so  ktaqpftsm,  kam  der 
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Earl  (xwrlais  dazu,  und  trieb  die  Sachsen  in  die  Flncht 
T^nd  £idiol,  so  auf  8  Neue  ermuthigt,  fasste  den  Hengist 
bei  Bart,  und  Uelm,  und  schleppte  ihn  mitten  in  die  britth  , 
sehen  Hauftn,  und  rief  aus:  „Jetzt  räche  ich  £pch  an  den 
üiehenden  Sachsen,  denn  Hengist  ist  hier!'*  I 

Die  Sachsen  flohen  jetzt  vom  Felde.  Oota,  Sohn  Hen- 
gists,  mit  dem  grÖssten  Theile  des  Heeres  naeh  York,  und 
Ossa,  sein  Oheim,  mit  einem  andern  Theil  nach  ^Ucluyd. 

vi]i,7.        Nach  dieser  Schlacht  griff  der  8ieg;reiche  Emrys  an» 
.  nahm  das  obenerwähnte  Caer-Cynan  ein,  wo  er  drei  Tige 
blieb,  die  Todten  zu  begraben,  die  Wunden  zu  heilen,  owl 
seine  Truppen  zu  stärken. 

Die  nächste  Ueberle??ung  des  Emrys  war,  nun  über 
Hengist  zu  yerfugen.  £r  versammelte  einen  Rath,  bei  wel- 
chem der  Bisohof  von  Gloucester  und  sein  Bruder  Eidid 
gegenwärtig  waren.  Und  als  der  Bischof  den  Hengist  w 
sich  stehn  sah,  rief  er  aus:  „Meine  edlen  Freunde,  wenn 
Ihr  Alle  auch  wünschen  solltet,  Hengist  zu  befreien,  ich 
würde  ihn  mit  eigner  Hand  erschlagen,  wiie  der  Prophet 
Samuel,  als  er  Agag,  König  von  Amalek»  in  seiner  Gewalt 
sah ,  befifthl  ihn  in  Stücke  zu  hauen ,  und  sprach :  so  wie 
dein  Schwert  Frauen  kinderlos  gemacht  hat,  so  soll  deine 
Mutter  kinderlos  unter  den  FraiRii  sein.**  —  Eidiol  führte 
darauf  den  Hengist  auf  den  Gipfel  eines  Hügels,  nahe  beim 
Schlosse,  und  enthauptete  ihn ;  und  ein  grosser  Berg  ward 
über  ihm  gehäuft,  nach  der  Sitte  Jener  Tage,  wenn  ein 
Krieger  bestattet  ward. 

vui,».  Von  hier  gin^  Emrys  nach  York,  Octa  zu  verfolgen. 
Hier  knin<Mi  Octa  und  seine  Gefolgschaft  mit  Ketten  in  ^ien 
Uändea  und  jeder  mit  Erde  auf  dem  Haupte  ihm  entgegeu, 
und  ergaben  sich  selbst  der  Gnade  des  Kmrys,  indem  ste 
sprachen :  „Herr  und  Gebieter,  unsere  G^itter  sind  schwaeK 
und  wir  zweifeln  nicht,  dass  dehi  Gott  es  tot,  der  so  viel 
edle  Männer  gezwungen  hat,  vor  Dir  zu  erscheinen,  und 
deiner  Befehle  zu  harren.  Hier  sind  wir  denn,  jeder  mit 
Ketten  in  der  Hand,  ganz  unterwürfig,  wenn  es  Dir  belieb^ 
sie  damit  zu  fesseln.**  ^ 

Emrys  hielt  hierauf  darüber  BaUi,  wobei  Idwal,  cte 
Bliehof,  80  seine  Meinung  aussprach:  ,^Als  die  Gibeomttn 
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die  Gnade  Israels  aullehien,  erhielten  sie  selbige.  Lasst 
daher  eure  Gnade  nicht  geringer  sein,  als  die  der  Jaden.'' 
Octa  und  sein  Gefolge  wurde  daher  yon  Enirys  begnadigt» 
und  sie  alle  empfingen  Land  zum  unterterth&nigen  Beslts 

in  Schottland.  Nachdem  so  der  Friede  hergestellt  war,  be-vm,*. 
rief  Emrys  alle  Grafen  und  Barone  und  die  Krzbischoie 
zu  einem  Uathe  nach  York,  worin  beschlossen  ward,  dass 
die  Kirchen,  die  die  Sachsen  im  ganz^  Königreiche  zer* 
stört  hatten,  auf  Kosten  des  Emrys  wieder  hergestellt  wer- 
den sollten.  Am  fünfzehnten  Tage  nach  Abhaltung  der  Ver- 
sammlung l<am  Emrys  in  London  an,  wo  er  Befehle  erliess, 
die  Kirchen  herzustellen,  die  schiechten  Gesetze  zu  yerbes- 
sem,  ungerecht  in  Besitz  genommene  Ländereien  zutücIl- 
zugeben,  und  Gerechtigkeit  zu  handhaben.  Von  hier  ging 
er  nach  Winchester,  wo  er  In  gleicher  Weise  verfuhr.  Als 
er  durch  diese  Mittel  alljremeine  Ruhe  herprestellt  hatte, 
ging  er  nach  Cacr-Caradoc,  die  Gräber  flei-  Grafen,  Barone 
und  würdigen  Kitter  zu  sehen ,  deren  Krmordung  Hengist 
TeranlasBt  hatte.  Nahe  bei  dem  Orte  waren  auch  dreihun- 
dert Mönche  im  Kloster  auf  dem  Berge  des  Ambri,  so  nach 
Ambri  genannt  wird,  dem  Namen  des  (.'rimders.  Betrübt, 
den  Ort  so  wüst  für  die  Erinnerung  zu  sehn,  sandte  Em-  vi,io. 
rjB  nach  allen  Maurern  und  Tielen  Zimmerleuten  des  Kö- 
nigrsicbs,  um  ein  Ehrendenkmal  zu  enichten,  das  ein  ewi» 
ger  8<dimttck  ihres  Begrabnissplatzes  werden  sollte.  Aber 
als  sie  ankamen,  waren  sie  nicht  im  Stande,  einen  Plan  zu 
entwerfen,  der  dem  Vorhaben  entsprechen  wollte.  Tramor, 
Krzbjschof  von  Caerleon,  trat  daher  hervor,  und  rieth  Kmry/», 
zu  Myrddhi  zu  senden,  dem  Barden  des  GYrtheym,  als  ei- 
nem ,  dessen  Genie  den  Plan  zu  solchem  Denkmale  asge^ 
ben  wurde,  wie  es  zur  ewigen  Bewunderung  gereichen 
werde.  Myrddm  ward  demnächst  aufgebucht,  und  zum  Kö- 
nig geführt,  der  ihn  mit  grosser  Freude  empfing.  Aber  als 
der  König  wünschte,  dasa  er  die  kiinftigen  Schicksale  Bi^ 
tanniens  prophezelhen  möchte,  antwortete  Myrddin:'  dis 
seien  Dinge,  die  nicht  zu  enthüllen  seien,  ausser  wenn  Noth- 
wendigkeit  dazu  vorliege.  „Wenn  anders  ich  sie  enthülle, 
würden  die  Deister,  welche  mich  belehren,  mich  verlassen, 
nnd  ihre  Befehle  erfordern  die  grösste  Berücksichtigung:'* 


Digrtized  by  Google 


m 

Der  König  drang  wegen  dieses  Gegenstandes  daher  nicht 
weiter  in  ihn,  sondern  befragte  ihn  über  die  Mittel  zur  Er- 
nchtung  eines  ewigen  Denkmals  an  dieser  Stätte.  Und 
Myrddin  rieih  ihm  m:  Sende  mch  einem  Ort  m  Irieni, 
.  dem  Berge  Killiim,  wo  der  Zirkel  der  Heroen  ist,  aus  Stei- 
iien  ungeheuren  Umfangs  bestehend,  wovon  niemand  eine 
Beschreibung  geben  kant\.  Aber  sie  waren  nicht  durch 
Körperkraft ,  sondern  nur  durch  Wissenschalt  2U  eriuiltcn. 
Waren  sie  hier,  wie  sie  dort  sind«  sie  würden  ewi^  stehen. 

niiiii.*-  Als  der  König  dies  hörte,  lachte  er  anf,  nnd  sprach: 
„Willst  Du  sie  hieher  schaffen?"  —  „Lache  nicht,  Herr  — 
antwortete  Mvrddin  —  denn  meine  Worte  sind  ernst  ce- 
meint  und  wahrhalii;^  Diese  bteine  haben  mannigfache 
Sigensohailen  und  Heilkräfte,  und  wurden  einstoials  doreh 
Heroen  Yon  Spanien  dahin  gehraeht,  welche  sie  dort  aiil> 
stellten ,  wie  sie  noch  jetzt  sind.  Die  Art,  diese  hervorzu- 
bringen, war  so:  in  Kran klieiL?^ füllen  machten  sie  eine  Arz- 
nei in  der  Mitte  der  Steine;  die  Steine  wurden  dann  mit 
Wasser  begossen,  welches  Wasser  sie  der  Anmei  hinsafig* 
ten,  und  so  gebraucht  heilte  es  jedes  Uebel  und  jede  Wun- 
de. Aber  für  Wunden  wurden  auch.  Krauter  in  die  Arsnd 
gethan.  die  sie  heilten.** 

Der  König,  so  ül  er  die  Kigenschsfteu  der  bteine  be- 
iehrt, t>eschios8  eine  sofortige  UnteniehmuDg ,  und  sandts 
ITther  Pendragon  an  der  Spitze  von  15000  Kriegen  aus, 
und  mit  ihm  Myrddin,  ais  den  weisesten  Msnn  seiner  Zeit 

Vin^i2.  Zn  der  Zeil  wai-  (Mlknivry  Kuni^^  von  Irland;  und  als 
er  ihre  Ankunft  vernahm,  iie^egnete  er  ihnen  mit  grossen 
Streitkräften,  und  fragte  nach  iiirem  Absehn;  und  dieses 
li6rend,  brach  er  in  Gelächter  aus,  indem  er  spmoh:  ^Keia 
Wunder,  eine  sehwaehe  Nation  kann  Brittannlen  Terwastea« 
da  ihre  Söhne  Narren  eciiug  niud,  die  Irländer  zum  Kampf 
aufzufordeni ,  um  Sterne  halber. "  —  Darauf  w^ard  eme 
Schlacht  geliefert,  worin  Gillemvry  geschlagen  und  sein 
Heer  serstrent  ward.  Die  Britten  drangen  mm  a«  dsm 
FIstse  Tor,  wo  die  Steine  waren,  und  dort  bat  Myrditn  sie» 
ihre  eigne  Kraft  zu  versuchen,  und  sie  fortzubewegen :  was 
sie  vcrsurhten:  aber  es  war  vergeblich.  Mvrddin  Ifii'heftf* 
bei  dem  Versuch,  und  darauf  trug  er  sie  durch  seios 
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Kunst  leicht  und  ohne  Mühe  in  die  Schiffe:  und  so  wur- 
den sie  auf  den  Berg  des  Auibri  gebracht.  Als  dieses  ge- 
schehen, versammelte  Emrys  dort  alle  Grafen,  Barone  rmd 
Gelehrte,  nm  durch  eine  ausserordentliche  Feier  dem  Pialae 
die  Wdhe  zu  geben.  Und'  bei  dieser  Gelegenheit  setEte 
er  die  Ilcrrscherkrone  auf  sein  Haupt,  richtete  eine  drei- 
tägige Feier  des  Pün^^stfestes  ein ,  und  belohnte  sein  Heer 
mit  Geschenken  und  Waffen.  Darauf  bat  er  Myrddin,  die 
8teine  in  derselben  Art  autzurichten,  wie  sie  auf  dem  KU- 
lara  gestanden:  was  er  that.  Und  dadurch  bewährte  er 
das  Ueber^^ewicht  seines  Genius  über  einfache  Kraft. 

Während   dieser  Zeit   sanuuelte  Pasgen,   Sohn  desvni,i3. 
GvrtheyiTj,  der  nach  Germanien  geüohen  war,  dort  ein  Heer 
in  der  Absicht^  Brittannien  dem  Emrys,  Sohn  des  Constan* 
tin,  wieder  zu  entreissen;  und  so  gross  war  der  Glaube  an 
seine  Vorspiegelungen ,  dass  er  im  Stande  war,  ein  zahl- 
reichem Heer  intt  sich  /u  führen,  womit  er  die  Landung  be- 
wirkte, und  das  Land  zu  verwüsten  begann.    Aber  Emrys 
erhielt  Kenntniss  daTon,  rüclrte  ihm  aisbaid  mit  grosser  Hee- 
re«macht  entgegen,  und  zwang  ihn,  mit  Noth  nach  Lrland^i^ 
zu  flüchten,  wo  der  König  GillemYry  ihn  gern  aufinahm. 
Nach  wechselseitigen  Verlusten  der  Söhne  Constantins  ka- 
men sie  zu  dem  Beschluss,  zusammen  unter  Seegel  zu  ge- 
hen, und  das  Land  bei  Stf  Darid  anzugreifen.    Bei  der 
Naohricht  von  ihrer  Landung  lag  Emrys  selbst  krank  zu 
Winchester,  und  Uther  fiind  mit  grosser  Kümmemiss,  dass 
er  nicht  hinreichende  Maclit  habe,  ihren  vereinten  Kräften 
za  begegnen.    Pasgen  und  Gillemvry  ihrer  Seite  wünsch- 
im  einander  Glück  zu  der  Krankheit  des  Emrys  in  der 
Vermuthung,  dass  Uther  allein  den  Zufiül  der  Schiacht  nlehl 
wmgen  werde.   Zu  derselbigen  Zeit  kam  Mppm,  ein  Sachse, 
tind  fragte  Pasgen ,   welchen  Lohn  er  zu  en^-arten  babe, 
wenn   er  Emrys  ermordete.     Worauf  Pasgen  antwortete: 
dass  er  lüüü  Pfund  in  Gelde  erthaiten  solle,  seine  lebens« 
lingMehe  Freundschaft,  und,  sollte  er  zur  Krone  gelangen, 
einen  teueren  Lohn  zu  seiner  ▼oDen  ZufHedenheit.  Eppa 
erzählte  ihm  darauf,  dass  er  in  der  Arzneikunst  wohl  er- 
fahren sei,  so  wie  in  dcii  Gewohnheiten  der  Britten.  Und 
nachdem  er  ein  Piand  für  die  Versprechungen  Pasgen  s  ge- 
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fordert  Tind  erhalten  hatte,  leitete  er  die  Ifittel  wur  EcBMr» 
duiig  des  Kmrys  ein.  Zu  diesem  Ende  entstellte  er  sich 
durch  Abscheerunff  des  llaares  und  Bartes  na-cli  Art  der 
Mönche,  und  geseilte  sich  so  zu  einigen  Dienern  des  Pir 
lAStes  des  Emrys,  und  bot  seine  Dienste  sls  einer  an,  der 
grosse  Arzneikenntnisae  habe.  Die  Diener  brachten  diese 
Nachricht  freudig  7J\  Euuys.  nuil  li  nahm  einen  giftigeü 
TranlCt  <ieu  £ppa  tur  ihn  bereitet  hatte.  Der  Verräther  rieth 
ihm  dmuf  zu  schlafen,  damit  das  GHft  kräftiger  wirke;  und 
zugleich  machte  sich  Eppa  aus  dem  Palast  fort.  Zur  selbi- 
gen Zeit  erschien  ein  Stern  ron  erschreckender  Grosse,  Er 
■  hatte  einen  Schweif,  und  an  der  Spit/e  des  Schweifs  w.i^ 
ein  Feuerball,  einem  Drachen  iihnlich,  und  aus  dem  Kachen 
des  Drachen  stiegen  zwei  Strahlen  auf,  einer  gegen  Frank- 
reich hin,  der  andre  nach  Irland,  der  sich  wieder  in  siebeB 
kleinere  Strahlen  theiUe. 
vuj,i4  Uther  und  seine  ganze  Umf^ebuii_r.  erschreckt  durch 
solche  P>scheinung.  ))efra^cte  den  Gelehrten,  was  das  Wun- 
der bedeute.  Myrddin  rief  in  Thränen  ausbrechend:  „Sohne 
Brittanniens,  Dir  habt  einen  unersetzlichen  Verlust  erUttea. 
Ihr  seid  verwaiset  von  Emrys  dem  Grossen.  Aber  nodi 
habt  Ihr  einen  König.  Beeile  Dich  daher,  Uther,  und  streite 
mit  dem  Feind;  denn  die  ganze  Insel  soll  dein  sein.  Denii 
Du  bist  8»  Uther,  der  (iurcli  diesen  Stern  mit  dem  Drachen- 
haupt  bezeichnet  wird.  Durch  den  Strahl,  der  nach  Frank- 
reich weiset,  ist  einer  deiner  Söhne  bezeichnet,  der  reich 
an  Schätzen  und  von  ausgedehnter  (xewalt  sein  wird;  und 
durch  den  nach  Irland  gerichteten  eine  Tochter,  deren 
Söhne  und  Enkel  nach  einauder  das  Ganze  beherrschcu 
werden  1" 

vm,«.       Uther,  so  ennutfaigt.  obwohl  er  es  flKr  gefiüuroU  hielt 
griff  den  Feind  an,  und  nach  dner  Schlacht,  lanpre  zweW- 

haft.  aber  endlich  siegreich,  trieb  er  Pasgen  und  Gillemviy 
xnit  grossem  Blutvergicssen  zu  ihren  Schilfen. 

Nach  dem  Siege  kehrte  Uther  nach  Winchester  zurack, 
um  seinen  Bruder  zu  bestatten.  Hieher  kamen  auch  afte 
Erzbisclidfe  und  Aebte  der  Insel,  und  Emrys  ward  im  Zir- 
kel der  Heroen  beim  Kloster  des  Ambri  begraben.  Er  ward 
\on  denen,  welche  gegenwärtig  und  von  Uther  eingeladen 
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waren,  unter  allgemeiner  Zustimmung  zum  Köoig  erwählt» <viii,t7. 
und  die  Kroae  des  Reiches  ihm  auf  das  Haupt  geseist 

Uther,  der  Worte  Myrddin's  gedenkend,  als  die  Feier- 
lichkeit vorüber  war,  befahl,  zwei  Drachen  von  Gold  mit 
ausgezeichnetster  Kunst  zu  machep,  ühnlich  der  Gestalt,  die 
er  auf  der  Spitze  des  Kometenschweifes  gesehn  hatte.  Ei- 
ner davon  wurde  in  di  r  llauptkirche  von  Whk  bester  auf- 
gestellt; der  andre  diente  zur  Standarte,  seinem  Ueere  vor- 
getragen zu  werden.  Von  diesem  Umstände  war^  er  seit- 
dem Utherpendragon  genannt.  Und  jetzt  erklärten  sich'W^ 
Octa,  Sohn  Ilengist's,  und  Ossa  frei  von  ihrem  Abkommen 
mit  Enirys,  luden  die  Saelisen  ein,  sich  mit  ihnen  zu  ver- 
binden, und  sandten  sowold  nacli  Germanien,  als  zu  Pas- 
gen, und  verlangten  Truppen.  T^nd  als  sie  eine  ansehnli- 
che Macht  gesammelt,  fielen  sie  in  Lloegria  ein,  und  dran- 
gen bis  York  vor.  Aber  während  sie  die  Stadt  bestürmten, 
kam  Uther  mit  seinem  Ilecre  da/u ,  und  nach  einem  hitzi- 
f^en  Gefechte  schlug  er  sie  vüllijü^.  und  triel)  sie  zu  dem 
Berge  Dannet.  Dies  war  ein  luftiger  und  felsiger  Berg. 
In  der  Nacht  hielt  Uther  einen  Rath,  worin  Gwrlais,  Earl 
von  Comwall,  vorschlug,  da  die  Nacht  finster  sei,  und  die 
Britten  von  geringerer  Anzahl,  sie  sollten  die  Sachsen  über- 
rumpeln. iJicses  thaten  daher  die  Britten,  und  wie  sie  den 
Gipfel  des  Berges  gewonnen  hatten,  richteten  sie  ein  gro- 
sses Blutbad  an,  machten  viele  Gefangene,  worunter  auch 
Octa  und  Ossa,  und  zerstreuten  den  Rest. 

Nach  diesem  Siege  ging  Uüier  nach  Alduyd»  machte  vni,M. 
eine  Bandreise  durch  das  ganze  Land,  befestigte  das  An- 
sehn der  Gesetze  und  der  G^erechtigkeit,  imd  brachte  alles 

zum  (»ehorsani  gegen  ihn.  Nachdem  er  so  alles  geordnet, 
kehrte  er  nach  London  zurück,  wohin  er  Octa  und  Ossa 
in  den  Kerker  geschickt  hatte.  Dort  feierte  er  auch  Ostern 
mit  einem  grossen  Feste,  zu  welchem  er  atte  Grafen  und 
Barone  des  Königrelcbs  einlud  mit  ihren  Frauen;  und  die 
Gastfreiheit  Uthers  und  die  Mannig^faltigkeit  der  frohen  Un- 
terhaltungen erfreute  seine  Gäste  ungemein.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit hatte  Gwrials,  Graf  von  Comwall,  ajuch  seine  Ge^ 
maUln  mitgebracht,  Sigr,  Toditer  Amlawdd  des  Gvosseii,. 
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welche  danmls  für  die  schönste  Frftu  in  Brittanuieu  a&ge- 
seha  ward. 

Als  Uther  sie  erblickte»  ergriff  ihn  eine  Leidensdull 
zu  ihr,  ZQ  heftig,  um  ihr  zu  widerstehen.    Er  konnte  et 

nicht  ertraiLren,  von  ihr  tVrn  zu  sein,  odor  wenn  er  es  war, 
sandte  er  ihr  verschiedüe  Getränke  in  (fui<ll>ccheni  zum  O 
schenk,  begleitet  von  tändelnden  Aeusserungen ,  bis  end- 
lich der  Graf  Gwriais  Kunde  dayon  erhielt»  der  im  Zon 
darüber  den  Hof  des  Königs,  ohne  Urlaub  zu  nehmen ,  Te^ 
liess.  Auch  Uther,  als  er  dies  erfuhr,  ward  heftig  erzürnt, 
und  sandte  an  Owrlais  di-ii  Befclil  zurürk/ukehren.  Ein  zwei- 
ter und  ein  dritter  Bote  wurde  gesandt  mit  demselben  Be- 
fehle» aber  jener  kehrte  nicht  zurück.  Der  Konica  drohte 
darauf»  ihn  mit  Gewalt  seines  Eigenthums  zu  entsetzea 
wenn  er  nicht  zurüc  kkehren  würde.  Und  als  Gwrlais  un- 
geachtet dieser  Druhnng  zu  gehorchen  ven^^eigerte  ,  stcllic 
sich  Uther  an  diu  Spitze  seiner  Schaarcn,  und  begfann  die 
Herrschaft  des  Gwrlais  mit  Feuer  und  Schwerdt  zu  yerfaeeren. 
Unfähig,  solcher  Gewalt  im  Felde  zu  widerstehen,  befestigt« 
Gwrlais  zwei  seiner  Burgen,  und  in  einer  derselben,  Ka- 
mens Tintagol.  an  der  Seeseite  belegen.  Hess  er  seine  Gat- 
tin; und  alles  übrige  zurücklassend  ging  er  selbst  nach  der 
andern,  Namens  Dinblot. 

Uther  sandte  zu  Ulphin  von  Caer-Caradoc,  einem  sei- 
ner Könige,  unterrichtete  ihn  Ton  seiner  Leidenschaft  m 
Eigr,  und  fragte  ihn  um  seinen  Rath.  Wut  auf  Ulphin  ant- 
wortete, dass  es  vorf^ehens  sei,  das  Schloss,  worin  sie  sicli 
befinde,  anzugreifen,  da  es  auf  einem  Felsen  im  Meere  liege, 
nur  flEkr  Einen  zu  gleicher  Zeit  zugftnglieh,  und  zwar  dM 
auf  einem  Pfade,  den  drei  Ritter  gegen  die  ganze  Welt  Tcr- 
theidigen  könnten.  „Mein  Rath  ist  dalier  —  säurte  er  — 
dass  Du  zu  Myrddui  sendest,  der  Dir  mit  seiner  Kunst  bei- 
stehn  möge;  und  wenn  er  es  nicht  kann,  kann  es  keiner.* 
Dieses  geschah,  und  Myrddhi  sprach  zum  Kdnlg:  „Um  dd* 
nen  Wunsch  zu  erföUen,  muss  ich  Dir  die  Gestalt  des 
Gwrlais  geben,  ich  selbst  will  die  Gestalt  des  Briihiu^l  an- 
nehmen, eines  Lieblingsdieners  von  Gwrlais,  und  die  des 
Idedaf  von  Tindagol.  eines  andern  Leibdieners  von  ihm, 
dsm  Ulphin  geben.  So  wird  uns  keiner  aatos  erfKemMS» 


Digrtized  by  Google 


643 

als  dass  wir  Gwrlais  und  seine  zwei  Diener  sind.'*  —  So 
versteUi,  ktmen  sie  bei  einbrechender  Nacht  vor  Tindagol 
acn,  und  kfindigten  dem  Pförtner  an,  dass  Gwrtais  da  sei. 
Er  Hess  sie  ein,  und  Uther  ging  zum  Bett  der  Eigr,  wel- 
cher er  listig  erzählte,  wie  iliiü  die  Abwesenheit  von  ihr 
uuertragUch,  und  er  heimlich  von  dem  andeni  Schlosse  ge- 
kommen sei,  sie  su  besuchen.   In  dieser  Nacht  ward  Ar- 
thur, Sohn  Uthers,  empfimgen.  —  Uthers  Heer  stürmte  vniiia 
w&hrend  seiner  Abwesenheit,  die  Ihm  l>ekannt  war,  die  Burg, 
zwang  Owrlais  zu  einer  Feld srh lacht,  erschlug  ihn,  und 
zerstreute  seine  Anhänger.    Diese  Nachricht  ward  sogleich 
der  £igr  mitgetheilt,  während  Uther  an  ihrer  Seite  ia^^,  und 
ftls  er  es  hSrte,  sagte  er  mit  Lächeln :  „Nein,  ich  bin  dicht 
erschlagen,  aber  wie  es  ist,  muss  ich  gehn,  und  sehn,  was 
mit  der  Besatzung  guschehn."    Mit  diesen  Worten  ging  er 
weg.  nahm  seine  eigne  Gestalt  wieder  an,  und  begab  sich 
zu  seinen  Truppen,    lieber  den  Tod  des  Gwrlais  war  er 
theils  betnibt,  theils  erfreut,  und  er  hefarathete  Eigr,  und  * 
erhielt  yon  ihr  einen  Sohn,  und  eine  Tochter,  nemlich  Ar- 
thur und  Anna. 

Nachher  \vurde  Tther  krank,  und  während  seiner  Krank- vm,ii. 
heit,  die  lang  und  schwer  war,  wurden  die,  welche  die  Auf- 
sicht über  Octa  und  Ossa  hatten,  ungeduldig,  fassten  Aer- 
ger  gegen  Uther,  Hessen  sie  frei,  und  gingen  mit  Ihnen 
nach  Germanien.  Dieses  erschreckte  die  Britten  sehr,  als 
sie  hörten ,  dasb  sie  dort  Truppen  aushüben ;  und  dieses 
s&eigte  sich  bald  als  wahr;  denn  sie  kamen  nach  Albanien, 
wo  sie  au  Terwüsten  und  in  Asche  zu  legen  begannen,  was 
sie  finden  konnten.  Zu  der  Zeit  ward  Uthers  Heer  von 
i.loo,  Sohn  des  Cynvarch,  befehligt,  der  Uthers  Tochter 
Anna  geheirathet  hatte ,  und  beides  eorecht  und  freitrehig 
war.  Aber  in  den  meisten  seiner  Kämpfe,  denn  er  hatte 
Tieie  mit  den  Sachsen,  ward  er  besiegt,  und  deshalb  wareft 
seine  schwachen  Erfolge  so  häufig  und  dauernd,  dass  die 
Sachsen  fast  die  ganze  Insel  unter  ihre  CJewalt  brachten, 
und  Uther  henachrichtifjrt  ward,  dass  sein  Schwiegersohn 
nicht  im  Stande  sei,  die  Sachsen  zu  unterwerfen.  Wüthend, 
als  er  es  hortet  beschied  er  alle  Männer  TOn  Ansehn  yorvui,». 
aUdb,  und  warf  ihnen  ihre  ScUalRieit  gegen  die  Saebsea 
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vor.   Darauf  Hess  er  sieb,  krank,  wie  er  war,  in  einer  SiaAe 

nach  Veruiaiu  tragen,  wo  die  Sachsen  eben  hausten. 

vm,«3.  Nachricht  von  üthers  Ankunft  in  einer  Sänfte  an 

der  Spitze  des  Heeres  ward  von  Octa  und  Ossa  iii  s  Lächer- 
liche gewandt,  welche  den  haibtodten  Mann,         sie  Uib 
nannten,  mit  mehr  Verachtung  als  Furcht  betrachteten:  und 
das  so  sehr,  dass  sie  bei  Ijesefzung  der  Stadt  die  Thorv 
offen  Uesen ,  um  Uther  und  seinem  Heere  zu  u  utzen ,  utiJ 
ihn  zu  verhöhnen.    Uther  belahl  darauf  seinen  Leuten,  üit 
Stadt  anzugreifen,  und  viele  von  ihnen  drangen  ein.  ^ 
dass  ein  grosses  Gemetzel  auf  beiden  Seiten  bis  zur  Nadu 
entstand    Am  Morgen  kamen  die  Sachsen  ins  Feld,  uwl 
liefarten  den  Britten  eine  Schhicht.    In  diesem  Kampfe  wor- 
den Octa  und  Ossa  erschlagen,  und  die  andern  Sachsen 
häuptlinge  zur  schmählichen  Flucht  genöthigt   Darauf  rieb 
tete  Uther,  obwohl  er  vorsichtig  zwei  starke  Männer^  übk 
im  Bette  umzudrehen,  auserlesen  hatte,  sich  selbst  in  me 
sitzende  Stellung  auf,  und  spracli :  ..Die  übermütlüf^-en  V«^ 
rather  nennen  mich  einen  haibtodten  Mann ;  aber  der  h:il^' 
todte  Mann,  der  me  besiegte,  ist  immer  noch  besser,  «i? 
der  ganz  lebende  Mann,  der  besiegt  wird;  und  besser 
es,  mit  Ruhm  sterben,  als  leben  mit  Schande.*' 

vm,ft.  Nach  dieser  Niederlage  sammelten  die  Sachsen,  di't' 
entkommen  waren,  sieh  wieder  in  Albanien,  und  erneuerten, 
wie  früher,  den  Krieg.  Es  war  üthers  Wunsch,  sie  zu  ver- 
folgen, aber  seine  Krankheit  übermannte  ihn  so  sehr,  dm 
er  auch  nicht  mehr  in  der  Sanfte  konnte  getragen  werdea 
Dieses  vernahmen  die  Sachsen,  ersannen  einen  Plan  zu  sei* 
ner  Vernichtung,  und  sandten  zu  dessen  AusfQlu  uuic  unt<r 
dem  Vorwand  einer  Zusammenkunft  zu  ihm.  Diese  Men- 
schen vnissten,  dass  der  K6nig  nur  von  einem  einzig 
wohlthuenden  Wasser  trank,  das  bei  Verulam  war,  und  sie 
vergületen  dieses  und  die  dabei  liegenden  Gewässer,  b 
Folge  dessen  starb  Uther,  und  ebenso  starben  auch  die  an- 
dern, die  anderweit  davon  tranken,  bis  zuletzt  der  Gruuii 
entdeckt  ward,  und  die  Britten  die  Quellen  mit  £rde  ref 
Stopften«  Uther  ward  im  Zirkel  der  Heroen  begimben. 

a,  1.  Die  Sachsen  sandten  Jetzt  nach  Germanien  um  HdUi* 
Tölker-y  und  nachdem  sie  so  viele,  als  eine  grosse- flotle 
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fortbringen  konnte,  erlan^^t  hatten,  geführt  von  Colgrin,  be- 
setzten ilire  vereinigten  lieere  das  Land  vom  Humber  bis 
Penrbyn  filadon.  Alle  angesehene  Britten,  Geistliche  und 
Laien,  versammelten  sich  daher  zu  Caer-Vydau,  und  be- 
schlossen, Arthur  zu  ihrem  Könige  zu  machen. 

Arthur  \var  zur  Zeit  seiner  Krönung  nicht  älter  als 
fünfzehn  Jahre,  aber  von  einer  mit  seinem  Alter  in  keinem 
Verhältniss  stehenden  Einsicht,  und  einer  Freigebigkeit, 
dass  kaum  sein  Einkommen  zu  den  Geschenken  für  seine 
Anhänger  ausreichte.  Die  Häuptlinge  befahlen  daher  Duv- 
rig,  (küi  Erzbisehof  von  Caerleon,  ihn  zum  König  zu  krö- 
nen, indem  sie  in  Furcht  vor  den  Sachsen  waren. 

Unmittelbar  nach  dieser  Feierlichkeit  sammelte  Arthur 
ein  grosses  Heer,  und  zog  nach  York.  Colgrin,  hiervon 
gleichfalls  benachrichtigt,  raffte  ein  Heer,  aus  Sachsen, 
IMcten  und  Scoten  bestehend,  zusaiaiuen ,  und  lieferte  dem 
Arthur  am  Ufer  des  Dulas  eine  Schlacht.  Nach  einem 
hefligen  Treffen  entschied  sich  der  Sieg  für  Arthur,  und 
%r  trieb  Colgrm,  und  die  mit  ihm  entkamen,  nach  York,  wo 
er  sie  einschloss  und  Ihnen  alle  Zufuhr  abschnitt.  Und 
als  Baldolf,  Colgrins  Bruder,  dius  hcirte,  ging  er  an  der 
Spitze  von  GUUO  Mann  vor,  bis  lü  Meilen  von  York,  und 
wartete  auf  die  Ankunft  des  germanischen  Häuptlings  Cle- 
dric  mit  Truppen,  um  den  Sachsen  beizustehn.  Die  Ab- 
sicht war,  Arthur  bei  Nacht  anzugreifen;  aber  Arthur,  auf 
der  Ilut  vor  dem  Vorhaben,  schickte  Cador,  Earl  von  Com- 
wall,  an  der  Spitze  von  üOU  Reitern  und  3001)  Fussvolk, 
ibn  aufzunehmen;  was  er  that,  und  ihn  mit  grossem  Ver- 
lust schlug.  Entmuthigt  durch  diese  Schlappe  in  dem  Ver- 
such seinen  Bruder  zu  befreien,  kehrte  Baldolf  seine  Ge- 
danken dahin,  dieses  durch  eine  Kriegslist  zu  eireichen: 
und  verkleidete  sich  als  Sänger,  sein  Haupt  und  seinen 
Bart  scheerend;  und  so  mit  einer  Harfe  in  der  Hand,  ging 
er  durch  die  brittisehe  Armee,  und  gelangte  bis  zum  Fuss 
der  Stadtmauer,  wo  er  laut  sang,  und  bald  von  denen  drin- 
nen erkannt,  zogen  sie  ihn  :ui  Stricken  in  die  Stadt  hinauf, 
wo  er  mit  seinem  Bruder  über  die  Mittel  zur  Flucht  nun 
Bentthung  hielt. 

.  Zu  gleicher  ZeU  erhielt  Arlhur  die  Nachricht,  dass 

aC^nnonUi  BItt«  od«  S«i-Jlirl««  3S 
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Gl^drie  än  der  Küste  rou  Albanien  mit  600  Schiffien  ans 
IX.  %  Germanien  angeicomment  und  dort  gelandet  sei.  Arthur 

eilte  daher  von  York  nach  London,  und  hielt  dort  einen 
Rath  mit  den  Häuptlingen,  dessen  Resultat  war,  sich  au 
Howel,  Sohn  Emyr  s  von  Bretagne  mit  Arthurs  Schwester. 
^  um  Hülfe  zu  wenden.  Howel  kam  auf  dies  Ansuchen  naeh 
Korthampton  mit  15000  Kriegern  zu  Arthurs  gröaster 

IX, ».Freude.  Von  hier  zogen  sie  nach  Caer-Lvydooed,  ueh 
Lincoln  f^enannt,  \no  die  Sachsen  standen.  Iiier  entwickelte 
sich  eine  furchtbare  Schlacht,  in  welcher  üülJU  bachseu  um- 
iiamen,  theils  erschlagen,  Iheils  ertränkt  Die  Kntkonunen- 
den  flohen  in  den  Wald  ron  Celyddon,  wohin  Arthur  sie 
verfolgte.  Hier  fond  ein  zweites  und  blutiges  Treffen  statt, 
und  Arthur,  bemerkend,  dass  die  Sachsen  unterm  Sohnty 
des  Waldes  seine  Leute  verwundeten,  befahl  die  Baume 
mederzuhauen,  und  mit  langen  Stangen  zu  verflechten,  um 
so  einen  Verhack  rings  um  die  Saciisen  zu  bilden.  So  ein* 
gesclüossen  blieben  die  Sachsen  drei  Tage  und  drei  Nächte 
ohne  Nahrung,  so  dass,  um  dem  Hungertode  zu  entg-ehn. 
sie  sich  erj^aben,  an  Artlmr  alle  Schätze,  die  sie  hatten, 
überUessen,  und  ihm  einen  Tribut  von  Germaiüeu  zu  zah- 
len versprachen,  wofür  sie  Getssehi  stellten. 

Aber  als  sie  auf  offner  See  waren,  wechselten  sie,  die 
eingegangenen  Beengungen  bereuend,  ihren  Lauf,  landeten 
zu  Totness,  und  verheerten  das  Land  bis  zur  Sevem,  und 
von  da  bis  Caer-Vaddon,  das  sie  belagerten.  Sobald  Arthur 
von  dem»  was  sie  gethan»  unterrichtet  war,  hefaM  er  die 
Geissein  sofort  zu  hängen.  Und  obwohl  er  gendtfaigt  vw, 
seinen  Keffen  Howel  krank  in  Alduyd  zurfickzulasBen,  warf 
er  sich  doch  aui  die  Feinde,  nahm  den  Krieg  mit  den  Pic- 
ten  und  Scoten  wieder  auf,  und  kam  gegen  die  Sachsen 
bei  Caer-Vaddon,  und  erklärte,  dass,  wie  sie  den  Vertrag 
mit  ihm  nicht  gehalten  hätten»  er  sich  auch  nicht  gebim- 

IX,  4.  den  halte.  Dyvric,  Erzbisehof  von  Caerieon,  bestieg  ^ne 
Höhe,  von  wo  er  das  l)rittische  Heer  also  anredete:  „Meine 
christlichen  Brüder,  rächt  Euch  nun  heute  an  den  ungetreuen 
Sachsen  für  das  Blut  eurer  Landsleute.  So  durch  die  Gnade  | 
Gottes  wird  der  Schmerz  oder  Tod,  den  Hur  leiden  mögt, 
eine  Sühne  eurer  Sünden  werden.** 
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Arthur  legte  d&raof  einen  Bmttiianiisch  an,  würdig 
eines  Kdnigs^  einen  rergoldeten  Helm,  worauf  das  Bild  ei- 
nes feurigen  Dmehen  var,  und  eine  andre  Waflf^,  Namen» 

l^rydsveiiii,  woiaui  das  Bild  der  Jungfrau  abgebildet  war, 
die  Arthur  gewöhnlich  führte,  wenn  er  in  gefahrvolle  Käm- 
pfe ging.  Er  nahm  auch  sein  Schwerdt  Namens  OaledTwlcb« 
was  das  beste  in  Brittannien,  und  tu  AfiiUaeh  gemacht 
•war.   Er  nahm  auch  einen  Bpeer  in  seine  Himd«  Ron^eym« 

myniad  gcuaiuit;  und  Alle  ^ewiifTnet  waren,  und  den 
Segen  des  Erzbischofs  emplaugcn  hatten,  griffen  sie  an, 
Stürzten  sich  auf  den  Feind,  und  setzten  das  Gemetzel  bis 
zur  Nacht  fort,  wo  die  Sachsen  sich  auf  einen  hohen  Hü* 
gel  zurückzogen,  auf  dem  sie  hofften,  Stand  bu  halten. 
Am  nächsten  Tage  wurden  sie  auch  von  dort  geworfen ; 
aber  sie  setzten  den  Kampf  verzweiüungsvoll  fort.  Arthur 
daher,  sein  Schwerdt  Caledvwlch  schwingend  inWuth,  und 
die  Jungfrau  anmfend,  stürzte  sich  tapfer  mitten  in  die 
Feinde,  Tod  mit  jedem  Hiebe  austhdiend:  noch  Bess  er 
nach,  bis  er  47ü  Feinde  erschlagen  hatte.  Die  IJiitten,  im 
Anschaun  dieser  unwiderstehlichen  Kraft  und  Tapferkeit, 
boten  freudig  alle  ihre  Kraft  auf,  mit  ihm  den  Frieden  zu  er- 
ringen, und  zuletzt  wurden  Colgrin  und  Baidoif,  sein  Bruder, 
und  viele  Tausende  mit  ihnen  erschlagen,  und  Cledrie  mit 
den  Trümmern  seines  Heeres  floh.  Darauf  beauftragte  ix,  s. 
Arthur  den  Cador,  Earl  von  Cornw  ill.  mit  lOtXM)  Kriegern 
die  Flüchtigen  zu  verfolgen,  und  aahjn  seinen  Weg  nach 
Alcluyd,  wo,  wie  ihm  kund  geworden,  die  Picten  und  8eo- 
t«n  Tersuehten,  den  Howel  aus  der  Festung  zu  treiben. 

Zu  gleicher  ZciL  gnff  Cador  die  sächsischen  Schiffe  ix»s, 
an,  warf  einen  Theil  seiner  eignen  Lente  an  Boid  dersel- 
ben, und  mit  dem  andern  yerfolgte  er  die  Sachsen  unab^ 
Utesig,  so  dass  Ciedric  erschlagen  ward,  und  die,  welche 
nicht  getodtet  wurden,  wurden  gelangen  genommen,  und 
55ur  ewigen  Sklaverei  vcrurtheilt.  Darauf  vereinigte  er  sich 
mit  Arthur  bei  Alcluyd,  der,  wie  er  fand,  die  Picten  nach 
Mooreif  getrieben  hatte.  Das  war  die  dritte  Niederlage,  die 
Arthur  und  Howel  ihnen  beigebracht,  nach  welcher  sie 
Ihre  Zufkieht  auf  die  Inseln  des  Sees  TOn  Llunumvy  nah* 
meii.    Iii  diesen  See  strömen  3Gü  Flüsse  von  den  Bergen 
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von  Prydya,  deren  Gewässer  in  einem  Strome,  Namens  Le- 
ven, in  denßee  münden.  Auf  jeder  dieser  Inseln  ist  «n 
grosaer  Felsen,  und  ein  Adlemest  auf  Jedem »  und  veiHi 
diese  Adler  sich  auf  einem  Felsen  versammeln  und  dort 
schreien,  so  ist  es  bekannt»  dass  ein  Elend  von  ferne  ge- 
gen das  Land  heranzieht. 

Arthur  stellte  Wachen  rin^s  um  den  See,  und  hau«? 
Schiffe  und  Böte  zn  ihrer  Verfol^g  herheibringen  las- 
sen, so  dass  Tansende  dort  vor  Hanger  starben.  Wihrend 
die  Schotten  in  dieser  Lage  waren,  kam  G^illenivry,  der 
von  derselben  Abstammung  und  Sprache  ^va^,  von  Irland 
mit  einer  Flotte  zu  ihrer  Hülfe.  Arthur  griff  dalier ,  xon 
den  Scoten  ablassend«  Gillemvry  an,  und  zwang  ihn  nach 
Irland  zu  fliehen;  und  als  dieses  geschehen  war,  nahm  er 
den  Plan  die  Scoten  zu  unterwerfen  wieder  auf.  Aber  jetat 
traten  die  Bischöfe  und  Aebtc  in  ihre  Festgewande  jzrehülk 
zu  ihm,  beugten  ihr  Knie  vor  ihm,  und  baten,  des  Leben»  i 
des  Volks  zu  schonen,  und  dasselbe  mit  seiner  Nachkom- 
menschaft für  immer  zu  Sklaven  zu  machen:  dem  er  bei- 
stimmte. 

IX,  7.  Als  80  der  Friede  geschlossen ,  nahmen  Arthur  und 
Howel  den  ganzen  See  in  Augenschein,  und  als  die>f- 
geschehn,  sprach  Arthur  zu  Ilowel:  „Daist  ein  See  nicht 
fem  davon,  der  noch  merkwürdiger  als  dieser  ist.  £r  ist 
20  Fuss  im  Geviert,  und  fünf  Fuss  tief,  hat  vier  verschledne 
Arten  Fische  in  sich,  eine  Art  in  jedem  Winkel,  und  nie 
vermischt  sich  die  eine  mit  der  andern.  Da  ist  auch  ein 
See  bei  der  Bevern,  Namens  Llyn-LUawn,  der  zur  Fluth- 
zeit  abläuft,  dessen  Oberfläche  aber  nicht  steigt,  ungeachtet 
des  Zuflusses  von  IHschem  Wasser.  Aber  wenn  das  Meer 
zur  Ebbezeit  zurückweicht,  dann  steigt  er,  und  wirft  berge- 
hohe Wellen,  welchen  die,  die  nach  ihnen  hinsehn,  nimmer 
mit  dem  Leben  entrinnnen:  wogegen  die,  weiche  ihnen 
den  Kücken  zukehren,  entkommen,  wenn  sie  ihnen  auch 
ganz  nahe  sind.'* 

IX,«.  Von  dort  begab  sich  Arthur  nach  York,  um  dort  zu 
Weihnachten  Hof  zu  halten ,  und  brachte  bei  dieser  Reise 
mit  grosser  Betrübniss  in  Erfahrung,  dass  die  Kirchen  zer- 

iz,  f.  stört,  und  die  Geistlichkeit  von  den  Sachsen  getödtet  sei 
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Und  jetzt  gal)  Arthur  au  Arawn,  Sohn  des  Cyn^vch,  die 
Ii«iide>  welche  die  Scbotten  besetst  hatten:  an  Llew,  Sohn 
des  Cynfitfch,  als  Beinen  Schwager,  und  an  Gwyar  die  Graf- 
schaft Lindsay,  und  er  gab  auch  Reged  au  Urien,  Sohn  des 
Cynfiarch. 

Und  als  Arthur  den  Zustand  Brittanniena  geordnet 
hatte,  was  er  besser  als  irgend  einer  vor  ihm  that,  heirar 
thete  er  Gwenhwyfar,  eine  der  schönsten  Frauen  Brittan- 

niens,  und  Tochter  <les  (iof^frau,  des  Helden.  Ihre  Mutter 
war  von  edlem  römischen  Geschlcchte,  uud  sie  war  Yon 
Cador,  Grafen  von  Comwall»  erzogen. 

Nach  diesem  bereitete  Arthur  eine  Flotte  mit  dem  m 
Befehl,  einen  Zag  gegen  Irland  Im  folgenden  Sommer  zu 
machen.    Als  er  ankam,  fand  er  dort  Gillemvry  längst  ge- 
rüstet, ihm  zu  begegnen.    Arthur  trieh  ihn  und  sein  Heer 
in  die  Flucht,  machte  Gülemvry  sum  Gefangenen,  und  brachte 
ihn  mid  sein  Heer  zur  Unterwerftmg.   Und  als  auf  den  an-* 
dem  Inseln  das  Gerücht  sich  verbreitete,  dass  Arthur  über- 
all Sieger  sei,  kamen  Doldav,  König  der  Schotten,  und 
Gwynvas,  König  der  Orkney,  und  unterwarfen  sich  selbst 
Arthur  aus  eignem  Antriebe,  gelobten  ihm  Treue  und  auch 
einen  Jährlichen  THbut.    Und  als  der  Winter  yorftber  war,  fx^n. 
kehrte  Arthur  nach  Brittannien  zurück,  wo  er  nun  zwölf 
Jahre  lang  in  Rnlif   verweilte,  und  7u  seinem  Hofe  Män- 
ner  von  Fähigkeit  und  Ruf  aus  jedem  Lande  einladend, 
machte  er  ihn  durch  ihre  Zahl  glänzend.   Auf  diese  'Weise 
worden  sein  eigner  Kriegsruhm  und  der  seiner  Krieger* 
schalt ,  ihr  Muth ,  die  Feinheit  ihrer  Sitten ,  und  ihr  Beneh- 
men im  Volke  so  berühmt,  dass  niemand  sich  mit  ihm  ver- 
gleichen konnte;  und  Jedem  anderen  Kuni^t*  verging  das 
Gelüste,   sein   Königreich  anzugreifen  und  zu  erobern. 
Durch  diesen  Preis  aufgeregt,  fiuwte  Arthur  den  Voraats, 
sich  ihm  selbst  durch  seine  Thaten  gleichzustellen,  und  seine 
Idee  ging  auf  nichts  geringeres,  als  ganz  Europa  zu  unter- 
werfen, welches  der  dritte  Tfaeil  der  ganzen  Welt  ist  *). 


*}  „T«rtia  pm  oriH«,  ftiiras,  Eorop«  vocitar.'*  Wallliariiis,  v.  1. 
l4rt#iiiiMlM  Miebta  dw  X  o.  XI.  Mitbuidartfl,  f.  Gitem  «.  SaMItr.  GOl- 

iagso.  lees. 
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In  dieser  Zeit  war  kein  König  oder  Gebieter  von  einigem 
Antehn,  der  nlelit  den  Wunsch  hatte,  die  Art  imd  Weiee 
mtd  des  Benelimen  toh  Arthurs  Hofe  naehzuahmen. 

Arthur  bereitete  nun  eine  Flotte ,  um  naeh  Norwe^n 

zu  ziehen,  weil  Assyclilyn,  der  Könif?  des  Landes,  für  se. 
ncn  Todeslali ,  der  ohuiängst  eingetreten  war,  das  König- 
reich seinem  NefiRin  Llew  ap  Cynfaroh  vermacht  hatte,  die 
Norweger  die  Erhschaft  zu  bestätigen  verweigertea, 
Tielmehr  RIculf  zu  Ihrem  König  machten,  und  ihr  Land  be> 
festigten.  Zu  der  Zeit  war  (Iwalehmai,  Sohn  des  Llew  tp 
Cynfaroh,  als  Diener  des  liiscliots  von  Rom,  von  seinem 
Oheim  Arthur  nach  Koni  gesandt,  um  das  Wesen  und  d*^ 
Kiiegsübungen  der  Römer  kennen  zu  lernen;  und  der  Bir 
sehof  gab  ihm  zuerst  die  WaAn  in  die  Hand,  Als  sink 
darauf  Arthur  Norwegen  näherte,  war  Riculf  mit  einer  grth 
ssen  Macht  bereit,  sich  ihm  zu  wi«U'rsetzen.  Aber  Arthu" 
•rschlug  ihn  in  einer  grossen  bchh  lit.  zwang  das  Liand, 
und  auoh  XIanemarli,  Mch  seinen  Waffen  zu  unterwerte 
«ad  Hess  Llew  ap  Cynihrch  als  König  zur  Regierung  Aber 
Beides  aurüok. 

Hierauf  seejrelte  Arthur  luich  (i.iul.  und  tiii:;  an,  es 
anzugreilen.  Wider  ihn  zo?r  Frollo ,  der  Kaul  unter  dem 
römischen  Imperator  Leo  befehlige.  Sein  Widerstand  war 
aber  in  einer  Sehlacht,  wegen  des  Uebergewichtes  Ton  Ar- 
thurs Rittern  an  Zahl  und  Qeschieklichkelt,  erfolglos.  Frollo 
üoh  däher  nach  Paris,  und  sammelte  so  viel  Streitkräfte,  als 
er  konnte.  Aber  Arthur  und  sein  Heer  bela^rerte  die  Stadt 
enuMi  Monat  lang,  so  dass  Meie  vor  Hunger  starben,  und 
FroUo  wüthend  forderte  Arthur  zum  £inzeikampf  auf  einer 
Insel  der  Seine,  des  Flusses,  der  durch  J?arl8  fliesst  Ihie 
Heere  sollten  indessen  sich  ruhig  verhalten,  und  der  Sieger 
sollte  beiderlei  Lande  haben.  Deni^emäss  frinsren  bciile 
zum  Kampf,  ihre  Rosse  und  Waffen  wohl  gerüstet,  und  in 
Gegenwart  beider  Ueere.  Frollo  rannte  sofort  den  Arthur 
mit  seinem  Speere  an,  dem  Arthur  geschickt  auswich,  und 
den  Frollo  mit  einer  Wendung  anrennend,  hob  er  ihn  ans 
4em  Sattel,  und  warf  ihn  unter  den  Bauch  seines  Pferdes; 
und  darauf  zo^  er  sein  Schwerdt,  ihn  zu  tödten.  Aber 
Frolig  sprang  mit  grosser  Geistesgegenwart  aul,  und  sciiliig 
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Arthur»  Boss  ao,  dass  et  mit  Artlmr  xmmmeiisttete. 
Nun  konnten  die  Britten  sich  kaum  hatten ,  dlea  «nznaehn. 

Aber  Arthur  sich  in  Wuth  aufiafTend,  hielt  seinen  Schild 
zwischen  sich  und  Frollo,  und  erneuerte  den  Kampf,  und 
viele  schwere  Streiche  wurden  gewechselt,  als  Frollo  einen 
auf  die  Stirn  Arthurs  führte«  dass  das  Blut  ihm  üher  Ge- 
steht und  Brust  strömte.  Und  Arthur  nüthend  den  Caled- 
vwlch  schwindend,  zielte  damit  aut  Frollo's  Haupt,  und 
Spaltete  ihn  bis  aul  den  Leib  hinunter.  Da  stürzte  Frollo, 
und  Starb,  sich  in  seinem  Blute  wälzend.  Darauf  unt^warf 
sich  gans  Gaul  dem  Arthur,  und  seine  Streitkräfte  theilend, 
schickte  er  seinen  Neilbn  Howel  mit  einem  Thetle,  um 
Poictou  anzustreifen,  und  nalim  den  andern  selbst,  um  sich 
auf  Anjou  und  Gascogne  zu  werfen.  Dieser  Zug  Arthurs, 
diese  Lande  zu  unterwerfen,  dauerte  an  neun  Jahre.  Dem- 
nächst kam  er  wieder  nach  Paris  um  Hof  zu  halten,  wozu 
er  alle  Häuptlinge  und  ausgezeichnete  Personen,  Gelehrte 
und  Laien,  einlud,  und  mit  ihrer  allgemeinen  Zustimmung 
erliess  er  gute  Gesetze  für  alle  jene  Königreiche,  Er  crf\h 
die  Grafechaft  ^orm&adie  an  Bedwyr.  seinen  Kellermeisti  r. 
und  die  Ton  AnJou  an  €ei,  seinen  Hauahoftneister.  Und 
nach  Ordnung  der  Angelegenheiten  dieser  Lande  kehrte 
er  im  luigenden  Lenz  nach  ßrittannien  zurück. 

Hier  beschloss  er  Hof  zu  Caerleon  am  Lsc  zu  halten ;  u, 
die  angenehme  Lage  und  der  Beiohthum  der  Stadt  machte 
es  zu  dem  geeignetsten  Ort  zu  solcher  Gelegenheit.  Auf 
einer  Seite  der  Stadt  ist  ein  Strom,  den  Schiffe  Ton  allen 
Enden  der  Erde  besuchen ,  und  auf  der  andern  Se!te  sind 
trockne  und  ebne  Wiesen,  umschlossen  von  schönen  und 
luftigen  Hügebi.  Dabei  war  auch  eine  ausgedehnte  Forst 
zur  Jagd,  und  -in  der  Stadt  waren  die  Gebinde  Ton  fürst«'  . 
licher  Pracht,  so  dass  es  mit  Rom  verglichen  ward.  Dar- 
in waren  auch  zwei  Jlaupikirchen ,  deren  eine  dem  Julius 
Mariyr,  mit  der  ein  Nonnenkloster  verbunden  war,  gewid- 
met» und  die  andere  dem  Märtyrer  Aaron,  womit  ein  mdn- 
chiacfaes  Oaaonioatatift  verbunden  war.  Hier  war  auch  der 
dritte  erzb.schöfliche  Sitz  von  Brittannien,  und  eine  Sehlde 
von  200  bchüiero  für  verschiedne  Wissenschaften  einge- 
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richtet,  und  besonders  für  die  sieben  freien,  so  dass  Caerieon 
die  Tomehmste  Stadt  der  Insel  war. 

Zu  dieser  PeatUchkeH  kamen  Arawa  ap  Cynfiurcb,  Kö- 
nig Yon  Prydyn«  yon  Albanien  her:  Urlen  ap  Cyntedi* 

Fürst  von  Reg-ed:  Caswallun  Lawliir  .  Fürst  von  Gwynedd 
Meyrick.  Kuiiig  von  Dyfed:  Cador,  (iraf  von  Cornwall :  un^ 
die  drei  £rzbischöfe  von  Britiannlen,  von  denen  der  Erzl^i 
schof  TOn  Oaerleon  der  Tomebmate  war,  denn  er  hatte  die 
Vonrechte  eines  Legaten,  und  war  ein  frommer  Mann.  Ste- 
her kamen  auch  Morydd,  Oraf  von  Worcester:  Anarawd. 
Graf  von  Shrewsbury;  Madoc  von  Caer-Wair:  Owen  \ot\ 
Caer- Wallawg,  anders  Salisbury  genannt:  Gwrsalem  von 
Caer-Cyn£Eurch;  Urien  von  Bath:  und  Bosse  Ton  Oxford; 
Cadvan  und  Tie!  mehr  noch,  die  aufisuzShlen  zu  weitlanf 
tig  wfire. 

Aus  andeni  Landen  kamen  (iillanuTy,  Konig  von  Ir- 
land: ein  andrer  (TÜiamvry,  König  von  Ainwnt:  Doldav. 
König  von  Schottland:  Gwynvas,  König  der  Orkney:  Liew 
ap  Cyn&rch,  König  Ton  Norwegen:  Achel,  König  Ton  Di- 
n«nark:  tmd  aus  den  Landen  von  Frankreich  kamen  Ol* 
dyn.  KönisT  von  Rwytun;  Hottel,  Könipr  von  Cenonia:  Leo- 
degar,  König  von  i^oJwyn:  liedwyi',  Fürst  von  Normandie 
Cei,  Fürst  von  Ai\jou:  Guitard,  Fürst  von  Poitou;  die 
zwölf  Pars  Ton  Frankreich  mit  Geraint  von  Carwys  an  ih- 
rer Spitze:  Howel  ap  Emyr  Ton  Bretagne,  und  viele  andre, 
die  aufzuführen  zu  weitschichtig. 

Kurz,  niemals  waren  so  viele  Männer  und  Frauen  von 
Aosehn  bei  einem  Feste,  so  viele  Rosse.  Falken  und  Hun- 
de ,  oder  ein  solcher  Glanz  von  edlen  Gesteinen ,  goldnen 
Ghftfiissen  und  Gew&ndern  TOn  Purpur  und  feinen  Linnen, 
als  dort;  da  war  nicht  einer  diesseits  Spanien  durch  An- 
sehn ausgezeichnet,  der  nicht  gekommen  wäre,  um  an  der 
allc:emeincn  Herrlichkeit  Theil  zu  nehmen;  da  waren  aber 
auch  viele,  die  uneingeladen  als  Zuschauer  gekonmien  waren. 
IS,  Als  die  Gesellschaft  versammelt  war,  wurden  die  drei 
Erzbisehöfe  gerufen,  um  den  König  anzukleiden,  und  die 
Krone  aufsein  Haupt  zu  setzen;  und  Dybric  war  bestimmt, 
die  heihge  Messe  zu  singen.  Als  Anhur  die  Kirche  be- 
trat, war  er  in  seine  königlichen  Gewänder  gekleidet,  be* 
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gleitet  voa  den  zwei  andern  Erzbischöfen;  und  Yor  ihm  gin- 
gen Tier  Personen,  jede  ein  gezognes  Schwerdt  tragend, 
indem  dieses  s^n  Vorre<iht  als  Feldherr  war.    Die  vier 

Personen  waren:  Arawu  ap  Cynfarch,  König  von  Albanien: 
Caswallon  Lawhir,  König  von  Gwynedd  :  Meyric,  iCönig  von 
Dyfed:  und  Cador,  ^Graf  von  Com  wall.  Ais  er  kam,  sang 
der  Stiftseonvent  von  allen  Seiten  die  besten  dichterischen 
Gompositlonen  zum  Klang  mnsikalischer  Instrumente. 

Die  Königin  auch  ihrer  Seits  trat  In  die  Kirche,  in 
ihre  königlichen  Gewänder  gekleidet,  ihre  Krone  auf  dem 
Haupte,  begleitet  von  Bischöfen  und  Nonnen,  und  den  vier 
Frauen  der  obenerwähnten  Fürsten ,  jede  eine  weisse  Taube 
in  der  Hand. 

Als  sie  in  die  Kirche  eingetreten  \\  ar,  ))egann  die 
Messe,  die  in  der  besten  Art,  die  je  bekannt  war,  compo- 
nirt,  und  in  Musik  gesetzt  war.  Und  das  Volk  lief  von 
Kirche  zu  Kirche,  um  den  verschiedenen  Messen  zu  lau- 
schen. Als  die  Messe  vorüber  war,  kehrten  König  und 
Königin  zum  Palast  zurück,  wechselten  ihre  Kleider,  und 
begaben  sich  in  die  grosse  Halle  zum  Mahle,  .ffthur  und 
seine  Diener  nahmen  ihren  Platz  an  einem  EncPe  der  Halle, 
und  an  dem  andern  Gwenhwy&r  und  die  Damen  ihres 
Gefolges,  wie  es  für  die  Königin  die  Sitte  erheischte. 

Als  die  ganze  Oesellschaft  i'iatz  ji:enommen  hatte, 
erhob  sich  Cei.  und  nahm  mit  sich  lUUU  Mann,  für  die 
Vertheilung  und  Anordnung  der  Speisen  Sorge  zu  tragen, 
so  wie  Bedwyr ,  der  KeUermeistei^,  mit  1000  seiner  Leute 
dieses  in  Beziehung  auf  das  Getränk  tliat,  das  in  Geflossen 
von  r;ol(l  und  Silber  f^feroicht  ward.  Alle  diese  hatten 
Kleider  von  gelbem  Hermelin  an.  Nicht  war  die  Zahl  oder 
Kleidung  derer,  welche  die  Königin  bedienten,  geringer, 
als  die  derer,  welche  Arthur  umgaben. 

Von  hier  ging  es  aus,  dass  kein  Hof  in  der  Christen- . 
heit  sich  mit  dem  von  Brittannien  in  (Gewohnheiten  oder 
Ordnungen  messen  konnte:  denn  alle  Männer,  welche  Ar- 
thur bedienten,  waren  gleich  gekleidet,  ebenso  auch  ihre 
Frauen,  und  die  Ceremonialgesetze  des  Anstandes  waren 
gleich  für  Alle.  Und  wie  keihe  Frau  von  einiger  Auszeich- 
nung die  Anrede  eines  durch  kiicgerische  Ehren ^dit  aw- 
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gezeichneten  Mannei  gestatten  konnte,  wftren  die  BCfim« 

desto  taiifrcr  und  die  Frauon  desto  züchtijrer. 

IX,  u.  Nach  dem  Mahle  gin^  die  Geseilschau  vor  die  Stadl 
hinaus,  um  die  Mannigfaiiigkeit  der  Spiele  zu  sehn,  und 
vorzüglich  die  Uebungen  mit  der  Lanze.  Und  wo  irgend 
die  Spiele  vertheilt  waren ,  da  varen  die  Manem  mit  wetb- 
lichen  Zuschauenuiif'n  prekrönt:  Jede  von  iiineu  fasste  ihren 
Begünstigten  ins  Au^^e,  was  die  ^läniicr  veranlasste,  ihre 
Geschicklichkeit  aufs  Aeusserste  zu  bewähren.  Auch  Preise 
wurden  den  Siegern  von  dem  Herrscher  auf  seine  ei^^neii 
Kosten  gegeben.  So  dauerten  die  Festlichkeiten  drei  gan- 
zer Tage,  und  am  vierten  wurden  die  Diener  durch  reiche 
Geschenke  belohnt:  einige  durch  Verlt  Inin^  von  Städten 
oder  Schlössern ,   und  andere   durch  vacaute  Bisthümer. 

u,     Und  bei  dieser  Gelegenheit  gab  Dybric ,  £rzbischof  toii 
Gaerleon,  seinen  Sitz  auf,  um  als  Eremit  zu  leben.  Denn 
betrachtend,  wie  lang  die  Vorbereitung  zu  einem  nur  drei- 
tägigen Fest  prewesen  ,  und  damit  die  vcrjrnnqrliche  Natur 
der  weltüchen  Freuden  vergleichend,  besciüoss  er,  sich  für 
die  ewigftl  Freuden  des  Himmels  vorzubereiten.  Dewi  ap 
Sanddle,  eiff  Mann  von  gdttlichem  Leben,  und  Oheim  Ar- 
thurs, ward  daher  an  die  Stelle  des  Dybric  Ersbischof:  in- 
gleichen an  die  Stelle  des  Sampßon,  Erzbischofe  von  York. 
Teiio,  Bischof  von  Llandaff,  der  auf  Ansuchen  des  liowel 
ap  £myr  von  Bretagne  hierher  versetzt  ward.    Teiio  wmr 
ein  3Iann  von  wahrhaft  gottesförchtigem  Leben.  Aber 
während  diese  Einrichtungen  stattfinden,  sah  man  zwW 
Männer  von  höchst  ehrenwerthem  Anselm  mit  Olivenzwei- 
gen als  Zeichen  einer  (iesaudtschafl  in  den  Händen  nahen, 
welche  langsamen  und  feierlichen  Schrittes  und  mit  ehrer- 
bietigem Benehmen  einhertraten,  bis  sie  in  Arüiurs  Gegen- 
wart kamen.   Dann  überlieferten  sie  nach  Abstattmig  eines 
Grusses  von  Lucius,  dem  römischen  Feldherm,  in  seine 
Hand  einen  llrwl,  wovon  dieses  der  Inhalt  war: 

„Lucius,  Feldiicrr  der  Kuhri  ,  an  Arthur.  Konig  der 
Britten:  Grass  nach  deinem  Verdienste!  Denn  ich  bin  er- 
staunt, Arthnr,  dass  durch  deinen  Ungestüm,  deinen  Hoeh* 
muth  und  deine  Unbesonnenheit  Du  Dich'  gegen  das  römi- 
sche Keich  ver^^augeii  hast.    £s  ist  hohe  Zeit  Hir  Dich, 
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Dich  Rom  /u  initcnverlen .  wvnn  Du  siehst  ,  das«  alle  Kö- 
nige der  Erde  ausser  Dir  ihm  unterwerfen  sind.  Denn  Du 
hast  den  Tribut  zurfickgefaalten ,  der  an  Julius  Cäsar  und 
die  andern  Kaiser,  seine  Nachfolger,  gezahlt  ward;  und 
während  alle  andern  Länder  Tribut  an  Rom  zahlen,  hast 
Du  Brittannion  Dir  selbst  unterworfen,  und  die  Römer  ihrer 
Vorrechte  beraubt.  Desshalb  hat  der  römische  iSonat  be* 
schlössen,  dass  Du  In  Rom  erscheinest  im  nächsten  Au- 
gust, um  das  Urtel  zu  hören,  das  über  Dich  wird  gespro» 
chen  werden.  Dieses  der  Zwetjk  unsers  Kommens;  und 
wenn  Du  \ncht  ym  der  Zeit  erseheinst,  dann  sei  Dir  kund, 
dass  die  Römer  hicher  kommen ,  Unterwerfung  zu  erzwin- 
gen, und  das  Schwerdt  soll  entscheiden  zwischen  Dir  und 
ihnen. " 

Als  Arthur  den  Inhalt  des  Briefes  vernahm,  berieth 

er  sich  mit  seinem  Rathe  über  die  Antwort,  und  Cador, 
Graf  von  Comwall,  sprach  so  zu  Arthur:  „Herr  König  — 
sagte  er  —  Trägheit  und  Schiaaheit,  fürchte  ich,  haben 
sieh  während  der  fünf  verflossenen  Jahre  unser  bemäch- 
tigt: wir  haben  sorglos  uns  Festen  und  der  Unterhaltung 
mit  Frauen  hingegeben,  die  uns  unserer  Kräfte  und  Sinne 
beraubt  haben,  und  wir  schulden  den  Römern  Danli,  dass 
sie  uns  erwecken. 

Darauf  erwiederte  Arthur:  ,»£dle  und  getreue  lUtter:  is,  vl 
ich  habe  bisher  meinen  gesammten  Rath  berufen,  und  ich 
bin  jetzt  dessen  bedürftifr.  Möge  jeder  daher  reiflich  über- 
legen, und  wenn  uns  nicht  ein  nützlicher  Rathschluss  er- 
mangelt, so  werden  wir  den  Vortheil  über  die  Rdmer  er- 
langen. Denn  obwohl  sie  einen  Tribut  von  hier  erhieltea 
als  Vergeltung  für  die  Vertheidig^ng  dieses  Landes  mit 
ihren  Heeren  gegen  fremde  Nationen,  so  sind  wir  ihnen 
doch  jetzt  nichts  schuldig.  Aber  wenn  sie  von  uns  fordern 
wollen ,  was  wir  ihnen  nicht  schulden ,  so  können  wir  mit 
besserem  Hechte  Tribut  von  ihnen  fordern,  wenn  Gewalt 
Recht  verleiht.  Denn  unsre  Vorfahren,  Bell  und  Bran, 
Söhne  des  Dyiuwal  Moelmud,  unterwarfen  sie,  und  biachten 
Zwanzig  ihres  Adels  als  Geissein  nach  Brittannien.  Auch 
Constantin,  Sohn  der  Helena,  und  Maxen  der  Grosse  wa^ 
ren  wahrlich  brittlschen  Ursiirungs,  und  sie  eroberten  Rom 
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und  wurden  Kaiser.  Lassi  uns  daher  ruchr  eine  Antwort, 
sondern  die  Fra^e  zuruük|;eben  uacli  dem,  was  sie  uns 
schuldig  sind."" 

iZt  17.        Demnächst  erhob  sich  Hovel  ap  £myr  von  Bretagne, 
und  sprach :  „  So  der  Himmel  mich  beschütze ,  ich  glaube«  ^ 

dass  nicht  Einer  von  uns  eine  verschiedne  Meinung"  hat, 
die  er  nicht  mit  der  unsers  Anlührers  in  s  Gleiche  bringt. 
Lasst  uns  denn  gehn,  die  Vorrechte  unsers  Königthums 
zu  Tertheidigen ,  und  weil  die  Börner  fordern «  was  ihnen 
nicht  zukommt,  so  ist  es  an  Dir,  Herr,  von  ihnen  zu  for- 
dem  ,  was  uns  zukommt.    Denn  lie  weise  Sibylle  hat  pro- 
phezeihet,  dass  drei  Söhne  von  Wales  Kaiser  von  Rom 
werden  würden.    Zwei  sind  es  bereits  geworden,  und  Dm 
sollst  der  dritte  sein.    Eile  daher  dorthin,  alle  deine  Un- 
terthanen  sind  mit  Dir  vereinigt,  und  ich  will  Dir  eine  Bd- 
hidfe  von  lonou  M-um  Reiterei  gc])en." 
IX,  18.         Darauf  sprach  Arawn  ap  Cynvarch :  „  Meine  Freude, 
Herr,  bei  Anhörung  dessen,  was  Du  von  Rom  sagst,  ist 
unaussprechlich.  Wir  heissen  willkommen  den  Angriff  auf 
Rom,  der  uns  in  Stand  setzt,  unsere  Vorfahren  zu  rächen; 
und  um  deine  Ansprüche  zu  unterstützen ,  werde  ich  Dir 
20üÜ  Reiter  und  ebensoviel  Fussvolk  geben,  die  mit  Dir 
gehn  sollen. 

XX,  la        Und  als  Alle  angehört  hatten,  zu  sprechen  und  jeder 
die  Zahl  der  Manner  angegeben,  die  er  zum  Romerzuge 

bestellen  wollte,  und  Arthur  jedem  besonders  gedankt,  ward 
die  Zahl  der  versprochenen  btreitkräfte  genommen,  und  vor 
Arthur  geführt,  und  es  fand  sich,  ausser  den  von  Howel 
ap  Emyr  zugesicherten ,  der  Belauf  von  60000  Reitern  von  j 
erprobter  Tapferkeit    Das  Fussvolk  war  unz^bar;  denn 
aus  den  sechs  Landen,  noinlirh  Irland,  Island,  Schottlanu.  ; 
den  Orkney,  Norwegen  und  Dänemark,  war  die  Zahl  des 
Fussvolks  GOUOO.    Der  Beitrag  von  Gaul  belief  sich  auf 
80000  wohl  bewaffiiete  Reiter,  und  der  von  den  zwölf  Com- 
peers  unter  Geraint  von  Oaerw3r8  1200;  so  dass  die  ge- 
sammte  Reiterei  an  \)'2'H)i)  ))etrug.    Die  Z  thl  des  Fussvolks 
war  zu  gross,  um  angegeben  werden  zu  kunuen. 
IX,  90,        Arthur  darauf,  der  lUlgemeinen  Zustimmung  versichert, 
entliess  sie  nach  Hause  mit  dem  Auftrage,  im  folgenden 
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Aagwit  Bich  wieder  zq  Yersunmeln.  £r  beeehied  sodann 
die  Rdmer,  dasa  er  den  Tribut  nicht  zalilen  werde,  and 
mit  dieser  Antwort  reisten  sie  ab. 

Als  lAK'ius.  der   röfnist  be  Feldherr,    dieses   erfuhr,  x,  i. 
sandte  er  auf  den  Uath  des  Senats  zu  den  Königen  des 
Ostens,  sie  zur  Hülfe  geg^en  Arthur  aufzufordern. 

tSo  sammelte  er  ein  Heer,  und  als  Alle  vereiniget  wa- 
ren,  setzte  er  sich  geu;cn  Brittannien  in  Beweorunj?.  Sobald 
Arthur  hiervon  Nachricht  erhielt,  versamiiiclte  er  seine 
Streitkräfte,  übergab  seine  Gemahlin  Gwenhwyfar  und  sein 
Königreich  zur  Hut  an  Medrod,  seinen  Schwestersohn,  bis 
zu  seiner  Rückkehr,  ging  mit  allen  seinen  Truppen  nach 
Northampton,  und  seegelte  mit  dem  ersten  günstigen  Winde 
nach  Gaul. 

In  der  Nacht,  als  er  auf  hoher  See  war,  kam  ein  tie- 
fer Schlaf  über  Arthur,  und  es  erschien  ihm  im  Traume: 
er  erblicke  von  Süden  her  ein  Ungeheuer,  das  mit  schreck- 
lichem Gtebrülle  an  die  gallische  Küste  herabkonune ,  und 
bald  darauf  einen  von  Westen  herkonuuenden  Drachen, 
und  der  Glanz  von  dessen  Augen  erleuchtete  das  Meer: 
und  wie  der  Drache  den  Bären  angreife,  und  als  sie  eine 
beträchtliche  Zeit  sich  bekämpft,  der  Drache  einen  Feuer- 
•Strom  ausstosse,  der  den  Bären  zu  Asche  verbrannte. 

TJeherrascht  durch  solchen  Traum,  theilte  ihn  Arthur 
nach  demKrwachen  seineu  Freunden  mit.  Und  ihre  Erläu- 
terung war:  dass  der  Drache  Arthur  selbst  bedeute,  und 
dass  er  mit  einigen  ungeheuren  Biesen  fechten,  und  sie 
überwinden  werde.  Aber  Arthur  schenkte  dieser  Erklärung 
kein  Vertrauen,  weil  er  den  Traum  auf  den  römischen 
Feldherrn  und  sich  bezog. 

Am  nächsten  Morgen  mit  anbrechendem  Tage  stiess 
Arthur  und  seine  Flotte  bei  Barilio  in  Normandie  an's  Land, 
wo  sie  die  Hülfsvölker  aus  den  andern  Ländern  erwarteten. 

In  dieser  Zwischenzeit  erhielt  Arthur  die  Nachricht,  x,  J. 
dass  ein  Kiese  von  ungeheurer  Grösse  aus  Spanien  ge- 
kommen sei,  und  die  Helena,  die  Nichte  des  Howel  ap 
Emyr  Yon  Bretagne,  mit  Gewalt  ihren  Hütern  geraubt,  und 
auf  den  Gipfel  eines  hohen  Hügels,  Namens  Berg  des  Bt.  ' 
Miciiael,  gefangen  gesetzt  habe,  und  dass  er  von  den  Tru^- 
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pen  des  Landes  zwar  verfolg  worden ,  aber  vergebeai. 
Denn  wenn  sie  ihn  von  ihren  Schiffen  aus  aiu&ugroifiBB  u^ 
suchten»  so  überschwemmte  und  Tersenkte  er  sie;  ini  I 
wenn  vom  Lande  aus»  so  tödteten  seine  mordliehen  BM-  I 

che  sie:  wonächst,  wie  Einige  sagten,  er  die  G^tödtet«  ' 
alle  versohlanpr.    Arthnr  erhöh  sich  daher,  als   die  zweite  \ 
Stunde  der  ^acht  gekommen  war,  nahm  Gel,  seinen  iiau^t- 
diener,  und  Bedwjr»  seinen  Kellermeister,  mit  sich,  ging 
hinaus,  und  gerade  nach  dem  Gipfel  des  Hügels  hin^  ssf 
dem  sie  vweS  ^sse  Feuer  brennen  sahen.    Als  sie  wA 
näherten,  gewahrten  sie  ehien  kleineren  Hügel  dabei,  und  | 
Bedwyr  ward  abgeschickt,  zu  erforschen,  welchen  von  die  1 
sen  das  Ungeheuer  heeetat  halte.    Der  kleinere  Hügel  war 
allein  vom  Meere  aus  zugfinglich.    Bedwyr  schiffle  dato 
in  einem  Kshne  dahin,  den  er  dort  zur  Hand  fknd.    Als  er 
den  Ilüj^rel  hinaulsticg,  hürte  er  eine  Stinnne,  wie  die  ein« 
t  ibiichi  ü  Wesens  jammern.    Er  zo^  daher  sein  Scliwerdi. 
und  ging  vorsichtig  zum  (üpfel  des  Hügels,  und  entdeckte 
dort  ein  elendes  altes  Weib  weinend  und  klagend  an  eioesi 
neugemachten  Grabe.   Aber  nicht  sobald  gewatarte  sie 
als  sie  ausrief:    Tollkühner,  allertollkühnster  der  Manaer 
I>u  kennsL  hkIu,  Du  kannst  nu  ht  die  (iefahr  kennen,  da 
Du  Dich  so  selbst  den  tödthehsten  Martern  aussetzest, 
die  ein  Ungeheuer  Dur  anthun  wird,  und  dem  sehMmmsteD 
Tode,  der  deine  schonen  Hofibungen  zerstören  wird.  Port, 
nahe  bei,  ist  er,  der  Helen,  die  Nichte  des  Howel,  mit  Ge» 
wall  liierhcr  schleppte ;  hier  ersehlui<  er  sie,  und  hier  liabe 
ich  sie  in  diesetn  frischen  Grabe  bestattet.    Mich  zugleicii. 
ihre  Amme,  brachte  er  mit  her,  und  Dich  wird  er  augen- 
blicklich verschlingen.  Wehe  mir»  dass  Ich  das  tfaeuie  Kiaä 
uberleben  soll,   das  aus  meinen  Brüsten  getrunken  hat 
Des  Ungeheuers  Liebesanträge  waren  ihr  tin  Todesschre- 
cken, und  ihre  Abneigung  tödtete  sie.    Fliehe  daher,  l>ti 
deinem  Lehen,  damit,  wenn  er  kommt  mich  zu  Suchen, 
Dich  nicht  finde  und  vernichte  1  *' 

Durch  diese  Anrede  wurde  Bedwyr  heftig  von  Ifitid^ 
für  ihren  Kummer  ergriffen,  und  versicherte,  dass  er  wünscht» 
sie  zu  retten.  Er  kelirte  darauf  zu  Arthur  zurück»  und  ^ 
richtete»  was  er  gesehn  hatte. 
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Dieser  Bericht  versetzte  Arthur  in  grossen  Schmerz; 
denn  es  kümmerte  ihn  tief  Helens  Geschick.    Und  jetzt  ver- 
liess  er  die  Strasse,  mit  dem  Wunsche,  dass  seine  Beglei- 
ter dem  Kampfe  nicht  eher  nahen  möchten,  als  bis  er  sich 
in  drohender  Gefahr  befände,  und  daher  gestatteten  sie  ihm, 
ihnen  voranzugehn.    Als  sie  das  Ungeheuer  fanden,  hatte 
es  el)en  das  Fleisch  eines  v,  ihlen  Ebers  verschlun^^en  ,  oh- 
schon  kaum  am  Spiesse  gewännt,  und  jetzt  röstete  es  den 
Ueberrest.  Als  es  aber  Arthur  und  seine  Gefährten  kom-^ 
men  sah,  endigte  es  schnell  seine  Mahlzeit,  und  ergriff  eine 
mächtige  Keule,  die  zwei  Jünglinge  wohl  kaum  von  der 
Erde  hätten  aufhehen  können.  Arthur  y.op^  nun  sein  Schwerdt. 
und  ging  den  Schild  vorhaltend  vorwärts,  und  stürzte  vor 
zum  Angriff,  ehe  das  Ungeheuer  seine  Keule  erheben 
konnte.   Aber  in  dieser  Hofihung  wurde  er  durch  einen 
Hieb  getäuscht,  der  seinen  Schild  erkhngen  machte,  und 
ihn  selbst  betäubte.    Doch  Arthur,  sich  mühsam  ermannend 
und  sein  bcluvcrdt  Caledvwlch  schwingend,  versetzte  dem 
Ungethüm  eine  Wunde  in  die  Stirn,  dass  ein  Blutstrom  sich 
über  sein  Gesicht  ergoss,  und  seme  Augen  füllte.   So  bUnd 
gemacht,  wurde  das  Ungeheuer  wüthend,  und  stürzte  in 
Arthurs  Schwert  wie   ein  wiiuer  Eber  in  den  Speer  des 
Jägers,  und  mit  ihm  rin^^^cnd  warf  es  ihn  auf  die  Knie, 
Aber  Arthur  entschlüpfte  ihm  gewandt,  und  gab  dem  Un- 
geheuer einen  schnellen  und  machtigen  Hieb  auf  den  Hin* 
terkopf  und  spaltete  ihm  den  Schädel:  worauf  das  Unge- 
heuer einen  schreckHchcii  Schrei  austiess  und  sofort  zur 
Erde  stürzte,  wie  eine  Eiche,  die  vom  Sturm  umgerissen 
wird.   Arthur  jetzt  erfreut  über  seinen  £rfolg,  bat  fiedwyr, 
des  Ungeheuers  Kopf  abzuschneiden.   Als  er  dies  gethan, 
erklärte  Arthur,  dass  er  nie  einen  Kampf  gehabt,  der  mit 
diesem  zu  vergleichen  sei,  ausser  dem,  als  er  mit  Rhitta 
dem  Biesen  gefochten  habe. 

Dieser  Rhitta  hatte  sein  Gewand  aus  den  Bärten  ron 
Königen  gewirkt,  und  Uess  den  obersten  Thcil  offen  ffir  die 
Kinnhaut  mit  dem  i>arte  Arthurs,  als  er  oberster  Herrscher 
war;  und  hatte  7,u  Arthur  mit  der  Aufforderung  g'esandt, 
entweder  seinen  Bart  abzuschneiden  und  ihm  zu  schicken, 
oder  mit  ihm  unter  der  Bedingung  in  den  Kampf  zu  geto, 
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dass  der  Sieger  den  Bart  des  Andern  erhalten  solle.  In 
diesem  Sunt  war  Arthur  Sieger  und  gewann  das  Kleid. 

Nachdem  Arthur  so  das  Ungeheuer  erschlagen,  kehrte 
er  um  die  zweite  Nachtwache  zum  Lager  zurück,  und  dss 
Haupt  ward  nachmals  durch  das  Lager  getragen ,  und  zum 
staunenden  Schrecken  der  Beschauer  aus<<estellt.  Howel 
war  sehr  betrübt  über  den  Verlust  seiner  Nichte ;  und  von 
diesem  Ereigoiss  fiihrte  seitdem  jener  Hügel  den  Namen 
Helens  Grah. 

Arthur  erfuhr  jetzt,  dass  Lucius,  der  rdmische  Feld- 
herr, an  der  entge^^en^esetzten  Seite  des  Flusses  Namens 
Owen  stand ,  und  er  selbst  lagerte  an  dessen  anderem 
Ufer  diese  Nacht,  und  sandte  an  ihn  die  Aufforderung,  dass 
Lucius  sofort  gänzlich  Frankreich  räume,  oder  am  nächsten 
Tage  mit  ihm  eine  Feldschlacht  liefere.  Die,  welche  die 
l^oischaft  brachten,  waren  Gwalchmai  ap  Owyar.  Bosso. 
Graf  von  Oxford :  und  Geraint  Caerwys ,  ein  Fürst  von 
Frankreich.  Und  dass  Gwalchmai  mitging,  war  besondeis 
nach  Arthurs  Sinne ,  indem  er  hofite ,  dass  durch  derbe 
Sprache  er  sie  in*s  Feld  locken  werde.  Als  die  Gesandten 
sich  ihrer  Botschaft  entledigt  hatten ,  antwortete  Lucius, 
dass  es  vielmehr  seine  Pflicht  sei,  Frankreich  zu  beherr- 
schen als  aufisugeben;  und  sein  Neffe  C^jus  fügte  hinzu: 
dsss  die  Zungen  der  Britten  schärfer  seien,  als  ihre  Schwer 
dter.  Worauf  Gwalchmai  so ^,^1  eich  sein  Schwerdt  zog,  und 
Cajus  erschlug.  Die  drei  warfen  sich  ÜMiauf  schtu  11  auf 
ihre  Kosse  und  sprengten  davon.  Die  Römer  vcrloigten 
sie,  den  Tod  des  C^us  zu  rächen.  Aber  Geraint,  der  der 
hinterste  der  drei  war,  erschlug  den  Tordersten  ihrer  Ver- 
folger. Bosso,  dieses  gewahrend,  kehrte  um,  und  grifT  den 
nächsten  an.  und  erschlug  ihn.  Jetzt  kam  Marcellos  70 
Cajus  Rache  lierl>ei,  und  Gwalchmai  wartete  auf  ihn,  imd 
mit  einem  Hiebe  auf  den  Kopf  spaltete  er  ihn  bis  zur 
Brust  und  hiess  ihn  so  gehn,  und  seinen  Freunden  im 
Schattenreich  erzählen,  dass  die  Schwerdter  der  Brittai 
schärfer  seien  als  ihre  Zniij-ou.  Und  jetzt  schickten  Gwal 
ehmai  und  seine  Begleiter  sich  an,  Stand  zu  halten,  und 
ihre  Verfolger  anzunehmen,  wie  sie  nach  und  nach  heran- 
kämen.  Dies  thaten  sie  nahe  bei  einem  Walde,  und  bald 
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Biürzteu  sich  6000  Britten  mit  lautm  GescJml  auf  die  Rö- 
mer, erschlugen  viele  von  Urnen,  und  ndtlugten  die  Uebii- 
^en  zur  Flud^.   Aber  Petaralne  (Petreius) ,  ein  römischer 

Senator,  hievon  unterrichtet,  ging  sogleich  an  der  Spitze 
von  10000  Mann  vor  zu  der  Römer  Hülfe,  und  beim  er&ten 
Anlauf  trieben  sie  die  Britten  in  den  Wald  zurück«  wohed 
viele  auf  beiden  Seiten  getödtet  wurden.  Und  Jetet  er- 
neuerte Edeym  ap  Kudd,  der  den  Britten  5000  Mmn  JJnr 
terstützung  braehte,  den  Kampf  mit  grosser  Kraft  und  Ta- 
pferk<  ir  Petreius  sprach  zu  und  ermuthi^e  seine  Truppen, 
sich  bestens  zu  bewähren.  Bosso,  Graf  von  Oxford,  be<- 
merkte  dies,  und  nahm  einige  auserleene  Männer  mit  aich^ 
ging  zu  Gvalchmai  und  aagte  zu  ihm;  „Laaa  uns  auf  daa 
Schlimmste  in  dieser  Schlacht  gefasst  sein,  und  nicht  in 
des  Königs  Ungnade  fallen.  Wir  müssen  Petreius  selbst 
angreifen,  und  ihn  entweder  tödten  oder  gefangen  nehmen.'* 
Darauf  brachen  sie  sogleich  durch  die  Reihen  der  Aomer« 
warfen  Petreius  von  seinem  Bosse,  nnd  banden  iton.  Beide 
Theile  stritten  heftig  um  ihn,  aber  zuletzt  blieben  die  Brit- 
ten  Sieger,  und  fulnten  Petreius  zu  ihrem  eignen  Heere, 
und  kehrten  dann  in  die  Schlacht  zurück,  wo  die  ivornor  bald 
geworfen,  -wenig  mehr  zu  thun  übrig  liessen,  eis  sich  ei^chla* 
gen,  oder  zu  Gefangnen  und  zur  Beute  machen  zu  laesen. 

Als  ^e  Britten  Ihre  Ge&ngenen  zu  Arthur  brachte, 
und  ihn  von  dem  Geschehenen  unterrichteten ,  war  er  selxr 
eilreut  zu  erkennen,  dass  sie  sich  so  geschickt  aus  der 
Verlegenheit  gezogen,  als  wäre  er  seibat  gegenwärtig  ge- 
wesen. Und  sogleich  beiahl  er  Bedwyr  und  Cador«  Grafen 
von  Oomwall,  mit  zwei  andern  Hauptleuten ,  die  Gefange- 
nen nach  Paris  zu  geleiten.  Jjic  Kömer  gewannen  Kunde  x,  s. 
von  diesem  Torhaben,  wählten  eine  Schaar  von  15000  Mann, 
und  schickten  sie  unter  Quintus,  einem  römischen  Senator, 
Stander,  König  ron  Syrien,  und  Sertoriua  von  Libyien  bei 
Nacht  «b,  mit  ten  Befehl,  die  GelSuigenen  zu  befreien. 
Diese  Schaar  legte  sich  in  den  Hinterhalt,  tmd  am 
nächsten  Tage,  als  Arthurs  liaafen  in  ein  waidiges  Thal 
einzogen ,  wo  der  Hinterhalt  war ,  stürzten  sich  die 
Römer  auf  sie,  und  bsaehten  aie  In  Verwinmg«  Dto 
Britten  Uditen  aicdi  Jetet  in  nrti  Binte:  4er  ftee  w 
«MMih  Hitt;  9fL  s«»-iiif«i.  86 
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ter  Bedwyr  und  Riebard  von  Baldwin,  die  Gefangenen  va 
behfiten:  w&hrend  Cador,  Graf  von  Comvall ,  und  Bord 

den  AngrifT  der  Uumer  anshielten.    Sofort  brachte  Guitard. 
Gebieter  von  Poictou,  ^iUUO  Mann  den  Britten  zur  Huile 
herbei,  die  bo  verstärkt  standhielten,  und  Rache  an  den 
Römern  far  ihre  Hinterlist  nahmen.   In  diesem  Kampfe  ward 
Evander,  König  von  Syrien,  durch  eine  Speerwunde  getö- 
dtet ,  Ull  i  Arthur  verlor  vier  von  seinen  Edlen,  nemlich 
Hiriaö  von  Eliawn,  Meyric  ap  Cador,  Halyduc  von  Tindft* 
gol,  und  Cei  ap  Ithel.    Die  Britten  büssten  keinen  ihrer 
Ge&ngenen  ein ,  zwangen  vielmehr  die  Römer  zur  Findig 
und  auf  dieser  Flucht  geschah's,  dass  Evander,  Konig  von 
Syrien,  erschlaffen  ward,  wie  auch  Vulteius,  ein  römischer  • 
Senator.    Nach  diesem  Siege  führten  die  Britten  ihre  irü- 
heren,  und  die  an  diesem  Tage  gemachten  Ge&ngenen  nack 
Paris,  und  als  dieses  geschehn,  kehrten  sie  mit  Freude  zi 
Arthur  zurück.  • 
ß.         Lucius  war  jetzt  durch  das  Missgeschick  seiner  Trup- 
pen so  niedergesclilagen,  dass  er  mit  seinem  Rathe  berieth, 
entweder  nach  Rom  zurückzukehren,  oder  wieder  mit  A^ 
thur  in  den  Kampf  zu  gehn.    Der  Beschluss  war,  dass  sie 
nach  Lengrys  in  Navam  ziehn  wollten ;  und  dort  kamen  sie  in 
der  Nacht  an.    Und  als  Arthur  es  hörte,  ^ng  er  in  s  Thai 
der  Asnesia,  Lucius  zuvorkommend,  der  hierher  erst  am 
folgenden  Tage  gelangte.   Hier  stellte  Arthur  seine  Reiterei 
auf  den  Flügel  unter  Anführung  des  Moryd,  Fürsten  von 
Rath,  und  theilte  das  ganze  Heer  in  acht  Haufen,  jeder  aus 
3500  Mami  bestehend;  und  als  sie  geordnet  waren,  ])efahl 
er,  zusammen  den  Angriff  zu  machen,  und  ihre  Reihen  zu  1 
behaupten.  Jeder  Haufe  war  von  zwei  ei^ihmen  Häuptlin- 
gen geführt;  der  erste  von  Aaron  ap  Cynfarch,  und  Cador, 
€h«fen  vonComwall:  der  zweite  zur  Linken  von  Bosse  vou 

I 

Oxford  und  Geraint  Oaens'ys:  der  dritte  von  AchIc,  Köniy  ' 
von  Dänemark,  und  Liew  ap  Cynfarch,  König  von  Prydyn: 
der  vierte  von  Howel  ap  £myr  von  Bretagne  und  Gwalcb- 
mai  ap  Gwyir.   Zur  Nachhut  von  diesen  waren  vier  andre 

Haufen,  jeder  geführt  von  zwei  Häuptlingen:  der  erste  von 
Cei  dem  Langen  und  Bedwyr  ap  Pedrod:  der  zweite  von  Hol- 
dinSy  Fürsten  von  Ruyteni  und  Guitard,  Fürsten  von  Poictou: 
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der  dritte  von  Owen  von  Caerleon,  und  OwynTad  von  Caer^ 

gaint:  und  der  vierte  von  Urien  von  Bath,  und  Gwrsaiem 
von  Lorchester.  In  der  Nachhut  dieser  vier  war  Arthur  seihst, 
als  das  Haupt  einer  Legion,  bestehend  aus  6300  Mann. 

Darauf  redete  sie  Arthur  folgendermassen  an:  »»Tapfere  x,  7. 
Krieger,  ich  weiss  wohl»  dass  durch  eure  Weisheit  und  Ta- 
pferkeit Brittannien  die  Oberherrschaft  über  dreissig  Kö- 
nigreiche liat,  und  durch  eure  Tapferkeit  wii"  nun  Rom  er- 
obern» und  ihren  Versuch»  uns  zu  unterjochen,  rächen  wer» 
den.  Erinnert  Euch,  dass »  wenn  wir  lange  Zeit  sorglos  in 
der  Gesellschaft  der  Frauen  getändelt  haben,  jetzt  die  Zeit 
ist,  mehr  die  Kraft  des  Krieprers  zu  bewäliren,  und  ohne 
Gnade  den  Todesstreich  diesen  Römern  zu  geben»  welche 
voraussetzen ,  wir  wagen  nicht ,  ihnen  im  Felde  zu  begeg* 
nen«  Beachtet  meine  Anordnungen,  und  nach  meinem 
äussersten  Vermögen  werde  ich  es  jedem  besonders  Ter* 

gelten,  der  so  handelt." 

Lucius  auch,  als  er  hörte,  dass  Arthur  die  brittischen  x, «. 
Heere  angeredet»  hielt  seinen  eignen  eine  Bede»  indem  er 
sagte:  dass  die  ganze  Welt  Rom  unterworfen  werden  müs- 
se. »»Und  erinnert  Euch  —  sprach  er  —  dass  eure  Vor- 
fahren in  iviali  und  Glück  über  die  übrige  Welt  herrschend 
Rom  zurückliessen.  Fürchtet  daher  nicht  den  Tod,  um  es 
zu  behaupten.  Streitet  tapfer,  damit  wir  ilmi  andre  Län- 
der tributbar  machen.  Gedenkt»  wir  kamen  nicht  her»  um 
SU  fliehen,  sondern  den  Feind  zu  schlagen,  der,  wenn  auch 
kraftvoll  im  ersten  Anlauf ,  doch  weichen  wird,  wenn  Ihr 
fest  standhaltet. "  —  Als  er  seine  Rede  geendet  hatte, 
theilte  er  sein  Heer  in  zwölf  Haufen;  jeder  Haufe  hatte 
eine  Legion  Reiterei»  und  ward  von  zwei  erprobten  H&upt- 
lingen  geführt.  Lucius  gab  selbst  aUe  nöthlgen  Anweisun- 
gen, und  steckte  einen  goldenen  Adler  im  Mittelpunkt  auf 
seine  Standarte,  als  Sammlungszeichen. 

Darauf  begann  die  Schlacht,  und  zuerst  Ton  Allen  x,«. 
sttess  der  Hau£e  des  Königs  von  Spanien  auf  den  des 
Arawn  ap  Cynfarch,  und  Gadors,  Grafen  Ton  Comwall,  die  ^ 
den  Kampf  eröffneten.    Darauf  stürzte  sich  Gciaint  von 
Caerwys  und  Bosso  von  Oxford  auf  die  i^mischen  Haufen, 
ond  so  heftig  war  der  Streit»  dass  der  Boden  dröhnte,  und 
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die  liiift  iriederbtDte  bei  dem  Sehritt  der  Beere.  Die  \^  ' 
ständige  Beecbreibung  davon  ivare  ein  müliselig^es  Weii 

Bocchus,  König  von  Medien,  durchbohrte  den  Bedinr  , 
mit  einem  Speere,  und  gab  Cei  eine  tödtliche     unde.  Cei-' 
Uaufe  aber  schirmte  Bedwyrs  Leib,  bis  sie  mit  dem  II&u  , 
fea  der  Libyer  eusammentrafen,  der  sie  warf;  doch  führtei 
ale  den  Leichnam  zum  Standort  dea  goldenen  Dracto 
Darauf  nahm  Hirlas,  Bedwyre  Keffe,  300  Reiter  mit  skk 
durchbrach  die  Rumer,  wie  der  Eber  das  Dickicht,  und  al>  [ 
er  Bocchus  fand,  warf  er  ihn  aus  dem  Sattel,  und  schleppte 
ihn  zu  dem  Platz,  wo  Bedwyrs  Leiche  la^;  und  da  erscbloi 
er  ihn.  Hirlas  kehrte  nun  su  seinem  Haufen  zurück,  und 
ermuthigte  ihn,  tapfer  eu  fechten.   Viele  wurden  auf  jeder 
Seite  erschlagen;  auf  Seite  der  Römer:  AUfatima  und  Aß- 
vius,  tiii  Senator;  auf  der  von  Arthur:  Holdins,   König  von 
Rwyteu,  Leodeg:ar  von  Boulogne,  und  diese  drei  brittiBclu 
Fürsten,  nemhch  Gwrsalem  Ton  Winchester,  Gwallawg 
Shrewsbury,  und  TJrien  von  Bath.    Cei  starb  auch  an  dir 
Wunde,  die  er  letztlich  empfangen  hatte.  1 

X,  10.  Die  erste  Abtheilung  wich  jetzt,  und  zog  sich  m  i^^- 
des  Howel  ap  Emyr  von  Bretagne  zurück.  So  verstärkt 
erneuerten  sie  den  An^;hff>  und  Gwalchmai  theüte  mit  j«- 
dem  Hiebe  Tod  aus.  Darauf  aber  wurden  die  brittisd» 
Streitkräfte  durch  den  Vertust  von  Oynfarch,  Pürsten 
Teigei,  geschwächt,  und  2Ü(IÜ  Mann  fielen  mit  ihm. 
Howel  und  Gwalchmai  hielten  fest  zusammen,  retteten  ih^^ 

X,  II.  £hre  durch  tapfre  Thaten ,  und  zuletzt  begegnete  Gwalch- 
mai nach  semem  Wunsche  dem  römischen  Feldberm  1> 
oitts,  der  das  nicht  weniger  gewünscht  hatte. 

Der  K'iin|>f  entwickelte  sich  nun  mit  grusstcr  Heftig- 
keit; aber  als  er  aufs  höchste  gestiegen  war,  ergoss 
eine  Menge  Homer  darüber,  und  zwangen  Gwalchmai  oo^  | 
Howel  zum  Rückzüge  und  Anschluss  an  Arthur,  der,  ^ 
er  es  sah,  gegen  die  Romer  vorrückte.,  und  sein  Sdiwerdt  | 
Caledvwlch  schwingend  seinen  Truppen  zurief:    Rächet  fi* 
Mörder  eurer  Väter  an  diesen  Prahlern;  schlaget  wacker 
zu,  und  bei  eurer  ausharrenden  Tapferkeit  werden  sie 
geweifen  sein. "  ^   Mt  diesen  Worten  fährte  er  sie  afc 
wie  ^  wWMBte  iiowe»  und  Jeder  seiner  SMcks  ^ 
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tödtKch:  so  dass  der  Feind  vor  ihm  floh,  wie  die  Heerde 
vor  dem  hungrigen  Löwen.  Denn  keine  Hüstung  wider* 
Stand  seinen  Hieben.  Sertorios,  König  TOn  Libyen,  und 
Polyctetes  von  Bithynien  wurden  yon  Ihm  ersehlagen,  jeder 
mit  einem  einzigen  Hiebe,  und  seine  Schfinreii  durrh  den 
Erfolg  ermuthigt,  und  durch  seine  Befeiiie  geleitet,  l'ochteu 
ungemein  tüchtig.  Die  Römer  auch  rückten  wieder  Yor, 
und  beruhigten  ihre  weichenden  Leute,  so  dass  eine  grosse 
Zahl  auf  beiden  Seiten  fiel.  Zuletzt  kam  Morydd,  Graf  von 
Gloucester,  mit  einer  Legion  dazu,  und  erneuerte  den  An- 
griff, wol)ci  ein  Britto,  doch  weiss  man  nicht:  wer?  den 
Lucius  mit  einem  Speere  tödtete»  Und  darauf  warfen  diex,  u. 
Britten  die  Römer  vollständig,  und  so  wurde  ihnen  die 
Forderung  eines  Tributs  von  einer  Nation  vergolten. 

Darauf  gal)  Aithiir  Befehl,  die  Leiber  der  todten  Brit- x,  13. 
ten  von  denen  der  Römer  zu  sondern,  und  mit  Ehren  in 
den  benachbarten  Klöstern  zu  begraben,  und  die  der  römir 
sehen  Edlen  ihren  Frauen  zur  Bestattung  zu  senden.  Der 
Leichnam  Bedwyrs  wurde  nach  einer  Stadt  in  Kormaadie 
gebracht,  die  er  selbst  erbaut  hatte  :  und  der  von  Cei  nach 
Poictou,  wo  er  in  einer  Kiidie  der  Eremiten  beigesetzt 
ward:  der  von  Holdins,  Fürsten  von  Rwyten,  ward  nach 
Flandern  j^sandt  Die  übrigen  Häuptlinge  wurden  in  den 
benachbarten  Kirchen  begraben.  Arthur  sandte  nun  den 
Leichnam  des  römischen  Feldherm  an  den  Senat  mit  der 
Warnung  an  die  Römer,  fortan  nimmer  wieder  aiu  wagen, 
von  den  Britten  Tribut  zu  fordern. 

Den  Winter  über  blieb  Arthur  noch  an  demselben 
Orte,  in  der  Absicht  Burgund  zu  unterwerfen,  un4  mit  dem 
ersten  Erwachen  des  folgenden  Sommers,  mit  dem  er  sieb 
vorgesetzt  hatte,  über  das  Mynnaugebirge  nach  Rom  zu 
gehn,  kamen  Boten  von  Brittannien,  ihn  zu  unterrichten, 
dass  sein  Neife  Hiedrod  sich  der  Krone  von  London  be* 
mäohtigt,  in  Besitz  semer  Herrschaft  gesetzt,  und  sein 
Weib  Gwenhwyfar  in  sein  Bett  genommen  habe.  Arthi^ 
kehrte  dalier  nach  Brittannien  zurücii,  indem  er  die  Bekrie- 
gung der  Börner  der  Sorge  Howers  ap  JSmyr  von  Bretagne  . 
überliess. 

Jfetzt  sandte  Medrod  noöigednmgsn  den  Seiisn,  einen  ».  i* 
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sächsischen  Fürsten,  ab,  tim  die  Germanen  einzuladen,  nach 
Brlttannien  mit  so  fielen  Streitkräften  als  nur  mogHcli  n 
kommen,  indem  er  ihnen  noch  mehr,  als  Vortigern  ge-  j 
währt  hatte,  yersprach ,  nemlich  das  Land  vom  Humber  bis 
Kent.     Selix  kehrte  deingemäss  mit  sieben  Schiffen  voU 
bewanneter  Heiden  zurück,  und.  zur  selbigen  Zeit  schlofii 
Medrod  ein  Bündniss  mit  den  Picten,  Scoten  und  Iriäoden 
und  Jedem  andern  Feinde  Arthurs,  so  dass  er  ein  Heer  tob 
8Ü000  Kriegern  zusammenbrachte,   mit  denen    er  nmtk  j 
Southampton  zog,  um  Artliurs  Landuu^^  zuvorzukuiniiien. 
Die  Schiacht  begann  von  Seiten  Arthurs  von  den  Schiffen,  i 
und  von  Seiten  Medrod's  von  der  Küste  aus .  und  grosses 
Gemetzel  entstand,  worin  Ara^wn  ap  Gyniarch  und  Gwakh-  j 
mal  a*>  Owyar  Heien.    Urion  ap  Cynfarch  ersetzte  des  | 
Platz  des  Arawn,  und  mit  grosser  Mühe  und  grossem  Ver- 
lust bewirkte  Arthur  gut  seine  Landung,   zwans:  Medrod 
zur  Flucht,  und  zerstreute  sein  Heer.    In  der  Nacht  sam- 
melte Medrod  seine  gespreng^n  Schaaren,  und  ging  nad 
Winchester,  wo  er  sieh  befestigte,  wie  er  konnte.     Ali  ! 
Gwenhwyfar  dieses  hörte,  entwich  sie  nach  Caerleon,  wo 
sie  den  Schleier  nahm,  und  Nonne  in  der  Kirche  des  Ju- 
lius Martyr  ward. 

Am  dritten  Tage,  als  Arthur  die  Todten  begraben, 
IGbrte  er  sein  Heer  nach  Winchester,  und  Medrod  kam 
in*s  Feld,  und  lieferte  ihm  eine  Schlacht,  worin  Medrod 
nach  einem  heftigen  K  impfe  geschlagen  ward,  und  seine 
Fiucht  nach  Corftwall  nahm.  Arthur  wollte  sich  nicht  durch 
Bestattung  der  Todten  verzögern,  sondern  verfolgte  den 
Verräther,  wüthend,  dass  er  ihm  zweimal  entwischt  sei 
Medrod  nahm  eine  Stellung  am  Fluss  Camlan  mit  einem 
Heere  von  6606  Mann,  und  zog  das  Schicksal  einer  JSc  hlacht 
der  Fhicht  von  Ort  zu  Ort  vor.  Des*?halii  theilte  er  sein 
Heer  in  neun  Abtheilungen,  jede  aus  einer  Legion  beste- 
hend, und  um  sie  zu  ermuthigen,  verschwendete  er  Ver^ 
Bprechungen  von  Lohn. 

Auf  der  andern  Seite  stellte  auch  Arthur  seine  Leute 
in  Schlachtordnung,  und  sprach:  „Meine  av;1(  kern  Freunde, 
jene  Männer  werden  nie  gut  zusammen  fec Ilten;  sie  sind 
eine  Masse  treulosen  und  liederlichen  Ge^dela:  wogegen 
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▼ir  Christen  sind.  Das  Recht  ist  auf  unserer  Seite,  und 
das  Uru'ccht  auf  ihrer.'*  —  Nachdem  er  so  gesprochen, 
und  seine  Befehle  gegeben  hatte,  griffen  sie  den  Feind  an: 
und  so  hltsdg  war  der  Kampf,  dasa  der  Lebende  Tom  Ge» 
schrei  der  Sterbenden  sinnberaubt  "waid.  Als  der  Tag 
schon  weit  vorj^eschritten ,  stürzte  sich  Arthur  auf  die  Ab- 
tlieüung ,  die  Medrod  aufühne ,  und  zersprengte  sie ,  wto 
der  Löwe  die  Heerde;  und  bei  diesem  Angriff  erscblng  er 
Medrod  und  eine  grosse  Anzahl  dazn.  Ungeachtet  Me- 
drod*8  Tod  dauorte  dennoch  die  Schlacht  fort,  und  war  eine 
der  heftigsten,  von  der  man  weiss.  Von  Mcdrod's  Häupt- 
lingen wurden  erschlagen :  Eiaes,  Brytt  und  Bwfynt,  welche 
Sachsen  waren;  GilamTry  Gilafiradric,  Gilasgyrwn  nnd  Qaieh 
Ton  Irland,  und  alle  diese  waren  Picten  und  Scoten.  Von 
Arthurs  HäuptHngen  fielen:  Ehras,  König  Ton  Norwegen, 
Coel,  Küuij^  von  Diiueniark,  Cador  der  Räuber,  Caswallon 
und  viele  Andre.  In  der  fcwihlacht  empfing  Arthur  eine 
Wunde,  die  tödtlich  zu  werden  drohte,  und  er  ging  nach 
der  Insel  des  ATallach,  um  sie  zu  beUen.  Dieses  ist 
alles,  was  von  Arthurs  Tod  hier  gesagt  wird. 
Constantin,  Sohn  des  Cador  fulgte  nach  Arthurs  Wunsche 
aul  dem  Thron  a.  D.  552.  Hier  endet  die  Geschichte 
von  Arthur  und  Medrod. 

Nach  der  Krönung  Constantins  maditea  Medrod'a  aa.  *• 
zwei  Söhne  in  Verbindung  mit  den  Sachsen  einen  fruchte 
lo.scTi  \'crsuch,  sich  ilim  zu  widersetzen.  Und  nachdem  xi,  4. 
viele  fcichiachten  zwischen  Constantin  und  den  Sachsen  ge- 
Uelert  waren,  flohen  die  letzteren  mit  euiem  Ton  Madroda 
Söhnen  nach  London,  wo  er  getödtet,  und  in  einem  Klo- 
ster begraben  ward.  Der  andre  Bruder  floh  nach  Wuiche* 
ster,  wo  er  in  der  Kirche  des  ^Unpliibalus  vor  dem  Hoch- 
altäre ermordet  ward. 

Im  dritten  Jahre  sehier  Regierung  ward  Constantin 
selbst  durch  Cynan  Wiedig  ermordet,  und  im  Zirkel  der 
Heroen  zu  Salisbury  neben  üther  Pendragon  begraben. 
Cynan,  auf  den  die  Krone  über^inf?,  war  ein  Jüngling,  xi.  5. 
deaaen  Fähigkeiten  seiner  Stellung  entsprachen  :  denn  er 
war  schnell  fertig  und  muthig  zum  Kriege.  Er  hatte  einen 
Ohmm,  dessen  Reolit  zur  Krone  nlber  als  sein  ognea  war; 
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starb  im  zweiten  Jahre  seiner  Regierung. 

XI,  7.         Nach  ihm  erhielt  Mael^^svn  (rwynedd  die  Krone.  Er 
war  ein  grosser  Charakter;  denn  er  war  scharisiiinig^^  kühn 
md  strenge  und  tinterwarf  sich  vide  König«.    In  jeder  j 
.   Hittiiclit  war  er  auAgagseichnet,  ausaer^  daas  et  der  Sonde  j 
von  Sodom  und  Gomoirah  ergeben  war.   Er  war  der  erste  | 
Nachfolger  Arthurs ,  der  den  Besitz  von  sechs  von  Britta!>  1 
nien  abhängigen  Landen  gewann,  nemlich  Irland,  Island.  ' 
Sehottaid»  die  Orkney,  Norwegen  und  Daaemarit,  nai 
maohfee  ale  ttun  tribtttbar.   Er  ateb  in  der  Kirdie  einet 
OonTenfta,  naebdem  er  das  gelbe  Oeepenat  dureii  ein  Ijock 
über  der  Thür  der  Kirche  gesehn  hatte. 

jj^^        Caredig  loigte  dem  Maelgwn,  aber  die  Streite,  die  er 
raü  seinen  Verwandten  eifrig  heryorrief ,  machten  ihn  Gelt 
und  den  Britten  Terhaast.  Und  die  Saeliaen,  seine  Uabe- 
stindigkdt  kennend,  sandten  nach  Irland  va  Gormimd,  ci- 
nein  Könige  von  Afrika  und  von  wildem  Charakter,  der  mit 
seiner  Flotte  dahin  gekoiiiinen  war,  und  luden  ihn  ein,  ei- 
nen Streifzug  nach  Bhttaonicn  zu  machen.    Demnach  kaok 
erniil  300  8ohi£fen  toU  von  Trappen.  Die  Biitten,  welche 
Ohrlaten  waren,  besaasen  den  einen  Theil  der  Insel,  imi 
standen  mit  den  Sachsen  in  schlechtem  Vernehmen.  Ais 
Gormund  ankam,  grilfen  die  Sachsen  Caredig  an,  und  zwan- 
gen ihn  nach  Slichester  zu  üiehen.    Als  dieser  Sieg  errun- 
gen war^  kam  imbert,  i^önig  tob  Gaul,  und  yerbaad  sich  mift 
Oonnnnd  nnter  der  Bedingung^  von  Uim  Hülfe  au  eihaliea 
um  Frankrrieh  seinem  Ohdm  wieder  zu  entreissen,  der  ihn  j 
daraus  vertrieben   hatte.    Die    ginpren  daher  gemeinsam 
sich  Caer-Vyddans  durch  vollständige  Kmsciüiessung  «i 
bemelstem ,  um  den  Verlust  von  Menschen  zu  vermelden. 
Als  dieses  geschehen,  nahmen  sie  ihre  Zuflucht  zu  ehMT 
Kriegslist   Eine  grosse  Zahl  von  Sperlingen  wurde  einge- 
fangen ,  und  mit  Pech  imd  Schwefel  gefällte  Nussschaalen 
mit  Ende  der  Nacht  angezündet,  ihnen  an  die  Khigel  ge- 
bunden ,  mid  die  Vögel  dann  frei  gdassen.  Das  Feuer  in 
den  Sohaalen  ward  durch  die  Bewegung  der  Flfigel  aage- 
fteht,  und  em  n&chaten  "nige  stand  die  Stedt  in  Flammen. 
Caredig  nag  aus,  und  lieferte  seinen  ^'einden  eine  Schlaclit, 
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aber  mit  so  geringem  Erfolge,  dass  er  ^enötiügt  war.  über 
(Ue  Severn  in  die  i^ichluchten  von  Wales  sich  zu  Üüchten, 
Qormund  begann  darauf  aQes  mit  Fentt  und  Schwerdt  au 
Terwfiflten,  die  Städte  und  Burgen  zerstörend»  weder  gelehrt 
nooh  ungelehrt,  noch  irgend  ein  Alter  yerschonend,  so  daae 
keiner  ^vnssti'.  svuhiii  er  Tor  dem  Eleml  fliehen  sollte,  das 
die  Kache  Gottes  der  briuischen  Nation  gesandt  hatte. 

Wehe,  Ihr  Britten»  es  ist  nicht  zu  Terwundem,  daaaxi,«. 
Ihr  80  eormedrigt  seid!  Bure  Voriüiren  unterwarfen  andra 
Nationen  in  frühem  Zeiten ,  und  jetzt  seid  Ihr  so  tief  ge* 
fallen,  dass  Ihr  nicht  im  Stande  seid,  euer  eignes  I.nnd  vor 
Freniüeii  zu  vertheidigen.  Bereuet,  unselige  Britten,  eure 
Misaethaten  und  erkennt  die  Wahriieit  des  Wortes  des  Bvan- 
geUuniB,  dass  ein  in  sich  aerspaltnea  Königreioh  niclit  Be- 
stand haben  kann.  Denn  das  ist's,  dass  der  Zwiespalt  der 
Britten  euer  Land  vernichtet»  und  es  daher  den  Heiden 
zum  Erbe  giebt. 

Die  Meiden  dehnten  Ihre  Verheerungen  Ton  Meer  m  zi,  lo. 
Meer  aus:  denn  Caredig  gab  ihnen  England  lurels,  wfihrend 
der  elende  Ueberrest  der  Britten  sich  in  die  äussersten  En- 
den der  Insel  zuiuckzog-,  nach  Coniwall  und  was  Cymry 
genannt  ist,  stets  gezwungen,  häufige  Kämpfe  mit  den  Fein- 
den au  bestehen.  Da  die  Kirchen  vcm  London  und  Yoit 
zmtörl  waren,  nahmen  Theon,  Brzbischof  von  London, 
und  der  Erzbischof  von  Y^ork  alle  Reliquien  und  Gebeine 
der  lieiügen,  und  Hohen  mit  ihnen  zum  wildesten  Theile 
von  Snowdon,  damit  sieh  der  ungüLubige  Feind  ihrer  nicht 
bemäditige.  Viele  flohen  nach  ]EM»gne;  denn  in  jeder 
Dideese  waren  die  Kirchen  tn  TrOmmw  gelegt,  und  die 
Mauner  der  Gelahitheit  erschlagen. 

So  verloren  die  Britten  aut  lange  Zeit  die  Krone  und  zi,  li. 
Herrschaft  des  Königreichs,  und  damit  zugleich  die  dazu 
gehörigen  Lande*  Sie  standen  nicht  mehr  unter  einem, 
sondern  unter  drei  Königen,  die  hftufige  Kriege  zu  bestehn 
hatten.  Aber  nimmer  konnten  die  Sachsen  die  Oberherr- 
schaft behaupten ,  sondern  waren  oft  mit  den  Britten  und 
untereinander  im  Krieg. 

Zu  der  Zeit^kam  rm  Rom  ehi  Bischof  um  den  hdd-  ja,  n. 
nisclien  Saehaen  zu  |>r^gen;  denn  sie  warai  des  Glaiibeiie 
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imwlaaend,  und  hakten  Ilm  in  ihren  Landen  ftiingerottet 

Aber  die  Britten  hielten  ihn  fest,  wie  sie  seit  den  Tage« 
des  Eleutherius,  Biscliofs  von  Rom,  t^ethan  hatten.  Dit 
Predigten  Ausün's  wurden  mehr  mit  Hohn  aufgenommen, 
als  von  Bekefanuigen  zum  Glauben  begleitet;  aber  immer 
Tersnchte  er  ea  wieder,  bis  er  zum  Gebii^  der  Heiligea, 
von  einer  grossen  Menge  begleitet,  kam.    An  einem  der 
Abhän^^e  dieses  Gebirges  war  ein  grosser  \V:isserniaD2-*^L 
und  als  er  dort  darum  zu  Gott  gebetet  hatte,  erschien  ihm 
ein  £ngeU  und  be&hl  ihm,  nicht  in  seinen  Bemühungen 
nachzulassen :  Gott  werde  ihm  mit  allem,  was  nfithig  aei 
beistehn.   Und  sofort  brach  zu  Austln's  Freude  eine  Quefle 
hervor,  die  für  Alle  hinreichend  war.    Darauf  i^iiig  er  tiaeh 
Kent,  wo  er  den  König  und  sein  ganzes  lieer  bekehrte. 
Von  dort  ging  er  nach  der  Stadt  Biw;  aber  während  er 
dort  predigte,  nShten  sie  Thierschwinze  an  sein  geistiüdies 
Gewand,  und  verspotteten  ihn;  und  desshalb  betete  er: 
dass,  wer  je  in  dieser  Stade  sollte  ^jeboren  werden,  solle 
mit  einem  Schwänze  zur  Welt  kommen.    Von  hier  ging  er 
nach  London,  und  als  er  dort  die  Kathedrale  besuchte,  und 
die  Geistlichkeit  von  den  Sachsen  erschlagen  fimd,  erfuhr 
er,  dass  eine  erzbischöfliche  Kirche  zu  Oaerleon  sei,  die  sie- 
ben Bischöfe  des  Glaubens  unter  sich  hatte ,  und  ebenso- 
viele  Klöster  und  Convente,  wo  Gott  und  die  Heiligen  ver- 
ehrt wurden.    Unter  diesen  war  das  Kloster  vom  grossen 
Zirkel,  enghsch  Maelor,  wo  ausser  den  Prioren  und  Die- 
nern 21Ü0  Mdnche  waren,  die  sich  Alle  durch  Ihrer  eignen 
Hände  Arbeit  unterhielten.    Der  Name  ihres  Abtes  war 
Dunod,   welcher   der  gelehrteste  Mann  seiner  Zeit  war. 
Austin  hörte  dieses  mit  grosser  Freude,  und  sandte  zu  ih- 
nen, um  sich  mit  ihnen  zu  verbinden,  und  im  Fredigen 
und  in  der  Bekehrung  der  Sachsen  ihm  belzustehn.  Aber 
Dunod  antwortete:  dass  er  es  nicht  för  verdienstlich  von 
ihm  halte,  der  grausamen  Nation  der  Fremden  zu  predigen, 
die  verriitherisch  die  Vorlahren  der  Britten  vernichtet,  und 
ihre  Nachkommenschaft  enterbt  hätte;  und  dass  er  und 
das  Kloster  sich  weder  ihm,  noch  irgend  iSnem  unteno- 
ordnen  ged&chten ,  sondern  nur  Ihrem  dgnen  Primas ,  dem 
■•*    Brzbischof  von  Caerleon,  der  der  Primas  von  Brittanuieu  war. 
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Ais  dies  Edelfled,  König  von  Kent,  bekannt  gemacht;  xi,  w, 
ward,  sandte  er  zu  deia  andom  Edelfled  im  Norden  und 
den  andern  sächsichcn  Häuptlingen,  um  sich  mit  ihnen  zu 
vereinigen,  und  über  Dunod  und  sein  Kloster  herzu&Uen, 
und  seinen  Ungehorsam  zu  bestrafen.  AUe  Sachsen  verei- 
nigten sich  daher  nicht  weit  von  ehester.  Zu  gleicher 
Zeit  war  lirochwel  Ysirythrog  dort,  und  führte  die  Wälschen 
an :  und  dort  war  auch  in  der  Stadt  mit  ihm  eine  grosse 
Zahl  Mönche  aus  jedwedem  brittischen  Kloster,  und  be- 
sonders aus  Gross-Bangor.  Brochwel  mit  seinen  Schaaren 
kämpfte  mit  den  Sachsen,  ward  aber  zum  Rückzug  nach 
Bangor,  und  alle  Britten  zu  seiner  Hülfe  aufzufordern  ge- 
nothigt« 

Als  EdelMd  die  Mönche  sah,  und  erkannte,  dass  die 
Schlacht  ihrer  Ursach  nach  blutig  werden  würde,  be&hl  er, 

1200  von  ihnen  zu  tödten. 

Brochwel  ward  schleunig  von  Bledrig  von  Comwall 
unterstützt,  so  wie  durch  Meredyth  König  von  Süd-Wales, 
und  Gadvan,  König  von  Nord- Wales*  Und  mit  ihnen  zog 
er  nach  Bangor,  wo  sie  mit  den  Sachsen  kämpften,  und 
nach  einer  Schlacht,  worin  das  (remetzel  auf  beiden  Seiten 
gross  war,  Sieger  blieben.  Edelfrid  ward  verwundet,  und 
nahm  mit  dem  Rest  seines  Heeres  die  Flucht.  In  dieser 
Schlacht  wurden  auf  Seiten  der  Sachsen  1066  erschlagen, 
und  auf  Seiten  der  Wälschen  fielen  Bledrig,  Fürst  von 
Comwall  und  viele  Andre  mit  ihm,  die  ausgezeichnet  stan- 
den und  den  Ausgang  der  Schlacht  gehalten  hatten. 

Die  Britten  vereinigten  sich  nun,  und  zogen  nach  zu,  i. 
ehester,  wo  sie  den  Gadvan  ap  Jago  zu  ihrem  EUiuptmann 
erwählten,  und  verfolgten  Edelfrid  und  die  Sachsen,  bis  sie 
über  den  Humber  gegangen  waren.  Dort  erhielt  Edelfrid 
Verstaikung,  und  schickte  sich  zum  Kampf  mit  Cadvan  an. 
Aber  als  ihre  Heere  sich  einander  im  Angesicht  standen, 
ward  Frieden  von  ihnen  unter  der  Bedingung  geschlossen, 
dass  Edelfrid  das  Land  jenseit  des  Humber  behalten  sollte, 
und  dass  Cadvan  die  Krone  von  London  erhalte :  und  Gei- 
sseln  wurden  zur  Bestätigung  des  Vertrages  gegeben. 

Einige  Zeit  nachher  verstiess  Edelfrid  seine  recht- 
massige  Gemahlin  wegen  seiner  I7eigung  zu  einem  Keba- 
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welbe:  und  «eine  Gkittin»  die  ichwanger  war,  «udte  sich 

an  Cadvan  als  Vermittler  zwischen  ihr  und  ihrem  Ehe- 
herm.  Aber  als  Edelfrld  nicht  auf  ihn  hören  mochte.  Mieb 
sie  in  Cadvan  s  Palast»  bis  sie  mit  einem  Sohne  uiederkaca. 
Um  dieselbe  Zeit  genas  auch  Cadvans  Gemahlin  eines 
Sohnes.  Cadvans  Sohn  ward  Cadwallon,  und  Edelfiida  Ed- 
win genannt.  Beide  wurden  dort  anferzogen,  und  als  «e 
heranwuchsen,  beide  zu  ihrem  Unterricht  in  der  Weise  dfS 
Hofes  und  im  Gebrauch  der  Waffen,  au  den  liof  Solomons, 
König«  von  Bretagne ,  gesandt»  und  Ton  ihm  ireundlich 
angenommen.  Dort  bildeten  sie  sich  so  in  beiden,  im 
Sehdn«  wie  wiridiehen  Kampf  ans,  dass  sie  Ton  nieoumdem 
übertroffen  wurden. 

Als  Cadvan  und  Edelfhd  starben,  folgten  die  Söhne 
ihren  Vätern,  und  erneuerten  die  Bedingung  und  die  Fr&xad- 
Schaft,  die  von  ihren  Vätern  eingegangen  war.  Aber  nach 
Ablauf  zweier  Jahre  bat  Edwin  den  Cadvan  um  Erlanbniss, 
sich  selbst  eine  Krone  zu  machen,  die  er  auf  der  andern 
Seite  des  Humber  tragen  dürfe  bei  den  Festen  der  Heili- 
gen, nach  dem  Vorrecht  der  Könige  vor  ihm.  Diesen  Ge- 
genstand näher  festzusetzen  ward  ein  Tag  zu  Abhaltnag 
eines  Rathes  von  weisen  und  gelehrten  Männern  beim 
Flusse  Dulas  ]>estimmt.  Als  dort  Cadwallon  sein  Haupt  aui 
die  Kuice  stiiics  Neffen.  Bmint  ap  Nefyn  gelegt,  und  in 
Schlummer  ffcsunken  war,  brach  Braint  in  Thränen  aas, 
die  so  stark  auf  das  Antlitz  Cadwalions  herabströmten,  dass 
er  davon  erwachte.  Und  fürchtend  für  das  Wohlsein  sei- 
nes Neffen,  fhigte  er  ängstlich  nach  der  Ursach,  worauf 
Braint  erwicdrrto:  „Seit  diesem  Ta^^e  haben  die  Pritten 
ürsach  zu  weinen;  denn  sie  haben  das  bestimmte  Kenn- 
zeichen der  Oberhoheit  deiner  Familie  aufgegeben,  das  im* 
mer  ihre  Ehrenwürde  gewesen  seit  der  Zeit  des  Bfaelgwa 
Gwynedd  bis  zu  diesem  Tage.  Du  hast  jetzt  eingewilligt, 
dass  diese  verrätherischen  Un^^läubigen,  die  Sachsen,  un- 
abhängig von  Dir  einen  König  machen  können;  und  nun 
werden  sie  fortan  sich  vereinigen  und  durch  ihre  Kraft 
ganz  Brittannien  in  Besitz  nehmen.  Es  war  deine  Pflicht, 
dieses  zu  verhindern,  und  nieht  zu  befürdem.  Wie  konn* 
test  Du,  Herr,  ihr  Verfahren  ge^^en  Vortigem  vergessen. 
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der  suerftt  sein  Vertrauen  zn  Ehrenmü^xiem  auf  sie  über^ 
trug?  Und  wie  schlecht  haben  sie  seine  Gunst  Yergoltent 

Ihr  Verrath  an  Emrys ,  seine  Vergiftung,  und  die  Uther 
Pendrap:ons  durch  sie!  Brachen  sie  nicht  Arthur  die  Treue, 
und  standen  dem  Medrod  gegen  ihn  bei  ?  Und  zuletzt  von 
allem  luden  sie  Gormund  ein.  sich  der  Besitzungen  Gore^ 
digs  zu  bemächtigen,  und  jagten  ihn  duroh  Verrath  tob 
seiueiii  Ivuiiiythuni !" 

Diese  Rede  war  kaum  geschlossen ,  als  Cadwallon  an  xii,  3« 
£d¥in  die  Bothschaft  sandte;  dass  er  nicht  die  Absicht 
habe,  irgend  eine  andre  Krone,  als  die  Ton  London  m  dul- 
den. Worauf  Edwin  erwiederte:  dass  er  sie  auch  wider 
seinen  Willen  niachen  würde;  und  Cadwallon  erklärte,  <las^^ 
er  dann  Edwins  Haupt  unter  der  Krone  werde  abhauen 
lassen. 

Als  so  Beide  alle  ihre  Streitkräfte  m(%lichst  gesam-W  4- 
meH  hatten,  lieferten  sie  eine  grosse  Schlacht,  die  mit  der 

Niederlage  des  Cadwallon  endete,  woniuf  er  nach  Irland 
floh,  und  Edwin  alle  seine  Lande  rerheerte. 

Cadwallon  wünschte  immer  in  Brittannien  zu  landen, 
aber  vergebens;  denn  ao  oft  er  den  Versuch  machte,  war 
Edwin  bereit  >  sieh  ihm  mit  einem  Heere  zu  widersetzem« 
stets  von  Cadwallons  Alisicht  durch  einen  Zauberer  aus 
Spanien,  dessen  Name  Pelidys  war,  unterrichtet,  der  aus 
den  Sternen  und  dem  Flug  der  Vögel  jedes  Ding  wahr- 
aagte*  Cadwallon  Tersank  daher  in  grosse  Medeigeschla* 
genhett  und  Furcht,  nie  wieder  seine  Lande  zu  erringen, 
in  diesem  Kummer  beschloss  er,  seine  Lage  dem  Solomon, 
Künig  von  Bretagne,  vorzustellen,  und  von  ihm  Rath  und 
Uülfe  zu  erbitten.  £r  seegelte  daher  nach  Bretagne:  aber  * 
ein  Sturm  erhob  sich,  und  zerstreute  seine  Schiffe.  Cad^ 
walion  selbst  war  drei  Tage  lang  so  "krank,  dass  er  den 
Fuss  nicht  rühren  konnte:  aber  am  vierten  voUkoimneu 
hergestellt.  Und  nach  Erlangung  mes  günstigen  Windes 
«rreichten  sie  Bretagne. 

Hier  Mess  sie  Solomon  willkommen,  der  bereitwi^g  xn,  s. 
dem  Cadwallon  Hülfe  versivrach,  sehr  b^agte,  dass  ein 

fremdes;  Volk  im  Stande  sei,  die  Bntien   /n  untcrdrikken, 

•und  äon  Kr&taunen  ausdruckte,  dass  die  üxitten  so  un- 
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thätig  gegen  die  Sachsen  gewesen,  welche  jedes  andre 
Land  zurückgeschlagen  habe.  „Denn  —  fugte  er  hinzu  — 
seitdem  Maxen  der  Grosse  und  Cynan  Meriadaw^  mit  dm 
Söhnen  Brittanniens  hieherkamen ,  hat  niemand  dort  die 
völlige  Oberhoheit  über  die  Insel  errungen,  und  ich  be- 
daure,  dass  ich  selbst  nicht  persönlich  die  Rache  ^egen 

zn,s.die  Sachsen  ausüben  kann.''  —    Diese  Rede  beachamte 
Cadwalion  sehr,  und  daher  fuhr  er,  nachdem  er  dankbar 
die  Zuneigung  Solomons  anerkannt,  so  fort:  „Du  darfst 
nicht,  Herr,  erstaunt  sein,  dass  die,  die  auf  der  Insel  zu- 
rückblieben, so  unthätig  geworden.    Als  jeder  Mann  von 
Ansehn  mit  Gynan  Meriadawg  hieher  kam,  und  die  In&d 
dem  Schutz  des  schlaffen  grossen  Haufens  überlassen  bliebe 
musst  Du  beachten,  dass  er  dazu  zu  schwach  war,  zu  sehr 
hingegeben   der  Sclilemnierei ,   Trunkenheit   und  Wollust. 
Denn,  '^ie  Gildas  bemerkt,  viele  Sünden  bring-en  eine  Na- 
tion herunter,  bis  sie  bereuet,  dass  sie  nicht  den  wahren 
Arzt  gesucht  hat   Herr,  daher  wurden  sie  GotJt  verbasst, 
und  daher  wurden  sie  In  die  Hand  der  Fremden  gegeben, 
sie  für  ihre  Sünden  zu  bestrafen.    Und  desshalb  bin  ich 
gekummen,  das  Verwandtschaflsbündniss  mit  dir  zu  öchäe- 
ssen.    Denn  Maelgwn  Gwynedd  war  der  vierte  König  aller 
Britten  nach  Arthur.    £r  hatte  zwei  Söhne,  Einion  und 
Rhun;  Rhun*s  Sohn  wfur  Bell,  und  Bellas  Sohn  war  Jago, 
und  Jago's  Sohn  war  Cadran,  mein  Vater.    Rhun  gab  beim 
Tode  seines  Bruders  Einion,  und  nach  der  Vertreibung-  der 
Sachsen,  seine  Tochter  dem  Howel  Vychan  ap  Howel  ap 
£myr  von  Bretagne  zur  Ehe.  Emyr  hatte  Arthur  bei  der 
Eroberung  Tieler  Lande  begleitet,  und  Howel  Vychan  hatte 
*  Yon  ihr  einen  Sohn,  Namens  Alan.    Dieses  Alan'a  Sohn 
war  dein  Vater,  und  ein  braver  energischer  Mann.'* 

zu,  7.  Cadwallon  verblieb  den  Winter  in  Bretagne,  und  wäh- 
rend der  Zeit  sandte  er  Braint  nach  Brittannien,  dass  er 
über  Pelidys,  den  Zauberer  des  Sachsenkönigs,  Erkundi- 
gung einziehn  möchte.  Er  ging  demgemäss,  Terkleidete 
sich  u:s  Herum. st  reifer,  und  mit  einem  Stocke  kam  er  zu 
Tork  an,  wo  Edwins  Palast  war.  Dort  gesellte  er  sich  zu 
einem  Haufen  Bettier,  und  sah  seine  Schwester  mit  einem 
Gefiias  in  der  Hand,  um  Wasser  für  die  Königin  zu  achd- 
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pfen,  vorüberg^m;  und  durch  sie  erkundete  er  die  OertUeli» 

keit  des  Palastes,  und  wie  der  Zauberer  zu  erkennen  set 
Und  nachlier  als  der  Z aui;erer  herauskam,  um  Almosen  un- 
ter die  Arnieu  zu  vertlieüen,  durchbohrte  Braint  ihn  mit 
der  Pike  seines  Stabes,  so  dass  er  auf  der  Stelie  todt  liin* 
fiel,  ohne  dass  entdeckt  ward,  wer  ihn  ermordet  habe. 

Nun  ging  Braint  nach  Ezeter,  wo  er  die  Britten  auf- 
rief, sich  mit  ihm  zu  verbinden,  und  befestigte  Stadt  und 
Festung.  Auch  Hess  er  die  Britten  wissen,  dass  er  den 
Zauberer  ermordet,  und  schickte  die  gleiche  Nachricht  an 
Cadwallon  mit  der  Aufforderung,  sobald  als  möglich  zu  ihm 
nach  Brlttannien  zu  kommen,  wo  er  die  Britten  zur  Ver- 
einigung mit  ihm  würde  versammelt  finden. 

Und  jetzt  kam  Penda,  ein  sächsischer  Fürst,  unterrich-  ^>  ^ 
tet  von  dem  Geschehenen,  mit  einem  grossen  Heere,  und 
belagerte  Szon.  Cadwallon  ^  dieses  gleichfalls  erfahrend, 
eilte  mit  lOOOÜ  Mann  nach  Brittaunien  ,  die  ihm  Solumon, 
König  von  Bretafrne,  bewilligt  hatte,  und  ohne  Rast  ging  er 
nach  Kxetcr  vor.  Darauf  theilte  er  sein  Heer  in  vierTheile, 
griff  die  Sachsen  an,  erschlug  eine  grosse  Zahl  von  ihnen, 
und  nahm  Penda  gefiuigen,  der,  um  sein  Leben  zu  retten, 
Cadwallon  Treue  schwor,  und  ihm  Geissein  für  seine  Treue 
stellend,  mit  ihm  gegen  die  Sachsen  zog. 

Cadwallon  ging  darauf  über  den  Uumbcr ,  uin  Edwin  xu,  9. 
anzugreifen,  der  in  Verbindung  mit  Grorblot,  König  der  Ork- 
ney, ihm  entgegenkam,  und  mit  ihren  Tcreinigten  Heeren 
ihm  eine  Schlacht  lieferte.  Edwin  und  Gorblot  wurden 
bald  geschlagen,  ihr  Heer  geworfen,  und  Cadwallon  vervs'U- 
stete  nach  dem  Siegt^  das  Land  mit  Feuer  und  Schwerdt. 
Seine  Bache,  und  der  Wunsch,  die  Sachsen  zu  Tcnüchten, 
schonte  nicht  das  Kind  im  Muiterleibe.  König  Offiid  und 
seine  zwei  Neffen ,  und  Penda,  Könk^  von  Schottland ,  ein 
Verbündeter  von  Offrid,  und  ihre  Gefolgschaften  wurden 
gkichfiüls  in  einem  nachfolgenden  Treffen  erschlagen. 

Oswald  ward  von  den  Sachsen  als  Nachfolger  Edwins  211,1a. 
zum  König  erhoben.    Aber  Cadwallon  verfolgte  ihn  tou 
einem  Ort  zum  andern,  bis  er  hinter  die  Mauer  des  S<  verus 
floh ,  welche  zwischen  Dcira  und  Bernicia  liegt.    Und  es 
sandte  Cadwallon  den  Penda  mU  eiqem  grossen,  Theile  se^ 
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nes  Heeres  ab,  ihm  zu  folgen.  THd  Penda  umstellie  üm 
m  einem  Orte,  Namens  HimmelsfekL  In  dieser  Lage  ridi- 
tete  Oswald  ein  Kreu^  anC  und  ermahnte  seine  Armee  nie- 
der /u  kauen,  und  iromm  den  Ailinüchtigen  uuzuflehen. 
dass  er  sie  von  dem  grausamen  Penda  bet'reien  möchte, 
sagend,  dass  es  ihr  einziger  Wunsch,  Freiheit  zu  erianges. 
Am  folgenden  Tage  griff  Gott  Tertmiend  Oswald  seine 
Gegner  an,  und  war  an  dem  Tage  Sieger.  Aber  sobaU 
Cadwallon  dies  horte,  sammelte  er  an  Schaaren,  soviel  er 
koimte,  und  verfolgte  Oswald,  und  überwältigte  ihn  an  dem 
Oite,  der  Bonmey  heisst,  und  dort  erschlug  Penda  des 
Oswald. 

xn,  11.  Beim  Tode  Oswalds  machten  die  Sachsen  Oswy  Weiss- 
Stirn,  seinen  Bruder,  zum  König,  der  eine  ^ros:se  Suninio 
Geldes  zusammenbrachte,  und  an  Cadwallon  sandte,  mit  der 
^Anerkennung  seiner  Oberherrsciia.£t  über  Brittannien«  und 
»Oxwar  ihm  Treue.  Danutf  begannen  Oswy's  beide  Nefim, 
«eine  Bmdersdhne,  Krieg  mit  ihrem  Oheim ,  aber  ohne 
foli^,  und  es  kam  zur  Ausgleichung  unter  ihnen.  Oswy 
wandte  sich  nun  an  Penda,  isLönig  von  Mercia,  seinen 
atsnd  zu  erbitten,  um  Krieg  gegen  Cadwallon  su  begioMt 
Aber  Penda  antwortete:  dass  er  im  Ti«ueband  mit  Csd- 
wallon  stehe,  den  er  während  seines  Lebens  nicht  bre- 
chen werde. 

Am  folgenden  Phngsten  hielt  Cadwallon  Uof  zu  Lon- 
den,  mid  dahin  kamen  alle  Fürsten,  wälsche  und  sichsisehe, 
Oswy  allein  aasgenommen:  was  Cadwallon  veranlasste, 

Penda  zu  fragen,  wesshalb  jener  abwesend  sei.  Ist  er  krank ' 
itm^ic  der  Köni^.  —  „Keineswegs  —  antwurtete  Penda  — 
denn  er  sandte  zu  mir,  ihm  zu  helfen,  um  seinen  Bmder 
an  Dir  zu  rfichen,  und  auf  meine  Weigerung  ^b^irte»^  er 
nach  Germanien  mn  Beisfesnd,  um  so  Dir  und  mir  m  be- 
^"t'^^^iien.  Als  Beweis  seiner  A})sichten ,  die  Verbmniun? 
Beiner  NelFen  von  der  Insel,  und  das  Gesuch  an  mich  wi- 
der Bich,  ist  es  hinreichend  zu  erkennen,  dass  er  längst 
den  Frieden  gebrochen  hat.  Gieb  mir  daher  die  ErlaahniBS 
«ntweder  Ihn  sm  tödten,  oder  von  der  Insel  an  Tertreiben.^ 
3m,  W.  Cadwaliun  hielt  über  diesen  (Gegenstand  einen  iiaih. 
und  ileredydd,  laLouig  \qil  bud-WaU^,  sprach  dabei  «u  ihm: 
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^Du  BOllit  TOn  deinem  ersten  Plane  nicht  abstehn ,  bis  Du 

alle  Sachsen  aus  der  hisel  vertrieben  hast.  Lass  Penda 
wider  Oswy  ziehen,  dass  sie  einander  vernichten;  denn  die 
Treulosigkeit  dient  nicht  der  Treue,  und  am  £nde  müssen 
sie  Alle  yemiehtet  werden." 

Cadvallon  erlaubte  daher  dem  Penda  den  Zug,  denxn.u< 
er  unternahm,  und  über  den  llumber  mit  einem  grossen 
T leere  flehend  verwüstete  er  Oswy  s  Land.    Oswy  bot  dem 
Penda  eine  ^osse  Summe  Geldes  unter  Beding  des  Fhe- 
dens;  aber  Penda  yerwarf  sie,  setzte  den  Krieg  fort,  und 
überliess  Gkitt  die  Entscheidung.     Penda  ward  in  einer 
Schlacht  beim  ersten  Anlaut  erschlagen,  und  Cadwallon  ver- 
lieh dessen  Königreich  dem  Olfryd,  Sohn  Penda  s .  der  mit 
£dbert,  Fürsten  von  Mercia,  den  Krieg  fortsetzte.  Zuletzt 
nahm  Cadvallon  den  Frieden  an.    So  regierte  Cadwallon 
zweiundviendg  Jahre  als  Oberherrscher  von  Wales  und 
England ,  und  dann  in  Krankheit  fallend ,  starb  er  am  fünf- 
zehnten December.    Die  Wälscheu  balsamirten  seinen  Körper 
ein,  und  stellten  sein  Bild  von  Erz  von  merkwürdiger  Kunst- 
arbeit auf;  und  dies  Bild  ward  auf  ein  Ross,  auch  von  Erz, 
über  einem  Thore  von  London  gesetzt,  um  so  zum  Schre- 
cken den  Sachsen  zu  erscheinen.    Bei  diesem  Thore  ward 
aucli  eine  Kirche  erbaut,  und  (»Ott  und  dem  heilii^^en  Mar- 
tin geweiht;  und  dort  wurden  Seelenmessen  für  Cadwallon 
gelesen,  wovon  Merlin  prophezeit  hat,  als  von  dem  Reiter 
Ton  Erz. 

Nach  dem  Tode  des  Cadwallon  folgte  sein  Sohn  Cad-xn,U. 
wallader,  der  Gesegnete  zubenamit,  auf  dem  Throne,  und 
eilf  Jahre  lang  erhielt  er  das  Reich  in  Frieden.  Aber  am 
Ende  dieser  Periode  fiel  er  in  eine  schwere  und  langwie- 
rige Krankheit,  und  es  entstanden  Unruhen  unter  den  Wai- 
schen selbst.  Denn  Cadwalladers  Mutter  war  die  ci^^e 
Schwester  Peudas,  und  ihre  Mutter  war  aus  einem  edlen 
Geschlecht  in  Erging  und  Euas;  und  Cadwallon  hatte  Cad- 
waUaders  Mutter  geheirathet,  als  er  das  Bündniss  mit  Penda 
schloss.  .  .  »  . 

Während  dieser  Unruhen  sandte  Gott  Pestilenz  undxu.  13, 
ITunßrersnoth  als  Strafe  ihrer  Sünden  über  die  Britten,  so 
schrecklich ,  dass  nirgend  Nahrung  au  finden ,  ausser  was 
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die  Jagd  bieten  konnte.  Und  die  Lebenden  waren  bei  dem 
Hanger  zu  acbwach,  die  Xodten  zn  begraben.  Solehe,  die 
noch  In  andre  Lande  gebn  konnten,  riefen  an«:  O  Herr, 

Du  hast  uns  zum  Raube  den  WöliVu  preis^^eg:eben !  Cad- 
wallader hatte  für  sich  eine  Flotte  ausgerüstet,  und  scofj^elte 
nach  Bretagne,  in  gleicher  Weise  auaruüend:  „Wehe  uns 
um  unsere  Bünden !  Doreh  die  Menge  unserer  Sonden  Im- 
ben  wir  unsem  Gott  herausgefordert.  Als  es  noeli  Zeit 
war,  zu  ihm  zurückzukehren,  kehrten  wir  nicht  zurück: 
daher  zerstreut  er  uns  gänzlich,  die  nicht  die  Gewalt  der 
Romer,  noch  eines  Andern  auAaer  Mir  seihst  so  zerstreuen 

xn,i«. konnte.*'  —  Unter  diesen  Klagen  näherte  er  sieh  dem  Anf- 
eothalt  des  Alan,  Ton  dem  er  hier  sehr  fireundlieh  aii<ge- 
nommen  ward.  Die  in  Brtttannien  verlassen  Zurüekgebtteb- 
nen,  und  von  Pest  und  Hungertod  verschonten  zogen  sich 
in  die  Wälder  zurück,  und  emäiirteu  sich  TOn  der  Jagd. 
Dieses  Elend  dauerte  an  eilf  Jahre. 

Als  es  nachiieas»  sandten  die  demselben  entmuianai 
Sachsen  die  Kachriehl  nach  Germanien,  dass  die  fesel  der 
Bewohner  beraubt  sei.  und  ersuchten  sie,  horüberzukoinmcrj 
und  wohlfeil  Besitz  davon  zu  nehmen.  Das  Volk  sammelte 
daher  eine  ungeheure  Ansuthl  Minner  und  Weiber,  die  im 
Norden  landeten,  und  sieh  ün  Königreich  ▼on  Llyehlyn*) 
bis  Comwall  niederliessen.  Die  Britten  waren  nicht  im 
Stanilo,  sich  ihnen  zu  widersetzen. 

Seit  dieser  Zeit  verloren   die  Britten  die  Oberhen^ 

an,  i7.  schatl  auf  der  Insel  Hnttannien.  Kinige  Zeit  nach  dieser 
Landung  forderte  CadwaUader  von  AUm  ein  Heer»  ele  m 
vertreiben.  Aber  es  erschien  dem  Oadwallader  ein  Intsrel, 
ihn  «u  warnen,  nicht  hierher  vorzugehn,  sondern  nach  Rom 
zu  gehü,  und  ein  Busseleben  zu  führen.  Und  aus  diesem 
Grunde  ist  er  dort  zu  den  Heiligen  gezählt  worden.  Der 
Bngel  sagte  ihm  auch:  dass  durch  seine  Verdienste  und 
guten  Werke  die  WiJschien  zur  besthnmtea  Zeit  die  Ober^ 
herrsohaft  über  Brittannien  wieder  gewinnen  würden.  „Und 
das  —  sprach  der  Engel  —  wird  sein,  wenn  deine  Gebeine 
von  Eom  nach  Bnitannien  gebracht  und  werden  au%estellt 

*)  VmimUicli  Ifanm  is  BMkmknvtmi. 
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werden  mit  den  Gebeinen  aller  Heiligen,  welche  ans  Furcht 

vor  den  baracenen  Terbürgen  siud."  Daun  sollen  die  Wäl- 
schen  die  Oberherrschaft  wieder  gewinnen.  Cadwallader xn.  i». 
theüte  die  Vision  und  die  genauen  Worte  des  £ngel6  Alan 
mit,  und  Alan  prüfte  alle  Prophezeihungen  Merlins  und  die 
Gedichte  der  Sibylle ,  um  zu  erkennen ,  ob  dem ,  was  der 
Eiiirel  presa^rt.  auch  \sirkHch  also  sei.  Und  sehr  erfreut  die 
Bestätigung  davon  zu  finden,  empiaiU  er  Cadwallader,  nach 
Rom  zu  gehn. 

Cadwallader  sandte  daher  seinen  Sohn  Ivor  und  Nef- 
fen Ynyr  ab,  um  den  Ueberrest  von  Brittannien  zu  erhal- 
ten, und  der  gänzlichen  Veniichtung  der  Wälschen  dort 
vorzubeugen:  während  er  selbst  die  Welt  aus  Liebe  zu 
Gott  aufgab,  und  kam  nach  Rom,  und  begann  ein  religiöses 
Leben.  Er  starb,  und  seine  Seele  ging  zum  Himmel  ein 
am  zwölften  Becember  a.  D.  68B. 

Ivor,  Sohn  dof^  (  advvallader,  und  Ynyr,  sein  Vetter,  xii,  lö. 
warben  zu  gleicher  Zeit  ein  grosses  Heer,  und  zogen  nach 
Brittannien ,  wo  sie  28  Jahre  lang  Krieg  gegen  die  Sach- 
sen fährten ,  doch  ohne  Erfolg  zu  haben.  So  sehr  hatte 
ätm  Torhergegangne  Bland  die  Kraft  der  Wfilschen,  den 
Fremden  zu  widerstehn,  geschwächt.  Seit  dieser  Zeit  wur- 
den sie  nicht  mehr  Britten,  sondern  Walsche  genannt. 

Seitdem  erhielten  fortan  die  Sachsen  sich  auch  klüg- 
lich in  Einheit,  und  bauten  Städte  und  -Schlösser.  Und  so 
erlangten  sie  Frelheii  to«  der  Macht  der  Britten,  und  unter 
Athelstan  errangen  sie  den  Besitz  von  ganz  England,  und 
er  war  der  erste  (Sachsa,  der  die  Uberherrschalt  darüber 
hatte. 

60  verlor  die  ursppQagliche  Nation  ihren  Namen,  und 
war  unföhig,  ihn  wieder  zu  erlangen,  und  wurde  abwechselnd 

dem  Druck  der  Sachsen  und  dem  liucr  eignen  Fürsten  un- 
terworfen. 

Ich  Waliher,  Archidiacon  von  Oxford,  über-xn,«k 
setzte  dieses  Buch  ans  dem  Wftlschen  in  das  La- 
teinische, und  in  meinen  alten  Tagen  fibersetzte 

ich  es  wieder  aus  dem  Lateinischen  in  das  Wäl- 
aohe. 

iidioioon 

■ 
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der 

GescbicbU  der  brittiscben  Könige 

Ton  Gottfried  tou  Monmouth. 


Ersied  BucL 

Widmung  an  Robert,  Herzog  von  Glocester.  i 

Lage  und  Beschreibung  der  Insel  Brittaniüen.  4. 

Aeueas  llieht  nach  Troja'fi  Zerstörung  mit  Ascani-i 
US  nach  Italien.  Von  Latinus  wohl  angenommen ,  be- 
siegt er  Turnus,  und  Termfihlt  sich  mitLaYini^,  Toch- 
ter des  Latinus.  Ascanius  gnindet  Alba.  Sein  Sohn  Sil- 
vi  US  erzeugt  mit  einer  Nichte  der  Lavinia  in  verbotuer 
Liebe  den  Brutus,  dessen  Mutter  bei  der  Geburt  stirbt: 
seinen  Vater  tödtet  er  zufallig  auf  der  lürsd^jagd;  er  (lieht 
desshalb  nach  Oriechenhoid  zu  Pandrasus,  Tyrannen  ei- 
ner Troerkolonie,  die  Pyrrhus  und  Helenus  nach  Tro- 
jas  Unter^^an^^  dahin  gcl'uhrt  haben.  Brutus  verbindet  sich 
mit  Assaracus,  um  das  griechische  Joch  abzuscliiUteln. 

Brutus  zieht  mit  Weibern,  Kindern,  und  allem  Xroja-^ 
nerrolk  in  das  Waldgebirge,  und  bittet  von  dort  aus  den 
Psndrasus  entweder  um  Freiheit,  oder  um  Eriauhnias  zur 
Auswanderung. 

ruiulrasus  erzürnt ,  Uefert  dem  Brutus  bei  Sparatia*- 
eine  Schiacht,  muss  jedoch  über  den  JTluss  Akalon  rait 
grossem  Verlust  weichen«  Antigonus,  Bruder  des  Fan- 
drasus,  kommt  diesem  mit  Anacletus  zu  Hfilfe,  do^ 
vergebens,  und  beide  werden  gefangen. 

Biutus,  sie^'reich,  befestigt  die  Stadt  Sparatin,  und  zieht  t. 
sich  in  die  Waider  zurück.    Pandrasus  rückt  am  andern 
Tage  zur  Belagerung  der  Stadt  heran. 
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7.        Mit  griechischem  Feuer  und  siedendem  Wasser  werfen  ». 
die  Belagerten  dea   stünnenden  Feind  zurück.  Brutus, 
Ton  ihnen  zu  Hülfe  gerufen,  zwingt  mit  gezücktem  Schwerdt 
den  (rrieehen  Anacletus,  zu  Ausfahrung  einer  Kriegslist 
behülflich  zu  sein.  — 

ft.  Anacletus,  der  Drohung  weichend,  lockt  die  Wachen 
aus  dem  Lager  in  den  Wald,  wo  sie  von  Brutus  niederge- 
macht werden,  der  sich  nun  gegen  die  Belagerer  wendet. 

i.  Brutus  yerhreitet  im  unbewachten  Lager  der  Feinde 
ein  gewaltiges  Blutbad. 

0.  Pandrasus  wird  in  seinem  Zelte  gefangen  und  gebun-  w. 
den.  Brutus  beruft  nun  seine  Hauptieute  zur  Berathung, 
wie  der  Sieg  weiter  zu  yerfolgen  sei.  Mempricius 
rilh,  dass  Brutus  des  Pandrasus  Stteste  Tochter,  Ignoge, 
zum  Weibe  nehme,  und  mit  ihr  und  seinem  Volke,  ausge- 
rüstet mit  allen  Hülfsmitteln ,  auswandre,  um  ein  neues 
Reich  zu  gründen,  und  Pandrasus  dagegen  frei  gelassen 
werde. 

1.  Alle  stimmen  dem  Vorschlage  bei.    Pandrasus  wirdti. 

vorgeführt,  und  ihm  die  Wahl  zwischen  Tod  oder  Zustim- 
mung gestellt.  Die  Abstarnmung  und  Tapferkeit  seines 
Besiegers  preisend,  verlobt  er  dem  Brutus  seine  Tochter 
Ignoge.  Reich  beschenkt  und  wohl  ausgerüstet  fahren  die 
Troer  auf  3f24  Schiffen  ab.  Brutus  tröstet  mit  Zärtlichkeit 
die  klagende  Ignoge.  Bald  kommen  sie  zur  wüsten  Insel 
Lcogecia,  und  finden  daselbst  eine  verlassene  Stadt  mit 
einem  Dianentempel,  Brutus  mit  dem  Augur  Geryon 
opfert  dem  Jupiter,  Mercur  und  der  Diana  darin,  und  he- 
fVagt  dann  das  weissagende  Dianenhild,  welches  Land  ihnen 
beschiedcn  werde.  Die  Antwort  der  Göttin  verweist  sie 
zu  der  einst  von  Riesen  bewohnt  gewesenen  Insel  jenseit 
Gallien.  Schnell  und  freudig  bricht  das  Heer  auf,  nach 
Afrika,  passirtdie  Arae  Phiiaenorum,  den  Lacus  sali- 
narum,  Ruscicada,  und  die  Montes  Azariae. 

Dem  Fluss  Malva  voi überschiffend ,    lai^den  sie  in  13. 
Mauretanien,  um  Lebensmittel  einzunehmen,  steuern 
dann  zu  den  Säulen  des  Hercules,  wo  die  Sirenen 
ihnen  drohen,  und  in  das  tyrrhenische  Meer,  wo  sie 
ySer  Stimme  mit  Anten or  vertiiebner  Trojaner,  unter 
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Führung  dea  Corinöus  ftn  den  Kfislen  wöhneiid  Huden. 

Mit  seinem  Beistände  schiffen  sie  in  die  Loire  nach  Ar,  ui- 
tanien,  wo  der  Picte  Goffarius  heiTSchte.  imberiu!>» 
greift  »ie  an,  wird  aber  erschlagen;  seine  Leute  fliehen. 
Goffarius  bringt  mit  einem  grösseren  Heere  die  TroJaMr 
des  Brutus  zum  Weichen ,  wesshalb  Corineus  sich  auf  Um 
-wirft,  und  statt  des  verlornen  Schwordtes  eine  zweischnei- 
dige Axt  in  der  Faust,  auf  dem  rechten  Flügel  der  Schlaclu  | 
siegreich  yordiin^t. 

13.  Ihm  stellt  sich  der  Picte  Subardus  entgegen «  wiidt- 
aber  von  Corineus  mit  seiner  Axt  in  2wel  TbeQe  gespalten. 
Die  Trojaner  erringen  einen  vollständigen  Sieg;  GofiTarius  ' 
flieht  zu  seinen  verwaiulten  Stämmen  in  Gallien,  wo  da 
mals  zwölf  Könige  herrschten;  wekhe  ihn  freimdlicb 
aufinehmeUy  und  sich  mit  ihm  rerbinden^  um  die  Freiaidcn 
asu  verjagen. 

14.  Brutus  theilt  an  die  Sein  igen  reiche  Beule  am,  mid^^ 

durchzieht  verheerend  das  Land.  Nachdem  er  fast  ganz 
Aquitanien  verwüstet,  kommt  er  zu  dem  Orte,  wo  nach 
Homers  Zeugnlss  er  bald  darauf  die  Stadt  Tours  «prua* 
det.  Bort  schlägt  er  sein  Lager  au£ 

15.  Goffarius  greift  ihn  an;  anfangs  siegen  die  Troer, 
müssen  jedoch  endlich  der  Uebermacht  welchen ,  und  sich 
in  ihr  festes  Lacher  zurückziehn.  Corineus  mit  3<>0Ü  Mann 
schleicht  sich  heimlich  durch  die  Belagerer,  und  greift  sie 
aü,  wfihrend  Brutus  aus  dem  Lager  zugleich  einen  AuatiUi 
macht  Des  Brutus  Neffe,  Turonus,  tbut  Wunder  der 
Tapferkeit,  und  ersclila^t  allein  Mann;  jedoch  er  fallt 
Nach  ihm  hat  die  Stadt  Tours  iliren  Namen  erhalten,  weil 
er  dort  begraben  ward.  Die  Troer  erringen  einen  vollstäfi- 
digen  Sieg;  doch  da  Brutus  nicht  glaubt^  sieh  auf  die  Dauer 
in  dem  feindlichen  Lande  halten  sü  können.  Schifft  er  au 
der  von  Diana  ihm  verheissnen  Insel  über ,  und  landet  an 
der  totonesischen  Küste  derselljcn. 

fg.       Damals  hiess  die  Insel  Albion  und  war  nur  von  ei- ifc 
nigen  Riesen  bewohnt^  welche  sich  vor  den  AnkÖmmUngen 
in  die  Höhlen  der  Berge  fluchteten.    Brutus  siedelte  tiflii 
an,  nannte  die  Insel  nach  seinem  Namen  Brittanfen,  und 
seine  Gefährten  Bri tonen.   Corineus  dagegen  nannte  daa 
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ikm  angewtoMse  Land  OorineU,  da«  Jeiai  aas  der  Be- 
aeichnung  comu  Britanniae  entstellt  Cornubien  genannt 
wird.  Er  besonders  verfolgte  die  Riesen,  unter  denen  sich 
Goemagot  auszeichnete.  Corineus  überwindet  ihn  im 
Zweikainpf,  uihd  wirft  das  Ungethöm  tohk  Felaen,  der  da- 
nach Lam-Godmagot  genannt  wird,  in*s  Meer. 

IT.         Brutus  erbaut  am  Ufer  der  Themse  eine  Stadt,  Troja  i». 
n  0  V  a ,  durch  Verderbung  später  Trinovantum,  und  endlich 
von  Lud  Kaer-Lud  genannt» 

la  £r  glebt  der  Stadt  Geeetae.  Das  geschali»  ala  Hell  in 
Jtidaa,  Heetor  in  Troja,  nnd  Silvios  Aeneaa,  Ohehn  des 
Brutus,  in  Italien  regierte. 


Zweites  Buch« 

i.  Brutus  hatte  sich  mit  der  Ignoge  vermählt,  und  er-», 
zeuffte  mit  ihr  drei  Söhne:  Locrinus,  Albanactus  und 
Camber.  Im  vierundzwanzigsten  Jahre  nach  seiner  Anr 
kanft  in  Brittannien  starb  Brutus,  und  wsrd  zu  Trinovan- 
tum  begraben.  Die  Sohne  theilten  unter  sich  sein  Beich; 
Locrin,  der  älteste,  erhielt  den  mittleren  Theil,  Loegria: 
Camber  den  jenseit  des  Severn  belegnen,  jetzt  Gualia, 
nach  ihm  Cambria  genannt:  und  der  jüngste,  Albanactus, 
den  nördlichen  Theil,  jetzt  Scotia,  nach  ihm  Albanien 
genannt.  Letzterer  fiel  in  einer  Schlacht  gegen  den  Hun- 
nenkönig Humber,  vor  welchem  sein  Volk  nun  nach  Loe- 
gria flüchtete. 

Locrin  und  Camber  stellen  sich  den  Ilunnen  an  dem^ 
Fiusse  entgegen,  der  jetzt  Humber  nach  ihm  heisst,  indem 
er  dort  erschlagen  ward,  und  in  dessen  Finthen  umkam. 

Ausser  reichen  Schätzen  erbeutete  Locrin  auch  drei  Mäd- 
chen von  wunderbarer  Schönheit,  deien  eine  Humber  ei- 
nem deutschen  Könige  geraubt  hatte,  Namens  Kstrildis, 
die  er  sich  zur  Oemahlin  erwählt:  worüber  Corineus  sehr 
erzürnt  wird,  da  er  seine  Tochter  bereits  dem  Locrin  ver- 
sprochen halte. 

s.        Corineus  überhauÄ  den  Locx'iu  desshaib  mit  Vorwür-  ^i- 
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fen,  und  droht,  ihn  mit  der  Streitut  zn  erseUft^ea.  Di* 

Freunde  mischen  sich  ein.  und  nöthigen  Locrin,  sein  frohe- 
res Versprechen  zu  erfüllen. 
4.        Locrin  Ternulhlt  sich  also  mit  des  Corineus  Tochter  & 
Guendolona,  yerwahrte  jedoch  zugleich  die  Estrildis  in 
einem  unterirdischen  Gemache  zu  TrinoYantum,  hmmlieher 
Liebe  mit  ihr  pflegend,  sieben  Jalire  lang.    Estrildis  frebar 
darauf  eine  Tochter,  Sabren,  und  ^^nendoiöna  einen  Sohn, 
Madan,  der  von  Corineus  erzogen  ward. 
9*        Nach  Corineus  Tode  erhob  Locrin  die  Estrildis  zota 
Königin,  und  Guendolöna  entfloh  nach  Oomubien,  und  grüT 
mit  einem  Heere  Locrin  an,  welcher  in  der  Schlacht  am 
Stour  durch  einen  Pfellschuss  getödtet   ward.  Guen-lo 
löna  ergriff  die  Zügel  seiner  Herrschaft,  und  liess  die  Estril- 
dis und  Sabren  in  einen  Fluss  werfen,  den  sie  nach  letzte- 
rer Sabrina  (Seyem)  nennen  hiesa. 

Als  Madan  erwachsen,  übergab  ihm  Guendolöna  das«. 
Reich  und  zog  sich  nat  li  Cornubien  zuriick.  Damals  re- 
gierte Samuel  in  Judiia,  lebte  Silvius  Aeneas,  und  blühte 
Homer.  Madan  erzeugte  zwei  Söhne,  den  Mempricins 
und  Malim.  Nach  seinem  Tode  ermordete  Mempridus 
verratherisch  den  Malim,  ward  der  grausamste  T3rrann,  Ter- 
stiess  sogar  sein  Weib,  das  ihm  den  Ebraucus  geboren 
hatte,  und  ergrab  sich  unnatürüchen  Lüsten.  Im  zwanzig- 
sten Jahre  seiner  Herrschaft  ward  er  auf  einer  Jagd  elen- 
diglich Ton  Wölfen  zerrissen.  Damals  regierte  Saul  in  Jn- 
daa,  und  Euristheug  in  LacedÜmon. 

Nach  dem  Tode  des  Mempricins  herrschte  Ebraucus  ä 
über  Brittannien.  der  zuerst  nach  Brutus  eine  Flotte  gegen 
Gallien  führte,  und  beutebeladcn  zurückkehrte.  Er  erbaute 
jenseit  des  Humber  Kaer-£brauc.  Damals  regierte  Da- 
Tid  in  Judäa,  Silvius  Latinus  in  Italien,  und  prophezeihe- 
ten  Gad,  Nathan  und  Assaph  in  Israel.  Auch  erbaute  er 
Aklud,  Berg-Agned.  jetzt  die  Mägdeburg  genannt« 
und  Schmerzensberg  (moutem  dolorosum  ). 

Ebraucus  erzeugte  mit  zwanzig  Gemahlinnen  zwanzig« 
Söhne  und  dreissig  Töchter,  und  regierte  40  (60)  Jahre. 
Die  schönste  der  Töchter  war  Galaes.    Alle  schickte  er 
zum  Silvius  Albanus  nach  Italien,  wo  sie  sich  mit  vor- 
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adimen  Trojanern  vermählten.  Die  Söhne  aber  nnter  As- 
saracus  Führung'  eroberten  unter  Beistand  des  Sihiua 

Albaniis  Gcnuauieu. 

Brutus  Grünschild  (Viride - scu tum)  folgte  dem 24. 
Vater  in  Brittannien»  und  regierte  zwölf  Jahre.  Ihm  folgte 
sein  schwächerer  Sohn  Leir,  der  im  Norden  zum  Schutze 
des  Reichs  Kaer-Leir  erbaute.  Damals  baute  Salomon 
den  Tempel  in  Jerusalem,  besuchte  ihn  die  ivuui^^iu  Saba  und 
regierte  Silvias  Epitus  bei  den  Latinem.  Nach  fünfund- 
zwanzigjähriger  schwacher  Regierung  und  innerem  Zwie- 
spalt stellte  seui  Sohn  Hudibras  wieder  Ordnung  her, 
regierte  39  Jahre,  erbaute  Kaerlem  und  Kaerguen,  und 
Paladur,  jetzt  Sofovia,  wo  bei  Erbauunp^  der  Mauern 
der  Adler  prophezeihte.  Damals  regierte  Capys,  und  pro- 
phezeihten  Aggäus,  Arnos,  Joel,  und  Azarias. 

10.  Ihm  folgte  sein  Sohn  Bladud,  der  20  Jahre  regierte,  94. 
Kaerbadum,  jetzt  Bath,  erbaute,  und  wanne  Bäder  da- 
selbst anlegte,  die  er  unter  den  Schutz  der  Minerva  stellte, 
welcher  er  ewiges  Feuer  weihte.  Damals  betete  iiclyas, 
dass  es  nicht  auf  Erden  regne.  £r  lehrte  Nekromantte  in 
England,  und  trieb  Zauberei,  bis  er  auf  kunstlichen  Flügeln 
sich  In  die  Luft  erhebend ,  beim  Tempel  des  Apollo  in  Tri- 
novantum  niederstürzte,  und  zerschmettert  starb. 

II*  Nach  Bladud  regierte  sein  Sohn  Leir  60  Jahre  lang,  u. 
Am  Fluss  Sora  erbaute  er  Kaer-Leir,  sächsisch  Leirce- 
ster.  Er  hatte  drei  Töchter«  Gonorilla,  Regau  und 
Cordeilla.  Altersschwach  geworden  beschliesst  er  sein 
Reich  unter  sie  nach  Maasgabc  ihrer  Liebe  zu  ihm  zu  thei- 
len,  die  er  durch  Fragen  erforscht.  Gonorilla  und  Hegau 
geben  schmeichelnde  Antworten,  und  erhalten  jede  ein 
Drittheil  des  Reichs;  Cordeilla,  um  ihn  zu  versuchen,  ant- 
wortet zweideutig:,  und  im  Zorn  enterl>t  sie  der  Vater.  Doch 
Aganippus,  König  der  Franken,  wirbt  um  die  Hand  der 
Beraubten,  und  fuhrt  sie  unausgestattet  nach  Gralüen  heim. 
Gonorilla  wUrd  dem  Maglaunus,  Herzog  Ton  Albanien, 
und  Regau  dem  Henwinus,  Herzog  yon  Comubien  ver- 
mählt ,  denen  nach  dem  Tode  des  Vaters  das  ganze  Reich 
zufallen  soll. 

13.        Bald  empörten  sich  sie  beiden  Schwiegersöhne,  mit«. 
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denen.  Leims  das  Reich  getheilt  faeMe,  und  betinbtai  IIb 
•einer  Krone.    Neeh  dem  Frieden  behielt  ihn  Magl&tuw 

mit  TjÜ  Rittern  bei  sich;  da  diese  jedoch  unbescheiden  in 
ihren  Ansprüchen  wurden,  iiöthi^^te  Gonorüla  den  Vater. 
30  davon  zu  verabschieden.  Erzürnt  daräber^  begab  er  i&di 
za  Henwimis  Ton  Comubien;  als  aber  hier  seine  DieIle^ 
Behalt  auch  nicht  Frieden  hielt,  mnsste  er  anch  diese  liii 
auf  iuiiie  auf  Regau's  Betrieb  verabschieden.  Wiederum 
kehrte  üor  schw  er  verletzte  Vater  zur  ältesten  Tochter  za- 
rück,  die  üm  indess  nicht  anders»  als  nnr  mit  einem  Diener 
anfnehmen  woUte.  Er  unterwirft  sieh  anch  ihrem  WillOr 
entschliesst  sich  Jedoch  tief  gebeugt  endlieh,  eich  an  C«^ 
deUhb  am  wenden,  und  scTiifft  nach  Gallien  über.  Vor  der 
Stadt  C  ariti  a  (Calais)  mi  lJeL  er  ihr  ^eine  Ankunft.  Hoch- 
erfreut, und  zugleich  schwer  betrübt,  stattet  sie  ilm  mit  4u 
Bittein,  Goid  und  Kleidern  aus,  und  liest  ihn  in  würdiger 
Festhehkeit  bei  sich  einziehn. 
ts.  Aganippus  flberl&sst  ihm  die  Herrschaft  über  gm* 
Gallien,  bis  dass  sie  ihn  in  sein  Keich  wieder  wiirden  eia- 
gesetzt  haben. 

14.       Bald  zieht  Leims  mit  der  Tochter  nach  Bfittannisii  «a^^ 
der  Spitze  eines  grossen  Heeres  zurück,  und  stellt  leiDO 
Herrschaft  ^eder  her.   Nach  drei  Jahren  stirbt  der  Köllig 

in^rleichen  Aganippus.  und  Cordeilla  überniiiiJiit  das  Scep- 
ter.  Leirus  ward  in  einem  unterirdischen,  unter  dem  Flu«» 
Sora  in  Legecestria  erbanten  Tempei  des  zweistimigen  Ji^ 
aus  begraben.  Fortan  begannen  am  Tage  dieser  Feier  tists 
die  Werkmeistor  ihre  Arbeiten  zu  glücklicher  Fdrderaf 
derselben. 

Nach  fünf  Jahren  standen  die  Söhne  des  Maglauno« * 
und  Henwinus,  Marganus  und  Cunedagius,  über  «1^ 
Welberreglment  enq»drt,  gegen  Cofdeühi  auf,  stoisteD 
▼om  Throne,  theüten  unter  sieh  das  Reich,  und  warüm 

in  den  Kerker,  wo  sie  sich  selbst  entleibte.    Dana  absr  ^ 
fehdete  Marganus  den  Vetter,  ward  jedoch  bei  einem  Ort« 
in  Oambrieu,  der  nach  ihm  Mar g an  genannt  wird,  erscbi^' 
gen,  und  Cunedagius  ward  Aileinhenrscher  iy^er  ganz 
land.    Damals  prophezeihten  Esaias  und  Hosea,  und 
Korn  von  Eomulos  und  üemus  gegründet 
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«ach  dem  Tode  des  Cuiicdaprios  folgte  sein  Sohn  Ri-m 
vallo.  Zu  seiner  Zeit  ro;::nete  es  Blut  und  Fliegen;  viele 
Menscheu  starben.  Ihm  folgten  Gurgustius,  öisillius» 
Lago,  Rinmarcna,  und  endlich  Oorbodog.  Dessen 
Sohne  Ferrez  und  Pörrex  befehdeten  sich;  Femoc  soll 
yon  Porrex  ermordet  '«'erchu.  (MitiUolit  aber  zu  Suardus, 
Köni^  der  Frauken,  der  mit  ihm  gegen  Porrex  zieht.  In 
einer  Schlacht  fällt  Ferrex;  seine  Mutter  Widen  ermordet 
aus  Wuth  darüber  den  Porrex  Im  Schlafe  mit  ihren  Mag^ 
den,  und  sehneidet  ihn  in  Stücke.  Das  Reich  »erfiel  dar- 
auf zwietriiclitig  in  fünf  sich  ))efehdende  Königreiche. 
17-  Nach  langem  Zeitraum  erhob  sich  D u u v a II o -  M ol -  90. 
mutius,  Sohn  des  Königs  C loten  von  Comubien,  vor  den 
übrigen  Königen  zu  grösserem  Ansehn.  Er  bekämpfte  den 
König  Ymnerus  von  Löegria,  und  tödtete  Ihn.  Desshalb 
Terbanden  sich  R u  d  a  u  c  u  s  von  Cambrien,  und  S  t  a  t  e  r  1  u 
von  Albanien  gegen  ihn,  wurden  aber  überwunden  und 
erschlagen.  Nach  Unterwerfung  der  ganzen  Insel  erliesa 
er  die  Molmutinischen  Gesetze.  Vierzig  Jahre  nach 
seiner  Thronbesteigung  starb  er,  und  ward  in  Trinovaiitom 
beim  Tempel  der  Concordia  begraben,  den  er  zu  Febii^^ung 
seines  Gesetzbuches  gegründet  hatte. 


« 

Drittes  Buch« 

* 

1.  Dem  Dunvallo-Moimutius  folgten  seine  beulen  Söhne 
Belinus  und  Brennius.  Nach  heftigem  Streit  um  die 
Krone  theilfen  sie  sich  in  das  Boich  dahin,  dass  der  ältere 
Belinus  Loegrien ,  Cambrien »  und  Comubien:  der  jüngere 
Brennius  aber  Koiihumbrien  vom  Ilumber  bis  Cathanesia 
erhielt.  Brennius  aber  lässt  sich  bereden,  die  Tochter  des 
norwegischen  Königs  Klsing  zu  heirathen,  um  mit  dessen 
Hülfe  den  Bruder  zu  veijagen. 

^       BeUn  besetzt  Northumbrien.    Brennius  landet  mit  ei-  9U 

ner  norwegischen  Flotte  in  Brittannien,  doch  verfolgt  von 
seinem  Nebenbuhler  0 uichthlacus,  Könige  der  Dacier. 
Iii  der  Seeschlacht  glückUoh  gewinnt  er  das  Mädchen:  doch 
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ein  Sturm  schleudert  ihn  mit  ilir  imd  dem  eroberten  Schifte 
des  ßrennius  an  die  Küste  von  Northumbrien .  wo  er  mit 
Freude  von  Belin  aufgenommen  wird ,  der  ihm  in  sei&er 
JEUtche  gegen  den  Bruder  beistehn  könne* 

s*        Brennius  landet  nun  in  Albanien,  und  fordert  Relcli>^ 
und  Braut  zurück.    Umsonst.    Die  Brüder  liefern  sich  im 
Walde  Calaterium  eine  heftige  Schlacht,  worin  an  15000 
Mann  umkommen.    Die  Norweger  Hieben  heimwärts;  Bren- 
nius entkommt  auf  einem  Nachen  nach  Gallien. 

4.        BelinuB  entlässt  auf  Eid  und  Bürgschaft  den  Guichtb-a 
lacus  mit  seiner  wiedergewonnenen  Geliebten  nach  Daden 
unter  Auflegung  eines  jährlichen  Tributs. 

».  Belinus,  in  unbestrittener  Macht  nunmehr,  übt  Recht* 
und  Grerechtigkeit,  verbessert  die  Gesetze  des  Dunvallo-Molr 
muüus  über  die  Heerstrassen ,  welche  Gildas  aua  dem  Bri^ 
tischen  in  das  Lateinische,  und  Alfred  aus  dem  Lateinisclieii 
in  diis  An^^lische  übersetzt  hat,  und  richtet  selbst  vier  gro- 
sse Strassen  ein,  die  das  Land  durchkreuzten. 

e.  Brennius  £and  gastliche  Aufiiahme  bei  dem  Fürstoi«- 
der  Allobroger  Seginus,  der  ihm  seine  einzige  Tochter 
zum  Weibe  gab  unter  der  Bedingung,  dass,  wenn  er  mit 
ihr  keinen  Sohn  erzeui^a^ ,  so  sollen  sie  ihm  in  der  Hcn^ 
schult  fol^^en;  erhalte  er  aber  einen  Sohn,  werde  er  ihm 
wieder  zu  seiner  Krone  in  Bnttaunien  verhelfen.  Segißus 
stirbt  in  Jahresfrist»  und  Brennius  veiss  den  Grossen  so  xu 
schmeichehi,  dass  sie  ihn  als  Kdnig  annehmen. 

7,  Alsbald  schifft  Brennius  von  der  Neustrischen  Küste* 
nach  England  über,  zur  IJ  iche  ^^egen  Belinus.  Als  die 
Heere  schon  schlagfertig  stehn,  stürzt  sich  die  Mutter  bei- 
der Brüder,  Conwenna,  in  ihre  Mitte,  und  mahnt  so  kräf- 
tig den  Brennius  an  seine  Kindes*  und  Bruderpflicht,  dass 
er  die  Waffen  ablegt,  sich  mit  Belinus  versöhnt,  und  utft 
Ihm  nach  Trinovantum  geht,  wo  sie  beschhessen ,  mit  ver- 
ciuigtem  Heere  ganz  Gallien  ihrer  Botmassigkeit  zu  unter- 
werfen. 

s!        Nach  Jahresfrist  fidlen  sie  in  Gallien  ein.  Britten  and 
Allobroger  besiegen  die  kleinen  Könige  der  Franken,  und 

dringen  venvüstend  bis  Rom  vor. 
9,        Die  römischen  Consuln  Gabius  und  Porsena  kam^^^* 
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den  Verbeerern  mit  Friedensantrlgen  und  Geaebenken  ent- 

f^egen,  und  die  Feinde  wandten  mit  römischen  G^issebi 
sich  nach  German ien  Bald  bereuten  die  Römer  ihre  Feig- 
heit, imd  eilten  den  Germauen  zu  Hülfe.  Beiinus  und 
Brennius  wenden  sich  nun  gegen  sie,  und  erobern  Rom 
nach  barter  Gegenwehr.  Gabius  wird  getödtet,  und  Por- 
sena  gefangen,  die  Stadt  aber  geplündert. 

10.  Brennius  beherrschte  nun  grausam  Italien;  Beiinus  »• 
aber  kehrte  nach  Brittannieu  zurück,  stellte  her  und  er- 
baute neue  Städte,  namentlich  Kaer-Osk,  nachmals  die 
Legionenstadt  genannt,  errichtete  zu  Trinoyantum  eine 
wunderbar  schone  Pforte  am  Ufer  der  Themse,  Bellnsgad 
genannt,  und  t^i  baute  dabei  einen  ungeheuren  Tiiunn,  und 
einen  Hafen,  erneuerte  die  Gesetze  des  Vaters:  das  Volk 
lebte  in  Reichthum,  wie  nie  Yor*  und  nachher.  Als  er 
starb,  ward  sein  Körper  Terbrannt,  und  die  Asche  in  einem 
goldnen  Gefdsse  auf  der  Höhe  jenes  Thurmes  aufbewahrt. 

11.  Ihm  fol{<tc  (xurgiunt  Brabtruk,  der  in  den  Fuss-». 
Stapfen  des  Vaters  fortging,  und,  als  der  König  der  Dacier 
den  schuldigen  Tribut  verweigerte,  ihn  tödtete  und  sein 
Land  dem  Reiche  einverleibte. 

Bei  seiner  Rückkehr  von  Daeien  fand  er  den  i'artho-Ä 
1 0  i  m  aus  Spanien  vertrielien  mit  30  Schiffen  voll  Männer 
und  Frauen,  die  Land  begehrten.  Der  König  wiess  sie  nach 
Hibemien,  das  sie  seitdem  bevölkerten.  Gm-giunt  Brab- 
truk ward  nach  seinem  Tode  in  der  Legionenstadt  be- 
graben. 

la.         Sein  NacUlbiger  war  Guithelinus,  mit  einer  edieu  ^< 
Frau,  Marcia,  vermählt,  die  das  Martianische  Gesetz 
ausarbeitete,  das  Alfred  in  das  Sächsische  übersetzt  bat. 
Bei  seinem  Tode  übernahm  sie  die  Regentschaft  für  ihren 
siebenjährigen  Sohn  Sisilius. 

14.        ^ach  ihrem  Tode  folgte  Sisilius ;  dann  dessen  Sohn  «o. 
Kimarus;  dann  dessen  Bruder  Danius;  dann  dessen 
unehlicher  Sohn  mit  der  Tangustela,  Morvidus,  sehr 
schön,  freigebig»  rechtlich,  tapfer,  doch  im  Zorne  bdcbst 
grausam. 

Vk        Der  König  der  Moraner  landet  in  Northumbrien.  Mor-  *o. 
vidus  besiegt  ihn,  lässt  die  zahkeichen  Geiangenen  schin- 
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dan,  und  dum  Terbrenaen.  Zur  Strafe  kam  ein  Meem^t- 
geheuer  atie  der  hibernischen  See,  mit  dem  Mofridas 

kämpfte,  und  das  ihn  verschlang?. 

w.        Von  seinen  fünf  Söhnen  folgte  ihm  der  älteste,  Gor-^L 
bonifiiius,  auf  dem  Throne,  ein  Muster  der  QereohUgkeii 
und  Frömmigkeit,  der  die  Tempel  hersteilte»  und  unter 
dessen  Regiemng  das  Volk  des  höchsten  Reiohthume  uid 
Glücke.^  f^enoss.    Er  ward  in  Trinovantuni  ))Oii^raben. 

17.  Nach  ihm  bestieg  Arthgallo  den  Thron,  in  allem  «i- 
seinem  Thun  sein  Gegentheil.  Die  Edlen  vertrieb  er,  die 
Unwürdigen  erhöhte  er.  Die  Grossen  empörten  eieh  dv 
her,  und  erhoben  seinen  Bruder  Elidurus  zum  König. 
Nafh  fünf  Jahren  begegnete  dieser  seinem  vertrie]>en  um- 
herirrenden Bruder  im  kalaterisehen  Walde,  nahm  ihn  freu- 
dig mit  sich  nach  Alclud,  verbarg  ihn,  und  Hess  alle  Gn>* 
flse  m  sich  entbieten»  um  ihn  in  seiner  Krankheit  zo  besu- 
chen. Er  liess  Jeden  ehizeln  an  sein  Bett  treten,  und 
drohte  jedem  sogleicli  den  Kopf  abzuschneiden,  der  sich 
auf  sein  Gebot  nicht  wieder  dem  Arthgallo  unterwerfen 
wollte.  So  erhielt  letzterer  den  Thron  wieder.  £lidunis 
ward  desshalb  Pius  zubenannt,  und  Arthgallo,  von  seinen 
Fehlem  gebessert,  regierte  noch  zehn  Jahre  mit  Segen, 
worauf  er  starb,  und  zu  Kaerleir  begraben  ward. 

I».  Wiederum  bestieg  Elidurus  den  Thron.  Doch  seine  «t 
beiden.  Brüder,  Vigenius  und  Peredurus,  empörten 
aidi,  setzten  ihn  in  Trinoyantum  gefiingen,  und  theilten 
sich  in  das  Reich.  Nach  sieben  Jahren  starb  TIgenins, 
und  Peredurus  herrsclite  allein  über  das  Ganze.  Als  er 
stArb,  ward  KUduius  beireit,  und  kam  zum  dritten  Male 
zur  Regierung. 

t9.       Nach  seinem  Tode  folgte  der  Sohn  des  Gorbonian;a 
darauf  Marganus,  Sohn  des  Arthgall:  Tortreffliche  Pur« 

Bten.  Nicht  so  sein  Bruder  £  u  n  i  a  u  n  u  s ,  der  vertrieben 
ward  von  Idvallo,  Sohn  des  Vigenius.  Darauf  Run no, 
Bohn  Peredura;  G^runtius,  Sohn  Küduis;  Cateiiusi 
CoiUus;  Porres;  Cherln,  dem  dessen  drei  Söh»e,  Ful* 
genius,  Eldadus  und  Andagius  nacheinander  folg* 
ten;  Urianus,  Sohn  des  letzteren;  Eliud;  Cledau- 
4^u^;    CletOAtts;    Gurgintiu3;  Meriauu«^  Ble«- 
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duiio;  Oap;  0«nu8;  Sisiliiut;  Blegftbred,  denfl  jo- 

culatonim;  Arthin ail;  Eldol;  lledion;  Rederchius; 
Samueipenis se  1 ;  Pir;  Capoir;  CUgueilluft,  ein 
kluger  und  gerechter  Herr. 
%k  Vierzig  Jahre  lang  nach  ihm  re^erte  sein  Bohn  Hell.  41. 
Dieser  hatte  drei  Söhne,  Lud,  C  assibellaunus  undNen- 
nius.  ijixd,  der  älteste,  folgte  nach  des  Vaters  Tode  uul 
dem  Throne :  kriegerisch ,  schwelgerisch ,  seme  Liehüngs- 
stadt  Trinovantum,  die  nach  ihm  Kaer-Lud,  corrumpirt 
Kaerlondon,  später  London ia  genannt,  mit  herrlichen 
Gebäuden  schmückend  und  Tielen  Thürmen  umgebend.  £r 
ward  bei  dem  nach  ihm  benannten  Thore  Parthlud,  oder 
sächsisch  L  u  d  e  s  g  a  t  a ,  begraben.  An  Stelle  seiner  noch 
zu  jungen  Söhne  Androgens  und  Tenuantius  über- 
nahm ihr  Oheim  Cassibellaunus  die  Herrschaft,  der  Jedoch 
Kent  an  Androgens  und  Comubien  an  Tenuantius  abtrat. 
Er  selbst  führte  mit  Glanz  und  Wurde  die  Oberherrschaft 
über  die  ganze  Insel. 


VierteaBnch. 

1«       Nachdem  Cäsar  Gallien  unterjocht,  richtete  er  s^uneis» 
Aufinerksamkeit  auf  Brittannien ,  dessen  Bewohner  er  nach 
eingezogner  Erkundigung  mit  den  Römern  stammyerwandt 

erkannte.    Er  fordert  daher  den  Cassibellaunus  zur  Unter- 
werfung und  Tributzahlung  auf. 

%       OassibeUannns  lehnt  den  Antrag  mit  Würde  und  £nt-  4I 
selüedenbeit  ab. 

a  Cäsar  schifft  daher  mit  einer  Flotte  Über,  und  landein, 
beim  Ausfluss  der  Themse.  Cassibelhiunus  li.ilt  bei  Dori- 
beüum  Kriegsrath  mit  seinem  Feldherm  Beiinus,  seinen 
Keffen  Androgens  imd  Tenuantius,  und  den  mitergebnea 
Königen  Oridious  von  Albanien,  Gnerthaeth  Yon  Ve- 
nedocien,  und  Britael  von  Demetien.  Caesar  wird  ange* 
griffen.  Nennius,  fies  Cassibellaunus  Bruder,  kanviift  mit 
Cäsar  selbst,  und  erbeutet  dessen  Schwerdt,  unter  dem  auch 
der  Tribun  Labienus  fällt  Cäsar  benutzt  die  Naeht  zur 
Einschiffung  und  flüchtigen  Rückkehr  naeh  OaBien, 
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Xennius,  im  Kampf  mit  Cäsar  verwimdet,  stirbt  15 1;. 

Ta^e  darnach ,  und  wird  zu  Trinovantum  bestattet.  Citirt 
Schwerdt,  das  crocca  mors  hicss,  wird  ihm  mit  in  dü* 
Grab  gegeben. 

Bei  Cäsars  Rückkehr  empören  sich  die  Gallier,  docb« 
gelin f,^t  es  ihm  durch  Bestechung,  sie  zu  beschwichtigen. 

Nach  zwei  Jahren  rüstet  sich  Cäsar  zu  einem  neuLU  ^ 
Angriff  gegen  Brittannien.  Cassibellamms  sucht  die  Themse 
durch  eiserne  Pfahle  und  Anker  zu  sperren,  und  die  Ein- 
fahrt der  römischen  Schiffe  zu  hindern,  und  letztere  damit 

zu  beschädigten. 

Casars  Flotte  leidet  an  den  Pfählen  in  der  Tbemw* 
grossen  Schaden«    Cäsar  schlägt  den  Angriff  der  Britten 
anfangs  zurück,  der  Ueberzahl  erliegend  flüchtet  er  jedoeh 

zur  Moriiiischen  Küste  zurück,  und  setzt  sich  im  Thurme 
Odnea  sicher,  den  er  zu  diesem  Zweck  vor  seinem  Ab- 
gange nach  Brittannien  erbaut  hatte. 

Cassibellaunus  ladet  die  Vornehmen  der  Britten  mit* 

ihren  Frauen  zu  einem  Siegesfest  nach  Trinov:intum  ein. 
Dabei  erschlägt  in  einem  beim  Kampfspiele  entstanJütn 
Streite  der  Neffe  des  Anth  o^^eus,  Evelinus,  den  Neffen 
des  Königs,  Hirelglas.  Da  Androgeus  dem  darob  sehr 
erzürnten  Cassibellaunus  nicht  Genugthuung  geben  viO* 
so  beginnt  er  dessen  Provinzen  zu  verwüsten,  der  sich  g^ 
nöthigt  sieht,  bei  Cäsar  Hülfe  und  Schutz  zu  suchen» 
er  die  Oberherrschaft  über  Brittannien  anbietet. 

Androgeus  sendet  dem  Cäsar  sogar  seinen  Sobn^ 
Scäva  und  30  edle  Jünglinge  aus  seiner  Verwandtschaft 
als  Geissein.  Dieser  landet  darauf  zu  Rutupi,  währeii<i 
Cassibellaunus  das  Land  des  Androgeus  verheert.  Er  wiril 
bei  Dorobernia  von  letzterem  und  den  Bömem  gesdiia^ 
gen^  und  flüchtet  in  ein  felsiges  Waldgebirge,  und  deaaeo 
Gipfel  vertheidigend ,  bietet  er  dem  Androgens  Versöb^ 
nung  an. 

Androgeus  fleht  bei  Cäsar  um  Schonung  des  Cassibel-* 
launus,  der  sich  zu  einem  Tribut  versteht.   Cäsar  überwin- 
tert in  Brittannien,  kehrt  dann  nach  Gallien  zur&ck,  uml 
zieht  nach  Rom  gegen  Pompejus. 
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K«p,  Seit«. 

11.        Nach  sieben  Jahren  starb  CassibeUaunus,  und  es  folgte 
Tenuantius,  Bruder  des  Androgens,  der  mit  Cäsar  nach 

Rom  ge^an^en  war.  Ihm  folgte  Ky  m bell nus,  sein  Sohn, 
den  Cäsar  erzogen.  2n  jener  Zeit  ^vald  Jesus  Christus 
zur  Erlösung  der  Menschheit  geboren. 

13.  Nach  zehn  Jahren  seiner  Regierung  erzeugte  Kymbe-  m. 
linus  zwei  Söhne,  den  GruideMus  und  Aryiragus*  Nach 
seinem  Tode  folgte  ihm  der  erstere,  und  Kaiser  Claudius 
überzog  ihn  wegen  verweigerten  Tributes  mit  Krieg,  haupt- 
sächlich geleitet  von  seinem  Führer  der  Reiterei,  brittisch 
Lewis  Hämo  genannt. 

ji  Gttiderius  greift  ihn  hart  an,  als  der  listige  HamoM. 
brittisehe  Kleidung  anlegt,  und  in  brittiseher  Sprache,  die 
er  verstand,  befehligend  sich  an  die  Spitze  der  Britten 
stellt,  und  sich  dem  Guiderius  so  nahet,  dass  er  ihn  erdol- 
chen kann.  Darauf  entwich  er  zu  den  Römern,  doch  Ar- 
iriragus  entschddet  den  Sieg  über  sie,  und  erschlägt  den. 
Hämo  bei  einem  Hafen,  der  nach  ihm  Hamtonia  ge- 
nannt ist. 

»4.         Claudius  erobert  Portcestre,  und  behii^-ert  den  Arvira- «. 
gus  in  Wintonia,  dem  er  Frieden  und  die  Hand  seiner  Toch- 
ter anbietet;  worauf  jener  eingeht.  Darauf  unterwirft  sich 
der  Kaiser  die  ganze  Insel  und  die  Orcaden. 

flL  Arvira.ü:us  vermählt  sich  mit  der  schönen  Genuissa,  a*. 
und  bittet  Claudius,  ihrer  Vermählung  zum  Gedächtniss 
eine  Stadt  zu  erbauen,  die  Kaer-Giou,  d.  i.  Glouce- 
stria,  nach  Claudius  genannt  ward.  Nach  Anderen  soll 
sie  nach  einem  Sohne  des  Claudius,  Gloius,  benannt  sein. 
Darauf  kehrte  der  Kaiser  nach  Rom  zurück.  Damals  grün- 
dete der  Apostel  Petrus  die  Kirche  von  Antiochien,  erhielt^ 
das  £piscopat  in  Rom,  und  schickte  den  Evangelisten  Mar- 
ctls  nach  Aegypten,  das  Evangelium  zu  predigen. 

is.  Als  bald  darauf  Arviragus  sich  der  römischen  Herr^  m. 
Schaft  zu  entziehn  suchte,  schickt  Claudius  den  Vespa- 
sian.  Nach  einer  Schlacht  hei  Kaer pen-IIuelgoit, 
jetzt  Exonia,  vermittelt  jedoch  Genuissa  den  Frieden,  und 
beide  ziehn  gegen  Hibemien.  Bis  zu  seinem  Ende  blieb 
nun  Anriragus  bei  den  Römern  in  hoher  Achtung,  und  er- 
baute dem*  Claudius  zu  Ehren  einen  Tempel  zu  Gloucester. 
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17.  Ihm  folgte  sein  Sohn  Marius,  unter  dessen  Regie- c 
ruug  der  l'ictenkönig  Rodrio,  mit  einer  Flotte  von  Scythien 
kommend,  in  Albanien  verheerend  einfiel,  doeh  von  Mariui 
gescbUgen  und  getodtet  ward.  In  der  ProYinz  Westimar 
ria  errichtete  er  darauf  ein  Siegeadenbmal ,  und  giüi>  des 
übrigen  rieten  Cathanesia  zum  Wohnsitz,  einen  Wösten 
LauU^tiich.  Da  sie  keine  Wtiiber  hauen,  entUiluten  sie 
solche  aus  Hibemien.  Marius  erhielt  sich  durch  Xrihutr 
sahlung  in  gutem  Vernehmen  mit  den  Bömem. 

IS.        Ebenso  sein  Sohn  und  Nachfolger  Coillus,  der  in» 
Kom  erzogen  war. 

if.  Dessen  einziger  Sohn  Lucius  bat  den  Pabst  £Ieu*A 
-  theriuB  um  fiiniiihrang  dea  Chriatenthuma  in  Brittannitn. 
der  aach  den  Faganua  und  DuTi&nua  deaahalb  daher 
entsandte,  welche  an  die  Stelle  der  drei  heidnischen  Ar- 
chiflaraines  drei  Erzbischöfe  zu  London.  York  und  in  der 
Legionenstadt  in  Glamorgantia,  und  in  die  Stelle  der 
Flamiaea,  2d  Bischöfe  einsetzten. 

lOi.        Der  Pabst  bestätigte  ihre  Einrichtungen,  und  sandte m 
noch  mehr  heilige  Männer,  die  das  Volk  im  Christenthum 
befestigten,  wie  Gildas  in  seinem  Buche  de  victoria  Aure- 
lü  Ambrosii  vortreilUch  erzählt. 


Fünftes  Buch. 

1,         Lucius  stattet  die  Kirchen  reicli  aus  ,  und  starb  i.  J.  «• 
15G  zu  Claudiocestria  ohne  Kinder,  was  Anlass  zu  Innern 
Zwistigkeiten  gab,  und  Borns  Macht  schwächte. 

Severus  mit  zwei  Legionen  schlug  die  Aufsatzigen, «. 
und  trieb  sie  bis  Ali^aiiien,  WO  Fulgenius  ihnen  tapftr 
widerstand,  wesshaib  Severus  einen  Wall  Ton  Meer  za 
Meer  zog.  Jener  holte  Picten  aus  Scythien  zu  Hälfe,  und 
belagerte  York,  was  allgem^ne  Schilderhebung  gegen  die 
Börner  yeranlasste.  In  einer  Schlacht  lülit  Severus ,  uiui 
Fulgenius  wird  tödtlich  verwundet.  Er  hinierliL  ss  zwei  Söli- 
ne,  den  Bassianus  und  Geta.  Die  hrittischea  Anhan* 
gar  der  Börner  erhoben  letzteren,  die  FaMoten  erstem 
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auf  den  Thron.    In  dem  Kampfe  um  die  Herrschafl  ward 

Geta  jj:etüdtet,  und  ßassüinus  erhielt  sie  allein. 

3.        Carausius  erliielt  von  Rom  den  Auftrag  der  Küsten- ßi. 
bewachong  Tor  feindliclien  Einfällen ,  erschlägt  den  Basnar 
nns,  und  erobert  mit  Beistand  der  Picten  Britttmiien,  xu 
dessen  König  er  sich  ausrufen  lässt. 

*•  Der  römische  Senat  schickte  den  Legaten  Allectus«*« 
mit  drei  Legionen  nach  Brittannien,  der  den  Carausius 
todtete  »  und  den  Thron  bestieg.  Die  Britten  dagegen  er^ 
hoben  den  Herzog  von  Comwall,  Asclepiodotus  zum 
König,  der  den  Allectus  erschlug,  und  seine  Macht  zer- 
streute. Livius  Gallus  sammelte  die  Flüchtigen,  ward 
aber  in  London  belagert,  der  sich  mit  der  einen  übrig  ge- 
bliebnen  Legion  ergab,  nachher  aber  verrätherisch  mit  al- 
len den  Seinigen  in  der  Stadt  bei  dem  Bache  6 allem* 
born  umgebracht  ward. 

s*         Asclepiodotus  regierte  noch  zehn  Jahre.    Da  begaiiü  6a. 
Dlocletians  Christenverfolgung ,    durch  Maximianus 
Herculeus  ausgeführt.    Die  Heiligen  Alban,  Julius, 
Aaron,  und  Amphibalus  erlitten  das  Martyrerthum. 

«.  Inzwischen  empörte  sich  gegen  Asclepiodotus  der  Her-  64. 
zog  Coel  von  Colchester ,  tödtcte  ihn .  und  usurpirte  den 
Thron.  Der  römische  Senat  sandte  den  Consta ntin  aus 
Spanien  nach  Brittannien,  dem  Coel  sich  tributpiliQhtig  un- 
terwarf. Bald  nachher  starb  er,  und  Constantin  ward  Kö- 
nig, der  die  Tochter  Coels,  Helena,  von  wunderbarer 
Schönheit,  heirathete,  Ihren  Sohn  nannten  sie  Constan- 
tinus.  der  nach  zwölf  Jahren  beim  Tode  des  Vaters  den 
Thron  bestieg,  und  alle  Herrschertugenden  offenbarte. 

%       ünterdess  herrschte  Mazentius  mit  Tyrannei  zush. 
Rom,  und  Viele  flohen  von  ihm  zu  Constantin  nach  Brit- 
tannien, und  flehten  ihn  an,  Rom  von  dem  blutigen  Joche 
zu  befreien. 

a  Constantm  erobert  Rom,  und  erringt  die  Weltherr-tti 
Schaft.  Er  nahm  drei  Oheime  der  Helena  mit  rtdi,  den 
Leolinus,  Trabern  und  Marius.  Als  Octavius,  Her- 
zog der  Wisse  er,  sich  in  Brittannien  gegen  seine  Gewalt 
auflehnt,  sandte  er  den  Trahem  mit  drei  Legionen  daiiia 
aofüek,  dier  sofort  Kaevperia  eroberte.  Jedoch  msd  dem 
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Felde  Maisuriam  bei  Guintonia  geschlagen  ward,  und 
nach  Albamen  verheerend  ilüchtete.  Nach  der  Schacht 
in  Westmarialand  floh  Octavius  nach  Norwegen,  und 
t)at  den  König  Qombertns  um  Hülfe.  Den  Trahem  fieas 
er  meachUngB  ermorden,  kehrte  dann  zurück,  Tertrieb  die 
Römer,  uiul  herrschte  glücklich  bis  zu  den  Zeiten  des  Gra- 
tian  und  Valentinian. 

i.  -     OctaTitts  hatte  nur  eine  Tochter,  welche  £inige  mit* 
seinem  Neffen  Conan  Meriadoc,  Andere  mit  einem  ro- 
mischen Edlen  vermählt  wissen  wollten.     Caradoc  von 

KorniiMen  schlappt  daj^e^rcn  den  Maximianus  zum  Ge- 
mahl vor,  wodurch  er  den  Conan  heftig  erzürnt.  Caradoc 
aber  lässt  durch  seinen  Sohn  Mauricius  den  Maiimiaa 
Ton  Rom  einladen,  der  mit  den  Imperatoren  Gratian  und 

dessen  Bruder  Valentinian ,  die  ihm  ein  Drittheil  des  Bei- 
ches  versagten,  in  Streit  war;  wodurch  er  um  so  leichter 
bewogen  ward,  durch  die  brittische  Krone  sich  zu  eat- 
seh&digen. 

ta        Als  er  mit  einer  Flotte  beim  Portus  Hamonis  landet, 

erschrickt  Octavius,  und  lüsst  durch  Conan  ein  Heer  sam- 
meln. Maximian  erstaunt  darüber  nicht  minder.  Doch  der 
hinzukonunende  Caradoc  verhindert  den  Kampf,  und  fübrt 
den  Maximian  nach  London. 

tl.         DdH  eröffnet  er  dem  Octa^^llS  seinen  Plan,  der  damft* 
einverstanden  ist,  und  ihm  Tochter  und  luich  gieht  Co- 
nan erzürnt,  geht  nach  Albanien,  und  entspinnt  einen  ia^e^ 
mit  Maximian,  der  mit  beiderseits  wechselndem  Glücke  ge- 
führt ward,  bis  sie  sich  yersdhnten. 

n.         Nach  fuiii  Jahrt'u  gnll  Maximian  Armorica  an.  des-a 
sen  Herzog  Inbaltus  geschlagen  wird,  und  mit  loOOO 
Mann  fiel,  und  trägt  dem  Conanus  die  Herrschaft 
dasselbe  an. 

la,         Sie  verwüsten  das  Land,  nehmen  Redonuin  ein,  ve^* 
breiten  ül)orü]l  Schrecken,  und  besetzen  Armorica  mit  brit- 
tischen  Kriegern. 

u.        Maximian,  Brittannien  von  Kriegern  entbldssend, 
hert  ganz  Gallien  und  Germanien,  übergiebt  dem  Con^ 
die  Herrsciiait  über  Bretagne,  stiftet  sich  selbst  aber  ein 


Digitized  by  Google 


597 

Kcp.  Seii«. 

Retcb  m  THer;  und  im  Kampf  mit  den  Operatoren  er- 
schlug er  Gratiaii.  und  tiieb  Valentinian  aus  Rom. 
t*,  Conan  wehrt  sich  nur  mit  Mülie  die  gallischen  Vc^j^r  71. 
ab,  und  um  seine  Leute  nicht  mit  ihnen  zu  vermischen, 
sendet  er  zum  König  DionotnB  Yon  Comablen,  Broder 
des  Caradoc,  dass  er  ihm  Weiber  für  seine  Krieger  sende. 
Conan  selbst  wünschte  sehr  dessen  Tochter  Ursula  zur 
Gemahlin. 

M.        Dlonotus  hebt  liOOO  Töchter  aus  edlen  Geschlechtern,  73. 
und  60000  ans  den  niedren  Volksklassen  ans»  und  schifit 
sie  in  London  ein.    Ein  Seestnrm  zerstreut  die  Flotte, 

viele  finden  im  Meere  ihren  Tod,  andre  werden  an  die  Kü- 
sten der  Barbaren  geworfen,  und  gerathen  in  das  Heer  des 
hunnischen  Königs  Guanius  und  des  pictischen  Königs 
Melga,  die  der  Kaiser  Gratian  zn  Hülfe  gegen  Maximian  in 
Gallien  herbeigerufen  hatte.  Die  Jnngflrauen  werden  Yon 
ihnen  schmählich  gcmissbraucht ,  und  gemordet;  worauf 
diese  Ambrones  nach  England  Übergehn,  und  es  verhee- 
ren, bis  Maximian  den  Municeps  Gratian us  ihnen  mit 
zwei  Legionen  nachsendet,  der  sie  nach  Irland  yertreibt. 
Bizwischen  wurde  Maximian  von  den  Freunden  des  Gratian 
in  Rom  ermordet,  und  neue  Auswanderungen  von  Brittan- 
nien  nach  Armorica  /Inden  statt. 


Sechstes  Bach. 

Gratianus  Municeps  bemächtigte  sich,  als  er  Ma- ts. 
ximians  Tod  vernahm,  des  brittischen  Thrones,  ward  jedoch 
bald  wegen  seiner  Grausamkeit  vom  Volke  erschlagen. 
Darauf  kehrten  die  Feinde  aus  Hibemien,  verbündet  mit 
Scoten,  Norwegern  und  Dakem,  zurück,  und  verheerten 
das  Land.    Auf  Bitten  der  Britten  sendet  Rom  eine  Legion, 
die  die  Feinde  vertreibt,  und  eine  Mauer  zwischen  Deira 
und  Albanien  zum  Schutz  des  Landes  aufiEuhrt. 
I.        Als  die  Römer  müde  waren»  die  schwachen  Britten  74. 
zu  unterstützen,  beruft  der  ErzlÄschof  von  London  Gue- 
thelinus  die  ganze  waffenfähige  Mannschaft  nach  London, 
und  ermuthigt  sie  zur  Ausdauer  und  Tapferkeit. 
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Kaum  haben  die  Römer  sich  entfernt,  so  brechen  % 
Guanias  und  Melga  mit  ihren  Verbündeten  von  Neaem 
he(|^r»  erstürmen  die  Maner,  und  yerheeren  weit  und  breit 

das  Land.  Da  senden  die  Britten  „ihre  Seufzer an  den 
Consul  Agitius.  der  aber  ablehnt,  ihnen  Hiilfe  zu  senden. 

Guethelinus  begiebt  sich  daher  nach  Bretagne ,  das  % 
damals  Letayia  hiesa,  um  Hülfe  von  dessen  König  Al- 
droenns  zu  erbitten.  Aueh  dieser  lehnt  es  ab,  dieOb6^ 
herrschaft  über  das  zerrüttete  Reich  zu  übernehmen,  doch 
sendet  er  seinen  Bruder  Constantin  mit  *2000  Mann  zn 
Hülfe,  unter  der  Bcdmgung,  dass  er  die  britUsche  Krooe 
eriialte. 

Oonstantin  landet  zu  Totness,  wird  zum  Kdnig  aos*  * 
gerufen,  imd  ihm  eine  Gemahlin  aus  edlem  rdnüsehen  Ge- 
schlecht gegeben,  Uiit  welcher  er  drei  Söhne  erzeug,  den 
Constans,  Aurelius  Ambrosius,  und  Utherpendra* 
gon.  Der  älteste,  Constans,  wird  jedoch  in  der  Kirche 
des  H.  Amphibalua  zum  Mönch  ordinirt»  die  andern  beidea 
erzieht  Gnethehn.  Nach  zehn  Jahren  wird  Constantin  tob 
einem  Picten  metichlings  ermordet. 

Als  nach  Constantins  Tode  Sti'eit  darüber  entstauiL  *^ 
ob  Aurelius  Ambrosius  oder  Utherpendragon  zum  Nachfol- 
ger sollte  erwählt  werden»  redete  Vortegtrnua,  FM 
der  Gewisaeer,  dem  Constans  zu.  die  Kutte  mit  dem 
Purpur  zu  vertauschen,  was  dieser  freu  ii-  aniniuint.  Vo^ 
tegirnus  führt  ihn  nach  Louduu,  und  krout  ihn  selbst,  d» 
Gunthelinus      wischen  gestorben. 

Oonatana  erbebt  den  Vortegimus  zum  Reicharerweser,^ 
und  f^bt  sieb  ganz  In  seine  Hand,  vertraut  ihm  den  Sehlis 
und  die  Festungen  an,  und  gestattet  ihm  eine  Leibwache 
von  Picten .  mit  welcher  er  jedoch  eine  Verschwörung  ge- 
gen den  Kunig  anzettelt. 

Die  Picten  ermorden  den  Oonatana,  und  bringen  seiaA 
Haupt  dem  Vortegimus:  der  aich  jedoch  höchat  betrübt 
und  erzürnt  stellt,  und  die  Verräther  zu  London  allesaramt 
hinrichten  lasst.  Bei  dem  Argwohn  gegen  ihn  entflohen 
jedoch  die  Erzieher  des  Aurelius  Ambrosius  und  Utherpen- 
dragon aus  Furcht  vor  Vortegimua  nach  Bretagne  vm 
König  Budeciua« 
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0.        Vortegimus,  als  er  keiüda  im  Beiehe  sich  gieich  sah,  u. 
Betsle  sieh  die  Krone  auf.    Doch  die  Völker  der  hetiaeh' 
barlen  Inseln  erhoben  eich  ^egen  ihn;  die  Picten  echnoben 

Rache  we^^en  der  Hinrichtung;  ihrer  Landsleute.  Hierdurch 
in  Furcht,  ängstigte  ihn  zugleich  das  nach  Bretagne  enfc- 
flohne  Brüderpaar,  welches  sich  gegen  ihn  rüstete. 

^  Inzwischen  landeten  drei  Langschiffe  in  Kent,  un-  si. 
ter  Anführong  des  Horsus  nnd  Henglstus.  Vorte- 
gimus befand  sich  zu  Dorobemia,  nnd  jene  bitten  ihn,  als 
aus  Sachsen  vertrieben,  um  Aufnahme.  Sie  beten  den 
Mercur,  Satomnnd  Jupiter  als  Götter  an»  und  zwar  den  Mer> 
cur  unter  dem  Kamen  Wo  den,  nach  dem  der  Wodenstag 
benannt  ist:  femer  die  Frea,  nach  welcher  der  Freitag  den 
"Namen  hat.  Vortegirnus  ninnnt  sie  zur  Hülfe  gegen  die 
Picten  in  boid,  tmd  sie  stehn  ihm  wacker  bei. 

II.  Vortegimus  beschenkt  seine  Helfer  reich  mit  Landas. 
in  der  Londesischen  Gegend.  Hengist  schüchtert  ihn  vor 
Aurelins  Ambrosius  ein ,  und  schlügt  vor,  noch  mehr  Hülfe 
aus  Germanien  kommen  /u  hissen.  Nachdem  sie  ange- 
kommen, ))itfet  er,  ihnen  so  viel  Land  zu  ^eben,  als  er  mit 
'  den  aus  einer  Ochsenhaut  geschnittnen  Kiemen  umziehen 
könne.  Vortegim  gewährt  es,  und  Jener  erbaut  darauf  eine 
Burg,  brittisch  Oaer-Correl,  sächsisch  Tb  an  eastre  ge- 
nannt. 

ij.  Es  kamen  18  Schifte  mit  Kriegern  aus  Germanien,  »4. 
dabei  Rowena,  die  schöne  Tochter  Hengists,  von  der  so- 
fort Vortegüm  dennassen  in  Liebe  entzündet  whrd,  dass  er 
sie  Ton  Hengist  zum  Weibe  begehrt,  und  dafür  ihm  die 
Provinz  Kent  zusichert,  ohne  dass  deren  Graf,  Goronga- 
nus,  darum  weiss  oder  gefragt  wird.  Vortegim  erzeugte 
mit  der  Rowena  drei  Söhne»  den  Vortimer»  Catiger* 
uns,  und  Fascentius. 

13.  Zu  der  Zeit  kamen  St.  Germanus,  Bischof  ron  Au-w» 
xerre»  und  Lupus,  Biscbof  von  Troycs,  um  den  Britten 
das  Wort  Gottes  zu  predigen,  das  durch  die  Ketzerei  des 
Felagius  dort  vergütet  war.  Gott  erzeigte  durch  sie  viele 
Wunder,  wie  lin  Buch  des  Gildas  zu  lesen.  Hengist  rath, 
sehie  Sohne  Oeta  und  Ebissa  hernberzuholen,  und  das 
Land  /.wischen  Deira  und  Schottland  ihnen  zu  geben.  Vor- 
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tegim  willigt  ein,  und  de  koimneti  mit  Oerdich  und  300 

Schitloii.  und  schlagen  die  Feinde  im  Nuidcii  zurück.  Aber 
immer  zaiUieichere  Schaareu  folgen  .  und  die  Britten  wäh- 
len den  Vortimer  zum  Könii^,  der  in  vier  SciilachteiL 

^  am  Derwent,  bei  der  Fuhrt  von  Episford,,  wo  Horsos 
und  Cati§rem  fallen,  an  der  Meeresküste,  und  bei  der  Insel 
Thanet,  die  Sachsen  schläfst,  worauf  sie  durch  Vortegrim  ■ 
um  Frieden  bitten,  und  unter  Zurm  klassunj?  ihier  Weiber 
und  Kinder  nach  Germanien  sich  zuiück/äehn. 

14.  Mit  Hülfe  des  H.  Germanus  stellt  Vortimer  nun  äit^ 
Kirchen  im  Lande  her,  und  schafft  Ordnung.,  Doch  Rowei 
in  Ilass  vergiRet  ihn,  sucht  aber  die  Krieger  an  sich  xa 
fesseln,  heuchelt  Schmerz  um  den  Gestorbnen ,  errichtet 
ihm  eine  Pyramide  am  Meeresufer,  wo  die  Sachsen  zu  lan- 
den pflegen,  gleichsam  zum  Schrecken  für  sie.  Die  Britten 
begruben  den  Verstorbnen  aber  au  Trinoyantum. 

Nun  wurde  Vortegim  wieder  In  sdn  Reich  elngesetet,  ^ 
und  auf  Rowenas  Vorstellungen  lud  er  den  IIeni^i:>r  zur 
Ilückkehr  mit  Wenigen  ein.  Ilengist  kam  aber  mit  ^]()OUU0 
Bewaffueten:  und  als  er  durch  Howena  erfährt,  dass  der 
König  das  Heer  zurückschlagen  wolle,  beschllesst  er«  dk 
s&mmtlichen  Stammhaopter  durch  Venrath  zu  vemichtoL 
Er  ladet  daher  Vortigem  mit  sämmtlichcn  IIaui>dinßren 
zum  ersten  Mai  in  die  Ebne  beim  K inster  des  Ambri- 
US  zu  einer  Friedensbesprechung  ein,  wobei  die  Sachsen 
iedoch  yerrätherisch  460  £die  niedermetzehi,  deren  Körper 
nachher  der  H.  Eldadus  bei  Kaer-Karadane ,  jetit 
Salesbury.  nach  Cliristensitte  begrub.  Die  WafiTenlosen 
wehrten  sich  wie  Verzweifelte. 

16.  Namentlich  richtete  E 1  d  o  l  von  Claudiocestria  ein  gro-a. 
sses  Blutbad  unter  den  Sachsen  an,  indem  er  70  Mann  mit 
einem  Prügel  erschlug ;  dann  entfloh  er.  ■  Vortegims  Leben 
wird  geschont,  er  Jedoch  gebunden,  und  Städte  und  Gaben 
werden  ihm  abgezwungen.  Die  Sachsen  eroberten  London. 
York  und  Lincoln,  und  verheerten  Gwynedd  und  die  an- 
dern Provinzen.   Vortegunus  aber  entwich  nach  Cambrien. 

17«        Vortegim  berief  sehie  Magier,  die  ihm  rietheD,  zu«- 
seinem  Schutz  einen  festen  Thurm  zu  bauen.    Er  begann 
damit  auf  dem  Berge  Ii^rir  (Adlerber^ej.     Allein  was  in 
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einem  Tage  gebaut  war,  Tersank  am  folgenden  in  die  Erde. 
Daranf  aa^n  die  Magier:  der  Bau  werde  nur  gelingen« 

wenn  die  Steine  mit  dem  Blut  eines  Kindes  ohne  Vater 
besprützt  wurden.  Danach  also  werden  Boten  ausgesandt, 
und  zu  Kaermodin  zwei  Knaben,  Merlinus  und  Dabi^ 
tius,  apielend  gefunden,  Ton  denen. leiserer  eraterem  tot- 
wirft:  er  habe  lieinen  Vater.  Seine  Mutter  war  aber  die 
Tochter  des  Königs  von  Demetia,  und  Nonne  zu  St.  Peter 
in  selbiger  Stadt. 

Die  Boten  bringen  Merlin  und  seine  Mutter  zum  KÖ-  w. 
nig  Vortegim,  der  letztere  genau  über  die  Entatehung  dea 
Sohnes  befragt.  Sie  schwort,  keinen  Mann  erkannt  zu  ha- 
ben, doch  im  Schlaf  sei  ihr  ein  sehr  schöner  Jüngling  er- 
sclüonen,  der  jedoch  bei  ihrem  Erwachen  verschwunden. 
Maugantius  .erklärt  nach  Apulejus  den  Erzeuger  des 
Merlin  für  einen  Incubus,  der  theils  Menschen-  theils  En- 
gehiatur  habe. 

Vortegim  eröffnet  dem  Merlin  ,  da55S  nur  das  Blut  ei-  91. 
nes  Kindes  ohne  Vater  den  Grund  zum  Bau  befestigen 
könne  nach  dem  Ausspruch  seiner  Magier.  Merlin  läset 
diese  rufen  und  fragt  sie,  was  im  Grunde  yerborgen  seit 
Sie  wissen  es  nicht;  er  yerkündet:  ein  See  sei  darunter. 
Und  so  war  es.  Er  fragt  die  Magier,  was  in  dem  See  ver- 
borgen sei?  Sie  wissen  es  wieder  nicht,  und  er  weissagt, 
es  seien  zwei  Drachen  darin.  Der  König  lässt  den  See  ab» 
und  Merlins  Vorhersagung  bewährt  sich  wieder.  Jetzt 
glaubte  der  König  an  Merlin ,  und  Alle  bewunderten  ihn, 
und  hielten  ihn  for  ein  von  göttlichem  Geiste  erfülltes 
Wesen. 


Siebentes  Buch. 

Vorrede  des  Verfassers.  n, 
Widmung  dieses  Buches  der  Prophezeihungen n. 

an  den  Bischof  Alexander  von  Lincoln. 

Als  Vortifrem  am  Ufer  des  abprelassnen  Sees  sass,  n, 
gingen  zwei  Drachen,  ein  weisser  und  ein  rother  herror, 
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welche  sich  heftig  bekämpfken.  Bs  siegte  der  weisse ,  ond 
trieb  dea  rothen  bis  an  das  äusserste  Ende  des  Sees; 
dann  ernannte  dch  dieser,  und  trieb  Jenen  surück.  Der 

König  befragte  nun  den  Merlinus  Ambrosius,  was  dieser 
Kampf  der  Drachen  zu  bedeuten  habe.    Der  aber  brach  in 
Tiirüuen  aus,  und  bef::ann  seiiio  Prophezeihungen. 
^        Fortsetzung  und  Schluss  der  Prophezeihungen  bis  som  » 
Weltuntergang. 


Achtes  Bucli. 

1.  Alle,  und  zumeist  Vortegim  standen  hoch  bewundernd w 
bei  diesen  Weissag-ungen  des  Kiutl><  n.    Er  frairt  ihn  noch 
um  sein  Lebensende,  und  auch  dieses  sagt- er  ihm  vorher. 
Schon  am  folgenden  Tage  beginnt  sein  Wort  sich  zu  erfül- 
len.  Aurelius  Ambrosius  landet  mit  10000  Mann  an  den 

'  brittischen  Küsten. 

2.  Bei  dem  Gerücht  der  Laiulimg  samnitUen  sich  alle»«t 
zerstreuten  Britten,  und  stellten  den  Aurelius  als  König  an 
ihre  Spitze.  Dieser  beschliesst  zuerst  den  Tortegim  zu 
vertreiben,  und  ging  mit  seinem  Heere  nach  der  Stadt 
Genoreu  in  Cambrien,  im  District  Hergin,  am  Flusse 
Gania,  beim  Berge  Cloarius,  gewirmt  den  Herzog  Eldol 
von  Claudiocestria,  belafrert  Vortep^irn  in  seiner  festen  Burg, 
und  verbrennt  dieselbe  sammt  dem  Vortegirn. 

s.  Ais  Hengist  hiervon  Kunde  erhielt,  ergriff  die  Sacli*Mi> 
sen  eine  grosse  Furcht  vor  Aurelius,  dem  der  Ruf  der 
grössten  Tapferkeit  und  Tugend  voranging:  und  sie  zogen 
sich  über  den  Humber  in  die  Nähe  der  befreundeten  Pic- 
ten  und  Scoten  zurück.  Aurelius  folgte  ihnen  mit  seinem 
ermuthigten  Heere. 

4.        Hengist  ermahnt  sein  200000  Mann  starkes  Heer  zurM- 
Tapferkeit,  und  stdsst  auf  dem  Felde  Maisbeli  mit  Am- 
brosius zusammen,  der  sein  Heer  in  verschiedne  Schlacht- 
haufen theilt. 

9.        £ldol,  Herzog  von  Chradiocestha,  brennt  vor  Begtenn. 
mit  Hengist  zu  kämpfen,  um  die  Metzelei  der  Messer  zu 
rächen.  Die  Schlacht  ist  blutig.  Als  die  Sachsen  wanken, 
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zieht  sieh  Hengiflt  nach  Caer-Oonan,  das  jetat  Cununga- 

burg'  genannt  wird,  wohin  Anrelius  ihn  verfolgt.    Hier  ent- 
steht eine  zweite  Schlacht,  die  siegreich  für  die  Britten  * 
auslaUt. 

Gorlois»  Herzog  von  Comubien,  entscheidet  denm 
Kampf.   Eldol  nimmt  den  Hengist  lebendig  gefangen.  Die 
Sachsen  fliehen,   Hen^ists  Söhne,  Octa  nach  Eboracum, 
Eosa  nach  Alclud. 

Aurelius  verweilt  nach  dem  Siege  drei  Tage  zu  Caer-ioa. 
Conan,  lasst  die  Todten  l^egraben,  die  Verwundeten  Ter- 
binden,  und  ruft  die  Fürsten,  Gericht  zu  halten  über  Hen- 
gist. Der  I>ru(ler  Eldols,  Bischof  E  l  d  a  d  u  s  von  Claiidioce- 
stria,  räth,  mit  ihm  zu  verfahren,  wie  der  Prophet  Samuel 
mit  dem  Könige  A  gag  von  Amalech  gethan.  Hengist  wird 
vor  die  Stadt  gefülirt,"  £ldol  enthauptet  ihn,  und  Aurelius 
lasst  über  seinen  Leichnam  einen  Grabhügel  nach  heidni* 
scher  Sitte  häufen. 

Darauf  hela^;erte  AureUus  den  Octa  in  Eborarum,  der  107. 
sich  ihm  auf  Unade  und  Ungnade  ergiebt.  Bischof  £ldadua 
räth,  nach  dem  Beispiel  Israels  gegen  die  Gabaoniter 
zu  verfahren,  ihm  und  den  Seinigen  Gnade  zu  gewähren, 
und  zu  Bebauung  der  wüsten  Ländereien  sie  anzuweisen. 
Hiernächst  ergab  sich  auch  Eosa,  und  so  erhielten  die 
Sachsen  eine  Gegend  neben  Schottland  zum  Wohnsitz  an- 
gewiesen. 

Aurelius  stellt  nun  die  zerstörten  Städte,  namentiichi«r. 

Eboraeum,  Eondon  und  Guintonia  wieder  her.  ebenso  die 
Kirchen  und  ordnet  alle  Angelegenheiten  des  Reichs  und 
der  Mitbürger.  Auf  Ermahnung  des  Eldadus  besucht  er 
das  Kloster  bei  Caer-Caradoc,  Jetzt  Salesberia  ge- 
nannt, wo  die  von  Hengist  gemordeten  Pürsten  und  Vor- 
nehmen begraben  sind.  Dabei,  auf  dem  Ber^^c  des  Ambrius, 
ist  ein  Kloster  mit  300  Brüdern,  das  derselbe  gestiftet  hat. 
Hier  gedenkt  er,  den  schmählich  Gefallenen  ein  würdiges 
Denkmal  zu  errichten. 

Er  rief  daher  von  allen  Seiten  Holz-  und  Steinarbei-10». 
tcr  zusaniiuen,    um  über  das  Werk   zu  berathen.  Tre- 
mounus,  Erzbischof  der  Legionenstadt,  sprach  aber:  man 
Bi$ge  den  Merlinu»  darum  betegent  der  nach  langem  Su- 
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chen  bei  den  Gewisseem  am  Qaell  GaUbes  gefonden 
ward.  Dieser  sa^^t:  man  scbicke  nach  dem  Riesenbau  auf 
dem  Berge  Killaraus  in  Iriand,  dessen  Steine  man  hier- 

her  bringe. 

Aurelias  lachte  über  diese  ungeheure  Aufgabe,  Mer-ia 
Un  aber  belehrt  ihn  über  das  Geheimniss  dieser  Steine, 
welche  Riesen  aus  Afrika  einst  nach  Irland  gebracht  haben, 

und  über  ihre  wunderbaren  Eigenschaften.  Merlin  und  Uther- 
pendragon  machen  sich  mit  einer  Flotte  und  lüUUO  Mann 
zu  dem  Unternehmen  nach  Irland  auf. 

Gillomanius,  König  von  Irland,  widersetzt  sich  den» 

Britten,  wird  jedoch  in  die  Flucht  geschlagen.    Die  Britten 
Wüllen  nun  den  Bau  abbrechen ,   können  aber  nicht  dea 
kleinsten  Stein  von  der  Stelle  bringen,  bis  Merlins  Zauber 
leicht  das  Werk  ausfahrt.   Als  die  Steihe  nun  ebenso  auf 
dem  Berge  des  Ambrius  wieder  aufgestellt  worden,  roft 
Aurelius  voll  Freude  die  gesammte  GeistUchkeit  zusammen, 
und  feiert  zu  Pfinp:sten  daselbst  ein  grosses  Fest.  Vn}>e\ 
erhielt  Samson  den  erzbischöflichea  Sitz  von  York«  und 
Dnbritius  den  der  Legionenstadt, 
ta         Zu  der  Zeit  fiel  Pasee ntius,  Vortegims  Sohn,  nnwx 
elnem  in  Germanien  geworbnen  Heere  ini  Norden  der  In- 
sel verheerend  ein,  um  Aurelius  zu  vertreiben,  der  dea 
Pascentius  jedoch  siegreich  in  die  Flucht  sctilagt. 

14,  Pascentius  wagte  nicht,  nach  Germanien  zanickzukeh-iii 
ren,  sondern  wandte  sich  zu  Giliomanius  nach  Irland.  Beide 
landen  verbündet  zu  Menevia,  als  Aurelius  zu  Gnintonia 
todtkrank  lag,  während  sein  Bruder  Utherpendragon  ihnen 
entgegenzieht.  Da  erbietet  sich  der  Sachse  Eopa  dem 
Pascentius,  für  Gold  den  Aurelius  zu  ermorden.  Als  Arzt 
im  Mönchsgewand  schleicht  er  sieh  bei  Aurelius  ein ,  und 
vergiftet  ihn.  Den  Tod  des  grossen  Königs  bezeichnete 
eine  feurige  wunderbare  Himmelserscheinung. 

^         Alle  sind  in  Staunen  und  Furcht  über  die  Erschei-ia 
nnng.    Uther  hibut  den  Merlin  rufen,  sie  zu  deuten;  der 
aber  bricht  in  Wehklagen  aus:    Gestorben  ist  Aureliusl 
Geh  in  die  Schlacht,  und  du  wirst  siegen.   Du  bist  der  feu- 
rige Drache;  der  Strahl  nach  Gallien  hin  ist  dein  Sohn, 
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der  mndre  die  Tochter»  deren  Söhne  und  Enkel  Brittannien 
beherrschen  werden. 

Bei  Meneyift  treffen  sich  die  Heere.   Giüomanine  undiia» 

Pascentius  lallen:  Uther  kehrt  siegreich  nach  Guiiuonia  zu- 
rück, wo  er  erfahrt,  dass  Aurelius  im  Riesenbau  beim  Klo- 
ster des  Ambrins  begraben  sei:  worauf  er  den  Leichnam 
feierlich  nach  Guintonia  versetzen  lässt. 

Üther  besteigt  nun  den  Tliron,  und  lässt  zwei  goldneu^ 
Drachen  in  Form  der  Ilimmelserscheinung  machen ,  deren 
einer  in  der  Kirche  zu  Guintonia  aufgestellt  ward,  und  de- 
ren andrer  ihm  in  den  Schlachten  vorgetragen  -w^erden 
sollte.  Seitdem  nannte  er  sich  Utherpendragon,  d.  h.  Dra- 
chenhanpt,  weil  Merlin  den  feurigen  Drachen  am  Him- 
mel auf  ihn  gedeutet  hatte. 

Inzwischen  verheerten  die  untreu  gewordnen  Sachsen  lu. 
unter  Hengist  s  Söhnen  Octa  undEosa  die  Küsten  von  Schott- 
land bis  York.  Utherpendragon  wird  anihngs  geschlagen, 
und  muss  sich  auf  den  Damen  zurückziehn ,  wo  er 
sich  festsetzt.  Gorlois  von  Cornublen  mahnt  jedoch  zum 
nächtigen  Angriff;  Tausende  der  Heiden  werden  getödtet, 
Octa  und  Eosa  aber  gefangen  genommen. 

Uther  feiert  nun  ein  Siegesfest  zu  London  zu  Ostern,  tu. 
wo  alle  Edle  mit  Frauen  und  Töchtern  zusammenkommen. 
Auch  Gorlois,  Herzog  von  Comubien,  war  mit  seiner  Ge- 
mahlin Igerna  zugegen,  deren  Schönheit  sofort  den  Kö- 
nig zur  Liebe  entzündete,  so  dass  Gorlois  eifersüchtig  sich 
vom  Hofe  entfernte:  und  da  er  Uthers  Aufforderung  zur 
Rückkehr  nicht  Folge  leistet,  verheert  dieser  sein  Herzoge 
thum.  Gorlois  barg  sein  Weib  zu  Tintagol,  sich  selbst 
über  im  Schlosse  Di  ml  Hoc,  wo  Uther  ihn  belagert.  Dem 
König,  voll  Sehnsucht  nach  Igerne,  räth  jedoch  Ulf  in  von 
Ricaradoch,  sich  Merlins  Hülfe  zu  bedienen,  um  zu  ihr 
zu  gelangen.  Merlin  verwandelt  daher  den  König  in  des 
Gorlois,  und  den  Ulfin  in  des  Jordanus  von  Tintagol  Ge- 
stalt, Merlin  nimmt  die  desBriceles  an;  so  gelangen  sie 
nach  Tintagol,  und  Uther  bringt  die  Nacht  mit  Igerne  zu, 
die  ihn  für  ihren  Gemahl  nimmt.  Da  empfing  sie  den 
nachmals  so  berühmten  Arthur. 

Wähl  end  Uthers  Abwesenheit  wird  Gorlois  zu  einem  IIS» 
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Ausfall  verlockt,  luul  dabei  ^etödtet.  Die  V^uviz  \\  ird  ge- 
plündert und  zerstört.  Boten  bringen  zur  Igerne  die  KuDd« 
davooi,  die  jedoch  nicht  wenig  erstaunen ,  als  sie  Uther  io 
Gorlois  Gestalt  lebendig  erblioken,  der  es  für  ein  Miasrer- 
stäadniBS  etrkliirt,  doch  bald  seine  alte  Gestalt  annimmt,  imi 
sich  mit  Igerne  vcriüaUlt,  die  ihm  auch  uoth  eine  Tochter, 
Anna,  gebar. 

Ii.  Wälureud  der  König  krank  la^,  entüohen  <^cta  undtM 
£ofla  ans  dem  Kerker  nach  Gennaauen,  und  kehrten  mk 
einer  grossen  Flotte  surück»  landeten  in  Albanien,  und  ver- 
heerten das  Land  mit  Feuer  Und  Schwerdt.  Daher  Tertraote 
der  König  die  Führung^  des  Heeres  dem  Lot  von  Londo- 
nesia  an,  dem  er  seine  Tochter  Anna  zur  Gemahlin  gege- 
ben. £r  führte  jedoch  nur  einen  zweifelhaften  Kxieg ,  md 
konnte  die  Feinde  nicht  überwinden. 

n.        Da  lasst  der  kranke  Uther  die  Fürsten  vor  sich  te^m 
dern,  ermahnt  sie  scbm  l  /ur  ruijferkeit,  und  lässt  sich  s>eibst 
auf  einem  Wagen  ins  Feld  fahren. 

tx  Die  Britten  ziehn  gen  Vemlam»  wo  die  äadisoi  staa-ia 
den,  die  es  för  unwürdig  hielten,  mit  jemand  zu  streiten, 
der  sich  müsse  auf  einem  Wagen  &hren  lassen,  und  sieh 
in  die  Stadt  zurückziehn ,  welche  Uther  belagert.  Bei  ei- 
nem Ausfall  werden  Octa  und  Eosa  f^etödtot  nnd  die  Sach- 
sen in  die  1' lucht  geschlagen.  Uther  fühlt  in  der  Freiftie 
des  Sieges  sich  'völlig  genesen. 

M.  Dennoch  Ihhren  die  Sachsen  fort,  die  nördlichen  Pto-A 
vinzen  zu  bennruhigen,  und  schicken  Spione  nach  Verulam. 
welche  die  Quelle  vergiften,  aus  der  Uther  zu  trinken 
pflegte.  Die  Schandthat  gelingt;  bald  stirbt  Lthcr  und  mii 
ihm  lOÜ  Menschen,  ehe  der  Vemüh  entdeckt  wird.  Der 
König  ward  beim  Kloster  des  Ambrtns  im  Bieaenbau  neben 
AnreUus  Ambrosius  beigesetzt.  - 


Neuntes  Buch. 

I.        Nach  Utherpendragons  Tode  kamen  alle  brittiscbeia 
Fürsten  in  Cilce Stria  zusammen,  und  gingen  den  En- 
bischof  Dubricius  an,  des  Königs  Sohn  Arthur  zu  krö- 
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nien  neue  Hülfe  geholt  hatten,  und  Nordbrittannien  frr&ufieli 
ver\vüsteten.  Arthur  war  damals  fünfzehn  Jahre  alt,  und 
zeigte  sich  sogleich  grossartig  freigebig  in  Festen  und  Ge- 
schenken bei  der  Krönungsfeier.  Dann  zog  er  gegen  die 
Sachsen  nach  York;  sm  Fhtss  Buglas  kam  Oolgria  ihm 
entgegen,  ward  jedoch  geschlagen,  und  nach  York  flfi<äi*- 
tend,  tlort  von  Arthur  belairert.  Sein  Bruder  Baldulp  hus 
eilt  dem  iiedräagtea  zum  Beistand  mit  GÜÜÜ  Mann,  in  Er- 
wartung Cheldrics  mit  Hülfe  aus  Germanien,  herbei: 
wird  jedoch  von  Cador  von  ComubioB  überfallen  und  ge» 
schlagen.  Um  mit  Oolgrin  zu  sprechen,  weiss  er  sich  In 
der  Verkleidung  eines  fahrenden  Sängers  nach  York  einzu- 
schleiclun.  Unterdess  ist  Cheldric  mit  000  Schilfen  in  Al- 
banleu gelandet:  wesshalb  Arthur  die  Belagerung  aufhebt, 
t.  Arthur  zog  sich  nach  London  znruck,  und  schickt  umm. 
Hülfe  an  Holas,  König  Ton  Armoiiea,  einen  Sohn  des 
Königs  Dubrieius  daselbst,  und  seiner  Bchwester.  Die- 
ser eilt  sui^leich  niii  eiuer  Flotte  zu  ihm,  und  landet  in 
üampton. 

I.        Sie  wenden  sich  zuerst  nach  dem  Ton  den  Sachsen  fts* 
belagerten  Kaerlludcoit  in  LhM^ohishire.  6000  Sachsen 
werden  mchlagen,  die  übrigen  entfliehen,  welche  Arthur 

bis  in  den  culedunischcn  AVald  verfolgt,  wo  sie  sich  setzen, 
doch  überall  umzingelt  sich  ergeben,  und  Tribut  gegen 
Geissehl  geioi>en.  Man  Uisst  sie  ziehen,  doch  bald  landen 
fiie  wieder  am  totonesiachen  Ufer,  verheeren  die  Küsten 
am  SeTemausfluss ,  und  belagem  Baden.  Hölus  lag  inzwi- 
schen in  Alclud  krank.  Arthur  ging  in  die  Provinz  Sora- 
merset,  und  rief  Alles  zu  den  Waffen. 
4,  Dubrieius  ermalint  das  Heer  in.  frommer  Rede.  Ar-ia4. 
thur  waffi&et  sich  mit  dem  drachengeschmückten  gc^dnen 
Helm,  seinem  Sichilde  Priwen,  dem  Scliwerdt  Galibur^ 
n u 8,  und  der  Lanze  Ron,  und  stellt  das  Heer  in  Schlacht- 
ordnung. Er  erstüniit  den  Berg,  und  erschlägt  eigenhän- 
dig 470  Feinde.  Goigrin  und  Baidulph  fallen,  und  viele 
Tausende  mit  ihnen.  Cheldrious  ergreift  mit  dem  Ueb^ 
rest  die  Flueht. 

•>       Cador  Ton  Comublen  verfolgt  die  Sachsa,  und  tet^m. 
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Sprengt  den  Rest  bei  der  Insel  Tanet,  wobei  Cheldrich  ge- 
testet ward. 

Duraof  ging  er  nach  Aldud,  das  unterdess  ArtimrBL 
entoetKt  hatte,  führt  sein  Heer  nach  Mnreii^  and  his  zum 
See  Lnmond,  der  60  Insehi  hat,  und  60  Flüsse  anfhlmiiiiC 

wovon  nur  einer  in  das  Meer  ftiesst.  Auf  den  Inseln  sind 
üü  Felsen,  auf  jedeni  hürstet  ein  Adlor.  die  im  Jahre  ein- 
mal zusammenkommend  durch  ihr  Geschrei  andeuten,  welch 
Schicksal  im  Jahre  dem  Reich  bevorstehe.  Dahin  waren  die 
Sachsen  geflohen ;  aber  Arthur  schliesst  sie  ein ,  und  hmi- 
gert  sie  aus.  Da  kommt  Guillamnrins  von  Hibemlen, 
den  Arthur  Jedoch  zur  Heimkehr  zwingt,  und  worauf  die 
Sachsen  ÜehentUch  um  Gnade  bitten,  und  sich  ergeben. 

Aof  des  Hölus  Erstaunen  über  den  wunderbaren  Seeif^ 
erzUiH  Arthur  Ton  einem  andern  in  derselben  Prolins,  nnd 
einem  ähnlichen,  Linligwan. 

Arthur  begab  sich  zum  Weihnachtsfest  nach  York,  woir- 
nach  des  Erzbischofs  Samson  Vertreibung  alle  Kirchen 
zerstört  waren.   Sein  Kapellan  Pyramus  wird  zum  £n- 
bischof  ernannt,  und  die  Kirchen  werden  wieder  he]:%;e8te]]t 

Den  drei  yon  den  Sachsen  vertriebnen  königlichen» 
Brüdern,  und  zwar  demAuguselus  gab  er  die  Herrschaft 
über  die  Scoten:  dem  Urianus  über  die  Murefensier.  und 
dem  Lot,  der  die  Schwester  des  Aurelius  Ambrosius  ge- 
hehrathet,  und  mit  ihr  den  Walgannus  und  Modedrias 
geaeugt  hatte,  das  Consulat  über  die  Stadt  und  Provinz 
London.  Dann  vermählte  sich  Arthur  mit  der  Tochter  Ca- 
dors,  Guanhumara,  der  Schönsten  der  Insel. 

Darauf  eroberte  Arthur  liibernien;  Guillamurius  wird» 
gefangen,  Island  unteijocht,  Doldavius,  König  von  Goth- 
land,  und  Gunfasius,  König  der  Orkaden,  tributpflichtig. 
.  Darauf  treten  zwölf  Friedensjahre  ein.  Nun  begann  Arthun«. 
einen  prächtigen  Hof  zu  halten ,  und  ward  Sammelpunkt 
der  ausgezeichnetsten  Ritter.  Sein  Ruhm  erscholl  über 
aUe  Welt,  die  Furcht  vor  ihm  verbreitete  sich  nicht  minder. 
Dies  reizt  seine  Buhmsucht  und  £roberungslust  £r  wifl 
für  Lot  Norwegen  erobern,  dessen  Oheim  Sichelinns 
war,  der  ihn  zum  Nachfolger  bestimmt  hatte.  Aber  die 
^'orweger  erwählten  den  Biculphus.   Walwanuä  war  da- 
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mals  zwölf  Jahre  alt,  und  erhielt  Erziehung  und  Ritter- 
schaft Yom  Pabst  Salpieius.  Arthur  besiegt  und  tddtet 
den  Riculphus»  und  unterwirft  ganz  Norwegen  und  Baden. 
Naehdem  so  Lot  eingesetzt,  sohiflft  Arthur  naeh  Gallien, 
das  der  Tribun  F  1  o  1 1  o  unter  dem  Kaiser  Leo  als  römische 
Provinz  regierte.  Nach  der  ersten  Schlacht  flieht  Plollo 
nach  Paris,  wo  Arthur  ihn  einen  Monat  lang  belagert.  Auf 
einer  Insel  ausserhalb  der  Stadt  geht  er  einen  Zwetkampf 
mit  Arthur  ein,  der  naeh  hartem  Kampf  den  Gegner  tddtet 
Die  Stadt  unterwirft  sich.  Hölus  wird  beauftragt,  den  Gui- 
tardus,  Herzog  der  Pictavienser,  zu  verfolgen,  der  sich 
auch  bald  unterwirft.  Aquitanien,  Gasoogne  werden  unter- 
jocht. Das  dauert  neun  Jahre.  Der  Schenke  Bedverus 
erhielt  Neustrien,  das  jet«t  Normannla  helsst,  und  der 
Truchsess  Cai  Anjou.  So  wurden  auch  andre  Kdle  belohnt, 
und  Arthur  liehrte  im  Fnüvjahr  nach  Brittannien  zurück. 
tt,  Nun  beachliesst  Arthur,  sein  Kronungsfest  zu  Pfing-ist. 
sten  in  Glamorgantia  am  Fluss  Osca  in  der  Legionenstadt 
zu  feiern,  wo  zwei  iCirchen,  eine  dem  Märtyrer  Julius, 
die  andip  dem  H.  Aaron  geweiht,  und  eine  Schule  von 
2UÜ  Philosophen,  die  seine  Zukunft  in  den  Sternen  lesen 
sollten,  sich  befinden.  Aus  der  Nähe  und  Feme  kamen 
die  Fürsten  und  Vornehmen  herbei.  Langes  Namensver^ 
zeichniss.  Der  Ruf  seiner  Freigebigkeit  lockte  sie  von  al- 
ler Welt  Enden  herzu. 

13.  Nachdem  Alle  versammelt  waren,  erfolgt  Arthurs  feier-ta, 
liehe  Krönung  durch  Dubridus,  an  wekhq  sich  pomphaft 
beschriebne  glansende  Feste  anschlössen. 

14.  Fortgesetzte  Beschreibung  der  Festlicbkeiten.  tat 

15.  Dubrieins  w  urde  darauf  Freiuit,  und  des  Königs  Üheim,i34. 
David,  erhielt  den  erledigten  erzbischöflichen  Sitz.  An 
Samsons  Stelle  dagegen  trat  Ch elianus, Priester  von 
Landaf,  und  Mauganius  erhielt  den  Bischoüssitz  von  Sil- 
cestria,  Diwanius  den  Ton  Ouintonia,  Eledftnius  den 
von  Alclud.  —  Da  kam  eine  (Gesandtschaft  von  zwölf  ehr* 
würdigen  Männern,  die  vom  Kaiser  Lucius  Tiberius 
folgende  Botschaft  brachten:  Arthur  solle  dem  römischen 
Senate  den  alten  Tribut  wieder  zahlen,  den  Julius  Cäsar 
den  Britten  auferlegt  hatte;  er  habe  viele römlscbe Provinaen 

WonmouUi  Uiftt*  cd*  Sim-Martc.  39 
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an  Bich  gerissen ,  sofie  sie  wied»  htmiwgeben ,  nnd  fAok 

in  Rom  z.\i  Gerichte  stellen.     Arthur  begab  sich  zur  Bera- 
thung  ix|  den  Kie se n thurm.    C^clor  aber  spottete  über  | 
tfiii^  ummuMüche  Botechali  j 

4er  Forderung  des  Luoius  aus. 
tj.         Darauf  nimmt  Hölus  das  Wort,  und  Iteruft  sich  aufrr 
die  Weiasagnngen  der  Sibylle,  daßs  Einer  aus  lurittiachem 
fiteaeUeofat  sum  driMn  Mak  Bgm  beberrsclieii  wrde;  die 
ttvten  beidttii  mreii  Belin  und  Constentlii;  der  dritte  ad 
Arthur. 

la        Auoh  Aoguaelus  mahnt  zu\n  freudigen  iiample  gt-^s-  \ 
gen  Korn. 

11.       Alle  atittmen  dem  bei,  und  wapreehen,  ein  Heer» 
ma  BOOOO  Ifeiiii  za  HeUen:  die  Kdntge  der  Inaelii,  vea 

Norwegen  tind  Deelen  aber  IdOOOO,  ans  GelUen      e.  v. 

80UÜ0,  und  die  zwölf  Pars  1200,  überhaupt  183200  Rei- 
ter ohne  das  Fussvolk. 
9a        Arthur  euUaBst  nun  Alle  in  ihre  Lande  mit  dem  Be-» 
lUil,  Bicb  im  Augnift  des  fblgenden  Jahres  im  Hefen  am 
FteM  Barbe  an  sammeln,  die  Gesandten  aber  nit  dem  | 
Bescheide,  dass  er  mit  einem  Heere  gegen  Rom  ziehen 
wertie. 


Zehnies  Buob. 

t.         Als  Lucius  Tibcrius  diese  Botschaft  der  Gesand-t» 
t^A  vernahm,  rief  er  die  ausführlich  genannten  Köio^  de« 
*    Ifers^nliHid^,  und  die  Sem^^i^  ftu^  vm  Kriege  g^geq 
die  Britten. 

t.  Arthur  vertraut  seinem  Neffen  Mo d red  das  brittisebe** 
Reich  und  seine  GemaliUu  (^auhuniara  zum  Schutz  uuwi- 
sehen  an,  und  schifit  sich  nach  Gallien  ein.  Unterweg» 
trinmt  er,  wie  in  den  haften  ein  3är  mit  einem  Dracbfa 
ftirebtber  IMunpfe,  bis  4er  er^t^  Tem  feorifen  Hauch  des 
leteteren  verbrannt,  snr  Brde  sturat.  Man  deutet  dieses 
a^l  Kaini*!  xUchurs  mit  cmeuA  iUc&^n.    Am  4ttd«fn\ 
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Morgen  kadat  er  im  Hafen  des  Flusses  Bsfba,  und  schlägt 
'  sein  Lager  snf 

>•        Inawtschen  wird  Arthur  berichtet,  dass  ein  gewaltlgertis. 

spanischer  Riese  die  Nichte  des  Hoel,  Helena,  geraubt 
habe,  und  mit  ihr  auf  den  Michaelsberg  entflohen  sei, 
WO  er  sich  gegen  die  Verfolger  stark  vertheidige.  Arthur 
macht  sich  mit  Oai  und  BedTcr  in  der  Nacht  auf»  ihn  auf- 
musuehen.  Bald  erblicken  sie  sswei  Feuer,  ein  grösseres 
und  ein  kleineres,  und  verneliinen  weibliches  Jammerge- 
schrei ;  hin/Aieilend  finden  sie  aber  bei  dem  kleineren  Feuer 
nur  ein  altes  Weib  an  einem  Grabhügel,  die  wehklagt,  dass 
sie  hier  die  von  dem  Riesen  Getödtete  begraben  habe. 
Barauf  gehn  sie  zvan  grösseren  Feuer,  an  dem  sie  den 
Kiesen  Schweine  braten  sehen.  Sogleich  beginnt  der  Kampf 
mit  ihm,  bis  Arthur  das  Ungethüm  besiegt,  ihm  den  Kopf 
abschneidet,  und  diesen  heimtragen  iässt.  Arthur  bemerkt, 
er  habe  nächst  dem  Riesen  Rithon»  den  er  getddtet,  noch 
keinen  grösseren  geftinden.  Dieser  machte  aus  den  B&rten 
der  Könige,  die  er  getödtet,  sich  ein  Kleid,  und  befahl  auch 
Arthur ,  ihm  seinen  Bart  zu  senden ,  der  ihn  aber  im  Kam- 
pfe erschlug.  Hölus  Hess  zum  Gedächtniss  seiner  Nichte 
•ine  Kirche  über  ihrem  Grabhügel  bauen,  die  bis  heute 
Tumba  Helenas  genannt  wird. 

Arthur  geht  dem  Kaiser  nach  Augustodunum  entge-t*s. 
gen;  ])cim  Fluss  Alba  aber  erfahrt  er,  sein  Lager  stehe  in 
.der  Nähe.  Er  entsendet  den  Bosodevado  boum  und 
Guerinus  nebst  Walganus  an  Lucius  Tiberius  mit  der 
AufTorderung,  aus  Gallien  zu  weichen.  Oajus  Quintili- 
a  n  u  s  schmäht  die  Anmassung  der  Britten,  worauf  Walgan 
ihn  tödtet,  und  mit  den  Gefährten  zu  Koss  davoneilt.  Die 
Römer  verfoigen  sie,  wobei  Marcellus  Mutius  fällt. 
Sie  gemtben  in  einen  britüschen  Hinterliait  Der  Senator 
Petrejus  Cotta  ^It  ihnen  zurHüU^  nach,  -von  britischer 
Seite  eilt  Hiderus  hinzu,  und  es  entspinnt  sich  ein  hitzi- 
ges Gefischt.  Petrejus  Cotta  und  viele  Andere  werden  j^e- 
fimgen  und  su  Arthur  geführt,  der  sie  nach  Paris  in  das 
OeAngniss  abfBkren  Msst  unter  Obhut  des  Cador,  Bedrar, 
Borellus,  und  RIeherius. 
s*         Die  Börner  senden  15000  Mann  ab,  um  die  Gefange-MS* 
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nen  zu  befreien.   Vnltejns  Catellos  und  QnintnB  Cft- 

rutius  führen  sie  an,  nebst  K  van  der,  König*  von  Syrien 
uud  öertorius  von  Libyen.  Der  UeberikU  gelingt;  uidess 
kommt  Gttitard  von  Poitiers  noch  zu  rechter  Zeit  dm 
Britten  zu  Hülfe,  die  im  Gefechte  Jedoch  den  Tod  des  Bo- 
rellus,  Hirelgas  Deperirus,  Mauritius  Cadorcanen- 
sis,  Aliduc  von  Tintagol,  und  den  Sohn  Hiders  zu  bekla- 
gen haben.  Andrer  Seits  fallen  Vultejus  Catellus  und  Eva»- 
der«  Barauf  werden  die  Gefangenen  glücklich  nach  Paris 
gebracht. 

a        Lucius  Tiberius,  durch  diese  Unfllle  besorgt  gemacHic 

hoüt  auf  die  Hülfe  des  Kaisers  Leo,  und  geht  nach  Len- 
gres,  Arthur  zieht  in  das  Thal  Suesia,  das  Lucius  pas- 
siren  muss,  und  nimmt  Morvid  von  Gloucester  ntüt  sich; 
das  übhge  Heer  yertheiit  er  in  sieben  Haufen,  und  erwar- 
tet das  römische  Heer.  • 

7.        Rede  Arthurs  an  das  brittisehe  Heer.  la 

a         Rede  des  Lucius  Tiberius  an  das  römische  Heer.  Da-i* 
rauf  ziehen  sie  aus  Lengres  aus  und  in  das  Tlud  Suesia, 
WO  Arthur  sein  Heer  aufgestellt  hat. 

^  £s  entwickelt  sich  eine  gewaltige  hlutige  8ehlaclit.is 
Ihren  Tod  finden  Bedver  und  Boccus  unter  den  Ersten,  und 
Cai  wird  tödtlich  verwundet.  Ausserdem  fielen  auf  Seiten 
dcrliomer:  Alifantinam,  Micipsa,  Quintus  Milvius, 
und  Marius  Lepidus;  auf  Seiten  der  Britten  Holdinus» 
Leodegarius,  Cursalem,  Galluc  und  Urbgennius:. 
ausser  unzählbarem  Volke  auf  beiden  Seiten. 

^         Es  fielen  femer  Kimarcocus,  Consul  Tni 

2000  Mann,  R  i  ch o  m  a r  c  u s,  13 1  o  i  c  o  v  i  u  s.  und  L ag  i  v  i us 
de  Bodloano.  Hölus  und  Walgainus  thun  Wunder  der 
Tapfeikeit. 

u.  Endlich  gelingt  es  dem  Walgainus,  mit  Ludus  selbst» 
im  Kampf  zusammenzutreffen.  Die  Romer  gewinnen  das 
Ueber^ewicht ;  Arthur  stüi'zt  sich  ihnen  entgegen,  vie  ein 
Löwe.  Sertorius  und  Polytetes  fallen.  Da  brid^ 
Morvid  aus  einem  Uintertialt  hervor»  und  in  dem  ungeheu^ 
ren  Biutbade  findet  Lucius,  von  einer  Laase  durchbohct» 
den  Tod.  Die  Britten  erringen  den  Sieg. 

^        Das  römische  üecx'  zei'bU'eut  sich  in  wilder  Flucht.  ^ 
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**  .  Seit«. 

Artilur  Hess  nun  die  Leichen  beider  feindlichen  Heerei«. 
von  einander  absondern,  und  christlich  und  feierlich  begra- 
ben. Bedver  ward  in  ßayeux  beigesetzt,  das  sein  Ahne 
gegründet  hatte.  Cheudo  (Ca!)  wurde  nach  Caen  ge- 
bracht, das  von  ihm  erbaut  worden,  und  wo  er  bald  an  sei- 
nen Wunden  starb.  Heldin  ward  in  Teriva  in  Flandern 
begraben,  die  übrig-en  Fürsten  in  benachbarten  Abteien. 
Lucius  Leichnam  wird  dem  römischen  Senat  überschickt 
Kach  Ueberwindung  der  AUobroger  wollte  Arthur  sich  so- 
eben zum  Heeresznge  gegen  Rom  aufmachen,  als  er  die 
l^achricht  erhielt,  dass  seht  Neflte  Modred  in  verbrecherischer 
Liebe  mit  Ganimmara  sich  des  Reichs  verratherisch  be- 
mächtigt habe. 


Ei  in  es  Buch. 

Von  dieser  Ehebruchsaventüre  will  Gottfried  jedochi». 
nicht  erzählen,  sondern  so  fort  fahren,  wie  es  in  dem  britti- 
echen  Buch  Walthers  von  Oxford  geschrieben  steht. 
Modred  hatte  den  Cheldric  nach  Germanien  geschickt,  um  - 
HuU^TÖlker  gegen  Zusicherung  von  Land  herbeizuholen. 
Irländer ,  Pictou  und  Scoten  waren  ihm  verbündet.  Arthur 
landet  in  Rutupi,  und  es  kommt  zur  Schlacht,  worin  Au- 
guselus  und  Walgainus  fallen.  DemAuguselus  folgt  Even- 
tus,  Sohn  Urlans.  Modred  wird  geschlagen,  und  flieht  na^ 
Guintonia,  Ganhumara  nach  der  Legionenstadt,  wo  sie  im 
Tempel  Julius  des  Märtyrers  Nonne  wird. 

Arthur,  erzürnt  über  die  erlittenen  Verluste,  belagertiM. 
die  Stadt.  Modred  widersteht  in  hartem  Kampf,  und  zieht 
sich  nach  Comubien  zurück,  wohin  Arthur  ihm  folgt.  Am 
Flusse  Oambula  kommt  es  zu  einer  äusserst  blutigen 
Schlacht.  Auf  Seiten  Modreds  fielen  Cheldric,  Elafius, 
Egbrict,  Bunignus,  welche  Sachsen  waren:  Olllapa- 
tria,  Gillamor,  Gislafel,  Gillarium,  Irländer:  auf 
Arthurs  Seite  Olbrictus,  Aschillius,  Oador,  Cassi- 
bellaunus;  Arthur  selbst  ward  tödtüch  yerwundet,  zur 
Heilung  nach  der  Insel  Aval  Ion  p^ebracht,  und  er  Übcr- 
Ues3  die  Herschaut  dem  ConstantiD,  Cadof  s  Sohn,  i.  J.  542. 
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Kach  Constantius  Kröaung  empörten  sich  die  Sacb-iA 
sen,  Qnd  Bwei*  Söhne  Modreds,  velohe  London  Und  Guis- 
tonla  belagerten.   Damals  starb  der  H.  Daniel«  Antlstos 

der  Kirche  zu  Banger,  und  Theonus,  Bischof  von  GloTe- 
cestcr,  ingleichen  David,  Er>ibischof  von  Menevia,  der  auf 
Befehl  des  Königs  Malgo  von  Venodotia  daselbst  begra- 
ben ward.  ISein  Nachfolger  war  Kincus, 

Constantin  brachte  die  Bachaen  unter  seine  Botnfiisaic^* 
keit,  nahm  die  Söhne  Modreds  gefangen,  erschlag  den 
nen  aui  Altar  der  Kirche  des  II.  AmphUudu.s,  woliin  er  :^e- 
flohcn,  und  mordete  ebenso  den  andren,  der  sieh  in  einem  j 
Kloster  zu  London  Tersteckt  hatte.    Drei  Jahre  darnach  i 
ward  er  yon  Conan  ermordet,  und  neben  Utherpendnigoa 
im  Stonehenge  begraben. 

«.        Aurelius  Conanus  bemächtigt  sieb  des  Throns,»  , 
und  ^oi7.t  seinen  dazu  berechtigten  Oheim  in  s  Geflingniss, 
starb  aber  schon  im  zweiten  Jahre  seiner  Regierung.  • 

a.        Ihm  fi>lgte  Wortiporius,  gegen  den  die  Saehseaia 
mit  Btietahd  ans  Germanien  sieh  erhoben,  doch  geacbla^e» 
wurden.   Er  regierte  rier  Jahre* 

T.         Ihm  iül^^te  Malgo,  der  schönste  der  Britten,  Ton  vie-ia 
!en  Tugenden,  doch  der  Sodomitcrei  ergeben.    Er  besass 
ganz  £rittannien,  und  unterv^ari  die  sechs  benachbartem 
Ineelni  sammt  Korwegen  und  Daden. 

s.  Dem  ÜBigo  folgte  Oaretiond,  Freond  von  Bür^erm 
ioiegett,  Gott  nnd  den  Britten  verhasst.  Die  Sachsen 
geu  sich  zu  Gormund,  dem  König  der  Afrikaner,  nach 
Irland,  das  dieser  sich  unterjocht  hatte.  666000  Afrika- 
ner  schUfte  denelbe  nun  naeh  Brittannien  über»  die  ea  Ton 
Gumd  aua  verheerten«  verband  sieh  mit  denSaefatfen,  und  trieb 
den  Gai^eas  bis  nach  Oinicestet*.  Da  schloss  Isembar- 
duB,  Neffe  des  Königs  Ludwig  von  Frankreich,  mit  ihm 
ein  Bünduiss.  um  Gallien,  aus  dem  sein  Oheim  ihn  vertrie- 
ben. 1^'ieder  zu  erlangen«  Allein  die  Afriluuer  behieitoi 
die  Oberhand  >  und  verwfisteten  anf  dad  Schieokllcbite  dl« 
ganze  Itesel. 

Weheruf  des  Verl;issers  ulior  das  brittische  Volk.  m 
10.        Nachdem  Gormundiis  die  ganze  Infiel  verheert  hatte,«^ 
verheh  er  Loegria  den  Saohsen«  Die  fieste  der  Britten  so- 
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^11  aioh  nach  Cornubteh  und  Wal^6.  Die  Bisehdle  d^r  Li^ 
gfdtienstadl,  TheonUB  von  London,  and  Thadiooenl  t6il 
Vork,  zogen  bei  Zer%is6mng  ihrer  Kirchen  in  die  WÜd^ 

von  Wales,  Viele  ilolioii  nach  Arlnorica,  so  dass  Loeg^ria 
und  Northumbrien  von  der  Klerisei  ganz  verlassen  war,  ^vie 
der  Yetfasser  in  der  Uebersetzung  des  Budhes  von 
Ihrer  Auswanderung  erzählen  wird. 
tt.  Die  Britten  Verloren  die  Herrschaft  der  Indel ;  def  klM^m* 
Rest  lebte  in  Kämpfen  mit  den  Sachsen  iintet  drei  Fürsten, 
Mrie  auch  die  Sachsen  untei*  drei  Königen  standen. 

Inzwischen  ward  Augustinus  vom  Pabst  Gi'egor im. 
nach  Brittannien  geschickt,  uni  den  Anglen  das  Evange- 
Kuiki  ztt  p^digen ,  die  das  Chriätenthum  iti  derh  von  ihh«ll 
^  besessnen  Landestheile  ganz  ausfrerottet  hatten.  Da,  wo 
die  Öritten  Sassen ,  bestand  es  jedoch  seit  der  Zeit  des 
Pabstes  Eleutherius  fort,  und  Augustin  fand  sieben  Bis- 
thüm^r  und  ein  firzbisthum,  üAd  u.  a.  die  Abtei  BaA^Ot 
ihit  2100  Möüelien,  unter  dem  Abt  Bin  bot,  die  J«dod1k 
dem  Bekehrungswerk  des  Augustia  äich  nicht  ansclüiessen 
wollten. 

iz.  Ethelbert,  König  von  Kcnt,  /{irnfo  deöshalb  denioa. 
Britten^  und  reiste  den  König  Ethelfried  von  I94rtham^ 
beHand  und  die  übrigen  ^hsi6chen  FMt^iij  Ad  6tiAt 
Bangor  samiflt  Ihrert  geistlichen  Bewohnern  zu  Vemiöhten. 
Sie  rücken  nach  Les^ecestrifi,  wo  Brocmail  sie  mit  einecA 
Priesterheere  empfängt.  Zwölfhundert  Mönche  fallen  in  der 
flchlaoht,  die  Stadt  wird  zerstört ;  doch  die  brittiseheii  1^ 
sten  Bledericus,  Mafgadud,  und  €*dvftfttta  t«ftM* 
ben  Ethelfried ,  und  erschlagen  1066  Mann  selnW  Seeres. 
Dagegen  fiel  auch  der  brittisöhe  Heerführer  BledeHcüs.  - 


Zwölftesßuch. 

Die  brittlöchen  Pftrsteii  wählten  nun  zu  Legccestriaies. 
den  Cadvanus  auto  König,  verfolgten  dön  Ethelfried  bis  über 
d«i  Huinl^eri  und  sohlest^  Fneddn  imt  ihm*   Dieser  ver- 
süeas  seine  . erste  Gemahlin,  die  tshwäoger  £«  CMt*a  floh« 
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und  bei  ihm  einen  Sohn  ^^ebar;  auch  Cadvan's  GemahÜB  ' 
gebar  einen  Knaben,  die  zusammen  erzogen  wurden,  und 
VOTOB  der  letztere  C  ad  w a llo,  der  erstere  Edwin  geniutt 
ward«  Beide  worden  zu  ihrer  AuBbUdung  sum  König  S*- 
lomon  Yon  Bretagne  gesandt 

Nach  iieni  Tode  ihrer  Eltern  kehren  beide  nach  Brit-a 
tannicn  zurück,  und  Cadwallo  besteigt  den  Tiiruii.  Xort- 
•tomberland  vertraute  er  dem  Edwin  an;  als  dieser  jedoch 
aueh  feierliche  Einsetzung  in  das  Reich  Yerlans:te,  rath  Gad- 
wa]lo*s  Neffe,  Brianus«  daron  ab,  da  die  Sachsa  steh 
stets  als  Verräther  gezeigt  hatten. 

Edwin  droht,  er  werde  aus  eigner  MachtvoUkommen-*^ 
beit  sich  krönen ,  worauf  Cadwallo  erwidert :  wenn  er  es 
wage,  werde  er  ihm  das  Haupt  unter  der  Krone  abschneidexL 

Ss  kommt  zwischen  beiden  am  Humber  zur  Schlaeki;«^ 
Cadwallo  wird  unter  Verlust  vieler  Tausende  i^eschk^t 
und  flieht  über  Albanien  nach  Hibemien.  Edwin  verheert 
Brittann  ien.  Da  kam  zu  Cadwallo  ein  sehr  weiser  Wahr 
sager,  Pellitus,  aus  Spanien,  er&hren  im  Vo^elflug  und 
Gestimegang,  der  Ihm  alles  Unheil  verkündete.  Er  sduft 
daher  zu  Salomen  von  Bretagne ,  um  ihn  um  Hülfe  zu  bü- 
ten.  Auf  der  Seereise  dahin  schleudert  ihn  ein  Sturm  «fl 
die  Insel  Garnareia,  und  vernichtet  seiue  Flotte.  Bei 
Uungersquaal  schneidet  Brianus  sich  heimlich  aus  demScbeo- 
kel  ein  Stück  Fleisch,  und  bringt  es  als  Jagdbeute  dem▼€^ 
schmachtenden  Cadwallo,  der  es  am  Spiess  gebraten  M 
und  80  sich  stärkt.  Darauf  landen  sie  bei  dervStadt  Kiud- 
leta,  und  werden  gütig  von  Salomen  .iiu genommen. 

Rede  Salomons  an  die  FlüchUinge.  ia 

Cadwallo's  Erwiderungsrede. 

Während  sie  bei  Salomen  äberwintem,  geht  Brianus» 
nach  Brittannlen,  um  Bdwfns  Magier  Pellitus  zu  todten,  da- 
mit er  ihm  nicht  Cadwallo  s  Ankunft  vorhersacre.  Er  kommt 
in  Bettlergestalt  an  den  Hof,  wo  seine  Schwester,  die  Ed- 
win geraubt,  Dienerin  der  Königin,  ihn  sogleich  erkennt, 
und  ihm  zu  Ausführung  des  Verrathes  behülflich  ist  Von 
da  begiebt  er  sich,  das  Volk  zum  Aufiitand  bewegend,  nadi 
Ezonia,  wo  ihn  Peanda,  König  von  Mercia,  jedoch  mit 
einem  Sachsenheere  belagert. 
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Inzwischen  landet  Cadwallo  mit  iOUÜO  Kriegern  Saio-iw. 
iDoas,  und  geht  dem  Pesnda  entgegen,  dessen  Heer  ¥er- 
lohtet  wird.  Er  seihst  unterwirft  sich,  und  stellt  Gesseln; 
und  Cadwallo  greift  den  Edwin  in  NerthumMen  an.  In 

der  Schlacht  bei  Hevenfeld  t  iiR  Edwin  mit  fast  allem  sei- 
nem Volke,  so  wie  sein  Sohn  Offridus  und  GodboicU 
König  der  Orkaden,  der  ihm  zu  Hülfe  geeilt  war. 

Nun  wüthet  Cadwallo  gegen  die  Sachsen,  tddtet  den^M* 
Osric,  Edwins  Nachfolger,  in  einer  Schlacht,  und  den  Schot- 
tenkönig Aedanus,  der  diesem  zu  Hülfe  gekommen  war. 

In  Northumbricn  folgte  Oswald  auf  dem  Throne,  dem?». 
Cadwallo  bis  zur  Mauer  des  Severus  zurückdrängte,  und 
nachher  den  Peanda  gegen  ihn  sandte,  der  von  Oswald 
zwar  bei  Hevenfeld  (Himmelsfeld)  geschlagen  ward ,  nach- 
her aber  in  der  Schlacht  bei  Buine  seinen  Tod  fand. 

Auf  Oswald  folgte  sein  Bruder  Oswins  in  Northum- wi. 
berland,  der  sich  von  Cadwalion  Frieden  erkaufte.  Dess- 
halb  erhoben  sich  gegen  ihn  sein  Bruder  Alfridus  und 
Brudersohn  Ethelwaldus,  flohen  unterliegend  Jedoch  zu 
Peanda.  der  ihnen  aber  Beistand  verw  eigerte.  Als  Cadwallo 
einst  zu  London  ein  Tlingstfest  feierte,  erzürnt  ihn  Oswald 
durch  sein  Ausbleiben,  im  Argwohn,  er  habe  nach  Deutsch- 
land um  Hülfe  zur  Rache  seines  Bruders  gesandt,  und  er 
will  ihn  aus  dem  Reiche  vertreiben. 

M  a  1  i: :i d  u d ,  König  der  Demeter,  räth  jedoch,  diei7i. 
Sachsen  sich  untereinander  aufreiben  zu  lassen,  und  dess- 
halb  den  Peanda  auf  Oswius  zu  hetzen. 

Dieser  ist  bereit  dazu;  vergebens  bietet  Oswius  reirin. 
ches  Friedensgeld;  und  es  kommt  am  Flusse  Winved  zur 
Schlacht,  in  der  Peanda  mit  30  Heerführern  fiel.  Ihm  folgte 
mit  Cadwalions  Zustimmung  Wulfredus,  der  in  Verbin- 
dung mit  Eba  und  Edbert  von  Mercien  den  Krieg  gegen 
Oswius  fortsetzt,  bis  Cadwallo  Frieden  gebietet  Nach  adit- 
undvierzigj übriger  Regierung  starb  Cadwallo,  dessen  fer- 
nes Standbild  am  westlichen  Thore  von  London  zum  Zei- 
chen des  Sieges  und  zum  Schrecken  der  Sachsen  aufge- 
stellt wurde.  Sein  Leib  ward  in  der  Kirthe  des  H.  Mar- 
tin beigesetzt 

Ihm  folgte  sein  Bdka  Oadwalladrus,  deuBedaiis. 
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Ethelwftldus  nenftt.  Im  Zwölften  Jähre  seiner  Regierung 
fiel  dAS  Belch  in  Schw&oh«  und  inaerdti  Ztridi^alt.  Seine 
Mutttr  war  di^  8ohw^t^  des  Feftiid«,  an^  eineiii  Mlen  6«* 
e«ihle«hte  der  O^wleecer,  die  OttdwaUo  nieh  der  VeiMltimf 

mit  seinem  Bruder  in  sein  Bett  aufnahm,  und  den  Cadwal- 
ladrus  mit  ihr  erzeugte. 

11*        Zur  inneren  Spaltung  kam  noch  Hungersfiotb  undm 
Pest.  Die  unglücklichen  Ginwohner  flohen  mit  Cadwalladr 

über  das  Meer  und  erfüllten  Armorica  mit  Wehklagen. 

1«.        Alan  US,  der  Nefte  Salomons,  nahm  die  Flüchtlinge  cl 
gutig  auf.   Zwölf  Jahre  war  Brittannien  so  von  den  Britten 
fast  ganz  verlassen ,  während  die  Sachsen  mit  Hülfe  aus 

Germanien  sich  weiter  ausdehnten.  Seitdem  schwand  die 
Macht  der  Britten,  und  die  Angle  n  fingen  an  zu  herrschen. 

!?•  Nach  Verlauf  der  Pest  und  Erholung  des  Volks  batm 
Cadwalladrus  den  Alanus  um  Hülfe.  Als  dieser  ein  Heer 
rüsten  will,  schreckt  eine  Engelstimme  jenen  von  dem  Un- 
ternehmen zurück,  da  Gott  nicht  wolle,  dass  die  Britten 
länger  auf  der  Insel  herrschen»  als  bis  die  Zeit  gekommen, 
die  Merlin  dem  Arthur  prophezeihet  habe;  dagegen  befahl 
sie  Ihm,  nach  Rom  zum  Pabst  Sergius  zu  gehn,  wo  er 
nach  geüianer  Busse  den  Seligen  werde  beigezahk  werden. 

ia>        Als  er  dieses  dem  Aiauus  mittheüte.  liess  er  die  Pro-iSb 
phezeihungen  des  Adlers  von  Sehstonia,  der  Sibylla 
und  Merlins  nachschlagen,  und  da  er  sie  mit  den  Offai^ 
barungen  Cadwalladers  überetnatimmend  ftnd,  Heth  er  ihm. 

dem  göttlichen  Winke  zu  folgen.  Dieser  ging  daher  nach 
Born  zum  Pabst  bergius,  wo  er  bald  i.  J.  Gb9  starb,  wäh- 
rend sein  Sohn  Ivor  und  iKeffe  Ini  sieh  zur  Wiedererobe' 
mnc;  ton  Britlannien  rüsteten. 
19.  Ivor  und  Ini  beunruhigten  49  Jahre  iang  die  Anf^lehis. 
unablässig,  doch  ohne  Erfolg.  Schon  wurden  sie  nicht  mehr 
Britten,  sondern  Qualen s es  genannt,  entweder  nach  ihrem 
Fahrer  Gualon,  oderihrerKönlginGnale8«oder  a»  teiba- 
riseher  Ableitung.  Die  Sachsen  stärkten  floh  dagegen  dnrdi 
Eintracht,  tüeben*  Ackerbau^  «HbRanten  Btidte ,  und  faerrsdi* 
ten  unter  Athelstan  über  ganz  Loe^ria.    Nimmer  haben 

dl4  Britten  mehr  die  OberhaM  gewonnen. 


Digitized  by  Google 


619 

p.  S«tlt« 

Ueber  die  nun  folgenden  wälschen  Könige  möge  desiit. 
VerfasserB  Zeitgenosse,  Caradoc  von  Liane ar van,  nnd 
über  die  der  Sachsen  Heinrich  Ton  Huntin gdon  und 
Wilhelm  von  Malmesbiiry  schreiben,  aber  sie  mögen 
von  den  brittiscliea  Konigen  sciiweigen,  d<a  sie  nicht  Wal- 
thers von  Oxford  wälsches  Buch  haben,  das  derseil>e 
aus  Brittannien  mitgebracht  hat,s  okid  das  der  Verfasser  zur 
Ehre  der  darin  aufgeführten  Fürsten  in's  Lateinische  über- 
setzt hat. 
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gantea  ciioiea. 
ChradawCf  s.  Ciidious. 
Christus  y  tincil,  regnat,  imperall 

VI,  4;  s.  Jesus. 
Cilcesiria,  IX,  1. 
Cirecesiria^  XI,  8. 

Claudioceslria,  dort  Arviragos  be- 
graben, IV,  Itt;  u.  Lucius,  V^ 

1  ;  VIL  3,  4. 
Claudius  Imperator, IV,  12, 14,  IQ* 
CledaucuSf  re\  Brit.  III,  19. 
Cleftmus,  re\  Bril.  III,  19. 
CUgueiiius,  mi  Urü.  lU,  lUi, 
Charius  luons,  Vm, 

riofmtt.  IX,  12. 

CloirH,  re\  (jumibiaei  II»  17. 

CiydnOf  s.  Cleiunus. 

Cljfdoc,  €li/4atce,  s.  Cledaaoui. 
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CM,  t,  Goaiua. 

Coel,  doi  Kae^GolviBy  V, 

MUm,  aUiit  Galdli,  m,  19;  fi* 

lim  Marii  m  Bnt  IV,  18. 
CUmmIHo,  i.    Kaer*colvia»  V,  6. 
Voigrimu,  dui  Saionnni,  IX,  1, 4. 
Comes  Ullom  Saxonici,  V,  3» 

Aooi.  S.  Gimiitti. 
ConoMU,  der  Y6riieiH«D«  ftetttr, 

VII,  S. 

ConaiMK  iferjadoMu,  aepoi  Octa« 
vü,  V,  9,  10,  11,  U,  16; 
VI,  4;  XII,  5. 

CbfUNHit,  A«raKus,  m  Brit  XI.  4, 6. 
ContUmt,  filitts  CoDstaalisi,  fra- 

trif  Aldroe«,  VI,  5 ;  moBachas» 

VI,  •;  m  VL  7,  8. 
OonnmUkmi^  6Iiot  CottiUntn  et 

Helenae  V,  6|  erlangt  die  Welt- 

herridMll,  V,  8,  9$  VI,  4( 

n,  16,  17. 
CtmUmimiu,  freier  Aldroeni,  re<> 

gii  minor.  Brit        4;  rex 

Brit  VI,  5,  6« 

Confdmfitiii«,  fliios  Cadoris,  diicis 

Comubiae ,  XI ,  2 ;  rex  Brit. 

XI,  3,  4. 
CoiMlanHH«,  Msator,  V,  6. 
Conweimaf  mater  Beliai  et  Bren« 

Dü,  m,  7. 
CbrMIte,  filia  Leir,  n,  11,  13, 

14,  lÖ. 
CMneteiweff,  I,  16. 
Corineus,  dui,  L  12»  16,  16; 

Ii,  2,  5. 
Coniuhia,  I,  16;  II,  5;  IV,  19. 
CoiHubicum  marc,  Hl,  5. 
Cornubienses,  woher  ihr  rs'aiue, 

I,  12. 

Creiddylaä,  s.  Cordeil);!. 
CridiouSy  rex  Alhüniae,  IV,  3. 
Crncea  mors,   Casars  Sciiwerdl, 
IV,  4. 

Cunedagius,  Uhus  Heiivini,  II,  15. 
Cununyehurg f  i.  e.  Kaer*coiiaa, 

vm,  6. 


Otr$alm  ei  KaieeelrM»  IX,  IS; 

X,  6,  0. 
CffhBUn,  s.  Keria  u.  GaeMiM. 
CJ/aor,  a.  Kiacar. 
(\fndaym,  i.  Kaligenras. 
(^9wrek,  a.  Ktomareua. 
CffwoHyn^  s.  Kyoibeliaiu. 
Cjf$tmmyn,  s.  ConetaatiDua. 

Dodtttiii«,  juveais,  VI,  17. 
1^,  VI,  1,  3,  7. 
Doeia  vtcla»  m,  11;  IX,  11. 
Balrenäim,  IV,  17,  AaoL 

Dornen^  mooa,  Vm,  18. 
Hanoi,  I,  10. 

Jkaumt  oiap  Pabo,  consul,  IX»  12. 
Daned,  s.  Daniat. 
^DwMhm  nemas,  VH,  4. 
Dametf  Bangomenais,  Scloa.XI,3. 
Ranhu,  frater  Kimari,  HI,  14. 
Ihrdami,  h  4. 

Darden;  filius  Ebrand,  II,  8* 

David,  rex  Judaeor,  II,  7 ;  —  Ar- 
luri  avanculus,  I\,  1 5 ;  —  San- 
Ctiia,  Archiepisc.  Meoevensü, 
XI  3. 

Deiri  IV,  19  -,  V,  2. 

jDetrt,  V,  4. 

Demetiy  V,  4;  nme  Suthgvalea- 

ses,  IX,  12. 
JkmeHeim  mare,  ni, 
Derwm  flovias,  VI,  13. 
Okmae  oftcnlom,  I,  11, 
DmUwe  castellum,  VIII,  19. 

J}inüol,  abba:»  Baugorueusis ,  Ai, 

12,  13. 
Diocledanus  imperalor,  V,  5. 
Dionolus ,   rex  Coriiuluae,  fraler 

Caradoci,  V,  15,  10. 
Diwaniua,  cpiscop.  Guinloniensis, 

IX,  15, 

Dotdavius ,  re\  Goüilaiidiae,  IX, 

lü,  12. 
Dol'hyr,  II,  7,  Anm. 
Dolorosui  mons,  II,  7. 
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Doral,  s.  Dorobcllum. 
Dorobcllum  oppidum,  IV,  8. 
Dorobernia  civiUs,  IV,  9;  nanC 

Canluaria,  VI,  10;  VII,  3, 
Draco,  albus  d  rjbens,  VII,  3j 

berniaiiiCüs  ,    VII,    3;  Wi. 

gorniac,    VII,  4;  al«  Komet, 

VIÜ,  U,  m  Gold  von  Uthff 

gefertigt,  VIII,  17;  in  AHhurt 

Traume,  X,  2;  der  goldne,  X,  9. 
Drinc  heil,  VI,  12, 
Buhricius,  cpiscop.  Urbis  Ugio* 

num  VIII,  12;  IX,  1,  3,  12, 

13 ;  creiiiita,  IX,  15. 
Dubricius,  rex  Armoric.  BriU  pa* 

ler  lloeli,  IX,  2. 
Duglasy  fliimen,  IX,  1 ;  XU,  3, 
Dunaici,  s.  DinooC. 
Dunwallo  MoltMUius,  ieiii.>Iator, 

II,  17. 
Duvianus  t  IV,  19, 
DyfaUf  s.  Duvianus. 
Dyfnval'Moel,  II,  17,  Anm.  s.  . 

Dunwallo  MoImaUus. 

dun  Mercioruni,  XII,  13. 
M^MOy  filius  ITengisli,  VI,  13. 
fdorociim,  III,  4,  17.  Cassibel- 

launus  dort  begraben  IV,  11; 

Silz  des  Architlamen,  IV,  19; 

Severus  dort  begraben  V,  2; 

Constanlius  gestorben,   V,  0, 

VT,  IG;  VIII,  6.  Octa  belagert, 

VIII,  S,  9;  Hochsitz  der  Kür- 

ehe  erneuert,  IX,  8. 
Ebraucus,  tilius  ttempricii,  II,  6,  ?• 
Ebreji,  filia  Kbranci,  II,  8. 
Ecub,  ßlta  Ebrauci,  II,  8. 
Edberlus,  dux  Merciorum,  XTI,  13. 
EddelHn  map  Cledeue,  IX,  12. 
Mdi$m,  s.  flidems  k.  Ilher. 

X,  4,  Anui. 
Eünimrgj  II,  7,  Aom.  S.  caslel* 

lum  pueUarum. 
Eära,  ßlia  Ebrauci,  II.  S. 
Edwimn,  XIL  If  2,  3,  4,  8. 

Noaimalb  Blau  «d.  San-Marlt. 


Efroc,  s.  Ebfauoue. 

S^elmif  XI,  2. 

Egron,  filii  Ebranei,  II,  B. 

£tdfo^  8«  Eldol  o.  CMid. 

Eidalt  «•  Eldadufl. 

RäiwiU,  8.  Iduelloi 

jSSnlon,  BhMtwn,  s.  BanianiMB. 

mafim,  XL  2. 

JOtfod,  ftHos  fibrauei,  n,  S. 

EldaduÄ,  tiiins  Cherin,  III,  19; 
bealtis ,  VI,  16;  frater  FIdol, 
episc.  Claudiocesü".  VUI,  7,  S,  9. 

Eldol,  sücccssor  Arlhmail ,  III, 
19;  consul  Claudioceslriae,  VI, 
1 6  ;  au\  Claudiocestr.  VIII,  2, 4. 

Eiedaniu8,jionX[(t\  Alclud,  IX,  15. 

Eleidyr,  Elydyr  vawf,  s.  Elidurus. 

Eletir  s.  Helena. 

E(cHihn  iu$,  Papa,  IV,  19;  XI,  12. 
Elias,  11,  10. 
Elidualdus,  XII,  14. 
Eiidurus,  Pius,  frater  ArlUga^lo- 
nis,  III,  17,  18, 

Eliud,  rex  Bril.  III,  19. 
Elsingius,  rex  Norwegens.  III,  1. 
Elvrydf  s.  Eliud. 
Emrifs  Wiedig  t  s.  Aureiius  Am» 

Lrosius. 

EnnianuSt  filius  Malgonis,  XII,  0. 
£nnt(it{nu9,  frater  Margaui,  flllus 

Arlligallonis,  III,  19. 
Enthüllungen,  die  3  der  Insel, 

VII,  3,  Anm. 
Eopa,  Sa\o,  VIII,  14. 
Eosa,  VÜI,  4.  8,  18,  21,  23. 

Episford,  vadum,  VI,  13. 
Episirophius,  rei  Graeconmi,  X,  I. 
Eppa,  s.  Eopa. 

Equus  neneus,  VH,  3^  XII,  13. 
Ergin,  s.  llergm. 
frtctus,  VII,  4. 
Erir  nions,  VI,  17. 
Esaias  prophcla,  II,  15. 
Essylly  s.  Eslrildis. 
Estrildis,  Ucrins  Geliebte,  II, 
2,  4,  6. 

40 


Digrtized  by  Google 


m 


BilruHeni€$t  IX,  14. 
mhelbtriui,  rei  Ginlianin^  XI,  1 3. 
KthelfrUhu,  XI,  IS;  Xn,  L  * 
JUlJ^aldM,  xn,  II. 
Endt^,  s.  OcUviiifl. 
*Emf$1heH$t  II,  6. 
H^oMbr,  ra  Syrii6^  X*  1,  5. 

£t)eltnu«,  nepos  Androgei,  IV,  8« 
Eventus,  filiui  Uritoi,  XI,  1. 
Exonia,  IV,  16  ;  XII,  7, 
£ydal,  s.  Eldtdus. 
fl/dof,  t,  Btdol. 

Fagamt,  praedicalor  fldei,  IV,  19. 
Ferrew,  fraler  Porrtx,  it  10. 
Ffiugemf  a.  Pasoentiui. 
#yv«tiic,  8.  Frand,  Gdlii. 
IPtoMiM«,  XXVIII  in  Bril.  IV,  10, 
#1aiiilrta«,  X,  13. 

FloUo  tribunnt,  H,  11. 
Frmifii,  m,  8. 

Fnat  det  Germanonini,  VL  10. 

VMai,  VI,  10. 

Fulgenius,  filitts  Cherin,  HI,  10; 
dtti  Oeirae,  V,  %  3. 

Mbmuätm,  Vm,  8. 
<ifa6tiM,  conittl  Rom*  III,  0. 
QaA,  propheU,  IL  7. 
I?aei|  filia  Sbraact,  U»  S. 
QaM9^  Yallis,  VII ,  4;  foiia, 

vm,  10. 

Gahei,  pulcherriina  Blia  Ebrauci, 

n,  8^  vn,  4. 

Qoifredm  MonwiiieteDsifl,  I,  1| 

VH  2;  XI,  L 
GßlUmbarM,  fluvius,  V,  4. 
QaUi,  I,  15;  U,  7;  IV,  5;  V,  15, 
GaUia,  1, 1 1 ;  swdif  Könige  dort, 

I,  13;  QQtoijocbt  von  Casare 

IV,  1 ;  VII,  3,  4 ;  Toa  Arthur» 

IX,  11. 

OaUue,  Saleberienais,  IX,  13  s  X,  9, 
Qangu,  Blius  Ebraud,  H,  8. 


6Mai  flnoMNi,  WL  t. 
GanutrHa,  insula,  XK  4* 
Gimdid,  fiUa  Ebrauci,  II»  8. 
Gwi,  filiut  Ebrauci,  II,  S. 
Gaiü0Üsind,  TU,:  1^  Ann. 
G§wr  Madog^'lt  16,  Anm.  S. 
Goemagot 

^«Mtiit,  vm«  4« 

Genoren,  oppidnm,  VIII,  2« 
GemUi^  fiüa  Claudü,  IV,  IS,  10. 
Geramt,  a.  Gemntiua  n.  Gnefiimi. 
GeriOp  augur  Bruti,  I,  II* 

GBnumia,  II,  2,  8.;  ÜL  0  ;  V, 
14,  10;  VL  10;  Vm,  21. 

Gemmmit  Set,  Altisici4orcaiit 
epise.  VL  13,  14. 

Gtnmthu,  VI,  ft,  Ann. 

l74»iiiiltiM,  filiua  Elidnri,  IIL  10. 

aM»  filina  8«v«ri,  V,  2. 

GewiuH,  VI,  0;  VII,  4;  VflL 
10;  xn,  14. 

GigmU§a  cAma,  Vm,  10,  14. 
10,  24;  tnrrii,  IX,  15. 

Gigmte$,  I,  II;  tyrrfaeni,  I»  18; 
n,  3.  In  Albion  I,  16.  Er* 
bauer  des  Stonehengo,  Vm,  II. 

Gigoi  «X  Hispania,  raubt  die  He» 
leoa,  X,  3. 

Gütmwri,  IX,  12,  Ann.  S.  GoO- 
Jannrius  u.  Malvasioa. 

Güdoi,  bistoriographus,  I,  17; 
beatua,  II,  17;  tranalulil  lefes 
Holmutinas,  III,  $;  da  yicIo* 
ria  Aurelii  Ambroaü  Uber,  IV, 
20;  traclatus  de  S.  Gemaiio, 
VI,  13;  hisloricua,  XII,  0. 

GiUmw,  XI,  2. 
GiUapatriae,  XI,  2. 
GiUanus,  XL  2. 
GUUmmri,  a.  Gillonunins. 
GüUmumhu,  rex  Hibemiae,  MII, 

12,  14,  10. 
GUlafel,  XI,  2. 
GlainnA,  filia  Ebrauci,  II,  8« 
GlamwgmiHa,  IV,  10;  DL  1^ 
Gloigni,  film  Ebrauci,  H,  8. 
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Ghhu,  daX|  IV,  15. 
Ghueistna,  unde  noneo,  IV»  15. 
SiyinOf  s.  Cloten. 
ßodholdui,  rex  Oreado»,  XIIi  8. 
Gomagot,  gigas«  I,  16. 
Gofar-Ffiehdi  s.  GolTariiis  Pieliu. 
GoffariuM,  Picliu,  I,  12,  IS. 
Oimberiuit  rei  Norwegiae,  8. 
GonoriUa,  filta  Leir,  U,  11. 
GitnmgamUt  comes  Cantiae,  VL 12. 
GoHwgudo,  II,  16. 
(rorftontam  map  G^  IX,  12. 
(ror^oniann« ,    rex  juslusimus, 

m,  16. 
Gorgon,  filia  Ebrauci,  II,  8. 
Gorlois  dux  Cornubiae,  VIII,  6, 

IS.  19,  20. 
Gorviundus,  rex  Afrtcanorum,  XI, 

9,  10;  XII.  2. 

Gvncs(,  Gvrwsl,  s.  Gurgintius. 
Gothlandia,  IX,  10. 
Graeciy  I,  3. 
Graecia,  I,  3. 
GrahamS'Dyke,  V,  2,  Anm. 

<?ra(ta«u5,  imperalor,  V,  6,  9, 

10,  14,  16;  mumceps,  V»  16i 
•  rex,  VI,  1. 

Gregoritis,  Papa,  XI,  12. 
Gronivy,  s.  Genoreu. 
Guales,  rcgina,  XII,  19. 
Gualen^ieii.  i.  e.  Briloues,  XU,  19, 
Gmllia,  II,  1;  IV,  19. 
Gualo .  flijx  GtialeDsiuiD,  XII,  19. 
Gualterus,  s.  Walteru«. 
Guanfnniiara,  Ganimmara,  Arthurs 

Gallin,  IX,  9;  X,  2,  13  i  i\on- 

ne,  XI,  1. 
GuaniuSy  rex  Uunnoiuui,  V,  16; 

VI,  3. 
Guasconia,  IX,  11. 
Guendoloe,  filia  Ebrauci ,  If, 
Guendoloenüt  filia  Cohnei«  U, 

4,  5. 

Guenliam,  filia  tbrauci,  II,  8. 
Gtierinus  Camotensi$^  1X>  12. 
19j  X,  4,  6,  9. 


Guerikaelfh  rexVenedoeiae,IV,  3» 
GiutheHmu,  Metropolitanus  Lob* 

dODieiisia,  VI,  2,  4^  5,  6. 
GMiehUamUi  rex  Dacorum,  III,  2, 4. 
Guiäenw,  alias  Kymbetini,  IV,  1%, 
QiUUammniu,  rex  Hibemiae,  IX,' 

6,  16,  12. 
GuiUdmm  MidmeshwkMih  Xil, 

26. 

Mmonta,  i.  e.  Kaer»Giieo,  II» 
9;  V,  8;  ibi  eccles.  Anij^hiba. 
Ii,  VI,  5,  16;  tres  fontes  emm* 
pent,  V|i,  4.  Aurelius  Ambro- 
siasaltrbt  daseibat,  VIII,  14, 16. 

Guiiut  map  Nogoit,  IX,  12. 
MlaNba,  dax  PicUvensiani,  IX» 

11,  12 ;  X,  5,  6. 
GuUheWm,  rex  Brit.  11^  13, 
GwifashUf  rex  Orcadan,  IX, 

16,  12. 
Gurgüuku,  rex  Brit  III,  19. 
Gurghmi  Brodim,  filias  BeKnl^ 

Ul,  11,  12. 
GwrguiUiu,  filiaaBivaUoms,!!,  la 
Gvrgmi  varff-dnth  s.  Gurgiunl 

Brabtrae. 

GvrlaiSy  s,  Gorlois. 
Gvriheym  GvHhenau  s.  Vörie* 
girnus. 

Gwalchmai,  XI,  1,  Aoui.  s.  Wal» 

gainus. 
Gwasgwyn,  s.  AquiUnia. 
Gwendolfu ,  s.  Gweadoloena. 
Gwigornenses,  XII,  7. 
Gwion,  I,  Ii).  Anm. 
Gwlad  i/r  hilf,  11,  j,  Anm. 
Gwrj)ni  -dyyu,  s.  Gorboiiug. 
Gwryi,  s.  Gaul. 
Gtcrviniaw,  s.  Gofbooianus. 
fjru't/,  s.  Gania. 
Gwychyr,  s.  Gangu. 

Gn'i{ddeUFfchü,  II,  1,  Anm. 
Gu-i/ddfio  Garanhir,  II,  11.  Anm. 
Gwynn  ab  Nudd,  II,  11,  Anm. 
Girynvas,  vreoia  Orc,  s.  Gun- 
vasius» 
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■Samö  Levii ,  princepi  nilitiae 

aaadii,  IV,  12,  13. 
SamonU  portus,  111,5;  IV,  13; 
.    V,  10;  IX,  2;  X.  2;  XIT,  7. 
Hamlonia,  unde  noraan,  IV,  13. 
Hfcior,  I,  18 ;  filius  Ebraur i,  II,  8. 
Beerstratsm,  bnllitche  III,  IS, 

Anm. 

Helena,  filia  Coel,  V,  ö,  8,  11; 

iicptis  floeli,  rapla,  X,  8. 
Helenus,  tlfin??  Priami,  I,  3. 
JETeW,  m  ]\n\.  III,  20.  —  m* 
'  cerdüs  in  Juilaea,  I,  18. 
Hengistus,  Saxo,  VI,  10,  12,  13, 

15;  VIIL  1;  riberwuiMUn  VlU» 

4—7,  9. 

Ilenncim  UunlingdonensiSf  XII,20 
Uenricus,  rex  Anglorum,  ^  1; 

aller,  T,  1,  2. 
Hfiwifius,  ihn  Cornuliiae,  II,  12, 
Uer cutis  coluninao,  F,  12. 
Hergin,  natio,  Vi  Ii,  2. 

Hevenfeld,  campus,  XII,  8,  10, 
Uibemia,  Bevölkerung,  III,  12; 

IV,  16,  17;  V.  16;  VI,  1, 

3  ;  VIII,  1 1 ;  IX»  Itt. 
Hiderus,  X,  4,  5. 
Hienisalem,  II,  0;  V,  5. 
Hippolylus,  rc\  Cretae,  X,  1. 
Uirelgas,   nepos  Gassiballanni, 

IV,  8. 

Hirt'lffas  Deperirus»  X,  &;  nepos 

Bedveri,  X,  9. 
Hirlas,  s.  Uiieigas. 
Hirtacius.  rex  Parlhoruui,  X,  1,  Ö« 
Hispania,  III,  12;  V,  6. 
Hoelus,  ro\  Arinor.  filius  sororis 

Arturi  el  Dubricii,  regis  Arinor. 

IX,  1,  3,  5.  7,  11,  12,  15 
—17;  X,  3,  6,  9,  10;  XI,  1. 
—  Magnus,  XII,  f».  —  Dui, 
filius  Hoeii  Mngiii,  XII,  6.  — 
Films  Alam,  MI,  ü. 

Holdinus,  rex  Uuleaoruin,  IX,  12 ; 

X,  6,  9,  13. 


HomcruSt  I,  14;  IT,  6. 
hijrsus,  Saxo,  VI,  10,  12,  13. 
Howel,  s.  Bnel.  —    U.  D  d  a,  II, 
17,  Aum.  —    U.  Vycbao  4, 

lloelus  Magnus. 

Hudibra^,  liliu.s  l,eir,  II,  9, 
Uumb^'i  ,  Uuvius,  I,  2;  —  rex 

Iluiinorum  II,  1,  2,  7;  V,  Ii; 

VI,  10,  13. 

Uwmi,  IL  1,  2 ;  V,  lH. 
HynMatf  s.  Inbaltoi. 
Uifmyr,  t.  Homber. 

I. 

Jago,  aUoi  8din,  XII,  6. 
Janus  hlUvns,  II,  14. 
ideaUo,  filius  Vigenii,  IQ,  19. 
JuuiJChrUtM,  IV,  11. 
Igtrmttf  conjux  Goriois,  VIII,  19; 
eoijux  Uther,  VUl  20» 

Ignii  grotMUf  L 

IgHoge^  filia  Pandrasi,  mor  Bniti, 

h  It;  hat  12  Sdhoe,  n»  I. 
Igwfgni^  filia  Ebranci,  IL  8» 
Heastof,  s.  Jalius  Caesar. 

Mmbenus,  I,  12. 
Int,  nepos Cadwalladri,  XII,  18, 19. 
Inogen,  s.  Ignogc. 
Joel,  propheta,  II,  9. 
Jfmathai,  Doroccalrensls,  IX,  12 : 
X,  6. 

Joidanu.^  de  ThlngoL  VIU,  19. 
Joseph  ab  Ai  imaiUin,  IV,  12.  Anm. 
Irländische  liet  ölkerung^mge,  I, 
1 1 ,  Anm. 

Isembardus ,  nepos  Ludevici  re* 
gis  Francorum,  XI,  8. 

Islanäia,  IX,  10;  XI,  7, 

hrael,  VIII,  8. 

Jlalia,  I,  3,  18;  II,  S, 

Jiwfact,  VIII,  8. 

Jugein  ex  Lcgeceslria,  IX,  12. 

Julius  Cficsar ,  I,  17;  Klropfe 
niil  den  Britten,  IV,  l,  3.  5, 
7,  9,  10;  IX,  15,  16.  — 
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Figur  in  wUscli«a  Mirebtto» 
I\\  1,  Anm. 
JuliuM  Martyr»  V,  6^  IX»  12; 
XI,  1. 

Jif^Uer,  l,  II;  deus  Germaiio* 

nim,  VI,  10;  VU,  4. 
JuvenalU,  poeta,  IV,  16. 
Ivmr,  Ragnar  Lodbroks  Sobo,  VI« 

1 1 ,  Knm. 
Iterdon,  s«  Hibernia. 
Ivor,  fiUus  Ebrauci,  II,  8.  —  fi- 

iius  Cadwaltadri,  Xü,  18,  19. 

Kaer-Badam,  nunc  Badus,  II,  10. 
Kaer-Caradane,  nunc  Salesberia, 
VI,  15. 

Jkaer  •  Caradoc   i.  e.  Salesberia, 

VIII,  9. 

Kaer'Colvin,  i.  e.  €olecei»lria, 
V,  6. 

Jkaer- Conan  y  i.  c.  Cunuügeburjj, 

Urbs  Conani,  VIII,  5,  7. 
Kaer  -  Correi ,  Castrum  corrigia^, 

i.  e.  Tlidiicaslre,  VI,  1 1. 
h  aer  ( tfnan^  s.  Kaer-Couan. 
Kaer-DulidU  vulpes,  VII,  4. 
Kaer.Ebi  auc,  i.  e.  Kbordcuiu,  11,7. 
Kaer-Glou,  i.  e.  Glouceslre,  IV,  15. 
Kaer.Guen,  i.  e.  (Juiiitomd,  II,  U. 
Kaer.Leu^  i.  e.  Leirce^Ue,  II,  0, 

11,  III,  11. 
Kaer-Lem  i.  e.  Kautuaria,  II,  9. 
Kaerllion  ar  Wsk  s.  Urbs  Le- 

gioiHiin. 

Kaer-Liudcoilf  i.  e.  LiDUecoliauiOi 

IX,  3. 

Kaer  London,  III,  2(i. 
ira<?r  .Lu</,  I,  17;  III,  20. 
Kaer- Modin i  i.  e.  Caemariiiun, 

VT,  17. 
Kacr  -  Osk  ,  nielropolis  Demeliae, 

urhs  Le.^iuijum,  III,  10. 
ICaer-pen^Uvtelffoit ,  i,  e.  Exouia, 

IV,  lü. 

Aat^r-Ptjm,  i.  e.  Pöriceslria,  iV, 
14i  V,  8.,  • 


Eamber,  filius  BruU,  II,  1. 
Kamhreda,  filia  £br«|iciy  8« 
Mambriy  II,  I. 

ifambria,  II,  1 ;  IV»  19;  VI»  16; 

VIII,  14,  15. 
KantfMria,  L  e.  Kaer-Lem,  II,  9. 
Karadocus  Lancarbanensis,\llf2Q 
Karititty  civiUt  GalJiie«  II»  12. 
KarititUt  s.  Carausius. 
Katigernus,  filtiis  V«rtegini»  V( 

12,  13. 

jr«Hii,  filius  Ebrtiid,  II»  8. 
KidaUiit,  civiU8ArinonQM,XII»4» 
XUiaraus,  mons  Hibernite»  VIH» 

10,  12. 
Kimaftotui,   oonsal  Trig«riM^ 

X,  10. 

XimMW,  flUii»  StsiU»»  m»  14. 
KimbeHn  map  Tnmal»  H»  12, 
jnmMiirtf,  dox  Darobemia«.  H»  1% 
JTfiMiareiia,  filioa  SiiiUü»  a  16. 
JKfiear,  filius  Ebrauei»  it  8. 
Kincar  map  Bagamf  IX»  12, 
Kmciu  LanparUnSBsis»  Af«bi»» 
pisc  XI  3* 

KudUk  map  Neioo,  IX,  12. 
IToW«  s,  Coillus. 
Xometm,  VIII,  14,  Anai. 
XymAellNtia,  filius  TeBttaalii,  IVJl. 
Kynm,  s.  Conaoos. 
KynMiay  s,  Guoedagius. 
ifytivarcÄ,  s.  Kimarus. 

Ii. 

Lahi$nu$,  (ribuous,  IV,  3. 
Xaeltiw  Hoslieosis,  X,  8. 
Lagiithu  de  Bodloano,  X,  10. 
lofo,  nepos  Gurgustii,  II,  16. 
Lagouy  fllius  Ebrauei,  II,  8. 
Xom^of magot,  i.  e.  sallus  Go€. 
magot,  I,  16. 

Latini,  II,  8,  9. 
Laimus,  rex  Ilaliae,  I,  3. 
Lavinia,  iilia  Laiini,  I,  3. 
Legecestria^  II,  14  ;  XI,  13 ;  XII,  1. 
Legesiy,  s.  li«ogecia« 
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jAgeUa,  s.  Leogecia. 

Xe^'ontim  Urbs,  i.  e.  Kier-Osc, 

III,  10;  III,  12;  Silz  des 

Archiflamen,  IV,  19.  IX,  12. 
^eir  t  filiiis  Bruti  viride  •  scuturo, 

II,  9  ;  filiiis  Bladud,  II,  U,  14. 

Marilus  Ann^ie,  VIII,  21. 
Leir-Cestre,  i.  c.  Kaer-Leir,  II,  11. 
Lmgriap,  civiias  Gaüi.ie.  \,  6,  7. 
Leo,  Imperator  Iloniaaoniai,  IX^ 

Iii  X,  6;  Xr,  1. 

Leo  justiliae,  VII,  3. 
Leodeganus,  eoilsiü  Boloniae  IX, 

12}  X,  9. 
Leogecia  insula,  I,  11. 
MjaMumif  tmDculus  Helenae,  V, 

S ;  avancnlus  Coustantini,  V,  9.> 
LeUwia,  u  e.  Armarica,  Britao. 

nia  minor,  VI,  4. 
I^it  hämo,    princeps  miUtiae 

riandii,  IV,  12. 
Ubra,  VII,  4. 

lAgeris  ostium,  I,  12. 

f  indiseinensis  provincia,  IX,  3. 

Limdoeolinum,  VI,  16;  Lindocoli« 

Dus  cüliibcr,  VII,  4.  —  i.  e. 

Kaerliudcoit«  IX,  3. 
Linligwan  stagnum,  IX,  7. 
£4ffiiM  Gallus,  legatus,  V,  4. 
IM$  s.  Lucius  Tiberiut.  — •  Ues 

a|»  Coel,  s.  Lucius. 
Llo0gyr,  II,  1.  Anm.  s.  Loegria. 
XltMliI  Ußw  EreyM,  II,  1 1,  Aooi. 

a.  Letr. 

Zlyr,  a.  Leir. 

Xlytcelyn,  a.  Leolinua. 

jAtrimu,  filiusBruti,  Iii  1*2,4,5. 

Loegria,  II,  1;  F.  19;  XII,  19. 

Undoniae,  UI,  20;  V,  4,  8;  V, 
10,  16;  VI,  2,  6,  8,  16;  VH, 
3;  Vm,  8;  Xn.  11. 

Ltmäres,  III,  20 ;  Sita  dea  Archi- 
flamen, IV,  19. 

Lot  de  Londonesia,  VIII,  21; 
consul,  IX,  9;  rex  Nomegiae, 
IX,  Ii,  12;  X,  6. 


iMeatmi  poela,  IV,  9. 

lAtcius  rex  primus  Chrialiaiilis, 

IV,  19;  V,  1.  5. 
Lucius  CcUeltus,  Senator,  X,  1 , 8,  9. 
Lucius  Tiberins ,  ReipubL  Ronu 

gubernator,  IX,  15;  Krieg  mic 

Arlhiir,  X,  1,  4,  6,  11. 
Lud,  frater  Cassibt^lliuni,  I,  17; 

filius  Heli,  III,  20. 
Ludesgata,  i.     Parthlnd,  TTT,  20. 
Ludovicus,  ic\  IVaneoriim,  XI,  8« 
Lumond,  slagaum,  IX,  6,  7. 
Luna,  Vn,  4. 
Lu  yiLgady  s.  Ludesgala. 
Lynjc,  VII,  3. 

nt. 

MtMan,  filiua  Giiandoloeiiae,  IL 

4,  6. 
JfcMtoc,  a.  Maddau. 
Madoe  o  gwr  ITatr,  a.Ailbgal. 
Ma9$-Uryen,  s.  Maiauria« 
Ma^,  AacaDÜ,  I,  3;  Vortegirai, 

VI,  17,  19. 
MagUmtm,  dai  Albaniaa,  II,  12. 

10,  Aom.  VI,  1$,  Anm. 
Jfaiaftall,  canpna,  Vni,  4. 
Ma/Uwria  canpoa,  V,  6. 
Malfo,  rex  Venedotomm  XI,  3 ; 

razBrilamuaa,  XL  7,  Xlf,  3—6. 
Maiim,  filiua  Maddap,  U,  0. 
MtdvtrBf  filia  Ebraud,  II,  8. 
MtdvOf  fluman,  I,  12. 
Malioaihu,  rei  lalandiae,  IX,  12. 
üfafoamtae  aerpena,  VII,  4. 
MmMbraiwif  IV.  8,  Anm.  10, 

Anm.  a.  Aadrogeua. 
Mareeüui  MuUui,  X«  4.  • 
Mareia,  uzor  GuiUianni,  III,  13. 
Marcus  Evangelia(a,  IV,  IS. 
Margadad,  filioa  fibraud,  II,  8; 

rex  Demetorum,  XI,  13;  Xli,  12, 
Morgan,  pagtia  Kambriae,  und« 

Dornen,  II,  15. 
Margami  f  filiua  Maglauni,  II, 

15;  fiUua  ArlbgaUoiili»  III,  19, 
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MaHa,  Sta.  Virgo,  IX,  L 
Marius  t  rex  Bril.  IV,  17_j  avun- 

culus  Helenae,  V,  8^ 
Marius  Lepidus,  genalor,  X,  1^ 

8, 

Mars,  VIT,  ?L 
Martiana  lex,  III,  13. 
Martinus,  Sanctus,  XU,  LL 
Mauganius ,    cpiscop.  Silcestr. 
IX,  La. 

Mauganlius,  VI,  IS. 

Jfottntanta,  I^  12. 

jKaunü'us,  ßlius  Caradoc,  ducis 

Cornubiac,  V,  9,  10^  LU  — 

Cadorcanensis ,  X,  5j  —  Sil- 

vanus,  X, 
Mauron  GuigorneDsis,  IX,  L2. 
Maxen,  s.  Maxentius. 
Maxen  Ecvlff,  s.  Maximiaous  Her- 

culius. 

Afaxeniiu«,  tyrannus  Romae,  V,  I. 

üojrimtanus  Herculius,  V,  5^  9^ 
10,  IL  12,  13,  15,  16.  VI, 
%  4;  IX,  16i  XII,  5. 

Mayric,  Meuric,  s.  Marius  u.  Mau- 
ricius. 

Median,  filia  Ebrauci,  II,  & 
Meiriavn,  s.  Merianus. 
Jl/e/ya,  rcx  Piclorum,  V,  U ;  VI,  3, 
Membyvy  s.  Mempricius. 
Mempricius,  Giius  Maddan,  II,  (L 
Jlfenevta  urbs,  III,  5;  VII,  3; 
VIII,  14. 

Mercurius,  llj  L  e,  Woden, 
VI,  lOi  L  16,  Anna.  VII.  4. 

Merianus,  rex  ßrit.  III,  i£. 

Merlinus  puer  sine  patre,  VI,  17^ 
18;  Ambrosius  VI,  19^  pro- 
phetia,  VII,  2,  3,  4^  VIII,  L 
10,  12,  lü,  17,  19,  20i  XII, 

rr,  IS. 

Methahel^  filia  Ebrauci,  II, 
Michaelis  mons,  X,  3.. 
Micipsa,  rex  Babyloniae,  X,  L  ^ 
Minerva,  baliieis  pracposila,  II,  1 0. 
Moch-Rhos,  VIII,  12,  Anin. 


Modedrius,  IX,  9. 
Modredvis,  nepos  Arturi,  X,  2j 
der  Verrälher,  X,  13;  XI,  L 

2.  XII,  2. 

Afofmudnae  leges,  II,  17j  III, 
ifor,  s.  Mauron. 

Morani,  III, 

Moravid,  filius  Ebrauci,  II,  S. 
Morgan  ap  Arlhal,  s.  Marganus. 
Morgant,  s.  Mauganius. 
Morganug,  regio,  s.  Glamorgan- 
tia;  IX,  12,  Anm. 

Monni,  IV,  2. 

Morvid,   consul  Claudiocestriae, 

IX,  12j  X,  6,  LL 
Morvidus,  III,  14,  Ü 
Moryd  s.  Morvid  u.  Morvidus. 
Mundi  interitus,  VII,  4^ 
Murefenses,  IX,  9^ 
Murus  inter  Albaniaro  et  Deiram, 

VI,  L  üi  Severi,  XII,  10,  ' 
Musik,  III,  19^  Anm. 
Mustensar,  rex  Africanorum,  X,  L 
Mwrchan  Leidyr,  IV,  1,  Anm. 
Mygnach,  IV,  1,  Anm. 

HT. 

NatUgallgwn,  s.  Naulgallim. 
iN'alAan,  propheta,  II,  L 
Naulgallim,  fluvius,  V,  4. 
AVme(  oure  saxas,  VI,  16^ 
Nennius,  fraler  Lud,  I,  ITj  filius 
Heli,  III,  20;  IV,  3,  4, 

Nepiunus,  IV,  3- 

iVero,  IV,  Ifi. 

Nest,  filia  Ebrauci,  II,  8, 

Neuslria,  Neustrienses,  III,  7*  VII, 

3,  4i  L  c.  Normannia,  IX,  LL 

Normannia,  IX,  LL 
Nortgualenses ,    oiim  Venedoli, 
IX,  12, 

Northumbria    ( NorUianlmmbria) 

III,  L  2,  15i  XII,  1—4. 
Norwegenses,  VI,  I,  3,  7 ;  IX,  LL 
Norwegia,  III,  Ij  V,  8i  IX,  LL 
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^^midische  BevMkeruDgssage,  I, 

1 1 ,  Anm. 
NydavCf  s.  RuHaoms, 
Nynyavp,  s.  Nennius. 

Oeta,  fititts  Hengisti,  VI,  13;  \Ul, 

6,  8,  18,  21,  28. 
OcUwiut ,  dui  WisseoniiD»  rat 

BriL  V,  8,  9,  11. 
CMnm,  locus  IV,  7. 
OtffNi«,  rex  Brit  lü,  19. 
Üjfiidus,  filiiis  Edwini,  MI,  S. 
Olbriclus,  rex  Norwcgiae,  XI,  2. 
Orcades  iusulae,  IH,  12^  IV,  14  j 

IX,  10. 

Ordericus  VUalis,  VII,  ^,  Anm. 
Orion,  VII,  4. 
'  Osca,  Humen,  III.  10;  IV,  19; 
VII.  3}  IX,  12, 

'Osee,  proptieU,  II,  1'). 
OttHcus  y    rex  rsürüiauhumbriae» 
XII,  9. 

OswoUdus,  rtl  MuiUiauhumbriae, 

XII,  10. 
Ostoius,  re\  Norlliaubumbriae,  XII, 

II,  13. 

(Judas,  lihiis  P^brauci,  II,  S. 
Ourar ,  lilia  Ehrauci,  II,  8. 

Owain  FjuiddH  uial>  Maxen  SVie- 

dig,  V,  14,  Aüui.  s.  Caradoc. 
Otcain  ap  Urien,  XI,  1«  Aom.  «• 

Lvetitiis. 
Oweyn,  s.  Oenus. 
Ojo/ija,  VII,  4;  OxouefLiiilia  ü  e. 

urbä  iUdocensis,  IX,  12. 

fatadur   moniis  oppiUuui,  i,  e. 

Sefovia,  Ii,  9. 
Panchaii  monle??,  VII,  4. 
Pandiai,uSy  rex  riraecoriim,  I,  3, 

5,  9,  rex  Aegypli,  X,  1,  8. 
Pares  duoderirn  GaUiae,  IX,  12  ^ 

<i.  Re*ios  XU. 
Püfini,  IX,  11;  X,  4. 


Parthlud  porta,  i.  e.  Ludesgala, 

m,  20. 
Partholoim,  ex  Hispania,  III,  13. 
PaseenUm,  filhu  Torieginu»  VI« 

12;  VIII,  13,  16. 
PtttricH  Bell  Carla,  IV,  19,  An». 
Patrieiui  bealua»  XI,  S. 
PeatMla,  res  MereioniiD,  XD»  7, 

8,  10,  11,  13. 
Peghien,  IV,  17,  Aam.  VI»  10, 

Anm.  a«  PiciL 
l^i5<ifiiM,  VIII,  12.  Amn. 

Pclayiüna,  liaeresis,  VI,  13. 
PeUilus,d\i^mp\  Hispani^T.  MI,  4,  7. 
Penrhyn  Jiladon.  II,  1,  Aiim. 
Penlpcosle,  VIII,   12;  IX,  12; 

XII,  11. 
Pepiau,  VIII,  12,  Anm. 
PereduruSf  fiKos  Gorbouiaai,  fif, 

18;  mab-Eridor,  consul  Artari, 

IX,  12. 

Perironis  tluviiis,  VII,  3. 
Pelrfins  CoHa,  Senator,  X,  4. 
Petrus  Aposlolüs,  IV,  5:  VI,  J7. 
Pfingstfeier,  VIII,  12,  Anm.  IX, 

12,  13,  Anm. 
Philenorum  arae,  I^  11. 
Philippus,  IV,  12,  Anm. 
Philislei,  I.  19. 
Phoebus,  VII.  4, 
Pictavenses,  \,  12;  IX,  19. 
Picti,  I,  2;   IV.  17;  V,  2;  V, 

3.  16;  VI,  3,  7,  9,  10. 

Pichls  quidam,  ermordet  den  ton- 

slaniin,  VI,  5. 
Ptr,  rex  ßril.  III,  19. 
Plagen,  die  8  der  Insel,  VII,  3, 

Anm. 
Pleiades,  VII,  4. 
Polytetes ,  dux  Bilhyoiae,  X,  1, 

8,  11. 
Povi}>t[/us^  IV,  10. 
Poiii6lria  civilas,  IV,  12,  i.  e. 

Kaer-Pcris,  IV,  14. 
Porrex,  fraler  Ferrex,  U,  lö ; 

Ul,  19. 
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Porsena,  consul  Horn,  lü,  9. 
Porlunit'nsiSf  IX,  19. 
Pracdicalor  IJiterniac ,  St.  Gii> 

das  III,  7,  Anm.  VII,  3. 
Priamus,  I,  3,  11  ;  IV,  1. 
Priwetif  clypcus  Arluri,  IX,  4« 
i^uellarum  caslcIIiiin,  II,  7. 
Pyramus  capellanus,  Arcliiep.  1X|  8. 
Pyrrhus,  filius  AchtllU,  I,  8. 

QuintilianuSj  X,  4, 

Quinius  CanUius,   Senator »  X» 

1 ,  5  ,  S. 
Quinius  Milrius  Caiulus,  sena(or, 

X|     ly    Sf  9« 

Hagan,  iil;a  Ebrauci,  II,  8. 
|{au^n</v /i,  s.  Rowen. 
Aetferc^liuj,  XU,  10. 

Redion,  III,  19. 

^Jlt'dnmm,  civiias  Armoricae^V^  13. 
Ae^au,  iiiia  Leir,  II,  11. 

Reges  XII  Galliae,  I,  13 ;  s.  Pares. 
Regin,  filius  Ebrauci,  II,  8. 
Regm  map  Claut,  IX,  12« 
Rcmv<>,  U.  1  5. 
Reuda,  IV,  17,  Anm, 
AAyd  y  |(y«eo4,  s.  Episford. 
JlieMonNiifJ^,  s.  Rotupi. 

RkheriMit  X,  4,  5. 
Bidwmar€U$9  X»  10. 
JttM/W,  mNorwegensiBiD,  IX,11. 
ittl  HergabaU,  VI,  IS,  Anm. 
BUho  gigas,  X,  3. 
AitfoUo,  fitttts  Cttoedagii,  n>  16. 
Rjoberlm,  dux  Gaudioceatriae,  I, 
1;  consul  Aagustus,  XI,  I. 

HoMi,  a.  RedoDum. 
lloiHe  de  Scylhia,  rax  Pictoram, 
IV,  17. 

Bämeriiraiie  Sani  nelen,V,6,  Amn. 
IKoma,  II,  15;  UI,  8;  V,  8, 
Umnanif  inoohte  Brit  I,  2;  var* 
lassen  die  Insel,  VI,  2. 

MoDjQOuUi  Üi»U  ca.  äan-MATlc. 


RomuluSf  II,  15. 
Ron,  Arthurs  Lanze,  IX,  4. 
Roweny  filia  Hengisli,  VI,  12,  14. 
Rudy  filius  Ebrauci,  II,  8. 
RudaucuSf  rex  Cambriae,  II,  17* 
ilim  paladr  ffrai$t  U,  9^  Anm. 

s.  Uadibras. 
RwmOy  filius  Pereilurt,  III,  18  ^ 

^  filius  Malgofiis,  XII,  6. 

Jt^pMonafon,  IX»  12. 
Buidieada,  I,  IL 
Jlttlanl,  IV,  1;  Vn,  4;  IX,  19« 
Rumii,  I,  3. 

Rutupi  portns,  IV,  9, 16 ;  XI,  I» 
üyMareA,  a.  Redercbini. 

Sabih  regina,  II,  0. 
SoMm,  n,  8. 

So»»,  filia  SatrildiB,  n,  4,  6. 

Sofrrtmi,  flHmen,  I,  2;  II,  I; 
unde  nomen,  II,  6$  Sabrinnv 
mare,  ÜL  10;  IV,  19|  VH, 
3;  IX,  3,  12. 

Sagitlarwi,  Vn,  4. 

Salesberia,  l  e.  Kaercafadane, 

VI,  15;  i.  e.  Kaer*Caradoc^ 
vm,  9 ;  XI,  4. 

SaUnanm  locus,  I,  tl. 

Momon,  rex  Jodaeoram,  II,  9; 
—  rex  Annoricae,  XII,  1,  4.  7» 

Somoih  episcop.  Eboraoenai8,TOI, 
12;  Archiepisc  IX,  8;  Dolen* 
sis  Arcbipraesul,  IX,  16. 

Saimiitel,  prophela,  II,  6 ;  VIII,  7. 

Sarnui^miBsel,  rex  Brit  III,  19« 

Sam-jEfelen,  V,  6,  Anm. 

Solar,  rex  Denetorum,  IX,  12. 

Saiwrmut  deus  Germanoran,  VI, 
10 ;  VII,  4. 

Soul,  rex  iudaeomm,  n,  6. 

SaxtmeSf  ineolae  Brit  I,  2;  ibrt 
Verrailierei,  VI,  16;  durch  den 
weissen  Drachen  heieichneti 

VII,  3;  vm,  I.—  vm,  18; 
XI,  II. 
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SüyiiylUi  s.  Si-iilliii*^. 
Scaeva,  filius  Androgei,  IV,  9. 
Schottische  Bevölkerungsiagef  Ii, 

I,  Aom.  IV,  I7y  ABin. 
Seorpio,  VII,  4. 

Scott,  l  2;  IV,  17.  VI,  1,  X 
Scoiia,  II,  1  ;  VI,  7  ;  VIÜ,  8. 
Scythia,  IV,  17  ,  V.  2. 
Sefoviay   i.  e   o|)pidum  uioolis 
Paladur,  II,  U. 

Seginus,  tlux  Atiobroguin»  Iii,  6. 
Sehstonia,  XII,  IB. 
My/'i  s.  Salomen. 
Senones  Galli,  III,  0. 
5er^ii#,  Papa,  Xli»  17,  IS. 
Senei,  rex  Itureonim«  X,  1,  S. 
SertoriuSf  rex  Libyae,  X»  I,  5, 

8,  11. 
Serenu  Senator,  \,  2. 
Skakeipewe,  II,  2,  Anm.  II»  1 1, 

Attm.  IV,  12,  Ann. 

s&^ua,  IX,  17;  xn,  IS. 

Sicamdria«  I,  17,  Anm. 
SiehelimUf  rex  IVomf gensium , 

n,  IL 
SfUeiiria,  eivitas,  VI»  5. 
Sihku,  miita  Aseanii,  I,  8 ;  IV,  1. 
Sihku  Aeneoi,  filios  Aeneae,  I, 

18;  n,  6. 
SÜviiu  Alhm,  n,  8. 
SUv^  BfUm»,  iiiiua  SilvH  Alliae, 

Sihwu  ImUh^b,  rex  in  Iialia, 

II,  7,  9. 

Sirenes,  I,  12. 

5Mt7/itt<,  «itts  Rbrauci,  II,  S; 
Gurguslii,  II,  16;  Guithelini, 

III,  13,  14;  successor  Oeni, 

m,  19, 
Siward,  s.  Subardus. 
Sol,  VII,  4. 

Sora,  fluvius,  II,  11,  14. 
Spaderif  filius  Ebrauci,  II,  S. 
Spanische  Bevölkerungssage ^  III, 

12,  Anni. 
SpairßlUnimh  oppidum,  I,  5,  7. 


Stadial,  lili.i  Kl>r3iiri,  II,  S. 
Stadud,  filia  Kbiauci,  II,  ^. 
Stanhetiff,  bpidiini  slniclura,  XI,  4. 
Slalerius,  rc\  Alhani.ie,  H,  17, 
Sturius,  niiincn,  II,  5. 
SuarduSf  rex  Francorum,  II,  16. 
Subardus,  rnn<iil,  1,  13. 
Sursia  v.illis,  X,  6, 
Sulpicius  Papa,  IX,  II. 
Sulpitiüs  SuhucuhLs,  X,  S. 
Sumersclcjisis  |>rn\inci;i,  IX,  3. 
Suthgualenses,  oliin  Demeti,IX,  12. 

TaUesiHt  IV,  II,  Anm. 
Talfiii«,  I,  15,  Anna. 

Tamesis,  Tamensis,  fluvius,  f,  2, 
17;  IV,  3,  ö,  7;  V,  16;  VO, 

3.  4. 

lautl,   Tli.mel,  insnb ,  VI,  13{ 
IN,  5. 

Jaiii/ustel,    lili.i  Klii.iiu»,  H,  S; 
Cijju'ubwja  iKiMii,  III,  14. 

Taubrn,  wH^sc.  I\.  13,  Anna. 
T'egau  Eurn  on,  lirmablin  iles  Ca- 

radoc  Bnci^bras,  V,  14,  Aniii. 
Teilov,  s.  (^Iielianus;  IX,  15.  Anm. 
Tenuantius ,  I,u»l,  III,  Ii): 

dux  <Ä>rnuliiae,  IV,  3;  rex  Btit 

IV,  II. 

Terivana  rivitas  in  Flanilriis,X,  13. 
Teucer^  rex  IMirypiao,  X,  1,  8. 
Thadioceiis .    Ai  chiepisc.  Ebora- 
renais,  XI,  10. 

Thancoiire,  i.  e.  Raer*corrci, 
VI,  II. 

Thenefan ,  Tlieneuvan ,  s.  Tena« 
antioa. 

Theomu  Gloveeeatreoais,  Archie> 
piac  Londonienais«  XI,  3,  10« 
Thevävr,  a.  Stalerins. 
meng,  I,  3. 

Tintagol,  ü(ipiduiii,  VIII,  19,  20. 
Titurely  X,  1.  .\nm.  zu  Lucius 
Tiberius. 
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Togodummu,  Titgo^luvinus ,  IV, 

12,  Aiiin. 
Tolemm,  Iii,  12,  Anm. 
Totanesium  lillus,  porlus,  I,  Id; 

IV,  16;  VI,  5;  IX,  3. 
Tour  d' Ordre,  IV,  7,  Anm. 
Träumßf  X,  2,  Anm. 
Trahern,  avunculoa  Uelenaef  V, 
fromor,  s.  Tremoonus. 

rrmoimii«,  Archiepiscopus  Trhis 

Legionam,  VIÜ,  iO. 
frevert,  V,  14. 

Trinovantum  i.  e.  Troja  nova,  I, 
17;  II,  4,  10,  17;  III, 
7,  10.  IG,  IS,  20;  IV,  4,  6, 
9,  9 ;  VI,  14. 

Troe$,  I,  5,  15. 

TroJa,  I,  3,  II,  17,  19;  IV,  1. 

Tnjana  censueluäo,  im  Erbrecht, 
III,  1,  Aom, 

TroJaneT'Sage  der  eilen  Rdmer, 
I,  3,  Anm.  L  11,  Anm«  der 
Gallier,  Franken  u.  s,  w.  I,  11, 
Anm.  I,  13,  Anm.  I,  17,  Anm. 

Trojani,  I,  3;  III,  1;  IV,  1; 
IX,  13. 

Turnus,  rex  Rutuloriim,  I,  3. 
Turanis,  civitas,  I,  15. 
Turmumm  dvilas,  I,  14. 
Tiirofitit,  Tros,  Bruli  nepos,  I,  15. 
Turris  gigantea,  IX,  15. 
Tyrrhemm  mare,  I,  12;  II,  3, 
Tyrry^  s.  Turonus. 

u. 

ülfn  de  Ricaradoch,  VIII,  19. 
Vry^mm»  ex  Badone,  IX,  12; 

Urbgeonius,  X,  6,  9.  . 
Vfimm,  (ilius  Androgei,  III,  19; 

üriani  cacuroen,  VII,  4;  freier 

Lot  et  Angueeli,  IX,  9;  rex 

MureFensiuni,  IX,  12. 
ürtkla,  filia  Dionoti,  V,  15. 
Uryen,  s.  Urianufl. 
Utherpendragony  (ilius  Constantini. 

fratrif  Aldroeni,  VI,  5,  5,  7,  9; 


VIII,  I,  n,  12,  14;  Caput 
draconis  VIO,  17.  19,  19; 
inaritiis  I<,'ernae  VIII,  20,  23, 
24;  XI,  4. 

V. 

ValentimanuS,    V,   9,  9,  10, 

14.  IG. 
Venedoti,  V,  4;  VII,  4,  i.  e. 

Nortgtialenses,  IX,  12. 
Veneris  Castro,  VII,  3« 
Vvnus,  VII,  4. 

Verbergungen ,  die  drei,  der  iB- 
sei,  V|I,  3,  Anm. 

Kermta  Germanieus,  VII,  3. 
Verolamium,  VUI,  23,  24. 
FeracAto^nin^  der  langen  He9> 

aer,  VI,  15,  Anm. 
Veipasianus,  IV,  16. 
Vigeuii  de  Legece.stria,  X,  6. 
VigeniuSf  filius  Gorboniani,  lU,  19. 
Vihtgils,  III,  2,  Anm.  s.  Guidil- 

lacus. 

Virgines  undecim  miUia,  V,  16. 

Virgo  sidns,  VII,  4. 

Forfeyirmia,  consul  Gewisseorum, 
VI,  6,  7,  9,  9,  10;  der  Ro- 
wena  vermählt,  VI,  12;  im 
Bund  mit  den  Germanen  VI, 
13,  15;  «ein  Ende  VI,  16; 

vm,  1,2;  xm,  1,2;  xn,2. 

VoriiMer,  filiua  Vortegimi,  VI, 

12,  13,  14. 
Vulteius  GaleUus,  aeoater,  X,  5* 
Vyrrum,  s.  Stufiui. 

WaehtheÜ,  VI,  12. 
Woigamms,  IX,  9,  11;  Walga- 

nma,  X,  4;  Walguainus,  X,  6; 

Walgainus,  X,  9,  10 ;  XI,  1. 
ITa^leflia,  Oxinefordensis  Archie« 

piscopQS,  I,  1  ;  XI,  I  ;  XII,  20. 
^/^arguUt    urbs    Cargueilenata , 

IX,  12. 
Walvanut,  a.  Walgannua. 


üigiiized  by  Google 


036 


WeitimaHa  provineia,  l\\  17. 
UTesimariakmäa  provincia,  V,  8. 
IFiVleii»  maier  Ferra  et  Porres 
fnlniiD»  II,  16. 

WinioHia  CIVILIS,  IV,  14. 
Winwed  Ouviüj»,  Xü,  13. 
Wisset,  V,  S. 

Wlrassar ,  s.  Jiilms  Caesar. 
Woden,  i.  c.  Merciirius,  VI,  10. 
Wodensdai,  VI,  lO. 

Wortipiviu.s^  rcx  Bhl.  Xl,  i>. 
Wrgant  larll  Cent,  s.  floronj^amis, 
Wulff  eduSt  tj'>us  i*can(lao,  MI,  13. 
Wyppedesfieihi  VI,  13,  Anm. 


I'f/^n.  s.  Lagon. 
Imitf^m,  rcx  Loegnae,  II,  17, 
Yr-haf-rheiif  5.  S;il»rin.i. 
Fr  i/m*.  Yrvri,  s.  Erir. 
Ysbhiitdcii,  s.  Spaden. 
Ys(joäoyii>n,  Vsgoliaid,  II,  1,  Aaiiu. 
Yspadaäen,  s.  Spaden. 
Yuaim,  s,  Aktion. 


Zauberland  am  Piclcnwall,  V, 

2.  Anm. 
Zodiacus»,  VII»  4. 
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